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205. 206 
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Gartentor: Seifert - . . . 2 21298 
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Paeonia sinensis Wiesbaden . 
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% 1895 
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E Spezialität: 
Starke mehrmals verpflanzte, 
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Illustrierter Katalog zu Diensten. 
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AXIFRAGA HOSTII. Auch im Winter wird der 
Steingarfen immer lebendiger. Zu dunkelgrünen Tönen kommen in den Rosetten des Hosf-Sfeinbrechs 
bläulichgraue, silberne und goldgelbe, Träger der Reize von Schnee, Rauhreif und schrägem Winterlicht. 


Das lange Jahr / von KARL FOERSTER 


IR erleben in dieser ungeheuerlichen Welten- 
wende aller Lebensreiche neben schweren auch 
beständig schöne Dinge, die wir eigentlich in 
ganz anderer Weise unserer Zeit und unserem 
Leben zugute rechnen müßten, anstatt dies nur 
der Nachwelt zu überlassen. Wir werden mit Lebens- 
herrlichkeiten so überschüttet, daß wir in diesem weltge- 
schichtlichen Festestrubel feiner neuer Lebensfreude, die 
sich mehr und mehr auch an unserem Alltag versucht, 
Maßstab und Gerechtigkeit verlieren. Starr wird da immer 
nur auf die Not der Zeit geblickt und nicht daran gedacht, 
welche niegewesenen Ermutigungen auch aus dem Gange 
der Dinge aufsteigen. Das Bewußtsein der Menschheit hat 
noch garnicht Organeausgebildet,ihrerneuestenErrungen- 
schaften und Lebensgüter im großen Stil inne zu werden. 
So ist auch die stilleGedankenwelt,die aus Haus und Garten 
aufsteigt, mit ihren Einflüsterungen aus den Sphären der 
Naturschönheit kein Reich, in das wir aus dem Sturm des 
öffentlichen Lebens zu fliehen haben, - das Gegenteil ist 
der Fall. Es besteht vielmehr Anlaß, mit den feinsten und 
stillsten Erfahrungen, deren die Menschenseele fähig ist, 
in diesen Sturm des sogenannten großen Lebens hinein- 
zuleuchten. 
Gartenfreude ist keine Weltflucht in harmlose Sphäre, 
sondern ist auch ein Keimreich von Gedanken, welche die 
Kraft zu zeigen beginnen, von unerwarteter Seite her Heil 
und Beruhigung an das ruhelose Menschenreich heran- 
tragen zu helfen. »Zartheit regiert die Welt«, sagte mein 
Vater im neunzigstenLebenjahre aufGipfelnweltbewegten 
Lebens. Es war nicht harmlos und träumerisch gemeint. 
Wir konnten uns im Inland und im Ausland 1930 der Kraft 
und verhältnismäßigen Unbeirrbarkeit des Gartenfort- 
schritts freuen. Der Zustrom neuer Pflanzenvarianten und 
Steigerungen aus fernen Landen, besonders aus dem Nord- 
osten unseres großen Erdteils und aus den Züchtereien, 
hört nicht auf. Das Neue ist 
hier wirklich neuartig, ver- 
läuftinganz fremdenBahnen 
und hilft der Pflanze in ganz 
neue Stockwerke der Wir- 
kung hinauf. Es handelt sich 
um Marksteine grandioser 
Traumverwirklichung, wel- 
che durch ihre Vollkommen- 
heit unserer Phantasie zu 
neuem Ausruhen und Atem- 
holen verhelfen. 
Einer der Hauptgartenfort- 
schritte,dersich immer mehr 
durchzusegen beginnt und 
alleGebieteder Gartenkunst 
undZüchterarbeiten angeht, 
ist die Neuorientierung der 
Ordnungspflege im Garten. 
Die Ordnungshebel, mit 
denen der neue Reichtum 
des Gartens an Pflanzen und 
Gartenbühnenleichtundbil- 
lig genug regiert werden 
kann, wurden als zu kurz er- 
kannt. Nunmehr ist unsere 
Erfahrungswelt im moder- 
nen Gartenwesen lang ge- 
nug geworden, um auch eine 
ganz neue Ordnungslehre 
aufzubauen. 
Die Züchterarbeit ist selbst- 
verständlich auch davon an- 
gesteckt. Wenn man im vo- 


rigen Jahre verblühende Gladiolenbestände höchster Qua- 
lität oder regenverstürmte Dahlien-Pflanzungen neuester 
Steigerung sah, so war durch die ungeheure Kraft der 
Farbe, den Adelder ganzen Erscheinung, Windwiderstands- 
fähigkeit, Blütenhaltung und Fülle sowie Widerstandsfähig- 
keit der Blüte selber der Eindruck verwildeter Unordnung, 
der solchen Anblicken in jenen Wetter- und Blütenphasen 
früher anhaftete, oft schon so weit überwunden, daß nur 
noch Reize malerischer Unordnung übrig blieben; denn 
wir wollen ja auch keine übermäßig geleckten Gärten, 
sondern nur der zerstörerischen, kostspieligen und wider- 
wärtigen Unordnung vorbeugen, der anderen aber ruhig 
ihren Spielraum lassen. 

Wieviel Gartenärger, Kopfzerbrechen, Pflegenotwendig- 
keit und vermeidbare Geldausgabe ist auch im letsten Jahre 
wieder durch züchterische, gärtnerische und gartenkünst- 
lerische sowie technische Fortschritte ausdem Gartenwesen 
hinausorganisiert worden! 

Zudengrundlegenden Fortschrittsentwicklungen der legten 
Zeiten gehört die wachsende Anerkennung der Ebenbür- 
tigkeit des Naturgartenwesens neuen Stils mit dem regel- 
mäßigen Gartenwesen. In der Herausarbeitung der eigent- 
lichen Weltidee jenes Naturgartenwesens, das von den 
Vordergrundanblicken der wilden Natur ausgeht, ist ein 
wichtiger Weg eingeschlagen worden und eine unschein- 
bare, aber weittragende Weichenstellung geschehen. Man 
hat begonnen, das ganze Pflanzenreich des Naturgartens, 
der Heidegärten, Wasser- und Ufergärten, Steppengärten, 
Steingärten, Strandgärten und der Waldgärten, auf Ord- 
nung bringende und Unordnung bringende Arten, Sorten 
und Varianten zu sichten und aus den Wirkungen dieser 
Sichtungsarbeit erfahren, daß es sich hier um die Grund- 
frage der Zukunft des Naturgartens handelt. Diese Linie 
geht nun nicht etwa so, daß auf der einen Seite vergnügt 
die wilden Geranien und auf der anderen Seite betrübt 
dieGlockenblumen oderNel- 
kenstehen, sondern sie führt 
mitten durch jede Pflanzen- 
gruppe hindurch, läßt also 
auf der Ordnungsseite ganz 
bestimmte Glockenblumen, 
Geranien und Nelken, und 
andere aufder Unordnungs- 
seite stehen; sie versieht 
unterirdischoder unterWas- 
ser wuchernde, häßlich ver- 
blühende, vorzeitig und un- 
schön vergilbende, haltungs’ 
lose, völlig unberechenbar 
mit Sämlingen um sich wer- 
fende Pflanzen mit der War- 
nungstafel»Ulnordnung« und 
erteilt einer unermessenen 
Zahl von Pflanzen das Ver- 
dienstkreuz für Ordnung 
und Wohlverhalten auf die 
Dauer. Hier tut sich auch 
wieder für dieZüchterarbeit 
ein neues Feld auf, aus dem 
Ordnungsreich ausgewie- 
sene durch Umzüchtung der 
Ordnungspartei zuzuführen. 
Die letten Jahre haben auch 
darin Fortschritte gebracht 
undSchätedesNaturgartens 
diszipliniert, die man frü- 
her trot zeitweiser großer 
Schönheit mit Ordnungsfra- 
gezeichen versehen mußte. 


Aus der Fischtalgrund-Siedlung in Berlin. Das Bild zeigt, wie man einen hochgedrückten Birkenweg aus den alten Grune- 

wald-Kiefernbeständen gerettet hat und ihn als Maßstab für die Vorgartenbepflanzung wieder verwendete. Hätte man einige 

Birken mehr herausgenommen und vor allen Dingen die Querhecken nicht gepflanzt, so kämen diese wirksamen Vorgärten 
einer idealen Lösung schon recht nahe. 


Zwifchen Straße und Baus / Von H.FR. WIEPKING-JÜRGENSMANN 


WISCHEN der Straße und dem Hause gab es in 
den verrauschten Jahrhunderten keinen Garten- 
raum. Die Häuser der Städte lagen unmittelbar 
d an der Straße. Der Garten lag vor dem Tore der 
Stadt oder in wenigen Städten der Ebene hinter 
dem Hause zwischen den Bauzeilen. Ein ganzes Jahrtau- 
send war die Baumlosigkeit der Straße ein besonderes 
Kennzeichen der europäischen Stadt, solange dieselbe von 
Festungsmauern umgeben war. Selbst auf den Marktplägen 
der Städte waren Baumpflanzungen schematischer Art 
durchaus selten. Dessen ungeachtet war der Deutsche von 
jeher ein großer Gärtner, der in seinem Garten vor dem 
Tore für sich und seine Familie einen Lebensinhalt suchte 
und fand. In seinen Städten aber gab es aus Gründen der 
besseren Verteilungsmöglichkeiten der Stadt keinen Raum 
für Baum und Gärten. An tausenden von Beispielen kön- 
nen wir das heute in den alten Ortskernen noch feststellen, 
und wir sind mitten im Thema, wenn wir sehen, daß diese 
alten Stadtbilder mindestens ästhetisch erfreulicher wir- 
ken als die Vorgartenstraße aus dem lesten Drittel des 
vergangenen Jahrhunderts. 
Dort in der alten Stadt hängt wohl zwischen einer schma- 
len Hauslücke ein uralter, breiter Holunder über die Mauer, 
der in seiner Proportion völlig mit dem Haus und der Haus- 
reihe gewachsen und verwachsen ist. Dann steht dort 
vielleicht noch die gewaltige Ratslinde am alten Rathaus 
als einzige, aber wunderbarste Mittlerin zwischen dem 
Marktplat und dem Hause der Bürgerschaft. So unendlich 
sparsam das wenige Blattwerk in dem alten Stadtbilde auch 
war, so sehr hat es doch immer zum Ganzen gehört, und 
wir sollten es uns abgewöhnen, immer von Zufälligkeiten 


hinsichtlich des »Malerischen« der alten Städte zu sprechen. 
Wenn wir über ein solches altes abgelegenes Nest fliegen 
oder alte Stadtpläne studieren, werden wir auch sofort und 
eindeutig die unbedingte Gewolltheit und das Planmäßige 
des Aufbaues klar erkennen. 

In den Gründerjahren entstanden dann kurz nach den 
Mietskasernen auch die Vorgartenstraßen als Wohnviertel 
der Großbürger. Später übernahmen die überall entste- 
henden Vororteden Gedanken des Vorgartens, undheuteist 
der grüne Raum zwischen der Straße und dem Hause eine 
städtebauliche Forderung allgemeiner Anerkennung. 

So allgemein aber die Anerkennung des Vorgartens auch 
ist, so sehr ist doch die Form und der Inhalt des Vorgartens 
noch ein stark umstrittenes Gebiet. Nicht nur hinsichtlich 
der Gestaltung durch den Städtebauer, sondern auch seitens 
seiner Besiter. Die ersten Vorgärten haben wir wohl noch 
alle in frischer Erinnerung. In kindlicher Freude ging der 
glückliche Hausbesiter an das Gestalten. Niedliche Teiche 
und sanfte Hügel wurden geschaffen. Man lustwandelte 
auf verschlungenen Wegen. Gipsechte Rehe standen 
sicherndim Gebüsch und breite undmöglichst bunte Riesen- 
pilze luden zum Sitsen. Am Teichrand angelten Zwerge und 
andere Genossen der gleichen Sippe aus schwefelsaurem 
Kalk, schoben tiefgebückt Lasten auf phantastisch urtüm- 
lichen Karren. Sachsen und Böhmen konnten den unge- 
heuren Bedarf kaum decken, und eine herrliche Zeit hatten 
die »Landschaftsgärtner«, die als solche in dieser Zeit ge- 
tauft wurden. Landschaft mußte es unbedingt sein, wenn 
auch nur dreißig Quadratmeter Fläche zur Verfügung 
standen.Das durch den großen Krieg geeinte Volk huldigte 
dem Bannerträger der freien Eidgenossen, so wurde denn 


auch der See Wihelm Tells zur großen Sehnsucht der 
gartenbesitenden Klassen. Es war eine glückliche Zeit! 
Mittlerweile hat nun die allgütige Mutter Natur alles oder 
vieles mit dem grünen Mantel der Liebe zugedeckt, und 
heute ist die einstige Pracht ein dunkler und recht muffiger 
Ort unter Riesenbäumen, deren gewaltige Kronen das 
Dach des Hauses weit überragen. Das kleine Tännchen, an 
dem das Rehlein einst stand, ist immerhin schon zwanzig 
Meter hoch und stammkahl bis zum zweiten Stockwerk des 
Hauses. Seine starken Wurzelarme schoben sich unter den 
Vierwaldstätter See, und mit dem Wachsen der 
Wurzeln hob sich einseitig das ganze Gebilde, 
und der ehemalige Seeboden liegt nun trocken. 
Ein gewaltiges Erdbeben scheint die ganze Ur- 
schweiz vernichtet zu haben. 

Auch die einst winzig kleinen Straßenbäume 
sind zu Giganten erwachsen, die den kleineren 
Gehölzen das Lebenslicht ausbliesen und tiefen 
Schatten und keine Sonne spenden. 

Inzwischen sind einige Jahrzehnte ins Land ge- 
gangen und die erste junge Generation hat den 
Vorgarten der Eltern, das selige Dorado ihrer 
Kinderzeit, längst verlassen. Sie baute sich wei- 
ter draußen neu an. Da drängt sich die Frage auf, 
ob diese neuen Gärten zweckmäßiger geworden 
sind? Leider müssen wir feststellen, daß sie er- 
heblich gefühlsärmer wurden. Wohl verschwan- 
den Seen und Hügel, Rehe und Zwerge, aber 
die rührende Liebe, mit der die Eltern zwar 
unbeschwert von jedem Kunstgefühl, aber mit 
bebendem Herzen ihr kleines Paradies errich- 
teten,machteeinerschlimmen Gartenkonfektion 
Plaß. Diese ist ertötend langweilig, und sie dient 
niemandem zur Freude, weder dem Wanderer, 


Der Vorgarten ist hier benutt, um eine reiche Stauden- 
pflanzung zu ermöglichen, und die Begehung des Vorgartens 
schließt an dem Rand bis zum großen Garten an. Der Weg 
läuft auf eine Rosenlaube zu. Links begleitet ihn eine ter- 
rassierte Trockenmauer mit Frühlingspflanzen wie Alpsonne, 
Iberis, Aubrietien und anderen, in breiten Polstern. Rechts ist 
eine Rhododendronplatte mit Unterpflanzung von Farnen 
und Saxifraga umbrosa. Bild A. M. bei Dr. O. Fischer. 


Der Garten in Bocholt 
hat ausgesprochene 
Nordlage und liegt in 
einer schattigen hohen 
Lindenallee. Die Nach- 
barn sind durch Birken 
abgepflanzt und da es 
möglich war, das Haus 
in etwa 15 m Entfer- 
nung von der Straße 
zu lögen, ergab sich die 
Möglichkeit eines im- 
mergrünen Heidegar- 
tens mit Lilien, Ane- 
monen, Königskerzen 
und ähnlichen Stauden. 


noch dem Eigner. 
Die grundsägli- 
chen Fehler haben 
weder die Städte- 
bauer noch die 
Gärtner erkannt, 
wenn man eine 
kleine Minderheit 
ausnimmt. Was 
bietetuns der Vor- 
garten dieses Jahr- 
hunderts? Im An- 
fang ist er ein eis- 
kalter Gartensa- 
lon, und mit ab- 
soluter Sicherheit 
wirddas Ende wie- 
der ein muffiger grausiger Ort unter alles erdrückenden 
großen Baumkronen sein. 

Die Gedankenlosigkeit, mit denen die Plankünstler der 
Stadterweiterungsämter, die Gartenbeamten, die Baupoli- 
zisten, dieBauherren unddie Gärtner an diese Frage heran- 
gehen, ist beschämend. So wie die Dinge heute liegen, 
kann man von einem Fortschritt nicht sprechen, weil nie- 
mand mit heißem Herzen an leitender Stelle sich für die 
Lösung dieser Frage einsetste und weil bis auf ganz wenige 
Ausnahmen in unserem Lande nirgends klare und befrie- 


Der von Hübotter in 
Hannover angelegte 


Vorgarten liegt 50 cm 
tieferalsdie Straße; aus 7 
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Geländegründen muß- 
te das Haus sehr nahe 
an die Straße gesett 
werden.So winzig klein 
der Gartenraum auch 
ist, so ist hier doch eine 
recht gute gärtnerische 
Lösung gefunden. Das 
Haus steht frei im Ra- 
sen und ist nur locker 
von niedrigem Blatt- 
werk begleitet. 


digende Lösungen 
gefunden wurden. 
Auch diese weni- 
gen befriedigen- 
den Lösungen sind 
zum großen Teil 
zeitlich bedingte 
und abhängig vom 
Wachstum der 
Straßenbäume. 
Straßenbaum und 
Vorgarten bilden 
eine Schicksalsge- 
meinschaft. Ent- 
scheidenden Ein- 
flußhatdieSonnen- 
lage der Straße. 
Damit kommen wir zum Kernproblem. Hätten unsere 
Eltern ihren Vierwaldstätter See mit seiner Umgebung 
maßstabsgetreu errichtet, so ähnlich wie die Japaner ihre 
Miniaturlandschaften pflanzen, so wäre noch heute alles 
in guter Ordnung, wenn nicht die Straßenbäume mit ihren 
gewaltigen Kronenausmaßen alles zunichte gemacht haben 
würden. Es gibt Kronenausmaße darunter, die um ein viel- 
faches größer sind als die gesamte Gartenfläche. Hier 
liegen, ganz unabhängig von jeder Kunstrichtung, die 
Hauptfehler. Wir verkennen heute wie früher, daß die 
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Pflanzen wachsen und daß aus kleinen Sämlingen große 
Bäume werden. Wenn dasauch von Laien übersehen wurde, 
so liegt bei Gärtnern ein durchaus unverzeihlicher Denk- 
fehler vor. In einen Vorgarten der üblichen Größe gehört 
kein großer Baum, geschweige denn ein Wald von Bäumen. 
Ebenso falsch ist es, Straßenbäume zu pflanzen, deren na- 
türliche Wuchshöhen einige dreißig Meter betragen, ob- 
wohl nur vier Meter neben der Straße eine zweigeschos- 
sige Bauweise vorgeschrieben ist. Sonst muß es so kom- 
men, wie es gekommen ist, denn zaubern können wir alle 
nicht, und jede Wirkung hat ihre Ursache. Man 
hat das hier und dort erkannt und den armen 
Straßenbäumen die Äste beschnitten, mit dem 
Resultat, daß aus herrlichen freigewachsenen 
Geschöpfen Gottes armselige Krüppel wurden. 
Wenn Straßenbäume gepflanzt werden müssen 
- und ich bejahe diese Frage in den meisten 
Fällen -, dann sollte sich auch ein verantwor- 
tungsbewußter Stadtgärtner ernstlich die Frage 
vorlegen, welcher Baum geeignet ist. Bei einer 
solchen Fragestellung scheiden von selbst alle 
breiten Kronenbäume aus, wenn nicht etwa eine 
Mittelpromenade eine Baumpflanzung erhalten 
soll. Als geeignetste Bäume in der Straße er- 
scheinen mir die halbhohen Bäume wie unge- 
schnittene Dorne, Japankirschen, Blutpflaumen, 
Baumhaseln, Paradies- und Hängeäpfel, unge- 
schnittene Kugelakazien, Goldregen und die Py- 
ramidenformen der Eiche und Hainbuche, denen 
man noch sehr zahlreiche andere Blatt- und Blü- 
tenträger hinzufügen könnte. Als die äußerste 
erträgliche Volumenmasse möchte ich bei brei- 
ten Bürgersteigen die Birke bezeichnen, die ich 
sonst als nicht zu schweren Gartenbaum beson- 


Der Architekt Otto Firle hat das Haus absichtlich tief in 
den Garten gelegt, da die Straße ungünstig zur Sonnenseite 
des Hauses verläuft. Aus diesem Grunde konnte der Vor- 
garten mit sehr guter Tiefenwirkung angelegt werden. Ge- 
zeigt ist der Blick von der Straße zum Haus. Der Fußweg 
läuft durch eine immergrüne Staudenpflanzung, aus der sich 
zur Hauptsache Wachholder, Birken und Schlingrosen als 
Unterbrechung erheben. 


ders liebe. Bei dieser Gele- 
genheit möchte ich einflech- 
ten, daß das starre schema- 
tische Pflanzen von Allee- 
und Straßenbäumen mir in 
der Seele zuwider ist. Wie 
aufdemKasernenhof stehen 
die Bäume genau inReih und 
Glied. Warum eigentlich? 
Warum macht man die Be- 
pflanzung einer Straße nicht 
zueiner Pflanzungsaufgabe? 
Warum müssenalleStraßen- 
bäume wie riesenhafte Ra- 
sierpinsel aussehen mit ei- 
nem drei Meter hohen kah- 
leneinzigenStamm? Warum 
pflanzt man nicht die natür- 
lichengewachsenenFormen? 
Warum stehen die Bäume 
nicht vor denBaulücken, son- 
dern dem Schema entspre- 
chend einmalmittenvordem 
Haus und ein andermal da- 
neben? Warum müssen alle 
Bäume einer Straße unbe- 
dingt von einer einzigen Art 
sein? Warum pflanzt man 
keine Mischpflanzungen ver- 
wandter Arten? Warum muß 
unter allen Umständen jede 
enge Gasse eine Allee sein? 
Liegt irgend eine geheime 
Verfügung vor, daß diese 
tötliche Langeweile der Sche- 
mapflanzung bisin die Ewig- 
keit fortgesettwerden muß? 
Oder ist es wirklich nur Be- 
rufsinzucht? Wäre es nicht unendlich viel besser, bei brei- 
ten Straßen einmal zusammenhängend oder in Gruppen zu 
pflanzen? Wie herrlich wäre ein Pflanzstreifen aus Birken 
und Wildrosen oder die sehr großen Möglichkeiten einer 
immergrünen Pflanzung! Warum läßt man in enger Straße 
die Bäume nicht ganz fort, um nur hier und dort betonend 
einen herrlichen Baum zu seten? 
Ich höre manche Antworten und Einwände, es sind sicher- 
lich auch berechtigte darunter. Zweifellos haben wir es in 
der Hand, in einem neuen Bebauungsplan große gärtne- 
rische Möglichkeiten der Straße zu erschöpfen, ohne daß 
die Anlieger im geringsten wirtschaftlich geschädigt wer- 
den; der Allgemeinheit würden jedenfalls die Straßen zu 
langen wundervollen Spazierwegen, wie denn überhaupt 
der lange Spazierweg städtebaulich unendlich viel wichtiger 
ist als grüne Verlegenheitsdreiecke und von hoher Be- 
bauung eingeschachtelte »Parks«. 
Durch die Schaffung von Vorgartenzonen werden große 
Möglichkeiten für den Städtebauer und für den Hausbe- 
siter gegeben. 
Da ist zunächst der Vorgarten vor einer hohen geschlos- 
senen Bebauung. Da die Wohnstraßennach heutiger städte- 
baulicher Erkenntnis möglichst in genauer Nord- Südrich- 
tung liegen sollen, so ist auch eine scharfe Ausnutung des 
Grundrisses möglich. Weil es sich bei dieser Bauart um 
Mehrfamilienhäuser handelt, kommen zweckmäßig nur 
gemeinsame Vorgärten in Frage. Zunächst wird man gegen 
den Bürgersteig scharf und möglichst auch hundesicher ab- 
grenzen müssen durch niedrige Mauern und feste Hecken. 
Diese Grenzen sollen aber den Blick des Wanderers in die 
Gärten nicht versperren. Ein Vorgarten vor Mehrfamilien- 
häusern kann nicht dem Familienleben dienen und sollte 
daher auch der Allgemeinheit voll zur Verfügung gestellt 
werden. Es war seiner Zeit eine befreiende Tat, als die 


Eingang zu meinem Hause, das Theodor Merril baute. Der Vorgarten 
hat Nordwestlage und besteht aus einer Rasenfläche, die im übrigen um . n 
das ganze Haus herumgeht und ist zur Straße mit Birken eingefaßt, unter Allerlei der Dekorations- 


denen eine immergrüne Vegetation heranwächst, sodaß später bis zur 

Zaunhöhe der Vorgarten vollkommen immergrün gescklossen ist. Ein ein- 

facher Plattenweg liegt im Rasen, damit die Mähmaschine über die Platten 
herüberläuft und unnötiges Kantenschneiden vermieden wird. 


— Baugesellschaft am Rüdes- 
heimer Plat in Berlin die er- 
sten Gemeinschaftsvorgär- 
ten errichtete. Diese ersten 
schon recht geglückten Ver- 
suche sind jedoch noch sehr 
entwicklungsfähig. Man soll- 
teimmer versuchen, dieVor- 
gärten wagerecht zu legen 
und nicht, wie üblich, ein 
starkesGefälle von derOber- 
kante des Fußbodens des 
Erdgeschosses bis zur Straße 
legen. Dadurch ergeben 
sich Pflanzungsanwendun- 
gen vielseitigster Art. Die 
großen Längen solcher Ge- 
meinschaftsbauten müßte 
man gärtnerisch aufs stärk- 
ste unterstügen, wie denn 
überhaupt das Entwerfen 
neuer Siedlungen gemein- 
sam von Stadt-, Haus- und 
Gartenarchitekt erfolgen 
sollte. Nur so können die 
oben aufgezeigten Fehler- 
quellen vermieden werden. 
Gewiß ist ein langer Rasen- 
streifen als gemeinsamer 
Vorgarten schon erheblich 
viel besser als die Vielheit 
der Zäune aus Holz, Stein 
und Eisen und dem bunten 


gärtner. Ein befähigter Gärt- 
ner wird jedoch aus solch 
einem zusammenhängenden 
Vorgartenstreifennoch ganz 
andereWirkungen herausholen können. So könnte ein vor- 
gelagertesbreitesStaudenbandodereinehomogeneimmer- 
grüne Pflanzung unendlich befriedigender wirken. Wenn 
einige haarscharf berechnete höhere Unterbrechungen 
durch schöne Einzelsträucher oder kleinere Bäume hinzu- 
treten, dann können Gartenräume entstehen, die den Be- 
wohnern der Straße und den Passanten das Jahr hindurch 
volle Gartenfreude geben. Sparsam, entsagend sollte auch 
die Anwendung von Schlingpflanzen sein. Zu wenig wäre 
sicher besser als zu viel. Dafür aber müßte eine schärfste 
Sortenwahl das Richtige zu treffen suchen. 

Die zweite größere Aufgabe des Gartengestalters wäre 
die Einrichtung der Vorgärten vor zusammenhängenden 
Flachbauten. Ich glaube, daß hier am meisten von Städte- 
bauern und Bauarchitekten gesündigt wird. Es mag zwei- 
fellos richtig sein, aus Gründen der Ersparnis diese Ein- 
familienhäuser in einem zusammenhängenden Baukörper 
zusammenzubringen. Dadurch ergeben sich aber für das 
Einzelgrundstück sehr schmale und sehr lange »Handtuch- 
parzellen«, die mit dem besten Willen nicht räumlich auf- 
zuteilen sind, weil die Form des Grundstückes gegen den 
Geist und die Gesete des Raumes verstößt. Ich habe in 
solchen Fällen immer dafür gekämpft, daß man den Bau- 
körper nicht zu nah an die Straße legt, sondern habe 
versucht, das Grundstück durch den Baukörper in zwei 
etwa gleiche Hälften zu teilen. Dadurch können zwei 
Gärten entstehen, ein durchaus brauchbarer Wohngarten 
vor dem Hause und ein Nußgarten hinter dem Hause. Der 
Haupteinwand der Städtebauer gegen meinen Vorschlag 
ist der, daß dadurch die Zuleitung für Gas, Wasser und 
Licht erheblich teurer würde. Dieser Einwand trifft nicht 
voll zu, wenn man, wie es der bekannte Architekt und 
Städtebauer Haesler in Celle vorgeschlagen hat, sämtliche 
Zuleitungen für die Häuser in einen durchlaufenden Keller- 


raum legt. Auf jeden Fall wäre es bei einer solchen Sied- 
lungsart unwirtschaftlich, den Vorgarten nur als dekora- 
tives Grün zu gebrauchen, wenn die Familie des Siedlers 
diesen Raum als sommerlichen Ort ihres Familienlebens 
benuten könnte. Etwaige Mehrkosten, die in jedem Fall 
äußerst bescheidene sein dürften, würden durch einen sol- 
chen Nutungswert mehr als aufgehoben werden. Wenn 
aber der Vorgarten als Wohngarten benutt werden soll, 
dann müßte er auch unter allen Umständen von der Straße 
abgeschlossen sein. Solch eine, von blicksicheren Mauern 
oder Hecken homogen eingefaßste Straße wäre im Eindruck 
sicherlich unendlich viel besser als das bunte Vielerlei der 
heutigen Einzelvorgärten. 

Ist die Straße mit Zweifamilienhäusern besett, so wäre 
gleichfalls der Baukörper möglichst weit von der Straße 
zu errichten, um auch hier Vorgarten und Hintergarten ge- 
trennt voll ausnugen zu können. 

Es wäre eine sehr dankbare Aufgabe, einmal die beste Lö- 
sung für den Vorgarten der skizzierten Arten zeichnerisch 
und gärtnerisch zu erfassen. Die gefundenen Lösungen 
würden alle diejenigen überzeugen, die noch heute daran 
zweifeln, daß ein Vorgarten mehr sein kann als ein not- 
wendiges Übel. 


Minterliche Trodenfträuße / Sterntugelaud) 


LLJÄHRLICH gibt : 
esneuen undschö- An 
neren Stoff im Garten 
für winterliche Trok- 
kensträuße. Es warten 
hier auf die Pflanzen- 
schmuckkunstganz neu 
bereicherte Möglich- 
keiten, austrocknen Le 
bensgerüsten und er- 
loschenen Farben blü- 
hende und vornehme 
Schönheitswirkungen 
heraus zu holen, ande- 
nen die Erinnerungs- 
freude des Gartenjahrs 
wundervoll nachreift. 
Allium, das Geschlecht 
der Lauche, den meis- 
ten nur als Schnittlauch 
durch die Zunge be- 
kannt, enthälttiefeSelt- 
samkeiten; man pflanzt 
am bestenaneinetrok- 
kene flache Steingar- 
tenstelle 10 bis 15 der 
schönsten Laucharten 
in kleinen Horsten 
durcheinander: das zar- 
te Farbenspiel dieser 
oft grotesken Blüten- 
gestalten aller mögli- 
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Zu der Einrichtung des Vorgartens möchte ich persönlich 
noch sagen, daß man bei der Kleinheit des Gartenraumes 
immer bestrebt sein sollte, mit kleinen Maßstäben zu ar- 
beiten. Wenn ich schon sagte, daß das Pflanzen großer 
Bäume einen absoluten Kunstfehler darstellt, so gilt das 
auch im Hinblick auf groß werdende Sträucher. Wo immer 
es klimatisch angängig ist, sollte man den Vorgarten im- 
mergrün zu gestalten versuchen. Ist der Geldbeutel knapp, 
so braucht man durchaus nicht den Gedanken einer immer- 
grünen Ausgestaltung fallen zu lassen. So kosten wuchs- 
kräftige junge Rhododendronsämlinge 40 Pfennig das Stück, 
und der schöne immergrüne Pyracantha coccinea kostet 
mit Topfballen nicht mehr als ein schwacher veredelter 
Flieder. Unter solchen Voraussetungen läßt sich auch ein 
immergrüner Vorgarten ohne Mehrkosten gegenüber dem 
sommergrünen Garten einrichten. 

Die größte Gefahr für den Vorgarten aber erblicke ich 
nach wie vor in den Straßenbäumen der Vorgartenstraßen, 
und hier müßte ein Kampf aller Anlieger einseten, um die 
Gartenverwaltungen der entsprechenden Bezirke zu ver- 
anlassen, sinngemäß zu pflanzen, sodaß Straße und Vor- 
garten und Vorgärten und Häuserreihen organische Ein- 
heiten auf Jahrzehnte und Jahrhunderte hinaus bilden. 


chen Größen von 15 cm 
Höhe bis zu 80 cm in 
blaßgelb, rosa, lilablau, 
violett und cremeweiß 
beschäftigt unsWochen 
und Monate der dar- 
gestellte Fruchtstand 
des Sternkugellauchs, 
A. Schuberti, sieht aus 
wie plagendes Schrapp- 
nell in Ametystfarbe. 
Manche wie pulchellum 
und flavum, sind wie 
v zierliche hängende Be- 
re leuchtungskörper. Der 
Turkestanlauch, A. ka- 
ratawiense, trägt seine 
Blütenkugeln in edlem 
Blattwerk. Im Spätsom:» 
mer ist der ganze Zau- 
ber von der Bildfläche 
verschwunden ; nur ei- 
nige trockene Frucht- 
stände ragen noch; die 
Pflanzen haben sich ge: 
gensommerlicheDürre 
ihrer Heimatländer Pa» 
lästina, Südkaukasus, 
Turkestan, Kleinasien, 
Spanien, ins Erdinnere 
zurückgezogen. 


K. F. 


en 


Ein hiftorifch- 
botanifcher 
Garten 


ASgroße Interesse 

für alte Dinge hat 
bewirkt, daß in Däne- 
mark wie auch in Eng- 
land verschiedene hi- 
storisch:botanischeGär» 
ten entstanden sind. 
DieBildersindvondem 
ersten dieser Gärten 
genommen, der auf ei- 
nem geschlossenen Ter- 
rainder großen histori- 
schenValdemarsschloß: 
ruinen in Vordingborg 
angelegt ist. Der Gar- 
tenraum ist von alten 
Mauern umgeben und 
belebtdurcheinepracht- 
volle Aussicht. 
Eine Reihe korrekter 
Gartenbilder von ver- 
schiedenenhistorischen 
Epochen zu gestalten, 
etwa in derselben Art, 
wie man in populären 


Museen versucht, zeit- 
gemäße Interieurs zu 
schaffen, würde un- 
durchführbar sein. Man 
hat indessen versucht, 
eine gewisse altertüm- 
liche Stimmung zu er- 
zeugen, als Rahmen 
um die Sammlung alter 
Kulturpflanzen. 

Das Buchsbaummuster 
des oberen Bildes ist 
nach demersten existie* 
renden dänischen Gar- 
tenbuch von 1647, Hans 
Rasmussen, Hartticul- 
tura Danica,ausgeführt 
und die rot gemalten 
Bogen,welche die Ecken 
betonen, von denen das 
untere Bild den einen 
zeigt, sind nach dem 
Holländer Vredeman 
de Vries von 1583 her- 
gestellt. Esistallerdings 
ein Fehler, daß die Füße 
der Bogen laubbedeckt 
sind, es sollte nur Laub 
auf dem Dache sein. 
G.N. Brandt 


Bilder A. M. 
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Wald mit Pinus Armandii und Picea likiangensis bei Likiang fu, Nordwest- Yunnan 


Neuere Nadelhölzer aus China / Von CAMILLO SCHNEIDER 


Ta HINA hat uns 
auch aus dem 

Reiche der Na- 
delhölzer zahl- 

reiche wertvolle 
Typengeschenkt. Ichdenke 
dabei an bei uns winter- 
harte Typen, die wir bis 
jest zumeist nur als junge 
Pflanzen kennen und daher 
in ihrer Schönheit noch 
nicht richtig werten kön- 
nen.Ich selbsthabebeimei- 
nem Aufenthalt in Nord- 
westyunnan einen Einblick 
in den Nadelholzreichtum 
Chinas tun können; doch 
kommt die Mehrzahl der 
für uns bedeutsamen Ty- 
pen aus weiter nördlich ge- 
legenen Gegenden, wo sie 
zuerst derkürzlich verstor- 
bene E. H. Wilson näher 
erforscht und nach England 
und Amerika eingeführt 
hat. In England können wir 
heute schon ganz stattliche 
Stücke von manchen Arten 
sehen; ich zeigehier einige 
im Bilde, die ich im vorigen 
Sommer hauptsächlich im 
Parke des Präsidenten der 
Royal Horticultural Socie- 
ty, G.W.E. Loder, in Wake- 


Vier Meter hohe 
Picea complanata 


hurst, aufgenommen habe. 
Es sei zunächst auf einige 
Fichtenhingewiesen,diejett 
auchineinigengroßendeut: 
schen Baumschulen heran- 
gezogen werden. Die er- 
ste, Picea asperata, aus den 
Gebirgen Westszechuans 
ist seit 1910 in Kultur und 
erinnert in ihrem Ausse- 
hen sehr an unsere heimi- 
sche Rotfichte. Sie hat in- 
des verharzte Knospen. In= 
bezug auf die Triebbehaa- 
rung sind beide Arten sehr 
variabel. Nach Wilson wird 
sie bis fünfunddreißig Me- 
ter hoch und erreicht einen 
Stammumfang von gut drei 
Meter. Ob sie die Schön- 
heit unserer Rotfichte be- 
sitt, diejazu den wirkungs- 
vollsten Fichten gehört, ist 
noch fraglich. Im Holzwert 
soll sie ihr nahe kommen. 
Die zweite Art, die sich 
beiunsebenfallsals winter- 
hart zu bewähren scheint, 
ist Picea likiangensis, die ich 
an ihrem Originalstandort 
im Likiang-Gebirge ken- 
nen lernte, wo sie der als 
Pflanzensammler so be- 
rühmte französische Mis- 
sionar Delavay 1884 ent- 
deckte. Eingeführt wurde 
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sie 1904 durch Wil- 
son aus Westsze- 
chuan. Man sieht in 
der Wildnis nie so 
schönePflanzen,wie 
wir sie in unseren 
Parkanlagen antref- 
fen. Dies galt auch 
von derLikiangfich- 
te, die auch über 
dreißig Meter hoch 
werdenkann,woihr 
dieBedingungen zu- 
sagen.Ichsandte Sa- 
mendavonanSpäth, 
wo sie wie bei Hes- 
se in Kultur ist. Sie 
schließt sich eng an 
Picea purpurea an, die 
vielleicht noch här- 
ter und jett eben- 
falls bei uns in Kul- 
tur sein dürfte. 
DiedritteArt,P.com- 
planata, gehört zur 
Gruppe ÖOmorica, 
und wird in ihrer 
Trachtdurch dasBild 
gekennzeichnet. 
Um sie herum grup- 
pierensichebenfalls 
noch weitere Arten, 
die derBeobachtung 
bedürfen. Man hat 
bisher wohl zu viele Spe- 
cies bei dieser Gattung aus 
Westchina unterschieden, 
doch könnenuns erstältere 
Kulturpflanzen lehren, in- 
wieweit die jest hervorge- 
hobenen Unterschiede als 
wirklich durchgreifend an- 
zusehen sind. Ob diese chi- 
nesischen Vertreter der 
Omorica:Gruppedieschlan- 
ke Schönheit und die un- 
bedingte Winterhärte der 
Omorikafichte besiten, ist 
vorläufig noch fraglich. Es 
gehören Jahrzehnte dazu, 
um den Kulturwert von 
Nadelhölzern richtig ein- 
schäßen zu lernen. 

Auch von Tannen sind 
ziemlich viele neue Arten 
aus Westchina beschrieben 
worden. Ich selbst lernte 
in den Waldungen der Li- 
kiangberge eine sehr schö- 
ne Art kennen, die in ihrer 
Identität bis vor kurzem 
ziemlich umstritten war, 
aber wohl als zu Abies De- 
lavayi gehörig angesehen 
werden muß. Sie scheint 
in Westchina sehr verbrei- 
tet zu sein und entspricht 
dort der Abies Veitchii in 
Japan, an die sie auf den 
ersten Blick erinnert. Ne- 
ben A.Delavayi findet sich 
nun in Nordwestyunnan 


Dreieinhalb Meter hohe 
Picea asperata 
noch eine ähnliche 
Tanne,diezuerstim 
März 1919 von Ro- 
gersundimNovem- 
berdesgleichenJah- 
res von Craib als 
A.Forrestii, zu Ehren 
von George Forrest 
beschrieben wurde, 
der sienach dem Bo- 
tanischen Garten in 
Edinburgh einführ- 
te. Diese zeigt un- 
ser Bild. A. Forrestii 
zeichnet sich durch 
ihre sehr harzigen, 
großen Knospen 
aus, während die 
von Wilson hervor- 
gehobene rotbrau- 
ne kurze Triebbe- 
haarung nicht kon- 
stantzuseinscheint. 
Wenn sich diese 
schöne Tanne bei 
uns als so winter- 
hart wie A. Veitchii 
bewährt, so dürfte 
sie neben dieser ei- 
ne Bereicherung für 
unsere Gärten be- 
deuten. 
Sonstsammelte ich inNord- 
westyunnan noch Abies 
Beissneriana, die auch mit 
Forrestii verwandt ist, aber 
mehr an A. firma gemahnt 
undunterseits nicht schnee: 
ig weiße, sondern mehr 
bläulich weißgrüne Nadeln 
hat. Sie soll nach Wilson 
bis gegen sechzig Meter 
hoch werdenunddie größte 
der Tannen Chinas darstel- 
len. Auch über ihren Kul- 
turwert können nur lang- 
jährige Versuche entschei- 
den. Sehr beachtenswert 
undanscheinendrecht hart 
sind ferner A. Fargesii und 
A. Faxoniana, von denen die 
erste schon seit 1901 in 
Kultur ist und von Rehder 
recht hoch bewertet wird. 
Unsere Baumschulen soll- 
ten sich jedenfalls dieser 
Tannenmehrannehmen,da- 
mitmansieerprobenkann. 
Einerechtvielversprechen- 
de chinesische Hemlock- 
tanne stellt die sehr gute 
Tsuga chinensis dar, die eine 
ganz außerordentlicheVer- 
breitung in Westchina und 
in Formosa zu besiten 
scheint. Sehr nahe steht 
ihr Tsuga yunnanensis, 
die 35 Meter hoch werden 
soll, beieinem 
Abies Forresti Stammumfang 
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bis zu vier Meter. 
Siewerdensichwohl 
nicht als so hart wie 
Tsuga canadensis 
erweisen, die eines 
unserer allerbesten 
Nadelhölzer ist, 
aber die chinesi- 
schen Verwandten 
verdienen aufjeden 
FallhoheBeachtung. 
Eine in Westchina 
ihres Holzwertes 
halber außerordent- 
lich geschätte Koni- 
fere ist Larix Potani- 
nii. Sie geht von 
Nordwest - Yunnan 
nördlich bisSüdkan- 
su und Shensi und 
wurde auch unter 
den Namen chinen- 
sisundtthibetica be- 
schrieben. Dasiezu- 
erst 1904 nach Eng- 
landkam,findetman 
dortschon rechtgro- 
ße Pflanzen. Gleich 
Larix occidentalis 
besitt sie Brakteen, 
diedieZapfenschup- 
pen deutlich über- 
ragen. Die hängen- 
de Tracht, die unser 
Bild gut erkennen 
läßt, istsehranspre:- 
chend. Die Triebe 
sind glänzend oran- 
ge oder rotbraun. 
Sie dürfte so hart 
sein wie die Japan- 
lärche, L. leptolepis, 
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Tsuga chinensis 


die jett als Larix 
Kaempferi geht. Ob 
die chinesische Lär- 
che deren Wüchsig- 
keit besißt, ist noch 
zu erproben. 

Unter den westchi- 
nesischen Kiefern 
ist die imposanteste 
Pinus Armandii, die 
ich bei Likiang in 
sehr schönen Bäu- 
men antraf. Einige 
Zapfen, die ich sam- 
melte,warenbisfast 
sechzig Centimeter 
lang. Die Art wurde 
bereits 1895 nach 
Frankreich einge- 
führt, und ich sah zu- 
erst vor fast dreißig 
Jahren schöne Pflan- 
zen in der Samm- 
lung von Maurice 
L.de Vilmorin. Nach 
dem Winter 1928 
scheint sie aus Mit- 
teleuropa fast ver- 
schwunden zu sein. 
Man sollte ihr viel 
mehr Beachtung 
schenken, denn in 
ihrer an P. excelsa 
erinnernden Tracht 
wirkt sie auch sehr 
schmuckvoll. Diese 
Himalajakiefer hat 
aberlängereNadeln 
und bereifte Triebe. 


Larix Potaninii 


Cattlepa labiata 
N dem Geschlecht der Cattleyen sind die um Cattleya labiata sich gruppierenden Arten ganz besonders ge- 
schätt. Die heute im Bilde gezeigte stellt C. Percivaliana aus Venezuela dar, die nicht allzu großblütig, aber 
dafür sehr blütenreich ist, wenn sie in wirklich guter Kultur steht. Bild A. M. bei Dr. Jeidels in Wannsee. 


Danda caerulea 


NTER den stilvollen Arten der Gattung Vanda ist die bekannte V. caerulea eine der schönsten. Der vio- 
lettblaue Blütenton ihrer formenschönen Blumen ist sehr wechselnd. Die abgebildete Form stellt eine recht 
ansprechende Varietät dar, die in den wohlbekannten Kulturen in Sanssouci aufgenommen wurde. - Bild A. M. 


Ein Dinter-Barten 


ASS es möglich ist, statt ver- 

staubter Wintergärten, in de- 
nen einige Palmen in Töpfen trau- 
ern, deren Wurzeln sich an den 
Wänden ihres Gefängnisses die 
Köpfe einrennen, mit begrenz- 
ten Mitteln im Gartenwinter einen 
wirklichen Wintergarten im Hause 
zu haben, soll ein in Ostpreußen 
unternommener Versuch zeigen. 
An der Südfront des Hauses wur- 
de ein zehn Meter langer und drei 
Meter breiter Vorbau errichtet, 
dessen West-und Südwandgroße, 
vom Fußboden bis zur Decke rei- 
chende doppelte Holzsprossen- 
Fenster ausfüllen. Oberlicht ist 
sehr erwünscht, jedoch keines- 
wegs unbedingt notwendig. Die 
Beheizung erfolgt durch den An- 
schlußan dieHauszentralheizung. 
Zwei Umstände unterscheiden ei- 
nen wirklichen Wintergarten von 
dem früherer Zeiten: einmal der 
Umstand, daß die Pflanzen nicht 
in Kübeln und Töpfen aufgestellt, 
sondern frei ausgepflanzt werden, 
und zweitens, daß der Raum nicht 
nur Gegenstand der Besichtigung 
beirepräsentativen Anlässen, son- 
dern dauernderTeilder Wohnung 
ist. Damit wird ein wirkliches Er- 
leben des Gartens im Winter, eine 
wirkliche Verbindung zwischen 
Mensch und Umwelt herbeige- 
führt. An der einen Querwand 
des Raumes befindet sich ein be- 
quemer Tischplat, an dem regel- 
mäßig die Mahlzeiten eingenom- 
men werden. Welch wundervolles 
Erlebnis ist es, wenn von diesem 
Plat aus der Blick durch das grün- 


goldene Gewirr der tropischen Pflanzen in das ost- Bilder 

preußische Schneeland gleitet. Mia ’Brakhert 
Entscheidend für den Erfolg und die Wirkung ist jedoch das Aus- 
pflanzen, das so überaus leicht durchzuführen ist. Die Pflanzerde wird 
gegen die durch wasserdichten Zementput isolierte Hauswand etwa 
80 Centimeter hoch gehäuft und nach vorn bis auf eine Höhe von 
25 Centimeter abgeschrägt und ergibt eine in flacher Neigung an- 
steigende, für die Bepflanzung vorzüglich geeignete schräge Fläche. 
Und wie danken die Pflanzen die Freiheit, die man ihnen gibt; ge- 
radezu phantastisch ist die Entwicklung, die manche von ihnen neh- 
men. Es gibt kaum eine Pflanze der immergrünen Zone, die sich nicht 
für den Wintergarten hervorragend eignet. Prachtvoll. wirken der 
Zimmerahorn, Clivien, ein Baumfarn, eine Banane, Bärlappgewächse, 
Maranthaceen, Bromeliaceen. Und über all diesem leuchten die Mär- 
chen der Tropen, die Orchideen. Welch herrliche Schönheiten ein sol- 
cher Haus-Winter-Garten entfalten kann, zeigt das Bild der Stan- 
hopeen. Berauschend ist der köstliche Vanillegeruch, mit dem sie 
den ganzen Raum ausfüllen, berauschend der Anblick der phantastisch 
gebildeten und gefärbten Blüten. All die Schönheit, die ein Mensch, 
der Pflanzen liebt, sich in sein Haus tragen kann, läßt sich nicht auf- 
zählen, aber besonders beglückt wird das Gefühl sich steigern, wenn 
der Blick auf eine der Pflanzen fällt, die als Beute einer Reise in die 
südliche Sonne mit in den Norden genommen ist. Arthur Cohn 
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ER ein Staudenbeet bepflanzen will, ohne sich 
vorher über das Wesen der Pflanze klar ge- 
worden zu sein, hat noch nicht erkannt, was den 
Wert der Staude im Garten ausmacht. Eine Stau- 
denauslese im Plan zusammengestellt, ist nicht 
immer das Ideal einer Bepflanzung, weil dieser Weg zu 
leicht zum Schema führt. Aber sie kann jedem, der mit 
Stauden lebt, zunächst eine gute Schule sein. Sie zwingt, 
sich mit jeder Staude, die im Plan festgehalten wird, zu 
beschäftigen, sogar intensiv zu beschäftigen, und nur da- 
durch erlangt man die rechte Freude an der Pflanze. Wenn 
diese Erfahrung gemacht ist, kann eine Rabatte durchaus 
aus der Kenntnis des Materials heraus angelegt werden, 
aber ein fester Plan ist unbedingt nötig, sobald die Aus- 
führung in andere Hände gegeben wird. Auch bei Neu- 
pflanzungen ist er wichtig, um das Fehlende feststellen 
und kontrollieren zu können. 
Bei einer solchen Bepflanzungsaufstellung hat sich ein 
Schema bewährt, wie es der Plan aufweist. Quadrate zu 
50 mal 50 Centimeter werden eingeteilt und als Beetein- 
fassung gilt ein Streifen von 40 Centimetern, der die nied- 
rigen Begrenzungspolster aufnimmt. Wichtig ist vor allem 
das Rückgrat eines Staudenbeetes, um das sich die andern 
Pflanzen gruppieren. Eine Auslese der Rittersporne, der 
verschiedenen Iris, von den Frühlingsschwertlilien bis zu 
den späten Sorten, die bis in den Juli ausdauern, eine Aus- 
wahl der Astern, von den Frühlingsastern bis zu den späten 
Chrysanthemen, eine Zusammenstellung von Phlox, be- 
ginnend mit. dem Frühlingsphlox bis zu den späten, im 
September und Oktober noch blühenden Sorten, gehört 
hierher. Dazu kommt noch die Ausnußung der zeitlichen 
Verschiebung der Blüte durch den Rückschnitt Anfang Mai 
bei Phlox, Delphinium, Helenium, Astern, Chrysanthemen 
und ähnlichen Stauden. Wenn alle diese Sorten erschöpfend 
erfaßt sind, haben wir schon einen Bestand, mit dem ein 
zusammenhängender ununterbrochener Blütenflor herge- 
stellt ist. 
Im vorliegenden Falle wurde das Feld mit den aufstrebenden 
Ritterspornen zumMittelpunkteinesPflanzungsabschnittes, 
aus denen sich in regelmäßigem Aneinanderreihen die 


gesamte Rabatte zusam- 
mensett. Ein solches be- 
stimmtes Wiederkehren 
der Hauptmomente bringt 
stets ein wohltuendes Ge- 
fühl der Ruhe in den Gar- 
ten und schließt vor allem 
von vornherein die Ver- 
suchungaus,nunetwaalle 
bekannten Stauden in der 
Rabatte zu vereinigen. 
Um die Rittersporne her- 
um stehen die andern 
Stauden und runden so 
das Bild vom Frühling bis 
zum Herbst. - In der Lage 
ist die Pflanzung rechtge- 
schickt, da auf der einen 
Seite ein Streifen aus 
Douglastannen, auf der 
andern eine Thujahecke 
die Beete, die den Tritt- 
steinweg begleiten, zu- 
sammenhalten. Aufeinen 
solchen Hintergrund soll- 
te man in einer festen 
Pflanzung immer hinar- 
beiten, sonst verzettelt 
sich hier nur zu leicht die 
Wirkung der Stauden. 
Aber nicht allein die richtige Auswahl nach Stellung, Auf- 
bau, Form und Farbe der Rabatte, sondern auch die Lebens- 
bedürfnisse einer jeden Staude sind entscheidend. Wenn 
ein Beet, das im Spätherbst, im Oktober oder gar Novem- 
ber, gepflanzt ist, im Frühjahr kontrolliert wird, so muß 
man oft feststellen, daß viele der Pflanzen eingegangen 
sind und oft gerade die, an denen uns besonders gelegen 
war. Die Phlox-, Nelkenpolster sind weggefault, besonders 
wenn der Herbst und Winter reichliche Niederschläge 
brachte und eine Durchlüftung des Bodens schlecht möglich 
war. Die hohen Phloxe, Aster Amellus-Arten, Pyrethrum, 
einige Ritterspornsorten sind nicht mehr da oder kommen 
zum Teil so kümmerlich, daß es keinen Wert hat, die Pflan- 
zen stehen zu lassen. Um diesen Verlusten vorzubeugen, 
wurden die für die Stauden vorgesehenen Flächen gründ- 
lichst rigolt und dabei darauf geachtet, daß der gute 
schwarze, bakterienreiche Boden in der oberen Schicht auch 
wieder nach oben kam. Die Flächen sind dann sauber ein- 
planiert worden. Als Dünger wurde 3 Centimeter dick 
Kuhdung mit Pferdedung vermischt und 3 Centimeter dick 
säurefreier Torfmull ausgestreut und untergegraben, die 
Flächen nochmals planiert, die Stauden gepflanzt und an- 
gegossen. 

Um das Faulen zu verhüten, ist folgendes nötig. Wenn 
irgend möglich, sollten die Pflanzen nicht in frischgedüngten 
Boden gesett werden. Die Wurzeln kommen mit dem 
frischen Dung in Berührung und ein Faulen ist die Folge. 
Deshalb muß man Dünger möglichst im Herbst einbringen 
und die Beete im Frühjahr nochmals durchgraben. Bis dahin 
ist der Dünger vererdet und wird durch ein Umgraben 
fester mit dem Boden vermengt. Wenn nun die Stauden 
in den Boden kommen und die Wurzeln noch einen Sand- 
zusat erhalten, in der Art wie alle Zwiebeln, Lilien, Tulpen 
mit Sand umgeben werden, ist ein Faulen der Pflanzen fast 
restlos verhindert und man hat die Gewähr, daß die Pflan- 
zung gesund wächst und schon im ersten Jahr üppig blüht, 
wie das Bild zeigt. Weiter ist die saubere Behandlung der 
Wurzeln wichtig. Bei Aster Amellus, Pyrethrum, Phlox 
sollten sie um ein Drittel ihrer Länge gekürzt werden. 
Die starken Wurzeln bei dem Mohn, dem Tränenden 
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Herzen, der japanischen 
Anemone werden sauber 
wie beim Baum schräg 
geschnitten. Dadurch bil- | 
det die Hauptwurzel an 
der Schnittstelle viele > 
Faserwurzeln, die wert- 
voll sind. Sonst faulen die: 

se angerissenen Wurzel- 
enden, und die Wurzel- } 
neubildung ist kümmer- 
lich oder die Pflanze geht 
ein. Auch das Angießen 
der im Spätherbst ge- 
pflanzten Stauden ist 
falsch und sollte unterblei- 
ben, da der Boden zu die- 
ser Zeit genügend Feuch- 
tigkeit hat. 


1-2 Delphinium Aug. Koene- 
mann 

2 King of Delphiniums 

2 Erigeron mesagrande spec. 

2 Erigeron Quakeress 

+ Hemerocallis citrina 

2 Trollius Orangekönig 

2 Aster Amellus Emma Bedau 

2 — — Rotfeuer 

3 Inula glandulosa grdfl. 

2 Rudbeckia Newmanii 

2 Campanula persicifolia blau 

+ Lilium croceum 

3 Phlox Carmen 

3 Phlox Württembergia 

3 — Saladin 

3 — Rheinländer 
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3 Phlox Feuerbrand 

14—2 Helenium Goldene Jugend 
15 —2 — pum. Crimson Beauty 
16 — 2 — rubrum superbum 
17—2 Anemonejap. Schneekönigin 
18—2 — — Königin Charlotte 
19—2 Iris ochroleuca gigantea 
20—3 Aconitum Wilsonii 
21—1 Cimicifuga japonica 

1 — cordifolia 

1 — racemosa 

2 Heliopsis scabra gratissima 

3 Phlox Wiking 

3 — Loki 

-2 Yucca filamentosa 

2 Achillea Parkers Var. 
—1 Papaver orientale Goliath 

2 Leucanthemum max. Juwel 
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29 —2 Doronicum cauc. 
30—2 Iris germ. Alan Gray 
2 — — Caprice 
2 — — Mrs. Neubronner 
2 — — Pollux 
2 — — purpurea grdfl. 


31 —-8 Thalictrum aquilegif. 
3 2 Pyrethrum J. Kelway 
2 — Queen Mary 


35 — 3 Digitalis gloxiniaefl. 

34 —2 Chrysanthemum ind.Zwerg: 
sonne 

35 —2 — — Mahnkes Rote 

36 —2 — — Altgold 

37 —2 — — Anastasia 


38 — 2 Tritoma Express 
39—1 Dahlie Fanal 
40— 2 Aquilegia haylodgensis 


4+1— 4 Aubrietia Dr. Mules 
42 — 4 Viola cornuta Hansa 
+3 —4 Aubrietia Gloriosa 


44 — 4 Iris pum. coerulea 

45-4 Aubrietia Mrs. Lloyd 
Edwards 

4 Dianthus caesius carm. 

47 — 4 Aubrietia Purple Robe 


48 — 4 Iris pum. sulphurea 
49 — 3 Iberis Schneeflocke 
50-— 3 Alyssum saxatile fl. pl. 


51 —4 Iris pum. cyanea 

52— 4 Heuchera Feuerregen 
3-3 Helianthemum rot 

54— 3 — gelb 

55—3 — lacıs 

Thujahecke 

Einfahrt zum Haus 


3 — Caroline v.d. Bergh 


MWintererfahrungen mit Brimeln / von WILHELM KRIECHBAUM 


EI der Wichtigkeit, die die Frage der Winterhärte 
der Pflanzen für den Garten hat, sind die Erfah- 
rungen, die bei der Überwinterung von Primeln 
in Pruhonitz gemacht wurden, sehr interessant. Ich 
gehe dabei nur auf jene ein, deren Winterhärte 

bei uns noch nicht einwandfrei feststeht. Es sind demnach 
ausgeschaltet alle heimischen Primeln der Vernalis-Gruppe 
wie elatior, officinalis (Columnae, panonica), variabilis, 
acaulis und ihre Hybriden, die ohne Bedeckung vollstän- 
dig winterhart bei uns sind. Auch Primula pruhoniciana 
(Primula acaulis coerulea X Primula Juliae) hielt im Freien 
ohne Bedeckung aus. Desgleichen sind nicht einzeln be- 
sprochen unsere winterharten Alpenprimeln der Auricula- 
Gruppe wie Primula auricula, marginata, viscosa, glau- 
cescens, Clusiana, hirsurta und Hybriden (arctotis, pu- 
bescens und andere), ferner Primula minima, glutinosa 
und Verwandte. 

Vollständig zuverlässig überwinterte bei uns, soweit ihre 
Vertreter Europäer sind, auch die Farinosa-Gruppe, Pri- 
mula farinosa, frondosa, scotica, longiflora und die hier- 
her gehörenden Ausländer wie sibirica, sibirica var. chi- 
nensis (Wardii), capitellata, auch die nahe Verwandte in- 
volucrata und concinna dürften gleichfalls ohne die Rei- 
sigdecke, wie sie diese hier bei der Überwinterung in freien 
Rasenscheiben vorsichtshalber bekamen, durchhalten. Von 
der hübschen kleinen Primula tibetica, die im Anfang als 
Sämling im Bretter gedeckten Kasten recht gut durchkam, 


gilt wohl das gleiche. Ganz ohne Verluste, selbst dann, 
wenn sie auf freie Beete gepflanzt waren und keinerlei 
Bedeckung hatten, wie Primula densiflora, überwinterten 
alle Vertreter der Cortusoides-Gruppe, die teilweise in 
Rasenscheiben ausgepflanzt waren, wie Primula patens 
oder im Bretterkasten standen wie cortusoides, saxatilis, 
Sieboldii, lichiangensis, Veitchii. Auch die schönen Hybri- 
den zwischen Sieboldii und Veitchii, »La Lorraine«, die 
leuchtend karminrosafarbene Blüten mit gelbem Auge be- 
sitst, und die ähnliche »Ville de Nancy«, deren Blüten zier- 
lich gefranst sind, hielten im Freiland, nur mit Brettern über- 
deckt, besser durch als im Kalthaus. Ähnliches konnte man 
bei der Primula Forrestii beobachten. Sie wird in den Ver- 
zeichnissen der englischen botanischen Gärten in der Ab- 
teilung Pflanzen unter Glas geführt, und auch in Pruhonit 
stand sie anfangs im Kalthaus. Sie winterte aber recht 
schlecht durch, hatte viele Verluste, und was übrig blieb, 
war fast durchweg krank und krüppelhaft; keine kam zur 
Blüte. Die spärlichen Reste wurden dann in Bretter ge- 
decktenKästen überwintert. Sie hielten ohne Verlust durch, 
zeigten schon im zeitigen Frühjahr eine frische, gesunde 
Belaubung und kamen dann ausgepflanzt im späten Früh- 
jahr zur Blüte. 

Überall gleich durchgehalten, im Bretter gedeckten Kasten, 
mit Reisig bedeckt oder auf der freien Sumpfwiese im Park, 
haben Primula denticulata, cashmiriana »Rubin« und ro- 
sea grandiflora, drei früheste Blüher unter unseren asia- 
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härteste die japanische, 
Primula japonica und ihre 
Var.alba, die ebenso wie 
dieHybrideBulleyanaxja- 
ponica auf einer Sumpf- 
wiese seit Jahren ohne 
irgendwelche Bedeckung 
aushalten. Auch einige 
orangegelbe Exemplare 
der Pr. Bulleyana halten 
dort unentwegt stand, zu- 
sammen miteiner ganzen 
Gruppe von Pr. Bullesi- 
ana (BulleyanaxBeesiana) 
leuchtend ziegelrot in 
allen Tönungen. Freilich 
ist dieser Standort in der 
eingeschlossenen Mulde 
besonders geschütt, und 
sogar ein Exemplar der 
leuchtend karmin-purpur- 
nen Pr. pulverulenta hat 
dort ohne Bedeckung aus: 
gehalten. Im Durchschnitt 
aber hat gerade diese Pri- 
mel die schlechtesten Er- 
gebnisse bei der Durch- 
winterung gezeigt, und 
von allen mit Reisig ge- 
deckten Pflanzenstellen 
Primula Bulleyana tischen Primeln. Von der Sikkimensis- war ihr Plat als einzigster fast leer. Was durchkam, war 
Gruppe hatimFreienunterleichterReisig- meist verkrüppelt. Die übrigen Etagenprimeln: Wilsonii, 
decke am besten Pr. secundiflora ausgehalten. Ganz ohne die magentarote Poissonii scheinen für Freilandüberwin- 
Verluste, auch ohne eine Wachstumsstörung, ent- 
wickelten sie sich zu gesunden, starken Pflanzen, 
die im Mai in voller Blüte standen. Nicht ganz so 
tapfer hielt Pr. sikkimensis stand, während pseudo- 
sikkimensis anscheinend härter ist und auch ziem- 
lich ohne Verluste davonkam. Etwas langweilig ist 
unsere schönste Vertreterin der Muscarioides- 
Gruppe, die viel begehrte Littoniana. Sie scheint in 
ihrer Heimat recht lange unterEis und Schnee be- 
graben zu liegen, denn an ihrem halbschattigen 
Freilandstandort, wo sie über Winter mit Reisig 
gedeckt war, begann sie erst nach Mitte Mai auszu- 
treiben. Leider wurde beim Einwintern versäumt, 
jene, die im Sommer blühten, durch Stäbchen zu 
markieren. Es scheint nämlich, als ob gerade diese 
verschwunden seien und als ob die Pr. Littoniana 
bei uns also doch nur zweijährig wäre. 
Eine Überraschung in dieser Hinsicht brachte eine 
Gruppe von karmin-purpurnen Pr. Cockburniana, 
die unter einer Reisigbedeckung so gut überwin- 
terten, daß sie alle wieder erschienen. Obwohl sie 
im legten Sommer fast ausnahmslos blühten, also 
als Zweijährige über Winter hätten absterben sol- 
len, blühten sie nun abermals. Die Vermutung mag 
auftauchen, ob hier eine Blutmischung mit einer 
ausdauernden Primel dahintersteckt? Größe und 
Blattformen weichen von der alten Cockburniana 
nicht merklich ab, höchstens die ziegelrote Farbe 
ist bei einigen etwas heller. Als winterhart ohne 
Bedeckung erwies sich wiederum die Pr. Silva Ta- 
roucana, jene herrlich samtfarbig dunkelrote Hy- 
bride der Cockburniana mit pulverulenta, die be- 
reits in vielen Formen unter allen möglichen Na- 
men »Lissadell Hybrid«, »Red Huge«x im Handel 
ist und tatsächlich ihre Eltern an Blütengröße und 
besonders an Leuchtkraft der Farbe bei weitem 
übertrifft. Von den übrigen Vertretern der Cande- 
labra-Gruppe, den bekannten 
Etagenprimeln, ist wohl die Primula Cockburniana 
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terung etwas empfindsam 
zu sein. Von Pr. Wilsonii 
hatten selbst die im Bret- 
ter gedeckten Kasten ein- 
gesenkten Pflanzen ziem- 
lich starke Verluste. Auf- 
fallen mußte, daß im glei- 
chen Kasten, nur ein Stück 
weiter weg, aber unter 
ganz gleichenäußerenBe- 
dingungen, eine ebenso 
große Anzahl Wilsonii- 
Primeln ohne jeden Ver- 
lust durchhielten. Der 
Grund scheint mir darin 
zu liegen, daß sie zueiner 
anderen Zeit eingetopft 
wurden und eine ihnen 
besser zusagende Erdmi- 
schung erhielten. 

Gerade bei den Primeln 
spielt die Erdmischung für 
das Gedeihen und für die 
Überwinterung eine sehr 
großeRolle.Beidemsoge- 
nannten Einfüttern der im 
kaltenMistbeetkastenein- 
gesenkten Primeln pflegt 
man über die Töpfe, etwa 
fingerdick, eine Mischung 
von Erde und Sand feingesiebt zu streuen, damit Wurzel- terialzudieserEinfütterung verwendet wird. Primula farinosa 
hals und Wurzel tiefer in die Erde kommen und so frost- Sand ist ein treftlicher Fäulnisschut, aber 

geschütt sind. Es ist aber sehr von Bedeutung, welches Ma- er gehört zu den kalten Erdarten, die Wärme schnell auf- 
nehmen, aber auch rasch wieder weggeben. Man 
mischt daher Erde bei, der Sand muß aber dann 
überwiegen. Gewarnt sei vor der Verwendung von 
Torfmull und noch mehr von Torferde. Im feuchten 
Zustand versauert sie leicht, bildet also eine stete 
Fäulnisgefahr. Im meist trockenen kalten Winter 
ist diese Befürchtung allerdings weniger groß als 
eine andere, die durch das große Austrocknen 
des Torfmulls und der Moorerde verursacht ist. 
Sobald diese Erdarten einmal staubtrocken sind, 
ist es fast unmöglich, sie wieder feucht zu machen. 
Ihr Fettgehalt läßt kein Wasser durch und es bleibt 
meist nichts anderes übrig, als den Einfütterungs- 
belag jedes einzelnen Topfes wegzunehmen. Ich 
habe hier auf eine ungefähr ein Quadratmeter 
große Fläche, die mit Torfmull und Sand gemischt 
war, wobei allerdings der Torf überwiegte, inner- 
halb einer halben Stunde etwa zehn große Kannen 
Wasser gegossen; nichts ging durch, und als dann 
einzelne Töpfe herausgenommen und die Einfüt- 
terungsschicht weggekratt wurde, war selbst die 
oberste Schicht der Topferde vollständig trocken. 
Man kann einen solchen Kasten wochenlang täglich 
gießen, und nie wird Wasser an die Wurzeln kom- 
men, weil die Oberschicht nichts durchläßt. So vor- 
teilhaft also Torfmull als schlechter Wärmeleiter 
gerade für diese Zwecke wäre, sehe man hier lie- 
ber davon ab oder verwende eine Mischung, in 
der erheblich mehr Sand als Torfmull enthalten ist. 
Bei den Versuchen zur Feststellung der besten 
Erdart stellte sich heraus, daß die meisten Primeln 
in Moorerde sehr üppig gediehen. Sie kamen zur 
Blüte, bildeten Samen, aber dann konnte man eines 
Tages, besonders bei Etagenprimeln, den Samen- 
stiel samt der Blattrosette abheben, weil er über 
dem Wurzelhals abgefault war. Manchmal kommt 
es auch garnicht so weit, weil schon die Sämlings- 
Primula Beesiana Pflanzen an den Blättern anfangen 
Bilder A. M. zu faulen. Die Erde war zu fett. 


Blume und Pflanze im Baufe / Eine anfprudslofe Blütenpflanze 


AKTEEN sind heute allbeliebt. Früher hatte nur 
ein alter Sonderling seine Kakteensammlung - 
man denke an Spitswegs Bild -, in unserer Zeit hat 
die Dame auf dem Teetisch oft anstatt Blumen 
einen Kaktus stehen, der auf Schönheit durchaus 
keinen Anspruch zu haben braucht, nur recht bizarr muß 
er aussehen. Wenn man auch diesen Zug der Zeit, der in 
dem Wunsch nach Eigenartigem, in der Freude an Nicht- 
Alltäglichem liegt, berücksichtigt, ich bleibe bei meiner Vor- 
liebe für die überreichen Blütenpflanzen. Doch bleiben dabei 
noch genug Fragen zu lösen. Hat man eine Glasveranda, 
die auf halbe Wärme und Luftfeuchtigkeit gebracht werden 
kann oder günstige Doppelfenster, so gewöhnen sich die 
Blüher wohl gut ein, aber ein warmes Wohnzimmer 
mit trockner Luft bedeutet für sie Siechtum. Gerade hier 
aber sollten doch auch im Winter Blütenpflanzen stehen. 
Aus langer Erfahrung heraus möchte ich eine Billbergia emp- 
fehlen. Sie ist die Zimmerpflanze, wie sie sein soll, und 
hat die drei Eigenschaften, die man von einer solchen ver- 
langen kann. Sie verträgt Wohnzimmerluft, blüht, und 
wirkt auch in der Ruhezeit nicht unschön. Und daß man 
sie so leicht selbst vermehren kann, ist auch eine geschätte 
häusliche Tugend. 
Für das Wohnzimmer gibtes hauptsächlich zweiBillbergien, 
doch möchte ich hier nicht der schmalblättrigen Art, Billber- 
gia speciosa oder 
amoena, das Wort 
reden, die auch un- 
ter dem Namen»Ja- 
panischer Hafer«, 
geht,obgleichsieaus 
Brasilien ist, manch- 
mal noch in Beschei- 
denheit blüht. Der 


Züchter beachtet sie 
wohl kaum. Ich 
möchte von der 


schöneren Schwe- 
ster, der Billbergianu- 
tans, berichten. Der 
Gärtner hat sie jett 
wieder in seinen 
Interessenkreis ge- 
zogen und pflegtsie 
mit nur einem Blü- 
tenschaft. Früher 
aber hatte man im 
Familienzimmer in 
einem behäbigen 
Blumentopf eine 
vieltriebigePflanze, 
die im Winter vier 
bis fünf Blüten zu- 
gleich hervorbrach- 
te. Ichkultivierebei- 
deArten,da ichmich 
nicht entscheiden 
kann, welcher der 
Vorzuggebührt. Al- 
len Billbergien ist 
eines gemeinsam, 
daß der abgeblühte 
Schaft erledigt ist. 
Man schneidet nach 
der Blüte nicht nur 
denBlumenstiel,son- 
dern den ganzen 
Blattrichter weg; er 
blüht nie wieder. 
Dafür waren ent- 
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weder schon während der Blüte die jungen Seitentriebe 
da, oder sie kommen bald danach, wenn sie nach der Ra- 
dikalkur des Ausschneidens Licht und Luft bekommen ha- 
ben. Darum pflegt man die alte Pflanze so lange, bis diese 
Triebe kräftig sind. Im Frühjahr nimmt man sie aus der 
Erde, teilt sie und sett jeden jungen Blattrichter einzeln 
in einen Topf. Auch die nach alter Art gezogene Sammel- 
pflanze bekommt neue Nahrung. Während des Wachstums 
werden die jungen kleinen Dinger noch einmal in größere 
Töpfe gepflanzt. Sie verleben den Sommer auf dem Balkon 
oder im Garten, werden reichlich gegossen, besprengt und 
ab und zu gedüngt. Einige Zeit, bevor das Heizen beginnt, 
gewöhne man sie an die Zimmerluft. 

Interessant ist es zu sehen, daß während des besten Wachs: 
tums alte Stöcke zarte helle, silbergrüne Querstreifen auf 
den Blättern zeigen, die andeuten, in welcher Richtung die 
gärtnerische Kunst die imposanten Schmuckpflanzen mit 
gestreiften Blättern herauszüchtet. Im Ruhestand legt aber 
die gewöhnliche Zimmerpflanze diesen Anlauf zu einer 
Besonderheit wieder ab. Ältere Stöcke bringen schon aus 
der Sommerfrische den Knospenansat mit, jüngere brau- 
chen noch einige Zeit, bis der erst grüne, dann sich rosa 
färbende Trieb in dem Blattrichter sichtbar wird. Zart 
fleischfarben schiebt er sich nun empor, eine Zeitlang 
scheint es, als wollte sich eine tulpenartige Blüte entwik- 
keln, doch der far- 
benprächtige Schaft 
wird länger und 
länger, neigt sich 
zur Seite - daher 
Billbergia nutans, 
die Nickende -, die 
zarten Blätter öff- 
nen sich und ent- 
puppen sich unver- 
mutet als Hüllblät- 
ter der eigentlichen 
Blüten, diekleinund 
unscheinbar, aber in 
allen Regenbogen- 
farben schimmernd, 
aus ihrer Wunder- 
hülle hervorkom- 
men. Das Werden 
undEntfalten dieser 
Hüllblätter, deren 
zartes Altrosa an 
die Seidenkleider 
ausGroßmutters Ju: 
gendzeit erinnert, 
istdieSchönheitdie- 
ser Zimmerpflanze. 
Man binde sie nicht 
auf und lasse der 
Blüte ihre Eigenart. 
Außer derSommer- 
pflege mit reichlich 
GießßenundDüngen 
will die Billbergia 
im Winterquartier 
einen freundlichen 
Fensterpla&undtäg- 
lich eine zarte Brau- 
se mit einem Zer- 
stäuber, willauch bis 
zurBlüte noch reich- 
lich gegossen sein, 
doch darf die Erde 
nicht säuern. 


Frieda Koch 


Aus dem Versuchsgarten der Royal Horticultural Society in Wisley. - Bild C. S. 


Über die Anlage von Steingärten ı/ von J. wooD 


S dürfte wohl zutreffen, daß wir uns alle mehr oder 
weniger einen Steingarten schon im Geiste vor- 
stellen, noch ehe er örtlich festgelegt ist. Wir den- 
ken sofort an einen malerischen schmalen Weg, 
der sich zwischen Steinen, durch sonnige, mit Stein- 

brech und Polsterstauden bedeckte Flächen, vielleicht so- 
gar an einem Wasser hinschlängelt, und vergessen dabei 
nur zu leicht, wie nur praktische Erfahrung und Eingehen 
auf die natürlichen Bedingungen einen Steingarten wirk- 
lich erfolgreich sein lassen. 

Als Grundbedingung muß immer eine gute Lage zur Ver- 
fügung stehen, deren Hauptteil von Osten nach Westen 
offen liegt und der Südsonne vollen Einfall erlaubt. Vor- 
teilhaft ist dabei Rückenschus im Norden, wenn es sich 
nicht um überhängende Bäume handelt, die einen hemmen- 
den Druck für die Pflanzen bedeuten. Ist das Gelände schon 
von Natur aus bewegt, um so besser; ist es flach, bleibt es 
uns überlassen, es nach unserem Willen zu formen, wo- 
bei wieder der höchste Erfolg nur in der genauen Kennt- 
nis der Natur und ihren Auswirkungen liegt, mag es sich 
um ganze oder teilweise vertiefte Flächen oder aufge- 
schüttete handeln. Augenscheinlich hat der vertiefte Gar- 
ten den Vorteil, daß die Aushebungen für die Mulden gleich 
den Boden für die Erhebungen liefern. Aber das erfordert 
eine sorgfältige Prüfung der Frage, ob auch die anfallende 
Feuchtigkeit genügend durch Drainage entfernt werden 
kann. Der nur wenig vertiefte Steingarten hat viel für sich, 
da er sich in den meisten Fällen dem anschließenden Ge- 
lände leicht einordnen lassen wird und den Pflanzen natür- 
lichere Bedingungen gibt als alle anderen Formen, die zur 
Erreichung ihrer künstlerischen Wirkung auf einer größe- 
ren Höhe sich aufbauen. Nur wenn wir es mit Lagen in 
zu hohem Grundwasserstand zu tun haben, etwa am Rand 
eines Wassers, ist natürlich auch ein Vergrößern in der 
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Senkrechten am Plate. Im Hügelgelände, wo eine gute Ent- 
wässerung leicht zu erreichen ist, kann eine außerordent- 
lich malerische Wirkung erzielt werden durch einfaches 
Anschneiden des Geländes in Form einer Art Steinbruch. 
Ich kenne verschiedene Anlagen, wo gerade diese Model- 
lierung zu einer wundervollen Form geführt hat. 

Die Art der Steine ergibt sich wohl in den meisten Fällen 
aus der Natur der gegebenen Lage. Dann dürfte auch die 
persönliche Vorliebe für einen gewissen Stein ausschlag- 
gebend sein, und sicher mit vollem Recht, denn es gibt 
viele Gestaltungsmöglichkeiten, in denen die künstlerische 
Wirkung durchaus nicht von der Art des Steines abhängt. 
Das schließt aber auf der andern Seite nicht aus, daß wie- 
derum in manchen Gärten der Erfolg an den Charakter 
der Steinformationen gebunden ist, an das Fluidum, das 
vom Kalkstein, vom roten, gelben, grauen Sandstein, vom 
Granit und andern ausgeht. 

Wenn der Garten sich auf einem lebhaften Akzent auf- 
baut im Zusammengehen von Blumen, Architektur und 
Gestaltung, können wir auch die verwandte Note im warm 
gefärbten Gebirgs-Kalkstein suchen und einer mehr oder 
weniger bewegten Formation. Liegt aber über ihm die 
ruhige, ernste Natur der Grasflächen, der bizarren alten 
Bäume und Koniferen, verlangt er auch einen Stein, der 
sich diesem Charakter anpaßt. Alles andere würde heraus- 
fallen aus dem gegebenen Rahmen. Man möchte vielleicht 
entgegnen, daß doch gerade hier die Möglichkeit liegt, 
eine gewisse Farbenfreudigkeit in die Anlagen zu bringen, 
die man nicht ungenüßt vorbeilassen dürfte. Das ist durch- 
aus richtig, aber daneben kann man immer wieder die Be- 
obachtung machen, daß hier in England viele ihren Garten 
mitGras, Bäumen und Massen vonGrün und Schatten einem 
mit Blumen und Licht gefüllten Garten vorziehen. 
Natürlich gibt es daneben noch eine Reihe von Gründen, 


die für die Wahl eines Stei- 
nes sprechen, nicht nur we- 
gen seiner Art, sondern auch 
in der Berücksichtigung sei- 
ner Umrisse und Wucht- 
Wirkung. Besonders die Ulm- 
risse sollten sosorgfältig wie 
nur möglich in ihrem Einfluß 
auf die Gesamtanlage be- 
rechnetwerden. Wiemanch- 
malkannes vorkommen, daß 
sich der Steingartenhinüber- 
zieht vom zerklüfteten Teil 
über sanft verlaufende, son- 
nige Flächen zum Gebiet, in 
dem nur wenige Blöcke als 
Dominierende die Wirkung 
festlegen. Da ist es unbe- 
dingt nötig, sich bis ins Klein- 
ste klar zu werden über je- 
den einzelnen Stein, ihn zu 
prüfen mit der gleichen Lie- 
be, die den Pflanzen entge- 
gengebracht wird, und seine 
Maße zu bestimmen. In den 
meisten Fällen erklärt sich 
ein Mißerfolg durch die Ver- 
wendung zu kleinen Stein- 
materials. Das Anlegen von 
Steingärten ist, mehr als je- 
de andere Gartenarbeit, ein 
Stück handwerklicher Tätig- 
keitindes Wortesursprüng- 
lichster Bedeutung, und ich 
meine immer, man sähe es 
einem Stein schon an, ob er 


vermischt zum andern mit 
Lauberde, Torf und Sand. 
Handelt es sich um die Kul- 
tur von Heide, Rhododen- 
dron und anderen Moorbo- 
den liebenden Pflanzen, darf 
der Torfzusat nicht fehlen, 
aber besser ist es, wo man 
es möglich machen kann, 
sich aus den Wäldern die 
oberste Bodenschicht zu ho- 
len. Wo Torf und Lauberde 
schwer zu beschaffen sind, 
kann man auch mit Erfolg 
altenmürbenLehmbenuten, 
vorausgesett, daß er kalk- 
frei ist. In andern Gebieten 
des Steingartens ergibt wie- 
der eineMischung vonKalk- 
mergel, Lehm und Sand die 
beste Erde für das Gedeihen 
der Pflanzen, da der größte 
Teil unserer schönsten Blü- 
her einen kalkhaltigen Bo- 
den vorzieht. 

Diese beiden Bodenarten 
sind wohl die wichtigsten, 
die in den ersten Anfängen 
eines Steingartens notwen- 
dig sind, da es sehr leicht ist, 
besondere Nester für Pflan- 
zen mit eigenen Kulturbe- 
dingungen währenddesBau- 
ens auszusparen. Meiner 
Erfahrung nach fährtman am 
besten,je weniger ein Boden 


durch liebevolle Lagerung mit der Hand seine Aus dem Steingarten Hanbury an Dünger enthält, vorausgeset natürlich, daß 


endgültige Einbettung in den Boden fand oder 
ob eine Maschine ihn dahin befördert hat, wo er nun liegt. 
Neben dem Stein ist der Boden der Träger der Wirkung. 
Am besten ist eine Mischung von einem Teil Rasenerde, 


in Wakehurst 


er die sonstigen Bedingungen erfüllt. So viele 
Dünger wirken fördernd auf die Bildung von Ungeziefer, 
überstimulieren das Wachstum der Pflanzen und verhin- 
dern das Ausreifen für die Beanspruchungen des Winters. 
(Weitere Artikel folgen.) 


Chrpfanthemen-Zauber / Von KARL WILKER 


ITTE Dezember - und sie leuchten immer noch. 
Sie leuchten büschelweise ausaltenWeinbergen. 
Sie leuchten reihenweise über alte Mauern hän- 
gend. Sie leuchten gruppenweise an bewohnten 
und unbewohnten Häusern. 
Chrysanthemen im Tessin! Wild wuchernde Chrysanthe- 
men in allen Farbvarianten: an meinem Drahtmaschen- 
zaun fallen schwer blaß-schwefelgelbe Blüten durch das 
Geflecht. Neben ihnen blühen andere: straffgelbe Blüten, 
fast strohblumenhart, mit leicht angedeutetem, braunem 
Rand. Ob sie den von den tiefbraunen haben dort im Hin- 
tergrund? Deren Tiefbraun viel satter und tiefer noch ist 
als das »Altgold«.... Links von der schwefelgelben Schön- 
heit ist ein Gewucher ungefüllter kleinster bronzebrauner 
Blütenkinder, tausende auf einem Fleck von noch nicht 
Quadratmetergröße. Und in ihnen Gesumm und Gespiel 
von Bienen ohne Zahl, bis in diese sonnigen Dezember- 
tage hinein. Zwischen die goldbraune Massenherrlichkeit 
drängen sich seltsame Aristokraten mit nur wenigen Blü- 
ten: elfenbeinfarben im Grunde, auslaufend in rosafarbene 
Spiten, jedes Blütenblättchen bedeckt mit einem Filigran- 
werk feinster Haare, in denen sich das Licht zu brechen 
scheint. Und von unten her kommt, wieder in Massen, ein 
sattes Schwefelgelb, spielend in dichten, schmalsten Blü- 
tenblättern, sich ringelnd und kräuselnd, Gegenspiel zu 
dem straffen Bau der braungerandeten. Und daneben Spiel- 
arten von Weiß und Rosa, ohne Zahl und ohne Namen... 


Denn sie alle wuchern. Kein Gärtner gab ihnen einen Na- 
men. Kein Etikett verrät den Züchter, verrät das Her- 
kommen. Chrysanthemen wuchern - und das ist alles! 
Aber dieses alles besagt unglaublich viel. 
Dort über des Schusters Mauer - er hat sicher keine Ah- 
nung, was für Schäge sein Gärtlein birgt - hängen alle 
Brauns und Rots, beginnend mit tiefem Altgold, verklin- 
gend in dunkelsten Purpur. Und über eine Weinbergmauer 
ergießt sich eine Flut von riesengroßen weißen Margue- 
riten - meinst du. Aber es sind auch Chrysanthemen. 
Winkelchen in irgend einer Ecke - du trägst noch die Blü- 
ER von Chrysanthemen bis in den Christmonat 
inein. 
Klostergarten der Franziskaner - du leuchtest im klarsten 
Blutrot der Salvien; aber in irgend einem Winkel wuchert 
neben alten Opuntien und blütenübersätem Jasminum 
nudiflorum doch noch ein halb Dutend ohne Namen. 
Namenlose Schönheit.... oft ist mir, als achte euch der 
Einheimische kaum. Selten nur, daß er ein paar Zweige 
schneidet. Es sei denn, daß er am Allerseelentag einen 
Grabteppich mit weißen und roten Blüten legt, einen Grab- 
teppich so dicht wie ein Mosaik, weil diese Blütenfülle schier 
unerschöpflich ist. Und weil, vielleicht, ihr Blühen hinein- 
reicht in die Zeit des Vergehens. 
Namenlose Schönheit hier - anspornend zu neuen Entdek- 
kungen, damit die Fülle herbstlicher Farben hineinglühe 
auch in unseren frühen nordischen Winter! 
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Ausftellungsgedanten / Grundfägliches 
Von CAMILLO SCHNEIDER 


BYE N man die großen deutschen Ausstellungen der letten 
Jahre und einige im Auslande aufmerksam geprüft hat, 
so drängen sich einem eine ganze Anzahl Fragen auf. Man hat 
den Eindruck bekommen,daßdie Programme dieser Ausstellungen 
doch eigentlich nicht völlig zeitgemäß waren. Das wird durch 
den Erfolg, den die meisten dieser Ausstellungen gehabt haben, 
nicht ohne weiteres widerlegt. Das Publikum ist heute sehr 
blumenhungrig, begrüßt jede Schau mit so großer Freude, daß 
es ihr nur selten kritisch gegenüber tritt. Ich glaube aber, daß 
nur allzu viele Besucher, seien es nun Fachleute oder Liebhaber, 
doch recht viel vermißthaben und vermissen mußten. Schließlich 
sollen ja die Ausstellungen ihre Besucher nicht nur durch schöne 
Blumen und geschickte Darbietung des Gezeigten erfreuen, sie 
sollen ihnen auch einen richtigen Begriff vom Stande derPflanzen- 
zucht, des Gartenbaues vermitteln und ihnen vor allem das für 
unsere Gartengestaltung Wichtige und das gute Neue in pak- 
kender Weise vorführen. Durch die Ausstellungen soll die all- 
gemeine Teilnahme am Garten und seinem Inhalt neu erweckt 
und gesteigert, nicht zulest aber auch der Verbraucher zum 
Kaufe der Waren des Erzeugers angeregt werden. Unsere Aus- 
stellungen sollten etwas mehrPflanzenmärkte seinals nur schöne 
Schauen. Freilich Märkte, auf denen die Waren in sehr an- 
sprechender Weise und denkbar bester Qualität angeboten 
werden. Und das kann auf gar mancherlei Art geschehen. 

Sehr viel wichtiger als die großen Dauerausstellungen scheinen 
mir kleine Sonderschauen zu sein, die aber mit der gleichen 
Sorgfalt und Vorbereitung durchgeführt werden müßten wie 
die großen. In England sind die Firmen sehr viel mehr zu solchen 
Darbietungen erzogen. Auch unsere Fachleute bedürfen einer 
Erziehung. Dabei möchte ich aber die englischen Ausstellungen 
nicht ohne weiteres als für uns vorbildlich hinstellen. Sie sind 
in gewisser Weise schon zu schematisch geworden. Es gilt indes, 
jede Schau so auszubauen, wie es die örtlichen Bedingungen und 
Eigenschaften derjenigen Pflanzen verlangen, die in der Haupt- 
sache gezeigt werden sollen. Die allermeisten unserer Sonder- 
schauen tragen noch allzu sehr den Charakter des eilig Zu- 
sammengebrachten. Es fehlt ihnen die rechte Vorbereitung und 
strenge Sichtung, das Herausarbeiten des Wichtigen, das In- 
struktive und das Ästhetische. 

Bei großen Ausstellungen, die eine besondere wissenschaftliche 
Abteilung haben, schneiden deren Darbietungen meist am besten 
ab und kommen dem Ideale solcher Sonderschauen am nächsten, 
weil hier gewöhnlich jede Gruppe von einem tüchtigen Fach- 
mann arrangiert wird, der wirklich weiß, was es zu zeigen gilt 
und wie man es am besten dem Beschauer darbieten kann. Dres- 
den sowohl wie die Essener Gruga boten darin gute Vorbilder. 
Bei solchen Dauerschauen müssen wir zwei Hauptgruppen von 
Darbietungen unterscheiden:die reinnachästhetischen Gesichts- 
punkten angelegten Schmuckanlagen und das, was man vielleicht 
unter dem Schlagwort Lehrdarbietungen zusammenfassen könnte. 
Auf die Schmuckanlagen will ich heute nicht eingehen, sie haben 
unseren großen Ausstellungen der letten Jahre den Stempel 
aufgedrückt, sich auf ihnen allzu sehr in den Vordergrund ge- 
drängt und die Lehrdarbietungen zum Teil nicht recht zur Gel- 
tung kommen lassen. 

Diese legten umfassenaußerordentlich viele verschiedene Dinge, 
wie beispielsweise das Pflanzenmaterial im Einzelnen, Garten- 
vorbilder, Vogelschuß, Gartentechnisches, Materialien, Glashäu- 


ser und Frühbeete, Gartenpläne und Modelle, Sport, Friedhofs- 
wesen, Baulichkeiten, Plastik, Malerei, Gartenmöbel, Wissen- 
schaftliches und Literatur. 

Das A und O einer Gartenausstellung ist die Pflanze. Hier allein 
ergeben sich eine übergroße Zahl von Sondergruppen, sowohl 
für die Gewächse des Freilandes, wie für die des Glashauses. 
Die Baumschulen haben anderes zu zeigen als die Staudengärt- 
nereien oder die Einjahrsblumenzüchter. Bisher haben unsere 
besten Ausstellungen immer nur schwache Ansäte guter in- 
struktiver Darbietungen solcher Gruppen gebracht. Die einzelne 
Firma kann hier kaum mehr als recht begrenzte und unvoll- 
ständige Darbietungen geben. Wir brauchen stärkere Zusam- 
menarbeit. Der Liebhaber oder sonstige Käufer will ja nicht se- 
hen, was eine einzelne Firma bietet, er will das Beste kennen 
lernen, was auf einem bestimmten Gebiet des Gartenbaus heute 
geboten werden kann. Wo er dies dann kaufen kann, das läßt 
sich unschwer in geeigneter Form angeben, sodaß alle da- 
von Nuten haben, die es führen. Wir müssen auch im Garten- 
bau das Gemeinschaftsgefühl stärker pflegen und jeden Wett- 
bewerb auf eine gesunde Basis zurückdrängen. Die Lehrdarbie- 
tungen jeder Art müssen von erfahrener unparteiischer Seite 
geleitet und gesichtet werden. 

Neben den Sammelschauen von einer Reihe von Typen, sei es 
nun Baumschulware oder was sonst, sind aber sehr wichtig sol- 
che Darbietungen, die den Formenreichtum der einzelnen Pflan- 
zengattungen oder selbst Arten klar vor Augen führen. Man 
denke nur an solche Pflanzen, die heute schon auf Sonderschauen 
gezeigt werden, wie Rosen, Dahlien, Duftwicken, auch Nelken, 
Rittersporne, Paeonien und so manche andere. Hier stellt jeder 
Pflanzentyp seine besonderen Aufgaben und kann sehr reiz- 
volle Lösungen ermöglichen. Über solche pflanzliche - oder um 
einen in der Gärtnerei wohl üblichen aber sprachlich unschönen 
Ausdruck zu gebrauchen - blumistische Sonderschauen wird 
später noch viel zu sagen sein. 

Heute nur noch einige prinzipielle Worte zu anderen Lehrdar- 
bietungen. Ich nannte oben Gartenvorbilder, worunter ich nicht 
nur vorbildliche Typen von Gärten, soweit sie sich im-Rahmen 
einerAusstellungüberhaupt zeigen lassen, verstehe, sondern auch 
Motive aus Gärten. Ich denke zunächst an pflanzliche wie Stau- 
denrabatten, Einjahrsblumenbeete,Gruppenpflanzenanwendung, 
Rosen, Wasserpflanzen, Steingärten und Trockenmauern oder 
Teile davon, Schlinggewächse und was immer. Oft wird sich damit 
zweckmäßig ein architektonisches Moment verbinden lassen. 
Wie man den Vogelschutz vorbildlich zeigen kann, hat uns die 
Gruga gelehrt. Was aber auch da versagt hat, waren zum Bei- 
spiel Wintergärten oder überhaupt gute Glashausvorbilder für 
den Liebhaber. Inbezug auf Wintergärten tappen unsere Glas- 
hausfirmen noch ganz im Dunkeln. Da müssen gute Architekten 
zu Hilfe kommen. Ich erinnere nur an den Wintergarten von 
Professor Peter Behrens (Band VI. Seite 221). 

Die Geräte und Maschinen, alles Gartenbauindustrielle muß eben- 
falls in ganz anderer Weise gezeigt werden, als es jett ge- 
schieht. Auch da müssen wir mehr nach Art der wissenschaft- 
lichen Darbietungen verfahren. 

Doch je mehr wir auf Einzelheiten eingehen, desto mehr zeigt 
es sich, daß alle diese Sachen eine besondere kritische Be- 
sprechung verdienen. Für heute sollen die grundsäßlichen For- 
derungen, die meines Erachtens erhoben werden müssen, zur 
Diskussion gestellt werden. Wir hoffen, daß dabei der Liebha- 
ber sich zu Worte meldet, für den ja die Ausstellungen in erster 
Linie gemacht werden. 


3 


Mein illustriertes 
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und andere Spezialitäten von 
Blumen- und Gemüsesamen 
steht umsonst und postfrei zu Diensten. 


Paul Teicher, Striegau Schles. 
Gegründet 1836 


geben Ihnen jetzt Muße, 


in Ruhe die Sämereien und das Pflanzgut für Ihren Garten und das 
kommende Frühjahr auszuwählen. 


Wir helfen Ihnen dabei, 


fordern Sie daher unseren Äara/og an, der Ihnen sofort kostenlos zu= 
gehen wird. In ihm finden Sie alle gewünschten Gemiüse- und Blumen= 
sämereien, »Knollen und Zwiebeln aufgeführt, vor allem aber unsere 
bekannten Daten in reihhaltiger Auswahl. Schreiben Sie, ehe Sie 
wieder an etwas anderes denken. Sie werden zuvorkommend bedient. 


Pape & Bergmann, 57, Quedlinburg 5 


Gegründet 1889 / Spezialhaus für erstklassige Gartensamen und 
Blumenzwiebeln. / Dahlien-Großkulturen. 
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Dom Mefen des Düngensi/ M.K. SCHWARZ 


Die natürlichen Dünger — Pflege und Bereitung 
Sn, der erpichte Kunstdüngerfreund gibt heutzutage zu, 
daß die künstliche Düngung auf die Dauer unmöglich ist, 
wenn in ihrem Anwendungsturnus nicht alle drei bis sechs Jahre 
ein Stalldüngerturnus eingeschaltet wird. Dies geschieht nicht 
nur der sogenannten Nährstoffzuführung oder der Humusan- 
reicherung willen, sondern vor allem, um das ersterbende Bo- 
denleben aufzufrischen. 
Es soll hier noch einmal kurz erwähnt werden, was von einer an- 
deren Seiteausbereitsgestreiftwurde. DieErnährung von Mensch 
und Tier wird seit langem nicht mehr nur vom Gesichtspunkt der 
synthetischen Stofflichkeit aus betrachtet, denn ihrer Nahrung 
haftet das an, was aus dem Lebensprozeß der Tiere und Pflanzen 
stammt. VordiesemEtwas,dasmanheute»Vitamin«nennt, versagt 
jede chemische Analyse. Zur Feststellungund Messungdes Leben- 
digen muß schon als Indikator ein Lebendiges, ein Tier, heran- 
gezogen werden. Erst die Tierfütterungsversuche weisen den 
Grad und Wert der »Vitamine« aus. Aus diesen längst bekannten, 
doch zu wenig beachteten Tatsachen können wertvolle Schlüsse 
gezogen werden. Danach ist die lebenspendende Wirkung der 
Nahrungsmitteldurch ihre unmittelbare HerkunftausdemLebens: 
prozeß und ihre Wahrnehmung nur möglich durch das Leben 
eines Organismus. Daraus läßt sich folgern, daß das Wesentliche 
der Ernährung nicht der Stoff an sich, sondern ein dem Stoff an- 
haftendes Kraftmäßiges, ein Dynamisches ist, das aus dem Tier- 
und Pflanzenreich stammt. Erst dieses Moment macht es ver- 
ständlich, daß beispielsweise der Stickstoff die verschiedensten 
Qualitäten haben kann,troßdeschemisch-analytisch festgestellten 
Gehaltes nach der Quantität hin, die für alle Qualitäten gleich 
sein kann, aber in der Auswirkung für den Lebensprozeß etwas 
völlig anderes bedeutet. Nur unmittelbar aus dem Lebensprozeß 
stammende Stoffe wie Stickstoff, Kali, Phosphor, Kalk ver- 
mögen dem Pflanzenwachstumsprozeß die günstigste Auswir- 
kung zu verleihen und damit die Pflanzen und folgegemäß das 
Tier allseits gesund zu erhalten. 
Es können deutlich vier Gruppen natürliche Dünger unterschieden 
werden. In ihrer Einordnung schon erweisen sie ihre charak- 
teristische Eigenschaft. Auf das natürliche gesunde Wachstum 
einer Pflanze allseits günstig wirkt ein solcher Dünger nur, 
wenn tierische und pflanzliche Substanzen zugleich im Erdigen 
der Zusammensetungdiebeherrschende Grundlage bilden.Über- 
wiegt im natürlichen Dünger einmal Tierisches, einmal Pflanz- 
liches, das andere Mal das Erdige, so sind demgemäß auch spezi- 
fische Wirkungen für das Pflanzenwachstum vorhanden. Im All- 
gemeinen kann man zu folgender Charakterisierung kommen: 
1. Dünger aus nur tierischen Abfällen (Schlachthofabfälle, Kal- 
daunen) erzeugtnach der Reife des Düngerseinmehr wucherndes 
Wachstum, geeignet für sehr schwere und bindige Böden. 
2.Dünger aus tierischen Abgängen wirkt je nach der Zusammen- 
setung und dem Reifegrad des Düngers vom wuchernden 
Wachstum bis zu einem solchen, das ausgeglichen und allseitig 
mild ist, auf die Pflanze ein, in der lestgenannten Verfassung 
für alle Böden gut geeignet. 
3. Dünger (Kompost) aus pflanzlichen Abfällen wie gejätetes 
Unkraut, Grabenaushub, Abfälle aus der Ernte, gemähtes Gras 
mit Erdigem gemengt, hat nach Eintritt der Reife dieses Düngers 
(Kompostes) für das Pflanzenwachstum eine belebende milde 
Wirkung; er stellt die beste Humusanreicherung für Garten- 
böden, Wiesen und Weiden vor. 
4. Dünger in Form von verschiedenen Erdarten dienen dazu, 
einseitigen Böden allmählich eine Struktur zu verleihen, die dann 
ein gesundes Pflanzenwachstum gewährleistet. 
Unserer Betrachtung unterliegen die Düngergruppen 2 und 3, 
weil sie in sich alles vereinigen, was für das Wesen desDüngens 
erforderlich ist. Ihre sorgfältige Bereitung steigert und bewahrt 
den Lebensgehalt, der den Boden unmittelbar belebt und damit 
der Pflanze die günstige Bedingung gewährt, sich gesund zu 
entwickeln. 
Werden alle tierischen Abgänge eines landwirtschaftlichen Be- 
triebes, dessen Viehbestand im richtigen Verhältnis zur Aufbau- 
fläche, zum ganzen Organismus steht, zusammengefaßt, so hat 
darin diese Wirtschaft den idealsten und absolut ausreichenden 
Dünger. Die Abgänge der einzelnen Tierarten jedoch für sich 
genommen, lösen eine spezifische Wirkung aus, das heißt, irgend 


eine Stoff- oder Kraftwirkung ist in überwiegendem Maße vor- 
handen. Nur der Rindviehdünger macht hiervon eine Ausnahme. 
Die Gruppe »Tierische Abgänge« (Tafel I) erfaßt in sich drei 
weitere Gruppen, die sich in der Düngerwirkung erheblich von 
einander unterscheiden. Der Rindviehdünger (Kuhdung) bildet 
dabei die mittlere Gruppe. Sein zentrales Eingeordnetsein ver- 
dankt er seiner Ausgeglichenheit im Düngewert und seinem 
geruhsameren Lebensgehalt. Die Stoff- und Kraftwirkungen sind 
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NATÜRLICHE DUNGER - EDELKOMPOST 


VOLLKOMMENSTE UND EINDRINGLICHSTE DUNGUNG ERREICHT 
DURCH ABGÄNGE PFLANZENFRESSENDER TIERE. 


RINDVIEH 
ALLSEITS GÜNSTIG 
WIRKEND 


PFERD 

SCHAF 

KALIWIRKUNG ZIEGE 
G 


STICKSTOFF- 
WIRKUNG 

ÜBERWIEGEND 
STICKSTOFF- 
EFLUGEL$S U. PHOSPHORW. 
ÜBERWIEGEND 


SCHWEIN { 


ÜBERWIEGEND 


EDELKOMPOST 
NIT HUMOSEM\ SAND Ex 
DURCHSETZT U. BIOLOGISCH- < 
DYNAMISCH PRAPARIERT. 
VORVERDAUUNGSPROZESS 
DAUERT 3/4-4 JAHR 
BIS ZUR REIFE. 


ALS FEIN AUSSTREUBARER ERDARTIGER 
DUNGER. 


VORVERDAUUNG BEDEUTET HALBGEWONNENE BODENBEARBEITUNG 


in ihm in einer idealen Weise für die Belebung des Bodens, 
für dessen Humusanreicherung und damit für die Ernährungs- 
grundlage der Pflanze vorhanden. Diese Charakterisierung ist 
aus dem inneren Organismus des Rindviehes heraus erklärbar, 
der gewissermaßen einen großen Verdauungstraktus vorstellt 
und bei keinem anderen Tier die sorgsame und langsame Nut- 
zung von pflanzlichen Kräften einerseits vollzieht, andererseits 
aber die in der Verdauung begriffene Pflanzenmasse während 
deren Wanderung durch die Mägen und Därme aufs intensivste 
mittierischen Kräften durchdringt. Gerade aufdieselangsame und 
sorgfältige Durchdringung mit tierischen Kräften der inder Ver- 
dauung begriffenen Pflanzenmasse kommt es so sehr an. 

Wie für den Kuhdünger die Ausgeglichenheit, seine milde an- 
haltende Wirkung auf Boden und Pflanzen charakteristisch ist, 
so verkörpert der Schweinedung den kalten Dünger, der nur 
langsam, aber anhaltender zur Wirkung gelangt und der im 
Überwiegen des Kalis die Pflanze im stengligen Aufbau begün- 
stigt. Er ist deshalb ein Dünger, der oft spezifisch für Wiesen, 
Weiden und Rasen zur Anwendung kommt. Das Schwein hat 
einensehr lebhaften Stoffwechsel. Bei der Verdauung werden die 
pflanzlichen Kräfte rascher und noch intensiver als beim Rind- 
vieh genütt, aber die Verdauungsmasse wird viel weniger stark 
mit tierischen Kräften durchdrungen. 

Dem Schweinedünger stehen die sogenannten hitigen Dünger 
polar gegenüber. Hier ist es vor allem der Pferdedünger, der in- 
folge seiner starken Hitseentwicklung und des Freiwerdens von 
Kohlensäure bei diesem Prozeß zum Heizen von Frühbeet- 
kästen die ausgedehnteste Verwendung findet. Sein Dünge- 
wert liegt im Überwiegen des Stickstofflichen; allein verwendet, 
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Große Spezialkulturen in Koniferen 


Allee-und Zierbäume,Ziersträucher, Hecken- 
pflanzen, Rosen, Stauden, Schlinggewächse, 
Obstbäume und Beerenobst. 
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(75 photographische Pflanzenaufnahmen) 
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empfiehlt aus grossen Beständen 
und reicher Sortenwahl 


Orchideen-Pflanzen auch Importe ebenso 
Chrysanthemum-Mutterpflanzen ın Neuheiten 


geroß- und kleinblumig, auch 
ältere, bewährte Sorten. 

Teilweise waren diese bei der Schau der 
DGB. inBerlin vom6 -11.November d.J. 
zusehen,starkbeachtet u ausgezeichnet. 
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Heinemanns Salvia splendens „Feuerball 
erspart zeitraubende und kostspielige Stecklingsvermehrung — 
sie ist die beste großblumige und am frühesten blühende 
niedrige feuerrote Salvie, die bei Januar-Februar-Aussaat in 
Schalen, später in kleine Töpfe gepflanzt den ganzen Sommer 
und Herbst bis zum Frost unermüdlich blüht und überhaupt 

die schönste Gruppenpflanze von leuchtendstem Rot. 
Heinemanns Sämlingspflanzen haben auf den verschiedenen 
Gartenbau-Ausstellungen der letzten Jahre großen Anklang 
gefunden, weil sie auch bei ungünstigem Wetter schön blühten. 
10 Gramm RM. 18.—, 1 Gramm RM. 2.40, 1 Portion RM. 0.60. 
Ferner biete zur jetzigen Aussaatzeit in nichtzu übertreif. Qualität 
an Samen von Begonien aller Sorten, Gloxinien, Chabaudnelken, 
alle feineren Topfgewächse, Treibwicken, Treiblöwenmaul usw. 


Samenaufträge iiber RM. 10.- portofrei. Fordern Sie kostenlos Katalog 193! und 
bedenken Sie, daß Sie von keiner Seite besser bedient werden können, 


F. C. Heinemann ,BiumenstadtErfurt2 


Samenzucht und Großgärtnerei seit 1848 
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Winterharte 
Rhododendron 


in allen Farben 
und Größenin 
reicher Auswahl 


Immergrüne Gehölze, Allee- 
und Zierbäume, Koniferen, 
niedrige und hochstämmige 
Rosen, Stauden und Schling- 
gewächse. 


Sorten- und Preisver- 
zeichnis auf Anfrage. 


Sieinmeyer 4 Wolchenhaal &: 


Baumschulen Leer-Ostiriesiand 


erzeugt er ein mehr wucherndes Wachstum. Das Gleiche gilt 
auch für Schaf- und Ziegendünger, die ebenfalls unter die hitigen 
Dünger gezählt werden. Zwar sind alle drei Erzeuger hitigen 
Düngers auch sogenannte Verdauungstiere, aber sie sind alle 
wacher, lebhafter als das Rindvieh und verbrauchen für diese 
Regsamkeit gewisse Kräfte aus der Verdauung heraus, die der 
Kuh während ihres Verdauungsvorganges verbleiben; dafür 
durchdringen sie aber die verdaute Pflanzenmasse mit tierischen 
Kräften, die aus ihrer viel größeren Lebhaftigkeit entstammen, 
woraus die hitige Art des Düngers zu verstehen ist. 
Steht nur Pferdedünger zur Verfügung, so kann dessen Dung- 
wirkung für leichtere Böden zum Wuchernden hin sehr stark 
reduziert und in eine langanhaltende milde Wirkung gewandelt 
werden, wenn er eine Bindung an Torfmull als Stalleinstreu er- 
fährt und zur Bodenbedeckung verwendet wird. Die Nieder- 
schläge lösen und spülen den Dünger allmählich aus dem Torf- 
mull heraus und in den Boden hinein. Für dieses Verfahren ist 
aber zu fordern, daß der ausgelaugte Torfmull nicht in den Bo- 
den gebracht, sondern wieder abgeharkt wird, um unter Um- 
ständen wieder als Stallstreu zu dienen. 
Endlich hat der Geflügeldünger Eigenschaften, die in gewissem 
Sinne auch als hitig angesprochen werden können. Im Gegen- 
sat zu allen bisher genannten Tieren verdaut der Vogel sehr 
rasch und die durch die Verdauung hervorgerufenen Umsetungs- 
prozesse sind dennoch intensiv. In der Ausscheidung bleiben 
aber weniger belebende Kräfte. Der Dünger zeigt mehr Nei- 
gung zu einer mineralischen Natur hin. Er wird deshalb gern im 
Wasser angerührt verwendet, denn durch das Wasser werden 
in ihn wieder belebende Kräfte hineingetragen. Die Dungwir- 
kung des Geflügeldüngers ist ebenfalls eine rasche; sie dient 
zur Förderung zurückgebliebener Kulturen und hat einen beson- 
deren Einfluß auf das Blütenhafte und das Fruchten einer Pflanze, 
also überwiegende Phosphorwirkung. 

(Ein weiterer Artikel folgt) 


Aus der Wertftatt der Bflanzenzüchter 
Gartenblumenfortfihritte 


Eine neue Silberkerze 
MM: möchte fast meinen, wenn man die Silberkerzen-Arten 
l sich näher ansieht, daß es hier eigentlich nichts Neues 
herauszuholen gäbe. Da ist zuerst die frühestblühende C. cordi- 
folia (dahurica), die schon im Juli/August über robustem, breit- 
lappigem Blattwerk wahre Spitentürme edelster Gotik aus 
weiß-creme Kerzen aufbaut. Ihr folgt dann die Wildform C. ra- 
cemosamit einzeln gestellten, leichtgekrümmten, walzenförmigen 
weißen Blütenrispen. Die zierlichste Kerzenträgerin ist C. acerina. 
Man möchte sagen, sie wäre eine Miniaturausgabe der cordifolia. 
Lederartig glänzt das nicht tief gezackte Laub. Eigenartig ist der 
Farbenreiz der perlenartigan dunklem Stengelsitsenden weißen, 
im Aufbrechen rosa umspielten Blüten. Dann erscheint C. sim- 
plex mit dicht geplusterten,schneeigen Rispen, oft gabelartig 
verzweigt. 
Eine neue, von ihr stammende Varietät, »Armleuchter«, hat diese 
Eigenschaft in ihrer Erbmasse verdoppelt, ja fast verdreifacht. 
Ein wahrer Wirbel dieses weißen Blütengeflocks hebt die Beete 
schon von weitem aus dem C. simplex-Beständen heraus. »Arm- 
leuchter« dürfte ebenso als auffallender Gartenschmuck des Ok- 
EB wie als Schnittstaude ersten Ranges weiteste Verbreitung 
inden. 
Die später blühende ist C. japonica. Sie kommt leider oft nicht 
recht zur Geltung, da das sehr empfindliche Laub leicht abfriert, 
bevor sie als eigentliche Oktober-Silberkerze ihre Blüten öffnet. 
N. Höck 
Ein neuer Staudenmohn 
IE ganz neue Mohnsorte Papaver Grossii ist hervorgegangen 
aus Kreuzungen des Nordafrikanischen SEN Pa- 
paver atlanticum mit Gartenformen des Türkenmohnes Papaver 
orientale. Die schlanken, drahtartigen, 80 cm hohen behaarten 
Blütenstengel sind in der unteren Hälfte meist verzweigt und 
tragen je eine schalenförmig sich öffnende, etwa 10 cm breite 
Blüte mit einem dichten Kranze violettschwarzer Staubgefäße. 
Blattrosette graugrün, behaart, unfruchtbar. 
Bisher sind drei Sorten gezogen: Pap. Grossii Aenne Wachen- 
dorf, scharlachrot (Ostwald 6,5 pa); Claere Kötter, dunkler rot 


(Ostwald 7 re), Wuchs stärker, Blüte größer; Sophie Stoessel, 
orangerot (Ostwald 5 pa), Wuchs zierlicher; Kreuzung Pap. Gros- 
sii Aenne Wachendorf x Papaver nudicaule. 
Durch seine lange Blütezeit, robuste Ausdauer und vollkommene 
Winterhärte ist Papaver Grossii eine wertvolle Bereicherung 
für größere Steingärten und Dauerblühergruppen. Die Blüte 
beginnt etwa 10 Tage vor der des Türkenmohnes und dauert 
durch fleißiges Remontieren bis zum Frost. Die leuchtenden 
Blütenschalen auf den festen, eleganten Stielen sind sehr halt- 
bar und machen sie zu einem vornehmen Vasenschmuck. 
Hermann Groß 


Die Züchter Fündigen anı 


Immerblühende Schlingrose New Dawn 


Diese von der Somerset-Rose Nursery U.S.A. gezüchtete Neu- 
heit ist ein Sport der rosafarbenen Dr. W. van Fleet. Sie besitst 
ein Alabaster-Rosa,dunkelglänzendes, gegen Krankheiten wider- 
standsfähiges Laub und ist vollkommen mehltaufrei. Die Blüten 
sind stark gefüllt, abgeschnitten lange haltbar und erscheinen 
dauernd an kurzen Seitensprossen der Hauptzweige. Das Re- 
montieren hält den ganzen Sommer und Herbst über an bis zum 
Frost. (W. Pfiter, Stuttgart 1930). 


Astilbe Arendsii Gertrud Brix 

Sie übertrifft in der Leuchtkraft ihrer dunkel-purpurnen Blüten 
noch die Sorte Granat. Die kräftigen Büsche erreichen eine 
Höhe von 70 cm. Die Vollblüte ist gegen Anfang Juli. (Georg 
Arends, Wuppertal-Ronsdorf 1930). 


Helenium hybridum Moerheim Beauty 

Eine Verbesserung der Sorte Crimson Beauty, trägt intensiv 
rot gefärbte Blüten auf straffen Stielen frei über dem Laub. Sie 
eignet sich daher gut als Schnittpflanze in der Rabatte. (B. Ruys 
A.G., Dedemsvaart, Holland 1930). 


Rugosa-Hybride Dr. Eckener 

Es handelt sich um eine remontierende Parkrose, eine Züchtung 
des Obergarteninspektors Berger, mit sehr früher Blüte und 
einem Geruch, der an Zentifolien erinnert. Die Farbe der Knospe 
wie der äußeren Blumenblätter ist goldgelb, beim Aufblühen 
zeigen dieinnereneinKupfrigrosamitgelbem Grund. Bemerkens- 
wert istdas Halten der Farbe auch bei heißem Wetter. (Victor 
Teschendorff, Cossebaude bei Dresden 1930). K.W. 


Erfahrungen 
Rofetten-Steinbrech 


IE schönsten Rosettensteinbrecharten von restloser Härte 

und Gartenfreudigkeit unter Weglassung der vergänglichen 
oder empfindsamen Arten heißen: Saxifraga Cotyledon pyrami- 
dalis, dann $. Hostii, dann S$. altissima, S. lingulata superba, S. 
Aizoon und S$. A. Rosea, sowie $. umbrosa und ihre weißbunte 
Abart. Diese brauchst Du in Deinem Garten auf vielerlei Weise. 
Wer das für Übertreibung oder Scherz hält, irrt sich verhäng- 
nisvoll. Verhängnisvoll für Deinen Steingarten im Mai, dem die 
70 cm hohen wirklich prachtvollen weißen Blütenschleier des 
großen Myrthensteinbrechs, S. Cotyledon pyram., ebenso fehlen 
wie in den Vasen und Blumenschalen der Wohnung. Es handelt 
sich um eine Schnittblume ersten Ranges von großer Dauer. 
Die Pflanze ist von zuverlässiger Rosettenbildung im Gegen- 
sat zu Saxifraga longifolia, die irrtümlich immer als Staude be- 
handelt wird. Sie macht auf die Dauer den Anspruch, als alte 
Pflanze nicht zu trocken zu stehen, sonst werden Blumen und 
Rosetten nur halb so groß. In manchen fetten Gartenböden 
steigt der Stiel auf mehr als s0 cm. 
S. Hostii ist in der Blume viel schlichter, in der Rosettenbildung 
zierlicher, aber viel massiger und außerordentlich anspruchslos 
und trockenheitvertragend. Man kann sie auch in Mauern nicht 
gut missen. Fabelhafte Schäsung solcher Staude und ihrer gro- 
ßen dauerhaften Winterreize wächst in uns heran, wenn wir 
sie an vielbegangenem Weg unseres Gartens jahrelang am 
Werke sehen. Der volle Ausbau dieser üppigen Saxifragen- 
polster benötigt lange Jahre. 
S. altissima blüht stärker und höher als die vorige und ist ein 
guter Ersat der S. Cotyledon pyramidalis an allen Plägen, an wel- 
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ohne Anzeigen. 


Jahresband der Gartenschönheit 


1950: 320 Seiten mit 48 bunten und 400 einfarbisen Bildern sowie 
42 Plänen und Zeichnungen / Mit Sonderdruck des „Gartenwerks“ 
In Ganzleinen sebunden 18 RM. 


Von den früheren Jahresbänden sind lieferbar: 
1923, 1924 Ganzleinenband je 16 RM. / 1926—1929 Ganzleinenband je 22 RM. 
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ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 
in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


| Kontor: Berlin 62, Königstrasse 62B @ Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 
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HASLOH (Holstein) 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 
aller Klassen und Jahrgänge 
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Neue kolorierte Alben der 


Iris Naempferi, Paeonia sinensis u. arhorea 


in den verschiedenen neuesten Sorten, sind so- 
eben aus Japan eingetroffen und stelle sie Inter- 
essenten leihweise zur Verfügung gegen Ver- 
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chen nur ausgesprochen derbe Stauden voll heroischer Wider- 
standskräfte am Plate sind. 

Eine große Gartenkostbarkeit, deren Lebenszähigkeit gleich- 
zeitig vor ihrem Verluste schütt, ist die edle S. lingulata su- 
perba. Hier ist in einer zierlicheren Staude von vielleicht 30 bis 
40 cm Ausmaß das Höchstmaß von feinem Blütenreiz und an- 
spruchsloser Zähigkeit der Pflanze unter allen Rosettenstein- 
brechen erreicht. 

Halb so groß sind die Rosetten des Steinbrechs S. Aizoon mit un- 
scheinbaren, aber ganz niedlichen weißen Blüten, die in der 
rosafarbenen Art schöner sind. Dieser kleine Steinbrech bildet 
feste, starre, immergrüne Einfassungsbänder an Beeten, doch 
muß man anfangs etwas Geduld haben. Später erträgt er gern 
acht- bis zehnjähriges Stehen am gleichen Fleck. 

S. umbrosa kann man gleichfalls wie die genannten jahrzehnte- 
lang in seinem Garten haben, ohne je ihren Reiz auszuschöpfen. 
Sie gehört unter die anspruchslosesten aller immergrünen Pflan- 
zen. Wir haben große Stadthöfe, in denen kein Rasen gedieh, 
mit ihr möbliert. Die Frische und Freundlichkeit der Wirkung 
ließ nie nach. In ihren weißen Blüten sind winzige Punkte - »an 
denen lernen die Fliegen das Einmaleins« - wurde uns als Kin- 
der gesagt! Die Staude verträgt Fabelhaftes an Schatten - nur 
bei großer Dürre schmollt sie in freier Sonnenlage. Die weiß- 
grüne Form ist von wesentlicher Schönheit und nicht zu ersegen 
im Reize. Karl. Foerster 


Dauerverhalten von Tulpen 


S ist eine interessante Feststellung, daß Zwiebelpflanzungen 

innerhalb einer Staudenrabatte im Laufe der Jahre eine 
solche Ausdehnung annehmen, daß sie das ursprünglich beab- 
sichtigte Bild vollkommen verändern. Denn Zwiebeln sind im 
Hausgarten wohl fast immer als Zwischenpflanzung gedacht, die 
sich der Hauptpflanzung unterzuordnen hat. Diese Tatsache ver- 
anlaßte mich, durch eine genaue Beobachtung des Wachstums 
durch Jahre hin die Vermehrung der Tulpen zu beobachten. Die 
Grundbedingung war natürlich dabei, die Zwiebeln vollkommen 
ungestört zu lassen. Während sechs Jahre wurde daher nichts 
an dem Stand der Tulpen geändert und die Blüte, die seit der 
Pflanzung im Herbst 1923 regelmäßig einse&te, wurde mit jedem 
Jahre voller. Der Versuch läuft hier in Zwickau (Sachsen) bei 
einem mittleren Barometerstand von 737 mm und einer Lage 
300 m über dem Meere. 
Zur Verwendung kamen von den einfach frühblühenden Sorten: 
Duc van Tholl in den Farben scharlach, weiß und rosa; Artus, 
scharlach; Gelber Prinz, goldgelb; La Reine, weiß mit zartrosa. 
Bei den gefüllt blühenden waren es: La Candeur, weiß; Murillo, 
weiß mit zartrosa; Curonne d’or, gelborange. Von den Darwin- 
tulpen wurden geprüft: Baronne de la Tonnaye, rosa; Bartigon, 
rot; Centenaire, rot; Clara Butt, rosa; Europa, weiß; Rev. H. 
Ewbank, heliotrop; Ruhm von Haarlem, lachsrosa ;Traum(Dream), 
heliotrop; William Copland, violett; Zulu, dunkelrot (schwarz- 
rot). Die Papageitulpen waren gemischt. 
Alle Zwiebeln wurden in der gleichen Weise gesest, in losen 
Trupps, bei einer Tiefe von 15-20 Zentimetern. Sie stehen frei 
im Beet und zwar die frühblühenden und gefüllten zwischen 
Stauden wie Akelei und Pyrethrum, die späten Papagei- und 
Darwintulpen mit Phlox, Delphinium und Paeonien zusammen. 
Um schließlich auch die Wirkung von Gehölzwurzeln auf das 
Wachstum der Tulpen zu untersuchen, wurde die dunkelrote 
Darwintulpe Zulu unter dem Fliedergebüsch eingelassen. In der 
Sommerzeit stehen nach dem Abblühen der Tulpen Gladiolen 
auf den Beeten, um ihre Blüte fortzuse&en, eine Beeinträchti- 
gung konnte ich aber bis jett nicht feststellen. 
Das Ergebnis des gesamten Versuches ist sehr interessant, 
weil es uns die beste Handhabe gibt zur Pflege der Tulpen. Sämt- 
liche aufgeführten Sorten sind äußerst gartenwürdig und haben 
sich in der hiesigen Industriegegend sehr gut bewährt. Sie sind 
auch alle ohne Ausnahme gute Blüher, bei denen troß der lang- 
gen Wachszeit auf ein und demselben Boden ein Nachlassen 
nicht festzustellen ist. Sehr bemerkenswert ist auch, wie sich 
die Art der Bestockung auf die einzelnen Sorten verteilt. Den 
stärksten Zuwachs zeigten die Sorten Duc van Tholl, die derart 
Sich bestockten, daß sie wohl in diesem Jahre auseinander ge- 
nommen werden müssen. 
Nicht so stark in der Bestockung sind die gefüllt blühenden Sorten. 
Diese haben sich im Gegensat zu allen anderen Sorten höchstens 


um 50°/, blühfähiger Zwiebeln vermehrt. Auffällig ist, und dies 
kann wohl von allen Sorten gesagt werden, daß sich die roten 
und gelben Sorten stärker vermehren als die weißen und rosa- 
farbenen Tönungen. 

Ausgezeichnet waren auch die Papageitulpen, die eine Vermeh- 
rung in den roten Sorten bis zu 150°|, aufweisen, das heißt, wo 
im Frühling 1924 erstmals sich ein Blütenstengel zeigte, befinden 
sich jett nach 5 Jahren bis zu 15 Blüten. 

Von den Darwintulpen sind ganz besonders hervorzuheben die 
Sorten Bartigon, Clara Butt, Ruhm von Haarlem und Rev. H. Ew- 
bank. Diese waren wohl die dankbarsten. Die stärkste Sorte 
aber ist Zulu. Diese fühlt sich selbst in dem Wurzelgefilz der 
Fliederbüsche äußerst wohl und hat sich stark vermehrt, so daß 
man nicht davon sprechen kann, die Tulpen seien gegen Wurzel- 
bedrängnis anderer Gewächse allzu empfindlich. Dies kann ich 
von allen Sorten bestätigen. Die Stauden haben sich in den letten 
Jahrenebenfallsausgebreitet,ohnedie Tulpenbisher zuhindern. 
Obwohl die Anpflanzungen nie bedeckt gewesen sind, kamen 
alle Sorten gut über jeden Winter, auch über den strengen 
1928/29. Ich muß sogar sagen, daß nach diesem harten Winter 
die Kraft der Tulpen in der Blüte am stärksten war. Die Zwiebeln 
sindin keiner Weise gestört worden und konnten sich frei ent- 
wickeln. Wegen der Nähe der Felder sind die Einfassungen 
ringsherum mit doppelter Dachpappe abgesett worden. Nach 
dem Verblühen der einzelnen Sorten schneide ich alle Stengel 
bis auf das erste Blatt herunter und lasse sie stehen, bis dieses 
völlig verwelkt und leicht abziehbar ist. Die Beobachtungen 
zeigen also, daß die Tulpen zu den dankbarsten winterharten 
Blütenzwiebeln gehören, die mehr als sonst zur Daueranpflan- 
zung benußt werden sollten. Galow 


Der befte Boden fir Brimeln 


M, darf den Primeln keine zu üppige, keine zu leichte Erde 
geben. Die Alpinen, die für den Aufenthalt in Humusboden 
eingerichtet sind, brauchen bei uns in der Tiefe als Alpenerd- 
ersat zum Sand- und Kalkboden, Moorerde. Auch die Vertreter 
der Cortusoides-Gruppe scheinen etwas humosen Boden, an 
den sie offenbar vom heimatlich schattigen Waldaufenthalt ge- 
wöhnt sind, ganz gern zu haben. Für die übrigen Freilandpri- 
meln aber ist die gesündeste Bodenart eine gut verrottete Ra- 
senerde mit Lehm und Sand gemischt. In Pruhonit gedeihen sie 
selbst in mittelschwerem Lehmboden vortrefflich. Bei Rasen- 
scheiben im Freiland schadet zur Lockerung etwas Moorerde oder 
eine Torfbeigabe nicht, für die Töpfe aber bleibt die Moorerde 
am besten ganz ausgeschaltet, und eine Lockerung geschieht 
nur durch etwas Torfmull und in der Hauptsache durch Sand. 
So gedeihen prächtig die verschiedenen Farinosa-Arten, die ja 
als teilweise typische Moorpflanzen gegen Moorerde-Beigaben 
weniger empfindlich sind und vor allem die Etagenprimeln. Selbst 
die japanischen Sumpfprimeln wollen eingetopft keine leichte 
Moorerde, sie erfordern, besonders zur Blütezeit, viel Wasser; 
die sandige Lehmerde hält lange feucht, ohne Fäulnis aufkom- 
men zu lassen. W. Kriechbaum 


Iis-Ertranfung 


M Februarheft 1930 wird in einer Mitteilung über Iriserkran- 

kung erwähnt, daß die Rhizom-Fäule besonders blaue Sorten 
befalle. Entgegen dieser Feststellung erkrankte bei mir voriges 
Jahr gerade die gelbe Sorte Flammenschwert, während nebenan 
die blaue Rheintraube (überhaupt die gesündeste und dankbarste 
von allen), ebenso Rheinnixe, von der Krankheit unberührt blie- 
ben. Ich schnitt die kranken Rhizome auf gesundes Fleisch zu- 
rück, wobei oft nur eine ganz kurze Triebspite verblieb, legte 
sie dann eine Viertelstunde in eine Uspulunlösung, ließ sie eine 
halbe Stunde abtrocknen, wechselte die Erde mit der vom Ge- 
müseland aus, mischte Sand und Kompost hinzu und pflanzte die 
Rhizome wieder, indem ich siein Quarzsand einbettete. Schwa- 
che, aber gesunde Triebe entwickelten sich bis zum Winter. Aber 
auch im Frühjahr machte ich mir noch keine Hoffnung auf eine 
Blüte, obwohl die Triebe sich kräftig und frisch entwickelten, 
wenngleich nicht so dick wie die anderen; zweimal gab ich Harn- 
stoff-Kali-Phosphor. Rheintraube, immer etwas nach Flam- 
menschwert blühend, war nun in voller Blüte, und auf einmal 
regte es sich bei Flammenschwert, Knospen zeigten sich; der 


Flor wurde bereits so stark wie früher, nur 14 Tage verspätet. 
A. Hiendlmayer 
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Gartenarchitekten beraten! 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstojj 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tie]ster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenjreundinnen und -freunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenatchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Fine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 


also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 


Lassen Sie sich durch einen 


Rat eines Fachmannes sein, um ihn zu zeigen,was der Garten 
als Gesamtorganismus bedarf. 
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Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu ojt die 
Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmte Pflan- 
zen dariı unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von Rundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Geile entströmt. 
Freilich dar} der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aufzuzwingen, die diesem 
fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. 
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Briefwechfel mit Bartenfreunden 
No einmal das „Getier” im Garten 


B »Getier« wirklich nur Krokodile, Eidechsen, Schlangen be- 

deutet, wie mir im Augustheft entgegengehalten wird, 
möchte ich ganz dahingestellt sein lassen, - in der Arche Noah 
ist doch Getier alles, was kreucht und fleucht. Die schluchzende 
Nachtigall ist wunderschön, und ich hege und hüte sie vor wilden 
Katen und das einsame Käuzchen, das um Mitternacht im Walde 
ruft, besonders versöhnlich lockend für alte verkalkte Scheiche 
wie mich. 
Ich weiß nicht, ob die Majestät der Bäume für mich durch das 
Gurren der Lachtauben mehr belebt wird, vielleicht wären sie 
mir gerade eine Dissonanz und eigentlich heißt es doch: Da 
lachen ja die Hühner! 
Die heimische Holztaube entzückt das Herz des Jägers und He- 
gers und: 


zwei Spechte hämmerten tief im Hag 

und tief im Walde Drosselschlag........ . 

Es ist eben alles im Leben Nüance. 

Der Pfau - der königliche Vogell Sehr reizend hatHerr W.Schwen 
in seiner Entgegnung die spielerische Art und das Gehabe der 
Pfauen beschrieben. Er spreizt sich wie ein Pfau! Aber die Stim- 
men der Pfaue sind doch zu sehr gutturale Indianerlaute, als 
daß man sie zu jeder Tag- und Hahnenschrei-Zeit stets wohl- 
tuend für die Nerven haben möchte. 

Ich finde, die Pfauen brauchen doch sehr viel Pla und die Ein- 
samkeit einer großen Waldszenerie. Auf der Pfaueninsel ge- 
hören sie zum Gesamtbild schon psychologisch und auch histo- 
risch, und ich beobachte sie gern, wenn ich da an einem stillen 
Frühvormittag, »wo niemand da ist und nichts los ist«, sie wie 
aufgeblähte Strauße aufeinander losschießen und ihr herrliches 
Rad schlagen sehe. 

Wie wunderbar ist die Wildgans, wie sie als scheuer Vogel 
auf dem Zuge von und nach dem Norden im Frühjahr und Herbst 
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in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher Fort 
mit dem Holzstab! Alles Binden 
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für Dahlien. 
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Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 
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Im Blütengarten 


Bei offenem Boden ist nachzusehen, ob 
der Frost die frühblühenden Stauden 
gehoben hat, sie müssen dann wieder 
angedrückt und mif Erde umgeben wer- 
den. Rosen und Sftaudenbeete, die be- 
deckt sind, müssen bei frostfreiemWet- 
ter selüftet werden. Falls der Rasen bis- 
her seine Winterdünsung nicht erhalten 
hat, ist das jetzt unbedinst nachzuholen. 
Man verwendet Jauche, Dung, Holzasche, 
Schlamm, Kompost. 

Nun ist es Zeit, sich den ersten Gedan- 
ken über die Frühjahrsbepflanzuns zu 


ESNEIEWZUERZE 
AUSFÜHRUNG IM IN- UND AUSLAND 


Gartenarbeiten im Januar | 
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machen. Wenn es draußen schneit, ist es Y 


besonders gemütlich, behaslich im war- 
men Zimmer zu sitzen und Pläne zu 
schmieden. Denken Sie da auch an die 
Einjahrsblumenbeete, die Ihr Auge und 
Ihre Nase im kommenden Sommer er- 
freuen sollen. Ganz prachtvolle Wirkun- 
sen kann man bei enfsprechender Far- 
benabstimmung erzielen. Dabei wirdIh- 
nen unser Einjahrsblumenbuch ganz aus- 
Sezeichnefe Dienste leisten, denn da fin- 
den Sie eine ausführliche Farbenüber- 
sicht aller Annuellen. Man lasse sich 
auch bald Samenkataloge kommen, um 
den Bedart für die Frühjahrsaussaaf 
feststellen zu können. Je früher man be- 
stellt, desto größer die Wahrscheinlich 
keit, alles Gewünschte zu erhalten. Man 
kaufe nur von unbedingt zuverlässigen 
Firmen, die erstklassigen Samen liefern 
und für Echtheit garantieren, da man bei 
billigem Samen zumeist bittere Entfäu- 
schungen macht. 
Die Blumenbeete sind nun für die Früh- 
jahrsaussaat vorzubereiten. Sie müssen 
sut gedüngf werden, aber nur mit ver- 
rottetem Kompost, und sind dann um- 
Fortsetzung siehe Seite 12 
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DIE 
ORCHIDEEN- 
LIEBHABEREI 


Ist der angenehmste, anregend- 
ste und geistvollste Zeitvertreib 
fürden Erholungund reine Freu- 
de suchenden Naturfreund. 
Völlia unentgeltlich und ohne 
jede Verbindlichkeit steht je- 
dem Interessenten die Erfah- 
rung meines Lebens als er- 
folgreicher Orchideenzüchter, 
Kultivateur und Importeur zur 
Verfügung. Während der war- 
men Jahreszeiterhalteich stän- 
dig Zufuhren aus allen Ländern 
der Tropen. Ich übernehme 
die Zusammenstellung ganzer 
Kollektionen in jedem Umfange 
undin jeder Preislage für kalte, 
temperierte u. warme Treibhäu- 
ser, gebe auch objektiven Rat 
= für geplante Treibhausbauten 


ROBERT 
BLOSSFELD - POTSDAM 


Obstbaumschulgehilfe 


intelligent, ordnungsliebend, strebsam, für größeren 
Obstbaumschulbetrieb in deutschsprachiges, an 


Deutschland grenzendes Ausland gesucht. 


Betracht kommen nur ledige Bewerber, welche 


sich mit Zeugnissen. über längere Tätigkeit 
Baumschulbetrieben ausweisen können. 


Bewerbungen unter Chiffre 10/ch an den Verlag der 
Gartenschönheit, Berlin-Westend, Akazien- Allee 14. 
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auf den norddeutschen Seen glatt einfällt und nun gar der Wild- 
schwan, der da horstet und rauschend über den Wasserflächen 
pfeilschnell zieht. 

Ja, die Perlhühner! Wir hatten da auf einem abgelegenen Vor- 
werk »Mutter Schüßen!« 

Die war nun eben tiertoll und so liebte sie auch die Perlhühner, 
was uns wegen der delikaten Eier und dem am Spieß gebrate- 
nen Perlhahn sehr angenehm. Aber sie kannte sich genau aus: 
wohin die Ludersch ihre Eier weglegen und wie man genau be- 
obachtend die »Sakramenter« auffindet. Aber als Mutter Schüten 
eines Tages verblich, da wollte keiner heran: »die machen solch 
abscheulichen Krach«, sagte die eine, »die san so zänkisch« die 
andere, »ick kann nich den janzen Tag herumloofen und nach das 
Ei suchen«, die dritte. »Der Perlhahn soll überdem treulos sein 
und sich an andere heranmachen, und das leidet Großmutter 
nich !«, sagte die Ehrpußligste. 

Ja, die Störche! Ich liebe sie sehr, sie sind soganz das Synonym 
der ganz einsamen Wiesenlandschaft mit Teichen und Tümpeln 


und Bächen. Aber die Fabel, daß sie nur Frösche verschlingen, 
ist nur convenable, und bei Wilhelm Busch verschlingen sie sich 
ja selbst, während der Mops mit der Wurst über den Rinnstein 
springt; sie sind gewaltige Fischräuber, aber um sie ist die Ein- 
samkeit gebreitet, und sie horsten gern auf einsam hohen Bäu- 
men oder auf den Firsten alter schilfgedeckter Scheunen. 

Und dann bei der Brut, wo die Storch Madame ja nicht fliegend 
das alles los wird und dann das Futterzutragen für die Kleinen 
und deren lebhafte Verdauungstätigkeit, ich fürchte, es bleibt 
nicht nur beim Beschmußgen der Dächer und Verstopfen der 
Wasserrinnen, sondern Madame oder gar die Schwie-ma, auch 
lieblich bekleckert, spricht bald ein Machtwort. Es war übrigens 
interessant, daß ich beim Bau eines »neuen Melkstallanwesens in 
tiefer Hockstellung mit dem schirmenden Schilfdach« versuchte, 
auf dieWetterkantenseite das berühmte kaputteHolzrad mit dem 
abgenommenen Eisenreifen als Grundlage zur Anlockung für die 
Störche aufzuseten. Die Störche kamen auch,aber, als dann die 
graskauenden Muh-Muhs mit ihrem schönen Glockengeläut ein- 
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erprobter 
Vogelscutzgeräte, die sich in jahre= 


langen vergleichenden Versuchen erster 


Ih führe eine Auswahl 
Vogelkenner als die zweckmäßigsten 


erwiesen, Meine Nistkästen sind leicht 
A 12 Kindern — genügend Platz hahen. 
meiner Vogelschutzgeräte sind so niedrig bemessen, daß die 
Anschaffung aud für den kleinsten Geldbeutel möglich ist. 

L 


zu reinigen und geräumig, sodaß auch 
große Familien — z.B. Meisenpaare mit 
Sie zeichnen sich zugleih durch ein 

shmuces Äußere aus. Die Preise 
Nistkästen für Meisen aller Art, Stare, Bacdstelzen, 
Rotschwänzchen usw. 


Futtergeräte: Futterhäuschen aus Holz und Ton, 
Futterkästen, Futterträger, Futterglocken usw. 
Vogelfutter: Fettfutter, Futterringe, Körnerfutter, 


Verlangen Sie noch heute meine ausführlichen Prospekte 
und Gutachten, die Sie kostenlos u. unverbindlich erhalten. | 
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Pflanzenkübel 


Blumenkästen 
direkt ab Spezialfabrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wttbg.) 
Gegr. 1869, Illustrierter Katalog frei. 
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Langj. Praxis in Freiland u. Gewächshaus bzw. 
Blumen, sprachkundig, aus sehr guter Familie, 
gepflegte Erscheinung sucht passenden Wir- 
kungskreis in gr. Hause für 1931. Möglichst 
Hamburg. Anfragen unter EI. 2811 an den 
Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend. 
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Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 
neuen 


Samenverzeichnisses 1931 


mit Ostwaldschen Farben-Bezeichnungen 
von 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung 

Ihrer Frühaussaaten von Astern, Antirrhi- 

num, Begonien, Gloxinien, Edelwicken, 

Levkojen, Lobelien, Nelken, Petunien, 
Phlox, Primula obconica. 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald RM. 2.—, 
auf Leinwand aufgezogen RM. 3.40. 


Gartenarbeiten (Seite 11) 


zugraben, damit der Boden guf durch- 
lüftet. Es gibt im Januar genügend frost- 
freie Tage, an denen diese Ärbeiten zu 
verrichten sind. 

Zu dicht gepflanzte Gehölzsruppen sind 
zu lichten, damit die Bäume und Sträu- 
cher genügend Raum zu voller Entfal- 
tung haben. Jüngere Gehölze sind zu- 
rückzuschneiden und ältere von dürren 
ÄAesten und Zweigen sorsfältis auszu- 
putzen. Frühblühende Gehölze aber, die 
ihre Knospen schon vor dem Winter ent- 
wickelt haben, sind nicht zu beschnei- 
den. Die im Frühjahr erforderlichen 
Edelreiser sind jetzt zu schneiden und 
in Erde einzuschlagen. 


Im Obstgarten 


Raupennester müssen abgenommen und 
verbrannt werden. Es ist eifrig zu sprif- 
zen, damit die Schädlinge nicht überhand 
nehmen und die Gartenfreude wesent- 
lich beeinträchtigen. Die Baumscheiben 
sind aufzulockern und selesentlich zu 
düngen. Für die Frühjahrspflanzuns 
müssen nun die Baumlöcher ausgehoben 
werden, falls es noch nicht im Herbst se- 
schehen ist. Dann sind die Baumpfähle 
nachzusehen und unbrauchbare zu er- 
neuern. 


Im Gemüsegarten 


Bei offenem Wetter sind die Gemüse- 
beete zu risolen und von den Wurzeln 
der Unkräuter zu befreien und von Pup- 
pen und Enserlinsen zu säubern. Sind 
Sie sich schon schlüssig, was Sie im kom- 
menden Jahr an Gemüse pflanzen? Auch 
hier gilt dasselbe wie beim Einkauf von 
Blumensämereien: Nur der beste Samen 
ist gerade gut genug. Achten Sie sorg- 
fältisg auf die Sortenwahl, denn es sibt 
$anz gewaltige Unterschiede im Ertras 
und Geschmack. S 
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um dieschönsten Harmonien der 
Blüten im voraus zu bestimmen, 
sagt Ihnen neben anderem Wis- 
senswerten der Blumenschmidt- 
Katalog. Er ist mehr als ein 
Preisbuch! Auch zwei aussichts- 
reiche Preisausschreiben finden 
Sie dort. Sie erhalten dieses 
Gartenbuch kostenlos unter 
Angabe der Kennziffer B 49 


AR 
Blumenfchmid 
ERFURT SEIT 1829 


Tausende... Cattlleyen 


in den begehrtesten Sorten für Blumen- 
schnitt, viele tausend Odontoglossum, On- 
cidium und andere Orchideen sammelt 
mein Sohn z. Zt. in Kolumbien. Aus Bra- 
silien, Venezuela, Guatemala, Costa Rica, 
Mexiko, Bengalen, Birma und andern tro- 
pischen Ländern erwarte ich große Zu- 
fuhren der besten Orchideen für Liebhaber 
und Blumenschnitt. 

Wilhelm Hennis, Orchideen-Import- 
Geschäft in Hildesheim (Hannover) 


'ORCHIDEEN 


Große Kulturen in bester Beschaffenheit. 


HYBRIDEN feinster Abstammung 


in allen Grössen 
von drei Jahren an. 
Importe im Frühjahr erwartet. 


Polypodium — Sphagnum 


Illustrierter Katalog auf Anfrage 


Paul Wolter, Magdeburg-W. 


Gegründet 1885 
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zeln sich zum Melken einstellten und nun der ganze Stall plötlich 
bei Windstoß und lebhaftem Bewegen der Tiere wie Glocen- 
geläut und Orgelklang brauste, da erfaßte die unmusikalischen 
Störche das Grausen, sie flogen fort und wurden nicht mehr 
gesehen. 

Ob sich die Störche von Herrn Schwen bloß vertlogen haben? 

Direkt treulos sind die Störche nicht, aber sie brauchen wohl 
eine große Einsamkeit. Einen Bauernhof in der alten Art, ganz 
allein liegend, dort im Außenfirst der schilfgedeckten Scheune 
nach Wiese und Wasser hin, da horstet der Storch. Der schimp- 
fende, polternde Bauer, die quietschenden Mädchen, die klat- 
schende Frau, das Hühnerpack, das Taubengegurre, das Blöken 
der Schafe und Rinder, die mit viel Radau laufenden alten Ar- 
beitsmaschinen, die trappelnden Pferde, die schlecht geschmier- 
ten Ackergeräte und der stinkende Mist, das ist ihm alles recht. 
Aber moderne Maschinen, elektrisches Licht, - dann fleucht er. 

Das Wild im Walde vermag auch keine Patscholie - Dame zu 
estimieren, aber mit einem ganz verharzten, nie gewaschenen, 


Soeben ist erschienen: 


EN SHI ASIEN 


Siehe Dezemberheft 1930, Seite 237. 
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- JAHRBUCH 1930 


der Arbeitsgemeinschaft für deutsche Gartenkultur 


Herausgegeben von Camillo Schneider 
Preis 10.— RM. 


I. Teil: /da Freudenberg: Gartengedanken / Ilse Dieckmann: Frau und Garten / Peter Behrens: 

Neue Sachlichkeit in der Gartenformung / Leila von Meister: Die Staudenrabatte / 

A. Steffen: Versuchsarbeiten und Ziele / Bruno Hildebrandt: Wert der Versuche für 

Gartenbauschulen / Johannes Köster: Lemoine’s Philadelphus. Ein erwünschter Versuch / 

F. A. O. Krüger: Vorschläge zur Wortbezeichnung der Farben nach Ostwald. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


EINBANDDECKEN 1930 


Vergleichen Sie die Abbildung auf Seite 8 und die ausführliche Anzeige im Dezemberheft 1930, 
Seite 237. 
Schmale und breite Ausgabe / In Ganzleinen, Titel mit Goldprägung 2.50 Reichsmark. 


noch selten gar sein Hemd gewechselt habenden Waldläufer und 
seinem selbst angebauten, noch etwas mit Kartoffelkraut ge- 
streckten Tabak in der Pfeife schießt man auf einer zerhauhenen 
Bauernwaldjagd die heimlichsten Böcke; es ist »ihr dann nicht 
zu ruhig - d.h. der Urian ist eben nicht da- es stinkt »ihr« an- 
genehm,« sagt der erfahrene Weidmann und schätt diesen 
Waldläufer sehr. 

Aber Tier-Liebhaberei ist eben ganz individuell. 

Haus Wendgräben Hans von Wulffen 


Bücher 

UNSERE FREILAND-LAUBGEHÖLZE 

NV diesem 2. Bande der von Ernst Graf Silva Tarouca und mir 
herausgegebenen »Kulturhandbücher für Gartenfreunde« 

liegt jest eine neue dritte Bearbeitung vor, die in gleicher Weise 

durchgeführt worden ist wie bei der letten Auflage des ersten 

Bandes »Unsere Freiland-Stauden«. Es handelte sich darum, den 

Inhalt ganz den Bedürfnissen der Zeit anzupassen und zu be- 


Il. Teil: Camillo Schneider: Was will die Arbeitsgemeinschaft? / Unsere ersten Versuche 
Der rote Pompondahlien-Versuch. Ein Beispiel. 

III. Teil: Übersicht über die wichtigsten Gesellschaften/AllgemeineLiteraturübersicht: Zeitschriften, 
Gesellschaftspublikationen, Handbücher des Liebhabers / Was das Jahr 1930 brachte: 
Bücher, wichtige Ereignisse / Besondere Literatur-Zusammenstellungen / Sachregister 


Das Jahrbuch der Arbeitsgemeinschaft ist nicht im Buchhandel erschienen, sondern wird 
allein durch uns ausgeliefert. Alle Bestellungen sind deshalb ausnahmslos an uns zu richten 


Sonderdruck des Gartenwerkes 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 
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reichern, dabei aber den Umfang des Buches möglichst nicht an- 
schwellen zu lassen. Dies wurde erreicht durch zweispaltigen 
Sat des Hauptteils. Vor allem wurden die auf diesen folgenden 
Listen ebenfalls ganz neu bearbeitet und in jeder Weise ergänzt, 
so über Gehölze für Industriegebiete, Vogelschut, Bienengehölze, 
besonders wichtige neuere Gehölze. Die botanischen Anmer- 
kungen wurden erweitert, und nicht nur die deutsche Namen- 
gebung wurde neu geprüft, sondern auch die im Handel wichti- 
gen englischen Bezeichnungen wurden eingefügt. Bei denBildern 
galt es eine Anzahl auszuschalten und dafür gute neue einzu- 
seten. Die Gesamtzahl (470) konnte nicht erhöht werden, da 
sonst der Umfang zugenommen hätte und der Preis der Neu- 
auflage, der in Ganzleinen gebunden jetzt Mk. 25.- beträgt, er- 
höht worden wäre. Die Zahl der Farbentafeln wurde auf 8 be- 
schränkt, die sorgfältig gedruckt wurden. Der Verlag von Hölder- 
Pichler-Tempsky A.-G., Wien, hat allesgetan, um auch diese Neu- 
auflage in der gewohnten Weise reich und gut auszustatten. Die 
Herausgeber werden alle kritischen Ratschläge begrüßen. C. $. 


NEUHEITEN! JeieBiunenfzeungin at ent 
ast unzerbrechlichen 


=TOPFBLUMENSPALIEREN 


aus dureh ein patentiertes 
fahren bIegsam gemac 
Hartholz. Für Jeden Blumen-, 
I verwendbar, besonders für, 
= Brandeis-Spuliertöpfe. 
Fordern Sie Prospekt u. Preisliste 


ARCH.E.AUGST, ESSEN 


Fernruf 46181 unisundasir 2 


Lilium Willmottiae 


die schönste und härteste 
neueMartagon-Lilieaus China 


4 jährige Zwiebeln je... RM. 3.— 
2 jährige Zwiebeln je... RM. 2.— 
Samen 

100 Korn RM. 3,75, 1000 RM. 25.— 


abzugeben durch 


€. Schneider, Berlin W 50, Neue Ansbacher Str.12 


WILLY SCHWEBS 
KAKTEENSPEZIALKULTUREN 
Dresden-A., Wettiner Straße 37 

GEGRÜNDET 1902 


12Sorten Kakteen 
franko per Nachm. RM. 4.30 


Sit ® | 


F bo» 
x SCHORBUS 


POST LEUTHEN b COTTBUS 


25SortenKakteen 
franko per Nachm. RM. 9.30 
Reichillustr. Sortenliste mit Kulturbe- 
schreibung wird auf Wunsch beigefügt 


Großkulturen, winterharter 
ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Garten- 
gestaltung 


71, JAHRGÄNGE 
der Gartenschönheit 
1920-1921-1922 -1923-1924-1925- 
1926 und der halbe Jahrgang 1927 
zu verkaufen. 4 Jahrgänge ge- 
bunden. Angebote erbittet 


Alfred Gilökler, Gärtnerei, 
Meckenbeuren am Bodensee 


Sehr gSroßes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neuheiten 
und seltenere Pilanzen 


Bitte verlangen Sie unsere 
kostenlose Preisliste 1930 
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»PATIO GARDENS« 

S ist immer eine schwierige Aufgabe, einem in einer frem- 

den Sprache geschriebenen Buch gerecht zu werden, da nicht 
nur das einzelne Wort, sondern all das, was zwischen den Zeilen 
steht, das Wesen einer schriftlichen Arbeit bestimmt. An dieser 
Schwierigkeit ändert auch das Beherrschen der fremden Sprache 
nichts. Umsomehr ist dann die Illustrierung mitentscheidend, 
die in dem Buch von Helen Morgenthau »Patio Gardens«, Verlag 
The Macmillan Company, New York, über das Wesen der spa- 
nischen Gartenhöfe sehr anschauliche Vorstellungen gibt. Ob 
die Technik für alle Bilder glücklich ist, möchte ich bezweifeln. 
Für die Grundpläne auf den Seiten 25 und 160 entspricht sie sicher 
nicht unseren europäischen Anschauungen. Aber man muß sich 
in diesen Dingen wohl sicher vor einer einseitigen Beurteilung 
von unserem Standpunkt aus hüten und das vorliegende Buch, 
das aus der Begeisterung von Studienreisen heraus entstanden 
ist, so werten, wie es geschrieben wurde. 
Am interessantesten sind unter den Abbildungen die Detail- 


Winterharte Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 

Immersrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. 

Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat in@morica- 

fichten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 
Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6. D. Böhlje, Baumschulen, Westerstede 1. OldbS. 


Vulkan- 
Blumenkasten und 
Pilanzenkühel 


aus porösem Vulkan- 

gestein D. R. G.M. 
Wasser- und luftdurch- 
lässig,wasseraufsaugend 
billiger und schöner als 


Holz usw 
Prospekte durch den 
Fabrikanten: 


Josef Keil 
Heimbach - Weiss 
im Rheinland 
Telefon Bendorf 173 


BeiallenBe- 
stellungen 


und bei Anfor- 
dern von Kata- 
logen und Preis- 


STAUDEN! (inTöpen, daher den ganzen Winter versandfertig) 
Gemüsesamen! (Narktgärinersaaten aus eigenem Anbau) 


listen wollen Sie 
sich bitte stets 
auf die Garten- 
schönheit bezie- 
 /1C 1. 


Blumensamen! (£igene Züchtungen, eigener Anbau) 


Sämereien für die Landwirtschaft! 

(Riee- und Grassaaten aus deutscher Zucht, Orig.- Saatgetreide, Orig.- Pflanzkartoffel) 
Das reichbebilderte Hauptpreisverzeichnis 1931 ist 
schienen u. wird auf Wunsch kostenlos zugeschickt. 


3. Lambert & Söhne, Trier Mosel (hitli) 
Samenbau / Samenhandel / Gartenbau / Blumenbindere 
Fernsprecher 5007/5008 
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SALPIGLOSSIS 


Salpiglossis, Brokatblume, Trompetenzunge: Von 
diesem Nachtschattengewächs aus Chile kommt 
nur S. sinuata in Betracht, die als S. variabilis oder 
S. hybrida in den Gärten geht. Die großen offenen, 
hauchdünnen, dabei klebrig sich anfühelnden Blü- 
ten, deren Form unser Bild zeigt, bieten ein Far- 
benspiel und einen so reichen Wechsel in der 
Zeichnung, wie wir ihn nirgends wieder unter den 
Einjährigen finden. Man hat nicht ganz unrecht, 
wenn man die superbissima-Sorten, die heute die 
beste Züchtung darstellen, mit Orchideen ver- 
gleicht, so phantastisch können sie uns in der 
Eigenart ihrer Farben anmuten. Sind doch hier Tö- 
nungen in Gold, Hellblau, Lila, Chamois, Purpurn, 
Violett, Rosa und Schwarzrot teils durch gegen- 
sätzliche Zeichnungen und Aderungen belebt, teils 
zu unwahrscheinlichen Mischfarben von seidigem 
Glanz und schillernder Feinheit verbunden, daß sie 
sich nicht mit Worten beschreiben lassen und auch 
schwarze Bilder keinen wirklichen Eindruck davon 
vermitteln, was die Pflanze bieten kann. Es gibt da 
dunkelviolette und mit Goldadern durchsponnene 
Blüten sowie hell gefärbte mit dunkler Zeichnung, 
die man so recht aus der Nähe anschauen muß, um 
ihre feinen Reize zu entdecken. Sie gehören daher 
auch auf solche Beete, die man leicht erreichen und 
bequem beschauen kann. Die höheren Sorten wer- 
den bis fast meterhoch, wogegen die niedrigen For- 
men mit 50 cm das Wachstum abschließen. 

Bei Freilandaussaat im März und April blühen die 
Salpiglossis vom Juni bis August. Will man spä- 
teren Flor, so darf man sie erst im Mai-Juni aus- 
säen. In ungünstigeren Lagen ist die Aussaat in das 
Mistbeet und das spätere Auspflanzen vorzuziehen. 
Hierbei ist aber recht sorgsame Arbeit und spätere 
Pflege notwendig, da sehr oft ein großer Teil der 
jungen Pflanzen nach der Pflanzung abstirbt. Sie 
lieben Sonne und hassen Nässe. Ein altgedüngter 
Gartenboden sagt ihnen am besten zu; ist das Erd- 
reich zu sandig und arm, so versagen sie und lassen 
ihre wahre Schöne kaum ahnen. (AusEinjahrsblumen) 
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Viele Schätze des großen Reiches der Einjahrsblumen ruhen ungenutzt und harren der Erschließung. Wer 
kennt die ungemessene Mannigfaltigkeit und die farbenglühende Schönheit dieser Blumen? Wer die Welt der 


Einjahrsblumen überschauen, 


einen Einblick in ihren in allen Farben blühenden Reichtum gewinnen 


und ihn für seinen Garfen ausnutzen will, der kann eines Führers nicht enfbehren und der sreife deshalb 


zu dem Buche 


Zweite, stark erweiter- 
te Ausgabe mit 204 
SeitengroßenFormats 
auf bestem holzfreien 
Kunstdruckpapier,mit 
164 Bildern, davon 
19 farbigen. 
Broschiert 9.50 RM. 
Mit _mehrfarbigem, 
handgespritztemTitel: 
In Halbleinen 11 RM. 
In Ganzlein. 12 RM. 


Von Paul Kache u. Camillo Schneider 


Beschreibung / Pflanzung / Pflege und Verwendung der ein- 
jährig im Freien zu ziehenden Blütengewächse 


Verlag der Gartenschönheit, Berlin - Westend 
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INHALTSVERZEICHNIS: 


Vorwort / EINFÜHRUNG von Karl Foerster / Was sind Einjahrsblumen? 
GESCHICHTE DER EINJAHRSBLUMEN. 

GESAMTÜBERSICHT / Gattungen, Arten und Formen (104 Seiten). 
VERWENDUNG IM GARTEN UND PARK 

ANZUCHT, PFLANZUNG UND PFLEGE 

Anzucht: Aussaat: Freilandaussaat an Ort und Stelle. Aussaat auf be- 
sondere Saatbeete. Aussaatim Frühbeetkasten. Aussaatim Gewächshause. 
Das Verstopfen der jungen Sämlinge / Stecklingsvermehrung / Anzucht 
blühender Pflanzen / Pffanzung und Pflege | Für besondere Zwecke: 
Schnittblumen / Topfpflanzen / Für Balkon und Fensterkästen. 
UEBERSICHTEN. 

Saatkalender: Mit Vorkultur/ AnOrt und Stelle/Degetarive Vermehrung] 
Se/bstaussaat | Standort: FeuchteLagen.TrockeneLagen.Sonnig warme 
Lagen. Halbschatten vertragend. „Jederzeit mit Ballen verpflanzbar} 
Blütenkalender : Dauerblüher. Kurze Zeit-Blüher. 

Gruppenpflanzen nach Höhe | Einfassungspffanzen. 

Für Einzelstellung und kleine Gruppen | Rasen- und Teppicbildner. 
Farbenübersicht: Weiß oder vorwiegend weiß / Gelb in allen Schat- 
tierungen / Rosa und Rot / Blau und Violett / Mehrfarbig oder Misch- 
farben / Massenwirkung durch Farbe. 

Besonderheiten: Blattpflanzen/Nicht grünes Laub/Schlinger und Kletter- 
pflanzen / Ziergräser / Schnittblumen / Strohblumen / DuftendeBlüten/ 
Eigenartige Blüten / Zierfrüchte / Blüten nur zeitweise offen / Sorten für 
Topf und Treiberei / Für Balkon und Fensterkästen / Zur Heckenbilduug 
geeignet / Kornzahl auf ein Gramm Samen. 
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zeichnungen von farbig gehaltenen Vasen, Brunnen, Mosaik- 
mustern, Bänken, die an lassen, warum die alte Handwerks- 
kunst sich bis auf den heutigen Tag gehalten hat, wie die Art 
des spanischen Gartens, die sich aus dem von Mauern umgebenen 
Raum entwickelte. Gerade in einem Lande, das im Sommer braun 
daliegt und nur im Frühling ein Grün zeigt, dessen brennende 
Sonne nicht unsere Rasenflächen aufkommen läßt, ist die farbige 
Behandlung der Architektur ein wertvoller Faktor des Gartens, 
auch ohne die nicht geläufige Aufstellung von Plastiken. Dafür 
findet aber die Rose hier alle Bedingungen. K.W 


BLÜTE UND FRUCHT IM LEBEN DER BÄUME 


U diesem Titel hat Karl Otto Bartels einen neuen Band der 
Blauen Bücher von KarlRobertLangewiesche, Königstein i.T., 
mit einführendem Text und 100 Tafeln herausgegeben. Er hat 
sich dabei auf Aufnahmen beschränkt von Baumarten, die im 
deutschen Sprachgebiet seit alters wild vorkommen oder aus 
fremden Ländern als häufige Gäste sich eingebürgert haben. 


NEUHEIT 


für unsere Leser 


zum sammelwerk 


Die Selbstbinde-Sammelmappe 
der Gartenschönheit 


erleichtert Ihnen das geordnete Sammeln der einzelnen Hefte 
der Gartenschönheit in außerordentlichem Maße. Durch 
einen einzigen Handgriff können Sie jedes Heft sofort nach dem 
Eintreffen in die Sammelmappe so einordnen, daß es zusammen 
mit allen andern erschienenen Heften des Jahrganges einen 


festen Band 

bildet. Kein Suchen nach einzelnen Heften, kein Beschädigt- 
werden und Verlorengehen, alle Hefte sind stets wohlgeordnet 
und gebunden griffbereit beisammen. Am Schluß des Jahres 
werden die Hefte herausgenommen — die Arbeit nimmt eine 
Minute in Anspruch — und zusammen mit der dann erscheinen- 
den Einbanddecke dem Buchbinder zum Einbinden gegeben. 
Die Selbstbinder-Sammelmappe wird dann zum Sammeln 
des neuen Jahrganges benutzt, sie erfordert also nur eine 


Der Bibliotheks-Leinenband mit Mechanik für 12 Hefte der 
Gartenschönheit und mit Titelprägung kostet nur 


3,60 Reichsmark und ist unmittelbar zu beziehen vom 
Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend 


Dies gilt gleich für die ersten Bilder von Ginkgo, Cedrus atlan- 
tica glauca, Tsuga canadensis, Pseudotsuga Douglasii, Sequoia 
gigantea, Abies Nordmanniana. Die Aufnahmen sind recht in- 
struktiv und vermitteln uns einen guten Einblick in die Blüten- 
und Fruchtverhältnisse dieser Bäume. Am Schluß werden die 
einzelnen Tafeln kurz erläutert, wobei die Anordnung alphabe- 
tisch nach den deutschen Namen ist, während die Tafeln in sich in 
systematischer Reihe folgen. Der Naturfreund wird diese Ge- 
hölzbilder gern betrachten. @:S3 


Chronit 
GRÜNE WOCHE, BERLIN 
UF der diesjährigen Ausstellung derGrünen Woche, die vom 
31. 1. bis 8. 2. stattfindet, ist der deutsche Gartenbau mit 
dem wichtigen Gebiet der Produktionsumstellung und Absat- 
förderung vertreten. Die Biologische Reichsanstalt wird die Be- 
deutung der Schädlings- und Krankheitsbekämpfung zeigen. 
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geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


Züchtungen 


Vorstehend Abbildung der neuesten 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berühmt gewordener 


== KURT ENGELHARDT 
DRESDEN-LEUBEN EEE 


weißen Kaktus - Dahlie „Allerseelen“. „DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 


Größe: „ 7 


da erstaunlich klar und übersichtlich 
gedruckt, lesen Sie unser neues, mit 
60 künstlerischen Bildern ausgestatte- 
tes Preisverzeichnis. Dasselbe enthält 
für Laien und Fachleute gleich wert- 
volle Hinweise für die richtige Ver- 
wendung der Pflanzen. Ein besonderer 
Schlüssel, in welchem alle gleichzeitig 
blühenden Pflanzen erkennbar sind, 
zeigt die reiche Möglichkeit wirkungs- 
voller Farbenzusammenstellungen.Ver- 
sand zu Mark 1.50 per Nachnahme, 
welcher Betrag bei Aufträgen über 
Mark 20.— zurückvergütet wird. 


Goos & Koenemann, 


Niederwallufam Rhein 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 
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FÜR ALLE ZWECKE 


Herm. Kiese & Co. 
Rosen- und Baumschulen 
Vieselbach in Thüringen. G. 
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Wir machen darauf aufmerkfam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
denfrüherenJahrgängen derGar: 
tenfhönheit zu welentlich her- 
abgeletztem Preile (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1928 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernoch 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
angaben wird auh aut Wunfh 
> vom Verlag koftenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschönkeit, 


Berlin-Westend 
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Buntblättrige Caladien 


Größte Spezialkulturen Europas 


Kakteen u. Sukkulenten 


Größte Kakteen - Spezial - Kulturen Deutschlands 
Spezial-Verzeichnis kostenlos! 


€. L. Klissing Sohn 


Barth in Pommern 
GEGRÜNDET 1818 


» Stachelbeer- « 
und Johannisbeer -Jungsträucher 


in großen Posten, 2 und 3jährig, verpllanzte, äußerst 
lanßiriebige, starke Qualitätswäre., beste ältere u. neuere 
echte Sorten mit Namen, 3-5—8-12 Triebe, streng sortiert. 


Himbeeren Te tal 

Preußen, junger Neuanlage. 
Sortenliste mit äußersten Preisen auf Anfrage postwendend. 
Jeder Auitrag, auch der kleinste, wird sofort ausgeführt. 


Karl Schmitz, Spezial-Beerenobstkulturen 
Alfter-Bonn 2/Rhein. 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STAFA AM ZURICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freifandftauden, Alpen- und Felfen= 
ee Zwergfträuher, Schlinggewädle, 
rühblühenden Gartenhrylanthemen etc, 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 23,—. 


DERSAND NACHALLEN LÄNDERN 


Gegründet 1789. 


Eine wahre Erlösung von harter Arbeit bedeuten 

unsere „Himmels-Scheren“ mit gebogenem Messer, neuestes Modell. 

(Sonne, Mond und Sterne.) Von allen anderen Scheren weitaus leichtester, 

messerglatter Schnitt, ohne Quetshung. Größte Haltbarkeit, bequemste Form. 
Leicht auswechselbares Messer, Holz-Beschalung. 

Kleine Form für Damen, für Äste bis 15 mm, 


Nr.9 Mk. 4,25 


Gärtner, „ u nr 30 Nr. 10 „ 4.75 


Zu haben durd die Fahgeschäfte. Wo nicht vertreten direkt ab Fabrik gegen 
| Nacnahme. Ersatzmesser 70 und 80 Pf. 


DITTMAR, HEILBRONN a.N. 


Verlangen Sie Preisliste. 


GARTENBAUSTEINE 


goldgelb und wetterfest 
liefert zu Steingärten / 
Trockenmauern / Wege- 
einfassungen / Treppen 
Bodenbelag /. Brunnen 
Vasen / Plastiken / Ab- 
deckplatten / Gartenkies 


A.LAUSTER<& co. 


TAVERTINWERKE 
CANNSTATT u. BERLIN W 35 


Kulturen winterharter, aus- 
dauernder Zierpflanzen 
Hödhstgelegene Stauden-Großkulturen 
Europas mit subalpinen Klima 
Kataloge kostenlos und postfrei. 


GEBRÜUÜDER SCHUTZ 
Olomutany Post Blansko €. SI. R. 


Dahlien- 


Neuheiten 


Kultur und Zucht 


TH. ENTRUP 

Legden in Westfalen 

sendet Ihnen auf Wunsch kostenlos 

seinen außergewöhnlich hochinteres- 

santen Katalog. Erenthältvielefeinste 

u.neueste Amerikaner, dielhnensonst 
niemand in Europa 

anbietet. Dazu 100 hervorragende 
eigene Züchtungen 

die neuesten Engländer und son- 

stigen Schlager. 
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KIDERY & PREISSNER 
SAAZ IN BÖHMEN 
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WERE 


GARTENARCHITEKTEN 
& STAUDENZÜCHTER 


WERE 


ILLUSTR. KATALOG KOSTENLOS 
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(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


empfiehlt 
it gut kultivierte Ware und guter Auswahl: 


KRoniferen, Rhododendron, Iler, 

Burus,Azaleen,Solitär-Bäume 

und -Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in fehönen Sorten 


Sierfträucer / Objtbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarter Ware 


Hohannid: und Gtachelbeeren 

in ffämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd- 

beeren / Straßenbäume / Seden- 
und Schlingpflanzen 


AUF ANFRAGE UMGEHEND 


in herrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
füralle Zwecke! ® Neueste Preisliste frei! 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden-Kulturen ® Gegründet 1882 
Kranichfeld bei Erfurt 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Schmucbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 
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Lorenz von Ehren 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträudier, 


Dahlien 


und alles Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärtchen bis zum größten 
Park in kundenwerbender, 


reeller Qualität bei einer 
| umfangreichen Sortenaus= 
(2) 


———® 


ROSENKULTUREN 
Dresden—Leuben 


Neuheit für 1930 


Catharina 
Kl Klein 


wahl von den guten alten 
bis zum erprobten neu= 
esten aller Klassen in den 
gangbarsten Formen. Jede 
Sendung steht unter eige= 
ner Kontrolle des Chefs 
undverbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau= 
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langstielige reinrosa 
Schnittrose 


er or dad De Das H Er 
schreiben beweisen.Fürdie leckm 
Preiswürdigkeit sprichtder ann 
Katalog, der auf Wunsch ROSEN-U.OBSTBAUMSCHULEN 
kostenlos zugesandt wir. Dresden -Stetzsch 13 
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Ro EN kaufen ist KEEN 
sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer gut bera 
ten,streng reell und preis- 
wert bedient werden 


will, bestellt bei 


Jährliche Anzuch 

allein in nied 

Van Rose 

über eine hal 

ar LANTAU 
Sorten, einschließ z A 
lich der neuesten. Rosenspezialkulturen u.Versandgeschäft 


UETERSEN YHoıst ® 
Preisliste auf Wunsch a 


) Ans Tiefland gewöhnte 

ALPINE PFLANZEN SNER GÄRTEN‘ I 
) für Felsen- und Mauerpflanzung EN ORTEN | 
) Lorenz Karl Riegel EIGENE GROSSKULTUREN | 
) Bruchsal (Baden) PFLANZENVERSAND | 
) A SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 | 
) R ; ee K inne 2 Bei Bezug auf die „Gartenschönheit“ Prachtkatalo 

) Auf Sortimentspreise gewähre 25%), Sonderrabatt! unter Nachnahmew. 1 RM.zuzüglich Vans 

u ' |] 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen + Preisliste frei R 
LE, TEGERNSEE : 


Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 
den Berndt’schen Baumschulen in 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
vollständig winterhart 
Ribes alpinum compact. 
Auch in allen anderen Nadelhölzern 


und Baumschulpflanzen ist größte 
Auswahl. 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 


; Bin te rharte 
i Schmud- und i 
: Dlütenftauden i 


standsfähige Pflanzen. i Selfenpflanzen 
Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- i 5 ( 

deutenden Woislowitzer Staudenkul- H . de h rie 
turen (Arno von Oheimb). H Shwäb. Gmünd 
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| wenn Sie unsere wiel 
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pekt 
W. KORDES’SOHNE 


GROSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN 


SPARRIESHOOP/HAST. 


Rosar der Grälin 
Marie Henriette Choteck 


bietet starke Rosenpflanzen u. 
Reiseran,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herri. Kletterrosen 
auch ganz winterharte 

400 SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 
Reielibaltiger, interessanter und übersichtlicher 
Katalog wird germ zur Verfügung gestellt 


Billige Preise 
Doinä Krupä bei Irnava 


Pressburger Kreis (Slovakel) 


Gärtnereien 
gegründet 


® 
L 
> 


N 


stäbe 
für Gartenbau, Sport u. 
Industrie, für Spallere, 
Rosen, Dahlien, Toma- 
ten usw. 
Alla andern Import- 
artikel. Preislistefrei 
CHINA-JAPAN-IMPORT 
Bergedorf-Land, Hedıkaten 1. 


Altonaer Gewächshausbauanstalt 


Anna Bögh, Altona, Gr. Gärtnerstraße 118 
Telegramm-Adresse: Gewächshaus Altonaelbe 
Fernsprecher: D 3, Holstein 3288 


liefert jetzt die altbewährten Erzeugnisse der 
FirmaEd.Zimmermann,Altona-Elbe 


Gewächshäuser, 
Heizungsanlagen, 


Schattendecken ‚Herkules‘ 
Frühbeetfenster 


Er ei al 


FFÜR 


Stauden 
r alle 
Zwecke! 


Schnitt-, Schmuck- und Felsenstauden 
Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen 
/ Freilandfarne 
Moorbeet-Sträucher / Alpine Gehölze 


Staudengärtnerei 


RONSDORF 


bei ELBERFELD 


Preisliste 
auf Anfrage freil 


Feuerdorn 
Pyracantha coce. var. Lal. 


(vergl. Gartenshönheit 
Nov. 1929 Seite 417) starke 
gut verzweigte Topf= 
flanzen mit festem Ballen 
öhecm 1Stück 10 Stück 
2-90  2— 18.— 
4-60 275 25,— 
Gr.Pflanz.;Preis.auf Anfr. 


Cotoneaster horizontalis 


starke Topfpflanzen m. feft. 
Ballen 1 St. 2,-, 10 St. 18,- 


nur best.bewährteSorten. 
Ilustr. Liste kostenfrei! 


Almeyer 


Freibergi.Sachsen 


KRITERIEN 
OO MORGEN BAUMSCHULENAREAL 


Obst- Allee- Zierbäume u. Sträucher, Koniferen, Rosen, Beeren- 


a; 


Liebhaber- u. 
Gewädishaus- 
pilanzen 


Große Sortimente. 
INluste. Hauptkatalog 10 neu erschien. 
An Interessent kostenlos 
Erich Fischer, Blumenkulturen 
Wiesenthal a.N.(Tschechoslow.) 


Winterharte 
Rhododendron 
Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 
#* Coniferen in reichhaltigem Sortiment 
Blautanne / Taxus u. Buxus in allen For» 
Ä | men / Blutbuchen / Allee u. Zierbäume 
BAUM- u. ROSENSCHULEN 
Alwin Neumann 
Löbau i. Sa. 


Sclingpflanzen / Rosen f. Garten u. Park 
Obstbäume L all. Formen 


J. ZAVELBERG 


Ausgedehnte Kulturen v.Obft- 
und Zierbäumen, Sträucher, 
Koniferen, Rosen, Stauden. 


Spezialität: 
Starke mehrmals verpflanzte, 
tragbare Obfibäume und [hat- 

tenfpendende Zierbäume. 


Illustrierter Katalog zu Diensten. 


Brühl-Köln/Rhein 


Dahlien- 
Knollen 


empfehle alle erprobten in- und aus- 
ländischen Neuheiten für Schnitt und 
Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 
Illustriert. Sorten- u. Preisverzeichnis kostenlos. 


Dahliengroßkultur 
Kötzschenbroda-Dresden 


Nifthöhlen 


als Gartenfhmud und zur 
Schädlinge -» Betämpfung 


gabrit 
v.Berlepfch’icher 
Ntifepöhlen 
Derm. Scheid 
Büren i, Weltf. 
Zweigbetrieb 
Vetschau (Spreewald) 
Zuschriften nur nach Büren 


Einzige unter 
persönlicher 
Rontrolle des 
greiherrn 
v. Berlepfb 
arbeitende 
Girma. 


= Pretslife u. Drud- 
fahen aud über Winterfütterung und 
alle fonfigen Gegenftände für Dogel- 
Mus nah Frhr. v. Berlepfh foftenl, 
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Ein Bremer Hausgarten / Von 
Gustav Brandes; März 1922. 


Jehow, Otto... ...... IV 
KOT A SE 
Wolf, Geräte-Fabrik ... 32 
Gartenschmuck 

Meusel, Ed: » 452 15.844 29 
Schließmann, Carl..... IV 
Gartenbauschule...... 34 


Stellenmarkt ... . 


Tiere 


Beilagen 


G. D. Böhlje; Westerstede i. O.: 
Ein vorteilhaftes Angebot dieser 
bekannten Baumschule über im- 
mergrüne, winterharte Blüten- 
sträucher, insbesondere über 
Rhododendron und Gartenaza- 
leen. Fernerüber Omorica-Fich- 
ten. Die reichhaltige Preisliste 
erhält jeder Abonnent der 
Gartenschönheit auf Wunsch 
kostenlos. 


Dahlienbauer, Wien 18, Gerst- 
hoferstraße 100: Ein Werbeblatt 
der größten Dahlienzüchterei 
Österreichs und einer der füh- 
renden Dahlien-Spezialbetriebe 
Europas. Der neue auf Kunst- 
druckpapier gedruckte Katalog 
dieser bekannten Firma wird 
unsern Lesern auf Verlangen 
umsonst zugestellt. Durch sein 
reiches Bildermaterial und seine 
fachliche Durcharbeitung wird 
ervielFreude und Anerkennung 
finden. 

Samenhaus J. C. Kahl, Frank- 
furt a. M. 3: Das bekannte Sa- 
menhaus gibt unsern Lesern 
einen Prospekt, »Der Ratgeber 
für Sie«, der wertvolle Unter- 
stübung bei der Auswahl der 
Samen und Kultur der Pflanzen 
gibt. 

Tiku, Handels-G.m.b.H., Altona, 
Donnerstr. 5: Eine Kundgebung 
des Original-Tinten-Kuli, die 
sich an alle Schreibenden richtet. 
Der Tintenkuli ist ein Mittel- 
ding zwischen Füllhalter und 
Bleistift, das heißt, er schreibt 
wie dieser, aber mit flüssiger 
Tinte. Diese originelle und lie- 
benswürdige Drucksache wird 
unsern Lesern sicher viel Freu- 
de bereiten. 


Ein Hausgarten / Von Gustav 
Ammann; August 1922. 

Haus und Garten / Von H. Fr. 
Wiepking-Jürgensmann, Fe- 
bruar 1924. 

Ein Vorstadtgarten / Von Harry 
Maasz; September 1925. 

Ein Voralpengarten / Von A. 
Seifert; Juni 1927. 


STEINGARTEN 


Steingärten in Amerika / Von 
Richard Rothe; März 1921. 
Ein natürlicher Felsengarten / 

Von Dorothea Füge; März 1928. 


TAUDENGRÄSER. Sfaudengräser sind nicht nur grün, sondern stahlblau, blaugrün, gold- 
braun und silbergrün. Viele sfehen im Winter wie der Blauschwingel sommergrün, andere wie die 
Nadelsimse in warmen Herbstfönen oder in zermürbfen, ausruhenden, erloschenen Winterfarben. 


Pennisetum compressum, Niedriges Lampenputzergras 


Einzug der winterharten Schmuckgräfer in die Gärten 


URCHBLÄTTERT man, behaftet mit der Leiden- 
schaft für schöne winterharte Staudengräser, 
die entsprechenden Kapitel botanischer Bücher, 
sucht in Zeitschriften und Gärtnereikatalogen 
herum, so findet man an keiner Stelle einen 

umfassenden klaren Überblick über die gartenwichtigsten 
Staudengräser. Überall fehlen wichtige Dinge, die bei den 
anderen zu finden sind, aber dort wie hier in unwichtige 
eingelagert sind. Kommt man in die Staudengräsersamm- 
lungen der deutschen botanischen Gärten, so trifft man an 
jeder Stelle eine gewisse Sammlung sehr schöner Dinge, 
die man wieder an anderer Stelle vergeblich sucht; aber 
nirgends sieht man das Wesentlichste vereint. Nirgends 
wird recht zwischen Botanik und Dauerwert der Garten- 
schönheit unterschieden. Manche Edelsteine wachsen nur 
an einer Stelle, die botanischen Namen wechseln noch hef- 
tig. Zuweilen ist dieselbe Pflanze unter drei verschiedenen 
Namen eingeordnet. Elymus giganteus ist in einem botani- 
schen Garten grünlich, wirr und unwesentlich, im anderen 
bezeichnet dieser Name einen Schaf stahlblauer Schönheit 
und edlen straffen Wuchses, dem besten blauen Strand- 
hafer weit überlegen. Andropogon provincialis, das galli- 
sche Bartgras, so heißt an einer Stelle ein Edelgras von 
monumentaler UÜppigkeit, während der gleiche Name in 
anderer botanischer Sammlung ein mäßig schönes, viel 
kleineres Wuchergras bezeichnet. Dennoch, welche gigan- 
tische Arbeit ist zu Nut und Frommen des anspruchsvoll- 
sten Gräserfreundes im botanischen Garten Nymphenburg, 
Darmstadt und Dahlem geschehen, ohne dass bisher vom 
Gartenmenschen diese Schönheitsernte eingebracht wurde. 
Alte, ausgebaute Staudengräser-Exemplare sind selten zu 
sehen; manchmal gehören zwanzig Jahre dazu, ehe man 
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Von KARL FOERSTER 


die volle Großartigkeit und Lebensfülle eines Grases er- 
kennt. 

Viel Zeit und Beobachtungsarbeit war nötig, diesen Grä- 
serüberblick von etwa hundert klassischen Nummern in 
Bild und Wort zusammenzubringen. Selbstverständlich gibt 
es für Nordeuropa-Gärten noch andere Edelgräserstauden, 
die schon in Europa oder in allen möglichen Weltfernen 
auf Europa warten. Das gleichegiltja auch von den Garten- 
farnen. Schmuckgräser und Farne werden nicht nur aus 
Pietät für den einzigartigen Pla des Gräser- und Farn- 
reiches an der Spite der Helfer des Menschen (Nährmutter, 
Wärmemutter, Kraftmutter), sondern wegen ihrer bestän- 
digen Schönheit und ihrer feinen Pflanzengeselligkeits- 
geister zweifellos dereinst einen hohen Pla& im Garten- 
wesen einnehmen. Helfen wird hierbei auch der den archi- 
tektonischen Gartenstil ebenbürtig ergänzende neuer- 
wachte Kultus des natürlich stilisierten Gartens, die edle 
Wildnisgartenkunst. 

Ein viel tieferer Formenreichtum, eine viel höhere, vor- 
nehmere und gedämpftere Farbigkeitstecktim Gräserreich, 
als man bei Hören des Wortes »Staudengras« denkt; wie- 
viel unerhoffte Reize, welche buntgligernden, dampfenden 
Tau-Feste an stillen Herbstmorgen und welche Winteror- 
gien im Rauhreif und leisem Schnee! Die Bewegungsreize 
mancher Gräser im Winde bestimmen uns oft, winter- 
braune Gräserbüsche nicht abzuschneiden, sie dem Spiel 
der Winterwinde weiter zu überlassen. Eine Grasart hat 
frohlockende Bewegungen im Wind, eine andere melan- 
cholische. Steppenschwermut wechselt mit tänzerischer 
Grazie.Reizende Zwerggräser nordischer Berge und Wäl- 
der behaupten sich'ebenso zähe im Garten wie mannshohe 
Gräser tropischer UÜppigkeit. Die Vielartigkeit ist unaus- 


Luzula silvatica und 
Epimedium alpinum 


denkbar, umfaßt doch 
die Gräserfamilie ei- 
nen sehr großen Ar- 
tenreichtum,etwa vier: 
tausend) 
GrandiosistdieAnpas- 
sungskraft vieler Grä- 
ser an Schatten, Son- 
nendürre und gleich- 
zeitig auch an flachen 
Wasserstand. Manche 
der ausgesprochenen 
Sumpfgräser strahlen 
auch vor Wohlsein in 
trockenem Boden, bei 
wochenlangem Son- 
nenbrand ohne Was- 
sernachhilfe. Oben- 
drein sind diese Wun- 
der von Lebenskraft, 
die alles Leben ermu- 
tigen helfen, noch von 
einer stillen Schönheit, 
über die sich erst we- 
nig Menschen mit den 
Augen zugezwinkert 
haben. 

Im Darmstädter Bota- 
nischen Garten isteine 
Prachtsammlung alt- 
ausgebauter Stauden- 
gräser-Exemplare, von 
Purpus vor zwanzig bis 
dreißig Jahren zusam- 
mengebracht. In Dah- 
Avena candida und 


Aster Amellus 


lem ist besonders auf- 
regend die wunder- 
volle Abteilung für 
Sumpfgewächse, eine 
Schönheitsfundgrube 

ohnegleichen und zu 
allen Jahreszeiten vol- 
ler Überraschungen. 

Nymphenburg steckt 
wieder so voll ande- 
rer Gräserschäge von 
schönster Wertsich- 
tung. Garteninspektor 
Kesselring im Darm- 
städter Botanischen 
Garten erwies hilf- 
reichste Anteilnahme 
an meinem Streben 
nach Festsetungbester 
deutscher Gräserna- 
men, wo solche noch 
nicht oder nicht sicher 
vorhanden. Sind doch 
die praktischen Leiter 
der botanischen Gär- 
ten inneuerer Zeit be- 
sondere Dränger der 
Arbeit an der Ergän- 
zung der internationa- 
len Namen durch wohl- 
erwogene nationale 
Namen. Name ist eben 
nicht»SchallundRauch, 
umnebelnd Himmels- 
glut«.. Der deutsche 
Name ist oder wird für 
die Rolle einer Pflanze 
im deutschen Garten- 
wesen an Wichtigkeit 
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Arundinaria nitida dem botanischen voll ebenbürtig. Allein- 


herrschaft der wissenschaftlichen Namen 
ohne die so heilsame Mitpflege der deutschen Namen 
drückt ja überwiegend nur die naturwissenschaftliche und 
handelsgärtnerische Beziehung zur Pflanze aus, wenigstens 
für sehr viele Menschen. Erst das Beieinander und Neben- 
einander von Menschheits- und Volkheits- 
namen wird der universalen Beziehung des 
Menschen zur Pflanze gerecht. Mir scheint, 
daß auch der oft dennoch sehr große Ge- 
fühlsinhalt fremdländischer Namen durch 
das deutsche Nachbarwort neu gesteigert 
wird. Die Gedächtniserleichterung für alle 
Arten der Beziehung zur Pflanze ist auch 
nicht zu unterschäten. 
Der Siegeszug der Staudengräser bedarf 
troß aller gewonnenen Erkenntnis noch der 
Arbeit langer kommender Jahre. Die ein- 
fachen klaren Formeln für die Wünsche und 
Trutkräfte, die besonderen Gutmütigkei- 
ten und Empfindlichkeiten der einzelnen 
Gattungen und Varietäten im Verhalten zu 
Feuchtigkeit, Nässe, Dürre, Wüstendürre 
und Schatten, Gehölzwurzeldruck, Boden- 
eigenart, Sonne und Wintersonne, Ordnung 
und Ordnungsgefahr, sowie schließlich zu 
den einzelnen Verpflanzungszeiten imFrüh- 
ling und Herbst müssen immer klarer und 
eindeutiger herausgearbeitet werden. Wer 
soll denn der edlen Japansegge gleich an- 
sehen, daß sie für lichtes Unterholz ein 
immergrüner Schattenschmuck von großem 
Range ist und doch in voller Sonne mittut?) 
Und wer merkt vielen Gräsern gleich ihre 
so gartenwichtige Amphibiennatur an? Wo- 
her solljemand ahnen, daß der Blauschwin- 
gel von später Herbstpflanzung unange- 
nehm berührt ist, wenn er imersten Winter 
nach Pflanzung keinen Schuß bekommt, daß 
dagegen der große Blaustrahl alles ohne 
jeden Schuß übersteht. Die 


Grenzfragen der Winter- Panicum virgatum 


härte bedürfen bei eini- 
gen wenigen Arten fürs 
allerkälteste Deutschland 
noch mancher Klärung. 
Miscanthus sinensis ist in 
fast ganz Deutschland 
ohne Schuß völlig hart, 
braucht aber in Königs- 
berg inschneelosem Win: 
ter etwas Beschüttung. 
Für manche Wirkungen 
wird auch die Zeit und 
Schönheit der Herbstfär- 
bung eine bedeutsame 
Rolle spielen. In zweiter 
Hälfte September kann 
man zum Beispiel in ganz 
flachem Wasser folgende 
Herbstkleinodien inwun- 
dervollen Farben und Zu- 
sammenklängen beob- 
achten: 

Scirpus caespitosus, die 
Nadelsimse, 30 Centime- 
ter hoch, steht mit ihrem 
sprühenden Goldgenadel 
nebendemScharlachfeuer 
der Sumpf-Wolfsmilch, 
deren Stiele und Blätter 
von ferne gesehen wie 
unerhört farbiges Blühen - doppelt verwunderlich um diese 
Zeit-ausdem Wasser heraussprühen. Dazwischen schwim- 
men die alt-chinesischen roten Farbenornamente derflachen 
Wassernuß-Blattschöpfe. 

Bei anderen Gräsern, ganz besonders beim chinesischen 
Steppengras, beim Pampasgras, der Japansegge, der Marbel 


und der Rutenhirse, dem 
frühblühenden Miscan- 
thus, M. praecox, dem 
Wollgras, Rohrkolben 
und lampenputergras, 
spielt die Kenntnis des 
Blütezeit Beginns undder 
Dauer einewichtigeRolle. 
Wie wenig bekannt ist 
noch der Sachverhalt, daß 
der Florbeginn der schön- 
blühenden Gräsersich Art 
für Art von Ende März bis 
in den Oktober zieht. Im 
allgemeinen dauert die 
Blütezeit jeder einzelnen 
Artsolange, daß diesauch 
wieder einen besonderen 
Gartenwertdarstellt.Vie- 
le Gräser haben wir nur 
deswegen ausgeschaltet, 
weil sie im Blühen unor- 
dentlich wurden und dann 
alles in allem doch mehr 
Unordnung als Schönheit 
in den Garten brachten. 
Die meergrüne Kölerie 
sollteschon aufdieschwar- 
ze Liste kommen, weil ih- 
re Polster sich einfach in 
dichten braunen Blütenbüschelflor aufzulösen schienen, hat 
aber dann doch in großen lückenlosen Mengen das Dauer- 
examen bestanden. Die Sache schien hoffnungslos, bis nach 
einigen Wochen ein neues blaues Polster ganz vergnügt 
wieder zwischen dem mürben Flor von unten her empor- 
schwoll. Es gibt also sechs niedrige, ausgesprochen farbig- 
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blaue Gräser; aber jedes vonihnen- dieblaue Carex japonica 


Sumpfsegge, der Blauschwingel, die Blau- 

kölerie und Festuca glaucopallens - hat wieder völlig be- 
sondere Tonart. Die höheren Gräser - Blaustrahl und 
Riesenstrandhafer - stellen in Blau auch wieder andere, 
unendlich verschiedene Farbenreize dar. 


Zu den Bildern: 


Scirpus caespitosus, Nadelsimse 

Dem feinen, lockeren regelmäßigen Nadelbau dieses 
Grases vergoldet schon der frühe Herbst alle Spiten, 
sodaß die kleine, goldsprühende Pflanze in herbstlichen 
Sumpf- und Wasserbildern nicht zu missen ist. 
Festuca glauca, Blauschwingel 

Nie kann genug zum Lobe dieses Gräserkleinods ge- 
sagt werden, dessen Blau einzig dasteht. Überall bringt 
sie unerwartete Farbenklänge zustande. 

Pennisetum compressum, niedriges Lampenputzergras (Japan) 
Es gibt kein Gleichnis außer in manchem Feuerwerk 
für diese Strahlensonnen dichter Halmgewirre, aus 
denen dann die wolligen Fiederähren emporsteigen. 
Avena candida, Blaustrahl (Europa, Alpen) 

Ein zierlicher, wenn auch üppig wachsender blauer 
Gräserbusch ohne das Wuchern des blauen Strand- 
hafers. Verwendbarkeit ist unbegrenzt in Staudenra- 
batten, Heide- und Steppengärten, Strandgärten. 
Luzula silvatica variegata, gestreifte Hainmarbel 

Gehört zu den schönsten Marbeln, mit üppigem, im- 
mergrünem Blattwerk und. hohem Flor, mit feiner 
Schmudkleiste. Bleibt für immer im Garten, 
Arundinaria nitida, Cham-Bambus 

Als alter Busch von fabelhafter Stimmungswirkung. 
Reizendes Spiel der Vögel in den herumschwingenden 
Zweigen, Schöner Werkstoff für Blumenschmuckkunst. 
Panicum virgatum, Rutenhirse (Ost-Nordamerika) 
Wer diese Staude in der Wildnis anträfe, würde das 
starklebige und doch schwebende Gebilde gern zeich- 
nen oder photographieren; es weist durchaus von der 
Wildnis in den Garten hinüber durch feine Ordnung, 
Üppigkeit und Zierlichkeit des Aufbaues. 

Carex japonica Morrowii, Japansegge 

Die immergrüne Japansegge ist eingewachsen unver- 
wüstlich von einem Jahrzehnt ins andere. Ihr Immer- 
grün läßt bis zum Märzende nicht an Schönheit nach. 
Dann erscheint schon der reizvolle Flor mit schwarzen 
Knospen und schmückt die schöne Pflanze lange. 
Andropogonprovinzialis, gallisches Bartgras(Nordamerika) 
Von kraftvoller, tropischer Wirkung, starrer als das 
Eulaliagras, daher besonders zu regelmäßiger und 
rhythmischer Anordnung passend. (Bild nebenstehend.) 


Neues Bauen und neues GBartenwefen / Der Garten Poelzig 


S gibt nicht sehr viele Menschen, die des neuen 
Wohnens fähig sind, denn Vorausse&ung dafür ist, 
Lebensstil in einem besonderen Sinne zu besiten: 
starkes Freiheitswollen, das mit Expansionskraft 
vom Ich aus das außerhalb des Ich Stehende, Natur, 

Sonne, weite Länder, umfassen will, das gepaart ist mit der 
Disziplin bewußten Maßhaltens. 

Das Verhältnis zur Natur ist bei diesen Menschen nicht 
das des Märchenlesers zu seinen Märchen, wo die vorge- 
stellte Welt schon Befriedigung auslöst. Von einer kraft- 
vollen Körperkultur ausgehend, will er das tätige Sein, 
will er von seiner Umwelt Besit ergreifen. 

Neues Wohnen heißt aus dieser Einstellung heraus im 
Hause den nötigen Schutz suchen gegen Witterung, Kälte 
und Nacht, aber mit dem Moment, wo diese Notwendig- 
keiten aufhören, die selbstgesuchten Mauern wieder öffnen, 
sich Freiheit geben in Größere durchsonnten Räumen. Im 
Gegensa& zu anderen Zeitperioden bedeutet jedoch das 
Ausweiten des Lebensumfanges nicht Überschwang und 
Übertreibung, sondern man ist sich bewußt, daß die Er- 
weiterung nach der einen Seite eine Beschränkung nach 
der anderen Seite hin bedeuten muß. Dieses Maßhalten 
bezieht sich auf Dinge der »Dekoration«. Man wünscht im 
Hause viele Räume, man wünscht Badezimmer und Sonnen- 
badterrassen, aber es herrscht äußerste Knappheit in der 
Linienführung und Ausschmückung. Solches Wollen ließ 
Haus und Garten Poelzig entstehen. Hier birgt das Haus 
die Wechselbeziehungen zwischen Leben im Haus und im 
Garten als innere Konsequenz in sich. 

Die Wohnzwece des Gartens haben eine sehr einfache 
Gliederung ergeben. Der Vorgarten ist durch eine Mauer 
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von der Straße abgeschlossen, die Garage baut sich als be- 
sonderer Baukörper rechts seitlich vor, links schiebt sich 
ein eingeschossiger Flügel des Hauses in das Gelände, so- 
daß sich räumlich ein fest umschlossener Gartenteil ergibt. 
Der Eindruck ist fast der eines spanischen Patio, in dem 
die Pflanzen silhouettenhaft Kontrast bilden zur weißen 
Wand. Eine Hängebuche und bizarr gewachsene Koniferen 
überschneiden leicht die Linien des Hauses. Den Boden 
überziehende Blütenstauden, Saxifragen, Sedum, große 
Flächen von Thymian und Gräsern umsäumen die Garten- 
fläche. Dem Rhythmus der Pflanzen folgend, die Höhen 
der Staudengruppen nachzeichnend, ist die mittlere Rasen- 
fläche in fein durchgearbeiteter Schwingung ausgemuldet. 
Die Raumtiefe des Gartenteiles ist durch diese Muldung 
erhöht, ohne »architektonisch« unterstrichen zu sein. 

Der Eingangsweg von der Straße zum Hause liegt tiefer als 
das Gartenniveau. Zwei schmale Pflanzterrassen bilden den 
Ausgleich des Getändes. Sie sind durch die zum Wege paral- 
lele Linienführung zu ihm gehörig und richtungweisend. 
Der eigentlich zu bewohnende Teil des Gartens liegt im 
Süden des Grundstückes, wohin sich das Haus mit allen 
seinen Zimmern öffnet. Das Haus nimmt fast die gesamte 
Grundstücsbreite ein, durch Winkelbildung die Sonne in 
sich fangend. Eine breite Terrasse lagert sich vor das Ge- 
bäude und bildet den Fußpunkt für das Haus, den Ansat- 
punkt für das Grün. An der westlichen Seite des Hauses 
ist der Flügel mit den Kinderzimmern am weitesten vor- 
geschoben. Er settsich im Gelände als gesonderter Garten- 
teil fort, als Garten für die Kinder. Am Kinderspielzimmer 
liegt dicht vor der Terrasse ein Badebecken, durch den 
gleichen Stein gefaßt wie sie und dadurch zu ihr gehörig. 


Doch liegt das Becken zwei Stufen tiefer als die Terrasse. 
Eine große Sandfläche zum Toben und Graben mit Schaukel 
und Ringen schließt sich an Terrasse und Planschbecken an. 
Der große Wohngarten liegt vor der Reihe der Wohn- 
zimmer. Er muß die Sonne und Weite, die Bewegungs- 
freiheit bieten, welche die Bewohner dieses Hauses bean- 
spruchen. Er besteht in der Hauptsache aus einer großen 
Rasenfläche. Die Grenzen sind abgeschlossen durch eine 
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Wand hoher Douglasien und Omorikafichten. Stauden auf 
einer Pflanzterrasse, die als einfaches Band am Rande des 
Grundstückes entlang läuft, sind das einzig Schmückende. 
Hier auf der Rasenfläche kann sich das ganze sommerliche 
Leben der Bewohner abspielen. Hier ist überall vielartiger 
Sonnen- und Schattenraum zum Ruhen, Lesen, zu Ball- und 
Kugelspielen, zum Tanzen. 

Zwischen denKinderspielgarten und die Rasenfläche schiebt 
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sich als Achse, die auf das Speisezimmer mit der versenk- 
baren Glastüre zuläuft, ein breiter Pflanzstreifen. Unter 
Birken stehen chinesische Wachholder, Ginster, Halbschat- 
tenstauden und Eriken, die aus leicht geschwungenen 
Flächen, Waldbodenflora gleichend hervorwachsen. Vom 
Hause aus sieht man gegen die Sonne in das Birkengrün, 
das dennotwendigen Gegensa& zu dem Kiefernwaldbildet. 
Wirkliche Gartenverbundenheit entsteht nicht allein durch 
das Betrachten und das sich Einfühlen in die Pflanze, auch 
nicht allein durch schöpferische Gartenarbeit, sondern erst 
dadurch, daß der Garten Raum bietet für das tägliche Tun. 


Herfa Matern- Hammerbacher 


E Garten Poelzig haben wir allerlei neue Formen der Ver- 
schmelzung und doch auch technisch klaren Trennung zwi- 
schen regelmäßigem Grundriß und natürlicher Bepflanzung 
verwirklicht. 

Der Plattenweg des Birkenganges führt zwischen Wald- 
bodenstreifenhhindurch. Diese Waldbodenpflanzenkommen 
nahe an die Platten; es entsprach den Verwendungserfor- 
dernissen des großen Rasenplates, von diesem Platten- 
wege aus über die Waldpflanzungstreifen hinweg überall 
bequem in den Rasenplat hinaustreten zu können. Das war 
nur möglich durch andere Plattengeäder, die so gelegt 
wurden, daß für das übrigbleibende Erdreich möglichst viel 
reizvolle Naturzufälle übrig blieben. Es wurde im Anschluß 
an Gehölzkerne modelliert und in Bodenschwingungen ge- 
bracht, die wieder kleine Bepflanzungsmotive lieferten; 
damit nun nicht der wilde Waldboden unter den Birken 
mit der langen Rasenkante durcheinander wulstete und 
Mähen und Jäten erschwerte, erhielt der Rand als Grenze 
einen Plattenstreifen, auf dem die Räder der Mähmaschine 
bequem rollen. 

Unterhalb der Zaunfliederhecke und auch durch einen Plat- 
tenweg von ihr getrennt, steht ein langer Schwertlilien- 
streifen, um die zarten Fliederfarben mit ähnlichen Farben- 
instrumenten aufzufangen ; um einige nah amHause stehen- 
gebliebene starke alte Kiefern in den Garten zu beziehen, 


wurde ihr Bodenplat mit wildem Trockenheitswuchse und 
Wacholdern ausgestaltet. Zwergkoniferen legen sich halb 
auf die flachen Terrassenstufen. 

Im Vordergarten wünschten die Besiter den,Rasenplat; so 
ausgemuldet, daß unter der alten Kiefer ein Liegeabhang 
entstand. Ein Plattenweg führt gradlinig an den Mauer- 
beeten und an der Hauswand entlang um den Rasenplat 
herum. Die wilde Bodenbepflanzung der Mauerbeetespringt 
über den Plattenweg hinüber und an drei Stellen mit brei- 
ten Flächen in den Rasenplat herein, sodaß dieser nur drei 
schmale Zugänge aus Rasen hält. Die Belebung der Raum- 
wirkung des Plages durch diese Gestaltung ist außerordent- 
lich und in ihrer Art neu. Die technische Schwierigkeit der 
langen gebogenen Grenzzonen zwischen Rasenhängen und 
Staudenwölbungen war hier durch Freihaltung eines ganz 
kleinen sicheren Abstandes zwischen Staudenwuchs und 
schwacher Rasenkante bequem genug lösbar. Auf dem 
Bilde wird in der Mitte etwas wie ein Schöpfbrunnen sicht- 
bar, dessen Rand mit flachen Wacholdern umwachsen ist. 
Diese kleine Kulisse dient zum Verbergen einer Wasser- 
meßstelle mit Eisenplatte. In die Räume dieses Bildes blickt 
der in den Garten Hineintretende von einem 80 Centi- 
meter tiefer gelegenen Zuwege aus, der auf die Haustür 
hinführt. Diese Höhenunterschiede sind alle für den Ein- 
druck wichtig. 

Sehr merkwürdig und bis ins kleinste gehend ist die Wech- 
selwirkung zwischen der neuen Architektur und demneuen 
Gartenwesen. Der neue Baustil vertreibt Gartenphrasen, 
ungewohnter Zusammenklang von Haus und Garten bahnt 
sich an. Schon der bloße Schatten von Stamm und Astwerk 
auf der Wand hat etwas Transzendentes; es ist, als sähe 
man erstmalig Reize einer Wand und eines Baumschattens. 
Dieser Architekturstil ruft im Garten Schönheit des aben- 
teuerlichen linienstarken Gehölzes auf, das, sparsam ver- 
wendet,neue Akustik findet; undauch diemalerische Staude, 
der schönschwingende Strauch findet neue Würdigung. 
Wir glauben als Gärtner, daß der echte neue Baugeist uns 
auch für den Garten Entdeckungen und Bereicherungen von 
größter Tragweite bringen wird. Karl Foerstfer 
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ER Garten ist verhältnismäßig klein, und es schien 
keine Möglichkeit gegeben, einen eigentlichen Zier- 
garten anzulegen. Jeder Plat hatte seine Bestimmung, die 
eine Hälfte des Hintergartens sollte Kinderspielplat wer- 
den, die andere Rasen zum Spielen für die Großen. Ein 
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kleines Stück blieb noch übrig vor dem Hause. Es sollte die 
Möglichkeit ergeben, sich liegend in der Nachmittags- und 
Abendsonne, die hier am schönsten hereinschien, auszu- 
ruhen. Aber man merkt dem Garten jett seine profane 
Zweckbestimmung nicht mehr an, er ist ein schönes leben- 


Li 


diges Stück Erde geworden. Wie aus der Natur heraus- 
genommen, aber doch nicht kritiklos, nicht naturalistisch, 
nur das Prinzip ist der Natur abgelauscht. Die Pflanzen sind 
organisch geordnet, aber nicht vergewaltigt und zu Farb- 
fiecken, Beeten und Einfassungen mißbraucht. Wie zufällig 
bildet der kleine Rasen vor dem Hause eine schmiegsame 
Vertiefung, die zum Liegen einlädt. Die verschiedenartig- 
sten kleinen Pflanzen und Gräser wachsen am Rande hin- 
ein, kleine und große in- und ausländische Koniferen schlie- 
ßen sich an, und Birken und Buchen gruppieren sich un- 
regelmäßig herum wie zufällig, und doch sehr beabsichtigt. 

Die Spielwiese ist wie eine Lichtung im Walde, wo im 
Schute der Bäume Sträucher, Stauden und Waldpflanzen 
stehen. Eine kleine Birkenallee, die auf die Mitte des Hau- 
ses zuführt, ist so reizvoll abgestimmt mit Wacholdern 
und Ginster, daß man meint, die hätten hier schon vorher 
gestanden, als das Grundstück noch zum Walde gehörte. 

Der Kinderspielplat ist wie eine vertiefte Sandgrube, die, 
eingefaßt mit einer kleinen Steinmauer, wie ein verlasse- 
ner Steinbruch aussieht. Hier ist ein Obstbaum stehen ge- 
blieben, dort haben sich ein Nußbaum und eine Weide an- 
gesamt, und am Rande stehen Obststräucher und Blumen. 
Und doch hat dieses Bild aus der Natur einen festen archi- 
tektonischen Rahmen, sodaß die Formen nicht mit denen 
anderer Gärten für das Auge unbestimmt zusammenfallen. 
Auf zwei Seiten hat der Garten Steinmauern, auf einer 
eine Wand von dunklen Omorika-Fichten, die außerdem 
die Aufgabe haben, ein nicht sehr schönes Haus zu ver- 
decken, und auf der vierten Seite den Grunewald, dem wir 


Berliner die Ehre antun, ihn Wald zu nennen, obgleich er 
eigentlich ja nur eine Forstwirtschaft ist, aber er hat doch 
einen hügeligen, grünen Waldboden. Den konnte man 
ihm nicht nehmen. Und eigentlich sollte der Garten nach 
der Seite offen bleiben mit einem sehr durchsichtigen Draht: 
zaun, wenn nicht die Berliner Sonntagsbesucher gewesen 
wären, die neugierig sind. Und so wurde der Drahtzaun 
mit Schilf verkleidet. 

Das Haus ist so innig wie möglich mit dem Garten ver- 
bunden. Alle Hemmungen sind auszuschalten versucht. 
Keine Treppen, keine hohen Terrassen hindern das Hinaus- 
gehen. Das Haus liegt ebenerdig, viele Türen öffnen es. 
Der Grundriß ist aufgelöst und umschließt die Natur und 
dringt in sie ein, das Kinderzimmer ist sozusagen auf dem 
Wege, hinauszueilen, und der Eingang bildet eine Nische, 
die den Heimkehrenden in sich aufnimmt. 

Die Fensterbänke sind sehr niedrig, um möglichst viel Erde 
sehen zu können, und im Eßzimmer lassen die Schiebe- 
fenster, die vom Fußboden bis zur Decke gehen und ganz 
hoch zu schieben sind, sodaß das Zimmer nach zwei Seiten 
zum Garten geöffnet ist, alle Sonne, Luft und Licht herein. 
Selbst die Sicherheit ist diesem Gefühl für Freiheit und 
Naturverbundenheit geopfert. Nirgends sind Eisengitter. 
Nur die Schlafzimmer, die alle auf einen Balkon und das 
Sonnenbad führen, haben Rollgitter für die Nacht. 

Man möchte meinen, das Haus wäre nur für den Sommer 
gebaut. Aber selbst im Winter bei Regen und Schnee fühlt 
man sich der Natur so nah, daß man sie begreift und liebt. 


Marlene Poelzig 


Meine Ratteen am Fenfter / Von OTTO KATZ 


IE vielfachen Beobachtungen, die ich neben der 
beruflichen Tätigkeit fast täglich an Kakteen und 
Sukkulenten im Zimmer in den verschiedensten 
Bevölkerungsklassen machen kann, ergeben eine 
nicht unwesentliche Ergänzung der bei mir selbst 

gemachten Erfahrungen. Es erscheint fast überflüssig, ge- 
rade über diese Materie noch einmal etwas zu schreiben, 
wo doch so ungewöhnlich viele Mitteilungen gerade über 
sie heute vorhanden sind, aber gerade die vielfachen Miß- 
erfolge, die zu sehen ich Gelegenheit habe, ermuntern 
doch wieder, die etwas größeren Erfahrungen Anderen 
zugute kommen zu lassen. Ich sehe, wenn ich da von Miß- 
erfolgen rede, ganz davon ab, die traurigen Kümmerlinge 
zu schildern, die in stark geheizten Zimmern, abgeschlos- 
sen von frischer Luft und vor allem weit ab vom Licht, auf 
einem Tischchen oder einer Stellage oder gar in einem 
Kakteenhäuschen ihr wirklich sonst fast unvernichtbares 
Dasein verbringen. Trot ihrer fast unglaublichen Vitalität 
ist der denkende Mensch stärker als die Pflanze, es gelingt 
ihm letten Endes doch fast immer, die so lebensstarke zu 
vernichten. Ich kenne Damen, die sich Tag für Tag stun- 
denlang mit diesen Pflanzen beschäftigen, die oft ein ziem- 
lich großes Wertobjekt darstellen, sie auf das liebevollste 
pflegen und betreuen und doch so ziemlich alles falsch ma- 
chen, was sie tun, weil ihnen eben die Grundbegriffe ab- 
gehen, die das Gedeihen der Pflanze und noch dazu einer 
so fern von der Heimat unter ganz andern Bedingungen 
lebenden gewährleisten. 

Nun gebe ich allerdings gerne zu, daß meine Pflanzen es 
besonders gut haben; sie sind im Sommer, fast ohne Aus- 
nahme, im Garten, ohne Rücksicht auf die verschiedenen 
Arten, sie kommen alle heraus und zwar von Ende Mai 
an direkt ins Freie, seien es Opuntien, Phyllokakteen, Ma- 
millarien, Rhipsalideen, Cereen. Nur mit der ihnen zukom- 
menden Besonnung bin ich etwas vorsichtig. Die einen 
können in der grellsten Sonne stehen, die anderen, Rhip- 
salis, Phyllocactus, stelle ich nicht zu hell auf. BeimSprengen 
des Gartens werden sie leicht mitbesprengt, sonst über- 
lasse ich das Bewässern im allgemeinen der Mutter Natur. 


Sie bleiben sehr lange draußen, so lange, bis man den 
ersten Nachtfrost erwarten kann. Ungeziefer braucht man 
im allgemeinen hier draußen nicht zu befürchten. Ja, man- 
chem von ihnen, so der ungemein schwierig zu bekämpfen- 
den Wollaus, wird hier oft ein Ende bereitet. Nur auf Nackt- 
schnecken richte man sein Augenmerk. 

Und auch im Herbst und Winter haben sie es besser als 
die meisten ihrer Genossen in den Wohnungen. Sie be- 
finden sich dann zum großen Teile in einem mit sehr ein- 
fachenMitteln hergestellten Glashause, das die Hälfte eines 
großen Balkons einnimmt (Kakteenbuch, 2. Aufl., S. 171). 
Von hier holen wir sie nun zum Teil auch direkt aus dem 
Garten- zum Blumenfenster ins Wohnzimmer. Ich weiß 
sehr wohl, daß mancher, der ein Gewächshaus besitt, wohl 
lächeln wird, wenn er hört, daß die Rhipsalis ins Freie ge- 
bracht werden, aber der hat eben ein Gewächshaus, und 
das ist etwas ganz anderes. Wir schreiben aber heute für 
die, die nicht so gut daran sind und sich nach der Decke 
strecken müssen: grade der Aufenthalt während des Som- 
mers im Freien, es genügt dazu schon der Balkon, gibt den 
Pflanzen vieles wieder, dessen Mangel im Zimmer lang- 
sam, aber sicher zu ihrer endgültigen Zerstörung führt. 
Das etwa drei Meter lange Fensterbrett, nach Osten ge- 
legen, ist sehr breit gehalten, sodaß eine große Anzahl von 
Pflanzen dort Plat hat. Das Brett selbst ist mit Zinkkästen 
bedeckt, auf ihrem Boden liegt Torfmull und auf diesem 
stehen die Pflanzen und zwar die verschiedensten Sorten 
und Arten. Der Torfmull ist deshalb gewählt, weil er ein- 
mal gut aussieht und dann weil durch ihn die Möglichkeit 
gegeben ist, die Pflanze dann und wann in eine feuchte 
Atmosphäre zu bringen. Er wird angefeuchtet in solchem 
Ausmaße, daß kein Wasser durch die Löcher der Töpfe 
eindringen kann; ganz besonders empfehle ich dieses zeit- 
weilige Feuchthalten des Torfes bei sehr trockenen, stark 
geheizten Zimmern. 

Die Pflanzen werden ungemein wenig gegossen, manche 
den ganzen Winter nicht. Zu diesen letteren gehören 
viele Agaven, Haworthien, Gasterien, und Opuntien 
und andere. Wenn man bedenkt, daß man, wie ich das oft 
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tat, etwa Opuntien- 
blätter oder Aga- 
ven, Aloen tief in 
der Sahara abreißt, 
sie wochenlang in 
glühendster Hite 
mit sich herum- 
schleppt und sie 
dannnach zweioder 
drei Monaten zu 
Hause in die Erde 
steckt und man sie 
dann nach unglaub- 
lich kurzer Zeit wie- 
der saftig und voll 
werden und sehr 
bald auch die neu- 
en Triebe kommen 
sieht; auch wenn 
manfernerbedenkt, 
daß man dasselbe 
ebenso an Kakteen- 
teilen sehen kann, 
die man zu Hause 
von Pflanzen ab- 
schnitt, daß man sol- 
che Abschnitte ganz 
trocken, ohne Erde, 
ohne Wasser den 
ganzen Winter lie- 
gen lassen kann, coh- 
ne daß es ihnen im 
mindesten schadet, 
so gibt das doch zu 
denken betreffs des 
Gießens in der 
Ruheperiode. Man 
muß auch ferner be- 
denken, daß doch 
die meisten Kakte- 
en, die man hier 
kauft, ja Kulturpro- 
dukte sind, die den 
Eingebornen nur 
wenig gleichen, daß 
es kulturell zu voll- 
saftigenhellgrünen, 
prallen Pflanzen absichtlich erzogene Absatprodukte sind, 
dann kommt man zu dem Schlusse: denen schadet mal so 
eine Hunger- und Durstperiode garnichts. Sie werden da- 
durch ihren in der Widerstandskraft und im Kampfe ums 
Dasein begünstigteren, oft aber wesentlich kärglicher er- 
nährten Artgenossen in der Heimat ähnlicher. Und zu der 
geringen Ernährung kommt in der Heimat in erster Linie 
die in sehr vorsichtiger Weise von der Natur dosierte 
Wassergabe. Also äußerste Vorsicht mit dem Gießen im 
Winter, lieber sechsmal zu wenig als einmal zu viel! In 
meinem Wohnzimmer steht ein eiserner Ofen, der Tag 
für Tag stark geheizt wird, sodaß oft 22 Grad und mehr 
Celsius Wärme dort herrscht; fernerhin ist auch bisweilen, 
wenn draußen große Kälte herrscht, die Zentralheizung 
(Dampfheizung) in Gang, im Zimmer ist ein Feuchtigkeits- 
gehalt von etwa 40 Prozent (Saussure); troßdem leiden die 
Pflanzen absolut nicht, und wir führen das auf die große 
Vorsicht in der Wassergebung zurück. Wenn bei höheren 
Zimmertemperaturen vielleicht ein häufigeres Gießen den 
Wurzeln nicht schadet - bei kalten Zimmern ist es der 
direkte Ruin -, so wird doch durch das Feuchterhalten die 
Vegetation zu früh angeregt: und das läuft nur bei ganz 
erfahrenen Kennern gut ab. 

Oberhalb des Fensterbrettes, an den Fenstern selbst, be- 
finden sich noch Blumenbretter aus Blech, wie sie jett viel 
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im Gebrauch sind. 
Auf diesen stehen 
auch eine Anzahl 
von Pflanzen, ent- 
weder überhängen- 
den oder solchen, 
die ein stärkeres 
Lichtbedürfnis ha- 
ben, denn unter ih- 
nenaufdemFenster- 
brett ist es naturge- 
mäß dunkler. 
Befinden sich nun 
unter diesen auf 
den Blechen stehen- 
den Pflanzen solche, 
die stärker gegos- 
sen werden müssen 
wie Rhipsalis, so 
verfahre man hier 
sehr vorsichtig, in- 
sofern, als das et- 
wa  überfließende 
Wasser unten nicht 
eine Pflanze trifft, 
die trocken gehal- 
ten werden muß. 
Vor dem Fenster ist 
ein eisernes Gitter, 
undvorihm im Gar- 
ten dicht an diesem 
Gitter steht ein Ap- 
felbaum. Sehr viel 
Lichtbekommen da- 
her die am Fenster 
stehenden Pflanzen 
nicht, aber das scha- 
detnichts; nur passe 
man auf, wenn sie 
anfangen mitten im 
Winter zu treiben. 
Dann nehme man 
sie recht frühzeitig 
von diesen dunkle- 
ren Stellen weg und 
bringesieaneinhel- 
les Fenster. Dieses 
Herumziehen mit den Pflanzen, ausgenommen die Zeit, 
wo sie blühen wollen, schadet ihnen garnichts. Ist es ein 
recht schöner, sonniger Tag, dann kommen sie an ein Süd- 
fenster, wenn es auch in diesem Zimmer erheblich kälter 
ist. Für wenige Stunden Sonne ist die Pflanze schon unge- 
mein dankbar. 

Mit dem Lüften sei man sehr vorsichtig. Bei Frost wird das 
Kakteenfenster selbst nie geöffnet, die Lüftung findet dann 
indirekt statt. Ein Luftzug unter 0 Grad kann in Kürze ein 
ganzes Fenster ruinieren, ohne daß man zunächst etwas 
merkt. Ähnliches gilt auch für die auf Wochenmärkten im 
Winter gekauften Pflanzen; es ist bei denen, die Frost be- 
kommen haben, oft absolut nichts zu merken. Erst nach 
Wochen, meist im Frühjahr, sieht man den Schaden. 

Die Kakteensammlung im Zimmer ist zweifellos ein be- 
sonderer Schmuck für die Wohnung. Aber ganz abgesehen 
von dem Aesthetischen und der Freude an der rein bota- 
nischen Beobachtung der Pflanze geben sie uns, und gerade 
sie, diese bescheidenen Pflanzen, allerhand zu denken und 
nicht zule&t wohl den Hinweis, daß die richtige Vitalität 
legten Endes das Wesentliche in der belebten Natur ist, 
und diese Kraft gegen die Unbilden der Umwelt soweit 
als nur irgend möglich zu stüsen, muß und soll unsere 
wichtigste Aufgabe sein. Und das ist sowohl bei ihnen wie 
bei uns Menschenkindern nicht so ganz einfach. 


CLlivien 
U den beliebtesten Topfpflanzen des Blumenfreundes zählen die Clivien. Es gibt in unseren Gärtnereien 
noch zahlreiche minderwertige Formen. Unser Bild zeigt einige neuere Hybriden, die aus Belgien stammen 
und in Farbe, Form und Blütengröße einen recht wichtigen Fortschritt bedeuten. Bilder A. M. in Sanssouci. 


Korallenbeere 


IE Korallenbeere, Nertera depressa, verdient wirklich ihren Namen, wenn man sie im Schmuce ihrer 
Früchte sieht. Sie stammt aus den Gebirgen der Anden, kommt aber auch in Neuseeland vor. Sie liebt 
sandige Moorerde und einen ziemlich schattigen Standort. Auch imPFreien ist sie mit Erfolg versuchswert. 


Phpllocactus Leucothea 


U den schönsten unserer 
Kakteenlieblinge gehö- 

ren die herrlichen Phyllocac- 
tus-Hybriden, unter denen 
die schneeige, duftige Leuco- 
thea den ersten Pla einneh- 
men dürfte. Ihre Blüten sind 
imposanter und wohl noch 
schöner als die der »Königin 
der Nacht«. Von dieser unter- 
scheidet sich die Leucothea 
noch besonders durch ihre flei- 
schigen, großen, saftgrünen 
Blätter, während die Schlan- 
genranke der »Königin der 
Nacht« keineswegs jeder- 
mannsGeschmack ist. Aus saf- 
tigen Blattstielen, unweit der 
Erdoberfläche, treibt die Leu- 
cothea im Aprilnach und nach 
ihre vier Blütenknospen, die 
mitstengelartigem Ansat auf- 
wärts streben und sich allmäh- 
lich zu beträchtlicher Größe 
entwickeln. Eines Tages ist 
dann das Wunder geschehen. Einbestrickendsüßer Duft füllt 
die ganze Wohnung und überwältigt steht man vor der 
erschlossenen Blütenpracht. Schneeigweiß leuchtet uns der 
Blütenkelch entgegen, umgeben von einem Kranz kreme- 
farbiger Decblätter, zartund duftig quellen die langen Staub- 


Ein neuer Ariocarpus 


INE zuerst von Dr. Werdermann, der sie von Klissing 
erhielt, beschriebene Ariocarpus-Art erregt großes 
Interesse. Daß sie den Beinamen »strobiliformis« zu Recht 
trägt, lehrt der erste Blick auf das Bild. Man wird in der 
Natur kaum ein Gebilde finden, was so zapfenförmig aus- 
sieht, wie dieser Kaktus, der, abgesehen von der Farbe, 
einem Kiefernzapfen bei Regenwetter um ein Haar gleicht. 
Ob er zur Gattung Ariocarpus gehört, steht wohl noch 
nicht ganz fest, es werden jedenfalls verschiedentlich Stim- 
men laut, die diese Behauptung bezweifeln. So führen einige 
die Neuheit als Pelecyphora strobiliformis, andere sehen 
in ihr eine Obregonia. 
Wie dem auch sei, A. oder P. strobiliformis ist in der Form 
von ornamentaler Wirkung, und die Farbe seines Körpers 
wie die seiner Blüten wirkt so eigenartig, so ästhetisch 


gefäße aus des Kelches Mitte. 
23 bis 25 Centimeter Durch- 
messer hat diese herrliche 
Blüte, deren Pracht etwa drei 
bis vier Tage anhält, um dann 
der nächsten, inzwischen ent- 
wickelten Blüte Pla zu ma- 
chen. Die Kultur der Leuco- 
thea ist denkbar einfach. Ein 
ruhiger Standort, Sommerund 
Winter,aufsonnigemFenster- 
brett,nahrhafte, durchlässige, 
mitLehmundSand vermischte 
Erde- mehr verlangtsie nicht. 
Während der Wintermonate 
halte man sie nie zu trocken, 
Verluste durch Fäulnis sind 
nicht zu befürchten. 

Sobald Knospen ansetzen, 
müssen die Pflanzen regel- 
recht gegossen und gegen all- 
zu niedere Temperaturen ge- 
schütt werden, da sonst die 
Knospen abfallen. Die Ver- 
mehrung erfolgt durch Steck- 
linge. Man wähle gesunde, 
kräftige Triebe und lasse ihre 
Schnittfläche vorher kurze Zeit an Luft und Sonne trock- 
nen. Es empfiehlt sich, die Blüten nicht allzu sehr der 
Sonne auszuseten, da sie sonst zu schnell verblühen. Auch 
während der heißen Sommermonate schattiere man etwas 
gegen allzu pralle Sonne. Winkelmann 


schön, daß er das Herz jedes Kakteenfreundes gewinnt. 
Die Form ist breitkugelig, bei jüngeren Exemplaren mehr 
keulen- oder kreiselförmig. Die Anordnung der schuppen- 
förmigen Warzen in ungefähr 15 bis 15 Schrägzeilen ist 
so regelmäßig, als wären sie von einem Mathematiker aus- 
geführt. Die Farbe des kleinen Neulings, der anscheinend 
nicht größer als ein mittlerer Kinderkreisel wird, ist ein 
weißliches Sedumgrün, der Scheitel ist weißwollig. Am 
schönsten präsentiert sich A. strobiliformis aber, wenn er 
sich mit seinen herrlich leuchtenden violett-purpurfarbe- 
nen, relativ großen Blüten schmückt, die einen Durch- 
messer von vier Centimeter haben und in Ein- oder Mehr- 
zahl verblühen. Gleichzeitig bis zu vier Blüten ist keine 
Seltenheit. Sehr schön heben sich die dunkeldottergelben 
Staubbeutel und die weißliche Narbe gegen das Purpurrot 
der Blütenblätter ab. 

Und das Beste ist, die Art scheint gut bei uns zu gedeihen und 


willig zu blühen, wenn man 
nach den Erfahrungen eines 
Jahres urteilen darf, und sich 
also auch darin in angeneh- 
mer Weise von den schwie- 
rigen Ariocarpus zu unter- 
scheiden. 
Wir haben demnach allen 
Grund, dem Sammler Vier- 
egg dankbar zu sein, der 
durch diese Neuentdeckung 
unsere Sammlungen durch 
eine interessante, ästhetisch 
schöne Pflanze bereicherte. 
Konrad Kayser 


Ariocarpus strobiliformis, 
von der Seite und von oben gesehen, 
in natürlicher Größe 
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Über Die Anlage von Steingärten u / Von J. woOD 


IE Grundlage jeder Arbeit im Bau von Steingärten, 
wenigstens soweit sie große Anlagen betrifft, 
muß ein sorgfältig durchdachter Grundriß sein, 
der auch ruhig Einzelheiten erkennen läßt in der 
Planung. Denn man wird stets die Erfahrung 

machen, wie beim Planen eine Menge Anregungen kom- 
men, die beim sofortigen Beginn der Arbeit kaum sich 
so eingestellt haben würden. Bei kleineren Steingärten 
wird sich naturgemäß manches von selbst ergeben, das auf 
dem Papier nur zu leicht zu falschen Schlüssen führt. Und 
wo auch selbst der Plat zu klein ist zur Anlage eines Stein- 
gartens, da bescheide man sich mit einzelnen, wirklich gut 
wirkenden Steinen und gebe nicht der Versuchung nach, 
durch Anhäufung von Steinen ein Zerrbild eines Steingar- 
tens zu schaffen. Aber wie auch immer der zur Verfügung 
stehende Raum sein möge, stets baue man so, wie auch 
die Natur der nächsten Umgebung sich auswirkt. Diese 
»Bodenständigkeit« ist wertvoller als ein noch so großes 
Sortiment von Pflanzen, das fremd in der Formation des 
Bodens steht. 

Man sollte damit beginnen, entweder den Hauptweg, die 
Hauptstreichrichtung der Steine oder den Verlauf des Ba- 
ches festzulegen. Wenn die Richtung der Gesteine und 
des Wassers zuerst ausgesteckt ist, ist es zweckmäßig, vom 
Anfang des Weges auszugehen und sich zu überlegen, wie 
er verlaufen soll. Es mag reizvoll sein, etwa zu einem er- 
höhten Punkt zu gehen und zum Wasser herunterzusehen, 
oder es mag vorzuziehen sein, hier vom Wasser ein biß- 
chen entfernt zu bleiben und lieber eine Grasfläche zwi- 
schen Wasser und Pfad zu legen. Dann wieder mag es 
locken, den Bach zu kreuzen und an seinen Ufern entlang- 
gehen zu können. Dieses alles ergibt sich schwer aus der 
Zeichnung, aber leicht durch Planen an Ort und Stelle. Wo 
wir draußen gern gehen möchten, da ist auch der beste 
Pla& für den Weg. 

Diese Linien der Wege, Pfade, Steine werden vielleicht 
nicht sofort ihre endgültige Lagerung erhalten, aber sie 
sind beim Bestimmen im Freien noch leichter zu ändern 
als auf dem Plan, der immer schwerfälliger ist als das An- 


passen an das vorliegen- 
de Gelände. Hüten muß 
man sich aber, die Regu- 
lierung der Wege im 
Steingarten zu ängstlich 
vorzunehmen. Sie sind 
leicht durch den Anschluß 
an das umgebende Stein- 
werk geregelt, und je 
mehr man sie dem allge- 
meinen Charakter der 
Gesteine anpaßt, um so 
ursprünglicher wird die 
ganze Anlage wirken. 
Wenneine Stufe zur grö- 
ßeren Überbrückung von 
Höhen nötig ist, sollte sie 
in die Furchen der Steine 
verlegt werden, als Teil 
der natürlichen Forma- 
tion. Ein Stein, der als 
Stufe ineinen Weggelegt 
wird ohne Bindung an die 
anschließenden Steinmas- 
sen, wird immer unwahr 
und peinlich erscheinen. 
Darum sind auch im »Na- 
turgarten« mit Steinen 
oder Ziegeln ausgelegte 
Wege eine Unmöglich- 
eit. Das soll natürlich 
nichtdieVerwendung von 
»gepflasterten« Wegen 
im »naturalistischen« Garten ausschließen, aber das hat 
zur Voraussetung, daß die gesamte Anlage sich wirklich 
als Steingarten zeigt und daß dem Wege durch den reich- 
lichen Einbau von dünnen, unbearbeiteten Platten dersel- 
ben Gesteinsart wie die Felsen jede Fremdheit genommen 
wird. 
Hauptpfade sollten nach Möglichkeit inder Weite wechseln, 
ab und zu sich zu Pläten erweitern, von denen man einen 
guten Blick auf den Garten hat, wo man eine Bank auf- 
stellen kann, und sei es auch nur ein besonders gut ge- 
wachsener Stein. Die Wege wirken am besten, wenn man 
sie in ihren Grenzen so un ezwungen wie nur möglich 
läßt und ruhig einzelne Erdflecke zwischen ihnen schafft, 
in denen sich Polsterpflanzen, Heide, Enziane und andere 
Klein-Blüher wohl fühlen. 
Auch der Bachlauf sollte in lockeren Linien durchgeführt 
werden. Und wo es die Struktur des Geländes erlaubt, 
nehme man die noch viel zu wenig benutten Reize eines 
kleinen Wassersturzes, der im einfachen Wasserloch 
endet, hinein in die Anlage. Dazu ergeben sich wunder- 
volle Motive durch isoliert im Bachbett gelagerte Steine, 
an denen das Wasser sich reibt und in kleinen Wellen 
glucksend und spielend herumschiebt. Dabei müssen aber 
seitwärts gelagerte tote Bacharme, in denen das Wasser 
stagniert, unter allen Umständen vermieden werden. Auch 
scharfe Ecken sind durchaus falsch und verzerren das Bild, 
es sei denn, daß ganz außerordentliche Umstände vorlie- 
gen. Dasselbe gilt genau so für die Wege, die durch 
scharfe Knicks gewöhnlich wenig einladend sind. Große 
Wasserflächen gewinnen sehr, wenn es möglich gemacht 
werden kann, einen Wasserlauf hindurch zu leiten, natür- 
lich nur, wenn nicht mit der Kultur von Wasserrosen, die 
einen ruhigen Wasserspiegel vorziehen, gerechnet wird. 
Die praktische Tätigkeit beginnt wie bei der Planung am 
besten mit der Herausarbeitung der Wege und Pfade, da 
so die anfallende Erde sofort für die weitere Modellierung 
der Erdplastik benutt werden kann und man schon eine 
ungefähre Übersicht erhält, wo die ersten Steine mit der 
Lagerseite zu liegen kommen. Wo ein Weg in das Gelände 


Bilder R. A. Malby 
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einschneidet, gräbt man 
vorteilhaft die stehen- 
bleibenden Seitenwände 
der Erde weiter anals die 
Steine gelegt werden sol- 
len, denn es ist nichts un- 
angenehmer, als bei Kor: 
rekturen, die sich immer 
ergeben, einen einmal 
knapp gelegten Stein ein 
paarmal wieder entfer- 
nen zu müssen, um etwas 
Erde freizubekommen. 
Auf der andern Seite ist 
es leicht durchzuführen, 
wieder Boden zum An- 
schluß an den endgültig 
eingebauten Stein von 
den erhöhten Seitenwän- 
den herabzuharken. Und 
hier mache man es sich 
zur unbedingten Pflicht, 
so lange jeden einzelnen 
Stein zu wenden, zu dre- 
hen, zu verschieben, bis 
er tatsächlich in allem das 
Auge befriedigt. Gerade 
beim Steingartenbau sind 
es Kleinigkeiten, deren 
saubere Durchführung 
den Eindruck des Ganzen zum Schluß entscheidet. Darüber 
hinaus bestimmt die sorgfältige Lagerung der Steine aber 
auch die Wuchskraft der Pflanzen, die sich hineinschmie- 
gen in die Winkel und Ecken der Felsen und allen anor- 
ganischen Flächen warmes blühendes Leben geben. 

Die schönsten und markantesten Steine werden zuerst ge- 
legt, sie geben der Anlage die Dominanz. Dafür verlangen 
sie naturgemäß auch die größten Überlegungen. Es ist 
durchaus falsch, ihnen zunächst die zweitgrößten Steine zu 
legen, weil so nur eine Lagerung entsteht, die die Größen- 
verhältnisse beider kleiner erscheinen läßt als sie in Wirk- 
lichkeit ist. Man verwende sie vielmehr in etwas entfernte- 
ren Stellen, wo sie wiederum die Dominante sein werden. 
Die Riesen werden begleitet durch kleine Steine, die wie 
ein Teil der großen erscheinen sollen. 

Wo die Gefahr besteht, daß Steine unter dem Druck der 
nachpressenden Erde abrutschen, müssen einzeln vor- 
gelagerte Blöcke die Wucht zunächst auffangen. Hinter 
ihnen werden kleine Brocken in die Erde geschoben - die 


a. falsche, b. richtige, c. noch bessere Schichtung 
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kleinsten immer am meisten nach hinten -, bis der nächste 
große Fels gelagert werden kann. Man braucht dazu natur- 
gemäß Erfahrung, denn nur zu leicht kommt eine gewisse 
Gleichförmigkeit in die Anlage hinein, die langweilig wirkt. 
Schon das Aneinanderreihen von einzelnen gleichartigen 
Steinen, die Wiederholung gleicher Motive im Verlauf eines 
Weges, kann für den Reiz einer Anlage kritisch werden. 
Man sollte sich daher zur Pflicht machen, einen Eindruck, und 
sei er noch so wirkungsvoll, nur einmal zu verwenden. 

Es liegt auf der Hand, daß man auch letten Endes diese 
Dinge nicht durchführen kann ohne ein gründliches Wissen 
vom Aufbau der Gesteine in dem betreffenden Gebiet, 
dessen Material zur Verwendung kommt. Es ist wichtig, 
die Art zu kennen, in der die Steine streichen, ihre Rich- 
tung und den Fallwinkel. Wenn wir diese Orientierung 
der Schichten nachahmen oder sogar übertreiben, werden 
wir stets günstige Wirkungen haben. Dieser Neigungs- 
winkel gegen die Horizontale, der selbstverständlich immer 
beibehalten werden muß, wenn nicht glaubwürdig nach- 
gewiesen wird, dal) Gründe dagegen sprechen, liegt nach 
meinen Erfahrungen etwa zwischen fünf bis zehn Grad. 
Die Skizze a zeigt eine falsche Lagerung der Steine, wie 
sie in der Natur nur in ganz seltenen Fällen vorkommen 
wird. Bei b ist schon die Anlage besser durchgeführt, da 
die Schichten sich fortsegen, aber erst bei c ist die Frage 
glücklich gelöst, da hier nicht nur die Grundbedingung ein- 
gehalten, sondern auch durch das geschickte Abrücken mit 
den Schichten von der Schlucht der Weg gut gangbar ge- 
macht ist. Die meisten Steingarten-Erbauer legen großen 
Wert darauf, daß sich die Steine etwas nach innen zu neigen, 
sodaß das Wasser nicht gleich abläuft und Erde mit sich 
schlämmt. Obwohl ein gutgebautes Steinwerk durchaus 
nicht immer diese Lagerung verlangt, ist es eine wertvolle 
Regel, die, soweit es geht, befolgt werden sollte. Aber die 
Figur c beweist schon, daß es nicht immer möglich ist, sich 
hiernach zu richten. Darum tut man gut, nach Fertigstellen 
der Felsenseite, am linken Fuß der rechten Seite mit dem 
Legen der weiteren Steine anzufangen. Das Wasser wird 
dann von der höchsten Schicht von rechts nach links dem 
Weg zu fließen und dabei die unteren abfallenden Schichten 
bewässern, im Gegensat zur Skizze b, wo sie kaum vom 
Regenwasser erreicht werden. (Ein Schlußartikel folgt.) 


Primula malacoides / Von KARL WAGNER 


AÄRTNERISCHER Ehrgeiz läßt Jahr für Jahr an 
der Vergrößerung der Blüten arbeiten, obwohl 
sich nicht selten, man denke an Dahlien, Ver- 
hältnisse ergeben, die jeden gesunden Maßstab 
vergessen. Der Begriff sriesenblütig« scheint 
eine rlire Anziehungskraft zu haben. Das ist nicht nur 
in Deutschland so; ein Blick in ausländische Kataloge zeigt 
dasselbe Bild. Dabei mag es auch bei uns nicht wenige ge- 
ben, die längst die Primula obconica als hart und aufdring- 
lich empfinden g gegenüber der zierlichen P. malacoides mit 
ihren graziösen, zartlilarosafarbenen Blüten, die in locke- 
ren Etagen übereinander stehen. Es scheint nicht leicht zu 
sein, diese Primelart in Deutschland heimisch zu machen, 
denn man sieht sie in einigen Gärtnereien, während an- 
dere der gleichen Stadt keinen Erfolg im Absatz haben. Da- 
bei muß allerdings zugegeben werden, daß die P. mala- 
coides, wie sie meist kultiviert ist, nicht zuviel Anziehen- 
des hat, da die äußere unausgeglichene Form und die Blüten 
noch allerhand Wünsche offen lassen. Aber die an dieser 
so variablen Primelart vorgenommenen Versuche zeigen, 
daß bei einer sorgsamen Zucht doch Resultate zu erwar- 
ten sind, die zu einer wertvollen Topfpflanze führen. 

Wenn auch in Deutschland in der legten Zeit verbesserte 
Formen gezeigt werden, die nichts mehr von dem frü- 
heren Typ mit den langen, dünnen Trieben, an denen lang- 
stielige Blüten vereinzelt in Etagen saßen, kennen lassen, 
so liegen doch die Höhepunkte der Züchtung in England, 
das schon seit 1912 besondere Formen entwickelte. Bekannt 
ist die Primel etwa seit 1886, während ihre Einführung um 
die Jahrhundertwende 
erfolgte. Die Züchtung 
erstrecktsich vorallem 
auf die Schaffung eines 


gut proportionierten 
Wuchses, der nicht, 


wie man es so oft an 
dem angebotenen Ma- 
terial finden kann, hier 
und da vereinzelt ei- 
nen Blütenstand über 
die andern hinaus- 
schiebt, und Blüten von 
etwasgrößeremDurch- 
messerundausgespro- 
chenerer Farbe. Dabei 
kommt die Beeinfluß- 
barkeit der P. malacoi- 
des der Züchtung sehr 
entgegen. Denn wenn 
sie in trockenen, war- 
men Häusern gezogen 
wird, kann man leicht 
die Beobachtung ma- 
chen, daß die Blüte 
bleicht, während sie in 
einerkühlen, luftigund 
hell gehaltenen Kultur 
klare, leuchtende Töne 
annimmt. 

NeueenglischeErfolge 
beruhen hauptsächlich 
auf den Suttonschen 
Arbeiten, die im Jahre 
1924 die P. obconica 
einkreuzten. Das Er- 
gebnis war P. malacoi- 
des var. Achievement, 
diedeutlich den Einfluß 
der P. obconica in den 
vergrößerten Blüten 
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erkennen läßt, aber den typischen Wuchs der P. malacoi- 
des beibehielt. Über dunkelgrünen, dicht aneinanderge- 
schlossenen Blättern erheben sich auf festen Stielen hohe, 
locker gebaute, hellrosafarbene Blütenstände. Ein Jahr dar- 
auf erschien die Zwergsorte Advance mit rosafarbenen, 
weißßgesternten Blüten. Im Jahre 1927 kam dann die wohl 
bis jest beste Varietät Dwarf Ecclipse, wiederum eine 
Zwergform mit einer satten Farbe, die zwischen Rosa und 
Lavendelblau liegen mag, und einer außerordentlichen 
Reichblütigkeit. Die Primel ist ohne Kreuzung aus P. ma- 
lacoides hervorgegangen, aber für mein Gefühl liegt in 
der Größe ihrer Blüten schon die Grenze des Erwünsch- 
ten. Jede Steigerung würde zu einem Verwischen des gra- 
ziösen Malacoides-Aufbaus führen. 

Was die P. malacoides vor allen Dingen so wertvoll für 
den Erwerbsgartenbau wie den Liebhaber macht, ist ihre 
Kulturzeit, die nach sechs Monaten schon die Blüte bringt. 
Am wertvollsten ist sie von Januar bis März, also in Mo- 
naten, deren Blütenarmut meist nur durch die Heranzucht 
von Treibzwiebeln wie Tulpen und Hyazinthen überwun- 
den wird. Jahr für Jahr seen in dieser Zeit nach Weih- 
nachten die Klagen der Gärtner ein über die Unrentabili- 
tät der Zwiebeltreiberei. Eine Umstellung in der Anzucht 
auf frühblühende Treibstauden wie Iris reticulata, hellblaue 
I. Histrio, die in warmen Lagen oft schon von Ende Januar 
ab blüht, oder die schöne himmelblaue I. histrioides, 
Tränendes Herz oder Frühlingsmargeriten, erfolgt aber 
nicht oder nur in ungenügendem Maße. Für Kranebindere: 
kann die Alpenkresse, Arabis (albida fl. pl.), getrieben wer- 
den. In milden Win- 
tern könnte man selbst 
auf den Friedhöfen die 
Primula malacoides in 
Töpfen verwenden, da 
die sehr harte Pflanze 
jedenfalls einigeKälte- 
grade ohne Schaden 
aushält. Auch ein Um- 
pflanzen pflegt sie 
durch die Ausbildung 
ihres reichen Wurzel- 
werkes ohne Störung 
zu überstehen, aber 
besonders zur Blü- 
tezeit will sie feucht 
stehen. Es ist ein wun- 
derbares Bild, in ge- 
schütten Lagen engli- 
scher Gärten einmal 
ganze Flächen dieser 
leichtgebauten Blüten- 
stände im freien Lande 
zu sehen. Man pflegt 
für den Anfang im Sep- 
tember auszusäen, da- 
mit sich nur kleine 
Pflanzen bilden, die 
einem nassen Winter 
besser standhalten als 
ältere Jungpflanzen. 
DieErde mußaber hier 
gut durchlässig sein. 
Dann ist bald der Bo- 
den um die Pflanzen 
herum im Sommer be- 
deckt mit Sämlingen, 
die sich selbst ausgesät 
haben und verdünnt 
werden müssen, wenn 
sie zu dicht stehen. 


Ein Staudenbeet im Alpenvorland / Von A. SEIFERT 


r er sieht 
sich ein fein- 


fühliger Baumei- 
ster so zum Än- 
schluß an das in 
viel tausendjähri- 
ger Entwicklung 
gewordene Stam- 


mesgesicht alles 
Gebauten ge- 


drängt wie in den 
Alpen und ihrem 
Vorland. Alles 
Hereintragen von 


modischen, ver- 
gänglichen For- 


men, seien es heu- 
tige oder vergan- 
gene,isthierTand, 
ist Zerstörung des 
urtümlichen Ein- 
klangs zwischen 
der großartigen 
Landschaft und der 
ihr verwandten so großzügigen bajuvarischen Baukunst. 
In diesem Geiste ist der hier gezeigte Garten in Werden- 
fels in einfachster Form aufgeteilt. Was an Gehölzen neu 
gepflanzt wurde, gliedert sich völlig der angestammten 
Tallandschaft ein. Auf einer Wiese stehen Bergahorn und 
Sommerlinden, Sambucus nigra und racemosa und werden 
späterhin einen kleinen Laubholzpark bilden. Zu vorhan- 
denen Fichten kamen Birken, Ebereschen und Lärchen, und 
nur das Thema Fichte wurde durch die zwar ortsfremden, 
aber in Tracht und Farbe durchaus harmonisch sich einfü- 
genden Picea Omorica und orientalis ein wenig abgewan- 
delt. Wären nicht schon von früher her Fichten dagewesen, 
so hätten Bergahorn und Sommerlinde allein den Garten 
bestimmen müssen. In den Höhen von 700 bis 1200 Meter 
gibt es in den Alpentälern überhaupt keinen schöneren 
Baum als den Bergahorn; hier erst bekommt er die wun- 
dervolle rosa-silbrige Borke mit den leuchtend grünen 
Moospolstern, und ein alter Bergahorn ist an solchem Ort 
für sich allein ein ganzer Garten. 

Der Gartenteil vor dem Haus hat straff gebundene Form 
und ist beherrscht von einem großen Staudenbeet. Die Stau- 
denauslese wurde ganz auf das örtliche Klima und den Boden 
zugeschnitten, soweit das bei unserm heutigen Wissen 
über solche Abhängigkeit möglich ist. Gerade hier im Ge- 
birge, wo die meisten Tieflandspflanzen mehr oder min- 


der rasch an die 
Grenzen ihrer Le- 
bensmöglichkeiten 
kommen, sind wir 
noch viel zu sehr 
auf Versuche an- 
gewiesen,nurweil 
wir nicht wissen, 
in welchem Klima, 
auf welchem Bo- 
den jede Pflanze 
ihr Wachstums- 
optimum hat und 
wie groß ihre An- 
passungsbreite ist. 
Das Klima im Wer- 
denfelser Land ist 
wesentlich ozea- 
nisch bestimmt mit 
sehr hohen Nie- 
derschlägen, die 
hauptsächlich im 
Frühsommer fal- 
len. Niedrige und 
ganz einziehende Pflanzen haben durch die selten feh- 
lende Schneedecke guten Winterschut. Da der Garten im 
weiten Talkessel von Garmisch liegt, sind höhere Pflanzen 
im Winter oft scharfen Frösten bei starker Besonnung aus- 
gesett, und alles, was früh austreibt, ist aus dem gleichen 
Grund durch Spätfröste gefährdet. 

Das Bild, im Herbst 1930, ein Jahr nach der Pflanzung 
aufgenommen, beweist, daß die Auslese der Stauden im 
wesentlichen gut getroffen ist. Weder die Höhenlage von 
mehr als 700 Metern noch die Regenmassen des letten 
Sommers konnten ihrer Schönheit Abbruch tun. Dank dem 
kiesigen Untergrund der Beete und dem oben geschilder- 
ten Einfluß der Tallage kommen auch Kinder eines kon- 
tinentalen Klimas wie Lychnis chalcedonica gut mit. Aster 
Climax versagt auch hier in der geschlossenen Pflanzung 
infolge Pilzbefalls; sie muß freistehen und bleibt als Ein- 
zelpflanze im Rasen in den Gärten am Alpenfuß völlig 
gesund. Die schönste Pflanze zur Zeit der Aufnahme des 
Bildes war unstreitigChrysanthemum maximumLaFiancee. 
Von besonderer Wirkung waren die gelben Hochstauden, 
an denen man sich sonst so leicht sattsieht. Zu dem duft- 
blauen Hintergrund der Alpspise und des kleinen und 
großen Waxensteins bilden sie im Herbst einen ähnlich 
großartigen Farb- und Formgegensat, wie zu Pfingsten die 
unerhört blumigen Wiesen des Talbodens. 


ı Aster subcoeruleus flori- 12 Lupinus polyphyllus 23 Delphinium Bavaria 36 Phlox paniculata Europa +48 Harpalium Miss Mellish 
bundus 13 — carmineus 25 — Capri 37 — — Buchner 50 Helenium aut. superbum 

2 Anthemis Kelwayi 15 Campanulaalbacoronata 28 Helenium Crimson 38 — — Fred Rafferty rubrum 

3 Aster Frikarti 16 Chrys. indic. Garonne Beauty 39 — — Jules Verne 51 Rudbeckia nitida Herbst- 
+ Geum Borisii 18 Coreopsis grandiflora 29 — coccineum-bruneum 40 — — Thor sonne 

5 Iris interregna Helge 19 Lychnis chalcedonica 30 — Bigelovii 41 — — Widar 52 Solidago Frühgold 

6 — germanica Kastor 20 Chrys. max. La Fiancdee 32 Phlox paniculata Boese 43 Aster Blue Gem 55 — Shortii 

8 — — Darwin 21 Achillea Eupatorium Par-- 35 — — Zeppelin 44 — Blütenwolke 5+ Pyrethrum roseum 
10 — — Ruby King ker’s Var. 54 — — Deutschland 45 — Sam Banham J. Kelway 

11 — — Alan_Gray 22 Anemonejap.Luisellhink 35 — — Septemberglut 47 — Climax 
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PERSON ERTRIEIET 


-FÄRRÖNSG Ertae an BREITE Fe ASEIZEE 


Picea ercelfa 
veflera 


N Wakehurst, dem 

wohlbekannten Par- 
ke des Präsidenten der 
R.H.S., G.W.E.Loder, 
fand ich im Steingarten 
diese so malerische 
Form unserer Fichte, 
die in den Formenkreis 
der var. reflexa zu ge- 
hören scheint. Dieseän- 
dert nach Hornibrook 
sehr ab und zählt zu 
den interessantesten 
Nadelholzformen für 
den Steingarten. Dies 
betont auch Fitschen, 
der darauf hinweist, 
daß mansieleichtdurch 
Ableger vermehren 
kann. Ihre Anzuchtsoll- 
te auch in deutschen 
Baumschulen aufge- 
nommen werden.Aller-» 
dingsistdie Benennung 
dieser Fichtenformen 
noch immer recht un- 
sicher, zumalesoftsehr 
schwer ist, sie durch 
sichere Merkmale zu 
unterscheiden. GES: 


Schöne 
Nadelhölzer 


Chamaecpparis 
telragona auren 
IESE auffällige 


Zwergform, die 
nicht mit C. obtusa ly- 
copodioides aurea ver- 
wechselt werden darf, 
die wesentlich höher 
wird, ist echt bei uns 
noch recht selten. Das 
im Botanischen Garten 
zu Edinburgh aufge- 
nommene Stück ist 1,8 
m hoch und wirktdurch 
seine dichte, kurze, un- 
regelmäßige Verzwei- 
gungsart und die kur- 
zen, vierseitigen, fast 
hahnenkammförmigen 
Triebe höchst seltsam, 
wieso viele Nadelholz- 
formen seines Heimat- 
landes Japan. Der grü- 
ne Typ scheint nicht 
mehr in Kultur zu sein. 
Die Varietät aurea ist 
besonders auffällig 
durch die goldgelben 
Spitsen. Sie gilt in Kul- 
tur als ziemlich heikel 
und verträgt nur jung 
das Verpflanzen. C. $. 


für den 
Hteingarten 


1. Rimaria Heathii; starke Pflanze. - 2. Rimaria Heathii; gleich neben der Pflanze ein Exemplar von Gibbaeum pilosulum. - 3. Rimaria Heathii; 

daneben Pflanzen des neuen Gibbaeum. - 4. Gibaeum pubescens, >Vogel Strauß-Zeh<; unter der größeren Pflanze ein Exemplar der neuen 

EuphorbiaSusannae. - 5. Gibbaeum pubescens; Prachtexemplar. - 6. Crassula columnarisF. (nicht ganz in der Mitte) und das kleine Conophytum. 
Bilder 1, 5, 6 G. C. Neel; 2, 3, 4 H. Herre. : 


Eine Suttulenten-Sammelreife in Sud-Afrifa / von H. HERRE 


EI den großen Entfernungen, die es in Süd- Afrika 
zu überwinden gilt, wenn man auf Jagd nach Suk- 
kulenten gehen will,kommtals Beförderungsmittel 
nur ein starker Kraftwagen in Frage; die Bahn- 
linie ist von den meisten Fundpläten zu entfernt. 

Mit einem guten Auto und einem braunenHelfer, mit Kisten 
zum Verpacken der gefundenen Schäte, Bettzeug zum 
Schlafen im freien Felde und ausreichendem Wasser für 
Mensch und Motor, ging es, noch in der Dunkeiheit eines 
schönen Herbstmorgens, nach der Kleinen Karroo. 

Von Stellenbosch, dem Ausgangspunkte, führte die Fahrt 
über die Pässe nach Robertson. Hier ist an einem Abhang 
die Heimat des schönen Conophytum placitum N. E. Br.. 
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Wie diemeisten Conophyten wächst es etwas im Schatten, 
zwischen Felsspalten. Wir sammelten einen Teil davon und 
fanden in der Nähe auch noch verschiedene heimische 
Euphorbia mammillaris L.. Nach einer Fahrt von mehreren 
hundert Kilometern kamen wir zu einem mit vielen wei- 
ßen Quarzsteinen bedeckten Höhenzuge, wo neben an- 
deren Euphorbia Susannae Marl., gesammelt wurde, die 
mit ihrer langen Pfahlwurzel tief in den Boden hinein geht 
und mit der Picke aus dem harten, steinigen Boden her- 
ausgeholt werden mußte. Neben der Euphorbia steht hier 
und da auch noch Gibbaeum pubescens N. E.Br., das von 
den Bewohnern jener Gegend den treffenden Namen 
»VogelStrauß-Zeh«erhalten hat. Aucheinehübsche Ruschia, 


ein Cheiridopsis und ein wunderschönes kleines Cono- 
phytum (vielleicht C. Muirii N. E. Br.) mit gelblicher Blüte 
waren zu finden. Merkwürdig ist dabei die Verbreitung der 
verschiedenen Arten. Die Ruschia wächst nicht auf der 
Sonnenseite der Berge, sondern mehr an den westlichen 
und südlichen Abhängen. Zuerst fand ich sie nur ganz ver- 
einzelt, ging dann diesen Büschen nach und kam schließlich 
zum Verbreitungszentrum. So ist es häufig. 

Das kleine Conophytum hat sich wieder vor dem Son- 
nenbrand ganz in die Risen und Spalten des Gesteins zu- 
rückgezogen und war nur mühsam von dort herauszu- 
bringen. An der anderen Seite des Berges, abgewendet 
von der Sonne, konnte man es aber auch außerhalb der 
Spalten finden. Ganz vereinzelt fanden wir einige Ana- 
campseros papyracea E. Mey., die dort allgemein »Hasen- 
kost« genannt werden, und zwischen den weißen Steinen 
fast gar nicht zu sehen sind. Außerdem wurde hin und 
wieder Crassula columnarisL. f., zum Teil in voller weißer, 
stark duftender Blüte gefunden. Um davon mehr zu be- 
kommen, mußte eine ganze Bergkette abgesucht werden, 
da sie sowohl auf der Sonnen- als auch auf der Schatten- 
seite der Berge zu finden ist. Auch neue Fundstellen der 
Euphorbia Susannae Marl. wurden festgestellt. Hier fan- 
den sich auch noch einige Exemplare der Aloe variegata. 
Sie wächst zumeist zwischen strauchigen Mesembrian- 
themem und ist dadurch nicht so leicht zu entdecken. Leider 
blieb es nur bei einigen wenigen Pflanzen. Am nächsten 
Morgen galt es, Rimaria Heathii N. E. Br. und Gibbaeum 
pilosulum N. E. Br., sowie ein dazwischen wachsendes, 
neues Gibbaeum und ein voraussichtlich ebenfalls neues 
Glottiphyllum zu sammeln. Wir stellten dabei aber noch 
in langem Suchen, ebenfalls wieder ganz in Büschen wach- 
send, die interessante Crassula pyramidalis L. f., die sta- 
chelige Apicra foliolosa Willd. und Haworthia viscosa Haw. 
fest, die von den Büschen so verdeckt sind, daß man sie 
kaum entdeckt. In der Abenddämmerung erreichten wir 
dann endlich nach vielen Mühen den Hauptweg nach La- 
dismith und fanden nach vielemSuchen an einem geschütten 
Abhang ein Nachtlager. An den Bergabhängen des 15 km 
entfernten Amaliensteins, einer deutschen Missionsstation, 
wurden amanderen Tage in voller Sonne schöne Euphorbien 
und blühende Glottiphyllen gesammelt. Nicht weit davon 
stand eine ganze Anzahl Euphorbia clandestina Jacg. in 
kleinen und großen Säulen. Fast nicht unter den Sträuchern 
zu sehen war die reizende Huernia Pillansii N. E. Br., wel- 
che in ihrem Habitus so ganz von den anderen Stapelien 
undHuernienabweicht.NacheinigemKletterngelangtenwir 
in der oberen Hälfte der Berg- 
abhänge andieFundorte der be- 
rühmten Fockea capensis Endl., 
einer Asclepiadaceae, mit rie- 
sigem Wasserspeicher, der in 
der Erde versteckt ist. Die 
Triebe ranken sich meterhoch 
in den Büschen empor. Samen 
warleider nichtmehr daran und 
an ein Sammeln der riesigen 
Wurzelstöcke, die bis zu drei 
Meter Umfang erreichen kön- 
nen, war natürlich nicht zu 
denken. 

Der nächste Morgen ließ uns 
an den Abhängen des Huisri- 
vierbergpasses die Huernia 
Pillansii N. E. Br. und viele Te- 
studinaria elephantipes Salisb. 
finden. Crassula rosularisHaw. 
und andere Arten wachsen hier 
im Schatten und Schuß dorniger 
Sträucher gleichfalls in größe- 
rer Anzahl. Leider konnten wir 
bei Calitdorp und Oudtshoorn, 


Cylindrophyllum calamiforme, »Nordpol« genannt. - Bild G. C. Neel 


dem Zentrum der Straußenfarmen, nur noch einige strau- 
chige Mesembrianthemen sammeln, da angelegte Luzer- 
nenfelder die natürliche Vegetation verdrängten. An den 
berühmten Stalaktikenhöhlen der Kangogrotten vorüber 
ging es nun nach dem landschaftlich wunderschönen, aber 
sehr steilen Swartbergpaß. Hier konnten interessante 
Proteaceen und Heiden des Kapfloragebietes gesammelt 
werden. Die Karrooebene bei dem Dörfchen Prince Albert 
wurde zu einer großen Enttäuschung, denn der wenige ge- 
fallene Regen war längst nicht ausreichend gewesen, um die 
jahrelange Trockenheit zu brechen. Es war einfach alles tot 
und verbrannt. Die strauchigen Mesembrianthemen waren 
meist schwarz, und so dürr, daß der kleinste Funke sie in 
Brand gesettt haben würde. Was uns aber am meisten wun- 
derte, war, daß selbst hochsukkulente Formen wie Pleiospi- 
los nur noch in wenigen Arten lebend zu finden waren. Die 
Mehrzahl war tot, und die Bergabhänge boten mit den ab- 
gestorbenen schwarzen Büschen auf dem braunen Unter- 
grund ein Bild der Ode und des Jammers dar. Die wenigen 
Farmhäuser standen verlassen. Nach guten Regenfällen 
werden wir hier sicher gute Ausbeute haben. 
Besser wurde es erst 45 km weiter in Laingsburg, wo das 
Feld wieder besser und grüner aussah. Unterwegs wurden 
einige schöne Exemplare der Euphorbia stellaespina Haw. 
festgestellt. Von Laingsburg aus wurde nach Matjesfontein 
zu gesammelt. Hier ist der einzige Fundort der wunder- 
hübschen Ruschia pygmaea (Haw.) Schw., die in Europa 
wohl blüht, aber noch nie Samen gebracht hat. Sie war ganz 
von ihren weißen Trockenhäuten eingehüllt. Leider wurde 
trot allen Suchens nicht viel davon gefunden. Einige strau- 
chige Mesembrianthemen wurden aber noch eingeheimst. 
Von hier aus fuhren wir nun nach Laingsburg zurück und 
durch die wundervolle Sewe Weeks Poort, eine Klamm, 
wie man sie sich nicht romantischer vorstellen kann. Ob- 
wohl der Weg gut ist, macht sie einen noch durchaus wil- 
den Eindruck und bietet mit ihren Höhlen und Klüften so 
manchen wilden Tieren, besonders den Leoparden, Unter- 
schlupf. Ihre Länge beträgt 16 km. 
In Wyksdorp findet man auf der Sonnenseite der Berge, 
aber auch ganz in Mesembrianthemen-Büschen stehend, 
das schöne Trichocaulon piliferum N. E. Br., von den Leuten 
allgemein »Gaap« genannt. Die Pflanze, die sehr bitter 
schmeckt, wird von ihnen geschält und roh gegessen. Am 
meisten wird sie freilich so verwendet, daß sie geschält 
in Branntwein gelegt wird und so lange darin liegen bleibt, 
bis sie gut ausgezogen worden ist. Die Blüte dieses Tricho- 
caulon istschwarz undbesitt einen durchdringenden Aasge- 
ruch. Zwischen Steinen in der 
Ebene und an den Bergabhän- 
gen fanden wir weiterhin eine 
ganze Anzahlder Crassulacon- 
gesta N. E. Br., die mit ihren 
weißen wohlriechenden Blüten 
anCr. columnarisL.f. erinnert, 
aber durch ihren Habitus, die 
kreuzweis gestellten Blätter, 
wieder ganz anders aussieht. 
Crassula tecta Thunb. und Cr. 
deltoidea E. 8 Z. wuchsen mit 
ihr zusammen, während zwi- 
schen den Mesembrianthemen- 
Büschen manche Crassula lyco- 
podioides Lam. mit ihren zahl- 
reichen Formen vertreten war. 
An gewissen Abhängen wuchs 
das schöne Cylindrophyllum 
calamiforme N. E. Br. Diese 
Pflanze stellt ihre Blätter im- 
‚mer der Sonne entgegen und 
da diese hier im Norden steht, 
" so wird die Pflanze »Nordpol« 
genannt. 
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Gartenwerf 


Februar 


Über den deutfchen Pflanzenfchut 
Von GERTRUD TESCHNER 


E% Rahmen der Gesamtwirtschaft unseres Landes ist heute der 
Pflanzenschuß ein anerkannt wichtiger Faktor in dem Bestre- 
ben nach Produktionserhöhung. Die mit steigender Kultivierung 
zunehmende Anfälligkeit unserer Pflanzen erfordert eine inten- 
sive Beobachtung aller auftretenden Schäden. Insbesondere 
scheint durch die Spezialisierung vieler Gartenbaubetriebe der 
Pflanzenschut dort geradezu eine Existenzfrage zu werden. 
Durch Unachtsamkeit vernachlässigte Krankheitsherde und ihre 
nicht sachgemäße Behandlung geben oft den Anlaß zu gefähr- 
lichen Verseuchungen, 
Nach den neuesten Schätungen (Morstatt, Die jährlichen Ernte- 
verluste durch Krankheiten undSchädlinge) haben wir inDeutsch- 
land im Durchschnitt 15 Prozent Ernteverluste durch Krankhei- 
ten und Schädlinge. Dieser Prozentsat entspricht einem Werte 
von 2 Milliarden Mark. Leider sind die zahlenmäßigen Angaben 
über Schädigungen unserer Zierpflanzen, angeblich infolge der 
Unmenge auftretender Schädlinge, sehr selten. In den Jahres- 
berichten der Mitteilungen der Biologischen Reichsanstalt finden 
Sich zwar gesammelte Angaben über das Auftreten der Krank- 
heiten und Schädlinge in den verschiedensten Teilen Deutsch- 
lands, meistens jedoch ohne zahlenmäßige Auswertung der ge- 
meldeten Verluste. 
In einer Berliner Gärtnerei wurde 1927 der Verlust durch Ael- 
chenbefall an Chrysanthemum auf 15000 Mark geschäst. 
Im Obstbau rechnet man im Jahr mit einem Ausfall von 10°], 
= 40 Millionen Mark durch Fusicladium und Monilia, 20°/, = 
80 Millionen Mark durch Schädigungen der Obstmade und Rau- 
penfraß. In einzelnen Jahren verursachte allein die Obstmade 
einen Schaden von 100 Millionen Mark. 
Um noch ein Beispiel aus der Forstwirtschaft anzuführen, der 
legte große Nonnenfraß in Ostpreußen hat von 1908-11 zu ei- 
nem Einschlag von 5,4 Millionen fm. geführt, in Preußen wurden 
seit 1925 50000 ha Kahlschläge, mit einem Einschlag von 7 Mil- 
lionen fm, wegen Eulenfraß vorgenommen. 
An diesen Zahlen sollten die Aufwendungen für den Pflanzen- 
. Schuß gemessen werden! Wegen der zunehmenden und regel- 
mäßig auftretenden Schäden wurde der Pflanzenschut im Laufe 
der Jahre zu einer unentbehrlichen Einrichtung, deren Ausbau 
undOrganisation vonallenbeteiligtenStellendringendgewünscht 
und gefördert wurde. Die erste zusammenfassende Arbeit auf 
diesem Gebiet ging in den achtziger Jahren von der Landwirt- 
schaftsgesellschaft aus, die Anfänge der Phytopathologie reichen 
etwa bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts zurück. Damals 
entstanden die ersten Abhandlungen auf dem Gebiete der Pflan- 
zenkrankheiten, die sich vorwiegend auf landwirtschaftliche 
Kulturpflanzen erstreckten. (Morstatt, Die Biologische Reichs- 
anstalt für Land- und Forstwirtschaft und die Pflanzenschutfor- 
schung). Die wissenschaftliche biologische Forschung wurde die 
Grundlage des Pflanzenschußes, die Erfolge wissenschaftlicher 
Arbeit sollten durch den praktischen Dienst zur Anwendung ge- 
racht werden. SEES; 
Der bestehende Deutsche Pflanzenschutdienst geht in seinen 
Anfängen auf das Jahr 1898 zurück. Aus der damals gegründe- 
ten Abteilung des Kaiserlichen Gesundheitsamtes entstand 1905 
die Biologische Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft in 
Berlin-Dahlem. ; 
Sie steht an der Spit;e der Organisation und ist eine nachgeord- 
nete Behörde des Reichsministeriums für Ernährung und Land- 


wirtschaft. Sie ist ferner das beratende Organ der Reichsregie- 
rung, der nach $7 der Reichsverfassung die gesetliche Rege- 
lung des Pflanzenschutes zufällt. Innerhalb der Biologischen 
Reichsanstalt gibt es zwei große Abteilungen, die wirtschaft- 
liche, die sich vorwiegend mit der Umsetung der Forschungs- 
ergebnisse in die Praxis befaßt, unter anderem eine Prüfstelle 
für Pflanzenschugmittel besitt, und die naturwissenschaftliche, 
die sich der Erforschung wissenschaftlicher Einzelfragen widmet. 
Die Anstalt unterhält außerdem fünf Zweigstellen im Reich: in 
Naumburg zur Erforschung der tierischen Schädlinge des Obst- 
und Weinbaues, sowie zur Rebenzüchtung, in Berncastel-Cues 
zur Erforschung der Rebenkrankheiten, in Stade für Obstkrank- 
heiten, in Aschersleben zur Bearbeitung der Krankheiten und 
Schädlinge an Gemüse und Zierpflanzen, in Kiel an Getreide 
und Futterpflanzen und eine fliegende Station in Heinrichau in 
Schlesien zur Erforschung und Bekämpfung der Rübenfliege. 

Die einzelnen Glieder des Amtlichen Pflanzenschutdienstes sind 
zur Zeit 30 Pflanzenschußhauptstellen im Reich, dazu kommen 
$ für forstlichen Pflanzenschuß. Jeder Hauptstelle untersteht ein 
Bezirk, der verschiedene Bezirksstellen vereinigt, die ihrerseits 
den Mittelpunkt bilden für die Arbeit der über das ganze Land 
verteilten Vertrauensleute. In Preußen sind die Hauptstellen 
den Landwirtschaftskammern angegliedert. Bayern, Sachsen, 
Württemberg und Baden besiten eigene Pflanzenschuginstitute, 
die der Reichsorganisation als Hauptstellen angegliedert sind. 
Im Übrigen sind sie gelegentlich den landwirtschaftlichen Hoch- 


. schulinstituten angeschlossen, oder auch selbstständige Institute. 


Engstes Zusammenarbeiten der Hauptstellen mit derBiologischen 
Reichsanstalt ist innerhalb der Organisation erforderlich. Die 
in den Hauptstellen gemachten Beobachtungen über das Auf- 
treten von Krankheiten und Schädlingen werden regelmäßig 
durch den Meldedienst der Biologischen Reichsanstalt mitgeteilt. 
Sie übernimmt es, alle Glieder der Organisation über die Vor- 
gänge und Forschungsergebnisse im Reich zu unterrichten. In 
den Hauptversammlungen kommen die Leiter aller Pflanzen- 
schutstellen zu mündlicher Beratung zusammen. Nach Möglich- 
keit werden fernstehende Fachleute zur Mitarbeit gewonnen. 
Die Hauptaufgabe der Pflanzenschugstellen besteht vor allem 
in engster Fühlungnahme mit der Praxis. Sie sollen landwirt- 
schaftliche und gartenbauliche Organisationen und Fachleute ih- 
res Bezirks zu gemeinsamer Arbeit anregen. Vorträge, Lehr- 
gänge, Pflanzenschuthinweise in den Schulen, Nachrichten in 
der Lokalpresse, Verbreitung von Flugschriften, gemeinsame 
Bekämpfungsmaßnahmen innerhalb des Genossenschaftswesens 
werden angestrebt. 

Der Ratsuchende wendet sich zweckmäßig an die zuständige 
Hauptstelle, wo er jederzeit kostenlose Auskunft erhält. Flug- 
blatt Nr. 72 schildert anschaulich, wie man krankes Material sach- 
gemäß einschickt. Besichtigungen an Ort und Stelle werden nach 
Bedarf vorgenommen und praktische Anleitung zuBekämpfungs- 
maßnahmen, durch eigens ausgebildete Pflanzenschuttechniker, 
gegeben. Einige Hauptstellen haben bereits einen eigenen Ver- 
trieb für Pflanzenschutmittel. Zur Orientierung über die amt- 
liche Pflanzenschutliteratur sei hier noch auf Flugblatt Nr. 71 
hingewiesen, das ein Verzeichnis der fortlaufend erscheinenden 
Schriften der Biologischen Reichsanstalt enthält. 

Von großer wirtschaftlicher Bedeutung ist endlich der Pflanzen- 
besichtigungsdienst, auf den hier jedoch nicht näher eingegan- 
gen wird. Er überwacht die Ein- und Ausfuhr pflanzlicher Er- 
zeugnisse nach den bestehenden Geseten. Für Länder, die unter 
dem Zeichen der Ausfuhr stehen wie Holland, das nach Ame- 
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illustriertes 
Hauptverzeichnis 1931 
über Levkojen 


und ändere Spezialitäten von 
Blumen- und Gemüsesamen 
steht umsonst und postfrei zu Diensten. 


Paul Teicher, Striegau Schles. 


Gegründet 1836 


IE langen Abende 
geben Ihnen jetzt Muße, 


in Ruhe die Sämereien und das Pflanzgut für Ihren Garten und das 
kommende Frühjahr auszuwählen. 


Wir helfen Ihnen dabei, 


fordern Sie daher unseren Äara/og an, der Ihnen sofort kostenlos zu= 
gehen wird. In ihm finden Sie alle gewünschten Gemüse und Blumen= 
sämereien, »Knollen und Zwiebeln aufgeführt, vor allem aber unsere 
bekannten Dabfen in reihhaltiger Auswahl. Schreiben Sie, ehe Sie 
wieder an etwas anderes denken. Sie werden zuvorkommend bedient. 


Pape & Bergmann, 57, Quedlinburg 5 


Gegründet 1889 / Spezialhaus für erstklassige Gartensamen und 
Blumenzwiebeln. / Dahlien-Großkulturen. 
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rika einen ausgezeichneten Pflanzenschuß besitt, nehmen diese 
Untersuchungen große Ausmaße an. In der Hauptversandzeit 
für Blumenzwiebeln sind für diese Kultur allein 15 Beamte tätig. 
Im Gegensat zu Holland, dem eine große Anzahl phytopatholo- 
gisch ausgebildeter Kräfte zur Verfügung stehen, besiten wir 
in Deutschland erst einen Lehrstuhl für Phytopathologie. In Kon- 
kurrenz mit dem Ausland bedürfen wir mehr denn je wissen- 
schaftlicher Erkenntnis, um durch geeignete Mittel entweder 
eine wirksame Bekämpfung vorzunehmen oder durch vorbeu- 
gende Maßnahmen alle schädlichen Einflüsse von unseren Kul- 
turgewächsen fernzuhalten. 


Dom MDefen des Düngensu /M.K. SCHWARZ 
Die natürlichen Dünger — Pflege und Bereitung 


FR die Güte des Stalldüngers ist die Futterhaltung der Tiere 
von außerordentlicher Bedeutung. Einminderwertiges Futter 
ergibt auch einen minderwertigen Dünger. Aber auch die Stall- 
einstreu beeinflußt die Qualität des Düngers sehr wesentlich. 
Das Stroh sämtlicher Getreidearten ist nach wie vor die beste 
Einstreu, besonders wenn dies ohne Verwendung von Kunst- 
dünger heranwachsen konnte. Der an Torfmull gebundene Dün- 
ger läßt, ständig angewendet und in den Boden eingebracht, 
leichtere Böden nach geraumer Zeit schon vertorfen und raubt 
ihnen die geforderte Lebendigkeit. Bei schweren Böden wird 
zunächst durch dieses Verfahren eine scheinbar gute Wirkung 
erzielt und der Vertorfungsprozeß, also das Schlechterwerden 
der Bodenstruktur erstreckt sich hier über lange Zeiträume hin- 
weg. Der Torf neigt in seiner erreichten Entwicklung schon mehr 
zum Mineral, zur Kohle hin und kann troß seines Verfalles nicht 
mehr in Lebendiges umgesett werden; er ist aus dem Lebens- 
prozeß bereits ausgeschieden. 

Eine pflegliche Behandlung des Stalldüngers tritt nach den so- 
eben gemachten Feststellungen schon mit der Fütterung und mit 
der Art der getroffenen Einstreu für die Tiere ein. Sie kann aber 
für dieGütedesStalldüngersnamentlich hinsichtlich seiner Kräfte- 
wirkungen, die ausstrahlender Natur sind, ganz wesentlich ge- 
steigert werden, wenn unmittelbar nach Erzeugung des Düngers 
die richtigen Maßnahmen mit ihm getroffen werden. Da ist es 
von jeher eine bekannte Tatsache, daß über der Erde aufgesetter 
Dünger in sich eine ganz andere, schneller vor sich gehende 
Verrottung aufweist als ein Dünger, der bis zu seiner Verwen- 
dung auf dem Felde oder im Garten in Gruben gesammelt wird. 
Bei dem Stalldünger, der über der Erde aufgesett wird und da- 
bei nur insoweit eine Versenkung in den Boden hinein erfährt, 
als dessen Humusschicht, der belebte Boden, reicht, durchdringt 
sich der Haufen mit Aetherisch-Lebendigem in gesteigertem 
Maße. Dagegen steht der in Gruben liegende, namentlich solcher 
in auszementierten Düngerstätten, nicht im Genuß dieser Le- 
bendigkeit und ist sehr geneigt zu vertorfen oder zu verspecken. 
Aller Wert aber ist Er, Festhalten des Aetherisch-Lebendi- 
gen zu legen, das aus dem Stalldünger immerfort entweichen 
will. Das ist möglich, indem um den Düngerhaufen ein Erdmantel 
gelegt und dieser gut festgeschlagen wird. | 
Bei diesen Pflegemaßnahmen kommt es garnicht darauf an, in 
erster Linie die chemisch feststellbaren Quantitäten an soge- 
nannten Nährwerten zu konservieren, als vielmehr alle Sorg- 
falt darauf zu verwenden, den Dünger in seiner belebenden 
Eigenschaft zu fördern. Deshalb muß eine innige Verbindung 
zwischen dem Kulturboden und dem auf diesem aufgesesten 
Stalldünger angestrebt werden. Diese wird erreicht durch ‚die 
Herstellung einer flachen Grube, deren Grund mit einer Kies- 
schicht und einer darüber liegenden Lehmschicht, beide einige 
Centimeter stark, überzogen wird. Die Erklärung für diese Maßs- 
nahme ergibt sich im Schlußaufsa& der ganzen Abhandlung. Jett 
soll hier nur festgestellt sein, dal damit ein unmittelbarer Kon- 
takt mit den durch den Erdboden hindurchgehenden Lebenskräf- 
ten hergestellt ist. Ä 

Ein sehr wichtiger Prozeß, dem bisher sehr wenig Bedeutung 
beigemessen wurde, kann in seinem Ablauf innerhalb des Stall- 
düngerhaufen verlegt werden und ist ganz dazu geeignet, die- 
sen dabei noch wesentlich zu verbessern. Dieser Prozeß erhält 
zweckmäßig die Bezeichnung »Vorverdauung«. Bislang ist es 
üblich, den Stalldünger, wenn er eine zeitlang je nach Anfall, 
Gespannbereitschaft und Bestellungsmöglichkeit in Haufen ge- 
sett lagerte, aufs Feld und in den Garten zu bringen, wo er als- 


bald eingepflügt oder untergegraben wurde. Dieser Stalldünger 
ist auf Grund seiner eigentümlichen Verfassung - er befindet 
sich erst auf dem Wege zur Verrottung hin - für die Pflanze 
nicht in vollem Umfang nutbar und hat sogar in dieser Form 
für die Pflanze gesundheits- und qualitätsschädigende Eigen- 
schaften. So entstehen nach einer solchen Stalldüngergabe häufig 
Pflanzen, die sich geil entwickeln und den Witterungseinflüssen, 
pilzlichen und tierischen Schädlingen ausgesett sind. 

An diesem in den Boden eingebrachten Dünger vollzieht die ir 
sich lebendige Erde eine Art Vorverdauung durch eine Unzahl 
Mikroorganismen, die durch ihr Wirken und ihre Anwesenheit 
wiederum das Bett bereiten für eine ganze Reihe dem Pflan- 
zenwuchs schädlich werdender Insekten, deren Larven gerade 
in dem rohen, in Zersetung begriffenen Stalldünger ihr Leben 
fristen. Alle die so gefürchteten Fliegen- und Käferarten, aber 
auch die sogenannten Pflanzenkrankheiten haben in vielen Fällen 
hier ihren Ursprung. Da der in sich lebendige Erdboden nur ein 
recht gehaltenes Maß Aetherisch-Lebendiges birgt, geht diese 
Vorverdauung entsprechend langsam und bedarf der Hilfe die- 
ser gefürchteten kleinen Lebewesen. 


TAFEL 2. 


EDELKOMPOST-STALLDUNGERKOMPOST-KEGELFORNNG. 


SRUBE cA,0om TIEF 
JE NACH DEM KULTUR- 
ZUSTAND DES BODENS 
N U. GRUNDWASSERSTAND. 


DUNNE LACE VON HUMOSEA 
SAND-ETWA 5-40 cm- 
ALLE CA o cm 


SAND JE 5 cm 


FASS ZUR AUFBEWAHRUNG PRAPARIERTEN KUHDUNGERE. 


STEIN- ODER HOLZABDECKUNG. 


ERDMANTELN\ 


NEED EERBDEGLHRPTSEE MILE ZDIESCEEERODEST EEE DREI 
ash, RITTER, Z RR WEISS PRESSE 
2 DR , RL EHER RERESIHG FE HERD, 

VORVERDAUTER, BIOLOGISCH-DYNAMISCH PRAPARIERTER DUNGER - NNGT- 

IST STREUBAR,WIE KUNSTDUNGER UND BRAUCHT NUR EINGEHARKT ZU WERDEN 


Tafel II zeigt an, wie diese Vorverdauung in den Stalldünger- 
haufen hineinverlegt wird. Nachdem etwa 40 Centimeter hoch 
Stalldünger in die schon beschriebene Grube aufgesett wurde, 
wird über diesen Stalldünger eine 4 bis 5 Centimeter starke 
Erdschicht gebreitet, die aus humosem Sand, besser aber aus 
reifem Kompost besteht. Der Stalldünger muß je nach der Zu- 
sammense&ung in der Grube mehr oder weniger festge- 
treten werden, was beim reinen Kuhdünger jedoch zu ver- 
meiden ist. Auf die Erdschicht wird wieder eine 40 Centimeter 
starke Mistschicht aufgebracht, dann wieder eine Erdschicht 
und so fort, bis der Düngerhaufen die erwünschte Höhe hat, 
um dann völlig mit einem Erdmantel umgeben zu werden. 
Ein Erdniveau ist auf das andere getürmt, dazwischen immer 
eine Mistlage, die innerhalb der Erdschichten nun regelrecht 
vorverdaut wird. Diese Vorverdauung erfolgt durch das ge- 
steigerte Lebendige, das sich, wie schon festgestellt, in dem 
Düngerhaufen über der Erde befindet, verhältnismäßig rasch. 
Diese gesteigerte Lebendigkeit ist von einem solchen Ausmaße, 
daß es das Lebensniveau für die Schädlingsbildung völlig unter- 
bindet. Diese Vorverdauung kommt ganz der erdigen Verrot- 
tung gleich. Wird ein solcher Stalldünger nun noch präpariert 
mit den biologisch-dynamischen Hilfsdüngemitteln, über die ein- 
gehend in den nächsten Abhandlungen gesprochen werden wird, 
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Heinemanns 
neues riesenblumiges halbhohes 


Löwenmaul 


das vollendet schöne Löwenmaul 


eine neue mittelhohe Rasse mit riesigen 
Blumen. Dichtaneinandersitzende Blüten 
lassen dieRispeeiner Hyazinthe gleichen. 
Die Pflanzen sind den ganzen Sommer 
über und über mit Blüten bedeckt. 
Riesenblumiges halbhohes Löwenmaul 
gibthervorragende Beetbepflanzung und 
einsolches Beet macht Ihnen dank seiner 
Schönheit und Farbenpracht viel Freude 
und 


gibt Ihrem Garten die Note vor- 
nehmer Wohlgepflegtheit. 


DAHS, REUTER & CO. 


Empfehle folgende Sorten 


Orangekönig, Terrakotta bis Orange mit Gelber Lippe . . . 1 Portion RM. —.35 


Jüngsfelder Baumschulen Sonnenuntergang, Terrakotta mit Lachs . . . » 2 2 2. . 1 I » 35 
Zwielicht, zartaprikosenfarbig mit Altgold und Lachs. . . . 1 ; —.35 
POST OBERPLEIS LAND Goldene Morgenröte, goldig Chamois mit Lachston ae pr — ‚60 
, s Roter Häuptling, tief scharlach . . » 2 2. 2 re 2 0 neu 1 ” , 40 
(60 ha, am Fuße des Siebengebirges) Entzücken, zartlachsrosa (Aprikosenfarbe schattiert) mit gold- 
gelber Mitten weile een ta. allente te alle : „35 
Eldorado, Neuheit 1931, reines tiefes Goldgelb . . ..- . 1 5 A 0 
= = Rose Marie, Neuheit 1931, zartrosa mit gelber Mitte, sehr 
Große Spezialkulturen in Koniferen! BE nahen a 
Prachtmischung obiger weiterer neuer Farbtöne . . . 1 „7.60 | 
Allee-und Zierbäume,Ziersträucher,Hecken- Verlangen Sie Prachtkatalog 1931 der nähere Beschreibung der obigen Sorten gibt | 


pflanzen, Rosen, Stauden, Schlinggewächse, 
Obstbäume und Beerenobst. 


Reichillustrierter Katalog Nr. 54 kostenlos 
(75 photographische Pflanzenaufnahmen) 


und vieles empfehlenswerte für den Garten preiswert nennt. 
A, Samenaufträge über 10.— RM. portofrei. 
& F.C.Heinemann, Blumenstadt Erfurt 2 


Samenzucht und Großgärtnerei seit 1848 


R : =] Sollinger Sandsteinplatten_____. 
Bestellen Sie soiort für GARTENWEGE, PARKANLAGEN usw. 
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Baumschulen und Staudenkulturen 
Steinbruchbetrieb Stadtoldendorf i.Br. Ruf 278 
Proben und Preise stehen gern zur Verfügung | 
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KLEINEN 


JETZT IST DIE ZEIT 


LILIEN ZU PFLANZEN, DIE NOCH IN 
DIESEMJAHRE IHRE BLÜTENPRACHT 
ENTFALTEN. FORDERN SIE UNSER 


Winterharte 


FOERSTER KATALOG 


ER ENTHÄLT 1931 
HERVORRAGENDE 
ZUM TEIL SELTENE 


NEUHEITEN 
UND NEUEINFÜHRUNGEN 


LILIEN- 
SONDERANGEBOT 


MIT BISHER IN DEUTSCHLAND NOCH 
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AUSSERGEWÖHNLICH SCHÖNEN 
UND WINTERHARTEN SORTEN 


LEICHTAUSZUFÜHRENDEKULTUR- 
ANWEISUNG BEI JEDER SENDUNG 


Rhododendron 


in allen Farben 
und Größenin 
reicher Auswahl 


Immergrüne Gehölze, Allee- 
und Zierbäume, Koniferen, 
niedrige und hochstämmige 
Rosen, Stauden und Schling- 
gewächse. 


Sorten- und Preisver- 
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KARL FOERSTER 
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so wird das Aetherisch-Lebendige so in sich selbst festgehalten, 
daß der Stalldünger schon vier Wochen nach der Präparierung 
den üblichen Dunggeruch verloren hat und bereits nach schöner, 
garer Walderde duftet. (Ein weiterer Artikel folgt) 


Aus der Werkftatt der Pflanzenzüchter 


Neue ein und vielfarbige große Edelginfter 
ENN man Teile Deutschlands, so Lauenburg, die Geest 

in Schleswig-Holstein, die Lüneburger Heide oder die Mark 
Brandenburg zur Pfingstzeit durchreist, ist man überrascht durch 
die riesigen, oft »kein Ende nehmen« wollenden weithin gold- 
gelb leuchtenden Flächen blühenden Besenginsters, Sarothamnus 
scoparius. Verwundert ist man dann, wenn dieser Farbenspender 
fast nur in den Vorgärten der diese Gegenden bewohnenden 
Landleute zu finden ist und dort auch nicht sehr häufig, ja in den 
Gärten neuzeitlicher Blumenfreunde verhältnismäßig selten. Ich 
glaube, das liegt wohl zum Teil daran, daß der Gartenwert der 
Wildform doch nicht ganz lückenlos ist. Sie nimmt im Wuchs 
oft riesige Ausmaße an, bis 2 m hoch und breit, wirkt unge- 
schlacht und fällt bei dieser Bauart auch leicht um, besonders in 
schneereichen Wintern. Dann kann man auch bei harten Kahl- 
frösten ein Herunterfrieren erleben. Zur Hauptsache ist es aber 
die schwere Verpflanzbarkeit als große Pflanze, die bisher vor 
dem Verseten zurückschrecken ließ. Mit loser Wurzel läßt sich 
Ginster nur als Jungpflanze ohne Nachteile verseten. 
Mit großer Schnelligkeit fanden und finden noch die recht har- 
ten, edel gefärbten undschon sehr geordnet wachsenden Cytisus- 
Hybriden praecox und kewensis, sowie die Wildform purpureus 
var, incarnatus Eingang in Berg-, Stein- und Naturgärten, jett 
auch ins neueste Verwendungsgebiet - die Staudenrabatte. In 
diesen drei Formen spielt allerdings kein Scoparius-Blut mit; 
dagegen wurde. bald erkannt, daß großblumige, farbige Sor- 
ten aus dem Sarothamnus herauszuzüchten sein müßten. Der 
Erfolg der Arbeit ließ denn auch nicht lange auf sich warten. 
Heute gibt es schon eine ganze Anzahl schöner, wertvoller Spiel- 
arten, welche sich teilweise allerdings in der Farbe sehr ähneln. 
Ich habe versucht, die Unterschiede so deutlich wie möglich zu 
kennzeichnen und die nach auffallendsten Schönheiten der im 
Folgenden aufgeführten Formen von Sarothamnus scoparius beson- 
ders hervorzuheben, deren Blütezeit in den Mai und Juni fällt. 
Andreanus, stark wachsend, Fahne mittelgelb, Schiffseiten hell- 
braun, Kiel gelb, schon etwas ältere Züchtung 
Andreanus prostratus, kriechende Form der vorigen, für größere 
Steingartenpartien 
Andreanus pendulus, lange zierlich herabhängende Ruten, beson- 
ders schön auf Halb- oder Hochstamm veredelt 
Firefly, feurig gelb-rot, durch Dragonfly aber überholt 
Dragonfly, hat eine frisch gelb-rötlich getönte Fahne, die Schiff- 
seiten sind tiefrot und der Kiel leuchtend gelb, außergewöhn- 
liche Schönheit 
Lord Lambourne, Fahne gelb, lila behaucht, Schiff sandfarben, 
Kiel weißgelb . 
Lady Walpole, dunkel magenta-lila gefärbte Fahne, Schiff warm 
Purpursamt, der Kiel ist heller abgetönt, wunderbar schön 
Donards Seedling, sehr ähnlich der vorigen, das Schiff ist mehr 
Ida-violett, nicht so ansprechend wie vorige 
Daisy Hill, Fahne rein kreme-gelb, Schiff lila-braun mit hellem 
Kiel 
Butterfly, großblumig, rein warmgelb, gut : 
Creme, sehr schönes zartes elfenbein-gelb, äußerst zarte, lieb- 
lieblich edle Erscheinung R 
fulgens, gleichmäßig fuchsrot, bräunlich getönt, Fahne und Kiel 
erscheinen etwas lichter, wohl schönste aller 
Dallimorei, lila-rot, dunkel geadert, Gesamtwirkung feurig kar- 
min, sehr empfehlenswert; diese Form ist eine echte Hybride 
zwischen Cytisus multiflorus und dem Sarothamnus. Sie geht 
jest als Cytotamnus Dallimorei y 
S. scoparius prostratus, ist eine kriechende Form des typischen 
Besenginsters. N - 
Nicht mehr ganz neu, aber noch nicht genug gewürdigt sind 
Cytisus praecox, hochwachsender Elfenbeinginster, April-Mai 
C.kewensis, überreich blühender Zwerg-Elfenbeinginster, April, 
C. purpureus incarnatus, der im Mai blühende Rosenginster. 
Bei allen neuen Varietäten fälltbesonders der geordnetere Wuchs 
angenehm auf. Das Anwachsen ist durch Kultur mit Wurzel oder 


Topfballen fast restlos gewährleistet. Leider haben aber die Züch- 
tungen vielleicht noch einen kleinen Nachteil mitgeerbt; sie sind 
noch nicht bis ins legte auf ihre Winterhärte erprobt. Beobach- 
tungen und Hinweise aus den Kreisen der Blumengartenbesit- 
zer sind in diesem Sinne sehr wertvoll für die Weiterarbeit. 
Mit geeignetem leichten Winterschuß aus Schilfrohr, Roggen- 
stroh oder Tannen- bezw. Kieferngrün ist aber fast überall ge- 
holfen, besonders dann, wenn noch ein vollsonniger, nicht zu 
trockener und gegen rauhe Ostwinde geschütter Standort ge- 
geben werden kann. Diese kleine Mühen werden voll belohnt 
durch überreiches, farbenfrones Blühen. 

Ich möchte noch hinweisen auf so wirklich feine Reize, die man 
durch das Seten von auf Halb- oder Hochstämmen veredelten 
Kronenginstern erzielen kann. Es eignen sich nach Wuchseigen- 
art ganz besonders folgende hierfür: Andreanus pendulus, ke- 
wensis, decumbens, eine niedrig gebogen wachsende Wildform 
in tiefem Gelb, Beanii, Gartenzüchtung, hell rahmgelb, sehr 
duftig, Ardoinii, eine Wildform aus den Seealpen in reinem, 
sattem Gelb. Vom Winterschutß gilt hier dasselbe wie bei den 
Scoparius-Formen. Nikolaus Höck 


Erfahrungen 
Farbige Scerofen 


IE im Oktoberheft des letzten Jahres zum zweiten Male be- 

handelte, erstmalig von Herrn H. Brinkmann im Juliheft 
beklagte übergroße Empfindlichkeit farbiger Seerosen verlangt 
ein weiteres Eingehen auf diese wichtige Frage. Vor allem, was 
sind »farbiges Seerosen? Offenbar gelbe, gelbrote, rosa und 
ausgesprochen rot gefärbte (blaue Blüten kommen nur bei tro- 
pischen Seerosen vor). Über die gelben und rosa blühenden 
Seerosen zu klagen haben wir keinen Grund. Nymphaea (richtig: 
Castalia) chromatella und N. Moorei sind ganz vortreffliche, 
sichere Blüher von hervorragender, oft zu stoßkräftiger Wuchs- 
kraft, Pflanzen, bei deren Kultur eigentlich der Kampf mehr 
gegen allzu üppige Vegetation als gegen kümmerliches Wachs- 
tum geführt werden muß. Beide sind ziemlich satt gelbblühend. 
Dennoch sind auch mit gelben Seerosen böse Mißerfolge mög- 
lich. Sortenwahl ist auch bei Seerosen alles. Und wer eine gelb- 
blühende N. odorata sulphurea erhält, wird wenig Freude mit 
ihr haben. Sie wuchert zuerst, kümmert dann und blüht unter 
allen Umständen recht faul. Das Böse ist es nur, daß die schlechte 
Sorte von den guten nur dem Auge des Liebhabers und Fach- 
mannes auf den ersten Blick unterscheidbar ist. Von den rosa 
blühenden Seerosen haben wir in den Sorten Nymphaea Mar- 
liacea carnea und N .Marliacea rosea zwei altbewährte uner- 
müdliche Blüher von großer Wuchskraft, bei denen unter nur 
halbwegs möglichen Kulturbedingungen irgendwelche Mißer- 
folge nicht zu befürchten sind. Ebenso dürfte Nymphaea hybr. 
tuberosa rosea, eine natürliche Hybride zwischen tuberosa und 
odorata, absolut verläßlich sein. Bezüglich der gelben und rosa 
blühenden Sorten ist also eine Klage kaum berechtigt. - Ganz 
anders liegen aber die Verhältnisse bei den rotblühenden Sorten. 
Hier hat Herr Brinkmann leider recht. Nur ist es meiner Er- 
fahrung nach nicht richtig, das Versagen, beziehungsweise das 
allmähliche Zurück- und Eingehen roter Sorten klimatischen 
Umständen zuzuschieben. Die Pflanzen gehen in überwiegender 
Mehrzahl der Fälle nicht an Frost oder ungünstiger Witterung 
zugrunde, sondern oft mitten im Hochsommer gewissermaßen 
an sich selbst. Der eigentliche Grund hierfür scheint aber in 
der Abstammung beziehungsweise Züchtung dieser Hybriden 
zu liegen. Wir haben nämlich nur zwei winterharte rote See- 
rosen, die wild vorkommen. Nämlich die nur von Cape Cod, 
Mass., bekannte N. odorata var. rosea Pursh und die N. alba var. 
rubra Lennr. vom Fayersee in Schweden. Es ist nun mehr als 
wahrscheinlich, daß die meisten unserer roten Hybriden nicht 
von diesen beiden Wildformen abstammen, zumal sich Latour 
Marliac, der erfolgreichste Hybridenzüchter, rühmt, seine 
prachtvollen roten Sorten durch Bestäuben winterharter Pflan- 
zen mit dem Pollen tropischer Wildpflanzen erhalten zu haben. 
Zwar scheinen weder Blatt- noch Blütenform der roten Garten- 
sorten diese Aussage zu bestätigen; immerhin ist es aber mehr 
als wahrscheinlich, daß bei der Hybridisierung dennoch zu weit 
gegangen wurde, sodaß Pflanzen beschränkter Lebenskraft ent- 
standen. Wer auch nur einmal die anscheinend so einfache Kunst 
der Seerosenkreuzung versucht hat, wird das bestätigen. Man 
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Leipzig, 11. 11. 1050. 


Mit großer Freude bestätige ich den Empfang ihrer 
Rosensendung, die mich wiederum im höchsten 
Maße bejriedigt hat und beredtes Zeugnis ablegt 
von der Leistungsfähigkeit Ihrer Kulturen. 


zusandte. 


gez. H.A. 


teinfurther Rosen von Weltruf 


Die Rosensendung ist in gutem Zustand angelangt.Danke 
der Firma für ihre so rasche und pünktliche Zusendung. 
Auch spreche ich Ihrer Firma den innigsten Dank 
für die vorzügliche Ware aus, welche sie mir 
H., Oesterreich, 16. 11. 1930. gez. J.V. 


P % m Li} [73 
Auszug aus :.." „ Winke für Pflanzung u. Pflege der Rosen 


DBorwort. 

Die Noje gehört Feineswegs zu den anjpruchs 
vollen Nilanzen; das Gegenteil ijt der Fall. Man 
fan jie mit einem Ninde vergleichen, das Die 
schönjten Anlagen mit auf die Welt brachte. Wenn 
die Vileger eines jolchen Kindes jich auch nur ein 
wenig Mühe geben, wird es dieje Hundertjach ver 
gelten. So ijt es auch bei der Noje! 

Sogenannte Nojenjreunde hört man manchntal 
darüber Flagen, daß bei ihnen die Nojen nicht ge 
deihen; jie pflegen dam die Schuld auf den No 
ienzüichter zu jchieben, der ihnen jchlechte Ware 
verkauft habe. Leider gibt es ja auch Nojenfirmen, 
die für billiges Geld Schund liefern; in den mei 
sten Fällen trifft aber doch den jogenannten No 
jenfreund jelbjt die Schuld, wenn jeine Nojen nicht 
borwärts fonmen. 

Mer unfere Winte für Pflanzung und Pflege 
der Nofen beachtet, dem werden die Erfolge jicher 
lich nicht fehlen. 

Edelrvjen. 

Die bei den Nojenfiemen bejtellten Nojen kom 
men entweder als Stammmwojen oder als Busch 
tojen zum Verjand. In beiden Fällen bejteht ihr 
unterhalb der Veredlungsitelle befindlicher Teil, 
die Unterlage, aus einer jogenannten wilden Noje, 
die in Saatbeeten oder auch im Walde gewachjen 
it. Wurzelechte Nojen aus Steclingen oder Sa 
men zieht man fajt gar nicht mehr, da jie nicht an 
nähernd jo dankbar jind wie die obengenannten. 

Stammrojen werden im allgemeinen je 


nach der Höhe der Stämme in Trauerrojen Bujchrofje 

(1,60—2 m Stammhöhe), Hochjtammrojen a) Rofenzweige auf drei 
1— 1,40 m Stammhöhe) und Halbjtammojen ugen 
b) Veredlungsitelle 


0,70—1 m Stammböhe) eingeteilt. 
Bufhrofen können viel billiger geliefert 
werden, bedürfen geringerer Pflege als Die 
Stammrofen und jind in allen gangbaren 
Sorten des Rreisverzeichniljes zu haben, wo 
gegen bei Stammtrojen die Sortenauswahl 
bejchränfter zu jein pflegt. Die Blumen bei- 
der Arten unterscheiden jich nicht voneinander. 


Standort. 
ofen, an denen man Freude haben milt, 


brauchen Sonne (mindejtens 5 Stunden am < 
Tage), dirfen nicht zu nahe an Wände, Hel- N 


fen, Zäume oder gar unter Bäume gepflanzt 
werden. Ausgenommen hiervor jind die Nanl 
rofen, die ja Wände, Zäune ujw. verdecen 
jollen, die man aber ebenjogut an Holz- und 


billiges Geld auf dem Marfte gefauft werden md 
finden reichlichen Exrjat durch die herrlichiten No 
enjträuße, die jolch ein Nojenbeet 5 Monate lang 
für die Zimmer liefert. 


Boden. 

Die Noje liebt quten, loceren, lehmigen Boden. 
Wo jolcher fehlt, hebe man eine 50 Zentimeter 
in Quadrat mejjende Grube aus, mijche Torf 
mull, Sand vder Lehm, Kalk und Kompojterde 
durcheinander, aber niemals Dünger, der Die 
Wurzeln friih gepflanzter Nojen vernichtet. Der 
Rehm dari nicht aus tiefen Schichten jtammen, 
jondern muß dem Einfluß der Luft ausgejegt 
gewejen jein; durchgeiiebter, alter, lehmiger Bau 
Ichutt wirkt günftig. Bejonders vorteilhaft ijt v5, 
wenn man den Boden der Grube mit verrottetem 
Stuhmilt jo belegt, dab die Wurzeln jpäter in Die 
jen hineinwachjen; jerner wenn die Löcher jchon 
mehrere Wochen vor dem Vflanzen zurechtgemacht 
werden fünnen, Damit der Boden fich jacdt. 

Seradezu Üüberrafchend günjtig bei jeder Urt des 
Bodens wirft Moos-Torfmull, das befanntlich 
die Eigenschaft bejitt, große Mengen Feuchtigkeit 
und mit ihr viele wertvolle mineraliiche Salze 
aufzunehmen und jeitzubalten, die jonjt ungenmußt 
im Boden verjickern würden. Ein Ballen Torf 
mull mit 1 Silo Mesfalt oder 2 Kilo fohlenjaurem 
Kalk gut vermijcht und 6 Wochen jpäter, wo mög 
(ich durch Beigabe von veichlichen Jauchegijeit 
zu Kompojt verarbeitet, genügt, um das Gedei- 


c) Wurzelhals 

d) Wurzeln auf 
zurücgeichnitten 
e) Rildling 


zurücgefchnitten 


Eijengejtellen der verjchiedenjten AYormen Gewachsene 


oder auch an zujammengejesten Kfählen, 
Bohnenjtangen ujiw., ziehen fan. 

Es ijt nicht recht verjtändlich, aus welchem 
Grunde viele Gartenbejiger glauben, man 
müßte Nojen immer nur auf Seitenbeeten an 
pflanzen, wo jie oft ausgenußgten Boden und 
Schatten vorfinden. Das bejte Gemiüfebeet it 
gerade qut genug, um auf ihm eine Anpflan 
zung von Bujchrojen vorzunehmen. Die paar 
Stohlköpfe, die dadurch ausfallen, können fir 


ben von mehr als 100 Nojenjtöcden in aufer 
ordentlich günjtiger Weije zu fürdern. Wer nad) 
dem Umgraben den Boden rings um die Noje et 
wa 2—4 em hoch mit Torfmull belegt, erjpart jich 
das während des Sommers mehrfach erforder 
liche Auflocdern gegen Kreujtenbildung. 

Wer an Stellen, wo früher Nojen gejtanden, 
abermals jolche pflanzt, ohne den ‚‚vojfenmüden“ Bo 
den zu erneuern, darf auf Erfolge ticht vechnen. 


Pflanzzeit. 


Man famı von Oktober bis Mai, aljo auch wäh 
rend der Wintermonate, Nojen pflanzen, voraus 
gejeßt, day fein Frojt herrjcht. Das Pflanzen im 
Herbjt ift durchaus anzuraten, da die dann gejeh 
ten Nojen bereits im jolgenden Sommer qute Blu 
men bringen. Auch jind bei einer Bejtellung im 
Frühjahr oft gerade die begehrtejten Sorten ver 
griffen. Wer aus bejonderen Gründen (jehr naljer 
Untergrund, jehr rauber Winter) evt im Früh 
jahr pflanzen fan,  fichere” jich wenigjtens im 
Derbjt die gemünjchten Sorten. 

Bei den großen Nojenhandlungen überwintern 
die Nojen zu Hunderttaujenden in fühlen, froji- 
freien Slelfern. Sie jtehen dort Dichtnebeneinan 
der bis etwas über den Wurzelhals hinaus in 
Erde eingegraben, die etwa alle 4 Wochen leicht 
angefeuchtet wird. Jeder, dem ein Fühler, frojt- 
freier Keller (ohne Sammelheizung) zur Berfü 
gung jteht, kann aljo die in Herbjt bejtellten No- 
jen ebenjo überwintern, und bat jeine Jtojen 

im  frübejten Frühjahr jederzeit bei der 
Hand, ohne darauf warten zu brauchen, bis 


15 em der zurzeit überbiivdete Lieferer die Abjen 


dung vorzunehmen vermag. 


Düngung. 

Kriicher Mift oder Nauche darf eier neu ge 
pflanzten NMoje erjt zugeführt werden, wen 
jie jejt eingewurzelt ijt, was man Daran el 
fennt, daß fie Blüten treibt. 

Die eingewurzelte Noje verlangt alle Jahr 
eine gründfiche Düngung, anı beiten int Herbit 
in Gejtalt von Nuh- oder jonjtigem Stall 
dinger. Auch fir einen Sauche- oder Kunjt 


x 104 Düngerguß vor dem Anjeben der Blüten it ie 
RO jehr dankbar. Die Jauche muß verdünnt je 


\ und bei Negenweter gegeben werden. Bejon 
ders gute Blüten wird man erzielen, wei 
eine Wafjertonne zur Verfügung jteht, indie 
etiwa alle 10 Tage ein Eimer frijcher Kuh 
mijt gefchiittet wird. Won fünjtlichem Dünger 


Ausoe- empfehlen wir den Pflanzendinger „Vajan 


ta”, ein organijcher Volldünger mit 5% 


hobenes Stichtoff, 90 Mhosphorfäure, 9 % Kalt und 
Pflanz- vielen anderen mineralischen Bejtandteilen. 
loch m Augujt und September unterlajje mal 


jegliches Düngen, damit nicht Jungtriebe her 
vorgerufen werden, die Doch nicht mehr zit 
Blüte kommen, dagegen allen Srantpeite, | 
dem Erfrieren, Faulen befonders ausgejebt jind. 


(Sortjerung folgt) 
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erhält leicht viele Jungpflanzen, von denen aber die allermeisten 
schon vor dem Blühen (meist im zweiten Lebensjahre) eingehen.- 
Von den drei alten »besten«, ausgesprochen roten Seerosen (N. 
Froebeli, N. gloriosa und N. Jas. Brydon) ist N. gloriosa vollkom- 
menkrank, wenn nichtschon im Aussterben begriffen. Noch Henkel 
führte diese Sorte in seinem 1908 erschienenen damals grund- 
legenden Buche als starkwüchsige Sorte, mit Blüten von 16 bis 
18 Centimetern Durchmesser. Hier in meinen Becken, die im 
Wiener Weinklima an einer steilen Südlage einer geradezu 
tropischen Sonne ausgesett sind, brachte ich jedoch mehrere, 
von den verschiedensten Seiten bezogenen Pflanzen dieser Sorte, 
bei bester Erde (lehmige Rasensoden) nur auf ein paar Blüten 
von kaum 10 Centimeter Durchmesser. Und wenn ich nicht fort- 
während helfend eingriffe, hätte die zufälligerweise unter den- 
selben Bedingungen - also völlig ungeheizt - in demselben Be- 
hälter kultivierte tropische Wildsorte (ägyptische blaue Lotos 
N. coerulea) ihre winterharte Schwester längst erstickt. Natür- 
lich muß ein derartiges Versagen einer Pflanze im ungünstigen 
norddeutschen Klima noch viel stärker zu merken sein als hier 
in Wien. Herr H. Brinkmann hat also recht, der Grund aber 
liegt anscheinend in versiegender Lebenskraft der betreffenden 
alten roten Sorten. 

Dagegen scheint noch die dunkelblutrote, exotisch anmutende 
Nymphaea Will. Falconer in Vollkraft zu stehen. Denn in den 
sehenswerten Kulturteichen von W. Buggele auf dem Pöstling- 
berg (Seehöhe etwa 500 m außerhalb der nördlichen Weinbau- 
grenze) kommt diese Sorte üppig fort, wogegen N. gloriosa dort 
längst eingegangen ist. Was aber immer und immer wieder 
vergessen wird, ist, daß wir eine ganze Heerschar neuer und 
neuesterHybriden von mächtigem Wachstum undüberraschender 
Blütenfülle haben. Eine Prachtpflanze ohne Gleichen ist die mäch- 
tige »Escarboucle« mit ihren prachtvollen leuchtend rubinroten 
Blüten, ebenso ist die formenschöne »Rosennymphe« eine präch- 
tig blühende, rosenfarbige Art. Was aber die großen Auslands- 
firmen anbieten, grenzt geradezu ans Phantastische. Da gibt es 
Seerosen in allen Farben und Farbschattierungen, beinahe bis 
zur Größe einer Victoria regia. Versuche mit diesen allerneu- 
esten, freilich noch irrsinnig teueren Hybriden - Einzelpreis bis 
Mk. 120.- sind im Gange. Bis jett, im ersten Jahre der Pflanzung, 
leisteten die Pflanzen mehr als die Kataloge versprachen. Doch 
müssen die Versuche noch mindestens auf einige Jahre erstreckt 
werden, bevor darüber referiert werden kann. Hier in diesem 
Zusammenhange sei nur noch auf die alte riesenhafte Sorte N. 
tuberosa »Pöstlingberg« hingewiesen, eine Riesensorte mit enor- 
men Blättern und bis zu 25 Zentimeter im Durchmesser halten- 
den Blüten, die sich selbst im Winter 1928/29 als vollständig 
winterhart erwiesen hat. A. Niklitschek 


Zeitfchriften-Lefe 
Die Zufunft der Gladiolen 


GR dies zeitgemäße Thema spricht sehr lebendig ein 
Gladiolenkenner in »The New Flora and Silva«, Bd. Ill, no.2. 
Aus seinen Ausführungen geht hervor, daß die heute noch herr- 
schenden großblumigen Hybriden der Lemoinei-, Nanceanus-, 
Gandavensis- und Childsi-Gruppen, deren Sondermerkmale 
durch die ständige Kreuzung sich immer mehr verwischen, als 
Gartenpflanzen immer weniger bedeuten, dafür als Schnitt- 
blumen steigenden Wert haben. Ob aber in den letten Jahren 
diese Hybriden wesentliche Verbesserungen erfahren haben, 
ist eine nicht ohne weiteres zu bejahende Frage. Das hängt vor 
allem auch von dem Gesichtspunkte ab, unter dem man sie be- 
trachtet. Die Primulinus-Hybriden stehen dagegen noch im An- 
fang ihrer Entwicklung und sind als Beetpflanzen sehr viel ge- 
eigneter. Sie brauchen vor allem keine künstliche Stüse und 
vermehren sich besser, sodaß sie billiger verkauft werden kön- 
nen. Man kann aus ihnen durch Kreuzung niedrige und dabei 
großblumige Rassen herauszüchten. 

Bisher ist nun aber kaum mehr als ein Drittel der bekannten 
Wildarten der Gattung vom Züchter erprobt worden. Wenn 
auch sehr viele botanische Arten ihrer Kulturschwierigkeiten 
halber sich kaum für die Zucht eignen werden, so dürften sich 
doch höchstwahrscheinlich noch einige finden, die sich ebenso 
wie G. primulinus entwickeln lassen. Man kann sich wohl vor- 
stellen, daß es einst Gladiolen von der Winterhärte der Tulpen 
geben wird. Auch Anzeichen von Füllung machen sich immer 


mehr bemerkbar, doch bezweifelt der Verfasser wohl mit Recht, 
daß gefüllte Gladiolen auf große Sympathie beim Publikum stoßen 
werden. Er hofft aber, daß das Bestehen von besonderen Gla- 
diolen-Gesellschaften dazu beitragen wird, daß sich die Gla- 
diolen noch nach anderen Richtungen entwickeln. Freilich spricht 
er die nicht unbegründete Befürchtung aus, daß diese Spezial- 
gesellschaften heute noch allzu sehr sich auf den Aussteller und 
nicht auf den Blumenfreund im allgemeinen einstellen. Jeder 
Versuch, einen bestimmten maßgebenden Gladiolentyp festzu- 
legen, wäre ungünstig. Er sagt sehr richtig: keine Blume ist 
wertlos, die leicht gedeiht, schön in Farbe und ansprechend in 
der Form ist, ob sie nun einem angenommenen Maßstabe ent- 
spricht oder nicht. Auch aus diesen Betrachtungen klingt hervor, 
daß heute zuviele Sorten in den Handel kommen, die sich sehr 


decken. 


Wertvolle neue Iris 


I: Bulletin der American Iris Society berichtet der bekannte 
amerikanische Iriskenner Geoffrey L. Pilkington über Irisbe- 
obachtungen in Frankreich bei den Firmen Cayeux in Petit-Vitry 
und Vilmorin in Verrieres. Er hebt die folgenden Sorten als die 
allerbesten hervor mitkurzen Hinweisen: »Anne Marie Cayeuxs, 
90 cm, Blumen weich schieferfarben-heliotrop, Hängeblätter mit 
bläulicher Flammung im Zentrum, eine der schönsten. »Claude 
Aureau«, 75.cm, eine größere Nibelungen mit lebhafterer Tö- 
nung, Hängeblätter mit bleichen Rändern, Substanz samtig, 
Blütenstand vom Typ der Bruno. »Depute Nomblot«, 1,20 m, 
Abkömmling von Bruno, gut verzweigt, Blüten groß, rundlich, 
soll die beste von Cayeux’s Neuheiten von 1929 sein. »Felicite«, 
80 cm, Dom honiggelb, Hängeblätter sehr samtig, granatbraun 
mit stumpfgelben Rändern, Bart lebhaft orange; Blüten groß und 
Blütenstände gut verzweigt; läßt sich als verbesserte Argynnis 
charakterisieren. »Fra Angelico«, unter den Vilmorischen die 
wirkungsvollste Sorte, die sich nach Pilkington in vielen Gärten 
bewährt hat; nicht hoch, aber gut für die Front der Rabatte. 
»Thebes«, 1,50 m, Dom sehr blaß bronzegelb mit lavendel Hauch, 
Hängeblätter blaß lavendel mit goldenem Überzug gegen den 
Stiel; Blumen groß, Tracht schön verzweigt; als eine der besten 
anzusprechen. 


Meiche Pläte lieben Rhododendren? 


EL diese für uns so wichtige Frage spricht der ausgezeich- 
nete Dendrologe und Gehölzkultivateur W.]J. Bean in einem 
Aufsag im »Year Book of the Rhododendron Association« für 
1930, in dem er auch die Bodenfrage behandelt. Er sagt, daß der 
ideale Pla für immergrüne Rhododendron unzweifelhaft dort 
ist, wo Bäume namentlich über Mittag einen gewissen Schatten 
geben. Frühblühende Arten und Sorten sollten aber auch gegen 
die Morgensonne etwas gedeckt sein, da im Frühling helle Mor- 
gen meist auf frostkalte Nächte folgen und ein schnelles Auf- 
tauen den gefrorenen jungen Trieben und Knospen sehr schäd- 
lich ist. Es fragt sich nun, welche Bäume sind am besten geeignet, 
denn leider bilden die meisten Bäume keine passenden Gefährten 
für die Rhododendren. So etwa die Esche, die Roßkastanie, die 
Ulme, die Linde und die Buche. Höchstens so robuste Sorten wie 
Cunningham’s White oder ponticum, halten den Kampf mit 
ihnen aus. Je besser der Boden für die Rhododendren vorbe- 
reitet wird, je eifriger suchen die Wurzeln dieser Bäume sie 
auf. Bean empfiehlt, einen Graben in einiger Entfernung von 
den Rhododendrengruppen zwischen diesen und den Bäumen 
zu ziehen, welch lette mit Ausnahme der Roßkastanie das Ab- 
stechen von auch stärkeren Wurzeln ganz gut vertragen. Eine 
Abgrenzung durch Asphaltpappe erwähnt der englische Autor 
nicht. Nach seiner Meinung ist die Eiche, vor allem Quercus 
robur (Q. pedunculata), am geeignetsten für Beschattung von 
Rhododendrengruppen. Dies gilt auch von anderen laubabwer- 
fenden Arten der Gattung. Ferner kommt von einheimischen 
Bäumen die Hainbuche in Frage. Koniferen sind auch meist nicht 
so aggressiv, doch fürchtet Bean, daß der Harzgehalt der fal- 
lenden Nadeln den Rhododendren nicht allzu zuträglich sein 
dürfte. Hier ist die Kiefer wohl am geeignetsten, aber auch die 
gewöhnliche Tanne und Fichte sind erträglich, wenn man die 
Rhododendren nicht zu dicht an sie heran sett. Von kleineren 
Bäumen nennt Bean die Eberesche, Sorbus, den Goldregen, 
Laburnum, einige der kleineren Ahorne, die Mehlbeere, Sorbus 
Aria, die Oxelbeere, Sorbus intermedia, Kirschen und llex. C.S. 
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Lassen Sie sich durch einen 


Gartenarchitekten beraten! 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -jreunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Äujtrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, um ihn zu zeigen,was derGarten 
als Gesamtorganismus bedar/. 
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Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu oft die 
Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmte Pflan- 
zen dariı unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
m erster Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. 
Freilich dar} der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aufzuzwingen, die diesem 
fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. 
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Briefwechfel mit Bartenfreunden 


Erdbeeren im Steingarten 
N findet man unter all den Pflanzen, die für einen 
Steingarten in Frage kommen, nie unsere deutsche Wald- 
erdbeere aufgeführt. Dabei ist diese Pflanze wie geschaffen für 
eine solche Anlage. Sie ist außerordentlich anspruchslos in jeder 
Beziehung, was den Boden und was die Pflege betrifft. Ein paar 
aus dem Walde mitgebrachte Pflanzen, selbst wenn sie in der 
Blüte stehen, wachsen schnell an und vermehren sich außeror- 
dentlich schnell. Die Blütezeit beginnt hier - in Bremen - Ende 
April und dauert drei bis vier Wochen. Es gibt kein reizenderes 
Bild als das frische Grün der Walderdbeeren mit ihren schönen 
Blüten; noch schöner sehen nachher die roten Früchte inmitten 
des hellgrünen Laubes aus. Die Walderdbeere klettert über alle 
Steine und haftet mit ihren Ausläufern gern inFelsriten und über- 


kraut, ohne allerdings dessen schädliche Seiten zu haben. Es ist 
wunderbar, daß die in jeder Hinsicht dankbare Walderdbeere 
noch nicht für solch einen Garten entdeckt ist. Ich habe schon seit 
Jahren eine Ecke im Garten nur mit Walderdbeeren und mit 
Waldmeister bestanden und habe meine ständige Freude daran. 
Daß die Walderdbeeren mir manche Mahlzeit der auch im Gar- 
ten durchaus aromatischen Früchte bringen, will ich nur neben- 
bei erwähnen. Vielleicht macht einer oder der andere Garten- 
liebhaber einmal einen Versuch damit; er wird sicher überrascht 
sein, daß auch eine einheimische, wild im Walde wachsende 
Pflanze einen derartigen Schmuck des Gartens bilden kann. 

W. Vollrath 


Bremen 


Erhaltung von abgetriebenen Tulpenzwiebeln 


S tut mir immer leid, abgetriebene Tulpenzwiebeln wegzu- 
werfen, wo ich sie im Garten so gut gebrauchen könnte. Ist 


all, wo nur ein bißschen Erde sich befindet. Kein Plätschen ist sicher 


vor ihr, sie verbreitet sich wie ein kaum zu bekämpfendes Un- es nicht möglich, sie doch noch zu benutzen? 


SCHNACKENBERG & SIEBOLD, PARK- u. GARTENGESTALTUNG 
Bi B HAMBURG 1 


GLOCKENGIESSERWALL 25/26 
TELEFON C 2 BISMARCK 4028 
ILLSTR. KATALOG 2.50 MARK 


w 


4} 


RZASTT EIRSTWERTIBLFUFNGG 
IN- UND AUSLAND 


EINZISWZUERZE 
AUSFÜHRUNG 


IM 


ORCHIDEEN- 
LIEBHABERE! 


Ist der angenehmste, anregend- 
ste und geistvollste Zeitvertreib 
fürdenErholungund reine Freu- 
de suchenden Naturfreund. 
Völlig unentgeltlich und ohne 
jede Verbindlichkeit steht je- 


Frau M. H., Berlin 


dem Interessenten die Erfah- 
rung meines Lebens als er- 
folgreicher Orchideenzüchter, 
Kultivateur und Importeur zur 
Verfügung. Während der war- 
men Jahreszeiterhalte ich stän- 
dig Zufuhren aus allen Ländern 
der Tropen. Ich übernehme 
die Zusammenstellung ganzer 
Kollektionen in jedem Umfange 
und in jeder Preislage für kalte, 
temperierte u. warme Treibhäu- 
ser, gebe auch objektiven Rat 
für geplante Treibhausbauten 


Winterharte Rhododendron :-; Garfonazalao 


in sdıöner Auswahl für Garten und Park 

Buxus, Ilex, Coniferen, Magnolien. Feine Ziergehölze, 
Sclinger, Rosen, Heckenpflanzen. En 

Fordern Sie kostenlos meine neue illustr. Preisliste. 


Rudoli Burhop, Baumschule, Stollhamm i. OldD£. 


und Freilandazaleen 


T.J. RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbcen, Post Scwepnitz i. Sa. / Katalog gratis 
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Gärtner - Hausmeister, 


älterer, verh., kinderlos oder versorgte Kinder außer Haus als 
Gärtner u. Hausmeister für Villenhaush. nach 
München gesucht. Gelegentliches Chauffieren erwünscht, 
deshalb Absolvierung eines Fahrkurses verlangt. Bedingung: 
langj. beste Zeugnisse, nationale Gesinnung; Interesse an einer 
sauberen gewissenhaften Arbeit im Haus und Garten. Tier- 
liebe. Frau hat Putz und Aufwartedienst zu leisten, Angeb. mit 
Lebenslauf, Bild, Zeugnisabschriften, Empfehlungen und Ge- 
haltsansprüche unter H.G. K. an den Verlag der Garten- 
schönheit Berlin-Westend. 
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Es ist schade um so manche gute Zwiebel, die nach dem Treiben 
aus Unkenntnis achtlos beiseite geworfen wird. Dabei könnten 
sie mit wenig Pflege troß der enormen Schwächung durch das 
Treiben wieder für den Garten Verwendung finden, wenn man 
sie auch nach der Blüte noch in der Erde läßt und vor allem die 
Blätter nicht entfernt. Es muß jett noch versucht werden, ein 
möglichst großes Ausreifen der Zwiebeln zu erreichen. Nach 
dem Vergehen der Blätter kann man sie dann im Frühjahr ins 
freie Land pflanzen, wo sie fast immer vom darauffolgenden 
Jahr ab einen guten Flor bringen. K. W. 


Neue Bücher 
DAS GRÜNE KÖNIGREICH 


NTER diesem Titel ist im Verlage von Peter Heine 8 Co., 

Warendorf, in Westfalen ein »Buch für junge Menschen« von 
Margarethe Windthorst, mit Bildern von Margarethe Schreiber-Heinegg, 
erschienen. 


NEUHEIT 


für unsere Leser 


‚chaos 


”n 


dariff 


DENBE: En BSR u m u 


zum sammelwerk 


Die Selbstbinde-Sammelmappe 
der Gartenschönheit 


erleichtert Ihnen das geordnete Sammeln der einzelnen Hefte 
der Gartenschönheit in außerordentlichem Maße. Durch 
einen einzigen Handgriff können Sie jedes Heft sofort nach dem 
Eintreffen in die Sammelmappe so einordnen, daß es zusammen 
mit allen andern erschienenen Heften des Jahrganges einen 


festen Band 

bildet. Kein Suchen nach einzelnen Heften, kein Beschädigt- 
werden und Verlorengehen, alle Hefte sind stets wohlgeordnet 
und gebunden griffbereit beisammen. Am Schluß des Jahres 
werden die Hefte herausgenommen — die Arbeit nimmt eine 
Minute in Anspruch — und zusammen mit der dann erscheinen- 
den Einbanddecke dem Buchbinder zum Einbinden gegeben. 
Die Selbstbinder-Sammelmappe wird dannzum Sammeln 
des neuen Jahrganges benutzt, sie erfordert also nur eine 
einmalige Ausgabe. 


Der Bibliotheks-Leinenband mit Mechanik für 12 Hefte der 
Gartenschönheit und mit Titelprägung kostet nur 


3,60 Reichsmark und ist unmittelbar zu beziehen vom 
Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend 


Da liegt es vor einem; für wen mag es bestimmt sein? Der In- 
halt läßt Schönes vermuten, die feinen Silhouetten scheinen eine 
liebliche Begleitmelodie zu Motiven seltener Art. Ist es ein neues 
Kinderbuch? Kinderbücher sind oft schwer zu ertragen, sogar, 
wenn wirkliche Dichter sich plötlich zu den »lieben Kleinen« 
neckisch, belehrend oder kameradschaftlich herablassen - wie 
bald merken Kinder die Absicht! Hier diesem Buch fehlt nun 
jede Absichtlichkeit. »Sinds Träume, sinds Erinnerungen? Schon 
einmal warst du so beglückt«. Es öffnet sich ein Gartentor, und 
schon beginnt das Spiel voll Ernst und hoher Ahnung. Schon liest 
man unwillkürlich laut vor: Der lebhafte sechsjährige Junge liegt 
ganz still, gefesselt und gespannt; auch der Vater gerät ins Zu- 
hören. Langsam enthüllt uns das Buch seine Schäte. Einige Ka- 
pitel werden auf dringendes Verlangen drei, viermal wieder- 
holt, ehe es weitergeht. So wachsen uns die drei Kinder im Buch 
mit ihren sonderbaren Namen immer näher ans Herz. 

Ja, und was erleben wir eigentlich mit ihnen? Ganz einfache 
Dinge, wie sie jeder im Garten erleben kann, sehr fern jeder 
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Felsen- und Mauerpilanzen 
Art. 
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überspannten oder phantastischen Gebärde. Sacht erblühen uns 
mit ihnen die Tage, sanft und neu erblüht ihnen und uns das 
Leben in jenem geborgenen Garten.... 

Da ist etwa die schöne Begebenheit, die sich um den »Schat in 
der Regentonne« abspielt. Was mag nur für ein Schat auf dem 
nie völlig ausgeschöpften Grunde der alten Tonne liegen, den 
die unruhigen Wassertierlein behüten? Die Spannung während 
des emsigen Ausschöpfens wird bis zum Gipfel getrieben, 
die keineswegs in Enttäuschung absinkt, sondern in tiefster 
Befriedigung endet, als es den Kindern, die nicht bis zum 
Grunde gelangen, sonnenklar wird, daß gerade das herr- 
liche Wasser und nichts anderes natürlich der Scha& der Regen- 
tonne sei.... 

Im »geheimnisvollen Bergwerk« erscheint der vom Hund auf- 
gestörte Maulwurf mit »grauem Gesicht und hellen Händen« 
als Erdgeist am Grunde des von den Kindern gewühlten Schachts. 
Es ist den Älteren rasch deutlich, daß ihr Erdgeist nur ein Maul- 
wurf war; das Kleine wird aber noch eine Weile in diesem 
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Gladiolen! 


Dieses Wort löst in uns Ge- 
danken aus an den Sommer, 
an wogende Farbenpracht, an 
aufstrebende Blütenähren in 
allen nur erdenklichen Formen 
und Nüancen. — Eine Auswahl 
der neuesten, eigenen und 
schönsten Sorten der Welt ent- 
hält meine Preisliste, die ich 
gratis versende! 
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Sämtliches Material zur An- 
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Kataloge auf Verlangen frei! 


Glauben belassen; den dreien quillt Ahnung und Freude aus 

all diesem Geschehen, und uns mit ihnen. ... 

Süße Freude, innige Wärme entströmt diesen lieben Geschichten. 
Martha Kühl 


SCHÖNE STEINGÄRTEN FÜR WENIG GELD 


NTER diesem Titel erschien im Verlag von Trowitssch & Sohn, 

Frankfurt a. O., ein auch äußerlich sehr einladendes Buch 
über die Anlage und Pflege des Steingartens, über Alpenpflanzen 
und ihre Beziehungen mit dem Alpinum. Es ist sehr zu begrü- 
ßen, daß gerade jett, wo die Verwendung des Steines im 
Garten anfängt, so allgemein zu werden, Jelittos Buch mit den 
ganz einfachen Tatsachen die Rolle des Steingartens noch ein- 
mal festlegt. Auch das, was er als Pflanzenpfleger über die Be- 
pflanzung und die Heranzucht der alpinen Stauden sagt, ist sehr 
lesenswert, wie überhaupt die sachliche Art, in der dies heute 
etwas reichlich viel in Mode gekommene Gebiet behandelt wird, 
sehr angenehm wirkt. Den Schluß bildet eine Pflanzenliste, 
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So wird eingeschlagen! 


Dieses und viele andere Bilder, treffende Behandlungstexte hierzu, 
vielseitige Sortimente mit Preisen von allen winterharten Gartennutz- 
und Zierpflanzen einschließlich Blütenstauden finden Sie in meinem 
Baumschulenkatalog. der soeben erscheint. Zusendung kostenfrei. 


Reinhold Behnsch, Großbaumschulen, Brockau bei Breslau 
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Phyllocactus 

ER Phyllocactus oder »Blattkaktus« ist eine der verbrei- 

tetsten und volkstümlichsten Pflanzenformen geworden. 
Selbst auf dem Lande in den Bauerndörfern sieht man 
ihn überraschend oft auf dem Fensterbrett der blumen- 
liebenden Bäuerin. Diese Beliebtheit verdankt er weniger 
seiner äußeren Erscheinung, die eigentlich von der fast aller 
andern Kakteen grundverschieden ist und so ziemlich alles 
vermissen läßt, was wir sonst an diesen Pflanzen schätzen, 
sondern fast einzig und allein seinen herrlichen Blüten, die 
er oft in verschwenderischer Fülle hervorbringt. Nicht alles, 


was unter der Bezeichnung »Phyllokaktee« kultiviert wird, 
träst aber eigentlich diesen Namen mit vollem Recht, denn 
man belest mit ihm nicht nur die reinen, wirklichen Phylio- 
cactus-Ärten, sondern auch die zahllosen Hybriden, die zum 
weitaus srößten Teil Kreuzungen mit Cereen sind. Äber es 
erscheint aussichtslos, die Einführung eines neuen Namens 
für diese zu versuchen, denn für eine sroße Zahl ist die Ab- 
stammung ohnehin nicht mehr mit Sicherheit festzustellen, 
und sie gleichen auch in der Mehrzahl im Wuchs so sehr den 
echten Phyllokakteen, daß der Liebhaber sie kaum unter- 
scheiden wird. 


waLter kupper DAS KAKTEENBUCH 


204 Seiten auf holzfreiem Kunstdrudpapier mit 187 ein- und mehrfarbigen Bildern / Broschiert 9,50 RM. / In Ganzleinen gebunden ı2.— RM. 


INHALT: 


URTEILE: 


Einführung — Gesdidtlibes — Nutzen — 
Heimatund Verbreitung — Lebensbedingungen 
und Körpergestalt - Gesamtübersicht(109Seiten) 
- Kultur: Wasserbedarf. Liht und Wärme. 
Erdmishung. Winterpflege. Besondere Kultur- 
ansprüche. Winterharte Freilandkakteen. — Der- 
mehrung: Vegetative Vermehrung. Anzucdt aus 
Samen. - Veredfung: Unterlage. Pfropfvorgang. - 
Importen— Krankbeiten und Scädlinge: Pilze. 
Tierishe Shädlinge.— Auswahfisten: Auswahl 
für eine kleine Sammlung. Weiß bestachelte oder 
behaarte. Gelb bestahelte oder behaarte. Rot 
bestachelte. Von roter oder rotbrauner Körper- 
farbe. Weiß oder bläulich bereifte. Zwergkakteen. 
Dankbare Blüher. — Sachregister. 


Zeitschrifi für Sukkulentenkunde: Es nimmt 
unter den neueren deutshen Werken zweifellos 
die erste Stelle ein. 


Natur und Kultur: Das preiswerte Buch brilliert 
durcd prächtige Naturaufnahmen. 


Basler Nachrichten: Das Kakteenbud bildet eine 
unershöpflihe Quelle des Entzückens. 


Augsburger Postzeitung: Das Werk von Kupper 
überragt alle andern bergehod. 


Münchener Neuesten Nacrichten: Ein einzig= 
artiges Werk, voll Klarheit in der Stoffbehand= 
lung, voll Schönheit im Bildshmucd. 


De Amsterdamer: Mier ist ein prächtiges Bud, 
in dem uns die volle Shönheit der Kakteenwelt 
vor die Augen gezaubert wird. 
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deren Länge sich vielleicht etwas durch Unterteilung in Sonnen- 
und Schattenblüher mildern ließe. Die Bilder sind zum größten 
Teil recht gut herausgekommen. K. W. 


ATLAS DER KANARENPFLANZEN 


N seinen »Beiträgen zur Ökologie und Biologie der Kanaren- 

pflanzen« hat Dr. Oscar Burchard, ‚der die Flora dieser Inseln mit 
so großem Verständnis für die gärtnerische Bedeutung der Ge- 

wächse durchforscht, diese in ausgezeichneter Weise geschildert. 
DerVerlag (E.Schweizerbart’ scheVerlagsbuchhandlungG. m.b.H., 
Stuttgart) "hat nun von diesem 1929 erschienenen sehr teueren 
Werke den Atlas von 86 Tafeln in Großoktav nebst Begleitwort 
und Erklärungen für sich gesondert herausgegeben, damit mehr 
Liebhaber in die Lage kommen, sich dies namentlich auch für den 
Gartenbau wichtige Buch zu verschaffen. Es gewährt einen hohen 
Genuß, diesen Atlas zu durchblättern, denn die Kanarenflora ent- 
hält eine ganze Reihe von Typen, die dort endemisch sind. Der 
Verfasser hat in meist sehr geschickter Weise die Pflanzen- 


szenerien undEinzelgewächse imBilde zuerfassen gewußt. Herr- 
liche Bilder bietet die subalpine Region von Tenerife mit dem 
3760 m hohen Pico de Teide im Hintergrund. Romantisch sind 
die großen Schluchten in der mittleren Bergsteppe. Auch die 
Wälder mit Laurus canariensis und Ilex platyphylla. Höchst selt- 
same Formationen bildet Euphorbia handiensis, von welcher 
Gattungauch vieleandereArtenauffällige Sukkulentensind. Diese 
Pflanz engruppe istbesondersi in derGattungSemper vivum für die 
Kanaren sehr bezeichnend. Wir sehen schöneBilder vonSemper- 
vivum annuum, S. pachycaulon, S. Bethencourtianum, S. cana- 
riense-Formen, S. nobile, S. hierrense, $. urbicum, S. ciliatum, 
S. Haworthii, $S. percarneum, $. decorum, $. undulatum, $. holo- 
chrysum, $. sedifolium, und wie die Arten alle heißen. Unser 
Besenstrauch wird vertreten durch Spartocytisus nubigenus. 
Ganz eigenartige Formen umfaßt die zu den Stapelien gehörige 
Gattung Caralluma. Daß die Gattung Echium prächtige Vertreter 
auf den Kanaren hat, schilderte der Verfasser bereits in Band Xl, 
Seite 190. Unter den Nadelhölzern herrscht Pinus canariensis, 
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Grasschneider u. Rasenmäher 
sind zweierlei 
die oft verwechselt werden! 


RANSOMES 


bauten im Jahre 1832 den ersten Rasenmäher der Welt und 
im Jahre 1902 den ersten Motormäher. Sie sind als älteste und 
größte Fabrik nach Urteil anerkannter Fachleute führend. 


RANSOMES 
RASENMÄHER arbeiten bei fast allen Gartenverwaltun- 
gen, auf Sportplätzen und Stadien Europas und Übersee. 


Jilustrierter Katalog mit sämtlichen Einzel- 
heiten durch die Generalvertreter: 


E. HARMAN & (9:4: 


Begriffe, 


öln, GEREONsHAus 


Y | “Samen aumen- | 


brachytyla 
Koyamai 
likiangensis 


ABIES 


Delavayi 


PINUS 


Armandii 
koraiensis 


Vergleichen Sie bitte 
„Neuere Nadelhölzer 
aus China‘‘ von Camillo 
SchneiderinderGarten- 
schönheit, Heft 1, 1931 


amo>Ium-rZmHdao>o 
Bi Se N 


PICEA 
asperata 
asp. ponderosa 


A 
ı HERM-A: HESSE 
| | AS werner cn 
| 


SEAT 


Die vornehmste Aufgabe im Garten zu Y 
dieser Zeit muß unbedingt die Sorge für Y 
die Vögel sein. Denn serade jetzt treten „4 
durch "die langen Nächte die außer- Y 
ordentlich sroßen Verluste auf, die die 

Voselwelt “durch die Art ihres Stoff- Y 
wechsels erleidet. Bekanntlich haben die 

Vögel einen raschen Stoffwechsel, der 
den Magen sehr schnell entleert. Finden 
sie nun am Morgen durch Schnee und Eis 
nicht gleich ge nügend Nahrung, so ist in 
den meisten Fällen mit einem Verlust 
der Vögel zu rechnen. Exakte Fütte- 
rungsversuche haben gezeigt, was Vögel 
verzehren können. Danach beträst die 
tägliche Nahrungsmenge bei den klein- 
sten Vögeln 30 Prozent ihres Lebens- 
gewichtes, während Blaumeisen und 
Rotschwänzchen es bis auf 20—24 Pro- 
zent Bere Es folgt daraus, daß die 
Vögel also am Morsen möglichst schnell 
und in möglichst sroßer Mense das Fut- 
ter freßbereit finden, und in "vollem Um- 
fange hat sich die Versorgung der Vö- 
gel durch künstliche Futterstellen be- 
währt. Die wichtigste Forderung ist da- 
bei, daß das Futter gegen Zersetzung 

undS Sauerwerden durch Regen) und Schnee Y 


Fortsetzung siehe Seite 35 \ 
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LEIPZIG N. 21 


Mein Katalog wird auf Ver- 
langen kostenlos zugesandt 


den Mk. 50.-. Die Farbentafeln sind nach Orginalgemälden von 
Farrer hergestellt und zeigen Anemone demissa, Cremantho- 
dium Delavayi, Lilium hyacinthium, Manglietta insignis, No- 
mocharis basilissa, N. pardanthina Farreri, Primula Agleniana, 
P. sonchifolia, Rhododendron aperantum, R. caloxanthum, R. cha- 
ritopes und cerinum, R. facetum. Hiervon ist bisher nur Nomo- 
charis basilissa noch nicht in Kultur. Cox gibt zunächst einen 
Überblick über Farrers Leben und Werk. Seine Hauptschrift ist 
unstreitig »The English Rock Garden«. Alle seine Veröffentli- 
chungen werden am Schluß genau verzeichnet. Die Pflanzen- 
aufzählungen umfassen zunächst die Einführungen von der Rei- 
se mit Purdom nach Kansu 1914-1915, und ferner die Funde auf 
seiner lettten Reise nach Oberburma 1919 bis zu seinem Tode 
am 17. Oktober 1920. Schließlich folgt noch eine Liste seiner 
Sammelnummern, soweit die Namen bisher sicher festgestellt 
wurden. Jeder, der sich für die westchinesische Flora und diese 
neuen Einführungen interessiert, wird dies Buch mit größtem 
Interesse benuten. Es erscheint nur in 500 Exemplaren. C.S. 


und Juniperus Cedrus bildet die malerischsten alten Gesellen, 
die man sich denken kann. Von Farnen sehen wir im Bilde 
Aspidium canariense und Athyrium umbrosum. Das Gesamt- 
werk des Verfassers ist als Heft 98 der Bibliotheca Botanica 
erschienen. Der Sonderabdruck des Atlas kostet Mk. 3,-. Wer 
immer sich für diese Flora interessiert, wird Dr. Burchards 
schönes Werk mit größtem Genusse durchsehen. Der Verfasser 
sei zu seiner mit so großer Sachkenntnis und Liebe verfaßten 
Schrift aufrichtig beglückwünscht. 


FARRER’S PFLANZEN-EINFÜHRUNGEN 


Sist sehr zu begrüßen, daßE.H.M. Cox uns in dem Ende 1930 
im Verlage seiner New Flora and Silva Ltd., London, er- 
schienenen Prachtwerke »The Plant Introductions of Reginald Farrers 
eine schöne Übersicht über Farrer’s Wirken als Pflanzensamm- 
ler geschenkt hat. Es umfaßt in Großoktav 113 Seiten, mit ei- 
nem Porträt, 4 schwarzen und 12 farbigen Tafeln. Preis gebun- 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1931 


mit Ostwaldschen Farben-Bezeichnungen 
von 


Ihr Garten kann 
noch schöner werden, 


wenn Sie bei der Auswahl Ihres Garten- 
bedarfs meinen 


Jubiläums-Hauptkatalog 1931 


zur Hand nehmen. Er enthält ausführliche 
Beschreibungen vieler Gemüse- und Blumen- 


Tausende..Callleyen 


in den begehrtesten Sorten für Blumen- 
schnitt, viele tausend Odontoglossum, On- 
eidium und andere Orchideen sammelt 
mein Sohn z. Zt. in Kolumbien. Aus Bra- 
silien, Venezuela, Guatemala, Costa Riea, 
Mexiko, Bengalen, Birma und andern tro- 
pischen Ländern erwarte ich große Zu- 
fuhren der besten Orchideen für Liebhaber 
und Blumenschnitt. 

Wilhelm Hennis, ÖOrchideen-Import- 
Geschäft in Hildesheim (Hannover) 


= Kakteen „.Sukkulenten 


eigene Kulturen 
Neueste Preislisteauf Wunsch 
MAX RICHTER 
KAKTEEN - KULTUREN 
Leipzig W. 33 
Merseburger Straße 135-137 Tel. 43245 


: ORCHIDEEN : 
R Große Kulturen in bester Beschaffenheit. # 
# feinster Abst # 
! HYBRIDEN 5 2" 3 
E von drei Jahren an. # 
% Importe im Frühjahr erwartet. s 
$ Polypodium — Sphagnum : 
$ Illustrierter Katalog auf Anfrage. 

* Paul Wolter, Magdeburg-W. 5 
# Gegründet 1885 # 
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ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung 

Ihrer Frühaussaaten von Astern, Antirrhi- 

num, Edelwicken, Levkojen, Lobelien, 

Nelken, Petunien, Phlox, Reseda, Salvia, 
Verbenen. 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald RM.2.—, 
auf Leinwand aufgezogen RM. 3.40. 


I 
N | 
I a a 
7, Gartenarbeit 

ist Erholung 


Aber nur dann, wenn Sie 


die zeit= u, arbeitsparenden Wolf-Geräte mit der zie= 
hendenArbeitsweise haben.Es kann Ihnen nichtgleich 
sein, ob Sie fünf Stunden arbeiten müssen u. unvoll= 
kommeneBodenbearbeitung erzielen, oder ob Sie die 
ganzeÄrbeit in einerStunde leichter u.gründl. machen 
Wenn Sie mit Wolf-Geräten schneller arbeiten, so 
können Sie den Boden auch öfter lockern und lüften, 
können häufiger jäten, und Garten und Feld danken 
es Ihnen dur größere Ernteerträge, 

Die gelbe Druckschrift 121 sagt Ihnen noch mehr über 
Wolf=Geräte mit der ziehenden Arbeitsweise. Ihr 
Gerätehändler gibt Sie Ihnen kostenlos. Eventuell 
schicken wir Ihnen die Aufklärungsscrift direkt zu 
wenn Sie uns eine Karte schreiben, ; 


Wolf - Geräte - Fabrik 


G. m. b. H. Betzdorf .-Sieg 


Verkauf überall durch die Eisenwarenhandlungen und Spezialgeschäfte, 


sorten. Sie finden in ihm die neuesten Züch- 
tungen von Einjahrsblumen, winterharten 
Er gibt Ihnen 


Stauden, Dahlien, Rosen etc. 
einen Überblick über die zweckmäßigsten 
neuzeitlichen Gartengeräte und wird Ihnen 
bestimmt während des ganzen Jahres ein zu- 
verlässiger Ratgeber sein, den Sie nicht mehr 
entbehren wollen. Verlangen Sie kostenlose, 
portofreie Zusendung von dem 


Spezialgeschäft für Gartenbedarf 


HERMANN DECKERT 
BERLI N NO 55, Prenzlauer Allee 169 G 


0 27, Krautstrasse 3 G 


Riesen-Vorräte 


Rabatten-, Schatten-, Schnitt-, Al- 
pine-, Polster- und Trockenmauer- 
Stauden, Winterharte Kakteen, 
Teich- und Sumpfstauden, See- 
rosen, Zwerggehölze, Schlinger 
Kulturfläche 20 Hektar 


Kayser & Seibert 
Rossdorf bei Darmstadt 
Reich bebildertes Preisbuch frei. 


Gärtner 


erfahren in Stauden- und Alpinenpflege für 
einen größeren Ziergarten mit Naturpark ge- 
sucht. Der Bewerber kann verheiratet sein, da 
Wohnung, Licht und Heizung gegeben. Bei 
Bewährung Dauerstellung. — Vorhanden sind 
Nutzgarten, Treibhaus und einige Frühbeele. 
Angebote an den Verlag der Gartenschönheit, 
Berlin-Westend, unter J. G. 300. 


— 


316 Tennisplätze und 
Decken :ernerstaurpannen 


wurden uns bis 1. September 1930 in allen 
Teilen Deutschlands in Auftrag gegeben. 
Ein Beweis für die mit einem anerkannt 
günstigen Preis verbundene hohe Qualität 
unserer Rotgranddecken.Wirliefern unsere 
Materialien auch für Selbstherstellung mit 
Bauanweisung. 

Prospekte,Empfehlungsschreiben, Angebot 
mit Materialproben bereitwilligst kostenloS- 


C. Voigt Söhne, Sportplatzbau 
Castrop-Rauxel 2 / Gegr.1875,Fernspr. 2951-52-53 
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EIN STEINGARTENPFLANZENBUCH 

ER bekannte Alpinenkenner Henry Correvon hat der englisch 

sprechenden Welt in dem 1930 im MacMillan-Verlage in 
London erschienenen Buche Rock Garden and Alpine Plants ein hüb- 
sches Buch über Steingartenpflanzen geschenkt. Es umfaßt 544 
Seiten im Oktavformat mit 16 zum Teil farbigen Bildtafeln und 
kostet Mk. 25.-. Der Verfasser, der viele’der schönsten Felsen- 
anlagen Englands und der Vereinigten Staaten von Nordame- 
rika aus eigener Anschauung kennen lernte, widmet zunächst 
gleich zu Beginn diesen einige Worte und vergegenwärtigt zu- 
gleich mehrere im Bilde. Dann wird das Vorkommen der Alpen- 
pflanzen am natürlichen Standort, insbesondere in den Felsen- 
gebirgen Nordamerika’s, besprochen und auf Grund der Vege- 
tationsbedingungen am heimatlichen Fels auch die Möglichkeit 
einer Akklimatisation im Tiefland erörtert, wobei den kalklie- 
benden und Urgebirgspflanzen ein besonderes Kapitel einge- 
geräumt wird. Die Kultur der Alpinen in Sphagnum und Torf, 
wie sie der Autor auch in der Gartenschönheit vor etlichen Jah- 


Die besten Eriolge 


und reichsten Erträge in Garten und Feld sowie die 
präctigsten Blumen erzielten auch im Vorjahre wie- 
derdiejenigen,dieihre Gemüse-u.Blumensämereien 
usw.vonderFirmaLiebau & Co.,Großgärtnerei, 
Samenzüchter,in Erfurtbestelltunderhaltenhaben, 
wie dies seit Jahren viele Zehntausende tun. 


Diepräctigen undumfangreihenKataloge werden 
auf Wunsch umsonstund postfrei zugesandt, 
man schreibe deswegen sofort an die Firma 


Liebau&(Co. :: Erfurt 


Versand nadı dem In- und Ausland 


Gartenarbeiten (Seite 31) 


ren besprach, findet hier gleichfalls eingehende Besprechung, 
insbesondere aber die Anlage von Trockenmauern, Stein- und 
Felsengärten. Auch des Schuges der alpinen Flora im Gebirge 
wird kurz Erwähnung getan. Der Besprechung von Farnen, Erd- 
orchideen und winterharten Kakteen sind besondere Kapitel 
(43 Seiten) gewidmet. Dann folgt der Hauptteil (380 Seiten) mit 
der Beschreibung der so mannigfaltigen schönen Alpinen. Grö- 
ßere Gattungen werden in verschiedene botanische (z. T. auch 
Kultur-) Gruppen eingeteilt, wobei jedoch immer die praktische 
Seite dominiert. Aufgeführt werden wohl die allermeisten in 
Kultur befindlichen Arten und Formen, doch eingehender wer- 
den von den vielen Tausenden nur die wichtigeren behandelt, 
die anderen werden des beschränkten Raumes wegen minder 
ausführlich besprochen in gedrängter, leicht verständlicher Zei- 
chensprache. Durch die alphabetische Aufzählung erübrigt sich 
die Wiederholung der lateinischen Namen im Inhaltsverzeichnis. 
Auf dem Gebiete der Alpinenkultur und deren Verbreitung seit 
fast 5 Jahrzehnten tätig, hat der durch seine zahlreichen Werke 


Winterharte Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 
Immersrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. 
Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat inOmorica- 
fidhten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


©. D. Böhlije, Baumschulen, Westerstede 1. Oldbe. 


Erfahrungen von Generationen brach- 
ten Blumenschmidt-Samen und Ptlan- 
zen den Weltruf. Höchste Zuchtleistun- 
gen findet der Gartenfreund auch in —— 
dem neuen, lehrreichen Katalog; dazu 

ein aussichtsreiches Preisausschreiben — 
„400 Bestellungen umsonst" 

Sie erhalten dieses Gartenbuch EI 


los unter I 
der Kennzitter III 
BEI 


m a 
P\ Oct an mn An m 
- TG ee 
Blumenfchmid 
ERFURT SEIT 1829 


444444444444 4 4 4 4 4 4 4 444 +4 


geschützt ist. Durch Erfahrung haben 
sich eine ganze Reihe von Fuftermöglich- 
keiten ergeben, Meisenslocken, bei de- 


nen das Futter aus einem Glasbehälter 


auf einen Futterteller rutscht, Fufter- 
häuschen aus Holz und Ton, Futterträ- 
ser mit einem Napf für Körnerfutter, 
einem kleinen Netz für Haselnüsse und 
einer halben Walnußschale mit Fett. 
Während die sroße Futterglocke am 
besten etwas leicht verdeckt in Bäumen 
hängt, hat man bei den anderen eher die 
Möslichkeit, sie vor dem Fenster zu be- 
festigen und dabei das Spiel der Vösel 
beobachten zu können. Neben dieser 
unmittelbaren Sorge für die Vögel sollte 
man auch, soweit es noch nicht setan ist, 
an die Beschaffung von Nisthöhlen den- 
ken. Es sibt auch hier eine ganze ÄAn- 
zahl von Formen für die einzelnen Grö- 
ßen der Vögel. Wie bedeutend tatsäch- 
lich die Vogelwelt im Kampf gegen die 
Schädlinge ist, haben wiederum exakte 
Versuche bewiesen, die uns einen genau- 
en Aufschluß gaben, was ein Vogel zu 
leisten vermag. Die Zahlen sind außer- 
ordentlich bedeutsam, wenn man sich 
vorstellt, daß ein Vogel ungefähr einen 
Kreis mit einem Radius von 50 Metern 
von Unseziefer sauber halten kann. 
Selbstverständlich sind das Maße, die 
Aber es läßt erkennen, wie 


Fortsetzung siehe Seite 56 


variieren. 


44444444 44 44 44 444 4 42 44 44 


STAUDEN! 


(in Töpfen, daher den ganzen Winter versandtfertig) 
Gemüsesamen! (Narktgärtnersaaten aus eigenem Anbau) 
Blumensamen! (kisene Züchtungen, eigener Anbau) 
Sämereien für die Landwirtschaft! 
(Klee- und Grassaaten aus deutscher Zucht, Orig.- Saatgetreide, Orig.- Pflanzkartoffeln) 


Das reichbebilderte Hauptpreisverzeichnis 1931 ist er- 
schienen u. wird auf Wunsch kostenlos zugeschickt. 


3. Lambert & Söhne, Trier /Mosel (fheinld.) 
Samenbau / Samenhandel / Gartenbau / Blumenbinderei 
Fernsprecher 5007/5008 
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der Fachwelt gut bekannte Autor es verstanden, in vorliegen- 
dem Buche dem Leser das Ergebnis seiner reichen Erfahrungen 
in leicht verständlicher Form darzubieten. So wird denn das 
schön ausgestattete Werk die Freude am Steingarten und die 
Pflege der Alpinen im Tieflande noch weiter fördern helfen. 
W. Kesselring 


LEBEN UND WERK VON J.C. BOSE 


EIT einer Reihe von Jahren hat der indische Pflanzenphysio- 

loge Sir Jagadis Chandra Bose Versuche mit Pflanzen und 
anorganischen Stoffen bekannt gegeben, die die botanisch inter- 
essierte Welt durch die Unerhörtheit seiner Ergebnisse immer 
wieder in Erstaunen setste. Nachdem schon vor Jahresfrist »Die 
Pflanzenschrift und ihre Offenbarungen« erschienen war, zeigt 
jetst Patrik Geddes in seinem Buch »Leben und Werk von ]J. C. 
Bose«,Rotapfel-Verlag,Erlenbach-ZürichundlLeipzig,die Quellen, 
aus denen dieser geniale Inder die Kraft zu seiner Arbeit nahm. 
Und sicher nehmen nicht ohne Grund die Kapitel seiner Jugend 


HE EEE EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEESEEESEESEEESESEEEEEEEEEER 


EMIL MUNZ 
GROSSGÄRTNEREI 
WAIBLINGEN (wüRTTBG.) 


Glasbedeckte Kulturfläche 65000 qm. 
empfiehlt aus grossen Beständen 
und reicher Sortenwahl 


Orchideen-Pflanzen, auch Importe, ebenso 

ch rysanthemum-Mutterpflanzen ınNeuheiten 
groß. und kleinblumig, auch ältere, bewährte Sorten 
Jungpflanzen deutscher Edel-Nelken 


(Amerikaner-Nelken) 
viele eigene Sämlinge. 


einen breiten Raum ein, als der junge Lehrer am Presidency 
College in Kalkutta nur ein Ziel neben seiner Arbeit kennt, 
durch neun lange Jahre den geldlichen Druck von seinem Vater 
zu nehmen. Diese starke menschliche Seite scheint auch seinen 
Charakter in all seiner Bescheidenheit und Zielbewußtheit fest- 
gelegt und mit zu seinem Erfolge beigetragen zu haben. Diese 
nnere Stärke half ihm auch zur Anerkennung seiner äußeren 
Stellung, die ihm schließlich die Gründung des Bose-Institutes 
in Kalkutta ermöglichte. Dazwischen aber liegen lange Jahre 
einer Forschertätigkeit, wie sie nur wenigen gegeben sind.Seine 
universale Begabung machte nicht Halt bei der Pflanze, sie zog 
auch das Tier in seine Versuche ein und fand sogar bei der leb- 
losen Materie die gleichen Gese&e.Dabei mußtealles aus eigener 
Kraft gefunden werden, mit eigenen, von ihm selbst erfundenen 
undgebauten Apparaten,deren Empfindlichkeit soaußerordentlich 
groß wurde, daß etwa bei der Feststellung der pflanzlichen Reiz- 
barkeit Messungen von 1/1000 Sekunden noch möglich waren. 

K. W. 


| Rheinische 
Obst- und Gartenbauschule 
für Frauen in Godesberg 


Gründliche berufliche Ausbildung zur 
Gärtnerin mit staatl. Abschlußprüfungen. 
Kursusbeginn ist Ostern. 

Aufnahme von Hospitantinnen jederzeit. 
Jede Auskunft erteilt bereitwilligst die 
Leitung der Gartenbauschule. 


Prospekte stehen zur Verfügung. 


DAS KURATORIUM 


MAX KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezial-Kultur 


HASLOH (Holstein) 


PPFFFTTTTTTTTTTETETTELLLLELLELLELTELLLELLELTETLEIITIITITTTT 


R 

oO 
ROSEN 

E 

N 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 
aller Klassen und Jahrgänge 


PPTTTITTITTEITLELTELLELLILLILTELTELTELSTLITIITIELTTETIITIITE 


Verlangen Sie Preisliste 


ONIFER 


in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 
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Kakteen, 1200 verschiedene Arten 
Kakteen-Samen, 600 verschied. Arten 
Kakteenzucht-Zubehör 


bietet Ihnen der beratende, 
wissenschaftlich wertvolle Bilderkatalog von 


Kakteen -Haage 


(Friedrich Ad. Haage junior) 
Blumenstadt Erfurt W 9 


Größte Kakteen - Spezialkultur"seit 1822 
Langjähriger Lieferant in- und ausländ. Botanischer Gärten. 


ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B @ Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 


SCHORRUS 
POST COTTBUS-LAND 


Großkulturen, winterharter 
ausdauernder 


Blütenstauden 


gestaltung 
Sehr großes Sortiment aller 


Arten Stauden, viele Neuheiten 
und seltenere Pilanzen | 


Bitte verlangen Sie unsere | 
kostenlose Preisliste 1930 
BT u ERLLNL 


TwiLLY SCHWEBS & 


KAKTEENSPEZIALKULTUREN 
Dresden-A., Wettiner Straße 37 
GEGRÜNDET 1902 


12Sorten Kakteen 
franko per Nachm. RM, 4.30 
25SortenKakteen 
franko per Nachm. RM. 9.30 
Reichillustr. Sortenliste mit Kulturbe- 
schreibung wird auf Wunsch beigefügt 


Großblumige 


CANNA 


Wertvolle Blattcanna, la Ware; 
Liste und briefliches Sonder 
angebot fordern! 


E. von STRALENDORFF 
Ostseebad Arendsee. 


für alle Zweige der Garten- | 


Die schönsten Blumen 


und Gemüse aus ERZETT=Spezialsaaten. Ver= 
langen Sie heute noch mit ca. 200 Abbildungen 
versehene Hauptliste Nr. 98 gratis. Sie finden 
wertvolle Anregungen darin. Auf Seite 9 finden 
Sie mich. Ich habe Ihnen interessantes zu zeigen, 
Sämtliche Gemüse- und Blumenfeinsämereien sind 
gebeizt. Bitte vergleichen Sie vor Ihrem Einkauf 
unsere Offerten. Es ist Ihr Vorteil. ' 


ERZ Garten- u. Blumendünger 
der altbewährte Volldünger 

bringt Ihnen Erfolg und Gewinn. 100 kg 36.- Mk., 

50 kg 18 Mk., 25 kg 9 Mk., 5 kg 2,50 Mk. Franco 

ihrer Bahnstation. 

Verlangen Sie heute nod ilfustrierten Prospekt 

von den alleinigen Herstellern 


Staudengärtnerel 
GUSTAV DEUTSCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


empfiehltihrregroßenVorrätevon 
winterharten Blüten- u.alpinen 
Stauden -Seerosen-Freilandiarn 
Dahlien - Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


Tausende meiner Kunden 


decken bei mir seit Jahren ihren Bedarf 
an Rosen, Pflanzen für 
Park u. Garten, Blüten- 
u. Mauerstauden. Meine 
sehr starken Pflanzen 


sind besonders billig. 
Koloriert.Kataloge gratis 


T.Boehm, Oberkassel b.Bonn | 


RIESEN 


Kakteen » Phullokakteen 


Sukkulenten 
Mesempbrianthemen 


Groß-Kulturen ® Import — Export 
Größte Kakteen-Spezial-Gärtnerei Europas 


Unübertroffene Auswahl und Kultur 
Illustr, Preisverzeichnis franko auf Anfrage 


R& F.De Let, Contich bei Antwerpen Belsien 


a nr nn 


ee 


Buntblättrige Caladien 


Größte Spezialkulturen Europas 


Kakteen u. Sukkulenten 


Größte Kakteen - Spezial - Kulturen Deutschlands 
Spezial-Verzeichnis kostenlos! | 


AdAdAAAAAAAAAAAAA 


€. L. Klissing Sohn 
Barth in Pommern 
GEGRÜNDET 1818 


Röpling u. Zörnitz 
W.-Barmen, Kohlgarten Ii 


Vulkan- 
Blumenkasten und 
Pflanzenkübel 


aus porösem Vulkan- 

gestein D. R.G.M. 
Wasser- und luftdurch- 
lässig,wasseraufsaugend 
billiger und schöner als 

Holz usw. 
Prospekte durch den 
Fabrikanten: 


Heimbach - Weiss 
im Rheinland 
Telefon Bendorf 173 


Hunde 
allerRassen 


kaufenSie preiswertinder 
Rassehunde - Zucht 
Eisenberg 36 Thür. 
Emil Sperrhake 
Bitte bei Anfragen Rasse 
angeben. 


H. NEUHOFF 
Baumschulen 
Rellingen / Holst. 


Für alle Zwecke 
gute Bestände in 


Baumschul- 
artikel und 


zu billigen Prei- 
sen. Katalog um- 
sonst. 


Wer sucht 
strebsamen 


Gehilien, 


inBaumschule, 
Stauden, große 
Gartengestaltung 
Alter 20 Jahre 
Verfüge übergute 
Zeugnisse inTopf- 
pfl., — Stauden, 
Landschaftsfach. 
Werte Angebote 
erbeten, an 


. Kaminietzky 


Mühlheim a/Ruhr 
Im Look 25 


INN N NNN 


Obstbäume 


Ziersträucher 
in vielen $orten 
Koniferen,Rosen 
$tauden, Dahlien 
Erdbeer- und 
$pargelpflanzen 


Preisbuch auf Anfrage 
R. W. FUCHS 
ALLENSTEIN 


Grossbetrieb für Gartenkultur 


ABNER -Maschinen 
ABNER -Maschinen 
ABNER -Maschinen 


sind unverwüstlich, weil ganz aus Stahl 


hergestellt. 


haben herausnehmbare Walzen und Über- 


lastungskupplungen. 


laufen hart auf hart, Verschleiß fast aus- 


geschlossen, geringste Wartung. 


sind abgefedert, haben hohen Walzdruck 


und sind äußerst wendig. 


Abner & Co., G.m.b.H., Ohligs13 Rhid. 


ee | 
Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE PFLANZEN 


für Felsen- und Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal (Baden) 


Verlangen Sie Preislistel 


Symphonie in Blau 


ganzen Sommer 


Ha 


auch in Ihrem Garten durch moderne Farbenschöpfungen in blaublühen- 
den Blumen. Ausführliche Schilderungen enthält mein neues Gartenbuch 
(siehe Gratisbezugsschein). Herrlichere Blumenpracht, reicheren Farben- 
schmuck, köstlichere Früchte als je bieten Ihnen: 


1. Tibetanischer Mohn „Blauer Engel“, winterhart, ausdauernd, 

für schattige Lagen, 70-80 cm hohe Blütenstiele tragen him- 

melblau gefärbte Blüten, deren Schönheit durch den Kontrast 

der goldgelben Staubgefäße erhöht wird...... 1 Portion RM. 0,60 
2. Calendula „Radio“, Ringelblume mit kugelförmiger, leuch- 

tend orangeroter Blüte aus geröhrten Blütenblättern. Wert- 

zeugnis der „Royal Horticultural Society“-Londoni Portion RM. 0,40 
3. Immertragende Monatserdbeere „Rügen“, rankenlos. 8 bis 

10 Wochen nach der Aussaat entwickeln die Pflanzen Früchte 

mit dem einzigartigen Aroma der Walderdbeere. Trägt den 
EN Ra ee Were Se EOTHONERNIIU,5O 
. Tomate „Dreifrucht“, rot-, gelb- und weißfrüchtige, von 
feinstem Wohlgeschmack, dabei dekorativ (für Bratenschüs- 
seln, kalte Platten etc.), vereint in einer Portion 1 Portion RM. 0,30 


Hier abtrennen! 


Gratis-Bezugsschein 
August Bitterhoff Sohn, Berlin 0. 34 


Samenzüchterei u. Samenhandlung 


Senden Sie mir franko und unverbind- 
lich Ihr Gartenbuch für 1931 (92 Seiten 
stark mit über 200 teils farbigen Abbil- 
dungen von Blumen, Gemüsen usw., Kul- 
turanweisungen und Ratschlägen für Gar- 
ten und Feld). Ferner wünsche ich Zu- 
sendung oben beschriebener Neuheiten. 
Betrag in Briefmarken anbei — gegen 
Berechnung durch Nachnahme — durch 
Postscheck Berlin 4952 überwiesen — 


. (Nichtgewünschtes 
Neuheit Nr. 1, 2, 3, 4 pitte durchstreichen!) 


Name: 


Wohnort, Straße: 
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Eingegangene Breisverzeichniffe 


Ernst Benary, Samenhandlung, Erfurt. Neuheiten und Samen von 
Gemüse, Einjahrsblumen, Stauden und Gehölze; Dahlienliste 
Herbst 1930/Frühjahr 1931, Farbentafel nach Prof. Ostwald. 


* 


Brucks &$ Beinroth, Baumschulen und Staudenkulturen, Berlin-Nie- 
derschönhausen. Preisverzeichnis 1930/31 über Koniferen, Laub- 
gehölze, Rosen, Obst und Stauden. 


* 


Joh. Bruhns, Baumschulen, Bad Zwischenahn. Hauptkatalog Herbst 


1930/Frühjahr 1931 über Immergrüne, Gehölze, Koniferen, 
und Ost. R 


Hermann Deckert, Samengroßhandlung, Berlin. Hauptkatalog 1931 
über Blumensamen, darunter Neuheiten für 1931, Gemüse- und 
Grassamen, Stauden, Rosen und Dahlien, neuzeitliche Garten- 
geräte. 


Spezialitäten: 


Obstbäume in 


allen 


Gattungen, Formen und Sorten. 
Beerensträucher in Sorten 
Himbeeren, Erdbeeren, Brombeeren, 


Hodstamm= und niedrige Stadhel- und 
Johannisbeeren in Sorten. 
Koniferen / Alleebäume 
Hecenpflanzen, Sclingpflanzen, Rhododendron 
Azaleen, sowie sämtl, anderen Baumsdulartikel 


Wedeler Baumschulen 
Wedel Nr. 10 (Holstein) 


Fernspreher: Amt Wedel 27 
Telegramm=-Adresse: Gebr. Heinsohn, Wedel 
Große Vorräte / Reichh. Sortimente 
Katalog über sämtlihe lieferbaren Baumschul= 
Artikel auf gefällige Anfrage gratis und franko. 


F. C. Heinemann, Samenzucht und Großgärtnerei, Erfurt. Preis- 
verzeichnisüberGemüse-und Blumensamen für 1931, Neuheiten. 
* 


Carl Pabst, Samenzucht, Erfurt. Samen von Gemüse, Einjahrs- 
blumen und Stauden; Knollengewächse, Blumenzwiebeln, Stau- 
den und Gehölze. 


* 


W. Pfitzer G.m.b.H., Stuttgart. Hauptpreisverzeichnis Nr 290 über 
Samen, Blumenzwiebeln, Knollengewächse, Rosen und Stauden. 


I. C. Schmidt, Erfurt, Katalog über Samen von Gemüse, Einjahrs- 
blumen, Stauden, mit Neuheiten für 1931, Gehölze, Kakteen, ° 
ferner über Rosen, Gehölze, Dahlien und Staudenpflanzen. Far- 
benbestimmung jett nach der Farbentafel von Prof. Ostwald. 


* 


Paul Teicher, Samenbau und Großgärtnerei, Striegau. Hauptver- 
zeichnis über Levkojen und Blumensamen für 1931. 


Spezialitäten: 
ROSEN, niedrige und Hochstamm 
in den bestenälteren u.neuestenHandelssorten 
Obstwildlinge 
Canina und Edelcanina 
sowie sämtliche anderen 
Veredelungs-Unterlagen 
Park- und 
Ziersträucher 


Gegr. 1874 


A 


Oldenburger immergrüne Gehölze 


und 


Rhododendron 


Allee- und Zierbäume - Heckenpflanzen 
Schlinggewächse »- Rosen 


Baum- 


schulen ® Bad-Zwischenahn 


JOH.BRUN 


Gartenarbeiten (Seite 33) 
die Vogelwelt alle unsere Sorge für ihr 
Wohl in vollem Maße verdient. 


Pflanzen- und Winterschutz: 

Dauernde Aufmerksamkeit ist jetzt dem 
Winterschutz der Pflanzen zu widmen. 
Wir haben schon früher darauf hinse- 
wiesen, wie wichtig es ist, daß alle Im- 
mergrünen, bevor sie in den Winter ge- 
hen, gut gewässert werden, da der trok- 
kene Ostwind eine große Beanspruchung 
an die Widerstandsfähigkeit der Pflan- 
zen stellt. Alle nicht Laub abwerfenden 


nen und Verdunsten. Wenn das Wässern 
im Herbst versäumt wurde, scheue man 
nicht zurück, es jetzt noch zu fun. Denn 
erfahrungsgemäß treten während des 


+44 44 44 4444444 + 
+44 44 4 4 4 4 4444 + 


< 


VICTORIA 
Baumsculen 


Gesellschaft m. beschränkter Haftung Sul 
“ V 
Shöllsitz b/Brünn C.$S.B. 


Bestbekanntes Unternehmen in den 
österreichischen Nachfolgestaaten, 


d seit üb 50 Jah ; ® i 
Pflanzen verdunsten während des gan- en si et a len 8 
zen Winters, während die Wurzeln na- Nee 5 SEN 
turgemäß mit dem Wassernachschub nicht ersiklassige Baumsaul- Re eier es Fe har 
folgen können. Das Ergebnis ist dann ein erzeusnisse See ee 
Absterben der Pflanzen durch Vertrock- & Naturgemäß wirken sie sich am schlimm- 


zum Versand bringt. 


Ausführliche Kataloge kostenlos. 


Chrysanliemum 


winterharte, kleinblumige, 
einfache und Schaublumen- 
Sorten, alle Sorten lieferbar, 
laut Sortenliste. 


Ferner Fuchsien 
in zirka 50 Sorten und rie- 
sige Auswahl in 


Pelargonien 
Preis-Sortenliste gratis. 


Otto Naehring’s 

Spezial - Kulturen 
Worin-Trebnitz, Mark 
[Ba et 


JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV . Post Kourim 


Die größten Baumschulen der Tschecho- 
slowakischen Republik 


Obst-, Zierbäume 
und -Sträucher 
Rosen, Koniferen 
Blütenstauden 


Abteilung für Gartengestaltung 
Deutsche Preisliste 


Auf Qualität ver- 
bürgter Sortenecht- 
heit,gegenseit.Emp- 
fehlung ist unsere 
Reklame aufgebaut. 
Fordern Sie sofort 
unseren illustrierten 


Edelobst- erschienen: NEUE GÄFTEN 
ee Josei Buerbaum 


Magdeburger 
Obstplantagen 
Inh.Sthmitz-Hübsh, Langen- 
weddingen 


Ein Buch über neuzeitlihe Gärten 
und Parks für Gartenliebhaber und 
Behörden, mit 44 Abbildungen, Preis 
2 Mark, postfrei bei Voreinsendung 
des Betrages oder unter Nad= 
nahme zuzüglich 30 Pfennig Spesen. 
Zu beziehen nur durh den Ver- 
fasser: Gartenarchitekt Josef Buer= 
baum, Düsseldorf, Stromstraße 3, 
Postshekkonto Essen Nr. 25597 


Winters immer einmal einzelne Tage auf, 
in denen der Boden offen ist. An solchen 
Tagen ist auch sofort die Bedeckung der 
Pflanzen zu untersuchen und gegebenen- 
falls zu lüften, damit sich keine zu frü- 
hen Triebe bilden, die später dem Frost 
zum Opfer fallen. Verhängnisvoll ist in 


sten bei allen Immersgrünen aus. Obst- 
spaliere sind gegen Wintersonne am be- 
sten durch Vorhänge zu schützen. 


nn —_—_—_— nz 
+4 +44 44444 + 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m.b.H., Berlin-Westend, Akazien-Allee 14 / Verantwortlich für die Schrifleitung KARL WAGNER, Berlin-Wilmersdorf, 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- und Kunstdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 159 


Vorstehend Abbildung der neuesten 
weißen Kaktus - Dahlie „Allerseelen“. 


DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlosjedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


Eine wahre Erlösung von harter Arbeit bedeuten 
unsere „Himmels-Scheren“ mit gebogenem Messer, neuestes Modell. 
(Sonne, Mond und Sterne.) Von allen anderen Scheren weitaus leichtester, 
messerglatter Schnitt, ohne Quetschung. Größte Haltbarkeit, bequemste Form. 


Züchtungen 


sowie eigener berühmt gewordener 


KURT ENGELHARDT 
DRESDEN-LEUBEN EEE 
„DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 


Große „ 


u 2 0 ul 0 u 6 m 6 m 0 m 6 mm 5 0 Dan 6 Du 6 Damm 6 mm 6 6 Dumm 0 Damm 


da erstaunlich klar und übersichtlich 
gedruckt, lesen Sie unser neues, mit 
60 künstlerischen Bildern ausgestatte- 
tes Preisverzeichnis. Dasselbe entnält 
für Laien und Fachleute gleich wert- 
volle Hinweise für die richtige Ver- 
wendung der Pflanzen. Ein besonderer 
Schlüssel, in welchem alle gleichzeitig 
blühenden Pflanzen erkennbar sind, 
zeigt die reiche Möglichkeit wirkungs- 
voller Farbenzusammenstellungen.Ver- 
sand zu Malik 1.50 per Nachnahme, 
welcher Betrag bei Aufträgen über 
Mark 20.— zurückvergütet wird. 


Goos & Koenemann, 
Niederwallufam Rhein 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 


ROSEN 


FÜR ALLE ZWECKE 


Herm. Kiese & Co. 
Rosen- und Baumschulen 
Vieselbach in Thüringen. G. 


ee EEE EEE 
0 


Vorzussansebot. 


Wir macen darauf aufmerkfam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
den früherenJahrgängen derGar- 
tenlhönheit zu welentlich her- 
abgeletztem Preile (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1928 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernoch 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
> angaben wird auh auf Wunfch 


vom Verlag koftenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 


Berlin-Westend 


Dem 4 Dumm Dumm 0 Jam 6 Jun 0 Jam 6 Jam 6 Jemen mm 6 am 6 mm e sum e mm om a u 


kl 0 m 6 m me a 5 Jemen 6 Jam Jemen 6 Jane 6 Jemen 9 0 jemmeen a pummem, 


Vogelschutz 


Ih führe eine Auswahl erprobter 
Vogeischutzgeräte, die sich in jahre= 
langen vergleichenden Versuchen erster 
Vogelkenner als die zweckmäßigsten 
erwiesen. Meine Nistkästen sind leicht 
zu reinigen und geräumig, sodaß auch 
große Familien — z.B. Meisenpaare mit 
12 Kindern — genügend Platz haben. 
Sie zeichnen sih zugleih durdh ein 
schmukes Äußere aus. Die Preise 
meiner Vogelschutzgeräte sind so niedrig bemessen, daß die 
Anschaffung aud für den kleinsten Geldbeutel möglich ist. 


Nistkästen für Meisen aller Art, Stare, Bacıstelzen, 
Rotschwänzchen usw. 
Futtergeräte: Futterhäuschen aus Holz und Ton, 
Futterkästen, Futterträger, Futterglocken usw. 
Vogelfutter: Fetifutter, Fuiterringe, Körnerfutter. 
Verlangen Sie noch heute meine ausführlichen Prospekte 
und Gutachten, die Sie kostenlos u. unverbindlich erhalten, 


Baumann Linau/Bodensee 


Postfach 69 


Pflanzenkübel 
Blumenkästen 


direkt ab Spezialfabrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wttbg.) 
Gegr. 1869. Illustrierter Katalog frei. 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandftauden, Alpen- und Felfen» 
flanzen, Zwergfträuher, Schlinggewäcle, 
rühblühenden Gartenhrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 2,—. 


DERSAND NACHALLEN LÄNDERN 


Kleine Form für Damen, für Äste bis 15 mm, 
Garner. u 30. 


Gegründet 1789. 


Leicht auswechselbares Messer, Holz-Beschalung. 


Nr.9 Mk. 4,25 
Nr. ı0 „ 4.75 


Zu haben durch die Fahgeschäfte. Wo nicht vertreten direkt ab Fabrik gegen 
| Nachnahme. Ersatzmesser 70 und 80 Pf. 


GEBRÜDER DITTMAR, HEILBRONN a.N. 


Verlangen Sie Preisliste. 


GARTENBAUSTEINE 


goldgelb und wetterfest 
liefert zu Steingärten / 
Trockenmauern / Wege- 
einfassungen / Treppen 
Bodenbelag / Brunnen 
Vasen / Plastiken / Ab- 
deckplatten / Gartenkies 


A.LAUSTER<& oo. 
TAVERTINWERKE 
CANNSTATT u. BERLIN W 35 


Kulturen winterharter, aus- 
dauernder Zierpflanzen 


Hödhstgelegene Stauden-Großkulturen 
Europas mit subalpinen Klima 
Kataloge kostenlos und postfrei. 


GEBRÜUÜDER SCHUTZ 
Olomutany Post Blansko €. SI. R. 


Dahlien- 
Neuheiten 


Kultur und Zucht 
TH. ENTRUP 


Legden in Westfalen 

sendet Ihnen auf Wunsch kostenlos 

seinen außergewöhnlich hochinteres- 

santen Katalog. Erenthältvielefeinste 

u.neueste Amerikaner,dielhnensonst 
niemand in Europa 


anbietet. Dazu 100 hervorragende 
eigene Züchtungen 


die neuesten Engländer und son- 
stigen Schlager. 


IRQ N III 


| KIDERY & PREISSNER | 
| SAAZ IN BÖHMEN | 
\ CSR 

| GARTENARCHITEKTEN 


& STAUDENZÜCHTER 


ILLUSTR. KATALOG KOSTENLOS 


Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empflebit 
in gut tultivierter Ware und guter Auswahl: 
Koniferen, NHododendron, Sler, 
Burus,Azaleen; Colitär-Bäume 
und »Sträucher / Stämmige und 
niedere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fehönen Sorten 


Sierfträucder / Obitbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarter Ware 


Johannig- und Stacpelbeeren 
in ffämmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, VE: 
beeren / Straßenbäume / Deden- 
und Schlingpflanzen 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


STAUDEN 


in herrliher Sortenwahl und bester Qualität 
für alle Zwecke! @ Neueste Preisliste frei! 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden-Kulturen ® Gegründet 1882 
Kranichfeld bei Erfurt 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmucbauten und Möbel 


x 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


Münch & Haufe 


ROSENKULTUREN 
Dresden—Leuben 


Neuheit für 1930 


Teehybridrose 


Catharina 
Klein 


langstielige 
Schnittrose 


reinrosa 


kaufen ist Vertrauens- 
sache.denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer gut bera 
ten,streng reell und preis- 
wert bedient werden 
will, bestellt bei 
Million in 500 


EHE um ANTAU 


lich der neuesten Rosenspezialkulturen u.Versandgeschäft, 
UETERSEN YHoust 


Preisiiste auf Wunsch —E 


Jährliene Anzucht 
allein in niedrig 
veredelten Rosen 
über eine halbe 


STAUDENHALTER 


in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher fort 
mit dem Holzstab! Alles Binden 
überflüssig — absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere 

für Dahlien. 


Durchmesser der Halter von 30cm an. 
Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 


Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 


Vergleichen Sie: Pöthig und, a AleE, 
„Hausgartentechnik“ S 


Se OTTO JECHOW 


BERLIN W 15, Ludwigkirchplatz 7 


Besonders verweise ich auf die nur in 


den Berndt’schen 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
winterhart 
Ribes alpinum compact. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 
größte 


und Baumschulpflanzen ist 
Auswahl, 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 


standsfähige Pflanzen. 


III -—S——e ang ze ee 


| 
| 
| 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Baumschulen 


Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


in 


Ziersträudher, 
Dahlien 


und alles Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärıchen bis zum größten 
Parkin kundenwerbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenaus= 
wahl von den guten alten 
bis zum erprobten neu= 
esten aller Klassen in den 
gangbarsten Formen. Jede 
Sendung steht unter eige= 
ner Kontrolle des Chefs 
und verbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau= 
sende freiwilliger Dank= 
schreiben beweisen.Fürdie 
Preiswürdigkeit sprichtder 


® 
Rosen, Obst, Beerenobst, } 


Katalog, der auf Wunsch ROSEN- U. OBSTBAUMSCHULEN 
kostenlos zugesandı wird. Dresden - Stetzsch 13 
re) 
E 
. 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


Bei Bezug auf die „Gartenschönheit“ Prachtkat'alog 
unter Nachnahmev.1i RM. zuzüglichVersandspesen. 


Preisliste frei % 


Heckenpflanzen ; JACOB LAULE, TEGERNSEE Ei | 


Bi Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen - 


Winterbarte 
Schmud- und 
Dlütenftauden 
Selfenpflanzen 


3. Sebrle | 


H Shwäb.Ömünd 


A 
H 4 
EIrrr DLDELLLLTTELTEITELLTETEITILILTELTIIELSUTTLELTIELLLILLL 


wa - 24 
Benötigen Sie Allee-, Zier- und Trauerbäume, Obstbäume, Zier- Liebhaber- u. 
sträucher, Heckenpflanzen, Koniferen, Immergrüne Gewädishaus- 


und Moorbeet-Pflanzen, Rosen, Stauden usw. 


= pilanzen 

rlan n Sie bitte unser schriftliches Angebot. Sie können sich 
so ve ge 5 alsdann billig eindecken. Enorme Bestände. Große Sortimente. 
800 Morgen Baumschulenareal. Illustr. Hauptkatalog 10 neu erschien, 


An Interessent. kostenlos 


Jac. Beterams Söhne A.-G. Geldern (Rheinland) Erich Fischer, Blumenkulturen 
| Baumschulen / Großgärtnerei / Staudenkulturen Wiesenthal a.N. (Tschechoslow.) 


N 


Buntblättrige Caladien 


Größte Spezialkulturen Europas 


Stauden Kakteen u. Sukkulenten 


Größte Kakteen - Spezial - Kulturen Deutschlands 


— Spezial-Verzeichnisse kostenlos! 
für alle 


AR 
17,93 


Zwecke! 


Schnitt-, Schmuck- und Felsenstauden €. L. Klissing Sohn 
he  — nn nn Barth in Pommern 
Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen GEGRÜNDET 
Heidekräuter / Freilandfarne 


Moorbeet-Sträucher / Alpine Gehölze 


Staudengärtnerei 


RONSDORF 


bei ELBERFELD 
Preisliste 


GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN auf Anfrage frei! 
SPARRIESHOOP/HALT. 


1818 


J. ZAVELBERG 


Ausgedehnte Kulturen v.Obft- 
a, und Zierbäumen, Sträucer, 
2 Rosen, Stauden. 
Spezialität: 
Starke mehrmals verpflanzte, 
tragbare Obftbäume und [chat- 
tenlpendende Zierbäume. 


Illustrierter Katalog zu Diensten. 


Brühl-Köln/Rhein 


Rosar der Gräfin 
Marie Henriette Chotek 


bietet starke Rosenpflanzen u. 
Reiseran,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herr. Kletterrosen 

auch ganz winterharte 
400 SortenParkrosen, meist lei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 


Reichhaltiger, interessanter und übersichtlicher 
Katalog wird gern zur Verfügung gestellt 


Mar, DAS WERDENDE ZEITALTER 


s 
Stauden- S\| | x. JAHRGANG 1931 


Gärtnereien : re { 
gegründet £ EineMonatsschriftfürErneuerung derErziehung 
rp wer unter Mitarbeit namhafter Pädagogen, Künstler und Dichter 
2 b. herausgegeben von Elisabeth Rotten und Karl Wilker 


Urteile der Presse: 


„Ich habe nacheinander fast alle pädagogischen Zeitschriften 
gehalten, keine gefällt mir auch annähernd so gut wie das „Wer- 
stäbe dende Zeitalter“. Es ist ein Beweis dafür, daß eine pädagogische 
für Gartenb Soohie Zeitschrift hohes Niveau und weiten Horizont haben kann, ohne 
Iustie HET Seallene, in Gelahrtheit oder in Fachsimpelei auszuarten." 

’ ’ 


ee Der Herausgeber der „Deutschen Zukunft“ 
Billige Preise et 


Dolnä Krupä bei Irnava 


Pressburger Hreis (Slovakel) 


Rosen, Dahlien, Toma- 

ten usw. „Eine ausgezeichnete Zeitschrift, die in aller Stille ganz wesent- 
Alle andern Import- liche Kulturarbeit leistet“ Dortmunder Generalanzeiger 
artikel. Preisliste frei Ei hrilebenät de a reainiertet Zetannürt 

CHINA -JAPAN-IMPORT „eine sehr lebendige un a SE redigierie Zeitschr! 


Bergedorf-Land, Hedkkaten 1 onatsschrift für höhere Schulen 


Themen einiger Hefte 1930-1931: 
Juni: Schullandheimheft 


= Juli: Die bildend drhythmischen Kräfte 
Altonaer Gewächshausbauanstalt ne BEL 
Anna Bögh, Altona, Gr. Gärtnerstraße 118 h R k R 
Telsgramm-Adreuse: Gewächshaus Altonaelbe August: Sprachschaffen des zuuns: ee 
Fernsprecher: D 3, Holstein 3288 Oktober: Rußland-Sonderheft [ber: ebenso 
November: Die Problemlage der Höheren Schule 
f f f RN n Dezember: Schulreform in England: Wege zur Nä- 
lief etzt die altbewährten Erzeugnisse der 3 | 
y Ei e Bi: 9 Januar: Religiöse Erziehung [tionalschule | 
FirmaEd. Zimmermann, Altona-Elbe Februar: Aus der Arbeit der Freien Waldorf-.. 
zu Fr\ Schule, Stuttgart 
Gewächshäuser, Ältere Probehefte versendet gern und kostenlos der 
Heizungsanlagen, Verlag Das Werdende Zeitalter 
[} i F er u 
Schattendecken ‚Herkules jetzt: Dresden«-N. 6, Kasernenstraße 20 
er Einzelne Hefte 1.25-2.-, Bezugsgeld vtlj. 3.-M. einschl. Zustellung 
Frühbeetfenster Bestellungen beim Verlag, durch diePostoderdenBuchhandel 


Bartenfchönheit 


eine Zeitfchrift mit Bildern 


für Garten und Blumenfreund - für Liebhaber und Fachmann 
in Bemeinfchaft mit Rarl Foerfter und Camillo Schneider 
herausgegeben von Ostar Kühl 


XI. Gahr März 1931 Deft 3 


Inhalt: 


Titelbild Anemone slavica /MitBild.....,........53 
Im Park zu Neuhardenberg / Von Camillo Schneider Einzug der winterharten Schmuckgräser in die Gärten II 
Farbenbilder Von Karl Foerster / Mit Bildern ........... 54 
Crocus-Tommasınanus raw sun sw re 41 Kleiner Hausgarten / Von J. Schweizer / Mit Bild und 
Acht Wochen Crocus / Von Karl Foerster / Mit 3 Bildern 42 DIPlänens esse ee ee 57 

Neue Gartenhäuser / Von Otto Valentien / Mit 5Bildern 44 Einfaches Gartentor / Von Alwin Seifert / Mit Bild und 
Geweihfarne / Von Walter Kupper / Mit 4 Bildern. . . 47 Plan a ee ee een 58 
Über die Anlage von Steingärten III / Von J. Wood / Mit Blume und Pflanze im Hause 

® Bildern und 2 Zeichnungen . .. 2... 2.0... 50 Etwas Neues für das Wohnzimmer / Von Elly Petersen 
Farbenbilder Mi : 

Er 16 2 Bildernes- nn al ae ee rs 59 
Vorfrühlings-Rhododendron . . . 22. - ci Gegen Zentralheizung harte Zimmerpflanzen / Von 
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Beilagen 


Verlag der Gartenschönheit, Berlin- 
Westend: Eine freundliche Er- 
innerung an die Tatsache, daß 
der Gartenliebhaber viel mehr 


Tradeskantien / VonPaulKache; 
Dezember 1927. 
Arbeitsgemeinschaft für Deut- 
sche Gartenkultur / Von Ca- 
millo Schneider ; Dezemb. 1930. 
Das nächste Ziel / Von A. Seifert ; 
März und April 1930. 
Pflanzen, die trot Zentralhei- 
zung gedeihen / Von W. von 
Roeder; Dezember 1930. 


aus seinem Garten herausholen 
kann, wenn er die richtige Sor- 
tenwahl trifft und die besten 
Kulturmethoden anwendet. 


Georg Arends, Wuppertal- Rons- 
dorf: Ein Sonderangebot von 
seltenen und wertvollen Felsen- 
und Mauerstauden, sowie eine 
Reihe ausgewählter neuer und 
wirkungsvoller Schnitt- und 
Schmuckstauden, ferner einiger 
Kleingehölze für den Felsen- 
garten. 


Gebrüder Dittmar, Heilbronn : Eine 
ausführliche und sehr bilder- 
reiche Preisliste über Gärtner- 
messer, Gartenscheren und 
eine ganze Menge anderer die 
Arbeit erleichtender Garten- 
werkzeuge. 


Adam Heydt, Wetter (Ruhr): Ein 
Sonderangebot in Blumen- und 
Gemüsesamen zur Frühjahrs- 
aussaat. 


Verlag Hölder - Pichler - Tempsky 
A.-G., Wien: Ein Prospekt über 
die bekannten Kulturhandbü- 
cher für Gartenfreunde, die un- 
ter Mitarbeit hervorragender 
Fachleute von Ernst Graf Silva 
Tarouca und Camillo Schneider 
herausgegeben werden. 


Norddeutsche Rohrindustrie, Jo- 
hannes F. Tröndle, Schleswig: Ein 
interessantes Werbeblatt über 
die schmucken Gartenhäuschen, 
die diese Firma herstellt und in 
aller Welt versendet. 


Papeer Bergmann, Quedlinburg 5: 
Ein Sonderangebot von ausge- 
wählten Blumen- und Gemüse- 
samen, bewährten.alten und aus- 
geprobten neuen Sorten, wo- 
runter die Karotte Vertou be- 
sonders erwähnt sei. 


Schultzeer Co., Rathenow: Ein Aus: 
zug aus der Hauptpreisliste mit 
Angeboten in Ziergehölzen und 
Sträuchern, insbesondere Rosen, 
Rhododendren und Azaleen, fer- 
ner von Koniferen, Alleebäu- 
men, Schlingflanzen und Vogel- 
schutgehölzen. 


Verlag M. Winkler, Wien-Leipzig: 
Eine Subskriptionseinladungauf 
das demnächst erscheinende 
bilderreiche Buch von Karl Ma- 
ria Grimme über die Gärten des 
bekannten österreichischen Gar- 
tenarchitekten Albert Esch. 


DUÜNGERWIRTSCHAFT 

Düngeversuchsparzellen im 
Garten / Von H. W. Schmidt; 
Dezember 1927. 

Neuere Mischdünger der Far- 
benindustrie / Von Fr. Meyer; 
September 1930. 

Vom Wesen des Düngens / 
Von M.K. Schwarz; Juni 1930 
und Januar 1931. 


CROCIS TOMMASINIANUS. Drei Wochen dauerf die Fesfzeif des Vorfrühlings- 
garfens, in der dieser Crocus mif seiner venezianischen Zauberglasschönheif in Blüfe 
sfehf, im leisesten Windhauch zitfernd, so empfindlich für Lichf und Schaften, daß 


2 Pi ff z ” ” * > £ z ji. vr , IL. 
TA ; 'sfeigen einer Wolkenbank am Horizonf wieder schließf. 
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Crocus aureus 


Acht Wochen TUrocus / Von KARL FOERSTER 


EDER kennt und liebt das Wort »Crocus«; wenige 
ahnen dievolleSchönheitstragweite. DieGrundtatsachen 
des Crocus-Geschlechtes sind den meisten Gartenmen- 
schen doch unbekannt. Wenige wissen, daß der Früh- 
lings-Crocus von Ende Februar, ja in manchen Arten 
/ von Januar ab bis Ende April sich in seinen Varietäten 
und Sorten im Blühen ablöst, und daß dann aber noch im 
September-Oktober sechs bis sieben weitere Crocus- 
Wochen folgen. 

Wenig bekannt ist auch die landschaftliche Schönheitsrolle 
des Crocus in den Alpen und den südeuropäischen Bergen. 
Crocus vernus, die Hauptstammart der schönen, im April blü- 
henden Gartencrocus, kann man oft an einem sonnigen 
Berghanginbreiten Schalen, dievomBienenbeflugerzittern, 
tausendfach blühen sehen, während dicht daneben im Schat- 
tenschnee noch Skispuren stehen geblieben sind. Ein paar 
Meter davonblühen Crocus wie Nymphäenin breiten Scha- 
len aus ganz flachen Wassertümpelchen heraus. 

Die Ekstase dieser sich im vollen Licht ausbreitenden Blume 
bei warmem Sonnenschein ist nur noch mit der Mittags- 
trunkenheit mancher Tulpen zu vergleichen. 

Gerade aber jenes Herauswachsen des Crocus aus feuch- 
ten Bergwiesen hat den Anlaß gegeben zum tragischen Irr- 
tum der Gärtner und Gartenfreunde, daß Crocus am besten 
in den Rasen gesettt wird. Wenn dieser Irrtum nicht be- 
stände, der fast immer nur zu kurzlebigen Freuden und 
frühen Enttäuschungen führt, wenn es sich nicht um sehr 
feuchte, lockere Gartenwiesen handelt, dann wäre Crocus 
schon eine so große und durchgebildete Gartenangelegen- 
heit wie ers verdiente. Erspart man ihm den Kampf mit 
dem Rasen, dann erst schwillt das erstarkte Crocuspolster 
im Laufe der Jahre zu seiner vollen Üppigkeit, die zwei 
Jahrzehnte lang an derselben Stelle nicht nachläßt. Da sieht 
man sie dann in ihrer wunderbaren Unempfindlichkeit nach 
erheblichen Frühlingsfrostnächten aus gefrorenem Boden 
ungestört herausblühen, von Bienen dröhnend umsummt, 


während dicht daneben im Schatten noch alles weiß be- 
reift ist. 

Die Pflanze verträgt auch, daß man sie in voller Blüte mas- 
senweise mit abgeschüttelter Wurzelerde umpflanzt, wo- 
raufsie mit sofortigem Weiterblühen und üppigem Weiter- 
grünen antwortet. 

Mannigfaltigkeit und Schönheit der märzblühenden und 
aprilblühenden Crocus hat sich in den letten fünfzehn, 
zwanzig Jahren verdoppelt! Ein ganz neues Frühlings- 
Crocus-Zeitalter wartet auf unsere Gärten, deren Stau- 
denrabatten, Buchsbaumränder, Wegeeinfassungen, Vor- 
frühlingspartien, Naturgartenpläte, Senkgarten- und Far- 
bengartenpartien sowie Steingärten wir in kommenden 
Jahrzehnten immer reicher von dieser neben der Primel 
intimsten aller Frühlingsblumen durchblüht sehen werden. 
Dann wird man auch genügend von der hinreißenden Schön- 
heit der edelsten Crocuszüchtungen beeinflußt sein, um 
sich nicht mehr mit bloßen Prachtmischungen abzugeben. 
Auch sind ja die besten Sorten viel starkwüchsiger und 
haben vorallemdas elende Papiergeknitter früherer Crocus 
abgelegt. 

Den Florbeginn macht Crocus hyemalis, ein zarter weiß-blauer 
Crocus, ihm folgt Ende Februar C. Imperati, der in braunen 
Tierfarben aus dem Boden spitst und mittags plößlich ein 
Prachtgewand öffnet, abends schon früh wieder in spiter 
Blume steht. Dann folgt C. Sieberi mit breiteren blauen 
Blumenblättern, sodann Arten wie aureus und chrysanthus 
in schwerem Gelb. Alle diese frühen Crocus stehen wun- 
dervoll zwischen Schneeheide, kleinen frühen Anemonen 
und dem gelben Eranthis, dessen Gelb vor allen Dingen 
geeignet ist, mit dem dunklen Crocus-Gelb sehr interes- 
sant zusammenzuklingen. 

Alte Crocus-Horste auch dieser kleinen, frühen Arten 
blühen doppelt so lange wie jung gesette. 

Einer der längstblühenden ist der zartblaue C. Tommasinia- 
nus. Bei der Farbenaufnahme mußte ihm lange aufgelauert 
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werden, denn alles 
zitterte im leisesten 
Windhauchevorlauter 
Neugeborenheit und 
Jahresfrühe. Er gehört 
mit zu den wunder- 
baren, allererstenVor- 
frühlingsgewächsen, 
vor denen man das Ge- 
fühl hat, urjungen Stun- 
den und Tagen aller- 
frühesten Werdens 
und Erwachsens den 
Puls zu fühlen, an de- 
nen wir früher irgend: 
wie vorbeilebten und 
-schliefen. 

Auf das Erblühen man- 
cher dieser geisterhaf- 
ten Vorläufer-Crocus 
wartet man fast noch 
mitgrößererSpannung 
als auf die großen 
Prunksorten des April. 
AberdiesebeidenWel- 
ten sind jet miteinan- 
der gekreuzt worden 
und diese Kreuzungs- 
ergebnissetreten Ende 
März in Flor. Vor allem 
sind da die schönen 
chrysanthus-Sorten zu 


Brechen bis zur Aus- 
breitung am Mittag 
geht in so wenigen Ta- 
gen vor sich und be- 
ginnt bei den einzel- 
nen Gartensorten um 
so viel Tage verschie- 
den, daß ein Crocus- 
Plat, in dem wir be- 
stimmt Crocus-Knol- 
len wissen, dicht neben 
einem voll entwickel- 
ten Polster doch noch 
ganz leer sein kann. 
Schon deswegen muß 
man viele Sorten ha- 
ben, damit der Flor bis 
zum Ende des Monats 
dauert. An Nord- und 
Schattenseiten vonWe- 
gerändern vor langen 
Jahren hier gelegte 
Knollen blühen mehr 
als vierzehn Tage spä- 
ter auf, was leicht zur 
Verlängerung desFlors 
benutßbar ist. Man 
braucht vor allem den 
tief dunklen C. purpu- 
reus grandiflorus, den 
leuchtend violetten 
»Early Perfection« und 


nennen: »Moonlight« in warm gelb mit bleichen Blü- Crocus hyemalis die zart hellblauen oder lavendelfarbenen »Queen of 


tenspiten, außen von unten her schwarz-oliv oder the Blues« und »Agnes« sowie »Gertrud«. 
»Bronce Black«, innen schwer golden mit noch dunklerem Schön sind weiße Crocus mit blauer Scilla, blaue Crocus 
Kelchboden, außen tief schwarz-braun-lila oder »Brother«, mit weißer Schneeheide; gelbe Crocus mit blauer Scilla 


beidergelbmitgrau-olivzusammenklingt. Franthis hyemalis und Crocus chrysanthus und blauer Chionodoxa, dunkelgelbe Cro- 


Um diese Zeit blühen auch die lange wäh- Bilder Göritz bei K. F. cus mit blaßgelben Kissenprimeln, hell-Iila 


renden gestreiften C. versi- 
color und schließlich um die 
März-Aprilwende dersoge- 
nannte Große Gelbe (lute- 
us), welcher der starkwüch- 
sigste sämtlicher Crocus 
ist. Legtman ein paarKnöll- 
chen eng beisammen, so 
kann man nach ein paar 
Jahren ein großes Polster 
von über hundert Blumen 
darauserwarten.DieseSor- 
te nimmt auch den Kampf 
mitdemRasen am längsten 
auf, wenn man die grünen 
Blätter bis zum Abgilben 
schont. Etwas aus der Rei- 
he tanzt der ganz große, 
blaßrosalila-farbige Crocus 
Heuffelianus, welcher erst 
zur Hauptcrocuszeit zu 
blühen beginnt. 

Manche neuen Crocus- 
Züchtungen haben so zarte 
Farben, daß sie an japani- 
sche Gewänder erinnern. 
Man muß siegenügend mit 
weißen durchseten. Der 
schönste weiße heifst»King 
of the Whites«. Aus erle- 
senen schneeigen Blüten 
glüht das Blumeninnere in 
Feuerfarbe. Die Entfaltung 
vom ersten aus dem Boden: 


Crocus mit dunkelroter 
Schneeheide, alle Crocus 
von Vorfrühlingsschwert- 
lilien überragt. 

Man legt die Crocus-Knol- 
len schon im August-Sep- 
tember.DiePflanzzeitkann 
ausgedehnt werden bis 
Mitte November. Nach En= 
de September ist es zweck- 
mäßig, die Crocus ein paar 
Tage in nassen Sand oder 
nassen Torfmullzustecken, 
ehe man sie legt. Pflanz- 
tiefe acht bis zwölf Centi- 
meter. Crocus verträgt 
auch Halbschatten, wird 
aber in seinem üppigsten 
Gedeihen für die Dauer 
durch Baumwurzeln be- 
nachteiligt. Einziger Feind 
ist die Maus, welche im 
Winter den Knollen nach- 
geht und am besten durch 
massenhaftes Fallenausle- 
gen beseitigt wird. 
Crocus sett viel Saat an. 
Man muß gleich nach Reife 
im Juni-Juli an sehr ge- 
schütten Stellen dicht aus- 
säen und die jungen Knöll- 
chenpflanzen nach einigen 
Jahren der Erstarkung En- 
de Mai umpflanzen. 


Neue Bartenhäufer / Von OTTO VALENTIEN 


NS sind 
noch die 
beschauli- 
chen Gar- 
tenhäuser 
aus dem 18. Jahr- 
hundert bekannt. 
Hie und da sehen 
wir noch solch ein 
efeuübersponne- 
nes, freundliches 
Häuschen über ei- 
ne verfalleneMau- 
er ragen, einge- 
kerkertin himmel- 
hohe Mietskaser- 
nen. Einst hatten 
sie weit ins Land 
geblickt, in eine 
Welt, die noch Be- 
haglichkeit und 
Ruhe kannte. 
Draußen vor den 
Toren der Stadt 
hatte der Bürger 
im Mittelalter sei- 
nen Garten oder 
seinen Weinberg. 
Und zur Unter- 
bringung seiner 
Geräte, zum Auf- 
enthalt an schönen 
Tagen, seltener 
wohl auch zur ge- 
legentlichen Über- 
nachtung, baute er 
sich einen ummau- 
erten, geschütten 
Raum mit einem 
Dach gegenRegen 
und Schnee und 
mit einem Blick in 
die Weite. In Süd- 
deutschland finden 
wir solche Weinberghäuschen noch sehr viel. Nicht mehr 
finden wir die Gartenhäuschen, die nach der Aufhebung 
des Festungscharakters der Städte in den zu Gärten auf- 
geteilten Wallgräben und auf den Wällen entstanden. Die 
Stadt ist über sie hinausgewachsen, alles erbarmungslos 
zerstörend, was ihr in den Weg kam. 
Und doch stehen wir beim Wandern durch die Anlagen 
alter Städte manchmal überrascht und gepackt vor solch 
einem versonnenen Zeugenmittelalterlichen Gartenlebens. 
Und immer wieder werden wir nachdenklich vor soviel 
Behaglichkeit und Wärme, wie sie uns aus einem richtigen, 
treuen, alten Gartenhaus entgegenflutet. 
Der nächste Verwandte des mittelalterlihen Weinberg- 
häuschens ist wohl die »Laube« des Kleingärtners. Sie erfüllt 
dieselben Zwecke, in praktischer und ideeller Beziehung, 
in den Gärten der kleinen Leute draußen vor der Stadt. 
Diese »Lauben« haben zwar ein anderes Gesicht als ihre 
mittelalterlichen Vorläufer, aber in ihren guten Beispielen 
sind sie vorbildlich für unsere Zeit, weil sie ihre Aufgabe 
mit den geringsten Mitteln erfüllen. Sie haben sich aus 
einem praktischen Bedürfnis heraus entwickelt, sind klar 
und zweckmäßig. Ihre bauliche Abgeschlossenheit wider- 
spricht vielleicht dem Bedürfnis, unsere Räume durch große 
Fenster und Türen nach draußen hin zu öffnen. Doch diese 
Häuschen stehen einsam auf freiem Feld und sollen ein 
sicheres Gewahrsam sein für die vielen Geräte und Klei- 
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nigkeiten, die der 
Kleingärtner zur 
Pflege seines Gärt- 
chens gebraucht. 
So anders ist das 
Gros der Garten- 
häuser, die weni- 
ger aus einem Be- 
dürfnis als aus de- 
korativen Grün- 
den unsere Villen- 
gärten schmücken. 
Schwerundproß&ig, 
mit Schmuck über- 
laden zeigen sie 
allzu deutlich, daß 
sie nicht der Aus- 
druck behaglichen 
Gartenlebenssind, 
sondern die For- 
mulierung einer 
kalten Repräsen- 
tation.Die starken 
Mauernundschwe- 
ren hohen Dächer 
sind ohne Über- 
legung vom mittel: 
alterlichen Garten- 
typ übernommen 
und ohne jede in- 
nere Notwendig- 
keit oder Berech- 
tigung angewen- 
det. Die neuen 
Baustoffe, die es 
uns heute ermög- 
lichen, leichter und 
offener zu bauen, 
scheinen ihren 
Weg in die Gär- 
ten noch nicht ge- 
funden zu haben. 
DerArchitektträgt 
über Dachgärten, 
Terrassen und Balkonen den Raum ins Freie. Und durch 
große Fensteröffnungen und Türen versucht er den Garten 
in seine Häuser hereinzuziehen. 

Aber unsere Gartenhäuser, selbst wo sie mitten im Garten 
stehen, sperren sich mit dicken Mauern ab gegen ihre Um- 
gebung. Als ob sie im Garten eine Gelegenheit bilden 
sollten, sich vor seinen Blumen und Pflanzen zurückzu- 
ziehen, sich von Licht und Sonne abzusperren. 

Es ist natürlich, daß diese muffigen Räume keine Stätten 
behaglichen Familienlebens sein können, daß man sich oft 
scheut, sie überhaupt zu betreten. 

Und wie verlockend ist doch die Aufgabe, mitten in die 
Blütenpracht unseres Gartens hinein ein Dach und eine 
Wand zu bauen, die uns gegen Regen und Wetter schüßt 
und es uns möglich macht, auch bei schlechtem Wetter im 
Freien, im Garten zu sein. Was ist naheliegender, als daß 
man Glaswände baut, statt Mauern, daß man den Raum 
offen läßt an der windstillen, geschügten Seite und Haus 
und Garten ineinander übergehen läßt. Daß man einen 
Kies- oder Rasenplat oder eine plattenbelegte Fläche vor 
den überdeckten Raum legt, um Tisch, Stühle und Ruhebank 
bei gutem Wetter ganz ins Freie stellen zu können. Wir 
haben ja alle so sehr den Wunsch, uns wenn irgend mög- 
lich im Freien aufzuhalten, so sehr das Bedürfnis nach Licht, 
Luft und Sonne. Und wie herrlich ist es, wenn wir unser 
Glashäuschen unter das grüne Dach alter Bäume stellen 
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können, so daß durch die 
Fenster das köstliche Li- 
nien- und Farbenspiel 
der sonnenbeschienenen 
Zweige und Blätter zuuns 
hereinschaut. 

Unsere Zimmerpflanzen 
freuen sich, wenn sie im 
SommermitindenGarten 
wandern dürfen und sind 
für unsere Gartenhäuser 
ein köstlicherSchmuck.Die 
größeren Kübelpflanzen 
lassen sich herrlich als 
Sonnenschut verwenden, 
wenn der Vorhang uns zu 
dicht wird. 

Und wie einladend sind 
die modernen, bequemen 
Sessel und Stühle. Ist es 
verwunderlich, daß uns 
das Gartenhaus schnell 
verführt, auch die Folge 
unserer täglichen Mahl- 
zeiten in den Garten zu 
verlegen?DasHausbleibt 
allein für die Nacht und 
die schlechten Tage. 
Auchalsarchitektonisches 
Bindeglied zwischen der 
monumentalen Form des 
Hauses und der frei- 
en Natürlichkeit unseres 
wichtigsten Baustoffes im 
Garten, der Pflanze, ist 
das Gartenhaus von be- 
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sonderer Bedeutung. Es 
bildet den Mittler zwi- 
schen der menschlichen 
Ordnung und der unge- 
bändigten Pflanzenform, 
die wir heute so weit als 
irgend möglich ihren ei- 
genen Geseten überlas- 
sen und nicht wie im Ba- 
rockgarten in feste Kunst- 
formen zwängen. Wir 
wollen mit unseren Pflan- 
zen leben, sie in dem na- 
türlichen Ablaufihrer Ent- 
wicklung beobachten und 
belauschen. Und stellen 
sie bewußt im Gegensat 
zu den klaren, meßbaren 
Formenunsererbaulichen 
Disziplin. 

Wir haben uns lange ge- 
gen die Nüchternheit der 
modernen Bauweise ge- 
wehrt und befürchtet, daß 
die Verbindung mit der 
Natur wesentlich von der 
Bildung eines steilen Da- 
ches abhängt. Inzwischen 
haben uns die neuenSied- 
lungen unserer Groß- 
städte gezeigt, daß sich 
diese klaren, neuen Bau- 
ten ganz besonders gut 
in dieNatur einfügen und 
durch das Fortfallen der 
tausend verschiedenen 


Dachformen mit ihren Türmen, Zinnen und Anbauten ein 
sehr viel klareres Gesamtbild unserer Siedlungen ergeben. 
Auch in unseren mittelalterlichen Dörfern, die sich so gut 
der Natur einfügen, herrscht durch die stete Wiederholung 
derselben einfachen Dachform die Wagerechte vor. Und 
diese vorherrschende Wagerechte ist es, die das Bild der 
Flachdachsiedlungen so ruhig und geordnet erscheinen 
läßt. Wir hätten uns nur der mittelländischen Beispiele 
besinnen brauchen, um gleich zu erkennen, daß nicht das 
Fehlen des Daches die Einordnung in die Natur stören 
kann. Wie uner- 
hört malerisch 
sind diese mittel- 
ländischen Ort- 
schaften, wenn die 
Natur im Laufe 
der Zeit dieklaren 
Kuben ihrer Häu- 
ser mit Bäumen 
und Sträuchern 
durchwachsen hat. 
Es ist so nahelie- 
gend, daß wirauch 
inunserenGarten- 
häusern auf das 
hohe Dach ver- 
zichten, weil es 


den Bau nur verteuert und der gewonnene Raum nicht 
verwertbar ist. Nur bei größeren Gartenhäusern und Re- 
misen wird der Dachraum als Lagerraum oft wertvoll sein, 
weil man ihn hier gut erreichbar einrichten kann. Beim 
kleinen Gartenhaus aber ist das flache Dach die einfachste 
und billigste Form. Wir wollen keine Dekoration, sondern 
die sinnvolle Schönheit eines nütlichen Gebildes. 

Das Gartenhaus ist das wertvollste und bei richtiger Ge- 
staltung auch sinnfälligste Bindeglied zwischen Haus und 
Garten. Auf seine zweckvolle und wohnliche Durchbildung 
können wir gar- 
nicht genug Mühe 
verwenden. Und 
wir wollen dank- 
bar sein, daß uns 
die moderne Tech- 
nik Mittel undWe- 
ge gibt, es so leicht 
und durchsichtig 
aufzubauen, daß 
wir Licht und Son- 
ne und das bunte 
wechselnde Far- 
benspiel unserer 
Blumen und Sträu- 
cher darin einkan- 
gen können. 


Gewerhfarne / von WALTER KUPPER 


ENN man B 
von den Far- 3 
nenspricht, so ae 
denk I je- AN FR 
er zunächstan ne 
die zierlich gefieder- Er 
ten Farnkräuter unserer 
schattigen,feuchten Wäl- 
der, oder auch etwa an 
die schlankstämmigen 
Baumfarne der Tropen, 
von denen die Reisen- 
den erzählen, daß sie es 
an Schönheit der Gestalt 
undan Eleganz der We- 
delkrone wohl mit den 
Königinnen des Pflan- 
zenreichs, den Palmen, 
aufnehmen können. Die 
Geweihfarne aber, von 
denenhier dieRede sein 
soll, sind weniger be- 
kannt und weichen in 
ihrer Tracht so sehr von 
den gewöhnlichen Far- 
nen ab, daß jeder, der 
sie zum erstenmalsieht, 
zuerst garnicht glauben 
will, daß sie mit diesen 
zur selben Verwandt- 
schaftsgruppe gehören. 
Erstwennmanihmzeigt, 
daß es blütenlose Pflan- 
zen sind, die sich durch 
Sporen fortpflanzen, daß 
diese Sporen in klei- 
nen Sporangien gebildet 
werden, die mit denen 
der als Polypodiaceen 
zusammengefaßten Far- 
ne ganz genau überein- 
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meln von Wasser und 
meist auch von Humus, 
sodaß sie von den Zufäl- 
ligkeiten des Klimas ei- 
nigermaßen unabhängig 
sind. Als Wassersamm- 
ler sind besonders be- 
kannt die epiphytischen 
Orchideen, deren flei- 
schige Stammknollen als 
Speicherorgane dienen, 
und zahlreiche Bromeli- 
aceen,derengroßeBlatt- 
trichter Cisternen für 
das Regenwasser dar- 
stellen. Als ausgespro- 
chene Humussammler 
sind aber vor allem ei- 
nige der größeren epi- 
phytischen Farne anzu- 
sprechen, von denen 
wohl der Vogelnestfarn 
(Asplenium Nidus) der 
bekanntesteist. Aufdem 
Grunde seiner nestarti- 
gen Blattkronen bildet 
sich aus vermoderndem 
Laub und Zweigstücken, 
die sich darin sammeln, 
und dem Sand und Staub, 
den der Wind hinein- 
trägt, eine oft recht be- 
trächtlicheHumusmasse, 
die es dem Nestfarn er- 
möglicht,ganzgewaltige 
Ausmaße zu erreichen. 

Bei den Geweihfarnen 
(Platycerien) aber wer- 
den wir durch die Tat- 
sacheüberrascht, daßein 
Teil der Blätter in höchst 


stimmen, und daß noch weitere Merkmale Platycerium aleicorne im Botanischen bemerkenswerter Weise umgebildet ist, um 


auf die Zugehörigkeit zu dieser Familie 
hindeuten, beginnen solche Zweifel sich zu zerstreuen. 
Die ganz abweichende, phantastisch anmutende Gestaltung 
der Geweihfarne hängt auf's engste mit ihrer Lebensweise 
zusammen. Sie gehören zu den Epiphyten, also zu jenen 
Gewächsen, die sich in den Tropen aus der beengenden 
Uppigkeit der Bodenvegetation der Urwälder hinauf ge- 
flüchtet haben in die luftigen Höhen der Baumkronen. Hier 
macht ihnen niemand den Raum streitig, und in dem licht- 
durchfluteten Blätterdach können sie je nach Bedarf einen 
mehr oder wenigerder Sonne ausgesetten Standort wählen. 
Raum, Luft und Licht stehen ihnen also im Überfluß zur 
Verfügung. Schwieriger ist es aber mit der Befriedigung 
des Bedarfes an Wasser und Nährstoffen. Daher müssen 
viele der zahlreichen Epiphyten, die sich aus den ver- 
schiedensten Familien rekrutieren, in der trockenen Zeit 
ein kümmerliches Dasein als Hunger- und noch viel mehr 
als Durst-Künstler fristen. Gerade unter den epiphytischen 
Farnen, deren Zahl nicht gering ist, gibt es viele kleine 
Arten, die während lang andauernder Trockenperioden 
derart zusammenschrumpfen, daß sie vollkommen dürr 
und tot erscheinen; aber beim ersten Regenguß aufer- 
stehen sie zu neuem Leben. Sie verdanken es nur ihrer 
außerordentlichen Anspruchslosigkeit, daß sie an so expo- 
nierten Standorten aushalten können; sie erreichen aber 
auchnur ganzbescheideneAusmaße.Zubeträchtlicher Größe 
vermögen nur jene Epiphyten herauszuwachsen, die mit 
besonderen Einrichtungen ausgestattet sind zum Ansam- 
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Humus sammeln oder Wasser speichern oder 
aber beide Aufgaben zugleich erfüllen zu können. 

Betrachten wir den Aufbaueiner Platycerium-Pflanze etwas 
näher, etwa an dem am meisten kultivierten Platycerium 
bifurcatum (P. alcicorne), dem Elchgeweih-Farn, so sehen 
wir, daß die Pflanze einen kurzen Kriechstamm hat, der 
sich nur sehr langsam verlängert. Auf seiner Oberseite 
trägt er in dicht gedrängter Doppelzeile Blätter von zweier- 
lei Art: die einen steigen steil empor, indem sie sich aus 
einem schlanken, stielförmigen Teil allmählich verbreitern, 
um sich dann durch wiederholte Gabelung in riemenför- 
mige Lappen zu zerteilen, sodaß sie einem Elchgeweih tat- 
sächlich sehr ähnlich werden; die andern sind von diesen 
grundverschieden, verbreitern sich von der Ansatstelle 
aus ohne Stiel zu einem fast kreisrunden, flachen Gebilde, 
das sich der Unterlage, also in der Natur dem Baumast 
oder Stamm, dicht anschmiegt und geradezu anpreßt. Diese 
beiden Blattarten wechseln in unregelmäßiger Folge mit- 
einander ab. Die aufrechten, geweihartigen Blätter sind 
die eigentlichen Laubblätter, die, wie die Wedel unserer 
einheimischen Farne, die Aufgabe haben, zu assimilieren, 
zu transpirieren und zu atmen, und von denen ein Teil zu 
gegebener Zeit auch fruchtbar wird und auf der Unterseite 
die Sporen erzeugt. Hier stehen aber die Sporangien nicht 
in kleinen Häufchen beisammen, wie das sonst bei Farnen 
üblich ist, sondern sie bedecken lückenlos die ganze Un- 
terseite der Blattzipfel, die dadurch unterseits lederfarbig 
erscheinen. Die Laubblätter bleiben grün, bis sie ihre Alters- 


grenze erreicht haben 
undabgestoßen werden. 
Die andern Blätter aber, 
die vollkommen unge- 
gliedert sind, haben die 
Hauptfunktion der nor- 
malen Blätter, die Assi- 
milation, fast ganz auf- 
gegeben, denn sie ent- 
halten nur wenig Blatt- 
grün, was sich in ihrer 
blassen Farbe schon zu 
erkennen gibt, und ver- 
lieren auch dieses bald 
nach ihrer Ausbildung, 
indem sie sich bräunen; 
Sporen vermögen sie 
überhauptnie zu bilden. 
Dafür haben sie andere 
Aufgabenübernommen. 
Göbel, der in den »Pflan- 
zenbiologischen Schilde- 
rungen« den Aufbau der 
Platycerien zuerst ein- 
gehend schilderte und 
deutete,nanntesieMan= 
telblätter, weil sie wie 
ein Mantel die Wurzeln 
derPflanzebedecken,sie 
vor densengendenSon- | 
nenstrahlenbeschügend 
und zugleich die Feuch- 
tigkeit für sie festhal- 
tend. Die Mantelblätter 
haben in der Mitteeine 
beträchtliche Dicke und 
bestehen aus einem 
schwammigen,sehr was: 
serhaltigenGewebe, das 
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ORTE ee  zipfel beschränkt sind. 

Beiaallen übrigen mir be- 
kannten Platyceriennun 
habenwir zwarebenfalls 
zweierlei Blattformen; 
aber die Natur ist hier 
noch einen Schritt weiter 
gegangen und hat den 
umgewandelten Blät- 
tern noch eine neue Auf- 
gabe zugewiesen: das 
Humussammeln. Dem- 
entsprechend haben sie 
eine weitere Umgestal- 
tung erfahren. Der un- 
tere Teil legt sich zwar 
auch hier mantelartig 
dem Substrat an und ist 
auch meist deutlich als 
wasserspeicherndes Or- 
gan ausgebildet; aber 
der obere Teil dehnt sich 
und streckt sich, richtet 
sich steil auf und wächst 
schräg von der Unter- 
lage weg, löst sich am 
obern Rande in Lappen, 
Zipfel oder geweiharti- 
ge Verzweigungen auf 
und ist durch starke und 
zahlreiche Nerven ver- 
steift. Sie schließen sich 
mit den vor ihnen ge- 
bildeten zu geräumigen 
Nischen zusammen, die 
sich nach oben trichter- 
förmig ausbreiten. In 
diesen lebendigen Sam- 
melkörben häufen sich 


von einer derben Haut geschütt ist. Da jedes Platycerium Wilhelmine mit der Zeit mächtige Humuspolster, die sich 


Mantelblattden Vegetationspunktringsumwächst, 
so muß sich jedes nachfolgende den älteren auflagern, 
sodaß sich bald ein vielschichtiges, gewölbtes Polster bildet. 
Zwischen den einzelnen Schichten und in dem sich zer- 
setenden Material der untersten Lagen breiten sich die 
nahrungsuchenden Würzelchen aus. 

Diese wundervolle Einrichtung macht den Elchgeweihfarn 
zur Besiedelung von glatten Baumstämmen besonders ge- 
eignet. Da er reichlich Wurzelbrut bildet, die bald überall 
aus den braunen Polstern hervorbricht, entstehen mitunter 
Kolonien aus hunderten von Pflanzen. Reisende berichten, 
daß nicht selten Polster von über einem Meter Mächtigkeit 
dicke Baumstämme rings umwachsen. Dieser interessante 
und zierliche Farn ist in Australien, Neu Guinea und Neu 
Caledonien zu Hause. Er ist in mehreren Formen in Kultur, 
die sich durch Größe und Teilung der Blätter von einander 
unterscheiden. Er ist von allen Platycerien am wenigsten 
anspruchsvoll und gedeiht auch im Kalthaus ganz gut, 
während alle andern mehr Wärme verlangen. 

Genau dieselbe Einrichtung zur Wasserversorgung und 
zum Schu der Wurzeln haben zwei andere Arten, die 
den Elchgeweih-Farn an Schönheit übertreffen: Platycerium 
Hillii von Queensland und P. Vassei von Mozambique. Das 
erstere hat länger gestielte, straff aufsteigende Blätter, die 
sich zuoberst fast fächerartig verbreitern und in zahlreiche, 
etwa gleichwertige Zipfel auflösen. Das andere hat dunkle, 
braune Mantelblätter und viel tiefer geteilte Laubblätter. 
Diese sind durch die aufeinander folgenden Gabelteilungen 
in riemenförmige Abschnitte zerlegt, die nicht überhängen, 
wie die Endabschnitte der beiden andern Arten. Die sporen- 
tragenden Flächen ziehen sich hier bis zur zweiten Gabe- 
lung hinunter, während sie bei den andern auf die End- 
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bei Regenwetter vollsaugen und so der Pflanze 
einen nährstoffreichen, feuchten Nährboden bieten. Diese 
Mantel-Nischenblätter haben, wie die Mantelblätter, auch 
nur eine kurze Lebensdauer; aber auch wenn das Blattge- 
webe der ältesten längst verwittert ist, bleibt das zähe 
Netwerk der Blattnerven noch lange erhalten. 

Die Ausbildung von Mantel-Nischenblättern stellt offen- 
bar eine noch vorteilhaftere Einrichtung für die Pflanze dar 
als die der einfacheren Mantelblätter, denn es sind fast 
durchweg die größeren Arten, bei denen wir sie finden; 
einige von ihnen erreichen wahrhaft gigantische Größe. 
Den oben beschriebenen Arten noch am ähnlichsten ist 
Platycerium Veitchii aus Australien, das die schlanken Laub- 
blätter auch aufrecht trägt.Die Mantel-Nischenblättergehen 
hier nach oben in lange, spitze Zipfel aus. Einen besonderen 
Reiz gewinnt die Pflanze dadurch, daß sie im Sonnenlicht 
schneeweiß erscheint, da ihre Blätter beiderseits mit einem 
Filz weißer Sternhaare bekleidet sind. Zwar sind diese 
Sternhaare allen Platycerien eigen, aber bei den meisten 
Arten stehen sie nicht so dicht. Junge, noch in Entwicklung 
begriffene Blattorgane sind immer durch einen weißlichen 
Haarfilz geschütt. Bei ausgewachsenen Blättern verschwin- 
den sie auf der Oberseite oft fast ganz, während die Blatt- 
unterseite immer mehr oder weniger davon bedeckt bleibt 
unddarumeine weißlich-oder grau-silbrige Färbung behält. 
Eine besonders schöne Art ist das hier abgebildete Platyce- 
rium Willinckii, dessen graugrüne, gabelig geteilte Laubblät- 
ter sich elegant nach unten neigen, während die derbnervi- 
gen Mantel-Nischenblätter mit ihren geweihartig geteilten 
Enden steil nach oben streben. Die fertilen Blätter tragen, 
ähnlich wie bei P. bifurcatum, die Sporangien nur auf der 
Unterfläche der Zipfel. P. Willinckii ist in Java zu Hause. 
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Weniger zierlich 
wirkt eine afrika- 
nische Art, P. ste- 
maria, da hier die 
Laubblätter bedeu- 
tend breiter sind 
und ja nur durch 
seichte Buchten in 
wenige kurze Zip- 
fel gegliedert wer- 
den. Die sporen- 
bildenden Flächen 
liegen hinter den 
breiten Buchten. 
Diese Mantel-Ni- 
schenblätter sind 
sehr kräftig und 
werden einen hal- 
ben Meter hoch. 

Noch weniger ge- 
gliedert ist das 
ebenfalls afrikani- 
sche P. angolense. 
Seine wuchtig auf 
strebenden Man- 
tel-Nischenblätter 
sind ungeteilt und 


werden selbst im (2 TTELEHEERBEELITE 


Gewächshaus et- 


wa 80 cm hoch. Auch die hängenden Laubblätter, 
die einen halben Meter lang und fast ebenso breit 
werden, sind ohne Einschnitte. Sie sind in Form und Größe 
den Elefantenohren nicht unähnlich, weshalb denn auch die 
Pflanze früher den Namen P. elephantotis trug. 


erraten läßt, das wunder- 
vollsich aufbauendePlaty- 
cerium grande. Die Mantel- 
Nischenblätter sind hier 
stark asymmetrisch: der 
äußere Lappen istmantel- 
artig, der innere geweih- 
artig verlängert und ge- 
teilt und nach der andern 
Seite übergreifend, sodaß 
eine über meterbreite 
Krone entsteht. Die ferti- 
len Blätter hängen fast an- 
derthalb Meter weit her- 
unter und bestehen aus 
zwei langen sterilen, seit- 
lichen Abschnitten, zwi- 
schen denen ein breiter, 
kürzerer und fast unge- 
gliederter mittlerer Teil 
die Sporen in ungeheurer 
Menge hervorbringt. 

Noch gewaltiger und im- 
posanter ist aber E. Wil- 
helminae Reginae, das erst 
vor kurzer Zeit aus Bui- 
tenzorg nach den euro- 
päischen Gärten gekom- 
men ist. Die mächtigenNi- 
schen, in denen sich mit 
LeichtigkeiteinMannver- 
bergen kann, messen so- 
gar an unseren Gewächs- 
haus-Exemplaren einein- 
halb Meter in der Breite 
und sind fast ebenso hoch. 
Sie bestehen ausriesigen, 


Platycerium Vassei 


starknervigenBlät- 
tern, deren oberer 
Rand tief undbreit 
gelapptist. Diefer- 
tilen Laubblätter 
stehen an Größe 
kaum hinter ihnen 
zurück. Sie ver- 
zweigen sich in ei 
nenkleineren, fast 
horizontalsichaus- 
breitenden, obe- 
ren und einen grö- 
ßeren, hängenden, 
unteren Teil, der 
bei noch größeren 
Ausmaßen eine so 
ähnliche Gliede- 
rung zeigt wie die 
Laubblätter von P. 
grande. Beide Ab- 
schnitte beteiligen 
sich an der Sporen- 
bildung. Dieganze 
Pflanze macht bei 
ihreraußerordent- 
lichenGrößeeinen 
geradezu majestä- 
tischen Eindruck. 
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Die größte aller Arten ist aber P. biforme (P. coro- 
narium). Zwar wirkt die Nische dieser Pflanze nicht 


so geschlossen und so wuchtig wie die der vorigen Art, aber 
die Nischenblätter recken sich doch einen Meter hoch em- 


por und die hängenden Laubblätter messen bei uns 
Zu den größten Arten gehört, wie schon der Name Platycerium Willinkii über zwei Meter und sollen in der Heimat noch 


beträchtlich länger wer- 
den. Sie zeigen auch die 


“ strengste und reichste 


Gliederung und sind in 
dieser Hinsicht die inter- 
essantesten. Jeder Wedel 
gliedert zunächst nahe an 
seinem Grunde drei Sei- 
tenteile ab, von denen 
dererstestetsnach innen, 
der zweite nach außen 
und der dritte wieder 
nach innen fällt. Darauf 
streckt sich der Hauptab- 
schnitt des Blattes gewal- 
tig in die Länge und löst 
sich durch wiederholte 
Gabelung in schmale Rie- 
men auf. Von den drei 
seitlihenAbschnittenblei- 
ben die beiden ersten 
ziemlich kurz, breiten sich 
wagerecht aus und ver- 
zweigen sich ebenfalls in 
bandförmige Abschnitte. 
Der dritte aber wird zu 
einem etwa handgroßen, 
nierenförmigen Lappen. 
Dies allein ist der fertile 
Abschnitt, der sich aufder 
Unterseite mit Sporan- 
gien vollständig bedeckt. 
Die drei letten Arten 
stammen aus dem male- 
sischen Gebiet; das Are- 
al von P. grande geht bis 
nach Australien, 


Steinbrücke bei Baron von Schroeder im Dell-Park 


Über die Anlage von Steingärten un / Von J. wOOD 


EI der weiteren Modellierung des Geländes mit der 
Erde ergibt sich dann von selbst, wie notwendi 
es ist, daß alle Steine mit der Basis den Ahle 
an den Boden haben. Um ein Abschlämmen zu 
vermeiden, wirdman daheralles Gestein einlassen 
und besonders große Steinblöcke auf eine festgerammte 
Erdunterlage seten, damit sie sich nicht verschieben. Auch 
die Hinterfütterung im Rücken der Blöcke ist sehr wichtig. 
Das wirkt sich vor allem bei solchen Steinen aus, die im 
oberirdischen Teil von der Natur verwittert und bemoost 
sind. Solche wertvollen Stücke kann man garnicht sorgfältig 
genug behandeln und sienach Möglichkeit genau so legen, 
wie die Natur sie lagerte, um ihre ganze Schönheit zu er- 
halten. Aber selbstverständlich lassen sich hier keine festen 
Regeln aufstellen, 
da ein Steingarten 
unter der bilden- 
den Handwachsen 
muß. 
Bei dem Bachlauf 
mache ichgewöhn- 
lich zuerst ein gu- 
tes Fundament aus 
Beton, das auch 
schon Rücksicht 
nimmt aufHöhen- 
verhältnisse, Stu- 
fen und Abschläge. 
DieSeiten werden 
durch eine Reihe 
Steine gebildet, 
auch wieder in Ze- 
ment verlegt, so- 
daß kein Leckwer- 
den möglich ist. Im 
allgemeinen sind 
die Seitenwände 
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20 bis 25 Centimeter dick aus festem Beton, leicht abge- 
schrägt, aber auch noch genügend senkrecht, um den Ein- 
druck der Tiefe des Beckens zu vergrößern, denn schräge 
Ufer bringen nur zu leicht das Gefühl der Flachheit des 
Bachlaufes hervor. 

Ehe das Wasser über den ersten Fall läuft, sollte man es 
nach Möglichkeit geradeaus fließen lassen, am besten auf 
einer Neigung von 1 : 10, damit es genügend Geschwin- 
digkeit bekommt und mit einer gewissen Kraft über die 
Steine stürzt. Andernfalls rinnt es an den Wänden entlang 
und nimmt so dem Ganzen einen Hauptteil seines Reizes. 
Der Zustrom vom Hauptfall wird durch ein kleines Becken 
aufgefangen, in dem einige Steine eingebaut sind, an denen 
sich das Wasser mit gliternden Perlen bricht, ehe es mit 
murmelndem Ge- 
räusch sich seinen 
Weg weiter sucht. 
Diellmgebungdie- 
ses Beckens muß 
sorgfältig abge- 
dichtet sein, da na- 
turgemäß gerade 
hier die Wände 
durch das dauern- 
deSpülen undWüh- 
len des Wassers 
sehr beansprucht 
werden. Die Brük- 
ke bei Z in der 
Grundriß - Skizze 
sieht besonders 
gut aus, wenn sie 
nur wenige Meter 
vondemniedrigen 
Neuer Teil im Steingar- 


ten von Kew Gardens. 
Bilder C. S. 


Wassersturzentferntein- 
gebaut wird. - Alle Über- 
gänge,Brücken und Stege 
sollten so einfach wie 
möglich konstruiert sein, 
dabei kann sich sehr ma- 
lerisch ein großer flacher 
Stein als Überbrückung in 
das Gesamtbild einfügen. 
Wenn eine Steinbrücke 
geplant ist, halte man sie 
ruhig und unkompliziert. 
Die Steinbank bei B gibt 
einen guten Überblick 
über den ganzen Garten, 
das Becken am Fuße des 
letzten Wasserfalls, den 
Bachlauf, der sich an dem 
Gelände für feuchtigkeit- 
liebende Pflanzen - C - 
hinzieht bis zur Brücke. 
Und der Hauptwasserfall 
hinter der Brücke ist von 
hier aus auch zu sehen, 
wenngenügendesGefälle 
zum Bach hin ist und der 
Sitplat einen Meter über 
dem Hauptweg D liegt. 
Auch der Weg bei F liegt 
hoch, sodaß das Gelände 
bei E eine Neigung hat. 
Unmittelbar vor den Füßen des Sitplates ist die Moräne 
eingebaut, deren erfolgreiche Verwirklichung allerlei Vor- 
arbeiten voraussett. Zuerst wurde der Grund ungefähr 
einen Meter tief ausgehoben und mit Steinbrocken und 
groben Aschenstücken wieder ausgefüllt. Dann folgt eine 
Schicht, der Asche fehlt, und eine dritte mit einer starken 
Decklage von drei Centimeter dicken Ziegelbrocken. Das 
Ganze wurde zum Schluß mit der 20 bis 25 Centimeter 
messenden Kulturschicht bedeckt, einer Mischung von glei- 
chen Teilen Kalkmergel und gutem Boden. Diese Mischung 
ist da, wo wir Rhododendron und andere Humusboden lie- 
bende Pflanzen kultivieren wollen, durch ein Gemenge von 
Granitbrocken, Torf- und Lauberde ersett. Gerade in der 
Moränen-Fläche muß das Hauptgewicht auf eine unbedingt 
gute Entwässerung gelegt werden auch nach den Seiten zu. 
Das eigentliche Gebiet der Steinpflanzen liegt bei G. Hier 
ist eine große Fläche geschaffen worden, die mit ihren 
felsigen Rändern bei H schroff zum Wasserbecken abfällt 
und auf der anderen Seite bei J in unregelmäßigen Linien 
den Weg begrenzt. Inder Hauptrichtung zeigtsie hier ihren 
höchsten Punkt, der nur von der Fläche bei K überlagert 
wird, und neigt sich dann abwärts zum Bach hin, der damit 
zur einschneidenden Linie für die Gesamtanlage wird. 
Nach der Festlegung der äußeren Formen des Steingartens 
liegt der weitere Erfolg in der Bepflanzung selbst. Grund- 
sätlich muß alles vermieden werden, was das Steinwerk 
als solches in der Wirkung verkleinern würde. Wichtig ist 
auch die weitere Fassung, der Hintergrund, der hier mit 
Birken, Kiefern undHeide geschaffen wurde. Zuerstwerden 
die Kiefern gesetst, hohe wie Pinus Cembra, die Zirbel- 
kiefer, und Pinus parviflora, die hart ist und meistens bu- 
schiger bleibt, für den Hintergrund; Zwergkiefern und 


Brücke bei Z 
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Fichten für den vorderen Grenzteil. Birken pflanze man, 
ob sie hängend oder aufrecht sind, immer unregelmäßig in 
Gruppen zusammen, umihre Wirkung zu verstärken. Eine 
gute Steigerung bedeuten Heideflächen unter Kiefern und 
Birken, deren Stämme sie leicht übergleiten lassen in die 
Struktur des Bodens. Die schönste Gemeinschaft ergab sich 
dabei durch ein Zusammengehen von Erica carnea, der 
Schneeheide, E. cinerea, der Grauheide, und der rosapur- 
purfarbenen E.ciliaris zu einem Teppich unvergleichbarer 
Blütenfülle verflochten. Diese Heidepflanzung sollte sich 
auch bei L. wiederfinden, um dem Felsenteil bei K nichts 
von seiner Bizarrheit zu nehmen, da eine höhere Bepflan- 
zung die ganze Wirkung illusorisch machen würde. 

Sehr wichtig ist als Kulturplag die Moräne anzusehen, da 
hier alle Trockenheits-Pflanzen angesiedelt werden können 
wie Linaria alpina, das blauviolette Alpenleinkraut, das sich 
von selbst aussät, oder Saxifraga caesia, der polsterför- 
mige weiße Steinbrech, der sonnige Felsspalten liebt. 
Grasflächen im Steingarten unterzubringen, ist immer ein 
schwieriges Problem, da das Schneiden eine starke Arbeits- 
belastung bedeutet. Solche grünen Flächen können aber 
sehr wirkungsvoll sein, sie geben hier den Teilen E und 
N ruhige Linien und einen guten Anschluß an das Wasser. 
Wo dieses Ziel nicht zu erreichen ist, sollte man es sich 
überlegen, Gras durch die Anpflanzung von Gräsern zu 
ersesen; denn gerade diese Pflanzen sind noch immer 
nicht in der Wirkung für den Garten voll erkannt. 
Interessant ist auch der Teil C, weil er für die schönsten 
Alpenblüher in Betracht kommt. Hier wird vor allem der 
niedrige blaue Enzian, Gentiana acaulis, stehen, der 
feuchte, sonnige Lagen liebt, die vorteilhaft noch durch 
etwas alten Lehm schwerer gemacht worden sind. Neben 
ihm können etwa Primula farinosa, die Mehlprimel, und 
die karminrote Primula rosea stehen, während sich niedrige 
Farne an den Steinwänden bei H ansiedeln. 

Aber wie auch die Wahl der Bepflanzung ausfallen möge, 
nie vergesse man über den Einzelheiten das große Ziel, 
daß nur im Zusammengehen von Pflanze und Stein, in der 
Unterstüsung des einen durch den anderen, im Hemmen 
der starken Wachser, im Fördern der schwachen, der tiefste 
Reiz eines Steingartens liegt. 


PETE PABLASE DE ana GES SIT Een 


Porfeühlings-Rhododendron 


HODODENDRON PRAECOX ist ein Wunder von Ausdauer und Anspruchslosigkeit. Die Pflanze im Bilde 
wächst seit 1911 im Garten eines Berliner Vororts unberührt von jeder Pflege und Nachdüngung. Die reiche 
Blüte folgte dem schweren Winter 1928. Die Hybride zählt zu den wichtigsten Blütensträuchern für März — April. 


Neue Dorfrühlings-Iris 
RIS RETICULATA CANTAB ist eine der neueren Farbensorten der dunkelblauen Stammart und kommt mit 


dieser und der tiefviolett-roten Krelagei zu ihrer stärksten Wirkung. Ihr goldverziertes, leuchtendes Blau 
liegt so weit von der Stammfarbe ab, daß noch größte Überraschungen zu erwarten sind. - Bild A. M. beiK.F. 


Deronica lutea 


IE in den Östalpen 

beheimatete Ve- 
ronica lutea, meist un- 
ter dem Synonym Pae- 
derota Egeria bekannt, 
ist ein recht hübscher 
und brauchbarer Früh- 
blüher für den Stein- 
garten. Sie ist nicht so 
wie die blaublühende 
Felsenpflanze Veronica 
(Paederota) Bonarota, 
dieimVolksmund»Män- 
derle« heißt, ganz auf 
einenabsonnigenStand- 
ort in einer engen Fel- 
senspalte erpicht und 
ist auchsonst viel leich=- 
ter in der Kultur zu be- 
handelnals ihreSchwe- 
ster. Ob sonnig oder 
schattig gepflanzt, stets 
wird siesich,wenn man 
ihr sandig-humosen Bo- 
den gibt, mit ihrem Pla 
begnügen und alljähr- 
lich im Frühling mit ei- 
nergrößeren Zahl ihrer 
hellgelben, nickenden 
Blütenträubchen dan- 
ken. Der Beiname Ege- 
ria wird oft auch Age- 
ria geschrieben und be- 
zieht sich nach Hegi auf 
eine Nymphe, von der 
König Numa Pompilius 
seine Gese&e empfing. 


Seltenere 
Frühblüher 


Anemoneflavica 


ON den violett- 

blau blühenden Ane- 
monen der Pulsatilla- 
Gruppe ist die in Süd- 
europa beheimatete A. 
slavica wohl die schön- 
ste. In milden Wintern 
brechen schon im Janu- 
ar ihre dicken, graube- 
flaumten Knospenköp- 
fe hervor, aus welchen 
sich später im April 
die prachtvollen, gro- 
ßen, dunkelviolettblau= 
en Blumen entwickeln. 
Im vollerblühten Sta- 
dium sind die langge- 
stielten und stark be- 
flaumtenBlüten fastauf- 
recht stehend und flach- 
schalig,verwandeln sich 
aber im Verblühen zu 
nickenden Glocken. In 
ihrer Heimat wählt sich 
Anemone slavica die 
ähnlichen Standorte wie 
die gewöhnliche Kü- 
chenschelle Mitteleu- 
ropas. Wie diese, so be- 
vorzugt auch sie kalk- 
haltige grasige Halden 
und Hügel. Es ist scha- 
de, daß gerade diese 
größtblumige und frü 
heste aller Pulsatillen 
noch so selten ist. 


Bilder W. Schacht-Vrana. 


für den 
Steingarten 


Die Nachbarschaft von Gräsern neben Blumen und kleinen Gehölzen wie hier der Blauschwingel, Festuca glauca, 
neben ausländischen Herbstzeitlosen und Wacholder verleiht Naturgartenbildern jeder Art überzeugenden Reiz. 


Einzug der winterharten Schmuckgräfer in di 


IELE Menschen, die recht nette Gärten haben 
und sehr viel auf ihre Flieder-, ihre Rosenhoch- 
stimme und deren alljährliche Ergänzung, auf Ra- 


senplat und Tul- 

penbeet geben, 
wissen doch nicht ei- 
gentlich, was mit dem 
Ausdruck gemeint ist: 
Mit der Pflanze leben, 
mit der Bodenseele 
durch die Pflanze ver- 
bunden sein. Hierzu 
gehören ganz andere, 
gelöstere Gärten und 
gelöstere Anschauun- 
gen. Es gehört selbst- 
verständlich hierzu 
auch dieErgänzungdes 
strengen Gartenstils 
durch den natürlichen 
Gartenstil unserer Ta- 
ge. Hier aus naturge- 
wachsenem Boden, aus 
Boden, der all die hei- 
ligen Züge der wild- 
wachsenden Natur ge= 
nau nachbildet, sei es 
auch nur in kleinen 
Gartenräumen, dringt 
mit der Pflanzenwelt, 
die solchen Pläten in 
rechter Weise einge- 
schmolzen ist, das Ge- 


heimnisderwilden Erd: 


e Gärten u 
Von KARL FOERSTER 


kraft, die Bodenseele deutscher Heimat, zu uns hinüber. 
Im Gewebe dieser Pflanzenwelt, die uns diese Ströme von 
feinstem Heimgefühl und deutschem Jahreszeitenerlebnis 


vermittelt, spielen un- 
sere hier genannten 
hundert Gräser in al- 
len Jahreszeiten und 
auch den Winter hin- 
durch eine unbezei- 
chenbar wichtigeRolle. 
Es ist merkwürdig, daß 
gerade die edlen Stau- 
dengräser im Garten 
die äußerst entgegen- 
gesette Bedeutung ha- 
ben wie der Garten- 
rasen. Letterer ist der 
eigentlicheStempeldes 
traditionellen und ge- 
pflegten Gartens, wäh- 
rend die Gräserstau- 
den sorechtgeschaffen 
sind, im Garten das 
Kunstprinzip der so 


Miscanthus sinensis 
gracillimus, feinste Eulalie. 
Dieser mächtige und graziöse 
Schat unterdenGräsernwird 
in Japan stubenhoch, bei uns 
ist er ein Zwei-Meter-Busdı 
von wundervoller Bewe- 
gung. Der winterliche Gras- 
busch bleibt lange trot zeit- 
weiliger Flauten von großer 
brauner Schönheit. 


sehr gefeierten Wildnis zu krönen. 


hierin nahe verwandt, aber ihre 

Anpassungskraft an Gartenumstände jeder Art ist viel 
größer und infolgedessen ihre Fähigkeit viel reicher, den 
Genius loci eines Gartenpla&es oder Plätchens herausar- 
beiten zu helfen. Solche Spannweite, wie vom Alpen- und 
Steppengras zum Strandgras und zur Süßwasser wie Salz- 
wasser vertragenden 
Meerbinse, die gleich- 
zeitigdieschönste Gar: 
tenbinse ist, gibt es im 
Farnreich nicht. Auch 
weist die leichte Ver- 
wendbarkeit und Ver- 
mehrbarkeit des Grä- 
serreichesdiesem eine 
mächtigere Gartenzu- 
kunft jeder Art zu als 
dem vornehmen und 
schwerfälligeren Farn- 
reiche. 
Wennmanhier an die- 
se kleine Birkenstelle 
dieHainmarbel,drüben 
andenSandhangneben 
die Wacholder einen 
Horst des großen Blau- 
strahlgrases und an 
den Rand des kleinen 
Wasserpfuhls am Fuße 
der Steingarten-Fels- 
wand ein paar blau- 
Molinia coerulea, Kleines Pfei- 
fengras. Hat nichts mit dem 
schwingenden mächtigen 
Pfeifengras zu tun, sondern 
ist nur ein Drittel so hoch 


und wirkt durch zierlichen, 
estgeordneten Wuchs, 
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Miscanthus sinensis, Eulaliagras. Das große Eulaliagras, in grüne Meerbinsen sett, so hat dies 


Ihre Wirkung ist denen der Ferne vVerschwenderischen Dickichten angepflanzt, ist vonent- 0 weitgehende Verzauberungen 
rückender kraftvoller Fremdheit. 


dieser drei Gartenplätschen zur Fol- 
ge, daß das Wegnehmen dieser Pflanzen wie ein van- 
dalischer Eingriff in den geistigen Organismus solcher Pläte 
scheinen würde, wie eine Zerstörung von Kraftleitungen, 
durch welche die besondere Örtlichkeits- und Bodenseele 


mit uns sich verband. Wer in diesen Naturgartengeheim- 
nissen nicht zuhause 


Er FE ’ ist, dem fehlt gerade 


hierdurch ein Haupt- 
organ der Freude an 
den Schöpfungen des 
entgegengesetten Gar- 
tenprinzips. Das glei- 
che gilt natürlich auch 
im umgekehrten Falle. 
Man muß diese Sach- 
verhalteimmer wieder 
von neuer Seite her 
zu beleuchten suchen, 
wenn ‚auch Versuche, 
sie zu leugnen oder zu 
verdunkeln, noch eine 
Zeitlangweitergehen. 
Es handelt sich hier um 
das Abbild tiefer Le- 
benszusammenhänge. 
Alles Vergängliche ist 
nur ein Gleichnis.... 
odermandarfvielleicht 
sagen auch ein Gleich- 
nis. Das Grundgeflecht 
dieser Gedankendis- 
ziplin, welche allem 
Gartenwesen derWelt 
gerechtwird,wirdeben 
auch dadurch in seiner 
ewigen Geltung besie- 


gelt, daß es den 
tiefsten Reiz der 
Erscheinungenent: 
bindet. Die Gefüh: 
le strömen besser 
in geklärten Ge- | 
danken -Flußbet- 
ten; und Klarheit, 
die ja kein End- 
zweck, sette in 
tiefste Fühlungmit 
Geheimnissen. In 
der noch unbe- 
kannten Sendung, 
welche die Gräser 
in unseren Gärten 
haben,spielenauch 
ihre Winterreize 
eine bedeutsame 
Rolle. Viele sind 
beteiligtamBoden- 
herbst und sprü- 
hen in unerwartet 
gedämpftem, bun- 
tem Farbenspiel. 
Herbstliche Töne 
der Gräser durch- 
laufen manchmal 
monatelange Ver- 
wandlungen. Viele 
bekommenerstim 
Ausgang Novem- 


Unterholze an- 
wendet - die uns 
in allen möglichen 
Winterstimmun- 

gen und schönen 
Sonnen - Beleuch - 
tungen das Gefühl 
des Wintersalsei- 
nes leise schlafen- 
den Sommers ge- 
ben und gleichzei- 
tig unseren nordi- 
schen Garten auf 
unersetliche Wei- 
se mit der Magie 
des südeuropäi- 
schen Gartenwin- 
ters verbinden. - 
Verwendung: 

Man kann mit die- 
sen Staudengrä- 
sernnatürlichnicht 
beliebig in Garten 
und Park umher 
streuen, sondern 
muß sie nach ihrer 
tiefen Eigenartver- 
wenden. Am be- 
sten macht man 
sich zum Kennen- 
lernen eine lange 
Gräserrabatte und 


ber warme Herbstfarbe, andere Juncus maritimus, Meerbinse. Alte Pflanzen, gleich ob sie am oder streut dort, um sich auch gleich- 


zeigen schon früh im Herbst er- !” Wasser oder auf gewöhnlichem Gartenbeet stehen, sehen aus 
wie riesige grünblaue Stachelschweine von Meter-Durchmesser. 


loschene, graue und graugelbe 
Töne, in denen wir das milde Ausruhen der Natur vom 
gewesenen Jahre wie eine Kraft trinken. Große Eulalia- 
Büsche stehen im feuchten Winterwetter regungslos und 
tropfenfunkelnd in rehbraunen Tönen und leuchten durch 
den Nebel. Wenn Schnee kommt, sind die Büsche aus- 
einandergespalt, als wenn der Blit hineingefahren wäre. 
Nach ein paar milden Tagen stehen sie wieder in unver- 
sehrter Schönheit. Es ist schön, 
von der Wohnung aus in einen 


Carexhumilis, Hängesegge. Diese Hängeseggevon frischestem Grün 3 5 
ist ein unerschöpfliches Charakterbild des Stein- und Naturgartens, Man kann eine solche Rabatte in 


zeitig in der Blumenbenac- 
barung zu üben, einzelne lang- 
blühende, zu Gräsern ganz besonders passende Blüten- 
stauden ein, etwa Scabiosa caucasica »Schöne von Eise- 
nach«, sibirische Buschaster mit ihrem weißen, drei Mo- 
nate währenden Flor 80 Centimeter hoher Büsche, Iris sibi- 
rica und orientalis, Aster Amellus, sodann zwischen klei- 
nen Gräsern Hieracium rubrum, und als Gegenspiel all 
der schmalen Halme edle, breitblättrige Blattstauden wie 
beispielsweise Schildsteinbrech. 


leise umnebeltenGarten zu blik- sowohl im Wasser als einzeln. Im Winter wird sie silbergraugrün. der Sonne und eine andere im 


ken, der in den bei- 
den großen winter- 
lichen Schmuckfar- 
ben steht: im schla- 
fenden Braun und 
dem frischen dunk- 
len Grün und dabei 
den Duft von Mimo: 
sensträußen oder 
südlichen Früchten 
zu atmen. Der Blau- 
schwingelnimmt im 
eigentlichen Win- 
ter einen grünliche- 
ren Ton anund ruht 
vonseinersechsmo: 
natlichen stahlblau- 
en Farbenleistung. 
Die wintergrünen 
und die immergrü- 
nen Gräser gehö- 
ren zu denjenigen 
lebensvollen Grün- 
wirkungen im Gar- 
ten - besonders, 
wenn man sie mas- 
senweise im lichten 


Halbschatten ma- 
chen. Die späteren 
Licht- und Schatten- 
zeichen geben ge- 
nügenden Anhalt. 
Ebensobeschäftigen 
sich die Zeichen mit 
den Fragen, welche 
Gräser in Naturgar: 
tenteile, Steingär- 
ten, Ufergärten so- 
wie architektoni- 
sche Gärten oder zur 
Einzelstellung pas- 
sen. Manche Arten 
können als Einzel- 
planzen ja symme- 
trisch verwendet 
werden, bei ande- 
ren kann dies ge- 
rade komisch aus- 
sehen. Die Symme- 
trie des goldenen 
Schnittsentlocktden 
großen Gräsern 
” SE wohl die feinsten 
= rn Reize. 


23 2 
er 


Kleiner Dausgarten / von) 


S war ein Wiesen- 
gelände in klima- 

tisch wenig bevor- 
zugter Gegend 

am regenreichen 
Nordfuß der Alpen mit 
einseitigem Gefälle von 
Ostnach West und einem 
mächtigen alten Berg- 
ahorn, der den ganzen 
Landschaftsausschnitt be- 
herrschte. Das neue, doch 
im Sinne heimischer Tra- 
dition erbauteHaus-halb 
Stein-, halb Holzbau mit 
Laufbalkon und weit vor- 
ragendem Satteldach - 
wurde in die Nordostecke 
des Grundstücks gestellt. 
Die Gartenfläche lag so- 
mit, wie es immer ange- 
strebt werden sollte, zur 
Hauptsache auf der Süd- 
und Westseite des Bau- 
körpers. Für die Gestal- 
tung des neuen Gartens 
waren folgende Wünsche 
richtunggebend: Spielra- 
senundGesellschaftspla&, 
Blütensträucher, Blüten- 
stauden und Buschrosen, 
gute Abdeckung nach der 
Straße gegen Sicht und 
Staub, Autoeinfahrt und 
Autowende, kleiner Nut- 
garten und Windschut 


gegen Norden. Der Grundriß erläutert die gefundene 
Lösung: Vor dem Hause liegt eine große ruhige Rasen- 
fläche, am alten Bergahorn um eine Stufe höher, ein ge- 
räumiger, schattiger Plattenplat;, der nach dem steilen 
Bachufer zu von einer breiten Sismauer gefafßst wird. Die 
Südseite des Gartens ist frei von Bäumen und höheren 


Sträuchern, um den Blick in die 
schöne Landschaft und die Schnee- 
berge freizuhalten. Nach der Land- 
straße zu stehen Blüten- und 
Decksträucher, vorab Kornelkir- 
schen (Cornus mas) und sibirischer 
Hartriegel (C. alba sibirica) mit 
dazwischen unregelmäßig verteil- 
ten Birkenhochstämmen. An den 
Rändern des kleinen Gehölzes 
blühen gruppenweise Berberis 
vulgaris atropurpurea, Forsythia 
suspensa, Viburnum Lantana und 
Viburnum tomentosum plicatum. 
Auf der Ostseite des Hauses, doch 
offen nach Süden, liegt eine breite 
Rabatte, bepflanzt mit den reich- 
blühenden Buschrosen General 


Birkenhochstämme 

Blütensträucher 

Malus floribunda var. atrosanguinea — 
Hochst. 

Acer platanoides var. Schwedleri 
Buschrosen: Mac Arthur / A. Janssen 
Hainbuchen-Hecke 

Fichten / Picea exc. 

Beerenobst 

9 Blütenstauden 

10 Hainbuchen 

Haselsträucher 
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Mac Arthur und General- 
Superior A. Janssen. Vier- 
zigCentimeterbreiterote 
Plattensteige trennen die 
beiden Sorten voneinan- 
der und von der angren- 
zenden Gehölzpflanzung 
aus Spiraea Bumalda An- 
thony Waterer, Spiraea 
arguta, Flieder und Gold- 
regen. Autozufahrt und 
Autowende finden sich 
hinter dem Hause, im 
Norden, siesindvoneiner 
breiten, hohen Hainbu- 
chenhecke räumlich be- 
grenzt. Einige Stufen tie- 
fer, in enger Verbindung 
mit Küche und Keller, lie- 
gen der kleine Gemüse- 
undBeerengarten und die 
Kompostgrube. 

Vondenbeidenim Grund- 
riß angegebenen Stauden- 
rabatten ist die über der 
Trockenmauer auf ganz- 
jährige Wirkung einge- 
stellt. Hier blühen von 
wenigen Zwergfichten 
(Picea excelsaMaxwellii), 
kriechenden Zwergmis- 
peln, Cotoneaster ad- 
pressa, und der Schnee- 
heide, Erica carnea, un- 
terbrochen, die Sonnen- 
kinder unter den Stein- 


gartengewächsen, weiter südlich, im Kronenbereiche des 
alten Bergahorns, schattenliebende Stauden wie Akelei 
(Aquilegia vulgaris hybrida), Astilben (Astilbe japonica 
hybrida und Astilbe Arendsii), Christrosen (Helleborus 
niger und H.-Hybriden) und Primeln (Primula elatior und 
Primula japonica). Die Staudenrabatte im Süden ist aus- 


AUTOWENDE 


schließlich mit Phlox decussata be- 
pflanztund zeigtnach demSitplate 
hin eine Steigerung der Farben 
von weiß bis dunkelviolett. Die 
Rabatte ist 1,40 m breit. 
Der Hausgarten weist nicht so viel 
Grün auf, wie es heute oft gefor- 
dert wird, da das weit vorsprin- 
gende Dach das Heranziehen des 
Rasensan den Bau, die Anlage ei- 
nerRabatte unmittelbar am Hause 
verhindert. Was diesen Garten 
dennoch wertvoll macht, ist sein 
volles Zusammengehen mit der 
Architektur, seine schlichte, ein- 
fache Gliederung und die reiche 
pflanzliche Schönheit in seinem 
begrenzten Rahmen. 
11 Alter Bergahorn /Acer pseudoplatanus 
12 Legföhren 
13 Staudenrabatte 

Phlox decussata 

Einfassung 

Iberis semperv. Schneeflocke 
14 Lonicerapileata / Berberis Thunbergii / 

Boden: Vinca minor 
T Teppichstange 
K Kompostgrube 
Rote Natursteinplatten 
Rote Kantensteine 


Staudenrabatte 

1 1 Picea excelsa Maxwellii 

2 4 Centaurea montana Kaiser 
Wilhelm 

3 2Rudbeckia Newmanii 

+ 2 Aster Amellus Rudolf Goethe 

+ 2A. A. Schöne von Ronsdorf 

5 2 Iris germanica Purple King 
2 Iris germanica Darius 

6 4 Pyrethrum roseum 

7 2 Doronicum caucasicum 

8 2 Anchusa myosotidiflora 

9 4 Aquilegia vulgaris hybrida 

o 4 Thalictrum aquilegifolium 

ı 2 Astilbe japonica hybrida 
Gerbe d’argent 

11 2 Astilbe Arendsii Lachskönigin 

11 8 Astilbe Arendsii Granat 

12 4 Helleborus-Hybriden 

12 5 Helleborus niger 
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4 Helleborus-Hybriden 


13 öEricacarnea und 2Erica vagans 


Einfaches Gartentor / von A. SEIFERT 


AS Gartentor, 

das in dem im 
Februarheft ge- 
schilderten Garten 
im Alpenvorlande 
nach den dort dar- 
gelegten Grund- 
sätzen gestaltet 
wurde, entwickelt 
sich aus der zeitlo= 
seneinfachenForm 
des alpenländi- 
schen Gatters und 
bekennt sich doch 
gerade in seiner 
schmucklosen und 
geradlinigen Karg- 
heit zur Baukunst 
unsererZeit.Es ist 
ganz in Lärchen- 
holz ausgeführt 


14 1 Iberis Schneeflocke 

15 2 Aubrietia (Aubrietia tauricola 
neben Aubrietia Lavender) 

16 2 Alyssum (Alyssum montanum 
grandiflorum neben Alyssum 
saxatile citrinum) 

17 2Frühjahrsphlox(Phlox Stellaria 
G.F.WilsonnebenPhlox setacea 
Brigrhtness) 

18 4 Armeria Laucheana 

ı9 8 Primula elatior, bunte 

20 4 Primula japonica 

21 1 Cotoneaster adpressa 

22 1 Lonicera pileata 

In den Fugen der Trockenmauer: 

Saxifraga Aizoon, Saxifraga longi- 

folia hybr., Sedum spurium splen- 

dens, Sedum sarmentosum, Sem- 
pervivum .montanum, Sempervi- 
vum arachnoideum, 


undnachalterZim- 
mermannsart mit 
Holznägeln zu- 
sammengenagelt; 
das schwere un- 
verzierteEisenbe- 
schläg ist mit roter 
Bleimenniggestri- 
chen. Die Torpfei- 
ler sind aus blau- 
grauem, lagerhaf- 
tem Partnachkalk 
aufgemauert; die 
Fugen des Mauer- 
werks wurden mit 
hellem, grobem 
Kalkmörtel satt 
verstrichen und 
mit nasser Sack- 
leinwand abge- 
rieben. 
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Etwas Neues für das Wohnzimmer 


IE Kalanchoe - der Name stammt von einer chinesischen 
Bezeichnung - sind robuste, aufrechte Sträucher, oder 
vielmehr Halbsträucher im Kleinen, mit interessanten, 
gegenständigen, dicken Blättern. Die Blüten erscheinen in 
Trugdolden auf langen Stielen in weiß, gelb, karmin und 
auch in purpur. 
Durch den merkwürdigen Wuchs und die leichte Kultur - 
Aufstellung im geheizten Zimmer, da Warmhauspflanzen - 
werden Kalanchoen wohl beliebt werden. Im Sommer senkt 
man sie im Garten ein. 
WerkenntdiemerkwürdigeK. marmorata? Seltsame, braune, 
gleichmäßige Flecke sind auf den Blättern verteilt. Hier 


Gegen Zentral-Deizung harte Zimmerpflanzen 


N dieser Stelle wurden letthin im Dezember- und Ja- 
nuarheft Zimmerpflanzen empfohlen, die sich gegen 
trockene Zimmerluft besonders bei Zentralheizung als 
widerstandsfähig erwiesen haben. Ich möchte ausdenselben 
Gründen eine Lanze brechen für zwei alte Bekannte, näm- 
lich Tradescantia zebrina (Zebrina pendula) und Saxifraga sar- 
mentosa. : 
Die erste hatte ich als dankbarste Tradescantie schon früher 
kennen gelernt; sie wird nicht so schnell kahl wie die 
grünblättrigen und stellt im Winter keine Ansprüche we- 
gen der Lichtmenge, sondern ist auch mit einem dunklen 
Winkel zufrieden. Aber daß sie als Bachuferpflanze, die 
sie in ihrer Heimat ist und worauf auch die u 
Wurzelansäße inallenStengelknotenhinweisen, den ah 
mit der Dampfheizung aufnehmen und siegreich bestehen 
würde, hätte ich mir nie träumen lassen. Ich hatte mir im 
Sommer eine für das Büro gekauft, und als die Heizperi- 
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Links: Kalanchoe ihyrsiflora. 
Rechts: Kalanchoe marmorata. - Bilder C. S. 


sind die Blätter bereits etwas ganz Besonderes und Aus- 
schlaggebendes. Bei K. grandiflora sind die Blätter gelblich- 
grün, die Blüten grüngelb. Bei K.flammea scheinendieBlüten 
leuchtend rot, bei K. spathulata gelb, bei K. aegyptiaca 
orangegelb. Die Schönste ist aber K. thyrsiflora mit rotge- 
randeten Blättern und wunderschönen, gelben Blüten. 

Ob hier nicht zukünftige Modepflanzen nur der Entdeckung 
harren? Wohnzimmerpflanzen für die Monate, in denen 
draußen noch alles kahl ist. Als in Kultur befindlich kennt 
man noch crenata, glaucescens, kewensis, Petitiana, Schu- 
manniana, felthamensis, Kirkii, Schimperiana, miniata, 
orgyalis und somaliensis. Elly Detersen 


ode nahte, dachte ich mit Kummer an das traurige Ende, 
das der schön entwickelten Pflanze meiner Meinung nach 
bevorstand; nach Hause konnte ich sie nicht nehmen, da 
hatte ich den Blumentisch ohnehin schon überall besett; 
ohne weiteres wegwerfen mochte ich sie auch nicht, und 
so entschloß ich mich, es darauf ankommen zu lassen. Sie 
hing keinen halben Meter neben dem Heizkörper der 
Dampfheizung, etwa einen Meter über ihm, den aufstei- 
genden Hitewellen schutlos preisgegeben! Und so erwar- 
tete ich sozusagen von einem Tag zum andern, sie einmal 
verdurstet und ausgedörrt zu finden. Aber weder plötlich 
noch allmählich gab sie sich besiegt, sondern hielt den 
ganzen Winter aus. Allerdings zeigte sie einen unheim- 
lichen Durst und ich ließ im Untersat; fast ständig Wasser 
stehen. Jett haben wir Wasserheizung, die ja bedeutend 
milder ist; bei der gedeiht sie natürlich auch prächtig. 

Nachdem ich einmal mit dieser Tradescantie so gute Erfah- 


rungen gemacht hatte, trug ich keine Bedenken, es auch 
mit der Saxifraga sarmentosa zu versuchen. Ich hatte die 
blühende Pflanze im Sommer gekauft: sie wuchs als Am- 
pelpflanze schön weiter und machte eine Unmenge von 
Ausläufern, die ihr die deutschen Namen Judenbart und 
Frauenhaar eingetragen haben. Auch sie überstand bei ent- 
sprechenden Wassergaben den Winter an demselben Plage 
wie die erste, wenn sie sich auch nicht ganz so hart zeigte; 
vor allem die zarten Ausläufer litten offenbar unter der 


Dorfrühlings-Dafen 


® geschüßteren, wärmeren Lagen ist im März schon man- 
ches Schöne im Garten zu holen; - unser rauhes Klima 
hält aber mit »Gartenfreuden« noch sehr zurück. 
Vorfreude und Erwartung, Beobachten der treibenden Blu- 
menzwiebeln und Stauden, der Knospen an Sträuchern und 
Rosen, das ist so ziemlich alles, was in unserer Gebirgs- 
gegend der März beschert. 

Wohl wagen sich zwischen Schnee und Eis bescheiden, 
schüchtern und doch so reizend Crocus susianus und Tu- 
lipa Kaufmanniana hervor. Gierig fangen sie jeden Sonnen- 
strahl, hier und da torkelt ein vorwitiges, zu früh dem 
Stock entschlüpftes Bienlein mit gelben Blütenstaubhöschen 
von Kelch zu Kelch. Tulipa Kaufmanniana leitet den Reigen 
all ihrer stolzen, prunkenden Schwestern: der frühen und 
späten, leeren und gefüllten - der Darwin-, Breeder-, bi- 
zarren Papagei-Tulpen ein; - aber ich bringe es nicht übers 
Herz, diese allerersten Frühlingsboten abzuschneiden, nur 
zu rasch welken sie im warmen Raum. Ich sehe ‘die gol- 
denen Sterne lieber im grünen Rasen auf weißem graup- 
ligem Märzenschnee. 

Wald und Heide bieten ja Kätschen- 
zweige in Menge für die hohen Vasen: 
Palmkätschen, silbrig-grau mit rosa 
Schimmer, Haselkätschen, golden über- 
stäubt, mit ihren schönen, karminroten 
Stempelblüten, wollige Pappel-, tiefrote 
Erlkätschen - Material genug für die 
hohen Vasen! Und in den Schluchten 
und Gründen unterm modrigen Laub, 
dem herber Frühjahrsduft 

entsteigt, gibt es viel tau- Kristallschalen 


Saxifraga sarmentosa.- Bild C. S. 


Hite, wenn sie so lang 
geworden waren, daß sie 
dem Heizkörper gar zu 
nahe kamen. Trotdem 
aber brachte sieesim Mai 
fertig zu blühen ebenso 
wie im folgenden Jahr. 
Dabei war es mir auch 
unmöglich gewesen, der 
Armen Erfrischung durch 
den Tauspender zukom- 
men zu lassen. 

Jedenfalls sind die beiden 
Pflanzen höchst bemer- 
kenswerte Beispiele für 
das Anpassungsvermö- 
gen;denn daß Sukkulente 
wie Agaven, Ceropegien, 
Sansevieren der Dampf- 
heizung trogen können, 
istamEnde kein Wunder, 
aber von der zarten Tra- 
descantie hätte es wohl 
kaum jemand erwartet. 
Vielleicht hätte ich aber 
dochetwasderartigesver:- 
muten können; denn ich 
wußte schon von früher, daß ihre langen Triebe leicht ab- 
brechen, ohne daß man den Schaden immer gleich merkt; 
das macht aber auch nichts aus, denn selbst wenn sie tage- 
lang und mehr als eine Woche außer Zusammenhang mit 
der Wurzel bleiben, trocknen sie nur sehr langsam von der 
Bruchstelle aus ab und behalten an der Triebspite Lebens- 
kraft genug, um als Stecklinge weiterzuwachsen. 


V. Bulhart 


send blaue Sternchen: Leberblümchen, dieunendlich zart und 
fein sich in der alten Zuckerschale, der zweiten von rechts, 
auch im Schälchen links daneben sehr gut ausnehmen. Auch 
Schneerosen, die ich nach langem Kampf nun doch endlich 
hier aklimatisiert habe, nehmen sich in den kleinen Glä- 
sern gut aus, gar wenn noch ein paar rotlackierte Hage- 
butten, die überwinterten, dazwischen leuchten. Ein Busch 
rosablaues Lungenkraut ist schön in der zweiten Kristall- 
schale von links und Seidelbast sehr wirkungsvoll in einem 
Glas mit tief lila Überfang, da der lila Ton des Glases ganz 
ausgezeichnet mit den rot-violetten Blüten und braunen 
Zweigen harmoniert. Vielleicht küßt die Märzensonne 
auch an der Gartenmauer ein paar Veilchen wach, wie 
hübsch sind sie in einem Alt-Wiener Töpfchen oder im 
alten Likörglas. 

Dankbar werden diese bescheidenen Vasenfreuden geno- 
sen! Mutter Natur hält hierzulande bis über die kritischen 
Eisheiligen ihre Blumenkinder zurück, um uns mit üppig- 
ster Fülle und Schönheit zu überschütten. FH. Sfellwag 


Garte 


wert 


März 


Aus der Arbeitsgemeinfchaft für Deutfche 
Bartenfultur / I. Gladiolen-Derfucye 1930 
Von M. GEYER und CAMILLO SCHNEIDER 


N der ersten Versuchsreihe befanden sich 4 Versuche mit groß- 
] blumigen Gladiolen in Farbengruppen (12 rot, 13 blau, 14 weiß 
und 15 gelb). Diese waren an folgenden Orten untergebracht: 
Phöben bei Werder a.H. (13, 15), Berlin-Wannsee (12, 14), Ham- 
burg (12, 15), Dresden (12, 15), Auermühle bei Steinhorst, Hann. 
(13) und Plausdorf bei Kirchhain (14). Die Sortenzahl betrug bei 
den Roten 48, bei den Blauen und Violetten 29, bei den Weißen 
24 und bei den Gelben 27. Da die Auswahl nach den Farbenan- 
gaben der Kataloge erfolgt war, so stellte sich später heraus, 
daß einige richtiger zu rosa zu stellende Töne dabei waren, so- 
wie ein paar, die man als ausgesprochen zweifarbig bezeichnen 
muß. Diese Gruppen sollen später daran kommen, da in diesem 
Jahre die Versuche von 1930, etwas erweitert in der Sortenzahl, 
nochmals an anderen Orten wiederholt werden. 

Es muß von vornherein zugegeben werden, daß alle diese Ver- 
suche noch unter einigen Mängeln litten. An einem Orte waren 
die Zwiebeln etwas zu flach gepflanzt worden, sodaß sich keine 
rechten Schlüsse auf die wirkliche Haltung ziehen ließen. Zu- 
meist entbehrten die Versuchsleiter und die, die ihnen zur Seite 
standen, noch zu sehr der für solche Beobachtungen nötigen 
Schulung. Auch das vorgeschriebene Schema erwies sich als noch 
nicht ausreichend. In diesem Punkte müssen wir ja erst noch 
viele Erfahrungen sammeln, um einerseits zu vermeiden, Fra- 
gen zu stellen, die sich als nicht genügend wichtig erweisen, 
oder andrerseits sehr wichtige nicht mit genügender Klarheit 
zu formulieren, sodaß eine eindeutige Beantwortung nicht er- 
reicht wird. 

Bei den Großblumigen Gladiolen zeigt es sich, dal hier heute 
ein in seiner Ausdrucksform schon sehr stark gefestigter Typ 
vorliegt. Sowohl was Blumenform, Blumenhaltung und Blumen- 
größe betrifft sind die Unterschiede verhältnißmäßig gering- 
fügig. Bei der Beobachtung kommt es vor allem darauf an, durch 
genaue Angaben und Messungen folgendes festzulegen: Ge- 
samthöhe in voller Blüte, Blütentriebzahl aus einer (starken) 
Zwiebel, Höchstzahl der gleichzeitig offenen Blumen (solange 
die unterste noch gut ist), Blütenbreite und Höhe, wenn voll 
offen, Blütenfarbe. Das sind Kennzeichen, die sich objektiv fest- 
legen lassen. 

Schwieriger, aber natürlich äußerst wichtig, ist die ganz genaue 
Vergleichung der sich in ihrer Färbung am meisten ähnelnden 
Sorten. Man muß ihre Vorzüge und Nachteile genau abwägen, 
muß feststellen, ob sich sehr ähnliche Sorten doch in der Blüte- 
zeit regelmäßig unterscheiden, ehe man die eine oder die an- 
dere als überflüssig bezeichnet. Einzelne Sorten verhalten sich 
ja auch in verschiedenen Gegenden ungleich, obwohl es dabei 
nicht leicht ist, die wirklichen Ursachen eines solchen Verhal- 
tens einwandfrei festzulegen. Bei den beobachteten Gladiolen 
kann im allgemeinen gesagt werden, daß wohl nur in Ausnah- 
mefällen bestimmte Sorten hier stets gut gedeihen und dort re- 
gelmäßig versagen. Sie sind als Einjahrsblumen bei richtiger 
Behandlung und sonst zusagenden Wetterbedingungen überal- 
SR in ihrem Verhalten sehr gleichartig, wo überhaupt Gladi- 
olen sich ziehen lassen. F 
Manche Abweichungen ergaben sich dadurch, daß die Güte der 
Zwiebeln ungleich war. Es ist für solche Versuche unbedingt 
nötig, nur stärkste gesündeste, jedenfalls gleichstarke Zwiebeln 
zu verwenden. Sonst beobachtet man im Wuchs, in der Haltung, 


der Zahl und namentlich der Größe der Blumen recht beträcht- 
liche Unterschiede, sodaß man leicht zu falschen Schlüssen kom- 
men kann. 

Im übrigen hat es sich bei allen vier geprüften Farbengruppen 
gezeigt, daß heute wirklich unbrauchbare Sorten kaum noch im 
Handel sind. Die Züchtung dieses Gladiolentyps hat gerade in 
Deutschland einen Hochstand erreicht, der sicherlich schwer noch 
zu überbieten ist. Vor allem hinsichtlich der Blütengröße sind 
wir bei Sorten wie etwa »Hauptmann Köhl«, »Stuttgardia« und 
anderen anscheinend der Grenze des Möglichen und wohl auch 
Wünschenswerten schon sehr nahe gekommen. Es müssen nun 
immer mehr diejenigen Sorten ausgewählt werden, die mög- 
lichst viele Blüten gleichzeitig öffnen, bei denen also die erste 
Blüte sich sehr lange hält, damit sich noch eine recht große Zahl 
weiterer Blüten voll öffnen können, ehe die erste verfällt. In 
dem Moment, wo dies geschieht, ist eigentlich die Vollblüte 
schon überschritten. 

Die Anordnung der Blüten am Stiel ist immer eine stark ein- 
seitswendige. Es liegt nicht im Charakter der Urarten, allseits 
gestellte Blüten zu entwickeln. Das würde wohl auch die Ge- 
schlossenheit des Blütenstandes zerreißen und den für diese 
Klasse so bezeichnenden Eindruck verwischen. Auch für den 
Versand als Schnittblumen ergeben sich damit Schwierigkeiten. 
Jedenfalls verändert sich der Ausdruck des Blütenstandes bei 
Spiralstellung der Blumen wesentlich. 

Die Gesamtblütedauer einer Sorte wechselt beispielsweise bei 
der gelben Gruppe zwischen 3 und 5 Wochen. Die beigegebene 


Schema der Blütezeitdauer der gelben Gladiolen 
9 Phöben b. Werder a. H.; 17 Dresden; 26 Plausdorf b. Kirchhain (Bez. Kassel) 
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Japan, das Blumeniand! 


APAN ist und bleibt das Blumenland, welches uns immer wieder 

mit seinen herrlichen Züchtungen überrascht. Laufend treffen jetzt 
Sendungen von den mir aus meinem langjährigen Aufenthalt in Ja- 
pan persönlich bekannten Spezialzüchtern ein und ich biete an, so- 
weit der Vorrat reicht, Orginalkisten von: 


Lilium auratum (Goldbandlilie) 


je nach der Größe der Zwiebeln, 200, 130 und 120 Zwiebeln pro Kiste 

u. .eny: u. 150 Zwiebel 
Lilium lanciiolium rubrum masnilicum pre kisie 
Iris Kaempieri für feuchte, sonnige Plätze, von unvergleich- 


licher Farbenpracht und Schönheit mit je 50 starken Klumpen in 
10 Sorten, mit je 50 starken Klumpen in 25 Sorten. 


Paeonia SineEensiS Auch von diesen beliebten Paeonien habe 
ich einige Sendungen in den besten und neuesten Sorten erhalten 
mit je 30 Klumpen in 10 verschiedenen Sorten. 


Paceonia arborea (Baumpaeonien) 

die berühmten, in unserem Klima ausgezeichnet bewährten, echten 
»Moutan-Paeoniens, in herrlichstem Farbenspiel / Originalkisten 
mit 10 starken Pflanzen in 10 Sorten. 


Diese Originalkisten werden vom Freihaien Hamburg aus versandt 
Ferner empfehle ich kleinere Mengen ab Heidelberg 


Lilien in Sorten: 
Lilium auratum, L.'lanc. rubrum magn., L. 
L. Henryi, L. Hansoni. 


Iris gracilipes 


einereizende, niedrige u.reichblühende Schwertlilief, Freiland u. Töpfe. 


lanc. album, L. tigrinum, 


Von Iris-Kaempferi und Paeonien stehen japanische Bilderalben le ihweise zur Verfügung, 
aus welchen die Sorten zu ersehen sind, die in den Originalkisten geliefert werden. 


Bitte verlangen Sie Angebot! 


ALFRED UNGER / Heidelberg-Schlierbach 


IE langen Abende 
geben Ihnen jetzt Muße, 


in Ruhe die Sämereien und das Pflanzgut für Ihren Garten und das 
kommende Frühjahr auszuwählen. 


Wir helfen Ihnen dabei, 


fordern Sie daher unseren Kata/og an, der Ihnen sofort kostenlos zu- 
gehen wird. In ihm findenSie alle gewünschten Gemüse- und Blumen- 
sämereien, »Knollen und Zwiebeln aufgeführt, vor allem aber unsere 
bekannten Daflien in reichhaltiger Auswahl. Schreiben Sie, ehe Sie 
wieder an etwas anderes denken, Sie werden zuvorkommend bedient. 


Pape ®.Bergmann, 57. Quedlinburg 5 


Gegründet 1889 /. Spezialhaus für eistklassige Gartensamen und 
Blumenzwiebeln. / Dahlien-Großkulturen, 


SONDERAUSSTELLUNG 
BEREBEREEERIENEN er 


Wir veranstalten vom 12.März — 8. April im Architekten- 
haus (Bauwelt), Berlin W, Wilhelmstraße 92—93, eine 


PLAN-, BILD- UND 
MODELLSCHAU 


über das gesamte Arbeitsgebiet unserer Garten- 

gestaltung. Vom kleinen Siedlergarten bis zur 

umfangreichen Parkanlage, vom einfachen Übungs- 
sportplatz bis zum großen Stadion. 


Die Ausstellung ist zu den Besuchszeiten der stän- 
digen Bauweltmusterschau wochentags von 9—17 Uhr 
bei freiem Eintritt geöffnet. 


L.SPAT H 


BERLIN-BAUMSCHULENVEG 
GEGRÜNDET 1720 VON CHR.SPATH 


GARTENGESTALTUNG 


Achtursaoreifig 
DJEKF/3L 
778 Sravaen 


Bovmschwlen. 


Spezrshfs3rf: 
/Veuberren. 


Karalog 
ovf Verlangen. 


Lieferung 
EEE, Zr 
@72 


Handelsgartner 


Eu 4 


Könriglzere LLIE2 E15 GEILITIErEIEIL 
SMoerherm u. Totfenbarm, Dedemsvosr/ (Hatten) 


Sorbaria Lindleyana 


graphische Darstellung zeigt von jeder gelben Sorte die Blüte- 
zeit auf jeder der 3 Versuchsstellen an. Das Auspflanzen erfolgte 
bei Stelle 2 am 1. Mai, bei Stelle 17 am 6. Mai und bei Stelle 26 
erst am 30. Mai. Daher verschiebt sich bei dieser legten Ver- 
suchsstelle die Blütezeit aller Sorten bedeutend. Es ist notwen- 
dig, daß alle Versuchsstellen die gleichen Versuche gleichzeitig 
auspflanzen. Dann hat man einen besseren Überblick über die 
Dauer der Blütezeiten und kann vor allem die frühesten Sorten 
sicherer von den späteren unterscheiden. Fast durchgehends 
blühten die Sorten in Phoeben bei Werder a.d. Havel kürzere 
Zeit als in Dresden, was wohl mit daran lag, daß sie am letten 
Orte nicht so stark trockenen Winden ausgesett waren und in 
etwas schwerem Boden standen. Ob nach biologisch-dynamischen 
Gesichtspunkten gewisse Pflanztermine den Vorzug verdienen, 
ist eine noch ganz ungeprüfte Frage. Wir wollen und können 
noch nicht ein abschließendes Urteil über die Gladiolenversuche 
fällen. Das wird erst dann möglich sein, wenn die Sorten noch- 
mals in diesem Jahre durchgeprüft wurden. Vielleicht wird man 
die eine oder die andere Gruppe auch noch ein drittes Mal vor- 
nehmen müssen, wenn irgend eine Station aus diesem oder je- 
nem Grunde versagt. Vorschnell soll nicht geurteilt werden, 
zumal einem ja durch die hohe Durchschnittsgüte fast aller Sor- 
ten die leste Auswahl sehr erschwert wird. 
Die Versuche sollen aber auch lehren, welchen Zuchtzielen es bei 
dieser Gladiolengruppe noch nachzustreben gilt. Man könnte 
zielbewußter frühblühende und spätblühende Sorten zu erhalten 
suchen. Dabei ist aber das Bedenken nicht zu unterdrücken, daß 
wir mit der Verlängerung der Blütezeitdauer vieler Freiland- 
blüher schon fast zu weit gehen. Die Gladiolenzeit bedeutete 
bisher für den Garten eine bestimmte Periode, die man mit Freu- 
de erwartet. Wenn nun Gladiolen, Dahlien, Rittersporn und was 
immer ihre Blütezeit vom Vorsommer bis Spätherbst ausdehnen, 
sö kann man hierin ebensogut eine Entwertung, wie eine Be- 
reicherung sehen. Ferner fehlt es bei dieser Gladiolengruppe so 
ganz und gar am »Duft«, wenn auch einigen Sorten für manche 
Nase ein bestimmter Duft anzuhaften scheint. Doch um wirklich 
duftende Gladiolen zu erhalten, müßte man weitere Wildarten 
einkreuzen. Das würde ja auch andere Entwicklungsmöglichkei- 
ten mit sich bringen. Schon die Zuführung von primulinus-Blut 
hat Wichtiges gebracht. Mit diesen Formen beginnen jett neue 
Versuche. 
Ferner ergaben diese vergleichenden Beobachtungen, an welchen 
Tönen wir überreich sind, während wir andere, deren Erzie- 
lung im Bereiche der Möglichkeit liegt, noch vermissen. In ge- 
wissen Farbentönen sind Steigerungen leicht möglich. Man denke 
beispielsweise an Orange. Auch im eigentlichen Gelb und im 
Violett sind reinere Farbenausprägungen noch zu versuchen. 
Wenn wir vom Blau sprechen, so geraten wir in ein schwieriges 
Kapitel der Farbenbezeichnung. Wir wollen und müssen doch 
jest die Bezeichnungen der Farbtongruppen nach Ostwald zu- 
grunde legen, da ja dessen System sich nach und nach interna- 
tional einbürgern dürfte. Für die Farbenbestimmung besitsen wir 
bis heute außer der Farbenfibel von Ostwald, die sich nicht ohne 
weiteres für uns eignet, nur die durch E. Benary-Erfurt einge- 
führte Farbentafel, deren Bereich nur einen Teil der blauen Töne 
umfaßt und die grünen ganz ausläßt, und die 24 Farbmeßdrei- 
ecke, in denen wieder nur die 24 Haupttongruppen des Farb- 
kreises enthalten sind. 

Auch die Benarysche Karte enthält noch zu wenig Tonabstufun- 
en, sie bietet aber doch schon die Möglichkeit, die Blumenfar- 
en sehr viel besser zu fixieren als es früher möglich war. Das 

wirkliche Blau der Farbtongruppen 13 bis 18, Indigoblau bis Nep- 

tunblau, ist im Pflanzenreiche sehr selten vertreten. Was wir 
gemeinhin blau nennen, fällt unter Ostwalds Gruppe 11 Veil. Wir 
müssen uns im Gartenbau erst daran gewöhnen, daß wir nur 
mit dem Violett im engeren Sinne zu tun haben, wenigstens 
tanden sich unter den »Blauen« Gladiolen keine Nüancen, die 
über 12 (Amethyst) hinaus ins Indigoblau (13) oder gar ins Ul- 
framarin (14) gingen. Im Jahrbuch der Arbeitsgemeinschaft hat 
rofessor Krüger Vorschläge zur Wortbezeichnung der Farben 
nach Ostwald gemacht. Es ist notwendig, daß dazu die Züchter- 
vereinigungen im Gartenbau Stellung nehmen. Es wäre sehr 
erwünscht, daß man die von Ostwald-Krüger gewählten Haupt- 
arbenbezeichnungen für die Blumen anwendet, obgleich es bei- 
spielsweise recht schwierig erscheint, den Begriff »rot« auf Grup- 
pe 8 festzulegen, weil dann 7,5 scharlachrot und 8,5 rotamarant 


würde, was zu großen Verwechslungen mit amarantrot führen 
muß. Es zeigt sich ja auch bei Blau, daß es unmöglich war, diese 
Bezeichnung mit einer bestimmten Gruppe zu verbinden. Fer- 
ner werden wir wohl dazu kommen müssen, auch die Zwischen- 
töne der 24 Farbgruppen (also 1.5, 2.5, 3.5 usw.) mit besonderen 
Namen zu bezeichnen, da die Kombinationen der Hauptgruppen- 
Namen zu (zunächstmindestens) sehrsonderbaren Wortgebilden 
führen, die man leicht durch viel anschaulichere erseten könnte. 
Wichtig ist es nur, daß wir uns darüber einigen, welchen Ost- 
waldschen Farbton wir mit einem bestimmten Worte bezeichnen 
wollen, um Begriffe wie karmin, zinnober, kirschrot usw. ein- 
deutig festzulegen. (Weitere Artikel folgen.) 


Dom WMefen des Düngens t/ M.K. SCHWARZ 
Die natürlichen Dünger — Pflege und Bereitung 


»a Verlauf der schnelleren oder langsameren Verrottung 
hängt von noch weiteren Umständen ab, zunächst davon, daß 
der Düngerhaufen windgeschütt und überschattet liegt, dann, 
daß er regelmäßig allwöchentlich an einem bestimmten Tage mit 
stark durch Regenwasser verdünnter Kuhjauche, je nach Größe 
dies Stalldüngerhaufens ein bis drei Kannen, durchfeuchtet wird. 
Eine ununterbrochene Verrottung kann nur dann stattfinden, 
wenn ein ganz bestimmter Feuchtigkeits- und Wärmegrad er- 
zielt wird. Zur Durchfeuchtung des Stalldüngerhaufens ist oben- 
auf eine Mulde geschaffen worden. Es empfiehlt sich, den Stall- 
düngerhaufen mehr kegelförmig anzulegen, weil so der Erd- 
mantel besser hält und nicht so leicht abgespült wird und sich 
die Durchfeuchtung einfacher und durchdringender gestaltet. 
Diese Vorverdauung im Stalldüngerhaufen vollzieht sich läng- 
stens innerhalb eines Jahres. Sobald die Hälfte der Liegezeit 
seit der Anlage des Haufens vorüber ist, wird dieser sorgfältig 
umgesetst und dann wieder mit dem Erdmantel bedeckt, der vor- 
her heruntergezogen war. Die Pflegemaßnahmen seten vor- 
aus, daß der Stalldüngerkompostplat möglichst in der Nähe des 
Wirtschaftsgebäudes oder des Wirtschaftshofes beim Wohn- 
gebäude liegt, und nicht wie dies heute fast bei jeder Kompost- 
anlage geschieht, recht weit an die Peripherie des Wirtschafts- 
kernes oder Gartens hinausgeschoben ist. 

Das Ergebnis dieses Kompostierverfahrens ist, einen Dünger 
zu erhalten, der die Struktur schönster Gartenerde hat, sich 
durch seine feine Krümeligkeit sehr leicht und sehr gut auf dem 
Felde oder im Garten verteilen läßt und dann nur eingeeggt 
oder eingeharkt zu werden braucht. Dieser Dünger, der fortan 
als Edelkompost bezeichnet werden soll, ist in seiner Wirkung 
mild und anhaltend, begünstigt das Pflanzenwachstum allseitig 
und ist sofort aktiv, ohne daß die Kräfte dabei verpuffen. Jedes 
Teilchen dieses Düngers ist geladen mit lebendiger Wirksam- 
keit, durchstrahlt durch die getroffene feinste Verteilung der 
oberen Erdschichten und erzeugt mit seinen Kräftewirkungen 
in diesen ein gesundes Pflanzenwachstum. 

Diesem Verfahren gegenüber kann der Einwand erhoben wer- 
den, daß es viel zu umständlich ist und zu viel Kosten in der 
Durchführung verursacht. Hierbei muß nur dem Gesamtvorgang 
eine eingehende Betrachtung geschenkt werden, und da erweist 
sich, daß bei diesem Verfahren das Arbeitsgewicht sehr auf den 
Pflegemaßnahmen lastet.Der Ausgleich tritt aber mitdem Augen- 
blick ein, wo der Dünger zum Gebrauch aufgeladen, gebreitet 
und untergebracht wird. Der Edelkompost läßt sich in der be- 
quemsten Weise mit der Schaufel aufladen und verbreiten und 
wird dann eingeeggt oder eingeharkt. Alle diese Arbeiten lasssen 
sich flott und ohne größeren Kraft- und Zeitaufwand bewerk- 
stelligen. Der übliche Stalldünger muß mit der Gabel aufgeladen 
und verbreitet werden, was immerhin viel mühsamer ist und 
endlich muß er mit dem Pfluge oder dem Spaten untergegraben 
werden, eine bei weitem zeitraubendere Art mit entsprechend 
größerem Kraftaufwand. Auf diese Weise aber ist der Mist 
klumpig und meist zu tief im Boden eingebracht und kann daher 
die von ihm gewünschte Lebendigkeit nicht spenden. Hier wird 
es offenbar, daß der Edelkompost gegenüber dem gewöhnlichen 
Stalldünger, ohne das Wesentlichste, nämlich die Gesunder- 
haltung und qualitätsverbessernden Eigenschaften für alleKultur- 
pflanzenundKulturböden herauszustellen und zu werten,dennoch 
wirtschaftlich die Balance halten kann. 
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Diese ganze Pracht aus Sämereien von Heinemann aus Erfurt 


K. Falk, Friedberg (Hessen) 
Rosenspezialkulturen 


Große Vorräte hochst. und niederer 


ROSEN 


für alle Zwecke. Liste umsonst. 


Ferd. Ullmann 
Mering Oberbayern / Tel.80 


Spezialist 
für künstliche 
Felsenbauten 


Quellen, Wasserläufe, 
Schluchten und Täler, 
Felsenstützmauern unter 
Verwendung meines reichen 
Sortimentes der Felsenflora. 
Einbauen von Terrarium. 
Bildmaterial auf Wunsch. 
Ausstattung von Winter- 
gärten mit Felsen. Ausge- 
tührte Arbeit. auch im Ausland 


KAKTEENEXPORT 


Ferdinand Schmoll, Cadereyta, Qro. Mexico 
Inhaber der Ausfuhrerlaubnis der mexikanischen Regierung. 
Mitglied der Deutschen Handelskammer in Mexico. 


Rosen 

Gladiolen 
Ziersträudier 
Beerensträudier 
Hedenpilanzen 
Forstpilanzen 


SE Nur Qualitätswaren 
Millionenvorräte 


Unsere neuePreisliste mit äußerst 
kalkulierten Preisen bitten wir er- 
gebenst jetzt abzufordern. 


F.H. Krohm 
Baumschulen Beutersitz Bahnhof 
Bez. Halle 


TATED ET ER T VDETRERSPIIRENEBEE GR BERBRSNEIR NER 
Das Geschenk der Biumenfreunde 


Blumenständer 


Fenstereinrichtung 


Zerlegbarer Universal-Blumenständer „Semiramis‘“ (zugleich als Vogelbauer- 
und Aquariumsträger). Die drehbaren Fensterblumenschalen „‚Semiramis“ 
(vom Fensterflügel unabhängig). Die schwebend-drehbaren Balkonblumen- 
kästen „Semiramis“. Referenzen im Prospekt. Die Preise: 

Blumenständer : 


Gr. 1125 cm hoch, 8-armig RM. He 

Fanlane „| tur (2 Stangen mit Haltern, 
ir. h 150... 12 any A; 2 4 Kästen mit Patenthaltern 
Gr. 11 175 „ ,., 16-armig RM. 60.- | zu RM. 16.- und RM. 18.-. 


Bestellungen (schriftlid) nur ar 


A. Krischtschian & Co,, 
Potsdam, 
Maybachstr.5 


Freude am Garten 


zu finden, ihn zu einem kleinen Paradies 
zu gestalten und Nutzen daraus zu ziehen, 
ist Ihnen möglich bei Auswahl Ihres Be- 
darfes nach meinem gratis erhältlichen 


Prachtkatalog über p 


reiswerte Blumen und 


Gemüsesamen,Rosen,Blütenstauden, Zier- 
sträuchern und alles für Garten, Balkon und 


Fenster. 


heit bedient. Eine 


® 


Zehntausende treuer 
werden alljährlich zur größten Zufrieden- 


Kunden 


Fülle von Anerken- 


nungen zeugt von besten Erfolgen. 


F.C. Heinemann, Erfurt 2 


Samenzucht u. Großgärtnerei seit 1848 


Versandzeit nur bis 31. Juli. 


WILLY SCHWEBS 
KAKTEENSPEZIALKULTUREN 
Dresden-A., Wettiner Straße 37 

GEGRÜNDET 1902 


12Sorten Kakteen 
franko per Nachm. RM. 4.30 
25SortenKakteen 
franko per Nachm. RM. 9.30 
Relchillustr. Sortenliste mit Kulturbe- 
schreibung wird auf Wunsch beigefügt l 


Umfangreiche Sammlungen / 


Sempervivum, Saxifraga, 
panula zwergiger Sorten 


Großblumige 


CANNA 


Wertvolle Blattcanna, la Ware, 
Liste und briefliches Sonder- 
angebot fordern! 


E. von STRALENDORFF 
Ostseebad Arendsee. 


Rotgrand 


für Parkwege und Tennisplätze 

schwarz - weißer Gartenkies 
Grottensteine 
Findlinge 
Kantensteine etc. 

liefert zu günstigen Preisen 


Adolf Rabe, Hannover, Königstraße 6 


—,— 


Steingarten- 
gehölze 


Reichhaltige Sammlung in Zwergge- 
hölzen / viele interessante seltenere 
Sorten / insbes. Berberis u. Cotone- 
aster ansprechender immergrüner 
Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten/ 
japanische Azalea / Zwergrhododen- 
dron / interessante Zwergconiferenin 
42 Sorten / viele zierfrüchtigeZwerg- 
gehölze/seltenere Rankpflanzen/aus- 
führliches Verzeichnis auf Verlangen. 


Steingarten- 
stauden 


Große Sortimente besonders in: 
Sedum, Veronica und Cam 


Gut gepflegte Bestände in Rabattenstauden 


Pirnaer Baumschulen und Staudenkulturen 


(vormals Schupp & Co, G. m. b. H., Inhaber M. H. Lange, Gartenarchitekt) 


Pirna a. d. Elbe / Posfa 


ch 12 / Fernruf 20 und 704 


BE EA EEE ST ER NER RERRENERE ERINNERTE 


Die Vorteile dieser beschriebenen Düngerpflege sollen nach- 
folgend noch einmal kurz zusammengefaßt werden: 

Keine im Stalldünger enthaltene Kräftewirkung für den Pflanzen- 
wuchs und den Boden geht verloren. 

Schnellere Vorverdauung, die anstatt in dem Boden in den Stall- 
düngerhaufen verlegt wird. 

Daher keine wuchernde, sondern milde Einwirkung in die Ver- 
lebendigung des Bodens. 

Daher Verhinderung des Auftretens von Pflanzenkrankheiten 
und tierischen Schädlingen. 

Richtige Düngerpflege bedeutet halbe Bodenbearbeitung, da 
der Dünger gut streufähig und feinkrumelig mit der Harke 
und der Egge untergebracht werden kann, sofort aktiv ist und 
den Boden in sich locker hält. 

Daher günstigste Bodenverbesserung, rasche Humusanreiche- 
rung und schnelle dynamische Einwirkung zur Erreichung der 
Krümelstruktur, mit der Zeit Einschränkung der mechanischen 
Bodenbearbeitung. 

Vorverdauter Dünger, also Edelkompost, gewährleistet Quali- 
tätsprodukte in den Nahrungspflanzen für Mensch und Tier 
(großen Vitamingehalt), sowie einen garen frischen Boden, der 
in seiner Fruchtbarkeit für alle Kulturpflanzen nicht ermüdet. 
Entscheidendes bewußtes Eingreifen des Menschen bei den Dün- 
gungsmaßnahmen ist durch den Edelkompost gewährleistet. 
Bei der Verwendung des Edelkompostes entstehen bedeutende 
wirtschaftliche Vorteile. 

Die Güte und Reife des Edelkompostes ist an seinem Besat von 
Regenwürmern erkennbar. Sind sehr viele Regenwürmer vor- 
handen, so ist der Grad der Verlebendigung erreicht, der ein 
gesundes Pflanzenwachstum ermöglicht. Ein Zeichen seiner Le- 
bendigkeit, namentlich für die heutige Einstellung, die Quali- 
tät des Düngers zu ermessen, ist ferner sein überaus großer 
Gehalt an günstig wirkender Bakterienflora in außerordentli- 
liher Mannigfaltigkeit, der aber als eine sekundäre Erschei- 
nung gewertet werden muß. 


Aus der Mertftatt der Pflanzenzüchter 
Neue großblumige Vorfrühlings-Crocus 


IERUNTER sind nicht neue Gartenformen des C. vernus zu 

verstehen, sondern englische Züchtungen aus der Wildart 
chrysanthus, die bekanntlich schon sehr früh die Gärten in großen 
Horsten schmückt, aber sich leider nur mit einer verhältnis- 
mäßig kleinen Einzelblüte begnügt und auch selbst bei voller 
Sonne sich nicht ganz öffnet. 
Durch die Verschmelzung von chrysanthus mit den allerdings 
späterblühenden, großblumigen vernus-Hybriden ist nun eine 
neue größere, aber troßdem früh genug sich entwickelnde Sippe 
entstanden, die ebenfalls die schöne Eigenart hat, sich schon im 
zweiten Jahr nach dem Seten in großen, dichten Polstern aus- 
zubreiten und ferner durch edle Abstufungen in der gelben Ur- 
farbe und sogar durch völlig neue Nuancen wie weiß und lila 
bereichert ist. Die Befruchtung der in natura nicht zu gleicher 
Zeit blühenden Arten erfolgte, soviel bekannt ist, mit Hilfe ge- 
triebener Pflanzen. 
Die reizvollen Unterschiede der nachfolgend beschriebenen Sor- 
ten, die sich nur schwer mit Worten klar ausdrücken lassen, 
liegen zumeist in den vielseitigen Tönungen der äußeren Blü- 
tenblattseiten, des Blüteninneren und der Staubbeutel: 
»Superbus«, eine der ersten Varietäten ist noch von sehr zier- 
lihem Wuchs und hat eine leuchtend orange Färbung wie Trol- 
lius Ledebouri. Besonders auffallend berührt hier die völlige 
Einfarbigkeit aller vorerwähnten Blütenteile. 
»Brother« zeigt ein treffendes, fahles Strohgelb bei grau-oliver 
Tönung auf der Rückseite. : 
»Sister« ist in allem ähnlich der vorigen, nur daß sie statt 
oliv rückseits grün gezeichnet ist. 
»Bronce« dürfte wohl troß ihrer Schönheit fallen gelassen wer- 
den, da andere ähnliche Namensorten, besonders Superbus, sie 
übertrumpfen. 
»Bronce Black« dagegen ist unge 
fen Iris--Neubronner-Gelb im Innern mit 
braun-lila Schattierung. Ganz apart wirkt bei Sonne 
tung der dunkle Kelchboden. 
»Moonlight« ist eine sehr gro 


mein wertvoll wegen ihres tie- 
äußerer tief schwarz- 


ndurchleuch- 


Rblumige Form mit runden Blüten- 


blattspisen. Die Schale ist von außen bis zur halben Höhe 
schwarz-oliv getönt, während dazu die Spiten und das Innere 
in sehr edlem, mattem Hellgelb stehen. Aus dunkelbelegtem 
Kelchboden flammen orange Staubfäden. 

»E. P. Bowles« und »E. A. Bowlese kommen der vorigen fast 
gleich. Die erste unterscheidet sich durch etwas dunkleres Gelb, 
während die lette auf jeden Fall überflüssig ist. Die schönere 
von allen aber bleibt doch Moonlight. 

ir ist außen und innen einfarbig leuchtend kanarien- 
gelb. 

»Fusco« ist angenehm durch mattes Gelb etwa wie Iris inter- 
regna Helge mit sepia-lila Zeichnung außen. 

»Fusco-tinctus«, prachtvoll tief goldgelb, rückseits braun getuscht 
und gestreift. 

»Large fusco-lineatus« erblüht etwa 10 bis 14 Tage später als 
die vorige. Die Fusco-Hybriden sind wohl als Vorläufer oder 
Züchtungszwischenstufen zu den chrysanthus-Namensorten zu 
betrachten. 

»Stripped White« ist der erste weiße in dieser Art, deraber leider 
noch durch lila Streifen unschön wirkt. Bedeutender Fortschritt 
ist schon mit 

»Large Warley« gelungen, dessen Schale in reinem Weiß strahlt. 
Die Rückseite ist oben lila, unten oliv-gelb getönt. Der gelb grun- 
dierte Kelch und die goldorange leuchtenden Staubbeutel ver- 
binden sich harmonisch. 

»Snowbunting« zeichnet sich ebenfalls durch reines Schneeweiß 
aus. Das Kelchinnere bleibt verhalten mattgelb, während die 
Außenseiten bis zur Kelchhöhe grau belegt sind. 

In Vorbereitung ist noch eine klare weiße Sorte mit blauer Rück- 
seite, zurzeit noch namenlos. Desgleichen soll sich noch eine 
rein rahmfarbene Züchtung mit außenseits dunkellila Färbung 
behaupten. Man gewinnt bei dieser denselben Farbeneindruck 
wie etwa bei Iris germanica Darius, wenn man sich die stören- 
den weißen Adern in den Hängepetalen fortdenkt. 
Zusammenfassend möchte ich als die wertvollsten hervorheben: 
Superbus, Bronce Black, Canarybird, Snowbunting, Brother und 
Sister, Moonlight, Large Warley, Fusco. 

Bedauerlicherweise wird die schnelle Verbreitung dieser Neu- 
heiten durch den Umstand gehindert, daß diese Sorten nur durch 
Grundstockteilung, also Brutzwiebelbildung, vermehrt werden 
können. Aus Samen wollen sie nicht echt fallen. Nikolaus Höck. 


Diola cornuta Lord Nelson 
ER: den vielen Viola cornuta-Sorten ist V. cornuta Lord 
Nelson wohleines der widerstandsfähigsten und blühwillig- 
sten Hornveilchen der Gegenwart. Selbst die dunkelveilchen- 
blauen Blumen haben bei 12 Grad Celsius ohne Schneedecke 
hier in Kassel nur wenig gelitten. V. cornuta Lord Nelson ist 
auch das frühestblühende aller Hornveilchen. Als besondere Far- 
benwirkung für den zeitigen Frühjahrsflor gibt es im Verein 
mit der Gänsekresse, Arabis alpina fl. pl., und dem Steinkraut, 
Alyssum saxatile fl. pl., einen überraschenden Farbeneffekt ab. 
Diese englische Züchtung ist bis jett unübertroffen in ihrer 
Blühwilligkeit; sie eignet sich ganz besonders als Rabatten-, 
Schnitt- sowie auch als treffliche Felsenstaude. R. Güther 


Die Züchter Fündigen anı 

Papaver orientale Sturmfackel 

Diese Neuzüchtung hat das Auseinanderfallen der schweren 
türkischen Mohnbüsche durch den niedrigen, aber aufrecht 
straffen Wuchs überwunden. Dazu kommt eine große Reich- 
blütigkeit der mittelgroßen Blüten, die eine feurige Leuchtkraft 
besitsen. (Goos & Koenemann-Niederwalluf, 1930.) 


Celosia cristata nana Feuerfeder 

Es handelt sich um eine 30 cm hohe Züchtung, bei der der 
Mitteltrieb umgeben ist von 15 bis 30 gleichmäßigen Seiten- 
trieben, sodaß eine geschlossene Form entsteht. Ein großer 
Vorzug ist die frühe, schon im Juni einsetende feurigrote Blüte, 
die sich bis zum Frost hält. (F.C. Heinemann, Erfurt, 1930.) 


Petunia hybr. grandiflora Marktkönigin 

Die Neuheit zeigt mittelgroße, 8 bis 9 cm im Durchmesser be- 
tragende Blüten mit leichter Wellung. Die Farbe ist ein tiefes 
Karminrot mit Scharlach, 8,5 ra), der Wuchs 50 bis 60 cm hoch. 
Die Pflanzen verzweigen sich gut. (Ernst Benary, Erfurt, 1930). 
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War mit Ihren Rosen stets sehr zufrieden, werde nir- 
gends so bedient, was Sortenwahl und Qualität 
betrijjt, wiebeilhnen. 
I., Schwaben, 18. 11. 10950. gez. A. K. 
Ich möchte nicht verfehlen, Ihnen meinevolleAÄn- 
erkennung auszusprechen über die mir im Vorjahre 
gelieferten Buschrosen. Sie haben voll und ganz das ge- 
halten, was Sie versprochen haben. Man kann Ihre 
Firma empjehlen, was ich auch ojt getan habe. Senden 
Sie mir sofort.... 
F., 19. 11. 1930. gez. H.C. 
Ich beehre mich, Sie zu verständigen, daß ich die mir 
gesandten Rosen bekommen habe und daß ichwieder 
sehr zufrieden bin. Ich muß bemerken, daß ich in den 
letzten 6-7 Jahren zirka 400-500 Stück Rosen gekauft 
habe von einer Firma im Äuslande, aber so schöne 
Pflanzen habe ich nie bekommen und bedaure sehr, daf} 
ich Ihre Firma nicht damals gekannt habe. 


teinfurther Rosen von Weltruf 


Erhielt in meinem Stadtgeschäft Ihr Rundschreiben und 
muß bekunden, daß die von Ihnen gelieferten Rosen, 
was Qualität anbetrifjt, diebestensind,dieich 
jeerhaltenhabe. Sie werden ja als Rosenjachmann 
wissen, was da alles als »erste Wahl« geliefert wird zu 
billigen Preisen und da habe ich mich im vorigen Jahre 
von diesen sogenannten — billigen — Preisen überzeugt. 
Ich sage Ihnen, es ist alles Bluff! Damit Sie es wissen: 
meine Aufträge gehören ausschließlich 
Ihrer Firma. 
B., 20. 11. 1930. gez. F.W. K, Gartenbaubetrieb. 
Ich möchte es nicht unterlassen, Ihnen für Ihr freund- 
liches und ausführliches Schreiben vom 6. ds. meinen 
verbindlichsten Dank auszusprechen. Sie haben damit 
erneut bewiesen, daß Sie das Wort »Kun- 
dendienst« in der wahren Bedeutung er- 
faßt haben, und Sie können überzeugt sein, daß ich 
bemüht sein werde, Ihre Firma bei jeder passenden Ge- 


PD. (Jugoslavien), 22. 11. 1050. 


gez. J. C. 


legenheit bestens zu empfehlen. 
B.-Ch., 17. 12. 1930. 


gez. Ä.S 


„schon in’viert = .- LT; 
Auszug aus ..." , Winke für Pflanzung u. Pflege der Rosen 


(Fortjegung aud dem 


Das Pflanzen. 

Da die Wurzeln der Noje gegen falte und trocdne 
Winde empfindlich find, jo jeße man jie jolchen 
möglichit wenig aus. Niemals dürfen friich ge 
pjlanzte Nojen irgendwie mit Dünger in Berüh 
rung kommen, da jie jonjt eingehen. 

Che man mit dem Einpflanzen beginnt, ent 
ferne man durch jcharfen Schnitt bis ins gejunde 
leijch hinein alle franfen und jehadhaften Stel 
len an den Wurzeln und jchneide dieje jo weit 
zuriick, daß mur noch etwa 15 bis 20 Zentimeter 
iibrigbleiben. Bei Bujchrojen fat man am bejten 
zu diefem Ziwece alle Wurzeln unmittelbar unter 
halb des Wurzelhaljes in der finfen Faujt zujan- 
men und trennt die Enden durch einen einzigen 
Schnitt der Gartenjcher: ab. 

Die Zweige jchneide man bei Herbjtpflanzıng 
auf 5, bei Frühjahrspflangung auf 3 Augen zu 
it; Franke und jchwächliche Triebe entferne man 
vollfommen. Die im Herbjt gepflanzten Nojeit 
miüjjen dann im Frühjahr auch auf 3 Augen 
zuricgejchnitten werden. Nantrojen jollen 
bei Herbjtpflanzung auf etwa 30 Zentimeter und im 


gejchnitten werden. 


ichnell ausgehobenen rödvertiejung leicht 
anrühren fann. Ein folches Verfahren jchüst 
die Wurzeln dor dem NWustrocnen und be 
einflußt die Wurzelbildung günitig. 

Die Wurzeln werden im PBflanzloch nach 
allen Seiten ausgebreitet, befonders auch die 
durch den Lehmbrei etwa zujammentleben 
den feinen Faferwurzeln. Erde ohne Klum 
pen wird eingejtreut und angedrickt, jo daß 
feine hohlen Näume zwijchen den Wurzeln 
entitehen fünnen. Sit das Pflanzloch bis 
oben bin mit Erde gefüllt, jo muß Dieje 
fejt an die Wurzeln gepreßt werden, am be 
jten durch Antreten mit der Fußipibe. 


Verlangen Sie unseren reichillustrierten Katalog kostenlos! 


G©tammrofe 
SE A = 4 , 5 e\ \ 2 
Frühjahr dann weiter auf etwa 5 Zentimeter zurüd- @) Krone am Pfahl befeftigt. \ 
b) Bildlinge. c) ©o foll der 
Sehr empfehlenswert ijt es, die Wurzeln  Hochftamm gepflanzt werden. 
der Nojen vor dem Einpflanzen etwa fie d) Frifchgepflanzter Hod)- 
eine Minute in Dicklüfjigen Lehmbrei zu ffamm im Winterlager. 
tauchen, den man in einer Bütte oder einer e) Alter Sohftamm im 
Winterlager. 


Zu beachten it noch, daß hochjtämmige Nofen 
jo tief in die Erde gepflanzt werden jollen, wie 
jie in der Baumschule gejtanden haben, während 
bei den Bujchrojen der gewachjene Boden gerade 
noch die VBeredlungsitelle (Sinoten, aus dem die 
Imeige herausmwachjen) überdeden muß. 

Nachdent die frijch gepflanzte Noje qut angegaj 
jen (eingejchlämmt) it, wird fie, falls es jich um 
Bujchrojen handelt, mit Erde behäufelt, jo daß 
alle Zweige mindejtens 20 Zentimeter hoch van 
ihr bedect jind. In diefem Zujtande übermwintert 
die Nofje und kann durch Froft nicht leiden, wenn 
man dafür jorgt, daß die infolge von Negengüffen 
abgejpülte Erdhülle rechtzeitig erneuert wird. Bei 
der Frühjahrspflanzung muß die Dederde durch 
Beipriten feucht gehalten werden und jo lange 
gewijjermaßen als Eimjtliche Ernährung Tiegen 
bleiben, bis ein fräftiges Nustreiben der Augen 
anzeigt, daß die Wurzeln jelbjt die Ernährung der 
NRoje übernommen haben; hierbei verfüäume man 


Ausgehobenes 
Pflanzloch 


Gewachsener &; ne Le L 
die oberirdtiche fo Nturap “erben. 
Boden oberivdijchen Teile Wurzeln treiben 


Tebruarheft) 


nicht, die Krujte Häufig zu lodern, die jich etwa 
infolge jtarfer Sonmnenbejtrahlung bildet. 
Hochjtänmme pflanzt man vorteilhaft nicht jenk 
recht, jondern im Wintel don 45 Grad, (vergl. 
Abbildung), wodurch die Gefahr, daß die älter 
gewordenen Stämme bein Umlegen brechen, von 
vornherein bejeitigt wird. Der Pfahl joll zue 
Schonung der Wurzeln vorher, und zwar jo eine 
geichlagen werden, daß er bis in die Krone hinein- 
ragt, um dieje vor dem Abbrechen bewahren zu 
fönnen. Gleich nach dem Pflanzen werden Die 
Stämme flach an die Erde gelegt, mit Aitgabeln 
befejtigt und bis an die Krone mit Erde behäus 
jelt; das Behäufeln der zujfammengebundenen 
Krone erfolgt bei Frühjahrspflanzung jofort (fir 
mindejtens 6 Wochen), bei Herbjtpflanzung exit 
nach Eintritt von Froft. Es empfiehlt fich, fir 
die Krone, deren Zweige man zujammenbindet, 
eine Heine Mulde auszuheben; dieje muß aber 
unbedingt mit Tannenreifin ausgepoltert werden, 
damit die Zweige trocken liegen. 

In Erde eingelegte Nofen dirfen nicht bei 
hellem Sonnenjchein, jondern jollen wonmög 
lic) bei Negenwetter ausgepadt tverden, Di 
die austreibenden Mugen ähnlich wie das 
Menjchenauge genen plößlich auftretendes 
Sonnenlicht empfindlich jind. Sollte im Früh? 
jabr nach dem Muspaden aus der Schuberdt 
heißes, trocdnes Wetter eintweten, jo mub 
man den gegen Austrocnen empfindlichten 
Teil frisch gepflanzter Hochjtammmofen, dei 
Stanım, in Moos einpacden md Diejes 10 
lange dauernd feucht Halten big die Rojel 
fräftig austreiben. 

Der Hauptfehler, der beim Nofenpflanzeit 
von Laien gemacht twixd, ift der, daß jie Die 
Nofen zu tief in die Erde jeßen, jo daß jpätet 


Hochjtämme md Nankrojen jollen etwa 
1 Meter, Buschrofen etiva 50 Zentimelet, 
vielblumige Zwergrofen etwa 30 Zentimetet 
Abjtand voneinander haben. 

(Sortfesung folgt) 


Rosenfirma Gebr. Schultheis 


Gegründet 1868 
Fernspr. Bad Nauheim 2320 
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Steinfurth, Kr. Friedberg, Hessen 


I —— 


Polyantha-Hybride D. T. Poulsen 


Hervorgegangen aus einer Kreuzung zwischen der Orleans- 
Rose und der leuchtend-scharlachkarminfarbenen Vesuvius, hat 
die von D. T. Poulsen-Kopenhagen gezüchtete blutrote Hybride 
einen kräftigen, gesunden und widerstandsfähigen Wuchs. Das 
glänzende Laub ähnelt dem der Teehybriden. Die Blumendolden 
sind doppelt so groß wie die der Orleans-Rose und gut gefüllt. 
Die remontierende Neuheit hat sich sowohl bei Versuchen als 
Garten- wie Schnittrose bewährt. (Gebrüder Heinsohn, Wedel, 
1930.) K. W. 


Erfahrungen 
Zum Dauerverhalten von Tulpen 


E Januarheft (Gartenwerk Seite 9) berichtete Herr Galow über 
Dauerverhalten von Tulpen in Staudenbeeten. Er hat sehr 
dankenswerte Versuche angestellt und klare Ergebnisse erzielt. 
So interessant seine Mitteilungen hierüber sind, so ist ihr Wert 
doch nur begrenzt, weil sie keine Angaben darüber enthalten, 
unter welchen klimatischen Bedingungen und in welchen Boden- 
verhältnissen die Beobachtungen gemacht wurden. Ohne solche 
bestimmte Festlegungen aber kann man aus dem Versuch keine 
Schlüsse ziehen, kann nicht feststellen, für welche Gegenden und 
Verhältnisse er gleiche Gültigkeit hat, wo er bessere und wo 
er schlechtere Erfolge haben wird. Das aber ist doch der Wert 
jedes Versuchs, daß andere ihn nicht noch einmal machen müssen, 
sondern auf ihm fußend Zeit und Opfer sparen und gleich weiter 
schreiten können. 
Es ist schon wichtig, daß der Ort des Versuchs, Zwickau, ange- 
geben ist und die Höhenlage. (Der mittlere Barometerstand be- 
sagt nicht viel, weil er nur eine Funktion der Höhenlage ist.) 
An Hand der ausgezeichneten Arbeit von Prof. E. Werth »Klima 
und Vegetationsgliederung in Deutschland« kann man nun fest- 
stellen, daß Zwickau am Südrand des subsarmatischen Bezirks 
liegt, mit 17 '/2° Celsius Julimittel, etwa 80 cm jährlicher Nieder- 
schlagshöhe, mindestens 50 Schneetagen im Jahr, aber weniger 
als 72 */, Luftfeuchtigkeit in den drei Sommermonaten, im Ganzen 
also in einem Gebiet mit warmen trockenen Sommern und mäßig 
kalten Wintern. Das ist eine sehr wesentliche Feststellung; denn 
Tulpen brauchen als Kinder eines pontischen oder gemäßigt 
kontinentalen Klimas sommerliche Trockenheit zum Ausreifen 
der Zwiebeln. Man kann also auf Grund der Karten in der vor- 
genannten Arbeit annehmen, daß der Versuch auch für Provinz 
und Freistaat Sachsen gilt, für Franken und Niederbayern - vor- 
ausgesett, daß nicht besondere Bodenverhältnisse dem Versuch 
überhaupt nur lokale Bedeutung zukommen lassen. Ich beobach- 
tete zum Beispiel, daß in den mittelschweren bis schweren stei- 
nigen Lehmböden der eiszeitlichen Schotterterrassen Ober- 
bayerns Tulpen nicht lange aushalten. Grund dafür ist wohl die 
Tatsache, daß ein großer Teil der 90 bis 100 cm jährlich be- 
tragenden Niederschläge im Sommer fällt und von dem Lehm 
festgehalten wird, troßdem dieser auf durchlässigster Unterlage 
ruht. Auf den Almböden der an die Schotterfelder nördlich an- 
schließenden Moorgegenden aber vermehrten sich die Tulpen 
unter gleichen klimatischen Bedingungen sehr stark. Der Boden 
ist dort anmooriger Humus mit etwa 40 bis 60°), kohlensaurem 
Kalk in der Oberschicht, bis zu 80°, im Untergrund; er wird 
also infolge der dunklen Oberfläche rasch warm und ist gleich- 
zeitig durch den sehr hohen Gehalt an porös mehligem Kalk 
sehr gut entwässert. Nebenbei können so kalkreiche Böden sehr 
Starke Düngungen gut verarbeiten. Ein auf solchem Boden 
gemachter Versuch besagt also nichts für die unmittelbar an- 
schließende Landschaft, geschweige denn für andere Gebiete 
Deutschlands. 
Also mußbei Versuchen, die auch anderen nütlich werden sollen, 
genau angegeben sein, auf welchem Boden-Sand, lehmiger Sand, 
sandiger Lehm, Lehm, Ton, Moor, kaltoder warm, reich oder arm — 
und über welchem Untergrund - Sand, Schotter, Fels, Ton - sie 
angestellt wurden, unter was für Besonnung, ob in der Ebene 
oder gegen welche Himmelsrichtung geneigt. Und da die Werth 
sche Klimakarte vergriffen ist, müssen auch Mitteilungen ge- 
macht sein darüber, ob der Ort mehr atlantisches Klima hat oder 
Ontinentales, wie hoch die jährlichen Niederschlagsmengen sind 
und in welcher Verteilung über die Jahreszeiten sie fallen. In 
meinem Aufsat »Das nächste Ziel« im März- und Aprilheft der 


Gartenschönheit 1930 habe ich genau begründet, warum nur so 
ausführliche mit allen Nebenumständen belegte Versuchsergeb- 
nisse auch für andere Orte und Verhältnisse verwertbar sind 
und uns weiterbringen in unserem Bestreben, als Könner mit 
dem unerhört reichen Gartenwerkstoff zu arbeiten und nicht als 
ewige Laboranten. Alwin Seifert 
U meinen Beobachtungen möchte ich auf Grund verschiede- 
ner Anregungen noch die nachstehenden geologischen und 
klimatischen Verhältnisse im Beobachtungsgebiet hinzufügen: 
Zwickaus Lage ist 50° 43’ nördlicher Breite und 12° 30° östlicher 
Länge von Greenwich. Die Stadt liegt an der Mulde, deren Spie- 
gel an der Paradiesbrücke 251 m über NN zeigt. Auf dem rechts- 
seitigen Ufer erhebt sich steil und fast unvermittelt der Brük- 
kenberg. Auf dieser Erhebung, einem Ausläufer des westlichen 
Erzgebirges, liegt das Gartengelände mit einer Höhe von 300 m 
über NN. Der Garten selbst liegt völlig frei in voller Besonnung, 
auch das große, leicht nach Südwesten geneigte Staudenbeet, 
das eine Länge von 10 m und eine Breite von 3,80 m hat. 
Der Brückenberg, wie überhaupt alle rechtsseitigen Erhebungen 
an der Mulde entlang, ist ein der Steinkohlenzeit angehören- 
des Plateau. Es besteht in der Hauptsache aus Perm (rotliegen- 
dem - teils erdige, teils sandige, rote Verwitterungsmassen), 
Karbon (Steinkohlenflöze bis 30 m Dicke) und Zwischenmittel 
(Sandstein, Schieferarten, Letten). 
Der Gartenboden ist ein guter, sandiger Lehmboden, der vor- 
her bis etwa 1922 als Kartoffelland diente. Der Untergrund ist 
stark durchlässig, grobkörniger Sand. Der Anlage als Stauden- 
beet entsprechend wurde der Boden gut rigolt, mit reichlich 
einhalb Ballen Torfmull und etwa einhalb Zentner feingemahle- 
nem Düngekalk durchgearbeitet. Zweimal - Frühjahr 1928 und 
1930 - wurde das Beet mit 1 kg Terrasan, das wie Kainit düngt, 
bearbeitet. Regelmäßig inden Monaten Mai bis September wurde 
je einmal durchdringend gewässert unter Hinzusetung von 
übermangansaurem Kali, das eine leicht rötliche Färbung des 
Wassers erzeugt. Der Boden ist somit reich an Aufbaustoffen, 
warm, gut durchlässig. Hinzu kommen noch die volle Besonnung 
und die freie Höhenlage. 
Zwickau liegt in der Zone der gemäßigten Sommer und Winter 
am Südrande des subsarmatischen Gebiets. Es besitt ein gemä- 
ßigtes Kontinentalklima. Die nachfolgenden Zahlen sind dem 
Zwickauer Heimatatlas von Lohse, Jahrgang 1930, entnommen, 
die sich auf Angaben der sächsischen Landeswetterwarte stüßen 
und den sojährigen Durchschnitt (1866 bis 1925) zeigen, also den 
vollen Zeitraum der Beobachtungszeit mit umfassen. Mittlere 
Maxima und Minima sowie Monatsmittel der Lufttemperatur = 
Jahresmittel ergeben für Maxima: 13,3", Lufttemperatur: 8,0°, 
Minima: 4,0°. Jährlich fallen in Zwickau 688 Liter Niederschlag 
auf 1 qm, davon sind 27 Liter Schneeschmelzwasser; ferner 37 
Tage Reif. Die Verteilung auf die einzelnen Monate ergibt im 
Januar: 3 Tage Reif, 37 Liter Niederschlag, davon 6,5 Liter Schnee- 
schmelzwasser (die folgenden Zahlen in der gleichen Reihen- 
folge), Februar: 4; 33; 6,0. März: 5; 46; 7,0. April: 3; 50; 1,0. 
Mai: 1; 67; 0,5. Juni: 0; 88; 0,0. Juli: 0; 94; 0,0. August: 0; 85; 
0,0. September: 1; 54; 0,0. Oktober: 6; 49; 0,0. November: 9; 
43; 1,5. Dezember: 5; 41; 4,5. In Zwickau sind durchschnittlich 
im Jahre 211 Tage ohne Niederschlag und 154 Tage mit Nie- 
derschlag, davon sind 35 Tage mit Schneefall, 15 Tage mit nahen 
Gewittern. Eine geschlossene Schneedecke herrscht während 
46 Tage und zwar im Januar 17 Tage, Februar 13 Tage, März 
5 Tage, November 2 Tage und Dezember 9 Tage. 
Von 100 Tagen haben wir in Zwickau in der freien Atmosphäre 
in etwa 250 m Höhe Nordwind & Tage, Nordost- 7, Ost- 10, 
Südost- 15, Süd- 11, Südwest- 16, West- 22 und Nordwestwind 
12 Tage. 
Die Jahresmittel der Bewölkung in Zehnteln der Himmelsfläche 
betragen: Bewölkung = 6,3, Zahl der Tage: heitere = 48,7 und 
trübe = 131,6. 
Im Sommer beziehungsweise Herbst 1930 habe ich sämtliche 
Tulpenhorste aufgenommen und neu gepflanzt. Die neuen Beob- 
achtungen sollen sich nun dahin erstrecken, wie das Verhalten 
der Tulpen nach der Aufnahme sich stellt. Neu in den Kreis der 
Beobachtungen sind eingezogen worden die neueren Arten und 
zwar von den botanischen Tulpen Tulipa Kaufmanniana, Tulipa 
Eichleri und die einfachen, spätblühenden, lilienblütigen Tulpen 
in den Sorten Artemis, Retroflexa und Sirene. Galow. 
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Lassen Sie sich durch einen 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -freunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, umihm zu zeigen,was derGarten 
als Gesamtorganismus bedar/. 


rung 


Berlin-Schmargendorf Düsseldorf 


Engelbert Kogerer 
Stauden-u.Steingartengestaltung 


E. Hardt 
Gartenarchitekt BDGA., AIV. 


nummer, 


Crampasplatz 6 
9 Fernsprecher:H 1, Pfalzburg 267 6 


Saum Gärten 
Gartenarchitekturen, 
Kulturtechnische Anlagen, 
Entwurf, Beratung, 


Leitung. 


Berlin-Steglitz 


Richard W. Köhler 
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Gartenarchitekt W., Tellstr. 19. Fernruf 15068. 
Eigene Baumschulen und Düsseldorf-Grafenbera 
Staudenkulturen 
Reinhold Hoemann 
‘ Gartenarchitekt DWB. u. VDG. 
Kleiststraße 43 
Fernr.: G6 Breitenbach 0951 u. 32 | Böcklinstr. 18 Fernruf 62022 
Berlin-Wilmersdorf A Essen 
Emanuel Jacob $ Alfr. Meerkötter 
Gartenarchitekt 4 Gartenarchitekt 
Beratung, Entwur] | Neuzeitliche Gärten 
und Ausführung { Planung, Ausführung 
Rauenthaler Str.11 / Fernr. Rheing. 4394 L Stadtwald Eyhof, Fernruf: 45560 
Braunschweig | Frankfurt/Main-Oberursel 
Hermann Kaiser } 
Gartenarcitekt V. D.G. N Otto Schweitzer 
Entwurf — Ausführung \ Gartenarchitekt VDG. 
} 
Matrenholzstr. 12, Fernrof 07 20% Damaschkestr. 2 Fernspr.418 
Chemnitz Halle a. S. 
Erich Kreßschmar 


Herm. Schindler 


Gartengestalter 


Gartenarchitekt } 
Entwurf u. Ausführung schöner Gärten 
Baumschule und Staudenkulturen 


Fürth, Fischweg 39, Fernruf 41282 
Kaiserstr. 36 
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Düsseld Düsseldorf Heidelberg 


R. Goering 
Gartenarchitekt BDGA. 


Entwurf und Ausführung 
und Ausland vonGartenanlagen an allenOrten 


Moltkestr. 52 F. 33879 ‘ Fernruf 1888 
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Oswald Woelke 
Gartenarchitekt DWB. u. VDG. 
Gärten und Parks im In- 
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Gartenarchitekten beraten! 


Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nut zu oft die 
Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmte Pflan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aujfzuzwingen, die diesem 
fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. 
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Zeitfchriften-Lefe 
Die Wirkung des Lichtes auf die Blütenbildung 


EIT langem beschäftigt sich die moderne Forschung mit den 
Problemen der Beeinflussung der Pflanzen durch äußere Fak- 
toren wie Licht, Dunkelheit, Wärme und Kälte, die im Organis- 
mus der Pflanze einenRhythmus ausgelöst haben, der noch voller 
ungelöster Fragen ist. Interessante Untersuchungen über die 
Beeinflussung durch Licht sind im Jahrbuch der Englischen König- 
lichen Gartenbau-Gesellschaft aus dem Laboratorium zu Wisley 
veröffentlicht worden. Um exakte Resultate zu erzielen, wurden 
die in Töpfen kultivierten Pflanzen auf fahrbaren Stellagen ge- 
zogen, die ein Einstellen in verdunkelte Räume erlaubten. Diese 
vollständige Entziehung des Tageslichtes war nötig, um den Ein- 
fluß der künstlichen Beleuchtung aufzuheben. Schon bei frü- 
heren Versuchen durch Garner und Allard vor etwa 10 Jahren 
hatten sich zwei Arten von Pflanzen klar in ihrem Verhalten zum 


Licht herauskristallisiert. Auf der einen Seite diejenigen, die 
ihr Optimum bei einer möglichst langen Belichtungszeit finden, 
während die anderenihre besteEntwicklung bei einer verkürzten 
Belichtung zeigen. Was gärtnerisch wirtschaftlich am meisten 
an den Versuchen interessiert, sind die Ergebnisse, die sich bei 
Chrysanthemen zeigten. Zur Verwendung kamen Pflanzen, die 
aus Februar-Stecklingen von Horace Martin und Mme. Marie 
Masse gezogen wurden. Die ersten Wachstumsäußerungen bei 
beiden waren dieselben, während sich später erhebliche Unter- 
schiede zeigten. Pflanzen, die am vollen Licht gezogen wurden, 
waren lang und trugen kleine Knospen, während eine Beschrän- 
kung auf zwölf Stunden Tageslicht sich in der Ausbildung einer 
großen Anzahl voll entwickelter Blüten auswirkte, die von dün- 
nen Stielen getragen wurden. Die sechsstündige Belichtung hatte 
eine verringerte Anzahl und kleine Knospenbildung zur Folge. 
Interessantist, daß bei derKontrollkultur, die ohne Beschränkung 
in vollem Tageslicht gezogen wurde, der Höhepunkt der Blüten- 
bildung erst mehr als sechs Wochen nach der höchsten Entwick- 
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Daphne Mezereum u. Mez. alba 
Bambusa Metake 

Eulalia japonica 

Eulalia zebrina 

Gynerium argenteum (Pampasgras) 
Hibiscus syriacus 

Lonicera nitida 

Ulex europaeus 

toniieren, einfache und seltene Arten. 
Zwersconiieren in schönem Sortiment 
Solitärgehölze, Allee- und Zier- 
häume, Ziersträudier, Hedien- 
Dilanzen, Schlinspilanzen 
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Gartenarbeiten im März 


Sobald der Frost vorüber ist, muß der 
Winterschutz entfernt werden, damit die 
Pflanzen Luft bekommen. Die nächste 
Arbeit ist die sründliche Säuberung des 
Gartens, die sich auch auf die ÄAusbes- 
serung und die Wiederherstellung von 
Wesen und Zäunen erstrecken soll. Viel- 
leicht müssen die Wege neu bekiest 
werden, Sie können statt Kies auch rote 
Asche oder Rotsrand benutzen. Reizvoll 
sind immer Plattenwese. 
Der Boden muß für die Frühjahrs- 
pflanzung zeiti$ vorbereitet, sedüngt 
und umsesgraben werden. Ueber die 
Dünsung unterrichtet die Ärtikelreihe 
von M. K. Schwarz, die bereits im Ja- 
nuarheft besonnen hat und in diesem 
Heft beendet wird. Vor der Bepflanzung 
ist die Erde möglichst fein zu zerkrü- 
meln, dabei leistet die Wolfsche Fräs- 
hacke sehr gute Dienste. Ueberhaupt be- 
dienen Sie sich am besten moderner 
Gartengeräte, die auf dem Ziehprinzip 
beruhen, da Sie damit sehr viel Zeit 
und Ärbeit sparen. 
Wie steht es mit dem Bepflanzungsplan? 
Sie tun Sut, dabei Fachbücher zu Rate zu 
ziehen, die Ihnen bei der Auswahl der 
für den gegebenen Zweck am besten ge- 
eisneten Sorten ausgezeichnete Dienste 
leisten. Bestellen Sie recht zeitig, damit 
Sie alles Gewünschte erhalten. Legen 
Sie entscheidenden Wert auf allerbeste 
Qualität und verzichten Sie auf billige 
meist minderwertige Samen und Pflan- 
zen. Die seringe Mehrausgabe lohnt 
sich vielfach durch weitaus besseres Ge- 
deihen. Sie finden in unserem Änzei- 
senteil eine ganze Reihe von Firmen, die 
Ihnen Gewähr für Qualität und Sorten- 
echtheif geben. 

Fortsetzung siehe Seite 55 
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| Von Ostern ad Pension aufLandgut 
entzückend im Weserbergland gelegen, für 2 bis 
5 Personen. Schlaf- und Änkleidezimmer, Wohn= 
zimmer, Balkons. Beste Verpflegung. ÄArcitek- 
tonisher Garten von 1690, Waldnähe, Jagdgele- 
genheit, auf Wunsch Reitpferd. Pro Tag 7 RM, 
wenn Familie billiger. Vormerkungen für den 
Sommer erbeten. Zuschriften erbeten unter RW 232 
an den Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend. 


Nur einige tausend, von % 
der viertel Million Blumen- 
schmidtkataloge — die mehr 
sind alsein Preisbuch — sindN 
noch vorhanden. Wenn Sie 
diesen lehrreichen Katalog 
besitzen möchten, so schrei- 
ben Sie sofort! In wenigen 
Tagen wird er vergriffen sein. 
Sie erhalten dieses Garten- 
buchkostenlos, unter Angabe 
der Kennziffer D. 49 
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lung der zwölfstündig belichteten Versuchsreihe erschien. Damit 
erwies sich also die Beschränkung auf eine zwölfstündige Be- 
lichtung als wirksamster Faktor. 

Auch die einjährigen Cosmos bipinnatus gehören nach den Er- 
gebnissen der Versuch ein die Kategorie der Kurztagspflanzen. 
Märzsämlinge, die & Stunden Tageslicht erhielten, starben im 
Juni, nachdem sie ein paar schmale Endknospen hervorgebracht 
hatten. Das Wachstum ging langsam vor sich. Kaum mehr Blüten 
wurden bei einer täglich unbegrenzten Belichtung gegen den 
Sommer hin gebildet, die Anzahl steigerte sich im Herbt. Der 
Wuchs erreichte eine Höhe von 60 cm. Erst die Versuche mit 
12stündiger Tageslichtmenge führten Ende Juni zu einer reichen 
Blüte. Interessant ist auch die Umstellung von Pflanzen, die unter 
dem Einfluß eines langen Tageslichtes in die Länge gewachsen 
waren und plötlich nur & und 12 Stunden belichtet wurden. Das 
Wachstum wurde unterbunden, und schon innerhalb von 10 Tagen 
sette die Bildung von Blütenknospen ein. K.W. 


Unser Iris germanica-Sortiment umfaßt zirka 60 erprobte 
Sorten, die Verkaufspflanzen haben 3 und mehr Blühköpfe. 
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Afiatifhe Enziane 


IS vor wenigen Jahren waren die Gentiana-Arten aus Asien, 

vor allem China und dem Himalaya, in unseren Gärten nur 
ein paar besonderen Liebhabern für seltene Pflanzenschäte be- 
kannt. Jetst ist man auch in Deutschland schon besser unterrichtet, 
doch zeigen selbst die neuesten Kataloge unserer großen Stau- 
denfirmen noch sehr wenig davon. Es sei daher auf einige hin- 
gewiesen, die ein großer Pflanzenkenner und ausgezeichneter 
Kultivateur, R.L.Harrow, nach seinen Erfahrungen insbesondere 
im Edinburger Botanischen Garten in no. 2 von Band III der 
New Flora and Silva schildert. Die jett in England populärsten 
Arten sind Gentiana sino-ornata und G.Farreri. Über die lettere 
wurde hier in Bd. XI, Seite 152, bereits berichtet. Noch wert- 
voller dürfte G. sino-ornata sein, deren herbstliche Blütenpracht 
ich des öfteren in England bestaunen konnte. Sie kam 1911 durch 
G. Forrest aus Westchina in Kultur; ihre leichte Vermehrung 
durch Teilung und Stecklinge ist ein Grund ihrer großen Ver- 
breitung in England. Eine neue Form davon aus Südwest-Szechuan 
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ist var. gloriosa. G. Farreri kann man nicht durch Teilung, nur 
durch Stecklinge und Samen vermehren, den sie meist leicht 
ansett. Zwischen dieser Art und G. hexaphylla ist unlängst ein 
Bastard gezogen wurden, der viel verspricht. 

Auch die echte G. ornata ist jett in Kultur, sie steht G. Farreri 
sehr nahe. Die Blüten sind hellblau und ziemlich kurzröhrig und 
schließen sich nicht mehr, wie bei Farreri, wenn sie einmal offen 
sind. Ein sehr langer Blüher ist G. prolata, die 1914 aus Bhutan 
nach England kam. Sie hat lebhaft grüne Blätter und wird etwa 
7,5 Centimeter hoch. Die stark röhrigen Blumen sind purpur- 
blau und, da sie in Menge erscheinen, bei großen Polstern sehr 
wirkungsvoll. Die durch ihr glänzend dunkelgrünes Laub und 
den niederliegenden Wuchs ausgezeichnete G. Veitchiorum ist 
wohl schon einige Jahrzehnte bekannt, aber noch recht selten. 
In Edinburgh hat sie sich als leichter Wachser und guter Blüher 
bewährt. Sie fruchtet auch gern, und die Samen keimen bei Früh- 
jahraussaat willig. Eine feuchte Lage mit gut durchlässigem Un- 
tergrund liebt die von Forrest 1914 eingeführte G. stragulata. Die 


Blumen sind purpurblau mit helleren Lappen, die durch eine 
deutliche weiße Linie geteilt werden. G. hexaphylla, die erst Farrer 
recht bekannt gemacht hat, gemahnt in der Tracht an die Verna- 
Gruppe. Die einzelnen Blüten erinnern etwas an G. Farreri, 
sind aber zierlicher. Sie soll sehr willig wachsen und für Stein- 
gärten zu empfehlen sein. Durch blauen metallischen Glanz ihrer 
Blüten zeichnet sich G. trichotoma aus, die als G. Hopei in die 
Gärten kam. Ihre Blütentriebe werden etwa 30 Centimeter hoch. 
Ward führte sie aus Szechuan ein. Zusammen mit feuchtigkeit- 
liebenden Candelabra-Primeln hat sie sich willig wachsend und 
reichblühend gezeigt. 


Gladiolenlifte 
IE British Gladiolus Society hat soeben eine »List of Gladio- 
lus Names« herausgegeben, die sehr zeitgemäß ist. Die 
Liste gliedert sich in zwei Teile. Der erste umfaßt die Namen 
der Sorten von 1916 bis 1930. wobei allerdings recht viele deut- 
sche von den allerletten Jahren noch fehlen. Auch die Schreibung 
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Grasschneider u. Rasenmäher 
sind zweierlei — Begriffe, 
die oft verwechselt werden! 


RANSOMES 


bauten im Jahre 1832 den ersten Rasenmäher der Welt und 
im Jahre 1902 den ersten Motormäher. Sie sind als älteste und 
größte Fabrik nach Urteil anerkannter Fachleute führend. 


RANSOMES 
RASENMÄHER arbeiten bei fast allen Gartenverwaltun- 
gen, auf Sportplätzen und Stadien Europas und Übersee. 


Jilustrierter Katalog mit sämtlichen Einzel- 
heiten durch die Generalvertreter: 


E. HARMAN & C9::..: Köln, sereonshaus 


STAUDEN! (inTöpfen, daher den ganzen Winter versandifertig) 
Gemüsesamen! (Marktgärfnersaaten aus eigenem Anbau) 
Blumensamen! (Eigene Züchtungen, eigener Anbau) 


Sämereien für die Landwirtschaft! 

(Klee- und Grassaaten aus deutscher Zucht, Orig.- Saatgetreide, Orig.- Pflanzkartoffeln) 
Das reichbebilderte Hauptpreisverzeichnis 1931 ist er- 
Schienen u. wird auf Wunsch kostenlos zugeschickt. 
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Neubesetzung 
der Stelle des 


Gartendirektors 
der Stadt Magdeburg 


Die durch Versetzung in den Ruhestand infolge Über- 
schreitung der Altersgrenze des bisherigen Stellenin= 
habers am 1. April freiwerdende Sıelle des Garten 
direktors soll zum 1. Juli ds. Js. wiederbesetzt werden. 
Dem Gartendirektor obliegt die Leitung der Verwal 
tung der städtischen Parks und gärtnerishen Anlagen 
sowie.der Friedhöfe. Die Größe der städtischen Parkan= 
lagen beträgt 770 ha, die der Friedhöfe 125 ha. FR 
ntsprechend der Bedeutung des Amtes kann für die 
jeserzung der Stelle nur ein im kommunalen Dienst er= 
fahrener Gartenarditekt in Betracht kommen, der bereits 
auch längere Zeit in leitender Stellung tätig gewesen 
ist, Bewerber müssen nachweisen, daD sie allen An= 
sprüchen genügen, die in gartenrechnischen= und wissen= 
schaftlichen Dingen an den Leiter eines so großen B 
triebes gestellt werden. ? " 

Die Anstellung, der eine Probezeit von einem Jahre 
vorausgeht, erfolgt als Beamter auf Kündigung. Die Be= 
züge regeln sih nadı der Besoldungsordnung für die 
eamten der Stadt Magdeburg. Die Stelle des Garien= 
direktors gehört zur Besoldungsgruppe 2 a dieser 
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Irdnung. 

engen mit ausführlichen Lebenslauf und beglau- 
bigten Zeugnisabscriften, Plänen, Scaubildern selbst= 
ausgeführter Anlagen sind bis zum 1. April an dasSekre= 
tariat der städtischen ( jarten= und Friedhofsverw altung, 
Magdeburg, Katzensprung 8/9 zu richten. 


Mein Katalog wird auf Ver- 


5 5 7. Februar 1931. 
Magdeburg, den 17. Februar langen kostenlos zugesandt 


Der Magistrat der Stadt Magdeburg. 
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deutscher Namen ist nicht immer einwandfrei. Ebenso fehlen 
deutsche Züchter wie Frietsch und Barth. Die zweite Liste, deren 
Trennung von der ersten nicht ohne weiteres einleuchtet, ent- 
hält die älteren Sorten und ist auch nicht als wirklich vollständig 
anzusehen. Man hat eine gewisse Einteilung versucht in groß- 
blütige, kleine primulinus Hybriden, primulinus grandiflorus und 
in gefranzte oder ausgezakte. Der Name des Züchters wird 
abgekürzt angegeben und auch der des Einführers. Ebenso das 
Einführungsjahr, doch scheinen mir diese Angaben zum Teil noch 
nicht genau zu sein. Die Liste ist jedenfalls erst ein Provisorium, 
sollte aber die Deutsche Gladiolen-Gesellschaft anregen, zum 
Ausbau beizutragen. Sie kann zum Preise von 3/6 sh vom Se- 
kretär der Gesellschaft i in Colchester, 10, Bergholt Road, bezogen 
werden. ER 


* 


Oldenburger immergrüne Gehölze 


und 


Rhododendron 


Allee- und Zierbäume » 


Heckenpflanzen 


Schlinggewächse - Rosen 
JOH. BRUNS :: - Bad-Zwischenahn 


KATALOG G UNVERBINDLICH UND KOSTENLOS 


Briefwechfel mit Bartenfreunden 


Zum Thema: Tiere im Garten 

EVOR man sich mal richtig umgesehen im Sommer, ist der 

Winter da. Keinen Vogelsang "hört man mehr, wenn man 
so in der Morgenfrühe durch den Garten geht. Lautlos ver- 
schwindet die gefiederte Welt ins Gebüsch. so mehr freut 
man sich an dem Gedeihen des Jungziergeflügels. Enttäuschungen 
und Erfolg haben sich wieder mal scharf abgelöst trot aller ge- 
machten Er fahrungen. 
Zuerst erschien eine Zwerghenne mit drei Perlhühner- und 
drei Edelfasanenküken auf dem »Stadio«. Durch ein späteres 
Unterlegen der Fasaneneier war ein gleichmäßiges Auskommen 
erreicht. Ich hatte mir gedacht, daß durch die Perlhühnerküken 
auch die Fasanenküken "sich mehr an die Glucke halten würden, 
aber leider war es nicht der Fall. Die Fasanenjungen machten 
sich bald selbständig. Dabei war der Umgang mit ihnen garnicht 
so leicht und bei ihrer Zutraulichkeit den Menschen gegenüber 
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eigener Züchtung 


Freilandazaleen 


eigener Kultur 
für Garten und Park 
in allen Farben, Formen und Größen 


Botanische Rhododendren 
in vielen winterharten, neu eingeführten Arten 
für Steingärten besonders geeignet. 
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und dem Schuß durch die Erdfarbe mußte man sich vorsehen, daß 
sie einem nicht unter die Füße kamen. Zwei haben sich ver- 
laufen, da die Glucke zur Hauptsache die drei Perlhühnerküken 
bei sich hielt und nicht auf das leise Gepiepse der Fasanen Obacht 
gab. Einer hatte die erste dumme Zeit bald überstanden und 
schloß sich dem großen Trupp an. Diese freie Aufzucht war ge- 
macht, um zu sehen, ob es nicht auch ohne Voliere geht, denn 
Pfauen und Perlhühner, ihre Artgenossen, leben auch noch wild. 
Warum sollten sich nicht Fasanen so frei am Haus halten, wenn 
sie nicht eingesperrt groß werden. 

Es bleibt die Frage noch offen, wie sich die Fasanen im Winter 
und zur Balzzeit verhalten. 

Im nächsten Jahr werde ich Zwerghühner die Fasanen ausbrüten 
lassen, zur Zeit wenn die Pfauen zur Brut schreiten. Dann kön- 
nen die Küken umgetauscht werden, denn die Pfauen haben die 
Art der Fasanen als Laufvögel. Vor einigen Jahren habe ich schon 
einmal Perlhühner brüten lassen, allerdings nur mit schlechtem 
Erfolg. In diesem Jahre ging es nicht besser, von neun Küken 


ALLE E BAU IM E auserlesene Qualitäten 


Platanen bis 28 cm Stammumfang / Rot- und 
weißgefülltblühende Kastanien, Ahorne, Linden, 
Akazien in allen Sorten und Stärken. 


Monumentale Heckenpflanzen 
prachtvolle Auswahl / Hainbuchen bis 4,50mhoch. 


RO S E N Hoch- und Halbstämme, Trauerrosen, Strauch- 
rosen, Schlingrosen. 


Koniferen _sBiautannen bis 3 Meter hoch. 
Rhododendren 


Azaleen, Cotoneaster und viele andere. 


HEINRICH LAURENTIUS, KREFELD | 


Gegründet 1789 / Baumschulen / Postfach 250 / Sternstraße 54-56 
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Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1931 


mit Ostwaldschen Farben-Bezeichnungen 
von 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 8 


blieben nur zwei übrig. Die alten Tiere sind zu unruhige Geister, 
bei Tau, Nebel und Nässe jagen sie sich durch Gras und hohe 
Stauden und verlieren so ihre Jungen. Allerliebst sieht es aus, 
wenn der ganze Trupp mit den kleinen, hübsch gestreiften Tier- 
chen angetrippelt kommt. 

Dieser Reiz geht beim Halten des Ziergeflügels in Volieren 
ganz verloren; in der Aufzucht braucht man auch umfangreichere 
Futterzusammenstellungen nicht zu machen, wenn sie frei um- 
herlaufen. Als Leckerbissen für die verschiedenen Küken habe 
ich jetst eine Madenzucht eingerichtet. Was für die Pflanzen der 
Kompost ist, sind die Maden für die Küken und die Goldorfen 
im Teich. Selbst die diesjährige Brut ist wie toll hinter ihnen her, 
und die Fütterung bietet immer ein schönes Schauspiel. Die gro- 
ßen Fische springen aus dem Wasser raus, die kleinen schießen 
zwischen ihnen durch. Kaum kann ich soviel züchten, wie die 
hungrigen Geister brauchen. Nach jahrelangen Versuchen bin 
ich in diesem Jahr endlich soweit gekommen, daß mir keine 
Maden ausrücken, denn bekanntlich können sie überall hin. 
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OSNABRÜCKER GARTENMÖRBEL 
RUNGE & Co.. OSNABR ÜC K1 


ERSTKLASSıGES FABRIKAT 


KATALYG LEIUHWEISE 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung 

Ihrer Frühaussaaten von Astern, Antirrhi- 

num, Edelwicken, Levkojen, Lobelien, 

Nelken, Petunien, Phlox, Reseda, Salvia, 
Verbenen. 


a — —— 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald RM. 2.—, 
| auf Leinwand aufgezogen RM. 3.40. 


TAXUS BACC. 


Säulen fürHecken, Kugeln, 
Pyramiden und Formen. 


KONIFEREN - Jungpflanzen 


zur Weiterkultur, in Papptöpfen. 


Sämtliches Materialzur An- 
lage von Parks und Gärten 


DT mn 
Eisenberger Baumschulen 
m 


Eisenberg-Jezeii 
bei Brüx - Böhmen - €. S. R- 
Em. Ordnung - Inspektor 


Kataloge auf Verlangen frei! 


Minor Ahododendn . Gartenazaleen 


in shöner Auswahl für Garten und Park 

Buxus, Ifex, Coniferen, Magnolien. Feine Ziergehölze, 
Schlinger, Rosen, Heckenpflanzen. ae 

Fordern Sie kostenlos meine neue illustr. Preisliste. 


Rudoli Burhop, Baumschule, Stolhamm 1. Olang. 


Winterharte 
Rhododendron 


in allen Farben 
und Größenin 
reicher Auswahl 


Immergrüne Gehölze, Allee- 
und Zierbäume, Koniferen, 
niedrige und hochstämmige 
Rosen, Stauden und Schling- 
gewächse. 


Sorten- und Preisver- 
zeichnis auf Anfrage. 


Sieinmeyer 8 Wolchenhaa &: 


Baumscdhulen,Leer-Ostiriesland 


Wenn ich sie holen wollte, waren meine »Vögel« so ziemlich 
ausgeflogen, und ich hatte das Nachsehen. Es wird sicher viele 
Gartenbesiter geben, die in ähnlicher Lage sind wie ich, Zwerg- 
geflügel und Fischzucht haben und die es interessiert. 

Ich nahm zwei billige Heringstonnen und schüttete fingerdick 
gesiebten Sand oder Kleie hinein. Man kann auch Mehl nehmen, 
aber im Herbst, wenn die Luft feuchter wird, machte ich die Er- 
fahrung, daß das Mehl zusammenklebt und die Maden sich da- 
rin verpuppen. So kann man sie nicht herausbekommen. In dem 
Sand laufen sie sich aber trocken. An einem Knüppel wird ein 
Eimer freihängend hineingelassen, in den man Schlacht- oder 
Fischabfall legt. Haben die Maden eine genügende Größe, so 
lassen sie sich über den Rand in den Sand fallen. Alle ein bis 
bis zwei Tage muß man nun aussieben, sonst machen einem ver- 
schiedene Käfer auch noch die Beute streitig. In einer möglichst 
flachen Blechdose hebe ich nun die lebendige Gesellschaft 
offen auf und nehme ihnen durch ein paar Handvoll Kleie die 
Haftkraft. 


| Alle diese Pflanzen wachsen 
doppelt so schön, wenn man 
sie mit 


Warum gerade 


ABNER-Maschinen sind unverwüstlich, weil ganz aus Stahl 
hergestellt. 

haben herausnehmbare Walzen und Über- 
lastungskupplungen. 

laufen hart auf hart, Verschleiß fast aus- 
geschlossen, geringste Wartung. 

sind abgefedert, haben hohen Walzdruck 
und sind äußerst wendig. 


Abner & Co., G.m.b.H., Solingen-Ohligs 13 Rhid. 


ABNER -Maschinen 
ABNER -Maschinen 


ABNER -Maschinen 


| 6000 Stück 


'Rotdorn 


prachtvolle Bäume. 


HORNDUNGER „TETMA“dünst. 


Billigst sackweise oder in Paketen ab Fabrik! 
Form des animalischen Düngers! 


THEODOR DSCHENFZIG MAGDEBURG-N. 


STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, | 
Heckenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg= 


Aus den Tonnen verschwand aber immer noch ein Teil, troß 
meiner Maßnahmen und obwohl die Wände eine Neigung nach 
innen haben. Grüne Seife, oben an der Innenseite 5 cm breit 
und dick aufgetragen, half gründlich. Eine Sandschicht über der 
Seife verstärkte die Wirkung noch. Aber in ein paar Tagen war 
die Seife eingetrocknet und die Auswanderung fing von neuem 
an. Da kam ich endlich auf den rettenden Einfall, Wagen- 
schmiere mit Sandüberzug zu nehmen und seitdem ist jeder 
Fluchtversuch unmöglich. Selbst ein junger Kuckuck macht sich 
über dieses lebendige Futter zur Abwechslung mit großem Appe- 
tit her. Er kam gerade zu mir herübergeflogen, ist abends um 
10 Uhr noch einmal zum Abendimbiß da und fliegt dann wieder 
zu seinem Sit; zurück. Ganz sonderbare Erlebnisse hatte ich auch 
mit einem Stamm weißer Hochbrutflugenten. Ein Haushuhn hatte 
ein »Kuckucksei« ins Entennest gelegt; natürlich erblickte das 
Küken eine Woche früher das Licht der Welt. Aber die Enten- 
familie hat nicht eher den Stall verlassen, als bis sie alle zwei 
kleine Entenmitnehmen konnten. DochnurkurzeZeitdauerte das 


Aufgeschlossenste 
Hoher Stickstoffgehalt 


Winterharte Phododendron-Aybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 
Immergrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. 
Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat inOmorica- 
jidhten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6. D. Böhlje, Baumschulen, Westerstede 1. Oldbß. 


| Wiesesicie ich meinen 
Garten? purch 


automatische Beeteinteilung mit dem 
Paka-Reihenzieher 


gehölze, Immergrüne Pflanzen 


bieten in reichbebildertem Preisverzeichnis, das 
gegen Einsendung von 1.50 RM. (Postscheck 
Frankfurta.M.977) übersandt wird; (der Be- 
trag wird bei Aufträgen über 20 RM. zurük- 


’ GOOS & vergütet) an: 


Wiesteiie ich mühelos 
Drathgeflecht auf? 
Am Paka-Ringpfahl 


für alle ambulanten Zwecke 
(Reisig-Ersatz, Küken- un 
Beeteschutz) 


GroßenVorratan 


Rosen 
Obstbäume 


Beerensträucher, „ 
Zier-, Hecken-, Wie spare ich Stangen- 
Schling-undForst- KOENEMANN N ae 
pflanzen aka - Aufs 

en NIEDERWALLUF ohne Einstecken in die Erde 


liefert billigst 
5 Prospekt mit Gutachten gratis 


Paka - Gartengeräte - Vertrieb 
P. Koerber, Berlin W62, Lützowufer 2 
I RER — 
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A.iwanow, Baumschulen } | % 
PInneBErE In Holstein Deutschlands größte Staudengärtnerei 
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Familienglück. Eines Morgens sah ich, wie eine alte Ente ein 
kleines Entchen mit dem Schnabel bearbeitete. Ich störte selbst- 
verständlich diese Maßregelung, aber kurze Zeit später lag es 
doch tot da, und ein oder zwei Tage darauf war auch das lekte 
Entchen im Jenseits. Was die alten Tiere zu dieser Tat ge- 
trieben haben mag, wird uns Menschen wohl ein Rätsel bleiben. 
Inzwischen ist das Küken groß und kräftig geworden und bleibt 
nicht mehr an den Teichen, sondern begnügt sich mit dem Trink- 
becen, wo sich das Wassergeflügel noch aufhält. 

Mit der Ringeltaubenansiedlung erlitt ich leider Schiffbruch, troß 
des Glückes, in einer Tannenschonung ein paar erst wenige Tage 
alte Junge zu finden. Im Dunkeln legte ich sie Haustauben unter, 
die im Besit eines beinahe flügge gewordenen Täubchens waren. 
Nun wartete ich recht gespannt der Dinge, die dakommen sollten. 
Bald erschien die Täubin und nahm sich des kleinen hilflosen 
Wesens an. Lange sollte das neue Familienleben aber nicht dau- 
ern, denn eines Tages hatten Ratten alle Nester leergemacht. 
Unsere vier angesiedelten Störche haben sich wohl Artgenossen 


Heizkabel 


& Garte 
ist Erholung 


Ziehend - nicht schlagend! 


Wolf-Geräte sind für Ihren Handbetrieb | 
dasselbe, was die Landmasdinen für die | 
großen Flächen sind. Die Landmaschinen 
arbeiten bekanntlich ziehend durch Pferde, 
Ochsen und Motoren. Ebenso die Wolf- 
Geräte. — Es gibt kein Büdten und Zu= 
schlagen mehr. Mühelos ziehen Sie die 
Wolf-Ziehhacke,denWolf-Kultivator und 

die anderen Wolf-Geräte durch den Boden 
und verrichten in höchstens einem Fünftel 
der Zeit die Arbeit gründlicher. 

Wie man Garten- und Gemüseland rich- 
tig pflegt, um bei geringstem Arbeits- 
aufwand reichliche Ernte zu erzielen, scil- 
dert das reichbebilderte Wolf-Gartenbudh 
Nr. 500. Preis 60 Reichspfennig. Mit 
diesem Büchlein wird aud ein 


1200.— RM. 
Preisausschreiben 


veröffentlicht, für die besten Gartenphotos 
oder Verse über Wolf-Geräte, woran sid 
jedermann, ohne Verpflihtungen, beteiligen 
kann. Das Wolf-Gartenbuh wird aud 
direkt zugesandt, gegen Voreinsendung 
von 60 Reichspfennig (in Briefmarken). 
Die nächsten Verkaufsstellen werden gern 
genannt. 


Wolf - Geräte - Fabrik 
G. m. b. H. Betzdorf-Sieg 270 


Verkauf überall durch die Eisenwarenhandlungen 
und Spezialgeschäfte 

Verlangen Sie kostenlos die gelbe Preisliste Nr 121 

und die Bedingungen für das Wolf-Preisausschreiben. 
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angeschlossen, denn in den ersten Tagen des August kreisten 
sie in großer Höhe nordwärts. Aber wir alle hoffen, dafs sie 
wiederkommen möchten. W. Schwen, Hamburg-Langenhorn 


Neue Bücher 


ILLUSTRIERTE FLORA VON EUROPA 
NDLICH können wir anzeigen, daß mit Band VII, dem Ge- 
samtregister, das monumentale Werk Dr. Gustav Hegi's im 
Verlage von J. F. Lehmann in München zum längstersehnten 
Abschluß gekommen ist. Dieser Band umfaßt neben einem »Be- 
stimmungsschlüssel für die Familien«, einer »Erklärung Botani- 
scher Kunstausdrückex und einer »Systematischen Übersicht der 
Hauptgruppen des Pflanzenreiches< vor allem das »Alphabeti- 
sche Verzeichnis der lateinischen Pflanzennamen einschließlich 
der Synonyma«. Darauf folgt aber noch das als höchst wichtig 
zu bewertende »Alphabetische Verzeichnis der deutschen Pflan- 
zennamen, insbesondere der volkstümlichen und mundartlichen 
Namen«. Dann werden auch die besprochenen Kultur-, Nut-, 


für Treibhäuser und Frühbeete 


Heizkabel 


Treibbeetkabel 


Beet-Heizung 


Machen Sie einen Versuch mit 


Tekade-Heizkabeln 


SieerzielenbeigeringenKosten 
große Vorteile. 


Beschleunigtes Wachstum 
Einbau überall möglich 
Geringer Stromverbrauch 


Stete Bereitschaft bei Kälterückfällen 
Fortfall der Brennstoffzufuhr und -Lagerung 
Vollkommen mühelose Bedienung 


Auskünfte erteilen Installateure und 


Elektrizitätswerke 

Bei Anfragen sind folgende Angaben erforderlich: 

1. Genaue Abmessungen des Treibbeetes (bezw. 
Treibhauses). 

2. Zur Verfügung stehende Spannung und Stromart 
(Gleichstrom, Drehstrom, Wechselstrom) 

3. Handelt es sich um ein Blumen- oder Gemüsebeet 
(evtl. Angabe der in Betracht kommenden Pflanzen) 

4. Etwa gewünschte Temperaturerhöhungen. 


Süddeutsche Telefon-Apparate-, 
Kabel-u.Drahtwerke Aktiengesellschaft 


Nürnberg Postanschrift: Tekade Nürnberg 2 
EEE 


Schließfach 98 
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CONIFEREN 


ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 
in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B @ Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 


ROSEN 


IN ALLEN GUTEN SORTEN 
REICHE AUSWAHL, NEUHEIT, 
HOCHSTAMMIG, NIEDRIG 
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Stammrosen aller Höhen 


sowie 


Niedrige Rosen 


in allen Qualitäten u. besten Sorten 


Flieder 


hochstämmig, 1- und 2jährig, in 
besten Sorten, nur eigener Anzucht 
vom Lehmsandboden. Auf Wunsch 
beschreibende Preisliste. 

Meine Stammrosen sind nur auf Ca- 
nina -$Sämlingsstämmen veredeit. 


BOTTGER»ESCHENHORN 


-LICHTE 
Mr. 


% 
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SU WETTERFESTE: 


bietet Jhnen mein im Jahre 1906 gegründetes 
Spezialgeschäft. Verlangen Sie Kostenlose Zu: 
sendung meines Jubiläums - Haupfkataloges mit 
Jubiläums- Gutschein, 


Hermann Deckert, Berlin NO55, 
Prenzlauer Allee G 169 und 0 27, Krautstr. G3 


Für Rhododendron 


und Azaleen 


_ GARTENMOBEL 
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Victor Guericke, 
Oschaz in Sachsen 


Rosenschulen und Rosenplantagen 
Oschatz liegt a.d Bahnstrecke Dresden-Riesa-Oschatz-Leipzig 
Fernruf: Oschatz Nummer 36 


DAHS, REUTER & CO. 


Jüngsfelder Baumschulen 
POST OBERPLEIS LAND 


(60 ha, am Fuße des Siebengebirges) 


Große Spezialkulturen in Koniferen! 


Allee-undZierbäume, Ziersträucher, Hecken- 
pflanzen, Rosen, Stauden, Schlinggewächse, 
Obstbäume und Beerenobst. 


Reichillustrierter Katalog Nr. 54 kostenlos 
(75 photographische Pflanzenaufnahmen) 
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POST COTTBUS-LAND 
Unsere unermüdliche Sorgfalt in der Auswahl der besten Sorten 
und günstigsten Anzuchtsmethoden setzt uns in den Stand, die hohe 
Stellung, die wir als Züchter und Lieferer von Rhododendrons und 
Azaleen haben, zu behaupten. Alle Varietäten, die dem hohen Stand 
unserer Ware mit Bezug auf Blattwerk, Farbe oder Härte nicht 
entsprechen, sind ausgeschaltet, sodaß unser Sortiment als das 
allerbeste gelten kann. 


Felix & Dykhuis, Großbaumschulen 
Boskoop (Holland) 


Verlangen Sie unsern 100 Seiten starken, illustrierten Katalog. 
Verkauf nur an Baumschulenbesitzer, Handelsgärtner und Wiederverkäufer. 


Großkulturen, winterharter 
ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Garten- 
gestaltung 
Sehr großes Sortiment aller 


Arten Stauden, viele Neuheiten 
und selienere Pilanzen 


Bitte verlangen Sie unsere 
kostenlose Preisliste 1930. | 
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HASLOH (Holstein) 
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Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes: 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 
aller Klassen und Jahrgänge 


PITITEITLITTETTITTTTTTITLITELTETTTTELTTLLLLLLLLLLLLLLLLL NG 
Verlangen Sie Preisliste 


Arznei- und Zierpflanzen lateinisch und deutsch gesondert al- 
phabetisch aufgeführt. Es folgt außerdem ein Verzeichnis der 
Pflanzenerzeugnisse, Inhaltsstoffe, Drogen usw. Ein weiterer 
alphabetischer Abschnitt umfaßt die Beziehungen der Pflanzen 
zur Kulturgeschichte, Volkskunde, Glaube und Aberglaube. 
Schließlich bringt der lette Abschnitt ein Verzeichnis der Bo- 
taniker, die in den Fußnoten der Flora behandelt worden sind. 
Mit all dem wird die große Flora nun erst so recht in ihrem 
Werte voll erschlossen. Wir beglückwünschen Dr. Hegi und 
seine Mitarbeiter, wie auch den Verlag zum Abschluß dieses 
für jeden Pflanzenfreund und Floristen unentbehrlichen Werkes. 
Seine Herstellung hat 25 Jahre gedauert. Der Gesamtpreis be- 
trägt nunmehr Mk. 450.-. EIS; 


»LA ROUMANIE AGRICOLE« 


S ist stets ein Gewinn, sich mit der Lage anderer Länder zu 
beschäftigen, besonders, wenn schwierige wirtschaftliche 
und politische Verhältnisse das Bild des eigenen verzerren wollen. 


In diesem Zusammenhang ist es außerordentlich interessant, 
wie sich Gedanken sozialer Umstellung, die auch uns nicht un- 
bekannt sind, in der vorliegenden sorgfältigen Arbeit finden, die 
ein sehr umfassendes Bild der augenblicklichen Lage Rumäniens 
gibt. Wie ein roter Faden zieht sich die Frage wirtschaftlicher 
Umorientierung durch die 455 Seiten starke Veröffentlichung, 
die, wie nicht anders zu erwarten, in französischer Sprache ge- 
schrieben ist. Die Herausgabe erfolgte vom rumänischen 
Landwirtschaftsministerium aus Anlaß des letten Bukarester 
landwirtschaftlichen Kongresses. Naturgemäß interessiert uns 
am meisten der mit dem Gartenbau unmittelbar verbundene Teil, 
der nicht nur einen alten Obst-, sondern auch einen Weinbau 
von großem Umfange umfaßt. In 15 staatlichen Weinbauschulen 
wird das günstigste Material herangezogen und an die Wein- 
bauern verteilt. Auch im Obstbau wird so gearbeitet, in Verbin- 
dung mit Schulen, in denen unentgeltliche Anleitung gegeben 
wird, um rationell zu arbeiten. Und die Statistik des Landes zeigt 
tatsächlich die heute nicht gering einzuschätende Tatsache einer 


Madı' Deinen Garten zum Heim 


Die Farbenpracht der japanischen Iris Kaempferi, 
der Paeonien und Lilien sind tiefste Erlebnisse für 
den Blumenfreund. Jetzt ist Pflanzzeit. Angebote 
undnaturfarbigeBilderalbenzur AnsichtaufWunsch. 


Robert Blossield, Potsdam 


Vorrätig sind: Iris Kaempferi-Sortimente, 50 Klumpen in 25 Sorten, 


’aeonia arborea-Sortimente . 
Paeonia herbacea-Sortimente 
Paeonia herbacea-Sortimente 


Lilium auratum, Lilium speciosum album, Lilium speciosum rubrum, 


Lilium tigrinum, Lilium Henryi. 


Cotoneaster 


horizontalis 30/50, 50/70, 70/100 breit, 

praecox 80/100 breit, acutifolia, acumi- 

nata, bullata, Franchetii, Henryana, 

Lindlei, moupinensls, multiflora, nitens, 

Simonsii, tomentosa, Zabelii, starke 

Sträucher 80/100 hoch aus weiten Stand, 
gibt billigstab sowie sämtliche Baumschulartikel 


Max Ahsbach, Baumschulen, Krempe Holstein 
—,— 


| 


44444444 44444 4 4 4 4 4 4 4 444 


[ex 
a 
5 
Z= 
[w) 


PICEA 
asperata 
asp. ponderosa 
brachytyla 
Koyamai 
likiangensis 


ABIES 


Delavayi 


PINUS 


Armandlii 
koraiensis 


Vergleichen Sie bitte 
„Neuere Nadelhölzer 
aus China‘ von Camillo 
SchneiderinderGarten- 
schönheit, Heft 1, 1931 


HERM -A-HESSE 


nn 
BAUMSCHULEN =» WEENER /EMS 


| Sma>zum-rzmunsn | 
| Szemanzmamn-zor | 
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“Bestellen Sie soiort 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Fernruf 2901 Radelandstraße 25 Fernruf 2%1 
4 


mal semäht und am besten auch gewalzt 
werden, wenn er wie ein Teppich werden 
soll. 

Im März beginnt die Hauptpflanzzeit des 
Jahres. Alle Stauden, mit Ausnahme 
der Gladiolen und Dahlien, können vom 
März ab gepflanzt werden. Für die mei- 
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werden, insbesondere Rhododendron, „4 
die dann schon in diesem Frühjahr blü- \ 
hen, und Rosen. ; 
Von Einjahrsblumen sind von Mitte $ 
März bis Ende April folgende auszu- 
säen: ins Mistbeet oder Gewächshaus 
bzw. in Saatschalen: Aseratum (Leber- 
balsam), Astern, Celosia cristfafa (Hah- 
nenkamm), Chrysanthemum carinatum 
(marokkanisches Chrysanthemum), Co- 
reopsis fincforia (Schönsesicht), Gail- H 

Fortsetzung siehe Seite 60 Y 
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ROSEN |- - 


Flieder + 
Obstbäume I # 
Beerenstämme R | SAALBVRG 
Beerensträucher Ri 
Ziersträucher u 
Alleebäume 4 
Nadelhölzer 3 
Schling- und r 
Heckenpflanzeu 5) R 
en 3 HARTER vND EDLER 
Dakliez 4 ALS GRANIT IST 
10 Pflanzen in 10 Sorten Gladiolen usw. i GRYN = WEISSER 
30 Klumpen in 10 Sorten Katalog kostenfrei! 3 
25 Pflanzen in 25 Sorten W. Schönemann 5 TAVNVS QVARZIT 
Baum= und Rosensculen 4 
Fellbach/Stuttg. |! |WERKE KÖPPERN 
MEERE | '; GMBH 
A IE 
i Größte Quarzit-Produktion Europas 
E Erschlossen 1899 


QUARZIT- 
PLATTEN 


absolut unverwitterbar 


Gartenarbeiten (Seite 47) Y BE altch oc asAe 
Im Blütengarten: % en Bir ’ ri 
Der Rasen muß gründlich durchgeharkt Ik 

werden, um Moosbildung zu verhindern. = 

Nachher ist er abzukehren, wobei der Y Ter rassen ER 
Heliosrasenbesen sehr nützlich ist. Eine Neuzeitliche Gärten 
leichte Gabe von Hakaphos-Dünger oder Häusersockel 
ähnlichem rest das Wachstum an. Den- Einfriedigungsmauern 
ken Sie rechtzeitig an die Durchsicht Brücken 

oder Anschaffung eines Rasenmähers. 

Während des Frühjahrs und Sommers Gartenwege 

muß der Rasen alle Wochen ein- bis zwei- Straßen 


Spezialgrus in diversen 
Sortierungen — Härte: 
ca.8. Druckfestigkeit: ca. 
3000 kg pro gem 


sten Lilienarten ist ebenfalls die Früh- Taunus- 

jahrspflanzung die beste. Ferner kön- KT 

nen jetzt alle Blütengehölze gepflanzt Quarzitwe rke 
a —— 


Bad Homburg 


Drahtanschrift: Quarzitwerke 
Badhomburghöhe 


Fernsprech - Anschluß: Bad 


Homburg Nr. 3117 und 
Köppern Nr. 08 


un 
wi 


aktiven Handelsbilanz, wenn auch das Jahr 1927, aus dem die 
Zahlen stammen, schlechter abschloß als das vorhergehende. 

Interessanterweise werden die Gründe dafür, trot einer er- 
höhten, aber noch nicht genügenden landwirtschaftlichen Pro- 
duktion, auf der das ganze Schwergewicht der Ausfuhr liegt, in 
der Unbeständigkeit des Geldmarktes, den Zollverhältnissen, 
der teuren Fracht und einer Vergrößerung des inneren Marktes 
gesucht. Man darf hier nicht vergessen, dafs Rumänien einen 
Bevölkerungszuwachs von Rußland in Bessarabien, von Öster- 
reich durch die Bukowina und von Ungarn in Siebenbürgen er- 
hielt. Damit hängt es auch wohl zusammen, dafs die Weizen- 
ausfuhr erheblich zurückgegangen ist, während Rumänien im 
Maisexport, hauptsächlich nach Deutschland, an dritter Stelle 
steht. Auch für die inneren Zustände bedeutete der Krieg eine 
einschneidende Umwälzung. Während noch vorher 42 Prozent 
des Landes als Großbesit; galt, kam es nach der Agrarreform 
durch Enteignung in die Hand von Kleinbauern, die als #/5 der 
Gesamtbevölkerung 85 Prozent des Bodens seit 1926 bearbeiten. 


Chronit 
GÄRTNER-EHRUNGEN 


IE Landwirtschaftliche Hochschule in Berlin, an der sich jett 

seit einem Jahre als neue Abteilung die Gartenbau-Hoch- 
schule befindet, hat aus Anlaß des Jubiläums ihres 50 jährigen 
Bestehens am 7. Februar einige bekannte Vertreter des Gärt- 
nerberufes durch folgende Ernennungen geehrt. Gartenbaudi- 
rektor Fritz Encke erhielt den Titel eines Ehrendoktors; Georg 
Arends wurde zum Ehrenbürger und Landwirtschaftsrat, Dr. W. 
Ebert zum Honorarprofessor ernannt. Wir beglückwünschen alle 
in dieser Weise mit Recht Geehrten auf das herzlichste. In Nr. 
e.h. Encke wurde einer der bedeutendsten Vertreter zeitge- 
mäßer Gartengestaltungin wohlverdienter Weiseausgezeichnet, 
und wir wollen nur hoffen, daß er bald wieder völlig gesundet 
und sich noch eines langen ruhigen Lebensabends erfreuen kann. 
Unter den Vertretern der Gartenzüchter konnte keiner mit grö- 
ßerem Rechte einen Ehrentitel erhalten als unser allbeliebter 


zZ 
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Es hat sich herausgestellt, 


daß in meinem Kalkstein die alpinen Pflan= 
zen besonders gut gedeihen. Mein Betrieb 
liegt frachrgünstig in Mitteldeutschland, Als 
besondere Spezialität liefere ich seit Jahr= 
zehnten 

Rasenkanisteine, 
Trodenbausteine, | 
piattige Tritisteine, | 
Gartenstuien, | 
Grus und Splitt für 
Promenadenwege. 


Grönaer 
naturgeschnittene Steinplatten 


deren besondere Eigenschaft der Stumpf= 
heit unter der Fußsohle ein Novum unter 
den Belagmitteln darstellt. Als ganz be=- 
sondere Spezialität bringe ih eine neue 
Tennisplatzkonstruktion heraus, 
welche Nachteile der bisherigen Baumittel 


Im 45. 


Jahrgang meines 


re] Soeb B 
a Srschlenät: Neue Gärten 
von 
Josei Buerbaum 
Ein Buch über neuzeitlihe Gärten 


und Parks für Gartenliebhaber und 
Behörden, mit 44 Abbildungen, Preis 
2 Mark, postfrei bei Voreinsendung 
des Betrages oder unter Nad 


nahme zuzüglich 30 Pfennig Spesen. 
Zu beziehen nur durh den Ver= 
fasser: Gartenarchitekt Josef Buer= 


Stromstraße_ 3, 
Nr. 25597 


baum, Düsseldorf, 
Postsheckkonto Essen 


\2 


vollständig beseitigt, zum Beispiel Wasser= 
undurchlässigkeit und kein Auffrieren. 
Alle vorstehenden Sachen werden gezeigt 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse vom 
1. bis 8 März in Halle 19, Stand 162, 
Ich bitte um ihre werte Anfrage. 

Posten unter 20to. kann ich nicht abgeben. 


Hermann Korn 


Frühjahrskataloges 1931 
finden Sie die schönsten Neuzüchtungen von 


Stauden, Nelken, 
Chrysanthemen 


usw. sowie etwa 600 Sorten der neuesten 


und schönsten Dahlien 


Bernburg, Ziegelei Gröna 


Telefon: Bernburg 2982 und 3383 


Die besten Erfolge 


und reichsten Erträge in Garten und Feld sowie die 
prächtigsten Blumen erzielten auch im Vorjahre wie- 
der diejenigen,dieihre Gemüse-u.Blumensämereien 
usw.vonderFirmaLiebau &Co.,Großgärtnerei, 
Samenzüchter,in Erfurtbestelltunderhaltenhaben, 
wie dies seit Jahren viele Zehntausende tun. 


DiepräctigenundumfangreihenKataloge werden 
auf Wunsch umsonst und postfrei zugesandt; 
man shreibe deswegen sofort an die Firma 


Liebau& Co. Eriurt 


versand nadı dem In- und Ausland 


Otto Thalacker, Leipzig-Wahren 


Auf Qualität ver- 
bürgter Sortenecht- 
heit,gegenseit.Emp- 
fehlung ist unsere 
Reklame aufgebaut. 
Fordern Sie sofort 
unseren illustrierten 


Edelobst- 


IN KUNST- UND NATURSTEIN 
VERLANGEN SIE BITTE PROSPEKT 
BILDHAUER EDM. MEUSEL, COBURG 


ZEITGEMÄSSE 


GARTENPLASTIK 


Sehr preiswert 


Holländisdie Hyazinthen für Topf u, Garten 


Gladiolen in allen Farben 


baum- Dahlien in allen Farben 
Katalog Nieurige hosen in vielen Sorten 
a a  RESSULE 
Inh,Stmitz-Hübsh, Lan gen- Joh.Amon, Gärtnerei, Fordiheim ovir. 
weddingen 


Vulkan- 
Blumenkasten und 
Pilanzenkühel 


aus porösem Vulkan- 
gestein D. R.G.M. 


Wasser- und luftdurch- 
lässig,wasseraufsaugend 
billiger und schöner als 
Holz usw. 
Prospekte durch den 
Fabrikanten: 


Josef Keil 
Heimbach - Weiss 
im Rheinland 
Telefon Bendorf 173 


Blütenstauden 


Rabatten-, Schatten-, Schnitt-, Al- 
pine-, Polster- und Trockenmauer- 
Stauden, Winterharte Kakteen, 
Teich- und Sumpfstauden, See- 
rosen, Zwerggehölze, Schlinger 
Kulturfläche 20 Hektar 


Kayser & Seibert 
Rossdorf bei Darmstadt 
| Reich bebildertes Preisbuch frei. 


u — 


Altmeister Georg Arends, der noch heute troß seiner Jahre in 
vollster Rüstigkeit seinen weltbekannten Betrieb in Ronsdorf 
leitet.- In Dr. Ebert, der dem Gemüsebau im Reichsverband lei- 
tend vorsteht, hat die Hochschule einen vorzüglichen Fachmann 
als Dozenten gewonnen. EIS: 


DEUTSCHE WINTER-BLUMENSCHAU 1931 
IE Deutsche Gartenbau-Gesellschaft wird vom 8.-15. März 
1931 in Berlin, Unter den Linden 70, eine Ausstellung deut- 
scher Blumen veranstalten. Die Eröffnung findet am Sonntag den 
8. März um 13 Uhr statt. K. W. 


ARBEITSLOSIGKEIT UND SIEDLUNG. 


NTER diesem Thema wird die Vereinigung Deutsches Ar- 
chiv für Siedlungswesen E. V., Berlin N. W.6, Luisenstr. 
27/28 mit Unterstützung des Reichsarbeitsministeriums ihren 


sonstige Intensivsiedlung zur Besprechung. Daneben steht die 
Frage der Verwendung des Kleingartenwesens im Rahmen die- 
ser Bestrebungen. Der Lehrgang findet vom 25.-28. März in der 
Technischen Hochschule in Berlin-Charlottenburg statt. K.W. 


Eingegangene Breisverzeichniffe 
G. D. Böhlje, Baumschulen, Westerstede, Oldenburg. Preisliste 
1931 über Rhododendron, immergrüne Gehölze und Koniferen. 


Werner Dorn, Staudengärtnerei, Königswinter und Aachen. Preis- 
liste 1930/31 über Stauden, darunter Iris-Neuheiten. 


Karl Foerster, Bornim bei Potsdam. Der Kleine Foerster-Katalog 
1931. Preisliste über winterharte Blütenstauden, Zwerggehölze, 
Rosen und Dahlien, darunter eine Reihe von Neuheiten und 
Neuaufnahmen für Frühjahr 1931. 

“ 


»Heleniums-Staudenkulturen, Wien I. Preisliste 1931 über win- 


diesjährigen Lehrgang durchführen. Es kommen sowohl die land- 
terharte Blütenstauden und Gehölze. 


wirtschaftliche innere Kolonisation wie die gärtnerische und 
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2 Jahre Garantie 


für unsere Motor-Rasenmäher „JACOBSEN' 
Das allein illustriert die Qualität und Brauchbarkeit einer Maschine und dies 
ist auch ein Beweis, warum JACOBSEN-Motor-Rasenmäher sich zu Tau- 
senden in kurzer Zeit über die ganze Welt verbreitet haben. 


Ein weiterer Beweis! 


Vorführungen auf Ihren Rasen sind unverbindlich und kostenlos und wir 
begrüßen es, wenn auch die Konkurenz eingeladen wird. Bei einer solchen 
Gelegenheit kann man Vergleiche ziehen. Niemals können bessere Maschinen 
gezeigt werden, denn über JACOBSEN-Motor-Rasenmäher geht nichts. Sie 
bieten das Maximum an Einfachheit, Konstruktion, Qualität, Leistungsfähig- 
keit und Betriebssicherheit. Ausführliche Prospekte gratis. 


JACOBSEN 


Otto Richei & Cie., Maschinenvertrieb, Konstanz (Baden) 


EEE RE en ee nn re le ee een ee ehe 


ee ee ee ee ee ee ee 
WEDER EREFERSEEE GR 
ee ee 


I Ver w 


„ We den gesundheitlihen und wirt | 
/ r schaftlihen Wert der amerika= 


nischen Riesenbrombeeren erkannt hat, 


Für Pflanzenkulturen liefert 
als Spezialität Feuerverzinkte 


Excelsior-Drahtkörbe 


T Metall-Gittertöpfe 
=# und Ampeln 


langjährig bewährt 


Ludwig Luckhardt G.m.b.H., Kassel 


macht eine 
Brombeer-Pflanzung 


nach amerik, Muster, Merkblatt mit Rezepten 
20 Pfg. in Briefmarken. Pflanzen in jeder Stärke 


aKlES : 


jeglicher Art 
SPEZIALITAT: GARTENKIES 


lieferbar; ebenso andere Beerensorten etc. 


W. Dold, Freiburg-Zähringen, H 7 


Schüler & Heilgendorff A. 6. 


Berlin W 57, Yordistraße 35 


) Fernsprecher: B7, Pallas 0547 5 j 
- - ea 5 
ssenüber dem Bahnhoi Yordistraße V R " t 
$pezial-Natursiein an „ WOgelSscnutz 
4 Ih führe eine Auswahl erprobter 
für Gartenbauzwecke, Vogelschutzgeräte, die sich in jahres 
langen vergleichenden Versuchen erster 
bruch- und hammerrecht ‚zweckmäßigsten 
bearbeitet, in Pfitzers Le a Melepen ent 
Grauwadie und Blaustein nn... S 12 Kindern — genügend Platz haben, 
= Sie zeichnen sih zugleih durdh ein 
» Be Qualitäts amen schmudkes Äußere aus. Die Preise 
gelagertes Material für meiner Vogelscutzgeräte sind so niedrig bemessen, daß die 
T >] k Tritt Pflanzen und Knollen Anschaffung audı für den kleinsten Geldbeutel möglich ist. 
rOoc RR 1 ' t bringen stets Erfolg! Nisikheten ie Meisen aller Art, Stare, Badıstelzen, 
S e { - Rotschwänzchen usw, 
stufen,Kantsteine, zarten Verlangen Sie kostenlos Futtergeräte: Futterhäuschen aus Holz und Ton, 
weo ylatten A = ß *utterkästen, Futterträger, Futtergloken usw. 
8 c k reichillustrierten Katalog Vogelfutter: Fettfutter, Fuiterringe, Körnerfutter, 
g 
Prima Referenzen. n . Verlangen Sie noch heute meine ausführlichen Prospekte 
ee ws 5 PR Wilhelm Pfitzer, G.m.b.H., Stuttgart Ab. und Guacten; die Sie kostenlos u. unverbindlich erhalten. 
Steinprüdte Jacob Theisen Großgärtnerei und Samenbau 
Eilendori bei Aadıen Ältestes u.größt. Spezialgeschäft Süddeutschland Baumann 1inau/odensee 
Fernsprecher Amt Aachen 30933 86 jähr.fachmännische Erfahrung ee Postfach 69 
= 
L— 
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Alpenpilanzen 


Felsen- und Mauerpilanzen 
Größte Sammlung 


Alle Arten Polsterpflanzen, alpine Stauden, 
Zwergsträucher, Alpenrosen, Bergfarne etc. 
Mein reichhaltiger beschreibender Katalog 
unter Berufung auf diese Zeitschrift kostenlos. 


Ökonomierat F. Sündermann 


Botanischer Alpensarten 
LINDAU/BODENSEE 


nme 


Blütensträucher, 


Rosen, Obstbäume, KHeckenpflanzen, 


| 


liefere ich zu günstigen Preisen 
in prima Qualität. 
Verlangen Sie mein ausführ- 
lihes Preisverzeichnis. 
Areal 300 pr, Morgen. 


i. FE MÜLLER 
Baumschulen 
Rellingen - Holstein 


DAHLIEN 


aller Klassen, von der kleinsten Pompon- | 
dahlie bis zur größten Riesendahlie,in aus- 
erwählten Sorten zu herabgesetzten Prei- 
sen enthält meine neue Dahlienliste, die 
ich Ihnen gerne kostenlos zusende. 


Oswald Rudolph, Dahliengroßkulturen 
Dresden-Mockritz 


Freiherrl. von Friesen’sche 
Gartendirektion G.m.b.H. 


Rötha in Sachsen 


empfiehlt Obstbäume in 
allen Formen und guten Sorten 


Beeren-Hochstämme und -Sträucher, Rosen, 
Ziersträucher, Koniferen, Stauden, Allee- 
bäume, Erdbeerpflanzen. 


vi 
[0,7 


(vergl. Gartenschönheit 
Nov. 1929 Seite 417) starke 
gut verzweigte Topf= 
flanzen mit festem Ballen 
Höhe cm 1 Stück 10 Stück 
30-40 2.— 18.— 
40-60 275 25—- 
Gr.Pflanz.; Preis. auf Anfr. 


dieser Art. 


Cotoneaster horizontalis 


starke Topfpflanzen m. feft. 
Ballen 1 St. 2,-, 10 St. 18,- 


Dahlien 


nur best. bewährteSorten. 


Illustr. Liste kostenfrei! 


AlAugust 
.XAAMeyer 
Freibergi.Sachsen 


Spezialkultur 


Feuerdorn 
Pyracantha coce. var. Lal. 
seit 1886 | 


DER NEUE een 
„WASSERSAMMLER“ 


BEREEIREEEEREEEE D.R.G.M. 


fördert herrlichen Wuchs und 
Blütenpracht. Kein Tropfen 
und Herunterlaufen an den 


Hauswänden. 
Prospekte gratis! 


Hersteller: 
HEINRICH GAD, NÜRNBERG 
Telefon: 63100 ANSBACHERSTRASSE 117 
= 
Blaufichten 
konkurrenzlos, silberblau mit Ballen 
2 bis 4 m hoch. | 
Zweigspitzen 


täglich frisch iaeschnitten liefert billig 
laufend. Verl. Sie Preise und Proben. 


| wittnüser's Blaufichten Vertrieb 
Berleburg in Westfalen 


| Vertreter für Großbezirke gesucht 


| 316 Tennisplätze und 
I Dec ken ferneröLlaufbahnen 


wurden uns bis 1. September 1930 in allen 
Teilen Deutschlands in Auftrag gegeben. 
Ein Beweis für die mit einem anerkannt 
günstigen Preis verbundene hohe Qualität 
unserer Rotgranddecken.Wirliefern unsere 
Materialien auch für Selbstherstellung mit 
Bauanweisung. 

Prospekte,Empfehlungsschreiben, Angebot 
mit Materialproben bereitwilligst kostenlos. 


C. Voigt Söhne, Sportplatzbau 
<astrop-Rauxel2/ Gegr.1875,Fernspr.2951-52-53 


Der gepflegte Rasen in Ihren Garten- u. Park- 
Anlagen ist die Visitenkarte Ihres Hauses! 


Zur Sauberhaltung des Rasens und der Gartenwege leistet der neue 


HELIOS-Gartenbesen DRGM. mit gehärteten Federstahlzinken 
so vorzügliche Arbeit, daß Sie ihn nie wieder entbehren mögen, wenn 
Sie ihn einmal versucht haben. / Sie werden begeistert sein von der 
fabelhaften Leistung des HELIOS-Gartenbesen und der bequemen, 
leichten Handhabung in gesunder, aufrechter Körperhaltung 


Wir senden Ihnen gern unseren ausführlichen Prospekt über dieses und andere praktische 
HELIOS-Stahl-Gartengeräte für die neuzeitliche Bodenbearbeitung u 


POLAR-WERKE A.-G., REMSCHEID 


Abteilung: Gartengeräte-Fabrik 


Verkauf durch die Fachgeschäfte und Eisen-Handlungen 


ren“ 
O2 inger 


Vasanta 
sur VolldÜündund 


schafft warmen Boden neben anhaltender Düngung. Nur 
organische Dünger fördern die Bodenbakterlen, die zur 
Lösung der Pflanzennährstoffe und zur Kohlensäure- 
erzeugung absolut nötig sind. 


Spezialdünger für Rosen 


Von der weltbekannten Rosenfirma 
Gebr. Schultheis bestens empfohlen, 
5 kg Postkolli 5,50 franko, 25 kg 11.—, 50 kg 20 — RM. 


W.Bogisch & Co.,6.m.b.H. 
Feuerbach (Württemberg) 3 


Die schönsten 
Blütenstauden 


Reiches Sortiment der wertvollsten Sorten 
für eine glänzende Ausstattung des Zier- 
gartens, zum Blumenschnitt, für Stein- 
gärten, Teiche etc., für jede Lage und 
Bodenart. Beste Beratung zufolge lang- 
jähriger Erfahrung. Viele berühmt gewor- 
dene. Neuheiten eigener Zucht. Katalog 
mit Einführungs-Abhandlung in die Stau- 
denwelt frei. 


Lorenz Lindner, Eisenach 
Staudengärtnerei 


Sollinger Sandsteinplatten_-_—. 


{ für GARTENWEGE, PARKANLAGEN usw. 
liefert in jeder Form und Größe 


‚HEINRICH GRÖNE 
; Steinbruchbetrieb Stadtoldendorf i.Br. Rul278 | 
; Proben und Preise stehen gern zur Verfügung | 


AFEPEBRURERO 2.000000 01900 ai 


nun 


EEE ELEND Ne EUNETLEPSEITEETETEERSITETIAES ET 
Gladiolus praecox hybr.- 


beste Gliadiole für den Garten 


großblumig,amarillis und lilienblütig bringt 
bis zu 6 Blütenschäfte aus 1 Knolle. 


20 Stück in Mischung vieler 
. 3,— RM 


Barbenarn te 

20 Stück in 10 Sorten meiner 

Wahl mein erre er Ar 

Mischung vieler Farben/, St.8.— 

ll. Gr. 0/, Stück 6.— RM 

Preisliste auf Wunsch freh 
Gustav Spamann, Gladiolenspezial- 


kulturen, Bautzen, Sa., Wilthenerstr. 2 


Leonhards Söhne, Baumschulen, Wuppertal-Vohwinkel. Katalog und 
Preisliste 1931 über Obst, Laubgehölze, Koniferen und Rosen. 


* 
Emil Mauser, Samenhandlung, Zürich. Preisverzeichnis über Blu- 
men- und Gemüsesamen für 1931. 


Pirnaer Baumschulen und Staudenkulturen. M.H. Lange, Pirna a. 
Elbe. Mitteilungen und Sonderliste 1931 über Sempervivum. 


Steinmeyer &? Wolckenhaar, Baumschulen, Leer (Ostfriesland). Preis- 
verzeichnis über Gehölze, Immergrüne, Koniferen, Rosen, Obst 
und Stauden. 


Fritz Sturm, Staudenkulturen, Schiffmühle bei Bad Freienwalde- 
Oder. Preisliste 1930/31 über winterharte Blütenstauden, Zwerg- 
gehölze und Dahlien. 


Weigelt && Co., Samenzüchter, Erfurt. Neuheiten für 1931, Samen 
von Gemüse, Einjahrsblumen und Stauden. 


Ihre Lieblingsblumen benötigen 
sorgsame Pflege in der Bewässerung. 
Beschaffen Sie sich rechtzeitig den 


HYDOR- 


Illustr. Druckschriften 
stehen zu Diensten. 


HYDOR c.n..n. 


Keen Seren tere 
ca ner a ge 
Gladiolen!| ; "rt: fatal | 
e Gar Dee % 

Dieses Wort löst in uns Ge- * ‘ is + 
danken aus an den Sommer, * Winterharte Blüten- |\% 

an wogende Farbenpracht, an D\ und Felsenstauden de 
aufstrebende Blütenähren in 4 2 de 

allen nur erdenklichen Formen * Freilandfarne % 

und Nüancen. — Eine Auswahl D” winterharte Seerosen de 

der neuesten, eigenen und und Dahlien aus 60 
schönsten Sorten der Welt ent- de 

hält meine Preisliste, die ich allen Klassen. % 

gratis versende! Illustr. Katalog auf Anfrage |% 
HUGO GRAETZ| ;| ““"“ : 


Züchter deutscher Edelgladiolen 
KÖLN-LINDENTHAL 
Dürenerstraße 188 


Meine Giladiolenkulturen um- 
fassen 25000 7Jm 


IL 


Hinrich Jung « Hana | 
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IF FSTT IT —n 


KINN 


a ae nereeeeneen 

t Botan. Alpengarten t 
LINDAU (Bodensee) 

Reichhaltigste Sammlung von : 


:Alpenpflanzen! 
t Felsen- und Mauerpflanzen 


R Spezialkultur, Gegründet 1886 N 
+ Preisliste auf Wunsch 


j OkonomieratSündermann j 


ee a 


Winterharte farbige | leder 
S k e R OÖ S = Ri staunend billig 
abzugeben. 


40 verschiedene Sorten vorrätig 
Lieferung ab Mai. Preisverzeichnis 
und Kulturanweisung auf Wunsch. 


Verlange Preis-Sorten- 
liste, frei zu Diensten. 


a Mondani’sthe 
W. Schlobohm, Mölln-Lbg. Rosenschulen 
Kiedrich,Rheingau 


Freude am Rasenschnitt 
a er en 


haben Sie bei Benutzung von Hubers Rasen- 

mäher mit der halbautomat. Messernachstellung 

und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


& CO., Abhorn-Auerbach(Vgil)-Land 


Friedrich Werner, Rheinische Dahlienkulturen, Beuel (Rhein). Ver- 
zeichnis Herbst 1930/Frühjahr 1931 über Dahlien, Stauden, Ro- 
sen und Gladiolien. 

Rudolf Wilke, Horstensteiner Baumschulen, Berlin-Marienfelde. 
Katalog 1931 über Obst, Koniferen, Laubgehölze, Stauden und 
Rosen. 


* 


August Wolf G. m. b. H., Betsdorf (Sieg). Preisangebot-Faltblatt 
Nr. 121 über neuzeitliche Gartengeräte zur intensiven Boden- 
bearbeitung durch ziehende Arbeitsweise. 


Berichtigung 
ATLAS DER KANARENPFLANZEN 


Bei dem Hinweis auf diesen Atlas auf Seite 32 ist leider infolge 
eines Druckversehens der Preis mit nur Mk. 3.- anstatt mit 
Mk. 32.- angegeben worden. 


Ein lehrreicher Begleiter für jeden Naturfreund! 
DR. GERBERT GROHMANN | 


DIE PFLANZE 


als 
DREIGLIEDRIGES WESEN 
IN IHREN WECHSELBEZIEHUNGEN 
zu 


ERDE UND MENSCH 


* 


Mit 60 Abbildungen, 

5 Tafeln (darunter ein Aquarell von Ernst Häckel) 
und einer pflanzengeographishen Übersicts=Karte 
Lwd. RM. 5.20, kart. RM. 3.80 
* 


Uluste Kalolog gegen 
Norddentsche Rohrindustrie 


dobannes F. Tröndie 
Schleswig 12 


ORIENT=-OCCIDENT-VERLAG 
STUTTGART 


150000000 
Forst- 


und 


Hecken- 
pflanzen 


Hochst. und Busch 


Nichtgefall. auf meine Kosten zurück 
über 1000 freiwillige Anerkennungen 


€.Schmitt,Rosenkultur 
Eltville-Wiesbaden 


Hunde 
allerRassen 


kaufenSie preiswertin der 
Rassehunde - Zucht 
Eisenberg 36 Thür. 
Emil Sperrhake 
Bitte bei Anfragen Rasse 
angeben. 


(500 000) Rosen, niedrige u. 

Hochstämme, Obstbäume, Koniferen, 

Alleebäume, Ziersträucher, Unter- 
lagen aller Art. 


Billigste Preise 
bei Bedarfsangabe 


Focko Bohlen 
Halstenbeker 
Baumschulen 


Halstenbek / Holstein 
Bartelsstraße 8 


Intelligenter, anpassungsfählger, sicherer 


Gärtner-Chauffeur, 


Mitte 20, evgk, led., mit einjähriger, tadelloser 
Fahrpraxis, ebenfallstüchtiger Gärtner, sucht 
entsprechende Stellung. Desgleichen sucht 
meine Schwester (30 Jahre alt), besonders 
tüchtig in Haus- und Garten, Wirkungskreis. 
Freundliche gefl. Zuschriften 


E.L. Heinz, Pforzheim, Hohenstaufenstr. 26. 


Prima kräftige ausgesuchte 


verb. Ruhm von Braunschweig. Orginal- 
zucht aus Plantage von hohen Erträgen 
stammend. Per %% Mk. 3,-, %o Mk. 20,-, 
°/o Mk. 180,- per Kasse ab hier. Ver- 
packung wird nicht berechnet. 


E. Meier, Braunschweig 
Hinter der Masch 3 


Obstbäume 


Ziersträucher 
in vielen Sorten 
Koniferen,Rosen 
Stauden, Dahlien 


150000 DAHLIEN 


ca. 500 bewährte und neueste Sorten 
„Tannenhöft“ und weitere mit „gut“ be- 
wertete eigene Züchtungen. 


ne Giadiolen, Montbretien, 
Preisbuch auf Anfrage Chrysanthemum 
R. W. FUCHS Pezialgärtnerei |Illustr. Katalog umsonst! 


annenhöft 
Post Ahrensburg bei Hamburg 


ALLENSTEIN 


Grossbetrieb für Gartenkultur 


59 


Spezialitäten: 
Obstbäume in 


Johannisbeeren in Sorten. 


Staudengärtnerei 
GUSTAV DEUTSCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


empfiehlt ihrregroßenVorrätevon 


winterharten Blüten- u.alpinen 
Stauden-Seerosen-Frellandiarın 
Dahlien - Blumenzwiebeln usw. 


Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


' Kakteen + Phyllokakteen 


!  Sukkulenten 
Mesembrianthemen 


Groß-Kulturen « Import — Export 
Größte Kakteen-Spezial-Gärtnerei Europas 


Unübertroffene Auswahl und Kultur 
Illustr. Preisverzeichnis franko auf Anfrage 


Fa. Fr.De Laet, Contich hei Antwerpen (Beisien) 


Mitgründer der Deutsch. Kakteen - Gesellsch. in Berlin 1892 
ums 


Chrysanlhemum 


winterharte, kleinblumige 
einfache und Schaublumen- 
Sorten, alle Sorten lieferbar, 
laut Sortenliste. 


Ferner Fuchsien 
in zirka 50 Sorten und rie- 
sige Auswahl in 


Pelargonien 
Preis-Sortenliste gratis. 


Spezial - Kulturen 
Worin-Trebnitz, Mark 


Pillnitz 


Ab 1. April 
Ein- und zwei«- 


jähriger Lehrgang 
Aufnahme 


auh von Gasthörern 


Scülerheim 


H. NEUHOFF 
Baumschulen 
Rellingen 10 Holst. 


Für alle Zwecke 
gute Bestände in 


Baumschul- 
artikel und 


zu billigen Prei- 
sen. Katalog um- 


Bebilderte Anstaltsscriften 


Geprüfter 
Gartentechniker 


sucht zum baldigen Eintritt passenden Wir- 

kungskreis. 26J. alt mit 7jähr. prakt. Tätig- 

keit in Stauden, Baumschulen, Landschaft, 

Topfpflanzen. Perfekt im Entwurf, Perspek- 

tive und sämtl. ins Fach schlagenden Arbeiten. 
Angebotean 


K. Stoldt, Altona-Othm., Gutzkowstr. 12 


allen 
Gattungen, Formen und Sorten. 
Beerensträucher in Sorten 
Himbeeren, Erdbeeren, Brombeeren, 
Hodstamm= und niedrige Stahel= und 


Koniferen / Alleebäume 
Hecenpflanzen, Schlingpflanzen, Rhododendron 
Azaleen, sowie sämtl. anderen Baumscuulartikel 


Gebr. Heinsohn 
Wedeler Baumschulen Gegr. 1874 
Wedel Nr. 10 (Holstein) 


Fernspreher: Amt Wedel 27 
Telegramm=Adresse: Gebr. Heinsohn, Wedel 
Große Vorräte / Reichh. Sortimente 
Katalog über sämtlihe lieferbaren Baumschul= 
Artikel auf gefällige Anfrage gratis und franko. 


Y (Gartenarbeiten Seite 55) 
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lardia picta (Kokardenblume), Godetia 


(Atlasblume), Helichrysum bracteatum 
(Sonnensold), Impatiens Balsamina 
(Gartenbalsamine), Lathyrus odoratus, 


(Duftwicke), Folgesaaten bis Juni, Mat- 
thiola (Sommer- und Herbst-Levkojen), 
Mirabilis Jalapa (Wunderblume), Neme- 
sia (Nemesie), Nicotiana (Ziertabak), 
Salpislossis sinuata (Trompetenzunge), 
Sanvitalia procumbens (Husarenknopf), 
Schizanthus (Spaltblume), Statice 
(Strandflieder), Tasetes (Studentenblu- 
me), Tropaeolum (Kapuzinerkresse), 
Zinnia elegans (Zinnia). 

Ins freie Land: Acroclinium (Sonnen- 
flügel), Calendula officinalis (Ringel- 
blume), Clarkia elegans (Sommerfuch- 
sie), Convolvulus tricolor (Winde), Co- 


reopsis coronata und Drummondii 
(Schönsesicht), Delphinium _ (Ritter- 
sporn), Dimorphotheca auranfiaca 


(Kapp-Ringelblume, Goldblume), Esch- 
scholtzia californica, niedrige Sorten 
(Goldmohn), Helianthus annuus (Sonnen- 
blume), Ipomoea purpurea (Purpur- 
Winde), Lathyrus odoratus (Duftwicke), 
Linaria (Leinkraut), Lupinus (Wolfs- 
bohne), Nemophila (Hainblume), Nigella 
damascena (Jungfer im Grünen), Rese- 
da odorafa (Resede), Schizanthus Gra- 
hamii (Spaltblume), Tropaeolum (Kapu- 
zinerkresse). 


Im Nutzgarten: 


Obstbäume und Beerensträucher werden 
jetzt gepflanzt; bei warmer trockener 
Witterung sind sie vormittags stark zu 
wässern. Äbleger von Beerensträuchern, 
Weinreben usw. sind abzuschneiden und 
zu pflanzen, die Baumscheiben sind zu 
lockern und die Spaliere von Pfirsichen, 
Aprikosen und Kirschen sind vor direk- 
ter Sonnenbestrahlung durch Ueberhän- 
gen von Tüchern oder Decken zu schützen. 
Die Aeste von Steinobstspalieren sind 
wagerecht anzubinden, da dadurch der 
Knospenansatz angeregt wird. Unterzie- 
hen Sie Ihren Obstbestand einer gründ- 
lichen, rücksichtslosen Durchprüfung. 
Was nicht recht gedeiht, muß durch Sor- 
ten ersetzt werden, die sich für Ihren 
Boden und Ihr Klima besser eignen. Be- 
stellen Sie bei einer guten Baumschule, 
so werden Sie gern in der richtigen Sor- 
tenwahl beraten. 

Achten Sie im Gemüsegarten auf Frucht- 
wechsel. Die im Herbst mit natürlichem 
Dünser sgedünsten Beete können nun mit 
Kohl, Spinat und Salat und die anderen 
Beete nach Erhalten einer Kali- und 
Phosphordüngung mit Bohnen, Erbsen 
und Karoften bepflanzt bezw. besät 
werden. 


Auf dem Balkon: 


Die Blumenkästen sind instand zu set- 
zen. Die Abzugslöcher müssen offen 
sein, was am besten durch Ueberlegen 
von Steinen erreicht wird. Das Tränken 
der inneren Kästenwände mit Karboli- 
neum schadet den Pflanzen. Die Erde 
ist zu erneuern und mit Nährstoffen zu 
versehen. Und an die Bestellung von 
Samen und Pflanzen ist zu denken. 
Vogelschutz: 

Noch ist es Zeit, Nisthöhlen und Nist- 
kästen aufzuhängen. Sie können in die- 
ser Beziehung nicht genug tun, und Sie 
werden für alle Arbeit durch fröhliches 
Gezwitscher und frohen Gesang unserer 
sefiederten Gartenfreunde belohnt. 


Y 


zT nn ne 


Spezialitäten: 


ROSEN, niedrige und Hochstamm 
in den bestenälteren u.neuestenHandelssorten 


Obstwildlinge 
Canina und Edelcanina 


sowie sämtliche anderen 


Veredelungs-Unterlagen 


Ziersträucher 


Tausende meiner Kunden 


decken bei mir seit Jahren ihren Bedarf 
an Rosen, Pflanzen für 
Park u. Garten, Blüten- 
u. Mauerstauden. Meine 
sehr starken Pflanzen 


sind besonders billig. 
Koloriert.Kataloge gratis 


T.Boehm, Oberkassel b.Bonn 


IRIS-NEUHEITEN 


PRIMELN/STEIN- 
GARTENPFLANZEN 


WERNER DORN, könısswinteR 


Beschreibende Preisliste gratis und franko 


Göser’s Patent- 


thöhlen aus Holzhartpappe 


—_= 12 und 15 cm Innendurchmesser, Aussehen 
und Temperatureigenschaften wie die von 
Rundholz, jedoch dauernd trocken und jahr- 
zehntelang unverändert. Sicher vor Raubzeug 
und Spatzen, daher die zweckmäßigste, die 
existiert. 1000 fach bestens bewährt. Nur ca. 
700 Gramm schwer. Preis RM. 1,50. / 6 Stück 
sowie Muster spesenfrei; 100 Stück 75 RM, 
Dauerfutterhäuschen, 2, 1 und !/, Pfd. fassend, 
spez. für Meisen. Prospekt kostenlos von der 


TnelscuatleRomakln st | 


Doppelte 
- 
Leistung! 
Fordern Sie die neue 
interessante Druck- 
schrift „S“ über unsere 
e 
RUD-SACK LEIPZIG W31 


Ich suche Frühjahr 1931 


mich zu verändern. 
Wohin ist egal! In= oder Ausland. Meine 
Tätigkeitsgebiete sind: Baumschule (Obst— 
Rosen—Coniferen—Rhododendron), sicherer 
Veredier. Topfpflanzen, Stauden, Landschaft, 
Gemüsebau. Alter 23 Jahre. An selbstän= 
diges Arbeiten gewöhnt. Referenzen u. Zeugnis= 
abschriften auf Wunsch, Angebote erbeten an 


W.Thieme, Boskoop, Juliannastraat 44,Nederland 


INi 


N 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H., Berlin -Westend, Akazien-Allee 14 / Verantwortlich für die Schriflleitung KARL WAGNER, Berlin-Wilmersdorf, 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- und Kunstdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 159 


DAHLIEN 


: ZEN geben jedem Garten Schönheit! 

DAHLIENLISTE 
| 
| 
| 
] 
J 
l 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlosjedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berühmt gewordener 


Eine wahre Erlösung von harter Arbeit sedeuten 

unsere „Himmels-Scheren“ mit gebogenem Messer, neuestes Modell. 

(Sonne, Mond und Sterne.) Von allen anderen Scheren weitaus leichtester, 

messerglatter Schnitt, ohne Quetschung. Größte Haltbarkeit, bequemste Form. 
Leicht auswechselbares Messer, Holz-Beschalung. 

Kleine Form für Damen, für Aste bis ı5 mm, 


U Nr.9 Mk. 4,25 
Zuchiungen Kiroße u. m Gärtner,. EN 14301 \% Nr. ı0 „ 4:75 
Zi KURT ENGELHARDT Zu haben durd die Fahgeschäfte. Wo nicht vertreten direkt ab Fabrik gegen 
x DRESDEN-LEUBEN UNE | Nachnahme. Ersatzmesser 70 und 80 Pf. 
Vorstehend Abbildung der neuesten 
weißen Kaktus-Dahlle: „Allerseeien“. „DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 GEBRÜDER DITTMAR, HEILBRONN a.N. 


Gegründet 1789. Verlangen Sie Preisliste. 


ee ee ee 


'GLADIOLEN 


— 


' I Dahlien- 
' IKnollen 


empfehle alle erprobten in- und aus- 
| ländischen Neuheiten für Schnitt und 
Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 
Illtustriert. Sorten- u. Preisverzeichnis kostenlos. 


j Paul R. Reichel 


1 Dahliengroßkultur 
Kötzschenbroda-Dresden 


Ivoß jehr niedriger Preife 


nur befte Zwiebeln 


Karl Frhr. von Friefen 


DBatdorf Meißen-Land 


Pe MER SE 


GARTENBAUSTEINE 


goldgelb und wetterfest 
liefert zu Steingärten / 


.— 
WI NPEPRPERERPEERE 


Trockenmauern / Wege- 
einfassungen / Treppen 


ee 


Bodenbelag / Brunnen w rim ar 
T Vasen / Plastiken / Ab- ns Tiefland gewöhnte 
Pflanzenkübel 
a Bil kästen deckplatten / Gartenkies ALPINE PFLANZEN 
& umenkaste A.LAUSTERa&aco für Felsen- und Mauerpflanzung 
« direkt ab Spezialfabrik « . x 
” Carl Brackenhammer TAVERTINWERKE Lorenz Karl Riegel 
I Kirchheim-Teck N (Wttbg.) CANNSTATT u. BERLIN W 35 Bruchsal (Baden) 
R Gegr. 1869. Illustrierter Katalog frei. Verlangen Sie Preisliste! 
1" ® 
sn 
it 
, Kulturen winterharter, aus- 
- R O S E A dauernder Zierpflanzen 
FÜR AbbETZWECKE a a ersälergr orian 
. uropas mit subalpinen lima 
Herm. Kiese & Co. Kataloge kostenlos und postfrei. 
Rosen- und Baumschulen M EBRUÜUDER SCHUTZ 
Vieselbach in Thüringen. G. FR : Olomutany Post Blansko €. SI. R. 
| N - 
| Dahl 
i ' anıien- 
[} 
l WE ne per | N eu h eite n 
al) wir unlern Lelern Fielte aus 
a Eee Kultur und Zucht 
tenfhönheit zu welentlih her- 
j aeg, Preife ne | Si Pe ie e Tem 
für 0,60 M., 1925 bis 1928 für |* egden in estfalen 
- A 2 
i |} 0,90 M. je Heft) liefern können. |} CARL FRIKART sendet Ihnen auf Wunsch kostenlos 
h j a SEE Teer j STAUDENKULTUREN seinen außergewöhnlich hochinteres- 
! vorhandenen Hefte mit Inhalts- |! - 1 santen Katalog, Erenthältvielefeinste 
n, | angaben wird auch auf Wunfh |f STAFA AM ZURICHSEE u.neueste Amerikaner,dielhnensonst 
1 il HR von Vernskinfreisugelnde [| | ser masmang Seine son air niemand in Buropa 
in . „ . . flanzen, Zwergfiräucher, Schlinggewäcle anbietet. Dazu 100 hervorragende 
e' : 5 x 
- !' Verlag der Gartenschönheit, | rühbiühenden, Garenhrylanihemen ci eigene Züchtungen 
w I Berlin-Westend } Ausführliher Katalog gegen Frs. 2,—. die neuesten Engländer und son- 
ei I | PERSANDNACHALLEN LÄNDERN ERBE N FIRHOER: 
Vie 
uf 


KIDERY & PREISSNER 
SAAZ IN BÖHMEN 
CSR 


GARTENARCHITEKTEN 
& STAUDENZÜCHTER 


ILLUSTR. KATALOG KOSTENLOS 


a 


Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empfiehlt 
in gut kultivierter Yare und guter Auswahl: 


KRoniferen, Rhododendron, Iler, 

Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 

und -Sträucher / Stämmige und 

niebdere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fehönen Sorten 


Sierfträucher / Obftbäume 
in allen Formen und fhönen Sorten 
in ftarter Ware 


SKobannis- und Gtachelbeeren 
in einmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erd- 
beeren / Straßenbäume / Seden- 
und Schlingpflanzen 


DE Du u AZ III IINNINNINNIN NI NUE 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


I NE ur wi ww wu wu wu A wÄ DD 


STAUDEN 


in herrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
füralle Zwecke! ® Neueste Preisliste freil 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden-Kulturen ® Gegründet 1882 
Kranichfeld bei Erfurt 


De De Du Du DZ 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmucbauten und Möbel 


x 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


Münch & Haufe 


ROSENKULTUREN 
Dresden—Leuben 


Neuheit für 1930 


Teehybridrose 


Catharina 
Klein 


langstielige reinrosa 
Schnittrose 


kaufen ist Vertrauens- 
sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer gut bera 
ten,streng reell und preis- 
wert bedient werden 
will, bestellt bei 

über eine halbe 

Million in 500 


Klon n 300 ch ANTAU 


lich der neuesten Rosenspezialkulturen uVersandgeschäft 
UETERSEN YHoust 


Preisiiste auf Wunsch 


Jährliche Anzucht 
allein in niedrig 
veredelten Rosen 


a 


STAUDENHALTER 


in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher fort 
mit dem Holzstab! Alles Binden 
überflüssig — absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere 

für Dahlien. 


Durchmesser der Halter von 30cm an. 
Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 


Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 


Vergleichen Sie: Pöthig und Schneider 
„Hausgartentechnik“ S. 236. 


® OTTO JECHO 


BERLIN W 15, Ludwigkirchplatz 7 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Rosen, Obst, Beerenobst, 


Ziersträucher, 
Dahlien 


und alfes Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärten bis zum größten 
Park in kundenwerbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenaus= 
wahl von den guten alten 
bis zum erprobten neu= 
esten aller See in den 
gangbarsten Formen. Jede 
Sendung steht unter eige= 
ner Kontrolle des Chefs 
undverbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau= 
sende freiwilliger Dank= 
schreiben beweisen.Fürdie 
Preiswürdigkeit sprichtder 
Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandt wird. 


ucher, 
Dahvien Schlingp 
freit | 


Dresden -Stetzsch 13 


VOGEL-HARTWEG 


GARTENARCHITEKTEN 


Entwurf und Ausführung 
SCHÖNER GARTEN 


an 


allen Orten 


Eigene Großkulturen/Pflanzenversand 


Schaugarten, Leopoldstraße Nr. 15 
(Prachtkatalog I Reichsmark) 


» 


Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 


den Berndt’schen 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
winterhart 


vollständig 
Ribes alpinum compact. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 


und Baumschulpflanzen ist 
Auswahl. 


Baumschulen 


in 


größte 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 


standsfähige Pflanzen. 


As Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 


deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


Kakteen. Sukkulenten 


eigene Kulturen 
Neueste Preisliste auf Wunsch 
MAX RICHTER 
KAKTEEN - KULTUREN 


Leipzig W. 33 
Merseburger Straße 135-137 Tel. 43245 


nnnnnan nun nun nun en" nz 


| Nifthöhlen 


als Gartenfhmud und zur 
Schädlinge - Betämpfung 


saoarhertre 
eier 
Niftpöhlen 
Derm. Scheid 
Büren i, Weltf. 
Zweigbetrieb 
Vetschau (Spreewald) 
Zuschriften nur nach Büren 


Einzige unter 
perjfönlidher 
Rontrolle des 
greiberrn 
v. Berlepih 
arbeitende 
Zirma. 


Preigtifte u. Drud- 


fahen aud über Winterfütterung und 
alle fonftigen Begenftände für Dogel- 
(hut nah Srhrn. v. Berlepfch foftent. 


Zr 


| ten erleben Sie, 


rn Nee 


5 los pekt! 
W.KORDES’SOHNE 


GROSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN 


SPARRIESHOOP/HAST. 


Rosar der Grälin 
Marie Henriette Chotek 


bietet starke Rosenpflanzen u. 
Reiser an,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 
auch ganz winterharte 

400 SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 
Reichhaltiger, interessanter und übersichtlicher 
Katalog wird gern zur Verfügung gestellt 


Billige Preise 
Doinä Krupä bei Irnava 


Pressburger Kreis (Slovakei) 


Altonaer Gewächshausbauanstalt 


Anna Bögh, Altona, Gr. Gärtnerstraße 113 
Telegramm-Adresse: Gewächshaus Altonaelbe 
Fernsprecher: D 3, Holstein 3288 


liefert jetzt die altbewährten Erzeugnisse der 
Firma Ed.Zimmermann,Altona-Elbe 


en Pr Azaleen haben, zu behaupten. Alle Varietäten, die dem hohen Stand 
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BLUMENZWIEBELN UND STAUDEN vereinf ergeben die schönsfe Farbenbunt- 
heif des Frühlings. Das Rof der Tulpen flammf durch das lichte Blau der Violen, das 
Gold der Sump fdotferblumen, das Violetf der Bergenien, und dies alles isf eingebeffef 


Ze hr ; j igst hattierungen hervor sprießf. 
Be , Grün, das in den mannigfalfigsfen Sch« { z 
in das ersfe junge Grü Bild C. S. auf Schloß Eckberg. 


m April / Von MARGARETHE WINDTHORST 


IE Schneeglöckchen haben nahezu schon ausge- 
klungen, der Märzbecher bietet seine letten 
Blütengarben dar. Rote Schneeheide, Scilla und 
Leberblümchen beherrschen das Steinbeet, Cro- 
cus bunt wie Ostereier bringt kindliche Vor- 

freude auf das Auferstehungsfest. Die Kugelprimeln lassen 
ihre Bälle in den Frühlingswinden spielen. 

Man glaubt den Winter hinter sich geworfen, das Land 
wiedergewonnen zu haben. Wie grüne Inseln sommer- 
licher Hoffnungen liegen die Rasenflächen zwischen den 
dunklen Wegen. Die Rosenhece trägt ihren Bogen ge- 
bunden zum Einzuge des Frühlings. 

Den Schmetterlingen sind die Flügel gelöst, Bienen und 
Hummeln haben ihren Gesang wiedergefunden in den 
Salweiden und im Seidelbast. Die Lerche früh trägt das 
Morgengebet des Gartens empor. Das Rotkehlchen läßt 
sein Abendbeten hören, spät nach Sonnenuntergang, fast 
bis in die Dunkelheit hinein, als solle nicht ein Augenblick 
des Lichtes im Dank vergessen sein. 

An einem dieser Abende zieht eine Schneewolke über den 
Garten und stäubt ein paar Flocken aus. Der Wind weht 
herbe, stößt um die Hausecke, man schließt die Fenster- 
läden. Spät lugt nochmal der Blick hinaus. Scheint denn der 
Vollmond, daß es so hell und weiß über den Rasenflächen 
liegt? 

Der nächste Morgen bringt die große Enttäuschung: man 
sieht in eine neue Winterlandschaft hinaus. Über den Ber- 
gen liegen noch die Gewölke, kaum daß sie entlastet zu 
sein scheinen, so schwerfällig schieben sie sich hin. Auch 
über dem Garten hat sich der Himmel noch nicht geklärt. 
Nur einmal, wie ein Blick von oben herunter schimmert 
es blau. Doch das Licht verliert sich wieder hinter den 
grauen Vorhängen. 

Ein leises Schuldgefühl will das Herz beschleichen um der 
Enttäuschung willen, der es sich hingegeben hat. Warum 
ist das Auge nicht dankbar für die Ausschau, die ihm heute 
gewährt wird? Ist nicht voll des wunderbarsten Reizes die 
weiße Landschaft, in ihrer Morgenfrische wie 


Prunus Shidare Sakura 


Fenster hinaus, man kann sich mit den Topfblumen be- 
schäftigen, mit den hingelagerten Dahlien, sie für die 
Pflanzung zurechtpußen und so an kommende Blumenzeiten 
denken. 

Ein Sonnenstrahl bricht sich aber doch Bahn in diese Unter- 
welt hinein. Die Tagesstunden sind aufgerückt, ohne daß 
man mitgerechnet hat, das Leben draußen ist weiterge- 
gangen, sich nicht kümmernd um den, der sich im Keller 
vergrub, um nicht an ihm teilzunehmen. 

Wie der Blick durch das kleine Fenster hinaus jest über- 
rascht: Die Rosenbogen stehen in diesem Rahmenbilde, 
mit ihren hellgrünen Sprossen aus dem Schnee hervor- 
leuchtend, an jedem Dorn einen tauenden Tropfen funkeln 
lassend, rubinrot in der Sonne, die sich durchgesiegt hat. 
Das Rotkehlchen, auf einer der Ranken wie auf einem Sie- 
gesbogen sitend und nippend von dem Funkeltropfen, 
schier zum Juwelendiebe macht es sich. 

Es bedarf des schallenden Rufes der Singdrossel kaum, man 
läßt sich ohnehin nicht länger im Schmollwinkel halten. 
Ein Schritt vor die Tür hinaus zeigt im Steinbeet das große 
Wunder dieses Tages. 

Der Schnee, halb weggetaut, läßt das Blühende sich sieg- 
hafter hervorheben als gestern im grünenden Beet. Blau, 
golden und bunt bricht es sich frei, durch das reine Weiß 
wie gestärkt in seinen Farben, und wie köstlich ist nun doch 
der Vergleich: die Blütenkissen der Arabis sehen wie 
Schneepolster aus. Es duftet nach diesem Schnee wie nach 
neuen weißen Blumen. 

Schmetterlinge fliegen wieder, Hummeln singen, Bienen 
sammeln. Dazwischen tropft und rinnt es von tauendem 
Schnee. 

So neu, so nie geschaut ist dieses Gartenwunder, daß man 
einen Augenblick dasteht, nicht wissend, wo man sich be- 
findet, ob in einer eigenen, ob in einer anderen Welt. 
Wie durch einen Spalt, plötlich hineingerissen ins Dasein, 
glaubt man vom Diesseits einen kleinen Blick in Jenseiti- 
geshaben werfen zudürfen, ein ungeahntHerrliches hatsich 
schenken wollen mit einem hervorbrechenden 


eine Wonnegabe der nach Naturwundern im- im Botanischen Garten zu Dahlem Schimmer. Doch man steht da, stumm wie ein 


mer wieder aufs Neue hun- 
gernden Seele? 
Aber das alles ist ja schon 
dagewesen in den verflos- 
senen Wintertagen: Der 
Steinknabe im Rasen hat 
zum Christfest eben dieses 
Schneekäppchen auf seinem 
Lockenschopf getragen, die 
Steinbank unter den Tannen 
dieses Polster auf ihrem Sit. 
Leicht niedergebeugt mit ih- 
renKronen,wieansich selbst 
hinunterstaunend, haben die 
Koniferendagestanden unter 
ihrer Bürde von Schnee zur 
Zeitder Wintermitte.Heute 
im AprilwillmandieLastver- 
schneiter Kirschbaumzwei- 
ge nicht mit weißem Blüten- 
schnee vergleichen - man 
willwirklicheBlütensehen. 
SowirddasHauszumSchmoll- 
winkel an diesem Morgen, 
indem man trott,nichthinaus 
Behr Die Kellerräume dün- 
en einem zum Aufenthalt 
gerade gut: es gibt von dort 
keinen weiten Blick durch die 


Kind, das einmal hinein- 
schauen durfte inden immer 
verschlossenen Raum, zu 
dessen Festlichkeit ihm der 
Eintritt noch nicht gewährt 
werden kann und das nun 
mit seinem einmaligen Blick 
nichts vom Einzelnen ge- 
wonnen hat. 

Inder nächsten Stunde,wenn 
der Schnee vollends wird 
weggetaut sein, wenn wie- 
der dasFrühlingswerden des 
Gartens alle Sinne bean- 
sprucht, wird vielleicht kaum 
noch eine Erinnerung dasein 
an dasErlebnisdiesesAugen- 
blicks. Das aber wurde ge- 
wonnen: ein geheimes Wis 
sen gleichsam um Gärten, 
die uns erwarten, wenn der 
Gang durch den Garten hier 
draußen an seinem Ende an- 
gekommen ist. Was eben im 
Beet vor der Tür hervor- 
brach, war wie ein Sichspie- 
geln des eigenen Innersten, 
das allein die Pforte zum 
Ewigen ist. 


Trockenheitsböschung mit Sedum spurium und Wacholder im Heinenhof 


Bofchungen und ihre Bepflanzung / Von M. GEIER 


S liegt im Gartendenken unserer Zeit begründet, 
daß Böschungen wieder eine erhöhte Beachtung 
zuteil wird. Durch die geneigte Lage heben sie 
sich scharf von der Umgebung ab und ziehen das 
Auge unvermittelt auf sich. Sie bedürfen daher von 

allem Anfang an einer besonders sorgfältigen Behandlung 
in der Planung, in der Führung ihres Neigungswinkels, 
den Ausmaßen und nicht zulettt der Bepflanzung. 

Bevor man mit der Bepflanzung beginnt, muß die Böschung 
sorgfältig in gleiche Neigung gebracht, geglättet sein und 
sich gründlich gesett haben, damit keine nachträglichen 
Unebenheiten entstehen. Alte sind zuerst gründlich um- 
zuarbeiten und etwa 20 Centimeter mit neuer Erde zu ver- 
sehen. Besondere Sorgfalt ist dabei auf die Entfernung al- 
les Unkrautes mit den Wurzeln zu legen. Zur Bepflanzung 
hoher Böschungen bedient man sich starker Bretter, auf 
die stufenartig starke Querleisten genagelt werden, damit 
man Halt bekommt. Beim Pflanzen darf die vorher ange- 
drückte Erde weder trocken noch naß sein. Man nimmt nur 
starke, gut bewurzelte Pflanzen, die ein sicheres Anwachsen 
bei einiger Sorgfalt gewährleisten. Eine Ausnahme macht 
Sedum spurium, dessen Triebe, einfach in die Erde gesteckt, 
sich bald bewurzeln. Die Entfernung hängt von der Aus- 
breitung der Art ab, die wiederum nicht wenig von der 
Güte des Standortes, der Arbeit und Pflege beeinflußt wird. 
Man wählt die Zwischenräume derart, daß bei krautig aus- 
dauernden Pflanzen bereits im ersten Jahre ein dichter 
Teppich erwartet werden kann und pflanzt im Verband, 
nicht nur, weil damit die ganze Fläche sich rascher bedeckt, 
sondern weil diese Art der Pflanzung der Bildung von Rin- 
nen durch Regen und Bewässerung weniger günstig ist. 
Das Pflanzen selbst muß recht sorgfältig vorgenommen 
werden. Die Wurzeln sind gerade, also rechtwinklig Zur 
Böschungsneigung in die Erde zu bringen. Keinesfalls dür- 
fen sie aus Bequemlichkeit flach, der Böschungsneigung 
folgend, gepflanzt werden. Dabei sind sie gut anzudrücken. 


Zum Angießen läßt man hinter der Pflanze eine kleine 
Mulde, die später angefüllt wird, oder man geht mit einer 
feinen Brause immer wieder über die Böschung, nie lange 
auf einer Stelle haltend, um Rinnenbildung zu vermeiden, 
bis die ganze Erde durchfeuchtet ist. Bis zum Anwachsen 
hält man derart die Erde, die durch ihre stark geneigte 
Lage zum Austrocknen und Abschwemmen neigt, gleich- 
mäßig feucht. Auch in der Folge wissen die Pflanzen bei 
großer Dürre Wassergaben wohl zu schäßen; die meisten 
vertragen aber auch ohne merklichen Schaden sehr viel 
Trockenheit. Sobald die Pflanzung sich einmal geschlossen 
hat, macht sie oft auf Jahre hinaus wenig Arbeit. Unkraut 
kommt kaum noch auf; zeigt es sich aber einmal, ist es 
restlos mit der Wurzel zu entfernen. Das geht bei jungem 
ziemlich leicht und sicher, wenn man dazu das Erdreich 
gründlich anfeuchtet, die Pflanze kurzam Wurzelhals packt 
und langsam hochzieht. 
Zeigen sich in späterer Zeit Lücken, werden sie zuerst mit 
frischer Erde überstreut; sind sie klein, folgt bald ihre 
Überwachsung von der Nachbarschaft her, andernfalls be- 
flanzt man sie neu. Oft genügt dieses Überstreuen mit 
nahrhaft-bindiger Erde vollkommen, wenn nach Jahren 
die Schönheit der Bepflanzung merklich nachläßt. Auch ein 
kräftiger Rückschnitt, zusammen mit einem vorsichtigen 
Auflockern und Ülberstreuen mit neuer kräftiger Erde bringt 
in der Regel einen freudigen Neutrieb hervor. Ich hatte 
wenig gepflegte Böschungen von Hornkraut, Cerastium, 
Ehrenpreis, Veronica, Thymian und Gänsekresse, Arabis, 
ganz zu schweigen vom unverwüstlichen Sedum spurium, 
Immergrün und Efeu, die noch nach sechsjähriger Dauer 
in tadelloser Schönheit standen. 
Glaubt man auf die Mitwirkung von Steinen nicht verzich- 
ten zu können, so vermeide man unter allen Umständen 
eine zu starke Häufung und hochkantige Lagerung, wie 
sie nur zu oft zu finden sind. Man wähle flache Steine, die 
flach eingegraben werden und nur wenig hervortreten. 
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Juniperus Sabina 
var. tamariscifolia 


Dann werden sie rasch von den Pflanzen 
umwachsen. Gut eingegrabene Steine sind 
treffliche Befestiger steiler Böschungen, wobei natürlich 
Bedingung ist, daß ihr Schwergewicht sicher in der Erde 
ruht. Es sei noch betont, daß der vielfach als unumgäng- 
lich hingestellte Untergrund von Kleinschlag an Böschun- 
gen gänzlich unnötig ist. 

Weil Rasen doch auf die Dauer nur schwer, oft garnicht 
einwandfrei zu halten ist, gibt man den Böschungen eine 
eigene Bepflanzung, und zwar eine solche, die in der Ei- 
genart ihrer Verhältnisse - meist sonnig-trocken - gut ge- 
deiht und sich den Formen der Böschung anschmiegt. Fest 
sollen die Pflanzen die Form der Böschung aufnehmen, sich 
polsterartig flach ausbreiten oder kriechen, damitihreOber- 
fläche keine Unruhe in das Bild bringt. Wir finden solche 
Pflanzen in unseren Gebirgen und Hängen in der Welt 
der Kleinsträucher in beträchtlicher Zahl. Sie fehlen aber 
auch keineswegs unter den Einjahrsblumen. Meist wird 
man aber in Anbetracht der recht erheblichen Arbeit, wel- 
che die Bepflanzung und Pflege einer Böschung bis zum 
Anwachsen macht, den Dauerpflanzen vor den Einjahrs- 
blumen den Vorzug geben. Außerdem bedürfen die Ein- 
jahrsblumen teilweise einer jährlichen Vorkultur und bil- 
den nur periodisch etwa vom Hochsommer ab eine voll- 
kommene Decke, machen vorher aber durch die Lücken 
einen unvollkommenen Eindruck. Andernfalls hätten wir 
in manchen von ihnen, besonders in der Lobelie und man- 
chen Petunien, Verbenen und besonders in der rankenden 
Kresse geradezu ideale Böschungspflanzen. 

Diese sind auch unter den ausdauernden Rankern zu finden. 
Es sei nur erinnert an den Veitch’s Wein, Parthenocissus 
tricuspidata (Ampelopsis Veitchii), an Lonicera japonica 
var. flexuosa undandere bunte Formen, für etwasgeschütte, 
leichtschattige Lagen, an den unübertrefflichen Efeu, an zahl- 
reiche dünntriebig-kriechende Sorten der Rankrosen, Rosa 
arvensis, R. sempervirens und ganz besonders R. Wichu- 
raiana, die ein geradezu ungeheuer vielseitiges Material 
bieten für solche Zwecke. Es sei ferner erwähnt die Zwerg- 
spindel, Evonymus radicans, mit ihren grünen und bunten 


Formen. Sehen wir 
von den lette- 
ren etwas schwach 
wachsendenPflan- 
zen ab, ist für die 
Verwendung die- 
ser über den Bo- 
den hinkriechen- 
den Ranker eine 
hohe Böschung, 
die ihnen Ausdeh- 
nungsmöglichkei- 
ten bietet, Bedin- 
gung. 

In eine große An- 
zahl unserer Pol- 
sterstauden sind 
geradezuidealeEi- 
genschaftenalsBö- 
schungs - Pflanzen 
gelegt. So ist die 
Belaubung der mei- 
stenbeständig,ein- 
farbig-grün oder 
bunt. Daß sie da- 
zuteilweisegegen 
den Spätherbst hin 
einen feinen Bron- 
zeton annehmen, 
erhöht ihren Reiz 
für die winterliche 
Gartenbedeutung 
nicht wenig. Sehr 
wertvollistdieEigenschaft,anden kriechenden Triebenleicht 
Wurzeln zu machen, denn damit ist nicht nur eine rasche 
Ausbreitung und sichere Ernährung wie Halt im sterilen 
Boden gewährleistet, sie trägt auch wesentlich zur Festi- 
gung der Böschung bei. Eine sehr angenehme Belebung der 
geneigtenFlächekann Ze Renzarähbldhender 
Blumenzwiebeln bedeuten. Es kommen davon hauptsäch- 
lih in Betracht Bulbocodium, Lichtblume; Chionodoxa, 
Schneestolz; Crocus; Eranthis, Winterling; Erythronium, 
Hundszahn; Fritillaria,“Kaiserkrone; Galanthus, Schnee- 
glöckchen; Leucojum, Märzbecher; Scilla, Blaustern; Nar- 
zissen und Tulpen. Sie haben sich bereits jahrelang bei mir 
im Teppich von Sedum spurium bewährt. Vorbedingung 
dafür ist aber, daß man ihre Belaubung voll zur Reife kom- 
men läßt. Die Bepflanzung macht mithin eine Zeitlang, 
während die Blätter vergilbend ausreifen, einen weniger 
angenehmen Eindruck. Bei stark lichtbedürftigen Pflanzen 
wie Antennaria, Katenpfötchen; Dianthus caesius, Feder- 
nelke; Chrysanthemum Tchihatchewii und Thymian ist eine 
derartige Zwischenpflanzung freilich nicht angebracht, sehr 
angenehm dagegen bei einer gemischt bepflanzten (bunten) 
Böschung. 

Die einfachste und wirkungsvollste Bepflanzung ist die mit 
nur einer Art. Sie set natürlich gleiche Vegetationsbe- 
dingungen, insbesondere auch gleiche Belichtung der gan- 
zen Böschung voraus. Eine Ausnahme davon machen Efeu, 
Immergrün und Sedum spurium, die unter Umständen in 
Licht und Schatten gleich gut gedeihen und sich gleichmäßig 
entfalten. Für die Beiden ersten gilt dies besonders in fri- 
schem Boden, während Sedum auch sehr viel Trockenheit 
verträgt. So groß die Zahl schöner Polsterstauden an sich 
auch ist, für die Eigenart einheitlich bepflanzter Dauer- 
böschungen, die geschlossener wirken als verschieden- 
artige Flächen, muß doch eine starke Sichtung stattfinden. 
Für sonnig-trockene Flächen kommen grünlaubige Pflanzen 
in Betracht wie Aubrietien, weiße Arabis, Phlox subulata in 
vielen Farben, der weißblühende Knebel, Sagina subulata, 
Saxifragatrifurcata,der weißblühende, widerstandsfähigste 
Steinbrech, dann eine Reihe von Sedum wie das immer- 
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grüne, blaßgelb- 
blühende S. nica- 
ense, S. spurium, 
das zwar nur som- 
mergrün ist, aber 
eine Uhniversal- 
pflanze darstellt 
wie wenige ande- 
re. Sehr schön ist 
auch das dunkel- 
rote Sedum spuri- 
umsplendens. Vom 
Ehrenpreis passen 
hierher Veronica 
prostrata, repens 
und die dunkel- 
blauerupestris,ne- 
ben dem Thymian, 
ThymusSerpyllum. 
Unter den silber- 
graublättrigen Bö- 
schungspflanzen 

ist das Katenpföt- 
chen, Antennaria 
tomentosa, geeig- 
net, ferner auch 
das weiß blühende 
Hornkraut, Cera- 
stium Biebersteinii, 
und dersilberweiß 
behaarte blaublüti- 
ge Ehrenpreis, Ve- 


ronicaincana.BlaugrüneBlatt- Böschung mit 
farben bringen Nelken wie Sedum spurium 
die rosablühenden Dianthus caesius und 
D. plumarius, das gelbblühende Sedum rupe: 
stre und der graugrüne Thymus lanugino- 
sus in die Böschung. Für schattige Lagen 
eignen sich Stauden wie der kriechende 
Günsel, Ajuga reptans, Asarum europaeum, 
die Haselwurz, das heimische goldgelbe 
Münzkraut, Lysimachianummularia, unddas 
zartrosa blühende Porzellanblümchen, Saxi- 
fraga umbrosa. Die letten drei verlangen 
etwas frischen Boden. Sehr dankbar ist das 
Immergrün, Vinca minor. 

Bei gemischt bepflanzten (bunten) Böschun- 
gen, woes sich nicht um reine Sammlungen 
handelt, halte man das Gleiche zusammen. 
Besonders schöne markante Arten lasse 
man, in Menge gleichsam führend, tonan- 
gebend auftreten, ohne sie steif zu um- 
grenzen. Es ist aber unbedingt darauf zu 
achten, daß rücksichtslose Wachser beschei- 
dene Arten nicht unterdrücken. Darum ist 
ihr Pla von Anfang an nicht zu eng zu 
umgrenzen. Im Gegensat zur einheitlich 
bepflanzten Böschung ist die Auswahl für 
die gemischte Pflanzung aus der Welt der 
Kleinsträucher und Hochgebirgsbewohner 
fast unübersehbar. Sie beschränkt sich auch, 
wie aus den Bildern hervorgeht, durchaus 
nicht nur auf flach über den Boden hinkrie- 
chende Pflanzen; troßdem muß aber ihnen 
eine überragende Bedeutung gegeben wer- 
den, soll der Charakter der Böschung nicht 
allzu sehr verwischt werden. 


Ecke einer Böschung mit Rosa omeiensis var. pteracantha, 
darunter Thymus lanugtnosus villosus in seiner besten silber- 
grauen Form. Im Vordergrunde blühende Viola cornuta. 


Aus dem Garten Oppenheim, Wannsee. Bilder A. M. 


Für den Steingarten im Frühling / von L. JELITTO 


Mildphlore 

INE Perle 
unter den 
frühlings- 

blühen- 
denPhlox- 
Arten ist die aus 
dem Osten Nord- 
Amerikas stam- 
mende Phlox Dou- 
glasii, wo sie haupt: 
sächlich in den 
Rocky Mountains 
und der Sierra Ne: 
vada zu finden ist. 
Sie bildet dichte. 
runde Polster, die 
im Typ der Phlox 
stellaris am ähn- 
lichsten sind. Der 
Blütenreichtum ist 
nicht zu überbie- 
ten, im April-Mai 
sind die Polster- 
kissen von den 
mittelgroßen, röt- 
lich - lilafarbenen 
Blumen so zuge- 
deckt, daß man fast kein Blatt sieht. Die Blätter sind fein 
nadelförmig, etwas starr und bleiben auch im Winter 
grün. Leider haftet dieser Schönheit ein sehr großer Feh- 
ler an, was nicht selten bei wertvollen Pflanzen zutri”t; sie 
läßt sich sehr schwer verpflanzen und auch ebenso schwer 
vermehren. Der Samenansat ist minimal, und von Steck- 
lingen wächst nur ein geringer Prozentsat. Neuerdings 
hat aber der Altmeister der Staudenzüchter, Georg Arends, 
eine Phlox Douglasii hybrida in den Handel gegeben, die der 
reinen Art in der Schönheit nicht nachstehen und diese 
Mängel nicht mehr aufweisen soll. Als Standort sagt dem 
Typ humoser Lehmboden und volle Sonne sehr zu. Phlox 
Douglasii, dienoch sehr wenig bekannt ist, stellt eine schöne 
Bereicherung für Steingärten und für Trockenmauern dar 
und sollte nun, da ihre Mängel durch Züchterhand behoben 
sind, vielmehr angepflanzt werden. Gehören doch gerade 
die Polsterphloxe zu unseren beliebtesten Frühlingsstauden. 
Ebenso wenig bekannt und 
verbreitet ist Phlox stoloni- 
fera, die auch unter den 
Synonymen reptans und 
obovata geht. Durch ihre 
lockeren Rasen bildenden 
Ausläufer, die breiten, ei- 
förmigen, behaartenBlätter 
und die endständigen Blü- 
tendolden, diemeisttiefro- 
senrot gefärbt sind, weicht 
diese Art so ganz von den 
anderen niedrigen Phlox- 
arten ab. Die Blütezeit 
dehnt sich vom April bis 
Juni, und oft blüht diese 
Art nochmals etwas spär- 
licher im Herbst. Die Höhe 
beträgt 15-25 Centimeter. 
Die Heimat ist Ostnord- 
amerika, und genau wie 
Phlox Douglasii ist Phlox 
stolonifera völlig winter- 
hart und auch gegen stren- 
gen schneelosen Frost nicht 


empfindlich, außer 
wenn sie gerade 
im Herbst frisch 
gepflanzt wurde. 
Der Standort sei 
sonnig, sie ver- 
trägt aber auch 
leichten Halbschat- 
ten. Im Gegensaß 
zu Phlox Douglasii 
läßt sich Phlox sto- 
lonifera äußerst 
leicht vermehren, 
worauf der Name 
schon hinweist. Al- 
le Ranken, deren 
sich viele bilden, 
schlagen schon an 
Ort und Stelle 
Wurzeln und ent- 
wickeln sich zu 
neuen Pflanzen. 
Da der Blüten- 
reichtum noch et- 
was zu wünschen 
‘ übrig läßt, wäre es 
sehr zu begrüßen, 
wenn sich die 
Werkstätten der Staudenzüchter der Phlox stolonifera 
etwas annehmen wollten. Der große Formenkreis der 
Gattung Phlox läßt erwarten, daß durch zielbewußte 
Kreuzungen Phlox stolonifera wesentlich verbessert, ja 
eventuell der Ausgang einer neuen Rasse werden könnte. 
Stellt sie doch unter den Phloxarten einen ganz eigenen 
Typ dar, der für Steingärten und Felspartien wertvolle 
Eigenschaften hat. 


Draba 


U dem dankbarsten Werkstoff des Steingartens gehört 
das Felsen- oder Hungerblümchen, Draba. Es sind 
polsterförmig oder rasig wachsende, zwergige Formen, 
die durchschnittlich eine Höhe von 10 bis 15 Centimeter 
erreichen und im Frühling mit gelben oder weißen Blüten 
geradezu überschüttet sind. Durch ihre dünnen spindel- 
förmigen Wurzeln eignen sie sich vortrefflich zur Bepflan- 
i zung von Trockenmauern, 

Felsspalten und Geröll- 
feldern, einige Arten wie 
Draba repens auch für das 
freie Feld, wo ihnen Gele- 
genheit gegeben ist, über 
einzelne Steine oder ganze 
Felswände zu wachsen. 
Vielzuwenigwerdendiese 
herrlichen, dankbaren Früh- 
lingsblüher in den Stein- 
gärten verwendet, sie be- 
leben den natürlichen wie 
den regelmäßigen durch 
ihre jedes Jahr sicher wie- 
derkehrende Blütenpracht 
außerordentlich. Dank des 
so zwergigen Wuchses all 
dieser Arten hat man die 
Möglichkeit, selbst engste 
Steinrigen, wenn sie nur 
einigermaßen Erde fassen, 
aufs schönste zu bepflan- 
Draba zen. Der Stand- 
Dedeana ort sei sonnig 


Draba rupestris und der Boden leicht, gut durchlässig; ge- 
gen stagnierende Feuchtigkeit sind beson- 
ders die polsterbildenden Arten empfindlich. Bekommen 
Draba einen ihnen einigermaßen zusagenden Plat, so ist 
es keine Seltenheit, daß sie sich durch Selbstaussaat in 
der näheren Umgebung ansiedeln. Die vorteilhafteste 
und sicherste Vermehrung ist die Aussaat und, hat man 
ältere Pflanzen zur Verfügung, auch die Teilung. 

Es gibt einige Arten, die für den Steingarten besonders 
wertvoll sind und an die Kultur keine großen Ansprüche 
stellen. Draba aizoides, das immergrüne Felsenblümchen, 
ist in den Mittel- und Hochgebirgen von den Pyrenäen bis 
zu den Karpathen und auf dem Balkan zuhause. Sie bildet 
aus vielen, dicht gedrängten Rosetten kleine Polster, die 
Rosettenblätter sind linealisch und borstig gewimpert. Die 
ganze Pflanze erreicht eine durchschnittliche Höhe von 
5 bis 12 Centimeter und schmückt sich im März-April sehr 
reichlich mit goldgelben Blüten. Eine Form von ihr ist 
Draba Haynaldii, sie unterscheidet sich nur durch ihre 
Zwergigkeit, ist aber ebenso gut und wertvoll wie Draba 
aizoides. Aus Armenien stammt Draba rigida, das starre 
Felsenblümchen, welches im Handel häufig unter dem Na- 
men Draba dicranoides geht. Sie blüht im April-Mai herr- 
lich goldgelb, wird nur 7 bis 10 Centimeter hoch und ist 
noch zwergiger, die Polster sind dichter geschlossen als 
die der vorgenannten Arten. Der Draba rigidaähnelt 
Draba olympica sehr, die im Mai-Juni blüht in dersel- 
ben schönen gold- 
gelben Farbe. Der 
Wuchs ist polster- 
förmig, die Blätter 
sind dachziegelig 
gedrängt, linea- 
lisch, sehr wenig 
gewimpert. Etwas 
lockere Polster bis 
zu 15 Centimeter 
Durchmesser oder 
Rasen bildet Draba 
bruniaefolia aus 
dem Kaukasus. Die 
Blüten, welche im 
Mai-Juni erschei- 
nen, haben ein 
leuchtendes Gold- 
gelb. Erwähnens- 
wert in Gelb sind 


Draba aizoides 


noch Draba heterocoma aus Kleinasien, Diaba Draba rigida 
Sauteri aus den Alpen und Draba Aizoon aus den 

Alpen und Karpathen, die das Sortiment vervollständigen. 
Ein besonderer Typ ist Draba repens aus Sibirien und Mittel- 
asien, die den andern Draba-Arten so garnicht ähnelt. Im 
Gegensat zu ihnen überspinnt sie schnell größere Flächen 
mit einem frischgrünen Rasen und wuchert etwas; die 
goldgelben Blüten, die sich im April-Juni in Massen öffnen, 
heben sich von dem Grün vorteilhaft ab. 

Unter den weißblühenden Arten des Felsenblümchens ist 
die Auswahl für wirklich gute Formen fast ebenso groß. Die 
schönste und dankbarste weißblühende ist Draba De- 
deana aus den Pyrenäen, die sehr der Draba aizoides ähn- 
lich sieht, mit reinweißen, etwas duftenden Blüten, ebenso 
gut sind die beiden Sündermannschen Einführungen, Draba 
Salomonii und Draba Sündermanni, zwei reizende, schöne 
Zwergsorten, die über und über mit weißen Blüten be- 
deckt sind. Aus Norwegen stammt Draba rupestris, sie ist 
nicht minder schön und blüht sehr willig und regelmäßig. 
Mit diesen Sorten ist die Gattung Draba bei weitem noch 
nicht erschöpft, es ist hier nur eine Auslese der reichstblü- 
henden und in der Kultur sicher erprobten gegeben wor- 
den, die den Ansprüchen eines jeden Steingartenfreundes 
genügen kann. Pllanzt man die Felsenblümchen in Mauer- 
spalten oder Steinriten, so bringe man sie in die unmittel- 
bare Nachbarschaft von frühblühenden Saxifragen. 
Diese Pflanzengemeinschaft gibt im Frühjahr herr- 
liche Stimmungs- 
bilder. Gute Nach- 
barn sind auch die 
blaueKugelblume, 
Globularia cordi- 
folia, Edelweiß, Le- 
ontopodium alpi- 
num,undKronwik- 
ke, Coronilla vagi- 
nalis. Auf Geröll- 
feldern mischeman 
die Draba ziemlich 
locker mit Linaria 
alpina, Hutchinsia 
alpina, Chrysan- 
themum alpinum 
und Thlaspi mon- 


tanum, Kernera 
saxatilis, Carex 
firma. 


MWildpflanzen am natürlichen Standort / Von HERMANN GÖRITZ 


S ist wohl 
immer ein 
tiefes Er- 
lebnis für 
den Wald 
und Flur durch- 
streifenden, der 
»lieblichen Wis- 
senschaft« erge- 
benen Wanderer, 
seltenen Wild- 
pflanzen zubegeg- 
nen.Mitderersten 
Freude knüpfen 
sich sofort man- 
cherlei innere Be- 
ziehungen zu die- 
sen Wesen, es bil- 
det sich ein ganz 
bestimmtes Ver- 
hältnis zu ihnen 
aus Überlegungen 
über Herkunft, 
Verbreitung und 
Lebenslauf, ausder 
Beobachtung des 
Fundortes und aus 
der Liebe zur Na- 
tur, zur Pflanze an 
sich. Sicher ist im 
Grunde jedePflan- 
ze schön, und nur 
für den Gartenge- 
brauch ist es an- 
gängig, die Schön- 
heit zu bewerten. 
Doch auch unter 
den Wildpflanzen 
gibt es Unterschie- 
de in der Wert- 
schätung, bedingt 
durch die augen- 
fällige  Erschei- 
nung oder auch 
durch Seltenheit 
oder Häufigkeit. 
Wer es weiß, was etwa der Name Linnaea borealis be- 
deutet, wird sich sicherlich freuen, diesem in Mit- 
teldeutschland schon sehr seltenen Pflänzchen einmal am 
natürlichen Standort gegenüberzustehen. Ich kenne in der 
Mark zwei Fundorte: bei Königswusterhausen und bei 
Lehnin, an denen etwa 100 qm große Flächen im feuchten 
Kiefernwald mit dichten, schwellenden Polstern dieser 
Lieblingsblume des großen Linne überzogen sind. Nichts 
anderes kann dazwischen aufkommen. Baumstümpfe und 
Grasbulten werden erst mit feinen, dünnen Fäden, die die 
ansehnliche Länge von 1.25 m erreichen können, überzo- 
gen, um schließlich ganz unter dichtem Grün zu verschwin- 
den. An den Stämmen der umwachsenen Kiefern richten 
sich die zarten Ranken auf, wie Wellen eines bewegten 
Wassers. In regelmäßigen Abständen sind die Zweiglein 
mitgegenüberstehenden, rundlichen Blättchen vonledriger, 
immergrüner Beschaffenheit besett. Zur Blütezeit im Juni- 
Juli tragen 10-15 cm hohe Stiele 2-4 reizende hellrosa, 
innen miteinem roten Strich gezeichnete, hängende Glöck- 
chen, die in ihrer Gesamtheit wie ein zarter Schleier 
über dem Gewirr der grünen Ranken stehen. Einst be- 
wohnten die Vorfahren der Linnaea ausgedehnte Flächen 
am Rande der ganz Nordeuropa bedeckenden Gletscher, 
zusammen mit anderen arktischen Pflanzen wie Cornus 


Linnaea borealis 


suecica, Betula na- 
na, humilis, Rubus 
Chamaemorus so- 
wie anderen. Heu- 
testehtLinnaea bo» 
ralis im Kiefern- 
wald zusammen 
mit Blechnum spi- 
cant,Erica Tetralix 
undPirolauniflora. 
Eine andere Kost- 
barkeit ist der Sie- 
benstern, Trienta- 
lis europaea, ein 
typischer Waldbe- 
wohner. Der deut: 
sche Name deutet 
schon an, daß die 
Blütenkrone aus 7 
zugespitten Blätt- 
chen besteht, die 
Farbe istweiß. Das 
Bild zeigt einen 
dichten Horst die- 
ses äußerst zier- 
lichen Pflänzchens, 
dessen Blütenster: 
ne schön mosaik- 
artig dicht zusam- 
men stehen. Weit 
kriecht der Wur- 
zelstock unterdem 
Boden und sendet 
im Umkreis die 10 
bis 20 cm langen 
Stengel mit ellip- 
tischen, quirlig an- 
geordneten Blät- 
tern ans Sonnen- 
licht. Als Frucht 
wird eine weiße 
Beere ausgebildet. 
Der Siebenstern 
ist über Nordeu- 
ropa verbreitet 
und geht südlich 
bis in den Schwarzwald. Ich fand ihn in Thüringen, 
in der Lüneburger Heide bei Borstel an den Steil- 
ufern des Braunau-Baches und auf Rügen am Rande eines 
Moores auf der Stubnit. 

Während die eben genannten Pflanzen die einzigen Ver- 
treter ihrer Gattung sind, gibt es deren von der Gattung 
Pirola sieben. Das stärkste Erlebnis war mir Pirola uniflora, 
das auf der Schaabe, einer Nehrung auf Rügen, in unge- 
zählter Menge den dürren, sonnendurchglühten Boden des 
dortigen schwachen Kiefernbestandes bedeckte; stellen- 
weise so dicht aus den flachen Moospolstern sprießend, 
daß die Menge der gleichmäßig hohen, ein wenig geneig- 
ten weißen Blüten einen weithin leuchtenden Flecken bil- 
dete. Der köstliche nelkenartige Duft macht sie beson- 
ders wertvoll und mischt sich mit dem leisen Brandgeruch 
des fast verdorrten Waldes, der die glühende Luft erfüllt. 
Es muß ein sehr tief herabreichendes Wurzelwerk sein, 
das imstande ist, das nötige Wasser herbeizuschaffen. Am 
selben Standort war auch Pirola secunda, das einseitswen- 
dige Wintergrün, verbreitet. Trot stärkerer Bestände ist 
die grünliche kleine Blüte nur wenig auffallend. Seltsamer- 
weise fand sich’bei den genannten Arten hier und dort 
auch Pirola rotundifolia, eine Species, die im allgemeinen 
feuchtere Standorte bevorzugt. So traf ich sie in prächtiger 
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Ausbildung in einem Hochmoor ebenfalls 
aufRügen. Fußhoch ragt der lebhaft fleisch- 
farbige Stengel mit reichbesetter Traube weißer Blüten 
aus dem Sphagnum, am Grunde von einer Anzahl derber 
rundlicher Blätter umgeben. 

Eriophorum vaginatum, Orchis latifolia blühen ringsum 
und Gymnadenia conopsea streckt in Mengen ihre 
Blattschöpfe empor. Die Pirola gehören wie viele 
andere Pflanzenzu 
denen, die mit ge- 
wissen Wurzel- 
pilzen in Symbio- 
se leben. Es ist das 
jenemerkwürdige 
Erscheinung, My- 
corrhiza genannt, 
bei der Pilzfäden 
den Wurzeln hö- 
hererPflanzenent: 
weder nur fest an: 
liegen oder in de- 
ren äußere Zell- 
schichten eindrin- 
gen, wo sie leben, 
sich vermehren 
und weiterwach- 
sen und in man- 
chen Zellen teil- 
weise von der 
Wirtspflanze ver- 
daut werden. Wir 
wissen sogar, daß 


Pirola rotundifolia 


Trientalis europaea 


manche Pflanzen ohne diese Mycorrhiza Pirola uniflora 


nicht leben können, wie die Orchideen und 

viele Waldbäume. 

Die verschiedenen Arten von Pirola fand ich schon häu- 
figer in der Mark, in Ostpreußen und auch im Schwarz- 
wald. Pirola umbellata (Chimaphila umbellata) ist die selten- 
ste, in ganz Preußen geschüßte Art; es ist mir 
davon ein Standort in der Nähe von Biesenthal 
bei Eberswalde be- 
kannt. 

Wenn auch schon 
eine ganze Anzahl 
der seltensten 
Pflanzen unserer 
Heimat unter Na- 
turschuß stehen, 
so müßte man die- 
sen Schuß noch 
vielen anderen 
angedeihen las- 
sen, und man soll- 
te nicht erst war- 
ten, bis sie so weit 
ausgerottet sind, 
daß diese Maß- 
nahme zu spät 
kommt. Vor allem 
hilfthierabereins: 
die tätige Mithil- 
fe aller Freunde 
unserer heimi- 
schen Flora. 


Ein Gartenhof 


IE oft müssen wir Fachleute uns nicht eingestehen, daß gerade die 

Gartenliebhaber mit ihrem ungehemmten Blick etwas Neues von 
Wert hervorbringen, einen neuen Gedanken, den der Fachmann weiter 
entwickeln kann. Wenn Gras und Fliesen zusammen verwendet werden, 
geschieht es entweder dadurch, daß das Gras, um eine Fläche von Fliesen 
zu brechen und zu beleben, als Fugen verwendet wird oder auch umge- 
kehrt, daß die Steine in Form von Tretplatten oder Fliesenreihen im 


Untergrund einer dominierenden Grasfläche sich abzeichnen. In diesem 
kleinen dänischen Gartenhof vereinen sich die zwei Gartenelemente 
ebenbürtig zu einem zusammenhängenden einheitlichen Gartenboden. 
Die Betonplatten sind 40 Centimeter im Quadrat und ganz leicht gefärbt. 
Das System der Plattenlegung, das man am besten auf der rechten Seite 
des Bildes sieht, bildet eine passende Balance zwischen Steifheit und Un- 
ordnung. Nicht allein ist die Idee die eines Gartenliebhabers, sondern 
auch die eigentliche Arbeit selbst — das Gießen der Platten — ist von 
der Besiterin ausgeführt. G. N. Brandt 


Blumen und Dafen / von FRANZISKA BRUCK 


ER sich gewöhnt 
und auch dazu erzo- 
gen hat, die Pflanzen- 
welt, wo sie ihm ent- 
gegentreten mag, mit 
bewußtem Blick zu beobach- 
ten, der wird nie fehlgreifen, 
wenn es gilt, für geschnittene 
Blüten und Zweige das geeig- 
neteste Gefäß zu wählen. Man 
fühlt dann das Erlebnis von 
draußen noch einmal auf sich 
einwirken und ist erfüllt von 
dem Bestreben, einen Abglanz 
davon in seiner nächsten Um- 
gebung wiederzuspiegeln. Auf 
diese Weise entstehen Kunst- 
werke feinster Impressionen, 
durch welche die Blumen als 
zarteste Gebilde der Natur den 
Innenraum zu beseelen ver- 
mögen. Man möchte das be- 
wegte, malerische Bild festhal- 
ten,den Verfall bis zum letten 
Vergehen hinauszuschieben, 
weil niemals die ganz gleiche 
Schönheitswirkung wiederkeh- 
ren kann, selbst nicht mit der- 
selben Blumenart und Menge, im gleichen Gefäß, am 
selben Plat. Immer wieder ist das Bild ein anderes, ein 
neues, was durch die Verschiedenheit und Wandlungs- 
fähigkeit alles Blühenden bedingt ist. 
Beim Einordnen der Blume spielt unser Wille eine kleinere 
Rolle als ihr Wesen selbst. Wir müssen es erkennen und 
uns geistig darauf einstellen. Der Blume Wuchs und Hal- 
tung, wie Formgebung und Farbenschmelz zwingen uns 
fast, sie als Persönlichkeit zu werten und als solche mit 
dem Gefäß zusammenzuführen, nach dem sie stillschwei- 
gend zu verlangen scheint. Dann erst entfaltet sie all ihre 
berückenden Reize und Eigentümlichkeiten, mit denen die 
Natur sie begabt hat. Sie strebt kühn hervor, bringt ihre 
Umrisse aus der sie umschließenden Form in strengen 
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Linien zur Geltung. Andere wieder schmiegen sichanmuts- 
voll hinein. Hier bildet sie ängstlich dichte Gruppen mit 
ihren Schwestern, dort schäumt sie in fröhlichem Übermut 
über den Vasenrand hinweg. Jede Blumenanordnung sollte 
ausgehend von der Natur getroffen werden, sodaß den 
Blumengestalten und ihrer Begleitschaft auch im Gefäß 
das Eigenartige erhalten bleibe. Dann ergibt sich eine 
Kunstleistung im Kleinen. Wird nicht beim Anblick solchen 
Zusammenklangs ein ganzer Seelenbezirk lebendig, spü- 
ren wir nicht den Naturhauch göttlichen Ursprungs einer 
ganzen Landschaft? Oft nur aus einer einzigen Blüte. 
Wie anders, wenn Unkenntnis oder Unverstand große 
Blumenköpfe gänzlich stengellos, zu dichtem Knäuel ge- 
ballt, auf eine flache Schale bringt, um sie in völliger Starr- 
heit das kurz bemessene Leben fristen zu lassen. Man 
begegnete in letter Zeit viel zu oft derartigen unschönen 
Gebilden, denen beispielsweise großblumige Chrysanthe- 
men, Amaryllis, Poinsettien, sogar Lilien zum Opfer gefallen 
waren. Dann hat die Glasindustrie eine Kugelform auf den 
Markt geworfen, die nicht nur als Lampenfuß figuriert, 
sondern auch zur »Modevasex erhoben worden ist. Die 
Form als solche wäre nicht gänzlich abzulehnen, wenn sich 
die Füllung in Gräsern und zarten Blumenstielen darstellte. 
Aber welcher »Naturfreund« füllt die Glaskugel halbvoll, 
zwängt geköpfte Blüten durch die kleine Öffnung hinein 
undläßt sie im Glasgefäß, oft auch mit Fischchen zusammen, 
vergehen. Selbst vor reichblühenden Gladiolenrispen macht 
diese Gedankenlosigkeit nicht halt, sondern läßt den auf- 
rechten Blumenstiel unnatürlichgezwungen, bis aufs Äußer- 
ste gekürzt auf dem Wasserspiegel schwimmen. 

Es darf nie übersehen werden, daß neben Farbe und Duft 
der Zauber jeglicher Blumenart in der Wirkung ihrer Ge- 
samterscheinung liegt. Im Stengel als Träger der Blüten- 
krone, in seinen Nebentrieben und Blattwerk. Aufbau und 
Gliederung sollen der Gefäßform so zum Inhalt dienen, daß 
Natur’und Kunst in lebensvoller Einheit zusammenklingen. 


Oberes Bild: Verschiedenfarbene Darwintulpen in italienischem Tongefäß, oberer 
Teil graugrün glasiert. Die Farbe wiederholt sich in dem gestreiften Napf, der mit 
zitronengelben Premeln gefüllt ist. 

Unteres Bild: Die moosgrüne Glasur der Vase steht mit dem metallischen Grau 
des Blattwerks der Echeverien-Zweige in Einklang. Die korallenroten Blütenrispen 
kommen daduıch in Farbe und Form zur besten Wirkung. Bilder A. M. 


Sedum 
anderTrodenmauer 
zZ" allen Jahreszeitensind 


die blaugrauen Töne 
verschiedener Sedum-Arten 
von hohem Reize an der 
Trockenmauer. Unser Bild 
zeigt eine der vielen For- 
men von Sedum reflexum, 
das uns im Steingarten im- 
mer willkommen ist, zumal 
esauchohneBlüten inWuchs 

und Farbe überrascht. 
Bild C. S. in Janovice. 


Andromeda 
vor dem Erblühen 
EN ganzen Winter hin- 
durch warten die Blü- 
tenstäinde von Andromeda 
japonica auf die erste warme 
Frühlingssonne, um ihre 
blendende Weiße zu ent- 
falten. Aber schon vorher 
umspielt sie ein hoher far- 
biger Reiz, wie unser Bild 
zeigt, das im Botanischen 
Garten zu Dahlem aufge- 
nommen wurde. - Bild A.M. 


N 


Ribes niveum 


IBES niveum ist ein recht zier- 

licher Stachelbeerstrauch aus 
dem nordwestlichen Amerika. 
Seine kleinen, schneeweißen Blü- 
ten heben sich hübsch vom jungen 
Laube ab. Diese Art verdient 
einen Platz im kleinen Garten, wo 
man sie ganz nahe sehen kann. 


Blütenfchäße 
für den 
Frühlingsgarten 
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Ribes pallidum 


LS Ribes pallidum geht eine 
N interessante Johannisbeer- 
hybride zwischen R. rubrum und 
R. petraeum var. bullatum. Die 
bleichen Blüten sind braunrot 
überlaufen. Bekannter ist die 
Hauptform R. holosericeum. 

Bilder C. S. in Nymphenburg 


Bergenia ligulata 


IE Bergenien bilden eine sehr 

wichtige Frühlingsgruppe der 
Steinbreche. Zu den frühesten 
Arten gehören aus dem Himalaya 
die abgebildete B. ligulata und 
die verwandte B.Stracheyi. Beide 
blühen oft so früh, daß die Fröste 
sie leicht schädigen. Man gebe 
ihnen daher eine namentlich ge- 
gen Morgensonne und Wind ge- 
schütte Lage. B. ligulata hat ge- 
wimperte, herzförmige Blätter 
undganz kahle Kelche. - Bild A.M. 
im Botanischen Garten, Dahlem. 


Unfer Staudengarten / Von H. FR. WIEPKING-JÜRGENSMANN 


UR dreihundert Quadratmeter ist dieser Garten- 
teil groß. Das ist gewiß keine große Fläche. Es 
ist ein Stückchen Erde, das vor sieben Jahren mit 

Liebe und Sorgfalt hergerichtet wurde. 

Vor sieben Jahren war der heutige Garten noch 
ein Feld. Die erste Pflanzung waren Birken, die so stark 
waren wie ein normaler Bleistift. Heute sind die Birken 
schon richtige Bäume geworden und im Durchschnitt acht 
Meter hoch. Die Birken sollten die Grundstücksgrenzen 
dicht abschließen, und diese Erwartungen wurden von den 
graziösesten Kindern der nordischen Baumwelt so voll- 
kommen erfüllt, daß wir mit etwas Einbildung im Sommer 
auf einer Waldwiese wohnen, wenn auch der »Wald« nur 
drei bis vier Meter breit ist; die Blättermasse der Bäume 
ist dann ganz dicht und liegt tief am Rasen. Im Winter 
ist es viel weniger schön, weil die unbelaubten Bäume den 
Blick auf viele Nachbarhäuser nicht verhindern. Wir könn- 
ten uns vielleicht mit hohen Omorikafichten ringsum ab- 
schließen, müßten dann aber in dem kleinen Gartenraum 
sehr tiefen Schatten mit in Kauf nehmen und müßten auf 
die farbenfrohe Unterpflanzung verzichten. Da niemand 
befugt ist, alles zu können oder auch alles zu dürfen, so 
sind wir sehr glücklich, daß wir in den Sommermonaten 
allein für uns auf der großen Wiese sein können. Kein 
Weg durchschneidet die Rasenfläche. Unter und mit den 
Birken wachsen viele immergrüne Gehölze und aus Saat 
herangezogene winterharte Alpenrosen und Azaleen. Über 
vierzig Sorten erfroren im Winter 28/29, aber diejenigen 


ten abgeschlossenen Ecke des Gesamtgartens und etwa 
60 Centimeter tiefer als die übrige Gartenfläche. Er ist an 
drei Seiten mit einer Bruchsteinmauer gefaßt und auf der 
vierten Seite, nach dem Hause zu, durch einen Vogelbrunnen 
(A des Planes) und durch breite, bepflanzte Stufen getrennt 
und doch verbunden. Zwei Seiten des Staudengartens sind 
außerdem durch Birken und immergrüne Gehölze dicht 
gegen jeden Einblick geschlossen, während die Seite nach 
dem Schwimmbecken zu nur locker abgepflanzt wurde und 
die Seite nach dem Haus zu voll geöffnet ist. Das ist wichtig 
zum Verständnis des Planes. Im Gesamtbilde des Gartens 
herrschen die Stauden nicht vor, sondern der Staudengarten 
isteine kleine Welt fürsich,ohnedaßerden Gesamteindruck 
der großen und dicht abgeschlossenen Wiese stört. Diese 
kleine Staudenwelt hat eine merkwürdige Anziehungs- 
kraft. Dadurch, daß sie in sich geschlossen ist und daß die 
Maßstäbe der hohen Pflanzung in einem richtigen Verhält- 
nis zu ihr stehen, atmet der Gartenteil trot all seiner Far- 
benvielheit eine überraschende, kaum erwartete Ruhe aus. 
Die geringe Tieferlegung gegenüber den anderen Garten- 
teilen erwies sich als besonders glücklich, weil dadurch 
nicht nur der Raum des Staudengartens in einer festen 
Form gehalten werden konnte, sondern auch deshalb, weil 
man beim Sitren und Gehen im Staudengarten mit den 
Augen in einer köstlichen Höhe sich befindet. Die Rand- 
pflanzung überhöht sich durch die Mauer so stark und die 
übrige Gartenfläche liegt so günstig unter dem Horizont 
der gewöhnlichen Standhöhe, daß man das Gefühl einer 


Pflanzen, die die- vollkommenen 
sen Polarwinter und weichen Ein- 
= s E NG Z z 
überstanden, er- LU ZERRSART EINEN | BESIEN bettung in eine 
wiesen sich als grüne und eine 


so ausgesprochen 


farbige Welt hat. 


hart, daß wir die 


Das ist gewiß kein 


Hoffnung haben, 


Zufall, sondern es 


bis zu einer Höhe 
von drei bis vier 
Metern auch im 
Wintereinen dich- 
ten grünen Ab- 
Hu Seren 
Unser Stauden- 
garten liegt in ei- 
ner von drei Sei- 


1 Pampasgras 

2 Irisgermanica, erste 
Blütengemeinschaft 

31risgermanica,zwei- 
te Blütengemeinsch. 

4 Iris ochroleuca gi- 
gantea mit |. o. 
Monspur 

5Hemerocalliscitrina 

6 Thalictrum aquileg. 

7Spiraealllmariaweiß 

8 Lythrum ros. sp. 

9 Primula Juliae 
— rosea grandiflora 
— acaulis in Sorten 

10 Trollius Orange 
Globe 

11 Hemerocallis Aure- 
ole 

12 Delphinium Capri 

13 — blaue Hybride 

14 — Koenemann 


a 


ist eine bewußte 
Gestaltungsabsicht, 
wennauchdieklei- 
ne Mauer allein 
die Wirkung be- 
stimmt nicht voll- 
bringt. Da sie aber 
einer der wichtig- 
sten Faktoren ist, 


24 Iris germanica 
Maori King 

25 Iris sibirica in Sorten 

26 Erigeron in Sorten 

27 Tritoma in Sorten 

28 Lilium croceum 

29 Lilium candidum 

30 Lilium lancifolium 

31Digitalis,Sam.-Ausw. 

32 Aster Amellus 

33 Dracocephalum 

34 Herbstchrysanthe- 
mum,hoch, in Sorten 

35 Herbstanemonen 

36 Niedrige Herbst- 
chrysanthemum 

37 Iris pumila, blau und 
gelb 

38 Incarvillea japonica 

39 Montbretien 

+0 Acdhillea Die Perle 

41 Chelone barbata 


15abish-Hybr.-Neuh. 


coccinea 


15 Dictamnus caucas. 


42 Acer palmatum 


17 Achillea Parkers Vr. 


rubrum 


18 Paeonia Wiesbaden 


19 Helenium Julisonne 
20 Chrysanthemum 
maximum in Sorten 
21 Phlox dec. in Sorten 
22 Phlox dec. in Sorten 
23 Sibir. Wildmalve 
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43 Hemerocallis fulva 
44 Weiße Seerose 

45 Scirpus lacustris 

46 Butomus umbellatus 
Die Bepflanzung der 
Treppen erfolgte durch 
verschied. Aubrietien. 


BIRKEN 


deshalb darf sie 
nicht verschwie- 
gen werden. »Ein- 
bettung« - das ist 


ein ganz, ganz 
großes Geheimnis 
hinsichtlich des 


Gartenerfolges. 
Ich wage zu sagen, 
daß kein Garten 
gut sein kann, der 
nicht eingebettet 
ist. Ein Garten 
kann im Gegensat 
zum Park oder zur 
Landschaft oder 
zum Landsitz im- 
mer nur das Ge- 
hege, das Einge- 
friedete, das Ge- 
schlossene, das 
Umzäunte, dasGe- 
hegte und das Ge- 
pflegte - das »Ein- 
gebettetex sein. 
Der Garten mag 
im übrigen als Be- 
grif kaum defi- 
nierbar sein; in 
allen - seelischen 
Vorstellungen al- 
ler seßhaft gewor- 
denen Völker ist 
er aber doch immer ein Stück Land, das als Sondereigentum 
mit besonderer Liebe umzäunt und gepflegt wurde. Es ist 
daher Sünde wider den Geist, gegen diese Überlieferung 
aus langen Jahrtausenden zu verstoßen. Mögen auch neue 
Wohnformen neue Gartenformen bedingen, für den Gar- 
ten am eigenen Haus wird man kaum bessere Grundgesetse 
aufstellen können, als eine lange Geschlechterreihe bis 
hinauf in das Frühlicht der Geschichte sie fand. 

Da der Garten unser einziger Landbesit ist, so habe ich 
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den Staudengarten benutt, um hier auch Versuche vielfäl- 
tiger Art anzustellen. Ich betone das, weil in der Stauden- 
liste wiederholt nur angegeben wurde: »in Sorten«. So sind 
beispielsweise unter Nummer 15 acht Einzelsorten Ritter- 
sporne, die im Handel angeboten wurden, auf ihre Zuver- 
lässigkeit ausprobiert worden. Nach Feststellung der Ei- 
genschaften werden sie jeweils durch neue Sorten ersett 
und diese ausprobiert. Das Gleiche gilt von denjenigen Stau- 
den und Blütengemeinschaften, die nicht besonders mit ge- 
nauer Sortenbe- 
zeichnungangege- 
ben sind. Alles in 
allem genommen, 
ist es aber doch 
eine Staudenanla- 
ge,dienichtreinen 
Versuchszwecken, 
sondern der Freu- 
deamGarten dient. 
Der Vogelbrun- 
nen A liegt auf der 
Höhe des Haupt- 
rasens, der sich di- 
rekt an das Haus 
anschließt. Die Sei- 
te nach dem Stau- 
dengarten zu liegt 
demnach 60 Cen- 
timeter höher als 
der Staudengarten. 
Das Wasser des 
Vogelbrunnens, in 
dem im Sommer 
täglich viele hun- 
dert Vögel baden, 
entleert sich durch 
einen Überlauf in 
das Seerosenbek- 
ken (B des Planes). 
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Im Seerosenbecken blühen zahlreiche Seerosen und die 
verschiedensten Wasserpflanzen. Am Rande stehen 
Schwertlilien in verschiedenen Blüten- und Artengemein- 
schaften, untermischt mit Trollius, Thalictrum, Primeln 
und Sumpfdotterblumen. Das Seerosenbecken hat keinen 
Überlauf, sondern das Wasser wird durch kleine Fugen 
in die Randpflanzung abgeleitet, die aber gut drainiert ist, 
sodaß eine Versäuerung des Bodens nicht eintreten kann. 
Ein schmaler Plattenweg trennt die Schwertlilienpflanzung 
von den anderen Stauden. Sibirische Wildmalven und 
Rittersporne sind die höchsten gepflanzten Stauden und 
bilden das Rückgrat der Anlage. Durch geeignetes früh- 
zeitiges Schneiden gelang es, diese Stauden in fast allen 
Jahren so in Blüte zu halten, daß sie als Farbenträger 
nicht ausfielen. Wichtig im Aufbau erwiesen sich durch 
Jahre hindurch Phlox, Päonien, Margariten und Aster 
Amellus. Alle anderen Stauden ordnen sich bei diesem 
Beispiel den vorgenannten und besonders erwähnten 
Stauden unter. Dennoch ist mit Erfolg versucht worden, 
daß die Unterpflanzungen nicht im Farbenbrei verschwin- 
den, wie das ja leider häufig der Fall ist. Der Staudenplan 
darf daher nicht streng maßstäblich verstanden werden, 
sondern die pflanzende Hand muß auch innerhalb einer 
Schemapflanzung noch genügend Freiheit erhalten, um auf 
Wuchs und Standeigenschaften innerhalb des Gesamt- 


rahmens Rücksicht 
nehmen zu kön- 
nen. Der Klarheit 
halber sind fol- 
gende Blumen- 
zwiebeln und Stau- 
den nicht einge- 
zeichnet. Schnee- 
glöckchen,Krokus, 
einfache frühe ro- 
te, weiße und gel- 
be Tulpen, Cotta- 
ge-, Darwin- und 
Breeder Tulpen; 
diese bilden mit 
den sehr zahlreich 
verwendeten Pri- 
meln den ersten 


großen Farben- 
rausch. 

Es darf noch er- 
wähnt werden, 
daß die gesamte 
Sakdenpnzung 


bisher noch nicht 
umgepflanzt wur- 
de, bis auf die Ver- 
suchssorten. Das 
Staudenbeet ist 
ferner bisher noch 
nicht ein einziges Mal gegraben worden, obwohl immer 
für eine gute Durchlüftung des Bodens Sorge getragen 
worden ist. Sicherheitshalber ist das Staudenbeet jährlich 
mit einer sehr leichten Fichtendecke geschütt worden, die 
immer erst Ende Dezember gelegt wird und bis Ende März 
liegen bleibt. Die erste Lockerung des Bodens erfolgt erst 
gegen Ende April, wenn sämtliche und zahlreich verwendete 
Blumenzwiebeln mit ihren Blättern aus dem Boden sind. 
Natürlich ist es wichtig, bei einer so starken Ausnutung 
des Grundrisses durch große, Kräfte verbrauchende Stau- 
den den Boden gut vorzubereiten. Eine Kopfdüngung durch 
flüssigen oder kristallinischen Dung ist nicht erfolgt, son- 
dern die Kopfdüngung geschah immer durch Infusorien- 
erde (vererdeter Fäkaltorf oder mit Bakterien infizierter 
Kompost, der aber entsäuert werden muß), und diese Be- 
handlungsart sichert nach den bisherigen Erfahrungen jahr: 
zehntelangen Erfolg. Sich bildendes Unkraut wurde nur 
mit der Hand herausgezogen, also weder umgegraben, 
noch untergehackt. Die Entkrustung des Bodens geschieht 
nur mit einer kleinen und leichten Harke. Die unmittelbare 
Nähe des Wassers scheint biologisch von starkem Einfluß 
zu sein, denn selbst in sehr heißen Sommern brauchte nur 
verhältnismäßig wenig mit dem Schlauch gewässert zu 
werden. Gespritt wurde während des Tages niemals und 
auch in den Abendstunden nur mit äußerster Sorgfalt. 


Fragen der Brimelzüchtung / Von ALEXANDER STEFFEN 


Primula acaulis 
S gibt beinahe keine Blütenpflanze, die nicht troß 
aller scheinbaren Einfachheit und Alltäglichkeit eine 
\ Menge Probleme aufrollt in bezug auf Lebensart, 
Zusammenhang zwischen Standort und Erscheinung 
und in bezug auf Entwicklungsgeschichte. Zumal 
jene Pflanzen, welche der Gärtner in züchterische Behand- 
lung nahm, sind, wie die zeitgenössischen Botaniker be- 
fürchteten, so verwirrt worden, daß es nun bester Kräfte 
bedarf, um ihren Entwicklungsgang klar zu stellen. 
Unsere stengellose Primel, von Linne Primula acaulis, von 
Karl Foerster Kissenprimel getauft - welche Gegensäte! - 
ist ein Beispiel dafür. Sie wächst wild in Deutschland, 


stellenweise massenhaft. Als Blütenfarbe tritt hauptsächlich 
Gelb auf. Nun finden sich in der Natur rote Anklänge. In 
Kultur haben wir aber nicht nur verschiedene Abstufungen 
des Gelb, sondern weiß, rot in einer Tonfolge, rosa, rosa- 
lila und gar verschiedene Blaus, dazu Füllungen. Eine Zucht 
könnte noch auf Früh- und Spätblüher ausgehen, denn solche 
finden sich in Aussaaten genug und brauchten nur verfolgt 
zu werden. Diese Frühblüher sind manche Kenner geneigt 
zurückzuführen auf Primula iberica; ich habe Primel, die 
diesen Namen trugen, gesehen; sie waren meist ausge- 
zeichnet durch helle Farben und Lilaton, verhältnismäßig 
groß und jedenfalls hybrider Herkunft. Was man eigent- 
lich unter iberica verstehen soll, ist mir freilich nicht ganz 
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klar. In den Primel- 
Büchern von Mot- 
tet und Mac Watt 
ist sie nicht ge- 
nannt. Beschrei- 
bungen an andern 
Stellen lassen hier 
nichts Wesentli- 
ches in Richtung 
auf Zuchtentwick- 
lung erkennen. Ich 
neigedaher zuder 
sonst gangbaren 
Meinung, daß P. 
acaulis Sibthorpii 
der Haupteinfluß 
inbezugaufdieEnt: 
wicklung des Far- 
benspiels zu dan- 
kenist.DaSibthorp 
(1796) seine Rei- 
sen in Griechen- 
land und Kleinasi- 
en in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahr: 
hunderts ausführ- 
teund dienachihm 
benannte Primel 
im Kaukasus fand, 
so trifft dieses Da- 
tum gut mit den Berichten über die Zuchtentwicklung in Eng- 
land zusammen. Die roten Farben traten damals auf und 
halfen die heutige reiche Farbenabstufung zu entwickeln. 
Das nächste auffallende Ereignis in der Entwicklung der 
Kissenprimel war das Auftreten der blauen Formen. Der 
glückliche Schöpfer der ersten Anfänge war ein Herr Wilson, 
bekannt geworden später noch dadurch, daß er seinen Be- 


Primula acaulis 


sit in Wisley der Königlichen Gartenbau- 
Gesellschaft, London, schenkte. 1889 stellte 
er zuerst eine blaue Form aus. Sie entstand aus einer pur- 
purnen. Seither ist unendlich viel an ihr gearbeitet. Die 
Farbenabstufung ist reich vom hellen Taubenblau bis zum 
satten dunklen Ultramarin, große und kleine Augen, alles 
ist vertreten. Doch im allgemeinen haben die Züchter 
keine große Dauerfreude gehabt. Wenn man glaubt, 
einen guten Bestand aufgebaut zu haben, vernichtet 
ein Winter das Meiste und Beste. Teilung vermin- 
dert entschieden bei allen Primeln die Lebenskraft; 
Sämlingsanzucht ist unentbehrlich; blaue fallen wenig 
echt. Bei den blauen Primeln ist mir noch besonders 
merkwürdig, daß im Auge ein sattes Gelb auftritt, 
das doch im Rot nicht vorhanden ist. 
Nun heißt es, um den Stammbaum einer Pflanze 
zu enträtseln, soll man sie aufspalten lassen, also 
die Nachkommenschaft betrachten. Aber die ist in 
der Regelso variabel, ohne daß ein bestimmter Cha- 
rakter vorherrscht, daß dem persönlichen Fürgut- 
halten ein weiter Spielraum bleibt zu entscheiden, 
was man als Elternform ansehen will. Das gilt zum 
Beispiel auch für die Vilmorin’sche Rasse. Diese ent- 
hält viele schöne Formen von seltener Großblumig- 
keit,aberauchbeiihristdie MannigfaltigkeitinFarbe, 
Blütezeit, Blütengröße und weiteres mehr erheblich. 
Die bekanntesten Gartenformen der P. acaulis sind 
die gelben und weißen, dazu ihre gefüllten Formen, 
die alle den elatior um gut zwei Wochen in der Blü- 
tezeit voraneilen und fast zu Ende sind, wenn die 
letteren einseten. Die gefüllten werden durch Re- 
genwetter leider leicht umgelegt, weil ihre Köpfe 
zu schwer sind. In Rot gibt es verschiedene Abstu- 
fungen, am meisten karmin mit weißer Sternzeich- 
nung im Auge. In Dunkelrot besaß ich Formen, de- 
ren Kelch blumenblattartig war. Eine rosalila ge- 
füllte Form sehen manche als zu iberica gehörig an, 
doch scheint mir das mehr eine gefühlsmäßige als 
wissenschaftliche Entscheidung. Diese rosalila Form 
wächst leider auch schwach, trotßdem ich es schon 
mit verschiedenen Bodenstärken 
Primula elatior-Form versuchte. 
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Die Engländer notieren noch verschiedene andere mit 
Namen belegte Farbentöne, doch nach meiner Kenntnis 
der Dinge haben sie auch in England nur eine beschränkte 
Verbreitung, trodem das Klima entschieden viel eher als 
bei uns im trockenen Binnenland günstige Primelbedin- 
gungen schafft. 

Schließlich brachte die Neuzeit der Zucht einen gewaltigen 
Anstoß mit Einführung der Primula Juliae. Die aus ihrer 
Zuchtbenutung entstandenen zahlreichen Formen wurden 
hier des öfteren beschrieben, abgebildet und empfohlen. 
Bei einigen handelt es sich nur um Varianten in Richtung 
Blütezeit, Farbton; bei andern darf man aber Kreuzung mit 
acaulis als sicher annehmen. Vielleicht verbessert und sta- 
bilisiert P. Juliae noch das Blau und gibt der Nachkommen- 
schaft von der Lebenskraft ab, die wir bei den blauen 
acaulis bisher schmerzlich vermißten. 

Die Wüchsigkeit dieser niedrigen Primel befriedigt am 
meisten in feuchtem, sandigem Niederungsboden. Aber sie 
frieren dort auchlleichter aus als aufeinem etwasbindigerem 
Boden. Lehmboden sollte man mit Humus locker machen. 
Sonnige trockene Lagen müssen unbedingt gemieden wer- 
den. Primeln, die im Sommer durch Sonnenbrand litten, gibt 
der Winter in der Regel vollends den Rest, wenn nicht ein 
langer feuchter Herbst eine gewisse Erholung begünstigt. 
Bei uns in Pillnis im heißen Elbtal überwiegen leider die 
Mißerfolge in der Kultur die Erfolge. 


Primula elatior 
DE Primelsachverständigen haben sich schon öfter dar- 


über ausgesprochen, ob diePrimelrasse, die wir jetst un- 
ter P. elatior hybrida führen und die dadurch ausgezeichnet 
ist, daß sie auf hohem Schaft einen Strauß großblumiger 
Blüten trägt, von P. elatior abstammt, oder ob auch veris 
(officinalis) und acaulis und andere dabei mitgewirkt haben. 
Die englischen Züchter vertraten meistden letteren Stand- 
punkt. Für ihn spricht 
unter anderen der Um- 
stand, daß bei Aussaa- 
ten größeren Maßstabs 
Rücschlägeingeringem 
Maße auftreten, welche 
an officinalis und solche, 
die an acaulis erinnern. 
Doch dieser Umstand 
darf nichtals ganz siche- 
rer Beweis gelten, denn 
es könnten neue Bastar- 
dierungen erfolgt sein. 
Die geschichtliche Be- 
trachtung liefert eben- 
fallskeinklaresBild. Wir 
wissen aber soviel, daß 
man im 17. Jahrhundert 
wahrscheinlich zuerst 
begonnen hat, auf ab- 
weichende Formen in 
der Natur zuachten, daß 
man sie in die Gärten 
holte und daß sich die 
Zucht dann dieser An- 
dersfarbigen annahm. 
Ende des 18. Jahrhun- 
derts besaß England 
schon reiches Farben- 
spiel. Um diese Zeit 
wurde auch die Zucht- 


wichtigste in Bezug auf Farben war damals schon vorhan- 
den: erstens ein dunkles Rotbraun mit gelbem Auge. Es 
gibt innerhalb dieser Tonlage viele Abstufungen, das Braun 
steigert sich einerseits fast bis zum Schwarz, das tot wirkt, 
andererseits zum lebhaften hellen Rot. Wir erstreben 
gleichmäßige Farbenverteilung, wohl gerundetes, goldgel- 
bes Auge, feste Blumenblätter, tellerartig gebreitet und 
reichblühende, starkgestielte Stute. 

Zweitens gelb. Hier gibt es ebenfalls viel Abstufungen, vom 
hellen Gelb bis zum satten, echten Primelgelb. Das Auge 
mit weißer oder hellrötlicher Strahlenzeichnung. Die Sor- 
ten Weißer Schwan und Goldfinch gehören hierher. 
Weiß. Klare reine Weiß wie bei acaulis bekannt sind 
selten. Mindestens pflegt das Auge gelb oder rötlich gelb 
zu sein. Die weißen P. elatior sind am wenigsten gut durch- 
gezüchtet, nicht so wüchsig und lebenskräftig wie rot und 
gelb, daher größere Pflanzenverluste. Es sollte mich freuen 
zu hören, daß in anderen Verhältnissen nach diesen Rich- 
tungen hin bessere Erfahrungen gemacht wurden. Auch 
aus gutem Samen erhält man verhältnismäßig viel Pflanzen 
mit armblütigen Stuten oder mit schlappen Blumenblättern. 
Diese Grundlagen wurden nun im le&ten Jahrhundert er- 
heblich weiter entwickelt, besonders in der zweiten Hälfte 
des Jahrhunderts wurde im wesentlichen der heutige Stand 
erreicht. Nun beruhigt sich bekanntlich das Gärtnerherz 
nicht mit dem, was es besitt, sondern es verlangt nach mehr 
und Anderem. So kam es zum Versuch, eine Zwischen- 
farbe zwischen Rot und Gelb aufzubauen. Die hieraus her- 
vorgegangene Zuchtrasse wurde in England unter der Be- 
zeichnung »flame« verbreitet; ich nenne sie rostrot. Ein 
Sämlingsbeet verrät deutlich, daß die Zucht noch jung ist. 
denn die Varianten gehen von rot bis gelb und innerhalb 
des Rostrots gibt es unendliche Varianten. Eine Gruppe darf 
man vielleicht terrakottafarben nennen, ein satter, milder 
Ton, mir äußerst sympathisch, doch oft mit einem gelben 
Auge gepaart, das im 
Ton gut mit dem Rand 
zusammenklingt, aber 
reichlich groß ist. Der 
Rostton nähert sich nun 
teils mehr dem Rot, teils 
mehr dem Gelb. Es ist 
Geschmackssache, wel- 
che Sämlingemanbevor- 
zugen und weiterziehen 
will; doch muß man 
selbstverständlich ande- 
re züchterische Gesichts 
punkte: voller Stut, 
wüchsige Pflanze, nicht 
außer acht lassen. Ich 
steche die mir zusagen- 
den mit Ballen aus und 
pflanze sie, erheblich 
entfernt von anderen 
Primeln für sich auf ein 
Beet, damit sie sich mög: 
lichst nurinnerhalb ähn- 
licher Typen befruchten. 
Samen erntet man troß 
des Verpflanzens. Aber 
vonguten Formen wenig 
und künstliche Befruch- 
tung bedeutet erst recht 
knappe Ernten. Dasrost- 
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5 5 UTE AURIKELN, an denen man nichts auszuseten findet, sind selten. rote Primel des Bildes 
arbeit durch Liebhabe- Das hier gezeigte läßt nicht mehr viele Wünsche offen. Gutes Laub, nicht aufder vorhergehenden 
rei in stärkstem Maße zu hoher Stiel, der einen vollen Stut vorzüglich trägt. Die Farben sind klar Seite zeigt eine Form 
angefeuert, sodaß die gegeneinander abgesett, das helle Auge in gutem Verhältnis zum dunklen mit verhältnismäßig 
Grundlagen für unsere Rand; die Rundung des Auges könnte schärfer verlaufen. Die Rasse kann ß A b chö- 
erbsäRssseattsebant in jedem nicht zu leichten und trockenen Boden gezogen werden. Im heißen BE UBS 5 

g ulgebau deutschen Binnenlandklima wählt man den Plat so, daß er in den Mittags- ner runder Blume und 
werden konnten, Das stunden durch Bäume oder Gebäude Schatten hat. — Bild C. S. in Pillnitz reicher Blüte. 


Blume und Pflanze im Baufe 


Ein Ranter für das Zimmer 


ON den wundersamen Leuchterblumen, den Cerope- 

gien, habe ich jahrelang viele Sorten im Zimmer ge- 
zogen. Gewachsen sind sie alle, aber als wirklich dankbar 
und blühfreudig hat sich nur die eine, Ceropegia Woodii, 
aus Natal erwiesen. Auch die neuen Hybriden und Kreu- 
zungen reichen, obwohl sie ansehnlichere Blüten bringen 
in keiner Weise in der Zimmerkultur an sie heran. 
Aus dicken, runden, schwärzlichen Knollen, die auf der Erde 
liegen und durch zähe Wurzeln im kleinen Topf verankert 
sind, kommen die oft meterlangen Ranken. Die Blättchen 
erscheinen paarweise und ähneln entfernt den unseres 
Alpenveilchens, Cyclamen europaeum. Wie oft hörte ich 
den Ausdruck: »Haben Sie rankende Alpenveilchen?«, und 
das Bewundern nahm meist kein Ende, wenn aus den Ach- 
seln der beiden Blätter zwei bis fünf der seltsamen Blüten 
kamen. Aus einem runden Ball kleinster Sorte erhebt sich 
eine Laterne, rotbraun und besett mit Bürstchen, so eigen- 
artig, daß man das Wunder kaum fassen kann. In der 
Fensternische, halbschattig, verdeckt von keiner andern 
Pflanze, treiben Sommer und Winter die Ranken, kommen 
die Blüten immer eine nach der andern. Nur in den aller- 
finstersten Wintermonaten steht das Wachstum still. 
Die Kultur ist denkbar leicht. Die Pflanze gedeiht überall, 
im warmen Zimmer und im kühlen Raum. Ich habe sie so- 
gar im Verdacht, daß ein wenig Frost in sehr kalter Nacht 
der Pflanze nichts schadet, denn sie war einmal mit den 
Ranken an der Scheibe angefroren, blüte und wuchs aber 
ruhig weiter. Auf der andern Seite ist sie vollkommen un- 
empfindlich gegen die trockene Luft in Räumen, die durch 
Zentralheizung erwärmt werden. Auch in der Erde ist sie 
nicht wählerisch. Ihr schadet keine Feuchtigkeit, kein Be- 
spriten, sogar ein Vergessen während des Urlaubs wurde 
nicht übelgenommen. - Samen habe ich bei meinen Pflan- 
zen noch nie gewonnen, die Vermehrung ist aber troß- 
dem sehr einfach, da die Ranken meist nach dem Abblühen 
unter den Blättern kleine Knollen anseten, die an der 
Mutterpflanze schon Wurzeln treiben, nur abgetrennt und 
eingese&t zu werden brauchen. O. Böhme 


Ein Ranfer für den Balton 


IEL zu wenig Verwendung findet in Deutschland die 

wunderhübsche, zierliche einjährige Schlingpflanze 
Thunbergia alata, in Amerika »Schwarzäugige Susanna« ge- 
nannt nach dem schwarzen Mittelpunkt und Schlund bei 
den meisten Sorten. Nicht nur in Gärten läßt sie sich gut 
verwerten, der Wuchs wird im Freien bis zu 1,50 Meter 
hoch, sondern sie ist auch sehr geeignet für Balkons, zur 
Berankung von Fenstern, und ein Versuch, sie als Zimmer- 
pflanze zu halten glückte vollständig. Der Same wird März- 
April gesät, unter Glas an einem sonnigen Fenster gleich 
in kleine Töpfe als Einzelpflanzen, die nachher umgesett 
werden oder zu mehreren Samen in Schalen, denn die 
Thunbergia verträgt das Verpflanzen leicht, und das Pikie- 
ren bekommt ihr sehr gut. Sehr ansprechend wirkt ein 
kleines Zimmerspalier. Das weiße Kästchen ist 40 Centi- 
meter lang. Damit die Ranken nicht zu lang werden, ent- 
spitt man den Haupttrieb zeitig und läßt die Pflanze da- 
durch buschig werden. Die ersten Blüten erscheinen sehr 
bald und zwar in weiß, gelblich, gelb und orange, mit oder 
ohne schwarzem Auge; die orangefarbig blühenden er- 
kennt man als junge Pflanzen schon an der dunkleren Fär- 
bung der Stiele. Folgende Sorten werden auseinanderge- 
halten: alata, gelb; alata var. alba, weiß mit dunklem Auge; 
alata var. Bakeri, weiß ohne Auge; alata var. aurantiaca, 
orange; alata var. aurantiaca oculata, orange mit dunklem 
Auge; alata var. Fryeri, goldgelb mit weißlichem Auge. 
In der »Alata-Mischung« erlebt man das schönste Farben- 
spiel. Die Blüte hält sich ungefähr zwei Tage und ist immer 
offen; an dem kleinen Spalierkästchen zählte ich bei drei 
Pflanzen bis zu 52 gleichzeitig geöffnete Blüten. 
Man kann auch Aussaaten später vornehmen und so Pflan- 
zen ständig in Blüte haben. So hatte ich vollen Erfolg mit 
dem Aussäen im August und September. Die Sämlinge ka- 
men nach einer gründlichen Abhärtung im Freien, im Ok- 
tober ins Haus an ein helles Fenster, und zu Weihnach- 
ten stand das ganze Spalier in voller Blüte. W. Schrader 
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Die Schönheit des Austriebs 


DieBilder zeigen Entwicklungsformen von Jungtrieben und Blättern 
einiger Gewächshauspflanzen, die ebenso wie unsere winterharte 
Flora reich ist an solchen jugendlichen Schönheiten. 

Unsere altbekannte Fingerpalme, die Fatsia japonica, gewöhnlich 
Aralia genannt (Bild links), zeigt nach ihrer Winterruhe ebenfalls 
einen wunderbaren Austrieb. Mit ausgestreckten, zur Sonne sich 
sehnenden Händen könnte man diese Gebilde vergleichen. 


Im Staudengarten 


ER Austrieb der Stauden wird mir mit jedem Jahr 
ein lieberes Ereignis! Alle sind mir vertraut und 
ich sehe im Geiste ihr an Farben, Duft und An- 
mut reiches Blühen, wie es sich in den kommen- 
den Jahreszeiten erfüllen wird. 

Schon jett fügt sich zu Harmonie zierliches und ornamenta- 
les Blattwerk, schilfige und grasartige Triebe in mancherlei 
Tönen. Das Kleinvolk an Frühlingsblühern hat in den Haus- 
beeten Unterkunft gefunden. Um dieStaudenrabatten zieht 
sich nur ein Randstreifen von Primula rosea. In ihrem ge- 
schlossenen Blütenstand und ihrer kecken Farbe wirken sie 
wieeinerosenrote Seidenrüsche. Baldbekommensie Gesell- 
schaft. Schon heben sich aus den 
Blattrosetten der Doronicum gla- 
sige Stengel mit gelben Fränschen. 
Violette, noch eingerollte Keime 
der Akelei stehen in ihrer Mitte, 
um im Maihier dasBlühen zu über- 
nehmen. Die Triebe einer frühen 
Taglilie fangen an grün zu werden 
und daneben wächst wie runde 
Zwiebelröhrchen das Schilf der 
prächtigen Iris hispanica. Fast blau 
wirken die strammen Schwertel; 
zwischen ihnen schieben sich die 
Köpfe der Darwintulpen aus me- 
tallschimmernden Blattscheiden. 
Über sie neigt sich das schwärz- 
licheFliederlaub der Actaea; wenn 
diese erst in der klaren Herbst- 
luft ihre Silberkerzen aufstecken, 
ist das Blütenjahr verrauscht. Wie 
eine Species aus der Sukkulenten- 
sammlung sitzen die Anchusa itali- 
ca fest am Boden; wer sieht es 
ihnen heutean, zuwelcherleichten 
Anmut sie sich auflösen werden? 
Ihre Frühlingschwester Anchusa 
myosotidifloraschmücktsichschon 
mit Vergißmeinnichtblüten, ein 
entzückender Kontrast zu den 


Im Bewußtsein seiner späteren Größe reckt sich stolz der mitSpreu- 
schuppen pelzartig besetste Jungtrieb eines Baumfarns, Alsophila 
excelsa (Bild Mitte). Im Anfang ist er ganz zusammengerollt, aber 
von Tag zu Tag ist sein rasches Entfalten zu beobachten. 

Wie zarte Uhrfedern dagegen zeigen sich die eingerollten Fieder- 
blättchen der Cycaswedel (Bild rechts). Es bedarf schon gewisser 
Bodenwärme, diese zarten Gebilde hervorzulocken. Fr. Schläger 


Astilben. Noch ist das Anchusalaub zierlich; auch das Tha- 
lictrum glaucum gleicht einem edelblättrigen Haarfarn 
und gar die filzigen Fliederblättchen der Achillea ptarmica 
lassen es nicht ahnen, mit welcher Wucht diese Staude im 
Sommer den Garten beherrschen wird. 

Auch auf dem Trockenmäuerchen regt’s sich - rostrot, wie 
winzige Ohrchen sprießt es aus den Campanula-Nestern. 
Ein Geum öffnet seine leierförmigen Blätter dem Blütenstiel 
voll tomatenroter Knospen. Die Potentillensträuchlein sind 
weiß bepudert, und da und dort spitt es aus Polstern, 
weiß, rot und lila von nahen Frühlingswundern. Auch die 
Trollius stecken dicht voll moosgrüner Knospen; sie duk- 
ken sich noch an den warmen Boden, während ein Alpen- 
mohn schon hoch das Köpfchen an schwarzborstigem Stie- 
le trägt. Ganz verkrümelt sind 
noch die später so schön gekerb- 
ten Blätter der Betonica, und noch 
schwächeres Wachstum zeigtRud- 
beckia Newmanii. Und doch wird 
gerade diese durch lange Sommer- 
wochen uns mit ihren goldenen 
Strahlenblüten erfreuen. In diese 
vielartige, niedrige Staudenju- 
gend wuchert schon Solidago, wie 
junge Saat, greifen Inseln von 
Herbstastern,Helenium undPhlox, 
schieben sich die weichen Laub- 
schöpfe der Artemisia undhängen 
müdedieWedeldes Aruncusüber. 
Sein kühner Nachbar Papaver 
orientale hat die Blätter mächtig 
entwickelt, wie auch die weißen 
Lilien schon tüchtig voran sind, 
und doch öffnet bei uns erst die 
Julisonne ihre köstlichen Kelche. 
Putig sehen die braunen Blätter- 
pinsel der Croceum-Lilien aus, 
wie kleine Palmen. Tautröpfchen 
bligen auf ihnen, auch in den schö= 
nenLupinenblätternschwimmtein 
glänzender Brillant. Ihre Blüten- 
kerzchen haben silbernen Flaum 


Wie eine kunstvolle Schmiedearbeit, mit leichtem Metall- und werden bald den Garten far- 


himbeerfarbenen Jungtrieben der glanz überzogen, muten die Blattsprosse der Dicksonia an. big schmücken. Berta Geyer 
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Gartenwert 


April 


Gedanten eines Gartengeftalters 
Von JENS JENSEN 


ACH den Bildern in den deutschen Gartenzeitschriften zu 

urteilen, scheint es uns hier in Amerika, als ob der Beruf 
in Deutschland langsam mit der Architektur verschmölze und 
die alte Art und Weise, daß der Architekt der Meister und der 
Gärtner der Pflanzende (plantsman) ist, allmählich an die Stelle 
selbständiger Gartenkunst trete. 
Vielleicht sind zwei Kräfte am Werke: die alte und reaktionäre 
und die neue und vorwärtsschauende. Eine ähnliche, aber nicht 
so hervortretende Tendenz gibt es gegenwärtig hier. Dies ist 
wahrscheinlich auf die Tatsache zurückzuführen, daß unsere 
Landschaftsgärtner es leichter und oft einträglicher finden, eu- 
ropäische Gartenpläne zu imitieren, als sich um neue Formen 
zu bemühen, die unserem Lande angemessener sind. Die mo- 
dernen Touristen, die zu tausenden nach Europa strömen, sind 
zum größten Teil schuld an diesem Zustande. Sie scheinen ge- 
ringes Vertrauen zur Schaffenskraft ihrer eigenen Künstler zu 
haben. Sie erkennen die Kunst nicht als schöpferisch an, als et- 
was, das aus dem heimischen Boden hervorwachsen muß, son- 
dern nehmen sie eher als eine Neuheit an, die man über dem 
Ladentisch kaufen kann, sei es nun in Europa oder hier, oder als 
eine Modesache, die man mitmachen muß. Die Tendenz ist ent- 
schieden eine solche, die vom Geistigen zum Materiellen treibt. 
Die Strömung zur Architektur hin drückt sich auch im profes- 
sionellen Gebrauch gewisser Worte aus. Es ist ganz gewöhnlich 
jest, das Wort »Pflanzenmaterial« zu gebrauchen. Unter Mate- 
rial verstehen wir Dinge, die beim Bauen gebraucht werden, 
wie Ziegel, Stein, Bauholz und dergleichen, also tote Dinge. Pflan- 
zen sind Lebewesen, kein Material im gewöhnlichen Sinne. 
Weiter muß ich fragen, ob die Bezeichnung Landschaftsarchi- 
tektur die Kunst richtig und völlig wiedergibt - ich bezweifle es. 
Es vermittelt dem Durchschnittslaien eine verkehrte Idee in be- 
zug auf das vom Fachmann ausgeführte Werk. Es ist kein voll- 
kommener Name wie Maler, Bildhauer, Architekt. Gartenge- 
staltung ist eine der feinsten Künste und bringt einen sehr ho- 
hen Stand unseres intellektuellen Lebens zum Ausdruck. Sie ist, 
in ihrer besten Form, vielleicht eine der feinsten Ausdruckswei- 
sen menschlichen Denkens in Form und Zeichnung. Vielleicht 
ist ihr wahrer Zweck im Leben noch nicht erreicht. Wenn diese 
Zeit kommt, wird sie ihren Grundsäten $&etreu sein und den 
rechten Namen finden, es auszudrücken. 
Ich habe eine Klientin, eine Freundin, die mich einen Garten- 
künstler nennt und mir sagt, ich sei kein Gartenarchitekt, son- 
dern ein Künstler. Sie ist, als Frau eines erfolgreichen Archi- 
tekten, eine geistig sehr hochstehende Dame, weit über dem 
Durchschnitt. Ich setse dies auseinander, weil sie einen Unter- 
schied macht zwischen anderen Gartenarchitekten, die sie kennt, 
und mir. Augenscheinlich ist ihrer Meinung nach Gartenarchi- 
tektur keine Kunst, sondern eher ein Gewerbe oder vielleicht 
ein Beruf. Es scheint mir, daß hierin eine Antwort auf mein Ar- 
gument gegen die herrschende Tendenz in der Kunst ist; und 
wenn sie, eine Frau von Geist, einen Unterschied macht zwi- 
schen Gartenarchitekten und Künstlern, was muß man erst vom 
gewöhnlichen Laien erwarten. Ich begreife sehr wohl, daß es 
immer Leute geben wird, die irgend eine der Künste ausüben 
und unter dem Niveau des großen Künstlers bleiben; aber ist 
es nicht besser für uns alle, wenn man uns als Künstler betrach- 
tet und nicht als reine Geschäftsleute? Führt das nicht dazu hin, 
uns zu dem Meister emporzuheben, anstatt uns auf ein niedri- 


ges Niveau zu stellen? Gegenwärtig lernt der Laie allmählich, 
daß die Gartengestaltung keine Kunst, sondern ein Gewerbe 
ist, und dadurch wird der Berufsstandard erniedrigt. Aber mehr 
als das, es senkt geradezu die Kulturhöhe unseres Volkes. 
Auch unsere Lehranstalten tragen dazu bei, die Kunst zu kom- 
merzialisieren, und es scheint, daß sie aufihren eigenen Unter- 
gang hinarbeiten. Die Gartengestaltung wird leben trot ihrer. 
Sie ist bei uns noch jung. Sie hat ihre Reife noch nicht gesehen, 
und vielleicht wird sie dies Stadium noch in sehr langer Zeit 
nicht erreichen. Der Amerikaner ist noch im Werden, und ich 
nehme an, daß die schöpferischen Werke hier ganz verschie- 
den von denen in Europa sein werden. Unser Ziel ist größer, 
breiter und freier. Wir werden nie Gärtner werden, die sich 
mit schwerer Arbeit plagen wie Europäer. Vieles in unserer täg- 
lichen Lebensweise spricht dagegen. Sicherlich sind wir ein Volk 
fürs Freie, lassen uns daher nicht einengen durch die Garten- 
grenze. Das Auto steht immer am Zaun bereit für eine Fahrt 
in Gottes freie Natur und wer wird das nicht wollen? In der 
Veranda liegt eine Zeitschrift oder ein Buch, darauf wartend, 
gelesen zu werden, und zwischen beiden ist die Zeit für aktive 
Arbeit im Garten kurz; und hier soll gehackt werden. Die Pflan- 
zen brauchen dringend Wasser, denn unsere Sommer sind heiß 
und oft trocken. Eine von Europa eingeführte Hecke benötigt 
Schnitt und erhält gewöhnlich nur einen halben Haarschnitt, aber 
wen schert das - und das ist nicht die ganze Geschichte. Som- 
mertage sind heiß und ebenso die Abende, und wer wünscht ein 
Schwitbad zu nehmen nach des Tages Mühe im Büro oder Ge- 
schäft. Wenn das Wetter heiß ist, ist der Moskito bei der Arbeit, 
immer auf der Suche mit seinem lüsternen Rüssel. Alle diese 
Dinge muß man in Rechnung stellen, wenn wir an einen Garten 
für den Durchschnitt denken. 

Zu oft höre ich es von unseren wohlhabenden Leuten: wir wol- 
len einen einfachen Garten, nicht einen Schauplatz; einen Platz, 
den man leicht in Ordnung halten kann, aber er muß schön sein. 
Ich bin deshalb zu dem Schlusse gekommen, daß unsere künf- 
tigen Gärten einfach sein werden. Damit meine ich, leicht zu 
halten, aber passend und lieblich, mehr wie ein Gedicht oder 
ein Volkslied; und sicherlich werden sie ein getreuer Ausdruck 
unserer Lebensweise sein. Jett experimentieren wir, führen 
Neuheiten ein, die bald beiseite geworfen werden, für etwas, 
das aus unserem heimischen Boden herauswachsen wird, ver- 
schieden in seiner Zusammensetzung, wie unser Land verschie- 
den ist in Klima und Charakter. Aber in Amerika wird das Mo- 
tiv unserer Gärten Freiheit sein, Freiheit zu wachsen und sich 
zu entwickeln, sodaß jede Pflanze ihr Bestes geben wird, und 
zur Reife gelangen kann, damit wir uns in ihrer Reife der Schön- 
heit erfreuen können, die sie allein bringen kann. Auch dies ist 
Demokratie im weiten Sinne - die Freiheitsidee zu wachsen. 
Dies wird immer einer der Maßstäbe sein, an denen ein freies 
Volk gemessen werden kann. Das ist Gartengestaltung, die 
wachsen und sich entwickeln wird trotz der Gegnerschaft von 
Hohenpriestern, die noch in der Überlieferung, in Perioden le- 
ben, die nicht die unseren sind. Es ist gut, zurückzublicken, zu- 
rück dorthin, wo wir wurzeln, aber wir dürfen uns nicht ein- 
engen lassen durch überlieferte Form. Die Idee, das Motiv, das 
die Form möglich machte, der Geist der Überlieferung ist alles, 
was für EERnde Kunst wichtig ist. Gott machte den Menschen 
frei, und der Künstler muß frei sein, sonst wird alle schaffende 
Kunst bei ihrer Geburt erdrosselt. Kunst geht mit der Zeit. Es 
ist das Leben selbst. Die Zeit, die das nicht begreifen kann, hat 
keine Kunst. 
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UNSERE NEUHEITEN: 


„FLEXA‘“‘ Handrasenmäher 


mit SKF-Kugellagern und elastischen Messern 
- daher: spielend leichtes Arbeiten, kein Ab- 
quetschen, sondern Abschneiden des Grases, 
kein Messerschleifen! 


4 x soviel 
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schere leistet die „ASTO“*schere 


Schneidet Hecken und Gras! 
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Motorrasenmäher 


unübertroffen 


Verlangen Sie Prospekte! 
G. m. 


Ing. Johs. Hansen & Co. :: %: 
Berlin N. 24, Johannisstraße 18/19 


BB ist nun hohe Zeit, 


die Sämereien und das Pflanzgut für Ihren Garten und das Frühjahr 
auszuwählen. 


Wir helfen Ihnen dabei, 


fordern Sie daher unseren Kata/og an, der Ihnen sofort kostenlos zu= 
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Wir stehen noch am Morgen, wenn es darauf ankommt, solchen 
Lebensdingen Ausdruck zu verleihen, die die feinsten Beiträge 
darstellen, die Menschen immer geben können. Wir wurden 
durch europäische Überlieferungen gehemmt, durch Formen, 
nicht durch den Geist, denn solche Pläne oder Formen waren 
leichter zu verkaufen, und mancher Fachmann wurde, besonders 
seit dem Kriege, eben nur ein Geschäftsmann, ein Hausierer 
mit dem Werke früherer Zeiten. 

Doch jebt scheint in unser Bewußtsein ein Etwas eingedrungen 
zu sein, das bestimmt ist, unser Denken in viel höherem Grade 
als bisher nach innen zu richten. Mit anderen Worten, ein Drang 
nach eigenem Ausdruck erwächst. Noch ist es keine allgemeine 
Bewegung, nur ein spontanes Wachstum, das an verschiedenen 
Orten aus dem heimischen Boden entspringt. Das scheint mir 
ein gutes Symptom. Es dient dazu, zu zeigen, daß viele Sinne 
auf eigene Weise auf etwas hinarbeiten, das unseren Bedürf- 
nissen mehr entspricht und das unsere Künste bereichern wird. 
Wenn diese Schaffenswelle den Landschaftsgärtner erreicht, so 
wird sein Geist empfänglich werden für die Schönheit und den 
Adel seiner eigenen Heimat und die Freiheit seiner Vorfahren - 
der Pioniere. Es gibt eine unserer eigenen Landschaft innewoh- 
nende Schönheit dort, wo sie von Menschen unberührt gelassen 
wurde. Sie bringt uns die Botschaft von dem großen Meister. 
Sie ist die Wahrheit und der Grund aller Künste. Es kann kein 
feineres Motiv zum Schaffen geben, und was für ein Vorzug ist 
es, diese Möglichkeit zu haben. Unsere Gärten werden einfach 
sein, aber Kunst in ihrer besten Form ist einfach. (Übersetzt vonC. S.) 


Sandim Brammophon/ Neue Farbengruppferung 
im Garten / Von KARL FOERSTER 


RL gab’s Grammophonmusik nur mit Nebentönen, etwa 
als wenn man Sandgerieseloder Wasserfall mit Musikbeglei- 
tung hörte. Der Veredlung vonGrammophon und Auto entnimmt 
unser Unterbewußtsein ganz neue Ansprüche an die reine Schön- 
heit, Dankbarkeit und bequeme Regulierbarkeit des Gartens und 
der Einzelpflanze. 

Wie befreien wir unsere Farbengärten grundsäßlicher und vor- 
beugender von unreinen Klängen? Eine viel engere Verbindung 
blumenzüchterischer und gartenkünstlerischer Arbeit ist not- 
wendig! Sie war noch niemals ausreichend. Jahrelang habe ich 
fremde und eigene Blumengärten denkbar kritisch aus der Nähe 
und Ferne angesehen, habe auf kleinen Sesseln überall zwischen 
den Blumen herum gesessen in Steingärten, Ufergärten, Stauden- 
gärten, in Rosengärten und Einjahrsblumenpflanzungen, um die 
Überschneidungen der Farben und alle Gefahren zu belauern. 
Auch in den Züchtereien bin ich beständig einer Fährte nach- 
gegangen, die mich so stark beschäftigt, daß ich staune, diese 
grundlegend wichtigen Fragen nirgends besprochen zu finden: 
Wir bringen uns überall um hundert Prozent Reinheit, Schönheit 
und Sicherheit der Gartenfarbenklänge durch 10 Prozent ge- 
wisser unklarer Übergangsfarben oder durch bestimmte derbe 
gelbe Töne und drittens durch die falsche Benachbarung und 
Proportion frischen Gartengrüns nebenbunten Farben. Wir drücken 
hierdurch die vornehmen Farbenklänge der modernen Blumenwelt fahrlässig 
ins derb ländliche herab und begnügen uns dabei dann mit Gesamtwir- 
kungen, die dem Gartenzustande vor zwanzig, dreißig Jahren entsprechen. 
Wir gehenmit den größten Farbengefahren naiv und verschwen- 
derisch um, statt sparsam und raffiniert. 

All jene Pflanzenarten und Sorten unentschiedener, unfertiger, 
vordringlicher, streitsüchtiger und erdschwerer Zwischenfarben 
können ohne weiteres inGefahrlisten zusammengestelltwerden. 
Durch ihre harmlose Duldung und Mitverwendung nehmen wir 
fast überall den Gartenfarben und allen Blumenbildern, die wir 
im Garten aufbauen,das Verträumte undBeschwingte, die augen- 
sättigende milde oder blitende Pracht. { 

Die schwarze Liste, von der wir zunächst nur Auszüge bringen 
wollen, faßt nun nicht etwa entbehrliche Pflanzen und Sorten 
zusammen, sondern nur gefährliche, die bisher nichtfür gefährlich 
gehalten wurden. Es kann also gar keine Rede davon sein, aut 
jene Farben zu verzichten, sondern es handelt sich darum, sie in 
feinster Berechnung als Hechte im Karpfenteich zu verwenden, 
sie durch bestimmte Nachbarfarben zu bändigen und zu adeln 
oder in abgesonderter Häufung auf einander loszulassen. 

Wir hatten mal ein Beet mit brandroten Phloxen zu 
In diesen brandroten Phlox Königshöfer waren aber drei blau- 


rote Nordlicht geraten; der Besiter hielt dies für feinste Berech- 
nung und pries am Telefon die wundervolle pikante Disharmonie, 
welche die Gesamtwirkung erst recht in Wallung und Kraft 
brächte. Dies alles hat seine verwickelten Gesetze. Der Zufall 
hatte dem Goldenen-Schnitt-Gesete der Verteilung jener drei 
blauroten Phloxe Rechnung getragen. Selbstverständlich liegen 
auch da besondere Schönheitsgipfel, wo die Harmlosigkeit ver- 
lassen und einander Fremdes durch Drittes oder durch Propor- 
tionen zu neuen überraschenden Einheiten geführt wird. 
Immer wieder hört man von sonst furchtbar netten Leuten den 
komischen alten Unsinnausgesprochen, daß man draußen im Gar- 
ten schließlich alles an Blumenfarben ungestraft zusammen brin- 
gen könnte. Die Wirkung in der Natur wäre doch schön. - Es ist 
dies ebenso wenig der Fall, wie etwa draußen im Freien ein ver- 
stimmtes Klavier schön klingt, das mit Fäusten bearbeitet wird. 
Der eigentliche Blumenfreund sieht lieber einen friedlichen Stein 
am Wege als zwei streitende Blumen. Blumen sind sehr streit- 
NE und sehr versöhnungsdurstig; denkbar gesellig und ex- 
clusiv. 
Dem Leser soll hier keine pedantische Doktrin aufgedrungen, 
sondern nur die Überzeugung nahe gebracht werden, daß wir 
uns auf dem wundervollen, neugeschenkten Instrumente der 
modernen Blumenfarben bislang noch meist bewegen wie das 
Kind auf seinem Weihnachtsinstrument. 
Möchte uns die blumenzüchterische Arbeit zunächst einmal ein 
bis zwei Jahrzehnte lang recht viel klare und mächtige Grund- 
töne, womöglich in Dur-Tonart, bescheren und die gefährlichen 
Farben hintenan stellen. 
Die Blumenkontrapunktik, die uns noch fehlt und die für Kenner 
und für Anfänger aufgestellt werden muß, kann nur auf uner- 
müdlicher, langer Beobachtung ruhen und läßt sich nicht ohne 
weiteres nach Farbengeseten errechnen. Es spielen noch soviel 
andere Fragen hierbei mit, die nicht gleich durch Formeln zu er- 
fassen sind, so die Haltung der Blumenblätter, durch die ganz 
bestimmte Lichtwirkungen entstehen, Erhobenheit der Farben- 
masse einer Pflanze über ihr eigenes Grün an hohem, straffem 
Stielwerk und mancherlei andere Dinge, die nicht im Blumen- 
strauß, wohl aber draußen im Garten zur Geltung kommen. Man 
stelle sich einmal einige Blumensträuße verschiedener großer, 
gelber Stauden nebeneinander auf, die etwa das gleiche Gelb 
haben: woher kommt es, daß man ohne Herabdrückung des 
musikalischen Niveaus edler bunter Blumenpflanzungen die 
strahlend gelbe Riesenstaude, Rudbeckia Herbstsonne, mit 
einer gewissen Reichlichkeit draußen einfügen darf, jedoch mit 
anscheinend fast gleichem Gelb anderer gelber Stauden, wie 
Heliopsis excelsa, feines Unheilanrichtet? Die gleiche Ungefähr- 
lichkeit wie die »Herbstsonne« besitzen noch mancherlei andere 
gelbe Stauden, so das ganze Hemerocallis-Reich mit Ausnahme 
von H. fulva. Von der Bändigung gefährlicher gelber Farben ist 
in der »Gartenschönheit« oft die Rede. Aber man sieht jenen 
Farbenmißbrauch in fast allen Gärten weiter gehen. 
Es fehlt den Gartenfreunden und Gärtnern nicht etwa an opti- 
scher Musikalität, um die Unschönheit entstandener Wirkungen 
klar zu sehen, wenn die Pflanzen ihnen vor Augen blühen, sondern 
es mangelt dem Pflanzenden und dem Planenden Vorstellungs- 
kraft und Kenntnis. 
Denke einmal lange nach, was Dich immer wieder an unzähligen 
Pflanzungen von Einjahrsblumen, Dahlien, Flieder, Tulpen und 
Dessen undChrysanthemen geärgert 
at. 
Um die schönen Einjahrsblumen-Wirkungen bringen wir uns 
gewöhnlich durch eingesprengte derbe gelbe und braune Tage- 
tes, durch zänkische Zwischentöne derKresse, deren edelstever- 
trägliche Töne meist nicht benußgt werden, durch blaurote, frostige 
Astern und hellviolette Einjahrs-Rittersporne neben schreienden 
Calendula. Das erste Einjahrsblumen-Gebot heißt natürlich: 
Trennung der Farben in edle warme rote, rosa, blaue, ja auch 
lachs und orange Töne auf der einen Seite, während auf der an- 
deren gelbe, braune, orange mit allen zugehörigen Tönen zusam: 
mengefaßt werden. Im Reich der Tulpen und Hyazinthen könnte 
man aufalle kalten blauroten und blaurosa Töne schon deswegen 
gern verzichten, weil sie häßlich zum Grün stehen. Wir üben 
manchmal Toleranz gegen bestimmte Blumenfarben in der Mei- 
nung, daß sich wohl Andere sehr daran freuen mögen, weil 
man jene Farben so häufig sieht. In Wirklichkeit denken die 
anderen meist ebenso, und schließlich bleibt niemand übrig als 
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bringen viele Jahre reichen 
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meiner Wahlin verschiedenen Farben 
und kostet nur 5— RM. dazu für 
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wunderschöne Rosen in sein Gärt- 
chen zu bringen. Viele neue Sorten 
und preiswerte Sortimentenenntmein 
gratis erhältlicher Prachtkatalog, der 
erstkl. Sämereien, Zier- und Beeren- 
sträucher, Obstbäume, Blütenstauden, 
überhaupt alles für Garten, Balkon 
und Fenster, preiswert enthält. 
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der Züchter, der sich irrt und in seinem Urteil durch prächtiges 
Wachstum und gute Vermehrbarkeit der betreffenden Scheu- 
säler oder Zankäpfel unbewußt mitbestimmt wird. . 
Wollen wir doch mal auf dreißig Jahre alle blauroten, derb lila 
und waschblauen Hyazinthen aus der Welt zu verbannen suchen! 
Kultivierte Asiaten, denen man solche Hyazinthenpflanzungen 
oder etwa einen deutschen Gärtnertopf der bekannten glück- 
losen Form mit drei hoch über dem Boden sitenden Knollen 
trüber lila Blüte, geschmückt mit duff-grüner Papiermanschette 
zeigt, antworten hierauf wortlos mit dem unergründlichen ost- 
asiatischen Lächeln, das garnicht so unergründlich ist. Was Hya- 
zinthen-Farben an edler Schönheit und Buntheit leisten können, 
erfährt man schnell, wenn man ein paar Knollen der folgenden 
erlesenen Sorten zum dauernden Weiterwachsen legt: 
Hyazinthe Queen of the Blues, Schotel, Indigo King, Menelik, 
Purple King, Aetna, General Pelissier, Gertrude, Queen of the 
Pinks, Orange Boven, Prince Henry, King ofthe Yellows, La 
Grandesse, King of the Whites. 

Einer furchtbaren Gefahr war der Weg geöffnet, als die edlen 
rosa Staudenastern erschienen, deren allerschönste die Sorten 
Sunset und Barrs Pink sowie Sonntagskind sind. Man pflanzte sie 
nämlich dicht neben derbe gelbe Farben und brachte beide Far- 
ben um ihren Reiz. 

Außerordentlich wichtig ist Farbenvorsicht gegenüber einer so 
mächtigen Farbenstaude wie Phlox paniculata. Gefahrsorten sind 
zum Beispiel: Raleigh, Mercier, Fellbacher Porzellan, Lofna, 
Firmament, Hoffmann, Thor, Nordlicht, Widar, Vollmöller, Will- 
mott, Cr&puscule, Wennschon dennschon;; Phlox Arendsii Char- 
lotte, Luise, Inge, Phlox suffruticosa Indian Chief, Phlox cana- 
densis-Hybriden und Teppichphloxe vertragen dagegen etwas 
riskante rosa Töne wie bei Altenberg, Brillant, setacea rosea 
leichter, weil über den kleineren Farbenpflanzungen noch an- 
dere Gesete walten als über den großen. 

Beim Rittersporn ist die Wichtigkeit der reinen Blaus eine dop- 
pelte: erstens stören sie nie, zweitens haben sie die unvergleich- 
liche Kraft harmonischer Gipfelung aller sie umgebenden Bunt- 
heit. Die meisten Züchter auf diesem wichtigen Gebiete gehen 
verwickelten Farbenzielen nach und scheinen zu vergessen, daß 
die Urdomäne der großen blauen Blume, nämlich des Ritter- 
sporns, reines Himmel-, Enzian- und Kornblumenblau ist. 

Sand ins Grammophon streuen mitunter die Ritterspornsorten 
Purpurritter, Lamartine, Bayard, Storr, Donau, Dusky Monarch, 
Coppius, Marie Closon, Queen Mauve, Alake, Carmen, Flieder- 
speer, Thompson. Manche Ritterspornfarben nicht ganz reiner 
Grundtöne sind aus der Nähe noch schön, aber schon aus der 
Entfernung einiger Meter erkennen wir ihre leise Mißwirkung. 
Bei Dahlien bringen uns auch meistens drei, vier Farben um die 
allerfeinste Gesamtwirkung von 15 bis 20 anderen Farben. Große 
Helfer im feinen Farbenstreite sind auch hier besonders die 
blassen Gelbs und die sammetdunklen Rots. Nicht umsonst trägt 
eine der letsteren den Namen Diplomat. Auch reines Weiß und 
Elfenbein-Weiß, der große Sensibilisator des Auges, sollte über- 
all, wenn auch nicht zu reichlich benust werden. Man muß bei 
Dahlien die unklaren Töne am besten nur im Blumen-Schnitt oder 
inirgendwie gesonderter Pflanzungverwenden. Auch ist der Zu- 
sammenklang mit Grün sehr zu beachten; diean und für sich sehr 
schöne Sorte »Glut« kracht auf gefährliche Art mit demGrün ihres 
Busches zusammen. Wer also Dahlien bestellt, ohne die Farben 
zu kennen, gibt am besten die Weisung, alle irgendwie blauroten, 
derb gelben und lilarosa Sorten wegzulassen oder gesondert zu 
packen. Vorsicht also mit Farben wie Ehrenpreis, Meisterstück, 
Diadem, Hindenburg, Emma Groot, Fürst Bülow. Aber, wie ge- 
sagt, getrennt mir heilig und nur vereint mit warmen Farben oft 
abscheulich! 

Bei Schwertlilienpflanzungen kann man auch schlimme Farben- 
klängeerzielen. Das beste Mittel hierfür ist wie beiHerbststauden 
Vereinigung von gelb und lilarosa. In diesen Farbenspektakel 
etwa einer Zusammenpflanzung von Maikönigin mit aurea setze 
man noch die tintenviolette Fürstin Lonyay und kröne die Kata- 
strophe mit lila-rosa Thalictrum. In gut zusammengestellten 
modernen Iris-Sortimenten fehlen aber mehr und mehr unter 
den Farben jene Zankäpfel. Eine kleine Farbenstufung des Ver- 
edlungsfortschritts kann oft schon aus einer unmusikalischen 
Farbe eine musikalische machen. Pflanze einmal die alte hohe 
lila-blaue Iris Juniata neben die neue Forsete mit ihrem ‚gerei- 
nigten Blau und ihrem noch sehr viel nachhaltigeren Reichflor. 


Im Reiche der Edelrosen, der Polyantharosen, Kletterrosen und 
der Park- und Nordlandrosen ist mit blauroten und blaurosa 
Tönen schon kräftig aufgeräumt worden. 

Nur in ein paar ungerechtfertigt gefeierten Sorten schwelgen 
die Gärtner und Züchter noch in den alten Truthahn-Tönen, die 
entsetlichen kalten Rödhätte- und Ellen Poulsen-Töne werden 
ja durch J. F. Müller, eine der reinroten Zukunfts-Polyantha, und 
andere bald genug erledigt sein. 
WeralsoanspruchsvolleBlumenohrenhat,bittetauch seineRosen- 
lieferanten um Weglassung oder Sonderbezeichnung jeglichen 
unfeinen Rots und Rosas. Alle anderen Rosenfarben klingen ohne 
Mißton miteinander. 


Dom Mefen des Düngens m / M.K. SCHWARZ 


\ X TENN schon bei dem Stalldünger, der sonst gern als ein ge- 
brauchsfertiger Dünger nach seinem Anfall gilt, eine be- 
sondere Sorgsamkeit und Pflege empfohlen wird, so ist diese in 
allererster Linie dem Kompost zu widmen. In der Gartenliteratur 
wird stets der Verwendung vom Kompost das Wort geredet und 
dennoch sind es wenig Gärtnereien und Gärten, in denen eine 
besondere Sorgfalt für die Kompostbereitung waltet. 
Wie soll hier praktisch und rationell vorgegangen werden? Für 
seinen Lagerplat im Garten treffen dieselben Bedingungen wie 
für den Edelkompost zu; er muß dort aufgesett und gelagert 
werden können, wo er einer ständigen Kontrolle unterliegen 
kann. Windschut und Überschattung sind für seine richtige Be- 
reitung wesentliche Voraussetungen. Zweckmäßig wird der 
Lagerplat mit einer immergrünen Hecke umgeben und die Über- 
schattung durch Bäume erreicht. Kiefern und Birken haben sich 
hierfür als besonders günstig erwiesen. Es gibt verschiedene 
Arten in der Kompostzubereitung, auf die noch zurückgegriffen 
wird. Die Hauptrolle spielt aber sowohl in der Landwirtschaft, 
wie in jedem Garten der sogenannte Meliorationskompost; dieser 
besteht, wie kurz schon beschrieben, aus den verschiedensten 
Abfällen der Wirtschaft und aus dem Garten (siehe Tafel 3). 
Seine Bezeichnung deutet es an, daß er zur Verbesserung, zur 
Verlebendigungaller 
Kulturböden, insbe- 
sondere aber auch 
der Rasen, Wiesen 
und Weiden dienen 
soll. Bei den Kultur- 
böden bedeutet er 
eineHumusanreiche- 
rung im besten Sinne 
des Wortes. Durch 
ihn wird der Boden 
gelockertundmitmil- 
der, langanhaltender 
Düngerwirkung ver- 
sehen. Beim Rasen 
wirddieVersauerung 
undMoosbildung ver: 
hindert. 
DieBereitungdesMe- 
liorationskompostes 
erfolgt so, daß wie- 
derum erst wie beim 
EdelkomposteineGru- 
be ausgehoben wird. 
(Siehe Tafel 4). In diese Grube wird alles hineingegeben, was 
anfällt an gejätetem Unkraut, Ernteabfällen, an gemähtem Gras, 
Hausmüll, Ruß und Holzasche und anderes mehr. Nach dem Her- 
untertreten muß die erreichte Schichthöhe von diesen Abgän- 
gen 0,40 m betragen, bevor über das Ganze pulverisierter Äb- 
kalk gestreut wird, nicht mehr aber als ein dünner, mehlartiger 
Überzug. Darauf wird nun eine dünne Erdschicht (5 cm stark) 
aus garem Kompost, am besten von einem solchen, der biolo- 
gisch-dynamisch präpariert war, gebracht. Stehen keine weite- 
ren Abfälle nach diesem Arbeitsvorgang zur Verfügung, so wird 
jett über die so aufgesette Masse ein etwa 5 cm starker Torf- 
mullmantel gelegt. Dieser hat infolge seiner vorzüglich isolie- 
renden Eigenschaft den Zweck, den begonnenen Komposthau- 
fen nach außen hin abzuschließen, sodaß bei der sofort einsetzen- 
denVerrottungnichtzuvielSauerstoffhinzutretenkann, dieMasse 
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NATÜRLICHER DUNCER 
- MELIORATIONSKOMPOST- 


HAUPTBESTANDTEILE: 
UNG ERREICHT DURCH 


AUSHUB, ETC. 


NEBENBESTANDTEILE: 
HAUSMÜLL 


NEBENBESTANDTEILE: 
„PFLANZEN-UHOLZASCHE 
KALIHALTIG 


OGISCH- DYNAMISCH 
VORVERDAUUNGSPROZE: 
BIS ZUR REIFE 4 JAHR. 


TIERISCHER JAUCHE IN WASSER AUFGE 
= KUHJAUCHE — LOSTEM KUHDUNG. 


N JAUCHHEN ALLE 3 TAGE / 
NIT 


EEE HESS SEES SEES SEES SEES EES SEES SEES EEE SEEN SEE ee re rt 72 2ile oile aile iin sin aiiniinge 


Niemals einen Motor- Rasenmäher kaufen — wenn man nicht vorher 


JACOBSEN- MAHER 


u. 


gesehen hat. Unsere Mäher haben einige wichtige Vorteile, 
==» die man an keiner andern Maschine von dieser Preisklasse 
fä findet. Schleifkupplungen, die abgleiten, wenn sich harte 
Gegenstände in den Messern verlangen, kettenlos, gefräste 
Zahnräder in Ölgehäusen, automatische Messerschleif- 
vorrichtung, Differentialantrieb, getrennte Kupplungen, ver- 


stellbare Lager, Boschmagnet, allerbestes Material, billiger 
Preis — und das alles mit 2 Jahre Garantie. Zu Tausenden sind 
unsere Mäher über die Welt verbreitet, und fast jede deutsche 
Gartenverwaltung arbeitet mit 


Jacobsen - Motor - Rasenmäher 


Vorführungen unverbindlich und kostenlos 
Prospekte und Preislisten gratis 


Otto Richei & Cie., Maschinenvertrieb, Konstanz (Baden) | 


. Te 
DE EEE ee ine Ti 


ES De ln ade dem Um len ala arhdım ehem el Tail erde ie 
PP EG Son SR SO DEE WED Ser er ze ee ee ee zn es 


en ür liefert \ G; - 
Gartenmöbel Hu Sp erellttirauerverzinkte arien 
in Holz Excelsior-Drahtkörbe | hauschen 


Metall-Gittertöpfe 
und Ampeln 


langjährig bewährt 
Ludwig Luckhardt G.m.b.H., Kassel 


Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koftenlos 


JOH. FUCHS 
FRANKFURT a.M. 
Oberlindau 17 


e. Ahilfrohr 


Norddeutsche Rohrinduftrie 
Taste Kalaler ohannes F Trondle 
___Schleswig(12) 


— 


% chafft unkrauftfreie wege und Plätze 
CHEM - FABRIK ..STOLTE & CHARL ‚HAMBURG 15 


Reichhaltige Sammlung in Zwergge- 
hölzen / viele interessante seltenere 
Sorten / insbes. Berberis u. Cotone- 
aster ansprechender immergrüner 
Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten/ 
japanische Azalea / Zwergrhododen- 
dron / interessante Zwergconiferenin 
42Sorten / viele zierfrüchtigeZwerg- 
gehölze/seltenere Rankpflanzen/aus- 

führliches Verzeichnis auf Verlangen. 
Ziergehölze, Hecken- 


= Steingarten- 
pflanzen, Rosen, Na- ü 
delhölzer, Zwergge- 5 t a u d e n 


hölze, Immergrüne Umfangreiche Sammlungen / Große Sortimente besonders in: 


Pilanzen Sempervivum, Saxifraga, Sedum, Veronica und Cam" 
panula zwergiger Sorten 


Gut gepflegte Bestände in Rabattenstauden 


GOOS & KOENEMANN | Piraer Baumschulen und Staudenkulturen 


NIEDERWALLUF AM RHEIN Wormals Schupp & Co, 6. m. b. H., Inhaber M. H. Lange, Gartenarchitekt) 


Pirna a. d. Elbe / Posfach 12 / Fernruf 20 und 704 


Stauden 


Felspflanzen, Heide- 
kräuter,Farne,Dahlien 
Schlingpflanzen, (Cle- 
matis), Obstbäume 
aller Art und Form, 


bieten im reichbebilderten Preisverzeichnis an 


Deutschlands größte Staudengärtnerei 


68 


aber doch im Besit; genügender Feuchtigkeit bleibt. Durch den 
starken Hinzutritt von Sauerstoff würde eine heiße Vergärung 
erfolgen und gerade das Wertvollste an Kräften verduften. 
Der dabei in so feiner Schicht verwendete Atkalk hat die Auf- 
gabe, die sich im Haufen übermäßig entfaltende Lebendigkeit 
herabzudämpfen. Der Kalk trägt die Eigenschaft in sich, den 
entwickelten Kräfteüberschuß zu binden und es dadurch zu er- 
möglichen, daß die später dem Kompost zugeführten milden 
Dunggüsse ebenfalls zu einer Wirkung für eine bestimmte 
Kräfteanreicherung und für den günstigen Verlauf bei mäßiger 
Wärmewirkung im Verrottungsvorgang kommen können. 
Können inzwischen weitere Abfälle gesammelt werden, so wer- 
den neue Schichten wie oben aufgelegt, nachdem mit dem Rük- 
kenteil einer Harke der Torfmull heruntergezogen wurde. Das 
Aufseten des Komposthaufens vollzieht sich in dieser Weise 
weiter, bis die Höhe von etwa 1,50 bis 1,75 m erreicht ist. Be- 
vor nun der Haufen vollends mit einem Torfmullmantel abge- 
schlossen wird, erhält er die Präparation mit den biologisch-dy- 
namischen Düngehilfsmitteln, über die späterhin noch einge- 


TAFEL 4. 


MELIORATIONSKOMPOST IN KEGELFORMIGEN HAUFEN. 
MULDE FÜR ALLWOCHENTLICHES 
REGEL MASSIGES JAUCHEN 


hend berichtet wird. Tafel 4 zeigt, daß der Komposthaufen am 
besten kegelförmig aufgesett wird. Er erhält wie beim Edel- 
kompost oben eine Gießmulde; sie dient zur Aufnahme stark 
verdünnter Jauche, wie dies aus der Tafel 3 zu ersehen ist. 
Schon nach einem halben Jahre kann ein Komposthaufen nach 
Wegnahme des Torfmullmantels umgesett werden. Nach dem 
Umseten wird der Torfmullmantel wieder aufgelegt. Nach dem 
Verlauf eines weiteren halben Jahres ist der Komposthaufen 
gut verwendungsreif und selbst große Stengelteile, die vorher 
entsprechend zerkleinert waren, sind zu Erde geworden. Die 
schnelle Umsetung von pflanzlichen Stoffen in wertvolle bele- 
bende Erde lohnt den erhöhten Einsat und gestaltet ihn auf je- 
den Fall wirtschaftlich. Im allgemeinen werden die wertvollen 
Abfälle viel zu wenig beachtet und ungenußt gelassen. 


Aus der Arbeitsgemeinfchaft für Deutfche 


Gartenfultur I. / Gladiolen-Derfuche 1930 II 
Von M. GEIER und CAMILLO SCHNEIDER 


INS schwieriger aber wird es, wenn wir zu den Abstu- 
fungen der einzelnen durch Zahlen bezeichneten Farbton- 
gruppen oder Farbstufen kommen. Hierzu hat Krüger ebenfalls 
Vorschläge gemacht. Dabei fallen aber immer mehrere Buch- 
stabenpaare unter solche Bezeichnungen wie hell, licht, mittel, 
stark, leuchtend, trübdunkel, schwärzlich, tiefklar und so weiter. 
Das erscheint mir gerade zur Kennzeichnung von Nuancen bei 
Blumen nicht genügend. Wir müssen da auch anschaulicher wer- 
den. Nehmen wir mal ein Beispiel. Die Sorte »Aida«, deren 
Grundton vom Züchter Pfiter als »dunkelveilchenblau« ange- 
geben wird, während er nach den Beobachtungen 11.5 re-pi sein 
soll, müßte als sleuchtenddunkel« oder »trüb« »veil-amethyst« 
gekennzeichnet werden. Für veilamethyst läßt sich sicher eine 
ansprechendere Bezeichnung finden, unddie Abstufungen re oder 
oder pi könnten doch wohl auch andere Namen empfangen. Un- 
ser Wortschat ist für die Namen, die wir im Gartenbau brauchen, 
sicher mehr als reich genug. : 2 

Hier liegt mithin ein Gebiet vor, dessen Bearbeitung gerade 
die Gladiolengesellschaften bald ernstlich in Angriff nehmen 
sollten. Allerdings müßten die Farben der einzelnen Sorten 
eigentlich genau gemessen werden, wie dies Professor Krüger 
durchführt. Jedenfalls ist das Arbeiten nach der Benaryschen 


Karte zunächst nicht leicht. Es ergeben sich da bei den Beobach- 
tungen sehr große Abweichungen, selbst wenn die Beobachtun- 
gen immer nur im Schatten erhalben: wie dies bei unseren Ver- 
suchen der Fall war. Die graphische Übersicht der Ergebnisse 
bei den roten Tönen zeigt schlagend, welche Schwierigkeiten 
da noch zu überwinden sind. Aber man soll sie nicht überschägen. 
Dagegen kann man die Vorteile nicht hoch genug einschäßen, 
die sich besonders für den Handel aus einer exakten Farben- 
bezeichnung ergeben, wobei es schon wesentlich ist, die Sorten 
aieieuer, oder ähnlicher Farbe zu Farbengruppen zusammenzu- 
steilen. 

Über die Sortenbeobachtungen bei den vier geprüften Farben- 
Gruppen sei heute nur wenig gesagt, um keine voreiligen Ur- 
teile abzugeben. Es fehlten auch einige recht wichtige Sorten, 


6 lachs; 6,5 lachsscharlach; 7 scharlach; 7,5 scharlachrot (karmin); 8 rot; 
8,5 rotamarant; 9 amarant; 9,5 amarantpurpur (magenta); 10 purpur. 


die jest hinzugenommen worden sind. Freilich war es noch nicht 
möglich, die neuesten Ausländer aus Holland und namentlich 
Nordamerika heranzuziehen. Selbst deutsche Neuheiten konnten 
wir nur infolge außerordentlichen Entgegenkommens unseres 
Hauptzüchters Pfiter- einschalten. 

Die sogenannten Großblumigen Gladiolen, um die es sich hier 
handelt, haben keinen einheitlichen Ursprung. Sie umfassen im 
wesentlichen 4 Hybridgruppen: Gandavensis, die 1841 durch Van 
Houtte in den Handel kam; Lemoinei, die Lemoine zuerst 1878 
zeigte; Nanceianus, die der gleiche Züchter 1889 herausbrachte; 
Childsii, die uns Max Leichtlin bescherte. Die anfänglichen Merk- 
male dieser Hybridengruppen haben sich immer mehr verwischt. 
Wir können heute nicht näher darauf eingehen. 

Von sattroten Sorten wurden in Versuch 12 geprüft: 


1 Alice von Stuers 19 Frau Dr. Hauff 

2 Anna Eberius 20 Fräulein Anna Wiest 
3 Barbarossa 21 Georg Arends 

4 Brünhilde 22 Gruppenkönig 

5 Buddha 23 Gunther 

$ Karl Graf Chotek 24 Hauptmann Köhl 

7 Caruso 25 Heinrich Kanzleiter 
8 Charles Dickens 25 Herbstzauber 

9 Chris 27 Hindenburg 

10 Crimson Glow 28 Liebesfeuer 

11 Drachenblut 29 Major Reinhardt 

12 Dr. Erwin Ackerknecht 30 Marokko 

13 Dr. Stresemann 31 Matador 

14 Energy 32 Meteor 

15 Erwin Werner 33 Mrs. Frank Pendelton 
15 Fantasie 34 Negerfürst 

17 Feuergarbe 35 Orpheus 

18 Flammendes Schwert 35 Paul Pfiter 
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Ihre Rosen haben mir von jeher immer große Freude 
bereitet: durch ihre Blühwilligkeit und die überraschand 
starken Pflanzen. Sie sind mit Reiner Sendung anderer 
Firmen zu vergleichen. Schultheis-Rosen sind Ronkur- 
renzlos! Für Ihre schnelle und solide Bedienung neh- 
men Sie meinen innigsten Dank entgegen. Beiliegend 


meine Frühjahrsbestellung. 


Hochachtungsvoll 


Gustanj, Jugoslavien, 20. März 1931. 


gez. A. K. 


Züchter war es 


nfurther Rosen von Weltruf 


Nachdem ich nun Ihre Rosen erhalten und gepjlanzt 
habe, kann ich nicht umhin, Ihnen für Ihre Lieferung 
unaufgefordert meinen besten Dank aus- 
zusprechen. Außer von Ihrer Firma erhielt ich in 
diesem Herbst noch von zwei weiteren Rosenfirmen 
größere Sendungen. Als Rosenliebhaber und älterer 
eine 


wahre Freude, diese Pracht- 


stücke zu pflanzen, und habe ich von Reiner 


Firma derartige Ware erhalten. 


Diesist 


wirklicherste Wahl! Ich werde nicht versäumen, 


K., 17. 11..1030. 


Sie im Verein der Rosenfreunde wärmstens zu empjeh- 
len und begräße Sie 


Hochachtungsvoli gez. H. K. 


PR = LI- 46 
Auszug aus a" , Winke für Pflanzung u. Pflege der Rosen 


Sonjtige Pflege. 


Die Noje mu bei anhaltender Trocdenheit ab 
und zu Durdhdringend gegojjen werden; jedoch ijt 
es ein grober Fehler, wenn man frijch gepflanzte 
ofen, um jte bejonders zum Austreiben anzure 
vegen, allzu feucht hält. Dadurch verjchlammt der 
Boden und die Wurzeln eriticen. Sehr widtig tt 
e5, dal; man die Erdfrufte, die jich rings um die 
oje zu bilden pilegt, und die bei lehmbhaltigem 
Boden oft jo hart wie Stein wird, häufig tief auf- 
lodert. Am beiten gejchieht dies vermittels einer 
Sintenhacde oder eines bejonderen Keinen Gerätes 
mit Stahljchneide, des „Mufräumeeijens“, das bei 
der Nojenfiema Schultheis ausjchließlich Verwen- 
dung findet und auch von Dort bezogen werden 
fan (Preis 2 ME.). Dadurch wird der Luft und 
Wärme der Zutritt in die Erde erleichtert und das 
fiir ein Gedeihen unbedingt notwendige Bakterien» 
eben angeregt; diejes Auflocdern darf nur dann 
unterlajjen werden, wenn man rings um die Noje 
einige Zentimeter hoch Torfmull gebreitet Hat. 
(Bol. Boden). Nojen, die einen Fränflichen Ein 
driut machen und nicht austveiben wollen, joll man 
ganz mit feuchter Erde behäufeln, wie das bei Keu 
pflanzungen bejchrieben tjt. 

Viele Nojen machen den ganzen Sommer hin- 
durch Ausläufer, d. h. Triebe, die unterhalb der 
Veredlungsitelle aus der Unterlage hervoriwach- 
jen und feine Edelcojen bringen fünnen. Man er» 
fennt jie amt jchnellen Wachstum und an den an 
dersgeformten Blättern. Da jie der Edelroje viel 
Saft fortnehmen, müfjen jie bald und möglichit 
an ihrer Ausgangsitelle abgeschnitten merden. 
Man jchene jich bei Bujchrojen nicht, mit dem 
Aufräumeeijen nachzugraben, um ihren Ausgangs 
punkt feitzuftellen; liegt er unterhalb der Ver 
edlungsitelle, jo Handelt es jich unzweifelhaft um 
einen Wildling. 

Die eriten Nnojpen friid gejester Nojen ent 
ferne man; ein jolches Feines Opfer trägt zur 
Kräftigung der jungen Pflanze jehr bei und emp 
fiehlt jich auch bei angewurzelten Nojen, die einen 
jhwächlichen Eindruck machen. 

Ebenjo verjahre man mit verfrüppelten, von 
‚netten angefrejjenen und jchwächlichen Sinojpen, 
aus denen doch feine ordentlichen Blumen werden 
fönnen, und die daher nur unmüßge stojtgänger be 
deuten. Selbjtverjtändlich muß man auch die ver 
blühten Blumen baldigit abjchneiden, micht mr 
des äußeren Bildes wegen, jondern um die Ent 


(Schluß) 


twiclung weiteren Nachwuchjes zu fürdern; dabei 
berjäume man nicht, das oberjte Blatt mit Fort 
zunehmen. 

ill man einzelne bejonders jchöne und fräftige 
Blumen heranziehen, jo breche man möglichjt Früh) 
zeitig die Nebenfnojpen aus; dies empfiehlt jich 
jtets bei Nojenjorten, die eine größere Zahl Kıro 
jpen an jedem Zweige bilden, wie 3. B. die Opbhelia 
und ihr verwandte Sorten. Hier joll man vor al 
len die Hauptinojpe entfernen, ferner alle We 
benfnojpen, die hinter den andern zurückbleiben, 
dann erzielt man Zweige, an demen zu gleicher Zeit 
+ bis 6 wundervoll entwidelte Blumen aufblühen. 

ler das Zimmer bejtimmte Nojen jchneide man 
jchon als eben jich öffnende Knojpen frühmorgens 
ab und Lajje jie in der VBaje aufblühen. Die 
meilten Sorten tun das willig, wenn man täglich 
frisches Wajjer gibt und ab und zu ein Stidf des 
Stielendes abjchneidet. Blumen, die eine längere 
Keije Hinter jich Haben, joll man ebenfalls jofort 
nach dem Herausnehmen aus der Werpacung be= 
jchneiden und dann für einige Stunden bis an den 
Hals ins Wajjer jeßen. 


Der Schnitt. 

Der Haupticdnitt bei angemwurzelten Nojen ev- 
folgt im Frühjahr, gleich nach dem Aufdecen. Er 
joll jo früh gejchehen, wie es die Witterung ir» 
gend gejtattet, aljo womöglich im März, ehe eine 
Menge Kraft durch Austreiben der oberiten Augen, 
die doch abgejchnitten werden müjjen, verbraucht 
ijt. (Unter Augen verjteht man die aus den Blatt 
winteln herauswachjenden neuen Triebe.) 

Das Bejchneiden der Noje it Gefühls- und 
lebungsjache. Bilanzen, die zur Zierde im Garten 
jtehen, müjjen anders gejchnitten werden vie 
jolche, deren Hauptziwed es ijt, Blumen Fiir 
Sträuße zu liefern. 

Es bejteht fein Zweifel darüber, daß der Schnitt 
in erjter Linie alle Schwachen und franften Triebe 
bis ins gejunde Fleijch hinein -bejeitigen muf. Was 
aber das jonjtige Zuriichjchneiden betrifft, jo ge- 
yen die Meinungen alter Gärtner über diejen 
Punkt oft jtark auseinander. Daher jeien hier nur 
einige allgemeine Negeln angeführt: 

a) Schwächliche und noch nicht angetwurzelte 
Pflanzen dirfen nur wenig bejchnitten wer 
den, denn jeder Schnitt Schwächt die Noje. 

b) Sejunde und fräftige Nofen in gutem Boden 
vertragen e5, wenn man jie alle Jahre ganz 
tur, bis auf I oder 2 Nugen herunterjchnei 


det; jie blühen dann zwar etwas jpäter, ver 
jüngen jich aber in jedem Frühjahr aufs 
neue. 
Schneidet man nur die oberjten Mugen zu 
rich, läßt aljo 3. B. an jedem Trieb 10 bis 
15 Augen jtehen, jo wird man viele Blumen 
erzielen, die unteren Teile der Triebe aber 
verholzen und werden fahl; der ganze Stock 
altert jchneller, nimmt unnötig viel Blaß 
fort, die Schönheit der Blumen läßt bei jol 
chen Bflanzen oft nach. 

d) Der Mittelweg ift alfo der, daß man die Trie 
be auf 3 bis 5 Mugen zurückichneidet, was 
wohl auch am häufigiten angeraten wird. 

e) Nanf-, Moos=- und Napuzinerrofen joll man 
wenig bejchneiden; mur jchwache und kranke 
Triebe jind ganz zu entfernen und einzelne 
Zweige auszulichten, die zu Dicht jtehen oder 
die allgemeine Form Itören. 

f) Bielblumige Zwergrojen müjjen im allge 
meinen ganz furz gejchnitten werden; thre 
aus dem Wurzelhals heraustonmenden Trie 
be jind die beiten. 

g) Stark wachjende Nofjen jollen nur wenig, 
ihwach wachjende jtärfer heruntergejchnitten 
werden. 

h) Manche Bujchrojfen machen mannshohe Trie- 
be; es empfiehlt jich, von diefen Trieben ent 
weder jchon im Herbjt etiva ein Viertel ab 
zujchneiden und jie dann jtehen zu laljen 
oder auch, jie unbejchnitten im Frühjahr ums 
zulegen und mit einigen Dolzgabeln flach au 
die Erde zu beiten, ähnlich wie das bei 
Stammrofen für den Winter zu gejchehen hat. 
Dann treibt jedes Auge aus. 


Bei Hochjtämmen kommt es darauf an, daß eine 

abgerundete, in allen Teilen gleichmäßig Lichte 
Neone entjteht; demgemäß miijen einzelne aus 
ven Nahmen hevauswachjende Langtriebe ganz 
entfernt werden. 
_ Nachdem im Juli die erjte Blüte vorüber ijt, ev 
jolgt der jogenannte Sommerjchnitt, bei dem alle 
etiva noch nicht abgejchnittenen derblühten Bl 
men jomie jchhwächliche Triebe, die doch feine or 
dentlichen Blüten bringen, zu entfernen jind. 

Sm Herbjt kürze man die lang ausgejchoil” 
nen, mausgereiften (jaftjtrogenmden) Triebe 1m 
etwa ein Drittel ihrer Länge. Dadurch wird Plab 
gejchaffen und das Holz entfernt, Das zuerjt & 
tiert und in Käulmis überzugehen pilent. 


Es ist höchste Zeit, Rosen zu bestellen. Zögern Sie deshalb keinen Tag länger mehr mit 
dem Anfordern unserer Sortenliste oder der Mitteilung Ihres Bedarfs und Ihrer Wünsche 
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Steinfurth, Kr. Friedberg, Hessen 


37 Pfiter’s Triumph 43 Rotkäppchen 

38 Präsident von Hieber 44 Rubini 

39 Pride of Haarlem 45 Scarlet Princeps (Virginia) 
40 Red Canna 46 Stuttgardia 

41 Red Emperor (Roter Kaiser) 47 Vesuvius 

42 Red Giant (Roter Riese) 48 Wilhelm Schneider 

Wie schwierig hier korrekte Farbenbezeichnungen sind, wurde 
bereits gesagt. Gerade diesen zum Teil ganz wundervollen roten 
Tönen eignen blendende Farbenreize, die je nach dem Lichtein- 
fall ungemein wechseln. Keine Kennzeichnung wird sie befrie- 
digend erschöpfen. 

Auffallend schöne Typen treten uns entgegen vor allem in Sor- 
ten wie Nr. 18, 19, 22, 24, 25, 28, 42 und 46. 

Daß dies nicht minder für die Sorten geht, die wir gewohnt sind 
unter Blau und Violett einzuordnen, wurde ebenfalls schon be- 
sprochen. Es sind hierunter äußerst überraschende Tönungen; 
man denke beispielsweise an die unteren Sorten Nr. 1, 2, 4, 12, 
16 und 22. Geprüft wurden folgende Sorten: 


1 Aida 15 Himmelblau 

2 Alt-Wien 16 Jacoba von Beyeren ' 
3 Arnold Böcklin 17 Katharina 

4 Ave Maria 18 Märchen 

5 Baron J. Hulot 19 Max Eyth 

6 Catharina 20 Mr. Mark 

7. Corry 21 Muriel 

8 Diana! 22 M. van Konynenburg 
9 Frau Dr. Lorenz 23 Othello 

10 Frau Gertrud Pfiter 24 Professor Pauer 

11 Fridolf Gustafson 25 Troubadour 

12 Gartenoberinspektor V. 25 Van der Neer 

13 Hasenberg [Berger 27 Veilchenblau 

14 Herada 28 Viola 


Sehr edle Sorten sind auch unter den weißen. Von diesen 
wurden bisher beobachtet folgende: 


1 Andenken an Wilh. Pfiser 12 Lohengrin 

2 Belinde 13 Magnolia 

3 Elfriede 14 Mary Pickford 

4 Franziska Graet 15 Mutter Pfiter 

5 Frau Marie Cloß 15 Nordlicht 

6 Gretel 17 Parsival 

7 Hilde 18 Peace 

8 Imperator 19 Pfiters weiße Perle 
9 J. van Tets 20 Purest of All (Reinste von 
10 Königin Luise Allen) 

11 Lieschen Schmoll 21 Rheinperle 


Eine der schönsten, infolge des niedrigen Wuchses auch sich gut 
tragenden ist Königin Luise, die ein angenehmes, mattes Weiß 
hat, während das der vielleicht weißesten Sorte Purest of All 
namentlich in der Sonne etwas kalkig wirkt. Diese ist aber auch 
eine gute Beetsorte, da noch niedriger als vorige. Auch Mutter 
Pfiter ist gar trefflich. Ferner Magnolia und J. van Tets. Mit 
Belinde kommen wir schon den rahmfarbenen nahe und Rhein- 
perle hat viel violette Schattierung, beide aber sind edel. 

Auch die gelbe Gruppe birgt manchen Edelstein. Es wurden fol- 
gende beobachtet: 


Altheidelberg 14 Golddrossel 


a 


2 Brillantgelb 15 Golden Measure 
3 Diana 15 Goldquelle 

4 Eduard Möricke 17 Gral 

5 Ernst Zahn 18 Juno 

6 Flora . 19 Kölner Dom 

7 Fortuna 20 Kölner Gold 

8 Franz von Schubert 21 Odin 
9 Frau Professor Gocht 22 Prinz von Oranien 
10 Frühlicht 23 Rheingold 

11 Gelbe Vollendung 24 Rheinwein 

12 Gelbes Wunder 25 Schwaben 

13 Gloxinia 26 Sonnenschein 


Wenn wir an Sorten denken, wie etwa Fortuna, Gelbe Vollen- 
dung, Kölner Dom, Rheinwein, Schwaben oder Sonnenschein, 
so haben wir sehr gute gelbe Typen dieser Klasse vor uns, mit 
denen gar manchen anderen der Wettbewerb rechtschwer wird. 
Wirkliches Goldgelb fehlt noch ganz. Solche Farbe muß erst noch 
eingekreuzt werden. Hier bieten die Primulinus Möglichkeiten, 
doch ändert sich damit der Blütencharakter, wenn vielleicht auch 
garnicht mal zu seinem Nachteil. 


Aus der Merkftatt der Pflanzenzüchter 


Tulipa Kaufmanniana und ihre winterharten Dpbriden 


LS vor einigen Jahren zum ersten Mal ein Nachkomme der 

gelben winterharten Freiland-Märztulpe Kaufmanniana in 
einer ganz anderen Farbe, und zwar rot - Tulipa Kaufmanniana 
»Brillant<- angezeigt wurde, war die allgemeine Liebhaberfreude 
sehr groß und auch mit Recht. Diese Neuerscheinung bedeu- 
tete jedoch nicht allein eine neue Tulpenfarbe für den Vorfrüh- 
ling; es war hiermit auch zugleich der Weg zur Weiterarbeit 
auf diesem Gebiet mit Aussicht auf Erfolge gewiesen. Heute gibt 
es nun schon etwa 10 bis 15 Neuzüchtungen aus der Urform, die 
aber leider noch sehr schwer zu beschaffen sind, weil eine 
großzügige Vermehrung dadurch unterbunden ist, daß diese 
Sorten aus Samen nicht treu kommen, und andererseits die Brut- 
zwiebelbildung nicht sehr stark ist. Dieses gilt auch noch von 
der roten »Brillant«. 
Manche der Neulinge haben außer den riesigen Blüten, die sich 
im Gegensat zu der Wildform bei Sonnenschein zu großen, fla- 
chen Schalen ausbreiten, ein mehr oder minder lebhaft braun- 
rot geflecktes Laub, was den Reiz noch bedeutend verstärkt. 
»Brillant«, karmin-scharlach, samtig glänzend, mit großem gel- 
bem Kelch. Blütendurchmesser 8 bis 10 cm, Höhe 20 bis 30 cm. 
»King Georges, in mittlerem leuchtendem Gelb, außenseits röt- 
lich getuscht. Braungeflecktes Laub, Blütendurchmesser 10 bis 11 
cm, 25 cm hoch. 
»Isabella« hat eine ganz seltene nanking-gelbe Isabellentönung 
über braun gestreiften Blättern. 
»H. G. Walls«, die gespitten Blütenblätter sind einfarbig chrom- 
gelb; die inneren drei stehen aufrecht, während die äußeren 
drei sich rückwärts beugend weit öffnen. Die letten sind rück- 
seitig ziegelrot gestreift und getuscht. Blütendurchmesser 10 bis 
13 cm. 
»Citronellax hat wohl von allen die größte Blüte auf verhält- 
nismäßig kurzem Stiele. Die wundervoll hellzitronengelbe Fär- 
bung vertieft sich zur Kelchmitte gleichmäßig nach warm gold- 
orange und wird im Sonnenschein von der rein lachsroten Rück- 
seite durchflimmert. Die leicht gewellten und gefransten Blüten- 
blätter sind zu edler Form gefügt. Braunrot geflecktes Laub er- 
höht den Kontrast. Blütendurchmesser 15 bis 17 cm. 
»Gelber Tiger« tritt besonders hervor durch die eigenartig blut- 
rote Zeichnung einer fliegenden Möwe auf halber Höhe jedes 
Blütenblattes der innen goldgelb gefärbten Blütenschale. Außen- 
seits sind die Blumen lila-magenta gebändert. 
»No. O1«, ein bisher unbenannter Sämling mit 11 bis 14 cm Durch- 
messer haltenden Einzelblüten, entspricht in Farbe, Form und 
Haltung sonst ganz der Wildart. 
Eine weitere Hybride überrascht durch rein weiße, leicht zart- 
rosa überhauchte, 9 bis 11 cm große Blumen, deren Kelch in 
dunkelorange glüht. Auch hier wiederholt sich die Möwenzeich- 
nung wie bei Gelber Tiger. Auf den Rückseiten laufen breite, 
weinrote Bänder bis in die Spite. 
Ferner ist ein halbgefüllter Sämling mit prachtvollen Blüten 
in weiß über leuchtend orangegelbem Kelch schon vorhanden. 
Es hat den Anschein, als wäre mit der T. Kaufmanniana noch 
viel mehr anzufangen, sind doch auch, wie bereits einmal hier 
erwähnt, Kreuzungen mit spätblühenden, großblumigen Garten- 
tulpen in Vorbereitung, bei denen besonders die Blütenzeich- 
nung und die Treibfähigkeit von der Stammform vererbt sind. 

Nikolaus Hoeck 


Die Züchter Fündigen an: 

Parkrose »Stämmler« 

Eine sehr winterharte Neuheit von aufrechtem Wuchs, hervor- 
gegangen aus der Kreuzung von Arabella mit Victor Verdier. 
Die Form der Blume und die Belaubung erinnert an die alte La 
France. Das Rosa ist aber intensiver. Duft gut, schwach remon- 
tierend. (Math. Tantau, Ütersen 1930.) 

Teehybride »Rudolf Alexander Schröders 

Die Neuheit stammt aus einer Kreuzung von Mme. Jules Bouchg, 
deren starken Wuchs sie übernommen hat, mit Kaiserin Auguste 
Victoria. Die Blumen sind groß, gefüllt, reinweiß auf gelbem 
Grund und stehen auf langen Stielen straff aufrecht. Geeignet 
zum Freilandschnitt und in der Treiberei. (W. Kordes’ Söhne, 
Sparrieshoop 1930.) 
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Lassen Sie sich durch einen Gartenarchitekten beraten! 


GERADE unsere pflanzenjreudigsten, mit dem Werkstoj} 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tie}ster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -freunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenjreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, umihm zu zeigen,was der Garten 
als Gesamtorganismus bedar}. 
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Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu ojt die 
Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmtePjlan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, ein}ach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Fin zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aufzuzwingen, die diesem 
fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein Rann — zum Schema. 
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Erfahrungen 
Baltonpflanzen-Überficht 


A die Zeit der Vorbereitung von Pflanzungen für Balkon- 

schmuck herannaht, so geben wir im Folgenden eine kurze 
Übersicht des Wichtigsten, das für diese Zwecke in Betracht 
kommt. Wir heben bestimmte Sorten hervor, betonen aber, daß 
natürlich noch eine ganze Reihe anderer ähnlicher Sorten in 
Frage kommen können. Die am Schlusse jedes Hinweises ste- 
henden römischen Ziftern bezeichnen die ungefähre Dauer der 
Blütezeit nach Monaten. 
Ageratum, Leberbalsam: »Blütenteppich«, lebhaft blau, 20 cm; aus 
Stecklingen, nahrhafte, nicht zu fette Erde, sonnig, aber nicht 
zu trocken, VI-IX. 


Begonia: B. gracilis in den Sorten »Feuerzauber«, karminscharlach, 
»Rosea«, rosa, » Weiße Perle«, weiß; junge Pflanzen, 20 bis 30 cm, 
Erde locker, nahrhaft, sonnig, VI-IX; ähnlich die B. semperflo- 


rens-Sorten »Compacta alba«, niedrig, weiß, »Erfordia«, karmin- 
rosa mit dunklem Laub, »Gruppenkönigin«, zartrosa. Ferner B. 
hybrida gigantea, Knollenbegonien, in weiß, orange, scharlach, 
rosa und ähnlichen Tönen, für schattige, windgeschütte Pläte. 
Auc B. multiflora hat brauchbare Sorten, wie etwa »Helene 
Harms«, dunkelgelb, halbschattig. 

Campanula, Glockenblume: Hiervon die hängenden Formen: C. 
Mayi, lichtblau, VII-X, sowie die ähnlichen C. isophylla alba, 
weiß, und C. fragilis, blau; halb sonnig, aber leicht schattig und 
nicht zu windig, Erde nahrhaft, ziemlich schwer. 

Crassula, Dickblatt: C. coccinea, etwa 40 cm, aus Stecklingen, 
scharlachorange, Erde nahrhaft, sandig, aber nicht zu trocken, 
VII-IX. 

Dianthus, Nelke: Für unsere Zwecke sei nur auf die zu den Chor- 
nelken gehörigen Gebirgshängenelken hingewiesen, von denen 
die Rasse »Chimgauperle« in rot, gelb und weiß sehr empfohlen 
wird, ferner »Stern von Zürich«, karmin, »Alpenrose«, rosa, 
»Andreas Hofer«, weiß; aus Senkern, Erde gut, lehmhaltig, 
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Gartenarbeiten im April 
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Die lang andauernde Kälte hat die Auf- 
nahme der Frühjahrsarbeiten im Gar- 
ten um Wochen hinausgezögerf, so wird 
in diesem Jahr der April die meisten 
Arbeiten mit sich bringen. Alles, was im 
Monat März nicht mehr gepflanzt wer- 


den konnte, kann nun verpflanzt werden. 


Düngen. 

Soll im Garten alles gut gedeihen, dann 
führe man dem Boden genügende Nähr- 
stoffe zu. Künstliche Düngemittel allein 
tun es nicht, sondern es müssen auch 
ausreichend organische Dünser in die 
Erde gebracht werden. Man denke da- 
bei an das erprobte Verfahren, mittels 
des Ädcopulvers Kompost aus Laub, 
Stroh und Unkraut in Stallmist zu ver- 
wandeln. Hornmehle sind aussezeich- 
nefe Düngemitffel und dabei sehr preis- 
wert. Än anorganischen Nährsalzen 
kommen Thomasmehl, Nitrophoska und 
Hakaphos in Betracht. 

Im Blütengarten. 

Wie steht es mit Ihrem Rasen? Sind Sie 
mit ihm nicht zufrieden, dann ist es Zeit, 
ihn neu anzulegen. Am besten ist es, 
wenn der Boden bereits im Herbst tief 
rıgolt und Suf gedünst worden ist. Jetzt 
muß er durchsehackt und abseharkt 
werden, und alle Steine sind zu ent- 
fernen. Die Aussaat erfolgt an möglichst 
windstillen, regenfreien Tagen. Zuvor 
ist der Boden mit Trittbrettern sleich- 
mäßig festzutrefen oder zu walzen. Man 
rechnet 30 bis 50 $ Samen pro Quadrat- 
meter, je nach der Mischung. Die Rän- 
der sindstetsstark zubesäen. Sofort nach 
der Aussaat muß der Samen eingeharkt 
und dann abermals angetreten oder se- 
walzt werden. Zum Schluß wird die 


Fortsetzung siehe Seite 80 
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GLOCKENGIESSERWALL 25/26 
TELEFON C 2 BISMARCK 4028 
ILLSTR. KATALOG 2.50 MARK 


RZAGTISEZRATE EIRTEUENEG 
IN- UNDAUSLAND 


IM 


Von Ostern ad Pension aufLandgut 
entzücend im Weserbergland gelegen, für 2 bis 
5 Personen. Schlaf- und Ankleidezimmer, Wohn- 
zimmer, Balkons. Beste Verpflegung. Arditek=- 
tonisher Garten von 1690, Waldnähe, Jagdgele- 
genheit, auf Wunsc Reitpferd. Pro Tag 7 RM, 
wenn Familie billiger. Vormerkungen für den 
Sommer erbeten. Zuscriften erbeten unter RW 232 
an den Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend. 


Es hat sich herausgestellt, 


daß in meinem Kalkstein die alpinen Pflan= 
zen besonders gut gedeihen. Mein Betrieb 
liegt frachrgünstig in Mitteldeutschland. Als 
besondere Spezialität liefere ich seit Jahr 
zehnten 

Rasenkantsteine, 
Irodienbausteine, 

plattige Trittsteine, 
Gartenstuien, 

Grus und Splitt für 
Promenadenwege. 


Grönaer 
naturgeschnittene Steinplatten 


deren besondere Eigenschaft der Stumpf- 
heit unrer der Fußsohle ein Novum unter 
den Belagmitteln darstellt. Als ganz be- 
sondere Spezialität bringe ich eine neue 
Tennisplatzkonstruktion heraus, 
welche Nachteile der bisherigen Baumittel 
vollständig beseitigt, zum Beispiel Wasser=- 
undurchlässigkeit und kein Auffrieren. 
Alle vorstehenden Sachen werden gezeigt 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse vom 
1. bis 8. März in Halle 19, and 162, 
Ich bitte um Ihre werte Anfrag 
Posten unter 20 t0. kann ich nicht abgeben. 


Hermann Korn 


Bernburg, Ziegelei Gröna 
3383 


Telefon: Bernburg 2982 und 


Dungzusat, sonnig, aber keine Südlage, frische Luft, spriten, 
(VI-)VII-VIN. 

Fuchsia: »Balkonkönigin«, hängend, feurig rosa, »Cupido«, blau- 
violett, einfach, aufrecht, »Dollarprinzessin«, violett, gefüllt, 
»Leverkusen«, korallenrot, Traubenfuchsie, »Marinka«, scharlach, 
hängend, »Schneekoppe«, weiß, gefüllt; halbschattig, keine 
Mittagssonne, kräftige Erde, düngen, (VI-)VII-IX. 

Heliotropium: In Sorten wie »Marineblaus, tiefblau, »Negerfürst«, 
dunkelviolett, »Weiße Dame«, weiß; aus Stecklingen, duftend, 
gute Erde, doch nicht zu fett, sonnig, aber nicht zu grell, VI-IX. 
Hydrangea, Hortensie: »Deutschland«, lachsrosa, »Helge«, tiefrot, 
»Kölner Jungfraus, weiß; für größere Balkons, da bis über so cm, 
sehr nahrhaftes Erdreich, viel Wasser, auch flüssigen Dung, 
warm, aber keine Südlage, eher leicht schattig, VII-X. 
Pelargonium (Geranien). Edelpelargonien: »Adolf Ernst«, rot, »Kö- 
nig von Dänemarke«, weiß, »Kuhley’s Liebling«, rosa, »Meteors, 
leuchtend rot, »Okonomierat Heiler«, lachs; Wuchs aufrecht, 
bis 50 cm; Efeupelargonien: »Berliner Balkon«, rosa, »L’&tince- 


Unser Iris germanica-Sortiment umfaßt zirka 60 erprobte 
Sorten, die Verkaufspflanzen haben 3 und mehr Blühköpfe. 


GROSSES GRÄSER - SORTIMENT 
Der neue 


KLEINE FOERSTER-KATALOG 
für 1931 


mit vielen wichtigen Neuheiten und Neu- 
aufnahmen und dem Sonderangebot selte- 
ner Lilien steht auf Wunsch kostenlos 
zur Verfügung. 

Der große, mit 150 schwarzweißen und 
farbigen Bildern geschmückte Haupt- 
katalog wird gegen 2.— RM. abgegeben. 


Karl Foerster, 
Bornim bei Potsdam - Sanssouci 


Züchterei und Versand winterharter Blütenpflanzen 


JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV : Post Kourim 


Die größten Baumschulen der Tschecho- 
slowakischen Republik 


Obst-, 
und -Sträucher 


Zierbäume 


lant«, scharlach, »Weiße Perlex, weiß; Wuchs hängend. Beide 
Gruppen lieben gute, etwas lockere Erde mit Sandzusa&, sie ver- 
tragen sehr viel Sonne, bei trübem Wetter vorsichtig gießen, 
(VI-)VII-X. 


Petunia: Hängeformen wie hybrida pendula »Violacea<, Rathaus- 
petunie, »Alba«, weiß, »Stern«, rot und weiß; mehr aufrechte 
Formen grandiflora »Violaceas, großblumige Rathauspetunie, 
»Venosas, tief violettund geadert, duftend, »Stahlblau«, wirkungs- 
voll; schließlich die niedrigen compacta nana multiflora »Him- 
melsröschens, rosa, »Purpureas, purpurn, »Schneeball«, weiß, 
»Senators, tiefblau mit weiß; vertragen starke Sonne, Erde nicht 
zu kräftig, verblühte Blumen auskneifen, VI-X. 


Phlox, Flammenblume: von P.Drummondii, dem einjährigen Som- 
merphlox, kämen Sorten in Betracht wie grandiflora »Alba«, weiß, 
»Brillant«, tiefrosa, »Rosea«, rosa, »Zinnoberscharlach«; etwa 25 
cm, Erde nahrhaft, aber nicht zu schwer, nicht frisch gedüngt, 
nicht grell sonnig, Schut gegen Regen, VI-IX. 


Ihre Lieblingsblumen benötigen 
sorgsame Pflege in der Bewässerung. 
Beschaffen Sie sich rechtzeitig den 


Gartenregner 


| Beregnete Fläche 
2 aus einer Aufstellung 
2 ca.200qm.PreisRM.120 


HY DOR G.M.B.H. 
BERLIN - MARIENDORF 


Alpenpilanzen 


Felsen- und Mauerpflanzen 


Größte Sammlung dieser Art. 


Alle Arten Polsterpflanzen, alpine Stauden, 
Zwergsträucher, Alpenrosen, Bergfarne etc. 
Mein reichhaltiger beschreibender Katalog 
unter Berufung auf diese Zeitschrift kostenlos. 


Ökonomierat F. Sündermann 


Botanischer Alpensarten Spezialkultur 


seit 1886 
LINDAU/BODENSEE 


VICTORIA 
Baumsdulen 


Gesellschaft m. beschränkter Haftung 


Shöllschitz b/Brünn 


Bestbekanntes Unternehmen in den 
österreichischen Nachfolgestaaten, 


v 


.$.R. 


Rosen, Koniferen mm er pn das seit über 50 Jahren nur 
PlutensEulden Erz erstklassige Baumsdul- 
Gewächshausbau erzeusnisse 


Abteilung für Gartengestaltung 
Deufsche Preisliste 


G.m.b.H. 
18, 


Wintergärten/Frühbeetfenster 


BÖTTGER & ESCHENHORN 


Berlin-Lichterfelde-Ost 


zum Versand bringt. 


Ausführliche Kataloge kostenlos. 
Tr 


Portulaca, Portulak:: grandiflora »Paranaz, einfach, karmesin, gran- 
diflora fl. pl. alba, weiß, aurea, gelb, rosea, rosa, und andere; 5 
cm, sehr sonnig, magere Erde, (VI-)VII-IX. 


Tagetes, Sammetblume: von den niedrigen patula nana die Sor- 
ten wie »Goldrand«, »Silberkönig«, schwefelgelb, und »Luteax, 
sattgelb; 30-40 cm, normaler Gartenboden, sonnig, doch nicht 
brennend heiß, VI-X. 


Tropaeolum, Kapuzinerkresse: zunächst niedrige buschige Sorten 
von majus nanum wie »Atropurpureum«, dunkelpurpurn, »Gold- 
könig«, goldgelb, »Kaiserin von Indien«, glutrot, rotes Laub, 
»Vesuv«, lachsrosa, dunkles Laub, dann auch rankende majus- 
Formen wie »König Theodor«, schwarzrot, Laub dunkel, »Prinz 
Heinrich«, hellgelb mit scharlach, »Perle«, rahmfarben, »Rubin- 
könig«, rubinrot, dunkles Laub; alle lieben sonnige Lage, doch 
nicht zu heiß, sonst zuviel Blattläuse, aber auch nicht schattig; 
Erde normal, nicht zu fett; VII-X. @;S. 


Zweimal blühende Iris 


M Septemberheft 1930 wurde über das Remontieren von lris- 

arten berichtet. Ich habe ähnliche Beobachtungen gemacht, und 
kann die Angaben über zweimaliges Blühen von Iris aphylla be- 
stätigen. Ich bezog diese vor zwei Jahren von einer sehr be- 
kannten Firma unter dem Namen Iris pumila atropurpurea. Durch 
genaues Vergleichen der botanischen Merkmale mit den An- 
gaben von Dykes »Handbook of Garden Irises« konnte ich aber 
einwandfrei feststellen, daß eine der vielen Formen von Iris 
aphylla vorliegt. Ich erhielt dieselbe Form später unter dem rich- 
tigen Namen aus Holland. Auch Dykes weist auf Seite 110 seines 
Werkes auf das zweimalige Blühen der genannten Art hin. Im 
Jahre 1930 sette die zweite Blüte Ende August ein und dauerte 
bis Mitte September. 
Bestände der schönen cattleyenfarbigen Gartensorte »Mrs. Alan 
Gray« bringen fast jedes Jahr im Herbst einige vollausgebildete 
Blütenstengel. Die trockenhäutigen Hüllblätter der Blüten deuten 


SOMES sıe.ıer RANSOMES 


Grasschneider u. Rasenmäher 
sind zweierlei Begriffe, 
die oft verwechselt werden! 


RANSOMES 


bauten im Jahre 1832 den ersten Rasenmäher der Welt und 
im Jahre 1902 den ersten Motormäher. Sie sind als älteste und 
größte Fabrik nach Urteil anerkannter Fachleute führend. 


RANSOMES 
RASENMÄHER arbeiten bei fast allen Gartenverwaltun- 
gen, auf Sportplätzen und Stadien Europas und Übersee. 


Jilustrierter Katalog mit sämtlichen Einzel- 


heiten durch die Generalvertreter: 


E. HARMAN & C9:..: Köln, sereonshaus 


| Gemüse- Blumen- 


STA UDEN! (n Töpfen, daher den ganzen Winter versandiferlig) 
Gemüsesamen! (Marktgärtnersaalen aus eigenem Anbau) 
Blumensamen! (Eigene Züchtungen, eigener Anbau) 


Sämereien für die Landwirtschaft! 

(Rlee- und Grassaaten aus deutscher Zucht, Orig.- Saatgetreide, Orig.- Pflanzkartoffeln) 
Das reichbebilderte Hauptpreisverzeichnis 1931 ist er- 
Schienen u. wird auf Wunsch kostenlos zugeschickt. 


J. Lambert & Söhne, Trier Mosel (fheinld.) 
Samenbau / Samenhandel / Gartenbau / Blumenbinderei 
Fernsprecher 5007/5008 


—— 


Staudensärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


empfiehlt ihregroßenVorrätevon 
winterharten Blüten-u.alpinen 
Stauden -Seerosen-Freilandiarın 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


Gladiolus praecox hybr. 


beste Gladiole für den Garten 


großblumig, amarillis und lilienblütig bringt 


bis zu 6 Blütenschäfte aus 1 Knolle. 
20 Stück in Mischung vieler 
Farben . . . 3.— RM. 


20 Stück in 10 Sorten meiner 


Wahn ZIRM: 
Mischung vieler Farben°/, St.8.— 
II. Gr. °/% Stück 6.— RM. 
Preisliste auf Wunsch frei. 
Gustav Spamann, Gladiolenspezial- 
kulturen, Bautzen, Sa., Wilthenerstr. 21 


Samen Samen 


STAUDEN 


Gartengeräte,Pflanzenschutzmittel 


Dahlien Rosen 
Giadiolen und andere 
Blumenzwiebeln 


OTTO MANN 


SAMEN-GROSSHANDLUNG 
GROSS-GÄRTNEREI 


LEIPZIG N. 21 


Mein Katalog wird auf Ver- 
langen kostenlos zugesandt 


auf Abstammung von Iris pallida. Auch der schöne Duft vieler 
pallida-Sorten fehlt während der zweiten Blütezeit nicht. Im Jahre 
1929 beobachtete ich an Exemplaren, die im Mai desselben Jahres 
gepflanzt waren, denBeginn der zweitenBlüte am 25. September, 
1930 sette die Blüte der Pflanzen schon Anfang September ein. 
Ende September und im Oktober konnte ich noch bei folgenden 
Sorten vereinzelt Blütenstengel feststellen, deren Blüten sich 
auch voll entfalteten: florentina alba, spectabilis, interregna Frith- 
jofund int. Walhalla. Einzelne Blüten brachten ferner einige gelbe 
Iris pumila-Varietäten und eine unter dem Namen Iris attica 
alba bezogene niedrige Sorte mit kremeweißßsem Dom und gelb- 
lichen Hängeblättern. 

Am 26. November zeigte die schöne Neuheit Kupferhammer 
zwei gedrungene Stiele von etwa 10cm Höhe. Ich hob die Pflanze 
sorgfältig aus und brachte sie in ein Kalthaus, wo die Stiele bis 
zum 20. Dezember noch auf 25 cm Länge wuchsen. Leider wur- 
den die schon in der Entfaltung begriffenen Knospen durch einen 
stärkeren Frost getötet. W. Dorn 


KATALOG G UNVERBINDLICH UND KOSTENLOS 


Oldenburger immergrüne Gehölze 


und 


Rhododendron 


Allee- und Zierbäume - Heckenpflanzen 
Schlinggewächse - Rosen 


JOH. BRUNS ;::;, - Bad-Zwischenahn 


76 


Ginfter 


ENN man Teile Norddeutschlands 1929 durchreiste, wird 

man sicherlich vergebens die gelbleuchtenden Flecken ge- 
sucht haben. Nur erfrorene Büsche zeigten an, wo all die ge- 
wesene Pracht gestanden hatte. Mich hat es schon lange gelockt, 
die gelben Ginster in meinem Garten zu haben, und obgleich 
ich schon mehrmals zuvor gelesen hatte, daß alte Pflanzen so- 
wohl vom heimischen Besenginster, Sarothamnus scoparius, wie 
Stechginster, Ulex europaeus, nicht anwachsen, hatte ich doch bei 
einer herbstlichen Fahrt einige am Wegrande stehende große 
Sträucher herausgenommen und auf den Wagen geworfen. Es 
war wohl so Ende September, als ich die langwurzeligen Pflanzen 
an der Westseite des im Aufbau begriffenen Steingartens ein- 
grub. Der nächste Frühling brachte schon zu meiner größten 
Überraschung eine schöne Blüte. Dann wucherten die Saro- 
thamnus ganz ineinander. Eine Pflanze hatte sich von einer 
langen dünnen Rute zu einem 2 Meter hohen und breiten Busch 


Winterharte 


Rhododendren 


eigener Züchtung 


Freilandazaleen 


eigener Kultur 
für Garten und Park 
in allen Farben, Formen und Größen 


Botanische Rhododendren 
in vielen winterharten, neu eingeführten Arten 
für Steingärten besonders geeignet. 


T. J. Rud. Seidel 


Älteste Kulturstätte winterharter Rhododendren Deutschlands 


Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa. 


PAUL KUPPLER - BERLIN-BRITZ 


\ SPEZIALFABRIK 
FÜR MODERNE GEWÄCHSHAUSBAUTEN 
WINTERGÄRTEN / FRÜHBEETFENSTER | 


a 


entwickelt, obwohl sie östlich vom Steingarten stand, wo sie der 
Wintersonne mehr ausgesett ist als die andern. Mit jedem Jahr 
wurde die Ginsterblüte schöner. Selbst 1929 sette sie nicht aus. 
Der Boden, sandiger, unfruchtbarer Lehm, ist Hausbaugrund, 
der 2 Jahre an der Luft gelegen hatte. Vielleicht sind die Wasser- 
verhältnisse günstig, denn der Herbst 1928 war recht feucht. 
Als Unterpflanzung habe ich gefunden, daß das Hornkraut, Ce- 
rastium, recht schön paßt; selbst zwei orangefarbene, gefüllte 
Färbeginster, Genista tinctoria var. plena, sind in Cerastium 
gebettet. 

Welcher Unterschied im Standort ist, beobachtete ich an einem 
Färbeginster, der in der Wärmeausstrahlung von Steinen steht. 
Bedeutend früher leuchtet es von dort, während einen halben 
Meter weiter in gleicher Südlage ein anderer Strauch noch in 
Knospen steht. Ulex europaeus vom nahen, anmoorigen Sand- 
boden zeigt durch den kräftigen Wuchs an, daß der Standort 
zusagt. Den ganzen Winter ist er mit gelben Knospen bedeckt, 
die sich bei mildem Wetter öffnen. In größerer Menge soll er 


| ALLE E BAU M E auserlesene Qualitäten 


I Platanen bis 28 cm Stammumfang / Rot- und 
weißgefülltblühende Kastanien, Ahorne, Linden, 
Akazien in allen Sorten und Stärken. 


Monumentale Heckenpflanzen 
prachtvolle Auswahl / Hainbuchen bis 4,50m hoch. 
ROSEN 


Koniferen _sBlautannen bis 3 Meter hoch. 
Rhododendren 


Azaleen, Cotoneaster und viele andere. 


HEINRICH LAURENTIUS, KREFELD | 


Gegründet 1789 / Baumschulen / Postfach 250 / Sternstraße 54-56 


Hoch- und Halbstämme, Trauerrosen, Strauch- 
rosen, Schlingrosen. 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer Aussaaten von Astern, Balsaminen, 
| Celosien, Edelwicken, Levkojen, Lobelien, Petunien, Phlox, Reseda, Sommernelken, 


Tagetes, Zinnien. 


| Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald Reichsmark 2.—, auf Leinwand aufgezogen Reichsmark 3.40. 


Stammrosen aller Höhen 


sowie 


Niedrige Rosen 


in allen Qualitäten u. besten Sorten 


Fiieder 
hochstämmig, 1- und 2jährig, ın 
besten Sorten, nur eigener Anzucht 
vom Lehmsandboden. Auf Wunsch 
beschreibende Preisliste. 


Meine $tammrosen sind nur auf Ca- 
nina - Sämlingsstämmen veredelt. 


Victor Guericke, 
Oschaz in Sachsen 


Rosenschulen und Rosenplantagen 
Oschatz liegt a.d Bahnstrecke Dresden-Riesa-Oschatz-Leipzig 


Fernruf: Oschatz Nummer 36 


ER EEE ERTEEETUERTENELTEREREN 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung | 
des | 


Samenverzeichnisses 1931 


mit Ostwaldschen Farben-Bezeich- 
nungen von 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 8 


Winterharte Rhododendron :- 


in shöner Auswahl für Garten und Park 

Buxus, Ifex, Coniferen, Magnolien. Feine Ziergehölze, 
Sclinger, Rosen, Hecenpflanzen. ER 

Fordern Sie kostenlos meine neue illustr. Preisliste. 


Rudolf Burhop, Baumschule, Stollhamm i. Oldbg. 


im Heidegarten noch untergebracht werden. Abdeckung mit 
Tannenzweigen habe ich bei allen Ginstern noch nicht gemacht. 


W. Schwen 
Zeitfchriften-Lefe 
Der befte Grasfamen für Rafen 


M aus der zu großen Anzahl der im Handel befindlichen 

Grassamen die relativ beste Saat herauszufinden, hat die 
Stadt Manchester in einem ihrer Parks Versuche mit verschie- 
denen Gräsern gemacht. Für die Durchführung waren ganz be- 
stimmte Ziele maßgebend. Als wichtigste Eigenschaft wurde die 
Widerstandsfähigkeit der Saat gegen die Einflüsse der Industrie 
geprüft. Dann war eine schnelle Erstarkung der Grasnarbe nach 
starker Benutung, wie sie sich bei den dortigen Verhältnissen 
zwangsläufig ergab, unbedingt gefordert. An dritter Stelle stand 
die Eigenschaft, auch während der kalten Jahreszeit eine frische 
Farbe zu zeigen. Darum wurden in die Versuchszeit zwei Winter 
eingeschlossen. 


Am 


y I Alte = | Im 
| 


OSNABRÜCKER GARTENMÖBEL 
RUNGE & Co., OSNABRÜCK 1 
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Winterharte 
Rhododendron 


in allen Farben 
und Größenin 
reicher Auswahl 


Immergrüne Gehölze, Allee- 
und Zierbäume, Koniferen, 
niedrige und hochstämmige 
Rosen, Stauden und Schling- 
gewächse. 


Sorten- und Preisver- 
zeichnis auf Anfrage. 


Steinmeyer 8 Wolchenhal &: 


Baumschulen,Leer-Ostiriesland 


Gartnaralen 


Bei der Prüfung ergab sich bald, daß von den acht vorgesehenen 
Gräsern fünf von vornherein ausschieden. Von den drei übrigen 
ergab der Schaf-Schwingel, Festuca ovina, die beste und dichteste 
Grasnarbe. Gerade dieses Gras, das auch bei uns sich in vielen 
Mischungen findet, ist äußerst anspruchslos, widerstandsfähig 
gegen klimatische Einflüsse und Trockenheit. Die Farbe imWinter 
entsprach allerdings nicht den gestellten Anforderungen. Offen 
blieb auch noch die Frage, wieweit die jährlich gegebenen Kalk- 
gaben bei der Abneigung von Festuca ovina gegen Kalk das 
Gras beeinflußt haben. Günstiger in der Farbe zeigte sich das 
Wiesen-Rispengras, Poa pratensis, gewöhnlich wegen seines 
Preises nur in teuren Mischungen verwendet. Auch während 
des Winters blieb die Narbe schön grün, erreichte aber nicht 
die Dichte, wie sie der Schaf-Schwingel besitzt. An dritter Stelle 
kam dann der Hart-Schwingel, Festuca duriuscula, der sich be- 
sonders für leichte Böden eignet. - Die Versuchsdurchführung 
zeigte also, daß keines von den geprüften Gräsern alle gefor- 


derten Eigenschaften besitt. K.W. 
| Alle diese Pflanzen wachsen 

doppelt so schön, wenn man 

sie mit 


Form des animalischen 


Warum gerade 


ABNER-Maschinen sind unverwüstlich, weil ganz aus Stahl 


hergestellt. 

haben herausnehmbare Walzen und Über- 
lastungskupplungen. 

laufen hart auf hart, Verschleiß fast aus- 
geschlossen, geringste Wartung. 


sind abgefedert, haben hohen Walzdruck 
und sind äußerst wendig. 
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Dedenpflanzen für Talte Lagen 


S kann gar kein Zweifel sein, daß die Auswahl der bei uns 

landläufig zu sehenden Hecken um ein vielfaches erwei- 
tert werden könnte, wenn nicht immer das altgewohnte Mate- 
rial benutt würde. Dabei müßte auch selbst zu andern Metho- 
den in der Heranbildung gegriffen werden, wie etwa beim Jas- 
min, Philadelphus, der, an einzelnen Trieben gezogen, sich vor- 
züglich zur Formierung von schmalen Heckenwänden eignet. 
Daß er auch den Druck von Bäumen verträgt und trotdem, et- 
wa bei Ph. latifolia, der am stärksten wachsenden groß-weiß- 
blühenden Art bis zu einer Höhe von gut 2 Metern dicht schließt, 
ist ein weiterer nicht zu unterschä&ender Vorteil. 
Die relative Eignung für die einzelnen Lagen kann sich aber nur 
durch ganz systematische Anpflanzung und Erprobung ergeben, 
wie sie auch bei der Zentral-Versuchsstation in Ottawa in Ka- 
nada durchgeführt sind. Nach einem Bericht in Horticulture 
Illustrated vom 1.1. 31. wurden etwa 17 Meter lange, 5 Meter 


HORNDUNGER „TETMA“odünst. 


Billigst sackweise oder in Paketen ab Fabrik! 
Düngers! 


THEODOR DSCHENFZIG MAGDEBURG -N. 


Aufgeschlossenste 


Hoher Stickstoffgehalt 


Winterharte RPhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 

Immergrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. 

Konlieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat in Omorica- 

fichten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 
Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6. D. Böhlje, Baumschulen, Westerstede 1. Oldb$. 


Rosen 
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Ziersträudier Mering Oberbayern / Tel.8 
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Hedkenpilanzen Spezialist he 
Forsipilanzen für künstlic 
Bu Yu Quantätswaren Felsenbauten 
Millionenvorräte Quellen, Wasserläufe, 


Schluchten und Täler, 
Felsenstützmauern unter 
Verwendung meines reichen 
Sortimentes der Felsenflord. 


Unsere neuePreisliste mit äußerst 
kalkulierten Preisen bitten wir er- 
gebenst jetzt abzufordern. 


Einbauen von Terrarium. 
F.H. Krohm Bildmaterial auf Wunsch. 
Baumschulen Beutersitz Bahnhof Ausstattung von Winter" 


gärten mit Felsen. Ausge- 


Bez. Halle ; 
tührte Arbeit. auch im Ausland 
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voneinander getrennte Heckenbepflanzungen angelegt, deren 
Beobachtung sich schon über Jahrzehnte erstreckt. Die erste An- 
lage der Hecken, deren Zahl sich ursprünglich auf 80 belief, ist 
jett auf 45 beschränkt. Unter den niedrigen Hecken hat sich als 
beste Berberis Thunbergii erwiesen, die 1914 gepflanzt, 1,10 Me- 
ter hoch und 1,40 Meter breit ist. Auch der Zwergerbsenstrauch, 
Caragana pygmaea, der im Jahre 1895 gesett wurde, hat sich mit 
einer Höhe von 1 Meter und einer Breite von 1,40Meter als guter 
Heckenstrauch erwiesen. Pinus Cembra, die Zirbelkiefer, ist seit 
1894 zu einer Höhe von 1,35 Meter herangewachsen und bildet 
eine gute, dichte und breite Hecke. Die sehr harte japanische 
Eibe, Taxus cuspidata, und die fadenförmige Scheincypresse, 
Chamaecyparis pisifera filifera, erwiesen sich ebenfalls als aus- 
gezeichnete Heckenpflanzen für niedrige Formen. 

Unter den mittelhohen Hecken fiel vor allem neben dem japa- 
nischen Flieder, Syringa japonica, und der in ihrer Härte noch 
viel zu wenig bei uns benutten Hemlocktanne, Tsuga canaden- 
sis, die Verwendung der lorbeerartigen Schindeleiche, Quercus 
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AUSKUNFT UBER DEN VERKAUF ERTEILT DER BESITZER 
RICHARD KLUGE, CHARLOTTENBURG 


AN DER HEERSTR. 55, ECKE RUPENHORN (STÖSSENSEE) 
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Spezial-Naturstein | 


für Gartenbauzwecke, 
bruch- und hammerrecht 
bearbeitet, in 
Grauwadie und Blaustein 
gelagertes Material für 
Trockenmauerwerk,Tritt- 
stufen,Kantsteine,Garten- 
wegplatten. 
Prima Referenzen. 


Steinbrüdte Jacob Theisen 
Eilendori bei Aadıen 


Fernsprecher Amt Aachen 30933 
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imbricaria, auf. Sie gehört auch schon durch ihre wundervolle 
Herbstfärbung zu den interessantesten Heckenpflanzen. Unter 
den Immergrünen für hohe Formen hat die 1890 gepflanzte 
Weymuthskiefer, Pinus Strobus, unter dem Schnitt eine Höhe 
und Breite von ungefähr 2 Metern erreicht. Sie wird übertroffen 
vom ungarischen Flieder, Syringa Josikaea, der 2,70 Meter hoch 
und 3,30 Meter breit geworden ist, allerdings schon 1891 ge- 
pflanzt wurde. - Alle Hecken wurden regelmäßig teils einmal, 
teils zweimal jährlich geschnitten und so in Form gehalten, daß 
die Basis breit ist, während die Spitze sich allmählich rundet. K.W. 


Driefwechfel mit Gartenfreunden 
Blumen auf dem Wochenmarft 
INE Szene, die ich jüngst beobachtete, scheint mir wert, hier 
festgehalten zu werden. Sonnabend nachmittag auf dem 
Wochenmarkt. Versorgte Gesichter, denn wenn die Lebens- 
mittel auch etwas im Preise heruntergehen, ihr Sinken hält 
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Stauden-Primeln 


® 
} Meine Kulturen von } 
' umfassen gegen sechs preus- ' 
sische Morgen und sind die 
bedeutendsten Deutschlands 
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Ich liefere 


UND NATURSTEIN 


} Samen, Sämlinge und 
) Stauden. 
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Preisverzeichnis 
über hochgezüchte ältere, sowie neue 
und seltene Arten umsonst u. postfrei. 


VERLANGEN SIE BITTE PROSPEKT 
BILDHAUER EDM. MEUSEL, COBURG 


ZEITGEMÄSSE 


GARTENPLASTIK 


IN KUNST- 


Paul Teicher, Striegau 


(Schlesien) 


nicht Schritt mit dem der Einnahmen. Aber die Blumenstände 
sind wohlbesett mit Ware und mit Käufern, zum Teil mit sol- 
chen, denen man wohl anmerkt, daß sie jeden Pfennig dreimal 
umdrehen müssen. Es muß lange gesucht werden, denn die 
Blumen sind teuer in dieser Jahreszeit. 

Ein elend aussehender Mann kommt mit einem kleinen blassen 
Jungen an der Hand. »Na, jem’ Se mir mal nen schönen bill’jen 
Strauß for Muttern... Nee, so ville ausjem’ kann ick nich. Die 
Tulpen da nich, die sehn ja schon halb jestorben aus. Die Blumen 
solln doch Leben rinbring’n in de Bude.« 

Nebenan handelt eine arme Frau um eine Hyazinthe. Immer 
wieder hebt sie sie prüfend hoch, betrachtet sie rundherum, 
aufmerksam jeder Blick, atmet tief den Duft ein, stellt sie aber 
schließlich wieder weg und reißt sich so brüsk los, wie man es 
wohl tut, wenn einem der Abschied von einem lieben Menschen 
zu schwer wird, und sagt nur: »Det kann ick nich. Is zu ville 
Jeld.« Aber plötlich steht sie wieder da. »Na, da wer’ ick man 
lieber de Appelsin’ lassen. Ick nehm’ se doch. Man muß doch 


316 Tennisplätze und 


wissen dat Sonntach ist.« Und wohlverhüllt und sorgsam trägt 
sie ihre Sonntagsfreude heim. Se 


Zur Blütenbildung bei Billbergia nutans 


ACH meinen Erfahrungen dürfte die häufig, auch im Ar- 

tikel »Blume und Pflanze im Hause« im Januarheft 1931 
geäußerte Ansicht, daß bei den Billbergien aus einem Blattrichter 
nur einmal eine Blüte sich entwickelt, zumindest für Billbergia 
nutans nicht zutreffen. Ich habe in den legten Jahren wiederholt 
die Beobachtung gemacht, daß aus mehreren Blattrichtern nach 
der ersten Blüte im folgenden Jahre sich nochmals ein schöner, 
kräftiger Blütenschaft entwickelte. 
Ich halte es also für ratsamer, die alten Blattrichter zunächst 
noch zu belassen und erst bei späteren Teilungen der Pflanze 
zu beseitigen. Ich habe auf diese Weise in meinen Billbergia- 
Töpfen schon bis zu neun Blüten fast gleichzeitig sich entwickeln 
gesehen; eine solche Pflanze ist dann für mehrere Wochen eine 
besondere Zierde der Wohnung. Ferner sprechen meine Beob- 
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Größte Quarzit-ProduktionEuropas 
Erschlossen 1899 


QUARZIT- 
PLATTEN 


absolut unverwitterbäar 


weißgrünlich, der ideale 
Baustoff für 

Terrassen 

Neuzeitliche Gärten 
Häusersockel 
Einfriedigungsmauern 
Brücken 

Gartenwege 

Straßen 
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ca.8. Druckfestigkeil: ca. 
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Decken ferner8Laufbahnen 


wurden uns bis 1. September 1930 in allen 
Teilen Deutschlands in Auftrag gegeben. 
Ein Beweis für die mit einem anerkannt 
günstigen Preis verbundene hohe Qualität 


unserer Rotgranddecken.Wirliefern unsere 
Materialien auch für Selbstherstellung mit 
Bauanweisung. 


Prospekte,Empfehlungsschreiben, Angebot 
mit Materialproben bereitwilligst kostenlos. 


c. Voigt Söhne, Sportplatzbau 
<astrop-Rauxel2 / Gegr.1875,Fernspr.2951-52-53 


Gartenarbeiten (Seite 75) 

Sanze Saatfläche leicht und vorsichtig 
zu überbrausen, bei trockenem Wetter ist 
das öfters zu tun. Än Einjahrsblumen 
werden ins freie Land aussesät: Älyssum 
maritimum (Steinrich), Campanula spe- \£ 
culum (Glockenblume Venusspiegel), 
Cannabis sativa gigantea (Riesenhanf), 
Centaurea (Kornblume), Dimorphoteca Y 
aurantiaca (Kap-Ringelblume), Gypso- V 
phila (Schleierkraut), Lathyrus odora- .% 
tus (Duftwicke), Folgesaaten bis Juni. af 
Linaria (Leinkraut), Linum grandiflo- 
rum (Älgerischer Lein), . Zychnis coeli- „4 
rosa (Himmelsröschen), ZLupinus (Lu- Y 
pine), Malva crispa (Malve), Oxalis 
(Sauerklee), Phacelia tanacetifolia 
(Phacelie, vorzüsliche Bienenpflanze), Y 
Portulaca grandiflora (Portulakrös- 
chen), Salvia Horminum (Salbei), Reseda 4 
(Resede). — Ins Mistbeet bzw. Schalen Y 
sind zu säen: Ägeratum (Leberbalsam), 
Lathyrus odoratus (Duftwicke), Lobelia 
(Lobelie), Oenothera (Nachtkerze), DPa- Y 
paver (Mohn), Ricinus communis (Wun- 
derbaum), Rudbeckia bicolor (Sonnen- 
hut). — An Sämlingen (Junspflanzen) 
können Sie jetzt beziehen und auspflan- 
zen: Ageratum (Leberbalsam), Antir- % 
rhinum (Löwenmaul), Bellis (Tausend- \f 
schön), Coreopsis (Schönsesicht), Mat- 
thiola (Levkoje), Sfatice (Strandflieder) 
Verbena (Eisenkraut), Viola Co. 


Fortsetzung siehe Seite 83 Y 


Taunus- Chrysanthemum 
Quarzitwerke Hortensien 
Bad Homburg Fuchsien 


Drahtanschrift: Quarzitwerke 
Badhomburghöhe 


Fernsprech - Anschluß: Bad 


Momburg Nr. 3117 und 
Köppern Nr. 08 
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inallen bestbekannten Sorten, inRein- 
zucht und garantiert gesunder Be- 
schaffenheit. Beschreibende u. reich 
illustrierte Sortenliste auf Wunsch. 
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Blütenstauden 


für alle Zweige der Gartengestaltung 


Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neu- 
heiten u. seitenere Pflanzen 


Bitte verlangen Sie unsere kostenlose 
Preisliste 
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Obstbäume 
Beerensträucher 
Haselnüsse 


HERM A -HESSE 


Ballen-Koniferen 
Junge Koniferen 
Taxus 
Ziersträucher 
Allee- und Trauerbäume 
Schlingpflanzen 
Rhododendron 
Immergrüne 


Rosen aller Art 


Stauden, Farne 
-Zeitgemäße Preise auf Anfrage 


achtungen dafür, daß die Billbergien nur einen geringen Wasser- 
bedarf haben, entsprechend der Anpassung ihrer steifen, harten 
Blätter an das trockene, heiße Klima ihres natürlichen Stand- 
ortes und daß geringe Wassergaben die Blühwilligkeit der 
Pflanze erhöhen. Diese Erfahrung fand ich durch Angaben aus 
der gärtnerischen Praxis über andere Bromeliaceen bestätigt. 

Bemerken möchte ich ferner, daß es von der Billbergia nutans 
noch eine großblumige Varietät gibt, die gelegentlich von Gärt- 
nern gezogen wird und sich durch besonders große und präch- 
tige Blüten auszeichnet. Helene Langer 


Neue Bücer 


DAS JAHRBUCH 1930 DER DEUTSCHEN 
DENDROLOGISCHEN GESELLSCHAFT 
ER 42. Band dieses von allen Mitgliedern der D. D.C. stets 
mitSpannung erwarteten Jahrbuches umfaßt wiederum über 
500 Seiten und bringt eine Fülle lesenswerter großer Aufsäße 


Wie man Garten- und Gemüseland richtig 
pflegt um bei geringstem Arbeitsaufwand 
reichliche Ernte zu erzielen, schildert das 
reichbebilderte Wolf- Gartenbuch Nr. 500. 
Fürdie bestenGartenphotosoder Verse über 
Wolf-Geräte veröffentlichen wir ein 


RM. 1200.— Preisausschreiben 
woran sich jedermann ohne Verpflichtungen 
beteiligen kann. 


Das Wolf-Gartenbuch und Bedingungen des 
Preisausschreibens werden auch direkt zu- 
gesandt gegen Einsendung von RM. —.60 


(Briefmarken). 
Wolf - Geräte - Fabrik, G. m. b. H,, 
Betzdorf-Sieg 270 


Verkauf der Wolf-Geräte durch die Eisen- 
warenhandlungen und Spezialgeschäfte. 
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Elektrische 


für Treibbeete 
und Treibhäuser 


Beheizung von Treibbeeten 


Stete Bereitschaft bei Kälterückfällen 
Fortfall der Brennstoffzufuhr und -Lagerung 
Vollkommen mühelose Bedienung 


Auskünfte erteilen Installateure und Elektrizitätswerke 


ITEJKA/DE, 
Süddeutsche Telefon-Apparate-, 

Kabel-u.Drahtwerke Aktiengesellschaft 
Nürnberg Postanschrift: Tekade Nürnberg 2 


und kleiner Mitteilungen. Die Mitgliederzahl beträgt jett 7317 
und daß sie nicht zurückging, ist ein Beweis für die Beliebtheit, 
die sich die D. D. G. in weiten Kreisen erworben hat. 

Gleich der erste Aufsatz; des Jahrbuches ist für alle Gehölzfreunde 
wichtig, behandelt doch Dr. Markgraf die Forsythien, unter denen 
uns als für die Kultur neu F. japonica aus Südjapan auffällt, die 
mit F.ovata aus Korea identisch sein soll, die sich im Arnold Ar- 
boretum bereits als hart erwiesen hat. Es folgt eine Übersicht 
über die Gattungen Diervilla und Weigela auf Grund der Bailey’- 
schen Bearbeitung. H. Teuscher schreibt über Cotoneaster, und 
Höfker gibt Ergänzungen zu seinen Ligusterstudien. H. Winklers 
Aufsat über den gegenwärtigen Stand der Betula-Systematik 
zeigt, welche Rolleder Hybridismus in dieser Gattung zu spielen 
scheint. E. Jahn berichtet über Gehölze aus dem einst durch Zabel 
so berühmten Garten der Forstlichen Hochschule in Hann. Mün- 
den, wobei er besonders auf die interessante Hybride Corylus 
colurnoides eingeht, deren Bastardnatur er aufs neue bestätigt. 
Über Koniferenbastarde gibt J. Fitschen, der Bearbeiter von Beiß- 


mit elektrischen Kabeln |ÖQ’ 


Machen Sie einen Versuch mit 


Tekade-Heizkabeln 


SieerzielenbeigeringenKosten 
große Vorteile. 
Beschleunigtes Wachstum 
Einbau überall möglich 
Geringer Stromverbrauch 


Bei Anfragen sind folgende Angaben erforderlich: 

. Genaue Abmessungen des Treibbeetes (bezw. 
Treibhauses). 

2. Zur Verfügung stehende Spannung und Stromart 
(Gleichstrom, Drehstrom, Wechselstrom) 

3. Handelt es sich um ein Blumen- oder Gemüsebeet 
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(evtl. Angabe der in Betracht kommenden Pflanzen) 
. Etwa gewünschte Temperaturerhöhungen. 
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ners Buch wichtige Informationen. Dann folgen eine Reihe mehr 
forstlich wichtiger Abhandlungen und pflanzengeographischer 
Betrachtungen. J. C. Th. Uphof sett seine Dendrologischen No- 
tizen aus Florida fort. K. Maly, der Balkankenner, berichtet Den- 
drologisches aus Illyrien. K. Wein, dessen historische Aufsäte 
stets so lehrreich sind, beginnt über die erste Einführung nord- 
amerikanischer Gehölze in Europa zu sprechen. 

Wie vielseitig der Jahrbuchinhalt ist, zeigt die Aufnahme eines 
Artikels über Verwendbarkeit von Wildfrüchten für die Obst- 
verwertung.H. von Seydelplaudertinteressant über Dendrologie 
in der Tierwelt. Sehr eingehend ist F. Scheidter’s Aufsat über 
unsere Borkenkäfer. Dr. A. Kahl gibt wichtige Zusammen- 
stellungen über die Wirkungen des Winterfrostes 1928/29. 
Wer sich über deutsche Urwälder unterrichten will, lese den 
Aufsat von Forstmeister Wehage. Auf weiteres hier einzugehen, 
verbietet der beschränkte Raum. Jeder dendrologisch Interes- 
sierte wird am Jahrbuch seine Freude haben und für Mk. 6.- im 
Jahre gern Mitglied der D.D.G. werden. 
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(60 ha, am Fuße des Siebengebirges) 


Große Spezialkulturen in Koniferen! 


Allee-und Zierbäume,Ziersträucher, Hecken- 
pflanzen, Rosen, Stauden, Schlinggewächse, 
Obstbäume und Beerenobst. 


Reichillustrierter Katalog Nr. 54 kostenlos 
(75 photographische Pflanzenaufnahmen) 
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Gladiolen! 


Dieses Wort löst in uns Ge- 
danken aus an den Sommer, 
an wogende Farbenpracht, an 
aufstrebende Blütenähren in 
allen nur erdenklichen Formen 
und Nüancen. — Eine Auswahl 
der neuesten, eigenen und 
schönsten Sorten der Welt ent- 
hält meine Preisliste, die ich 
gratis versende! 


HUGO GRAETZ 


Züchter deutscher Edelgladiolen 
KÖLN-LINDENTHAL 
Dürenerstraße 188 


Meine Gladiolenkulturen um- 
fassen 25000 []m 


Zuschriften nur nach Büren 
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perjünlider 
Kontrolle des 
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v. Berlepih 
arb 


N rbeitende 
\B Firma. 

N Breistifte u.Drud- 
fahen aub über Winterfütterung und 


alle fonftigen Segenftände für Bogel- 
hu nad Srhrn. v. Berlepiä koftent. 


DEUTSCHLANDS OBSTSORTEN 

ON diesem großen, bei Eckstein Stähle, Stuttgart, verlegten 
I Werke erschien zulett Lieferung 20, worin 12 Handels- 
apfelsorten mit den Tafeln 229 bis 240 eingehend geschildert 
werden.Die Herausgeber sind W. Poenicke, Rosenthal und Schindler. 
Die dargestelltenSortensindAdamsParmäne, Dr.Seeligs Orange- 
pepping, Cox Pomona, Hildesheimer Goldrenette, Manks Apfel, 
Brauner Matapfel, Roter Trierscher Weinapfel, Langer Grüner 
Gulderling, Schöner von Bath, Schöner von Nordhausen, Rheini- 
scher Winterrambour und Neuer Berner Rosenapfel. 


LEBENSGESCHICHTEDERBLUTENPFLANZEN MITTELEUROPAS 


IE letste vorliegende Lieferung 36 - siehe auch Band X, Seite 
324 - dieses großen Werkes, das bei Eugen Ulmer in Stutt- 
gart erscheint, umfaßt noch immer die Orchideen. Es werden 
Neottia, Spiranthes, Goodyera, Liparis, Achroanthes, Malaxis, 
Corallorhiza besprochen. Preis Mk. 6.-. SEN. 


Feuerdorn 
Pyratantha coce. var. Lal. 


(vergl. Gartenshönheit 
Nov. 1929 Seite 417) starke 
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flanzen mit festem Ballen 
Höhe cm 1Stück 10 Stück 
30-40  2— 18.— 
4-0 275 23— 


Gr.Pflanz.;Preis.auf Anfr. 
Cotoneaster horizontalis 
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Figuren, Brunnen, Wallerfpeier, Sonnenuhren, Laternen, 


Tifche, Bänke aus Natur= und Kunfiftein. — Verlangen Sie 
noch heute meinn PRACHT- KATALOG mit 
$o Bildern, der Ihnen koftenlos zugeht. 


Hermann Tochtermann, Werkfiätten für Gartenplaltik 
Berlin-Mariendorf |, Eilenadıer Str. ı6/Tel. Südring 333 
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Leistung! : : 

E (Hochporöse Schlacke - Körnung 0,5,0 100der0'15mm) 
Fordern Sie die neue (Nach Regen stets trockene rote Wege und Plätze) 
interessante Druck- 


liefern billigst aus 
eigenen Schlackenbetrieben 
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RUD-SACK:LEIPZIG W34 


Drahtzaunfabrik 
Frankfurt (Oder) 29 


nur mit 
der einzigartigen 


Nistkastenhöhle 


Syst. Hacke ges. gesch. 
mit groß. Brutraum und 
spatzensich. Futterkast. FKH 


L > 
Holzwaren- Suclhz 


Fabrik 


Lauenstein Sa. 


Sollinger Sandsteinplatten_ 


für GARTENWEGE, PARKANLAGEN usw. | 
liefert in jeder Form und Größe 


HEINRICH GRONE 


nn 


H. NEUHOFF . . 
eos, ie Steinbruchbetrieb Stadtoldendorf i.Br. Ruf 218 | 
Rellingen 10 Holst. | kroben und Preise stehen gern zur Verfügung 


Für alle Zwecke 
gute Bestände in 


Baumschul- 
artikel und 


Strebsamer, junger 


Gehilfe 


KObersekundareife) gut ausgebildet in Baumz 
und Landscaftspraxis sucht passenden Wit 
kungskreis in größerem 
Gartengestaltungsbetrieb 
um sich auf diesem Gebiete praktische Kennt: 
nisse für das Hodisculstudium aneignen zu 
können. Gefl. Angebote an 

Werner Hoffmann, Hamburg 19, Telemannstr.# 


zu billigen Prei- 
sen. Katalog um- 
sonst. 


Chronit 
Dr. h.c. FRITZ ENCKE F 

ENIGE Wochen, nachdem er, wie wir berichteten (Seite 

56), den Ehrendoktortitel empfangen, ist Frit Encke am 12. 
März seinem Leiden erlegen. In ihm verlieren wir einen der 
sympatischsten Menschen und Gartengestalter. Er wurde am 5. 
April 18561 zu Oberstedten bei Homburg v. d. Höhe geboren. 
Von 1890-1903 wirkte er in Wildpark und Dahlem als Lehrer 
für Gartenkunst an der Gärtnerlehranstalt. 1903 wurde er Stadt- 
gartendirektor in Köln und war dort bis vor wenigen Jahren 
mit größtem Erfolge tätig. Es war ihm vergönnt, ein Arbeitsfeld 
wie es sich selten findet, zu bekommen. Auch schriftstellerisch 
ist er hervorgetreten. Seine »Anleitung zum gärtnerischen Plan- 
zeichnen«, wie auch sein kleines Buch »Hausgarten« zeichnen 
sich durch Klarheit und Sachlichkeit aus, sodaß man mit Recht 
noch ein größeres Werk über seine Lebensarbeit erwarten konn- 
te. Aber nicht nur als Fachmann und Künstler, vor allem auch 


en ne 


als Mensch mußte ihn jeder schäßen, der ihn näher kennen ler- 
nen durfte. Eine große Anzahl bedeutender Gartengestalter 
nennen ihn mit Stolz ihren Lehrer. So lebt das weiter, was er 
schuf und lehrte. Sein Wissen ging weit über sein Fach hinaus. 
Er war ein vortrefflicher Pflanzenkenner und wußte dies in sei- 
nen Anlagen zum Ausdruck zu bringen. Darüber hätte er noch 
viel sagen sollen, aber es war ihm vom Geschick nicht vergönnt. 


HUGO JENSEN FF 
M 16. Februar starb im hohen Alter von 78 Jahren einsam, wie 
er stets gelebt, dieser ausgezeichnete Dendrologe, der volle 
vierzig Jahre in der Baumschule L. Späth tätig gewesen war und 
für die musterhafte Namengebung gesorgt hatte, durch die die- 
ser bekannte Betrieb sich auszeichnet. Jensen wurde am 20. Sep- 
tember 1853 als Sohn eines Gutsbesiters zu Hinschendorf, Bez. 
Reinbeck, in dem damals dänischen Schleswig-Holstein geboren. 
Früh verlor er seine Eltern, und vielleicht hat das Fehlen der 
Mutter und des Vaters ihn schon frühzeitig zu dem verschlos- 


bis 10 m Höhe versende einge- 
kistet mit festen Lehmballen. 
la Referenzen hierüber stehen 
gerne zu Diensten. 


Ferner biete ich an: 


Decksträucher 


von 2 bis 5 m Höhe. 


3000 Thuya, 


la Solitärpflanzen, 200/280 cm 
hoch, ca. 50 cm breit. 


Große Koniferen | ä 


4000 Cypressen Lawsoniana 


200/300 em hoch, pyramidal ge- 
schnitten, verpflanzt, mit festen 
Lehmpoallen. 


Alle anderen Pflanzen 
aus meinem reich illustrierten, 
ca. 100 Seiten starken Haupt- 
katalog. ersichtlich. 
Spezial- Offerten, sowie briefliche 
Beratung jederzeit kostenlos. 


Karl Dold, Baumschulen 
Gundelfingen-Baden 


a | we 


terchen). 


IRIS-NEUHEITEN 


PRIMELN/STEIN- 
GARTENPFLANZEN 


WERNER DORN, aachen 


Beschreibende Preisliste gratis und franko 


> 


Blütenstauden 


Rabatten-, Schatten-, Schnitt-, Al- 
pine-, Polster- und Trockenmauer- 
Stauden, Winterharte Kakteen, 
Teich- und Sumpfstauden, See- 
rosen, Zwerggehölze, Schlinger 
Kulturfläche 20 Hektar 


Kayser & Seibert 
Rossdorf bei Darmstadt 
Reich bebildertes Preisbuch frei. 


Pjlanzenschutz 


den, 


4444444444444 4444 4 4 44 4 4 


Im 45. Jahrgang meines 
Frühjahrskataloges 1931 
finden Sie die schönsten Neuzüchtungen von 


Stauden, Nelken, 150(2Std 245 3 Std. 3.40) Nadhnahme 30Pf. mehr 
Chrysanthemen 


usw. sowie etwa 600 Sorten der neuesten 


und schönsten Dahlien 


Otto Thalacker, Leipzig-Wahren 


Gartenarbeiten (Seite 80) : 
(Hornveilchen), Viola tricolor (Stiefmüt- 


Man besinne frühzeitig mit der Bekämp- 
fung des Unkrauts. Auf Wegen und Plät- 
zen ist die Anwendung chemischer Mittel 
die einfachste Methode. Man achte aber 
darauf, daß man nicht zu nahe an die 
Beetränder kommt, damit nicht die Wur- 
zeln der Pflanzen beschädigt werden. 

In den Kulturen kann man natürlich das 
Unkraut nur vermittels Jäten entfernen. 
Bei dieser Arbeit leistet der Jätbügel 
D.R.G.M. sehr gute Dienste. Man kann 
mit ihm sowohl ziehen als auch stoßen 
und dabei das Unkraut entfernen, ohne 
das Erdreich zu verschieben. Aehnlich 
arbeiten die verschiedenen Ziehhacken 
(Wolf-Ziehhacke, Helios-Ziehhacke und 
Rapidhacke). Ueberhaupt wende man 
der Auswahl der Gartengeräfe größte 
Aufmerksamkeit zu, 
Benutzung veralteter Geräte wird noch 
viel unnötige Arbeit geleistet. Wolfge- 
räte und Heliosgeräte sind nach arbeit- 
sparenden Grundsätzen gearbeitet, um 
bei Aufwendung seringster Kraft größte 
Leistungen zu erzielen. 


Im Garten muß energisch die Schädlings 
bekämpfung in Angriff genommen wer- 
denn sonst wird zu viel vernichtet. 
Voselschutz ist zugleich Pflanzenschutz. 

Fortsetzung siehe Seite 87 


‘) 
| 
| 


Achtung! Einmalige Anzeige! Aufbewahren! 


Dieser Jätbügel D.R.G.M. 
ist für jeden Gartenbesitzer 


der seinen Garten mit wenig Mühe 
Zeitaufwand und Untloiten in Itets 
tadelloiem AZuitande erhalten will 
ein unentbehrliches ©erät,. Cr 
„dient zum Lodern u. Jäten d. Gar 
t, tenbeete u, it von allen Geiten u. 
[ Eden, jwoh! 3. Ziehen als aud) 3 
/Storen verwendbar. je nad) den 
: Abitänden d. Vilanzenreihen zieht 
| - man d. breite bezw. ıhmale Ceite 
> d. Bügels einige cm tief durh D 
< Erdrei wobei das Xnfraut mit 
den Wurzeln ausgeriffen wird 
, und — bei jeucht. Wetter u. einig 
Übung — fait reftllos am Bügel 
hängen bleibt; dieies Tann abgeitreift u. in d. Sät» 
forb geworf. werden. bei trodenent Wetter fanıı es 
aud) liegen bleiben u. verdorren. Das Erdreich wird 
nicht auf Haufen gezogen, jondern nur gelodert. Die 
hadenartige Spite dient 3. belieb. tief. Yodern d. Bod. 
Der Zätbügel iit aus eritllaljigem Material hergeitellt, 
daher unbegrenzt haltbar. Dieles „SHeinzelmännden 
erhalten Sie frei Haus gegen Boreiniendung von RM 


vom Alleinheriteller H. N, enzel 

Neuruppin (2röbg.), Barlfiraße 6 
Boitichedfonto Berlin 24956 

BEE Gebraudsanweiiung liegt jeder Cendung bei! 


Rosen u. Obstbäume 
& schöne Ziergehölze 
und Koniferen 


liefern in sorgfältig gepflegter 
Qualität und preiswert 


J. Timm & Co., Baumschulen 
Elmshorn bei Hamburg 
Fordern Siekostenl.unsere neueste Preisl. B 


Continental- 
Garantieschlauch 


alle 10 m mit Stempel „Gar. 12 Atm.‘“ 
bester und zuverlässigster Hoch- 
druckwasserschlauch der Gegen- 
wart liefert zu konkurrenzlos 
billigsten Preisen 


Willy Tölke 
Berlin SW 48, Wilhelmstr.1l 
Hannover, Gr. Wallstr. 3a 


denn durch die 
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Wie steht es mit Ihren Dahlien!? 


LS Sie im Sommer und Herbst durch Ihren 

N Garfen singen, um sich an Ihren Dahlien 
zu erfreuen, waren Sie da restlos zufrieden? 
Oder dachten Sie daran, in diesem Jahre neue 


€ Er ein, dann blühen diese Rabatten mit einer 
mehrwöchentlichen Pause im Juni und Juli vom 
Lenzbesinn bis Herbstesende. In größeren 


Gärten oder Parks ist es verlockend, kleine 
Sorten zu pflanzen, um ein neues Farbenspiel 


Heckensärtchen ganz mit Dahlien zu füllen, 
zu erzielen? 


und ihnen geeignete Nachbargewächse, z. B. 


Die Verwendunssmöslichkeiten im Garten sind Edelrittersporn und Eisenhuf, zu geben. 


ja außerordentlich sroß. Die nächstliesgenden 
Plätze im kleinen Garten sind Vorpflanzun- 
sen von Gehölzen, Raseneckplätze und wes- 
besleitende Rabatten. Sehr reizvoll ist die 
Zwischenpflanzung anderer Herbstblüher, die 
dann zusammen mit den Dahlien prächtige 
Farbensymphonien ergeben. Füst man inFrüh- 
linssbeete Dahlien, frühe bis späte Sorten, 


Da sich die Dahlie längst den Sommer zuer- 
oberf hat und eine der dankbarsten Schnitt- 
blumen ist, liefert sie vom Juli bis in den Ok- 
tober hinein stets reizvollen, in allen Farben 
blühenden Zimmerschmuck. 

Die Auswahl ist riesensroß — sibt es doch 
etwa 8000 Sorten. Aber die meisten von ihnen 


sind durch neuere Züchtungen überholt oder 


Dahlien-Neuhciien grau ° 


Kultur und -Zucht 
Th. Entrup, Leoden 


in Westialen 


Hl 


Außer vielen anderen Neuzüchtungen machen 
wir auf die folsenden hervorragenden aller- 
letzten Neuheiten aufmerksam, die wir zu 
mäßigen Preisen abgeben. 


Amerikanische Riesendahlien: Engländer und andere: 


Als Knollen vorrätig: Als Pflanzen in Mai: 


Alice Wittier — Ballet Girl — Chang (Balley) — Elite Glory Absott — Frau Oberbürgermeister Bracht — Hanna Krapil — 

Flaming Meteor — Islam Patrol — Jane Cowl — Jersey’s Patrol Leipzi$s — Mr. F. de Keersemaker — Nivea — Mr. Louis van 

— Jove — Judge Leon Mc. Cord (Bessie Boston 1929) — Le grand Delft — Paul Pfitzer — Präsident E. Draps — Prof. Dr. J. Jahn 

Manitou Marsaret Woodrow Wilson May Trower (Jessie - Siegerin — Wanda — Albatre — Baronne van de Put — Has- 

Seal 1928) Mrs. Alfred B. Seal (Seal 1929) — Mrs. E. Leed- senstein — Glaskönig — Robert Bloßfeld — Nasels Meisterstück 

ham (Bessie Boston 1928) — Resal (Die Königliche), Bessie Bo- — Semeur Nasels, z 

ston 1928 — Sanhisan Bluebird (Blauer Vogel), Seals Cali- = 

fornian (Seal 1929) — Valentino Yankee Kins. % 

Als Pflanzen im Mai: Neuhelten 1952: i 

Besterdest Miraflora A. A. Styvers Andrew Harper — W ir machen schon jetzt auf folgende amerikanische Neu- 

Calizona — F. J. March — F. W. Butler — Golden Horn — Ishbel heiten aufmerksam, die wir im Frühjahr 1952 als Pflanzen 
Granada Queen of the Garden Beautiful — Ivory — Joy - abgeben. Da ‚der Vorrat sehr gering ist, empfiehlt sich Vor- 

Kathleen Norris — Kemps violet Wonder — Lucile Latta — ausbestellung auf diese Sorten, die fast alle von ganz 

Miss Lonsview Salbachs White — Santa Barbara Snow enormer Blütengröße sind. 

White The World Variable W. H. Waite William H. Ann Rutledse, kirschrosa — Caprice, goldgelb mit salmrosa - 

Hogan Spotword Beauty Santigans Queen — Sanfigans Claire Windsor, weiß Donna California tiefrosa mit lila - 

Red Cap Amarillo Grande Bob Pleuse City of Trenton Elvira Mueller, fiefbraun — Eusenia, altrosa mit gold Fran- 

Don Williams — Dorothy Dix Eva Willams — Hathor (Jessie cesca, rosa mit gold, violette Spitzen — Lady Frances, tiefrosa 

Seal) — King of Shows — Leonore Wollams (Mawson-Seal 1929) mit Goldschein — Mac. Sudler Reid, mahagoni — Minnia East- 

— Lucki Strike — M. H. De Young — Monamotos Crimson — Miß mann, rof mit gold — New Glory, schwarzrot mit weißen Spitzen 

San Francisco (Pelicano 1928) — Monnouth Beauty — Pop — Roxy Dawn, fleischfarbig rosa — Santuzza Prof ra 

Stewart — Starlisht (Bessie Boston 1928) — Waldheim Sunshine. old CHMESEATERTOFERUSENEDSE MER, H Ar Henhis weiß 

Eu : mit rosa — St. Dorothy, lilarosa mit weißer Mitte — Cameo, 

Eigene Züchtungen: cremelila mit weiß — AiEe Hodsens, Be mit roter Rück- | 

Als Knollen vorrätig: N Kr seite — Alex Craig, rosa mit gelben Grund — Cherub, salmrosa 

Fürstenschloß Holofernes — Mondsöttin — Mondscheinslück mit cremegelb — Circe, silberrosa mit weiß — Co ıquistador 
Bleiche Schönheit — Himmelssestirn — Papilio — Purpurriese cremegelb mit rosa — Daroih STE Gr Dee 2ib 
Rosabella Seidengewand Tempeltänzerin Toni Koner- mit rot — Isabel Mc. Elney 2 EN selon arg 2 

mann Wangenröfe. Jean Primhee, petunienviolett — Lady Belle, rosa — Mabel S. 

Als Pflanzen im Mai: Douglas, mattlila — Rosalie, rosa — Sunny Juin Ralph, gold | 

Andenken an Friedrich Lux Botschafter Boxmeister Ci- mit orange. = | 

cero Diktator Entrups Sultan — Entrups Weiße — Fräu- 
| lein Hanni — Garcia Moreno Gisantenhaupt — Jumbo — Die sans / . ’ 3 
Maria Theresia — Miraculum — Rosa Dulcis — Scheik ül Islam ie genauen Beschreibungen der Sorten lesen Sie bitte in meinem 


— Schwerathlet Davids Harfe — Herodes — Optimat — Rosa 
Victoria — Apfelsinenzauber — Kommerzienrat — Liebeskummer. 


hochinteressanten Katalog nach, den Sie noch heute verlangen 
sollten. Er geht Ihnen dann sofort unberechnef zu. 


Jetzt ist es höchste Zeit zum Bestellen? 


können nicht als vollwerfis angesprochen wer- 
den. Eine Auslese von 400, höchstens 500 Sor- 
ten entspricht den strengen Änforderunsen, 
die der passionierfe Garfenfreund stellt. Und 
mit dieser Auswahl kann man die wunderbar- 
sten Wirkungen im Garten erzielen, steckt 
doch in ihnen eine unendliche Fülle von Far- 
Sehr Neu- 


züuchtunsen der letzten Jahre stellen wertvolle 


ben- und Formenreichtum. viele 


Bereicherungen des bisherigen Sortiments dar 


und werden von den Gartenfreunden sehr 


willkommen seheißen werden. Wetteifern ja 
Züchter 


und füchtisere Dahlien zu züchten. Eine sanze 


auch aller Länder, immer schönere 


Anzahl deutscher Züchter hat es sich zur Äuf- 


DAHLIEN 


NE UFKEITEN?I9297493] 


FRAU OBERBÜRGERMEIST. BRACHT 
CREMEGELB, KAKTUSDAHLIE, 
BLUMEN - DURCHMESSER UNAUSGE- 
BROCHEN CA. 29 CM. 


DIREKTOR TIEBE 

GROSSBLUMIGE KAKTUSDAHLIE, 
LEUCHTEND ROT MIT GOLDGELBER 
RÜCKSEITE 


GARTENDIREKTOR SCHNEIDER 
KAKTUSDAHLIE, WEINROT MIT WEIS- 
SEMSTREIFEN, PURPUR ÜBERHAUCHT 


RIVALIN, KAKTUSDAHLIE 

VON BESTECHENDER FAR 3WIRKUNG 
REINES PRIMELGELB, SAMTIG KUPFER 
BIS BLUTROT UÜBERMALT 


COSSEBAUDE, KAKTUSDAHLIE 
FARBE WARMES ALTROSA 


BERGERS$S RIESE 
RIESENHYBRIDDAHLIE, SCHNEEIGES 
WEISS, BLUMENDURCHMESSER CA. 
28 CM. U. A.M. 


UNÜBERTROFFEN ES PRACHTSORTIMENT 
FÜR ALLE ZWECKEU. JED. GESCHMACK 


KATALOG, AUCH ÜBER ROSEN, STAU- 
DEN U. ALLE BAUMSCHULARTIKEL FREI 


TESCHENDORFF 


EEE TEE ERTL ENTER 
BAUM- UND ROSENSCHULEN 


(OSSEBAUDE /DRESDEN 


DAHLIEN 


aller Klassen, von der kleinsten Pompon- 
dahlie bis zur größten Riesendahlie,in aus- 
erwählten Sorten zu herabgesetzten Prei- 


sen enthält meine neue Dahlienliste, die 
ich Ihnen gerne kostenlos zusende. 


Oswald Rudolph, Dahliengroßkulturen 
Dresden-Mockritz 


150000 DAHLIEN 


ca. 500 bewährte und neueste Sorten 
„Tannenhöft“ und weitere mit „gut“ be- 
wertete eigene Züchtungen. % 
Giadiolen, Montbretien, 
Chrysanthemum ; 
Pezialgärtnerei |Illustr.Katalog umsonst’ 


annenhöft, 
Post Ahrensburg bei Hamburg 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


Meine Liste steht Interessenten 
unentgeltlich zur Verfügung 


PAUL REICHARDT 
Dahlienkulturen 
BERLIN - MARIENDORF 
Eisenacher Str. 15 / Ruf: G5 Südring 3855 


DAHLIEN 


in 500 Sorten 


GLADIOLEN 


große Vorräte in besten Sorten 
zu äußersten Preisen 


PAUL SUPTITZ 
SAALFELD 5. 


Listen gern kostenlos 


sabe semacht, alle Neuheiten auf Herz und 
Nieren zu prüfen und dann die besten und be- 
währtesten unter ihnen dem deutschen Garten- 
freund zur Verfüsuns zu stellen. 

Infolse der wirtschaftlichen Verhältnisse sind 
seit dem Jahre 1930 die Dahlien im Preise we- 
sentlich herabsesetzt. Es ist zweifelhaft, ob 
diese niedrigen Preise auch in den nächsten 
Jahren eingeräumt werden. Es isf deshalb für 
den Gartenbesitzer sehr vorteilhaft, gerade 
jetzt seine Dahlienbestände zu erneuern und 
aufzufüllen. Da die Dahlien — je nach der 
Witterung und der Lase von Mitte April 
bis Mitte Mai gepflanzt werden, ist es hohe 


Zeit zur Bestellung. 


Dahlien- 
Knollen 


empfehle alle erprobten in- und aus- 
ländischen Neuheiten für Schnitt und 
Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 
Iltustriert. Sorten- u. Preisverzeichnis kostenlos. 


Dahliengroßkultur 
Kötzschenbroda-Dresden 


| pätsommer- 
Gartenschönhei 


ein 


Dahlien- 
shhausarten 


Dahlienknollen der 

wertvollsten Sorten 

in großer Auswahl 
lieferbar 


Liste auf Verlangen! 


DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlosjedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berühmt gewordener 
Züchtungen 


E.v. Stralendorii | 
Ostseebad Arendsee 


Welche Dahlie 
wähle ich? 


Befragen ©ie 


DAS DAHLIENBUCH 


von KARL FOERSTER und CAMILLO SCHNEIDER 


Broich. 6, Halbleinen 7, Hanzl. ERM, 


140 Seit. mit 67 ein und mehrfarb. Bildern, 


Den Hauptteil bildet eine Gefamtüberficht 
der heutigen führenden Sorten, in der eine 
forgfältige Auslefe aus der Überfülle vorge= 
nommen wird, Kür jede angeführte Sorte 


werden alle erforderlichen 


Vorstehend Abbildung der neuesten 
weißen Kaktus - Dahlie „Allerseelen‘“. 


Angaben über 
Rorm und Sarbe der Blüte, über Höhe unt 
Wuchseigenichaften gemacht. Kerner fhildert 
diefes Buch Die vielen Möglichfeiten Der Aln= 
wendung im Öarten und Barf und berichtet 
eingehend über Pflanzung, Pflege und DBer= 
mebrung. Die verichted. Tnpen find abgebildet. 
L————————————— 


DRESDEN-LEUBEN URN 
„DAHLIENHEIM“" POSTFACH 12 


Die schönsten 
Dahlien-Neuheiten 


Europas u. Amerikas 


| liefert garantiert sortenecht 


und intolge großer Vorräte 


äußerst preiswert 


H.Hinrichsen Sohn 


Dahlienspezialkulturen 
Eutin-Fissau (Holstein) 


Jllustriertes Verzeichnis, enthaltend 
einige 100 führende Sorten, außerdem 


Stauden und Eräbeerpflanzen, wird 
auf Wunsch gratis zugesandt! 


senen Menschen gemacht, der er Zeit seines Lebens war. Nach 
seiner Lehrzeit hielt er sich 1878 ein Jahr als Gehilfe in engli- 
schen Baumschulen auf. Dann besuchte er die Lehranstalt in Pros- 
kau. 1883-1885 war er in Frankreich tätig und machte, da er 
nicht unbemittelt war, gärtnerische Studienreisen durch ganz Eu- 
ropa, wobei er längere Zeit in Schweden weilte und auch die 
schwedische Sprache erlernte, die er neben englisch, französisch 
und dänisch sprach. 1888 trat er in den Berliner Botanischen 
Garten ein, wo er den Grund zu seinen umfassenden dendro- 
logischen Kenntnissen legte. Nach drei Jahren verließ er ihn 
und trat dann 1891 als Dendrologe bei Späth ein, wo er schon 
zehn Jahre früher einmal gewesen war. Hier arbeitete er als 
Dendrologe und Pomologe mit großem Eifer und Erfolg. Er stand 
in regen Beziehungen zu den führenden Dendrologen seiner 
Zeit, insbesondere Professor Koehne. Auch ich habe von Beginn 
meiner Studien ab durch ihn als Vertreter der FirmaSpäth freund: 
lichste Förderung erfahren und seine Gewissenhaftigkeit und 
seine gründlichen Kenntnisse schäßen gelernt. In unermüdlicher 


me 


Satz-Plasmat F:4,5 


Tätigkeit widmete er sich ganz seinem Berufe und war an- 
spruchslos, bescheiden und liebenswürdig in seinem Wesen. 
Freilich war er auch ein starker Eigenbrödler, der ganz für sich 
nach eigenen Grundsäßen lebte. Wer ihn aber kennen lernte, 
mußte ihn als Fachmann und Mensch schäten. @as 


CZAR FERDINAND VON COBURG 
M 26. Februar feierte ein königlicher Naturwissenschaftler 
und Gartenfreund seinen 70. Geburtstag: der frühere Herr- 
scher Bulgariens, Czar Ferdinand von Coburg. Während er die 
Geschicke Bulgariens lenkte, hat er sich ganz außerordentlich 
um die Hebung des Forstwesens verdient gemacht. Von Garten- 
bau kann man in diesem Lande kaum sprechen, aber dessen 
wissenschaftliche Erforschung ist zum großen Teil seiner per- 
sönlichen Initiative zu danken. Als ich im Jahre 1907 Bulgarien 
einige Monate lang bereiste, um die Flora zu studieren und zu 
sammeln, fand ich überall Zeugnisse der unermüdlichen Tätigkeit 
des Czaren, und seine Empfehlungen ermöglichten mir, meine 


Die schönsten 
Blütenstauden 


Reiches Sortiment der wertvollsten Sorten 
für eine glänzende Ausstattung des Zier- 
gartens, zum Blumenschnitt, für Stein- 
gärten, Teiche etc., für jede Lage und 


Bodenart. Beste Beratung zufolge lang- 
jähriger Erfahrung. Viele berühmt gewor- 
dene Neuheiten eigener Zucht. Katalog 
mit Einführungs-Abhandlung in die Stau- 
denwelt frei. 


Be. D. R. P. 
rn a mr Dr. Paul Lorenz Lindner, Eisenach 
= ä © 60E == Rudolph St ä i 
a GOERLITZIN audengaärinerei 
Bänke, Tisch 
Gartenplastik küper euren ern o AS 


in Kunststein oder Beton " 


Albert Verlangen Sie Preisliste 
Kretzschmar, Bin.- Charlottenbg. 4 
Schillerstraße 22 / Fernspr. C.1, 1752 


OU 


| 2 & 
Das vielseitiste Ohjekliv des Iarkles 


Pfitzers 
Qualitäts - Samen 


Pflanzen und Knollen 


x KIES 


jeglicher Art 
SPEZIALITAT: GARTENKIES 


Schüler & Heilgendorif A. 


Berlin W 57, Yordistraße 35 
Fernsprecher: BT, Pallas 0547 
segenüber dem Bahnhoi Yordstraße 


Blütensträucher, 


| Rosen, Obstbäume, Heckenpflanzen, 
Koniferen, Stauden u. alle übrigen 
Baumschulartikel 
liefere ich zu günstigen Preisen 
in prima Qualität. 
Verlangen Sie mein ausführ= 
liches Preisverzeichnis. 
Areal 300 pr. Morgen. 
Ji. Fr MÜLLER 
Baumscdulen 
Rellingen -Holstein 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Radelandstraße 26 Fernruf 2901 


Fernruf 2901 
w 


86 


RR 7 
Bestellen Sie soiort 


Es bietet mit 2 Linsen 3 verschiedene Brennweiten 

und verschiedene Lichtstärken und Auszuglängen,; 

daher besonders geeignet für Naturstudien, tech= | 

nische und wissenschaftlihe Aufnahmen, In Ver- 

bindung mit Universal-Camera „Silar“ 
eine unübertroffene Photo-Äusrüstung 


Katalog Nummer 22 kostenfrei 


Dptisch-Mechanische. Industrie- Anstalt 


Hugo Meyer & Co., Görlitz in Schles. 


Sehr preiswert 


Holländische Hyazinthen für Topf u. Garten 
Gladiolen in allen Farben 

Dahlien in allen Farben 

Nelken in allen Farben 

Niedrige Rosen in vielen Sorten 

Busdh- u. Stangenbohnen, Stedizwiebeln 
sowie alle Blumen- und Gemüsesamen 


Joh.Amon, Gärtnerei, Fordaheim ovir. 
BERETEZEEEILNTESZERERTETNETEETEN 


Blaufichten 


konkurrenzlos, silberblau mit Ballen 
bis 4 m hoch. 


Zweigspitzen 


täglich frisch geschnitten liefert billig 
laufend. Verl. Sie Preise und Proben. 


Witthüser’s Blaufichten Vertrieb 
Berleburg in Westfalen 
Vertreter für Großbezirke gesucht. 


bringen siets Erfolg! 


Verlangen Sie kostenlos 
reichillustrierten Katalog 


Wilhelm Pfitzer, 6.n.b.h,, Stuttgart 44 


Großgärtnerei und Samenbau 


Ältestes u.größt. Spezialgeschäft Süddeutschlands 
86 jähr.fachmännische Erfahrung bürgt für Qualität, 


Tausende meiner Kunden 

decken bei mir seit Jahren ihren Bedarf 
an Rosen, Pflanzen für 
Park u. Garten, Blüten- 


u. Mauerstauden. Meine 


sehr starken Pflanzen 
sind besonders billig. 
Koloriert.Kataloge gratis 


T.Boehm, Oberkassel b.Bonn 


ni SE TeIIET eee 


Unkraut- 
vertilgungsmittel 


eingeführte Marken 
liefert zu Fabrikpreisen 
Albert Leidhold, 
Chemische Produkte, 
Schweinsburg (Pleiße) Sachs- 
REIT ERO RITTER EEN 


. Absichten in bester Weise durchzuführen. Aber er ist nicht nur 


ein trefflicher Botaniker, sondern auch ein ganz ausgezeichneter 
Zoologe, insbesondere Ornithologe. Unterstütt durch ein fabel- 
haftes Gedächtnis ist er imstande, jeden, der Gelegenheit hat, 
sich mit ihm über solche Dinge zu unterhalten, auf eine starke 
Probe zu stellen. Seine Vielseitigkeit, gepaart mit ernster Gründ- 
lichkeit, ist überraschend und imponierend. Selbst in den schwer- 
sten Zeiten fand er Muße für seine Studien. So sandte er 
mir während des ersten Balkan-Krieges im Jahre 1912 vom 
Kriegsschauplage einen sehr interessanten Juniperus. Seinem 
gütigen Entgegenkommen habe ich so manche Förderung bei 
meinen Studien zu danken. Seine Vorliebe für Botanik und Gar- 
tenbau hat sich auf seinen Sohn, den jett regierenden König 
Boris, vererbt, der im Sinne seines Vaters wirkt. EIS: 


ROSENSCHAU IN LONDON 


IEFrühlings-Rosenschau der englischenNationalRose Society, 
28 Victoria Str. London, ist auf den 19. April gelegt. 


Gartenarbeiten (Seite 83) 


DEUTSCHE DENDROLOGISCHE GESELLSCHAFT 


DE diesjährige Jahresversammlung findet in Lindau statt. Sie 
beginnt am 15. Juni und endet am 22. Juni. Während der 
3 letten Tage gehts in die Schweiz über Zürich bis Luzern. C.S. 


NATURSCHUTZTAG IN BERLIN 


les 8. bis 12. April findet in Berlin der 9. Deutsche Natur- 
schustag statt, verbunden mit einer Naturschuß-Ausstellung 
in der Funkhalle. Bei dieser Gelegenheit begeht die Staatliche 
StellefürNaturdenkmalpflege in Preußenihr 25jährigesBestehen. 
K.W. 
GARTENBAU-AUSSTELLUNG-ROTTERDAM 


E! internationale Gartenbau-Ausstellung, veranstaltet von 
der Kon. Ned. Maatsch. v. Tuinbouw en Plantkunde, findet 
vom 17.-26. April 1931 in Rotterdam statt. Es werden in der 
Hauptsache ausgestellt: Palmen, Nelken, Rhododendron, Aza- 
leen, Orchideen und Kakteen. K.W. 


DER NEUE BLUMENKASTEN 


Für den gepilesten Garten 


des änspruchsvollen Gartenfreundes kom= 
men nur ausgesucht gute Gemüse=- und 
Blumensorten, nur hervorragend bewährte 
Zwiebel= und Staudengewädse in Frage. 
ZurPflege eines solhenGartensbenutztman 
nur zweckmäßige neuzeitliche Gartengeräte. 


Mein im Jahre 1906 gegr. Spezialgeschäft 
bietet Ihnen stets das Richtige. Verlangen 
Sie kostenlose Zusendung meines 
Jubiläums-Hauptkataloges 


mit Jubiläums=-Gutscein. 


HERMANN DECHERT 


NO 55, Prenzlauer Allee 169 
BERLIN © 27. krautstrane 3 


Bei allen Bestellungen 
und bei Anfordern von Katalogen und Preis- 
listen wollen Sie sich bitte stets auf die Gar- 


tenschönheit beziehen. = y.16 Dr DAR we] 


Aus meinen 
ausgedehnten Kulturen 
sämtliches Pfianzenmaterial 
für Garten und Park. 
Obstbäume / Beerenobst 
Ziergehölze /Koniferen /Rosen 
Stauden / Dahlien 


Katalog 85 kostenlos! 


| Großbaumschulen-Samenzucht 
7 Dresden - Tolkewitz 


Obstbäume 


Ziersträucher 
in vielen Sorten 
Koniferen,Rosen 
Stauden, Dahlien 


Hunde 
allerRassen 


kaufenSie preiswertin der Erdbeer- und 
Rassehunde - Zucht $pargelpflanzen 
Eisenberg au Febr Preisbuch auf Anfrage 

EMELBDCEEMENE R. W. FUCHS 


Bitte bei Anfragen Rasse 
angeben, 


ALLENSTEIN 


Grossbetrieb für Gartenkultur 


+4 +44 4 4 4 44 4 4 4 4 4 


Balkon und Veranda 


Kaum ist der Mai mif seinen warmen 
Tagen gekommen, da drängt es uns, Fen- 
ster, Balkon und Veranda mif blühenden 
Blumen zu schmücken. Wie freundlicher 
und einladender sieht doch dann unser 
Heim aus. Sind wir mit Lust und Liebe 
dabei, und wählen wir die richtigen 
Pflanzen, dann erfreuen sich Auge und 
Herz vom Frühling bis zum Frost an 
dem immer fröhlicheren Blühen. 


Was ist da alles zu bedenken: 


Zunächst vermeide man Gefäße aus 
Ton oder Zink, da sie leicht zerbrechen 
bezw. luftundurchlässig sind. Das beste 
ist stets Holz, das durch einen Fluid- 
Anstrich haltbar gemacht wird. Karbo- 
lineum ist dafür ungeeignet, denn es 
schadet den Pflanzen. Unbedingt ist da- 
für zu sorgen, daß sich die Abzugslöcher 
nicht verstopfen können, was durch 
Ueberlegen von Scherben erreicht wird. 
Als sehr praktisch hat sich der Blumen- 
kasten »Wassersammler« D.R.G.M. er- 
wiesen. (Vergleiche Maiheft 1930, S. 95.) 
Dauerhafter als Holzkästen sind Blu- 
menkästen aus porösem Befon oder 
Vulkangestein. 


Dann sorge man für Erde, die den An- 
sprüchen der Pflanzen angepaßt ist und 
führe ihr ausreichende Nährstoffe zu. 
Meist ist gute, humusreiche Gartenerde 
am geeignefsten, aber nicht immer. Die 
beliebten Geranien z. B. blühen am freu- 
digsten im sandigen Boden. Ein Zusatz 
von Knochenmehl oder Hornspäne ist 
angebracht, und später sind leichte Ga- 
ben von Hakaphos zu geben. An ausgie- 
biges Gießen an sonnigen Tagen ist zu 
denken, um ein Austrocknen der Erde zu 
vermeiden. 


Von entscheidender Bedeutung ist na- 
türlich die Wahl der Pflanzen, wobei be- 
sonders auf das Verhalten der Sonne ge- 
genüber zu achten ist. Eine Auswahl- 
liste von Pflanzen mit Angaben über 
Blütezeit, Farbe, Wuchs, Standort und 
Bodenansprüche ist auf den Seiten 73 
bis 75 (Gartenwerk) dieses Heftes ge- 
geben. Vergleichen Sie auch die Ueber- 
sichten im »Einjahrsblumenbuch« von 
Paul Kache und Camillo Schneider. 


* 
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„WASSERSAMMLER“ 


Mit Lüftung der Erde, Wasser 
und Nährstoffe sammelnd,för- 
dert stattlichen Wuchs und 
herrlichen Blütenflor. Kein 
Tropfen und Herunterlaufen 
an den Hauswänden. 


Prospekte gratis! 


Hersteller: 
HEINRICH GAD, NÜRNBERG 
Telefon: 63100 ANSBACHERSTRASSE 117 


Pflanzenkübel 


Blumenkästen 
direkt ab Spezialfabrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wttbg.) 
Gegr. 1869. Illustrierter Katalog frei. 


Freiherrl. von Friesen’sche 
Gartendirektion G.m.b.H. 


Rötha in Sachsen 


empfiehlt Obstbäume in 
allen Formen und guten Sorten 


Beeren-Hochstämme und -Sträucher, Rosen, 
Ziersträucher, Koniferen, Stauden, Allee- 
bäume, Erdbeerpflanzen. 


Hochst. und Busch 


Nichtgefall. auf meine Kosten zurück 
über 1000 freiwillige Anerkennungen 


€.Schmitt,Rosenkultur 
Eltville-Wiesbaden 


%; Stauden- 5 


Gärtnereien 


gegründet E 
AN 


KAKTEENEXPORT 


Ferdinand Schmoll, Cadereyta, Qro. Mexico 


Inhaber der Ausfuhrerlaubnis der mexikanischen Regierung. 
Mitglied der Deutschen Handelskammer in Mexico. 
Versandzeit nur bis 31. Juli. 


Rasenmäher 


in allen gangba en Modellen 
Eigene Reparaturwerkstatt — Ill. Katalog gratis 


JOH. FUCHS 


Fankfurt a./M. Oberlindau 17 


Eingegangene" Preisverzeichniffe 


Jac. Beterams Söhne A.-G., Geldern (Rheinland). Katalog 1930/31 über Obst, 
Gehölze, Koniferen, Rosen und Stauden. 

August Bitterhoff Sohn, Samenzüchterei und Samenhandlung, Berlin O 34. Katalog 
1931 über Sämereien von Gemüse und Blumen, einschließlich Neuheiten, land- 
wirtschaftliche Saaten und Geräte. 


Joh. Bruhns, Baumschulen, Bad Zwischenahn. Hauptkatalog 1930, Frühjahr 1931 
über Immergrüne, Gehölze, Koniferen und Obst. 
Kurt Engelhardt,Dahlienkulturen,Dresden-Leuben.Dahlienliste 1931 m.Neuheiten. 


® 


L. Frietsch, Rastatt i. B. Hauptverzeichnis 1930/31 über Gladiolen und Dahlien. 


®* 


Hugo Graetz, Köln-Lindenthal, Dürener Str. 188. Preisverzeichnis über Gladiolen, 
darunter Neuheiten für 1931. 


E2 


Paul Hauber, Großbaumschulen und Sämenzucht, Dresden-Tolkewit. Katalog Nr. 
85 über Sämereien, Gehölze, Rosen, Stauden, Dahlien und Geräte. 


Die Selbstbinde-Sammelmappe 
der Gartenschönheit 


Durch einen einzigen Handgriff können Sie jedes Heft in die 
Sammelmappe so einordnen, daß es zusammen mit allen andern 
erschienenen Heften des Jahrganges einen festen Band 
bildet. Am Schluß des Jahres werden die Hefte herausge- 
nommen und zusammen mit der dann erscheinenden Einband- 
decke dem Buchbinder zum Einbinden gegeben. Die Selbst- 
binder-Sammelmappe wird dann zum Sammeln des neuen 
Jahrganges benutzt, sie erfordert nur eine einmalige Ausgabe. 


Der Bibliotheks-Leinenband mit Mechanik für 12 Hefte der 
Gartenschönheit und mit Titelprägung kostet nur 


3,60 Reichsmark und ist unmittelbar zu beziehen vom 
Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend 


Fe ee Fr Te PEN ET TEE EEE 


u ee © 
t Botan. Alpengarten t 

LINDAU (Bodensee) ? 
j Reichhaltigste Sammlung von : 


Bambus- 
stäbe 
für Gartenbau, Sport u. 


:Alpenpfianzen! Kosen, Bahllon, Tome” 
. s osen ahlien oma- 
Felsen- und Mauerpflanzen } ten usw. ; 


Alle andern Import- 


Spezialkultur, Gegründet 1886 N artikel. Preislistefrel 


, Preisliste auf Wunsch { 
} ökonomieratSündermann } 


CHINA-JAPAN-IMPORT 
Bergedorf-Land, Heckaten 1. 
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WILLY SCHWEBS 
KAKTEENSPEZIALKULTUREN 
Dresden-A., Wettiner Straße 37 
GEGRÜNDET 1902 
12Sorten Kakteen 
franko per Nachm. RM. 4.30 


25SortenKakteen 
\ franko per Nachm. RM. 9.30 

Reichillustr. Sortenliste mit Kulturbe- 
-schreibung wird auf Wunsch beigefügt 


K. Falk, Friedberg (Hessen) 
Rosenspezialkulturen 


Große Vorräte hochst. und niederer 


ROSEN 


für alle Zwecke. Liste umsonst. 


F.C. Heinemann, Samenzucht und Großgärtnerei, Erfurt. Preisverzeichnis über 
Gemüse- und Blumensamen für 1931. 


* 


Gebr. Heinsohn, Baumschulen, Wedel in Holstein. Preisverzeichnis 1930/31 über 
Obst, Gehölze, Koniferen und Rosen, unter ihnen die Neuheit D. T. Poulsen. 


Friedrich Adolph Haage jun., Erfurt. Preisverzeichnis 1931 über Kakteen und Suk- 


kulenten. 


H. Hinrichsen Sohn, Eutin-Fissau. Preisverzeichnis Frühjahr 1931 über Dahlien- 


* 


* 


Spezialkulturen, darunter Neuheiten. 


Adolf Marxsen, Staudenkulturen, Altona-Osdorf. Preisliste Nr. 47 Frühjahr 1931 


über Sortimente von Stauden, Dahlien und Gladiolen. 


August Meyer, Gartenbau, Freiberg (Sa.). Preisverzeichnis Frühjahr 1931 über 


* 


Dahlien-Spezialkulturen, Rosen, Obst und Gehölze. 


Gebr. Neubronner e? Co., Gartenbau, Ulm-Donau. Haupt - Preis- und Sortenver- 


* 


zeichnis 1931 über Jungpflanzen, Stauden, Gehölze, Rosen, Dahlien und Obst. 


Gesaar re 
150000000 
Forst- 


und 


Hecken- 
pflanzen 


(500.000) ROSEn, niedrige u. 
Hochstämme, Obstbäume, Koniferen, 
Alleebäume, Ziersträucher, Unter- 
lagen aller Art. 
Billigste Preise 
bei Bedarfsangabe 


Focko Bohlen 


Halstenbeker 
Baumschulen 


Halstenbek / Holstein 
Bartelsstraße 8 


(hrysanihemum 


winterharte, kleinblumige, 
einfache und Schaublumen- 
Sorten, alle Sorten lieferbar, 
laut Sortenliste. 


Ferner Fuchsien 
in zirka 50 Sorten und rie- 


. sige Auswahl in 


Pelargonien 
Preis-Sortenliste gratis. 


Spezial - Kulturen 
Worin-Trebnitz, Mark 


Magdeburger 
Onstplantagen 
6.m.b.H. 


Auf Qualität verbürgter 
Sortenectheit, billigste 
Preise, ist unsere Reklame 
aufgebaut.’ Durch beson= | 
ders schnelle und reiche 
Tragbarkeit werden über= 
all unsere"Obstbäume 
gegenseitig empfohlen. 


Inh. Schmitz - Hübsch, 


Langenweddingen 55 bei Magdeburg 


®* 


Winterharte 


für Ihren Steingarten 
für Rabatten und zum Schnitt 


1/, Million Stauden in über 
1000 Sorten in Kultur 


Deshalb verlangen Sie: 
ILLUSTRIERTE PREISLISTE 


Gartenpläne, - Kostenanschläge, - Besuch 


Soester Staudengärtnerei 


Johann Kopfermann Soest, Hammerlandstr. 1-8 
gegenüber d. Zuckerfabrik. Früher Werl i. W. 


Jetzt brauchen Sie 
Gartenbücher! 


Die Bücher desVerlages derGartenschönheit 

sind zuverlässige Berater. Sie beantworten 

Ihnen alle Fragen, die Ihnen im Garten bei 

der Sortenwahl und der Arbeit auftauchen. 
KARL FOERSTER 

Vom Blütengarten der Zukunft 
128 Seiten mit 100 ein- u. mehrfarb. Bildern. 
71.—74. Tausend. Brosch. 7, in Ganzl. 9 RM. 
K. POETHIG und C. SCHNEIDER 
Hausgartentechnik 
244 Seiten mit 380 Zeichnungen u. Bildern. 
Broschiert 9.50, Halblein. 11, Ganzl. 12 RM. 
P.KACHE und C. SCHNEIDER 

Einjahrsblumen 

172 Seiten mit 130 ein- u. mehrfarbigen Bil- 

dern. Brosch. 9.50, Halbl. 11, Ganzl. 12 RM. 

W. MÜTZE und C. SCHNEIDER 

Das Rosenbuch 

176 Seiten mit 120 ein- und mehrfarbigen 

Bildern. Brosch. 7. Halbl 8, Ganzl. 9 RM. 


WALTER KUPPER 
Das Kakteenbuch 
204 Seiten mit 187 ein- und mehrfarbigen 
Bildern. Brosch. 9.50, in Ganzleinen 12 RM. 
K. FOERSTER und C. SCHNEIDER 
Das Dahlienbuch 
140 Seiten mit 67 ein- und mehrfarbigen 
Bildern. Brosch. 6, Halbl. 7, Ganzl.8 RM. 
Der Wochenendgarten 
60 Seiten mit 81 Bildern, Broschiert IRM. 
KARL FOERSTER 
Der neue Rittersporn 
44: Seiten mit’ 30 ein- und mehrfarbigen Bil- 
dern. Broschiert 2.40 RM. 
ALEXANDER STEFFEN 
Unsere Gartenlilien 
68 Seiten mit 50 ein- und mehrfarbigen Bil- 
dern. Broschiert 2.70 RM. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H., Berlin-Westend, Akazien-Allee14 / Verantwortlich für die Schriftleitung KARL WAGNER, Berlin-Wilmersdorf, 


für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- und Kunstdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 159 


Spezialitäten: 


Obstbäume in 


Gattungen, Formen und Sorten. 
Beerensträucher in Sorten 
Himbeeren, 


Johannisbeeren in Sorten. 


Koniferen / Alleebäume 
Heckenpflanzen, Sclingpflanzen, Rhododendron 
Azaleen, sowie sämtl. anderen Baumschulartikef 


Erdbeeren, Brombeeren, 
Hodstamm- und niedrige Stachel= und 


» 
.ı. Gebr. HMeinsohn 


Wedeler Baumschulen Gegr. 1874 
Wedel Nr. 10 (Holstein) 


Fernspreher: Amt Wedel 27 
Telegramm-Adresse: Gebr. Heinsohn, Wedel 
Große Vorräte / Reichh. Sortimente 
Katalog über sämtliche lieferbaren Baumschul= 
Artikel auf gefällige Anfrage gratis und franko, 


Spezialitäten: 
ROSEN, niedrige und Hochstamm 


inden besten älteren u.neuestenHandelssorten 


Obstwildlinge 
Canina und Edelcanina 


sowie sämtliche anderen 


Veredelungs-Unterlagen 


Ziersträucher 


Winterharte farbige 


SEEROSEN 


40 verschiedene Sorten vorrätig 
Lieferung ab Mai. Preisverzeichnis 
und Kulturanweisung auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln-Lbg. 


N 
nach eigenen u Künstler-Entwürfen Katalog 


Cotoneaster 


horizontalis 30/50, 50/70, 70/100 breit, 
praecox 80/100 breit, acutifolia, acumi- 
nata, bullata, Franchetii, Henryana, 
Lindlei, moupinensis, multiflora, nitens, 
Simonsii, tomentosa, Zabelii, starke 
Sträucher 80/100 hoch aus weiten Stand, 
gibt billigstab sowie sämtliche Baumschulartikel 


Max Ahsbahs, Baumschulen, Krempe Holstein 


ROSEN 


FÜR ALLE ZWECKE 


Herm. Kiese & Co. 


Rosen- und Baumschulen 
Vieselbach in Thüringen. G. 


m 


| Yorzugsansebot 


| 

l 

| Wir machen darauf aufmerkfam, 

l daß wir unfern Lefern Hefte aus 
denfrüherenJahrgängen derGar- 

| tenlhönheit zu welentlich her- 
abgelfetztem Preife (1921 - 1924 

I für 0,60 M., 1925 bis 1928 für 

j 0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernoch 

j vorhandenen Hefte mit Inhalts- 

j angaben wird audh aut Wunfh 

I * 

| 


vom Verlag koltenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 


Berlin-Westend 


1 
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6 Dumm Damm 0 Jam Jemen 0 Jam 6 Damme 0 Jemen 6 Jemen mm 6 mm mm, o mm 5 me ame mu 


Rosen-Flieder 


Verlange Preis-Sorten- 
liste, frei zu Diensten. 


Kiedridı, Rheingau 


Räumungshalber 
staunend billig 
abzugeben. 


Mondani’scıe 
Rosenschulen 


GARTENBAUSTEINE 


goldgelb und wetterfest 
liefert zu Steingärten / 
Trockenmauern / Wege- 
einfassungen / Treppen 
Bodenbelag / Brunnen 
Vasen / Plastiken / Ab- 
deckplatten / Gartenkies 


LAUSTER«& co. 
TAVERTINWERKE 
CANNSTATT u. BERLIN W 35 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STAFA AM ZURICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
ae Freilandftauden, Alpen- und Felfen= 
lanzen, Zwergfiräuher, Schlinggewädle, 
Be hblühenden Gartendhrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 23,—. 


DERSAND NACHALLEN LÄNDERN 


Freude am Rasenschnitt 


haben Sie bei Benutzung von Hubers Rasen- 

mäher mit der halbautomat. Messernachstellung 

und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


W. HUBER & Co., Abhorn-Auerbach(Vgtl.)-Land 


RE HD 


|GLADIOLEN! 


Iroß fehr niedriger Preife 
nur befte Zwiebeln 


Rarl Frhr. von Friefen 
t Batdorf Meißen-Land 


es we 


ee 
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Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE PFLANZEN 
für Felsen- und Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal (Baden) 


Verlangen Sie Preislistel 


Kulturen winterharter, aus- 
dauernder Zierpflanzen 


Hödhstgelegene Stauden-Großkulturen 

Europas mit subalpinen Klima 

Kataloge kostenlos und postfrei. 
GEBRÜUÜUDER SCHUTZ 
Olomutany Post Blansko €. SI. R. 


i; Vasanfa 
sur Volldündund 


schafft warmen Boden neben anhaltender Düngung. Nur 
organische Dünger fördern die Bodenbakterlen, die zur 


Lösung der Pflanzennährstoffe und zur Kohlensäure- 
erzeugung absolut nölig sind, 


Spezialdünger für Rosen 


Von der weltbekannten Rosenfirma 
Gebr. ‚Schultheis bestens empfohlen. 


5 kg Postkolli 5,50 franko, 25 kg 11.—, 50 kg 20.— RM. 


W.Bogisch & Co.,6.m.b.H. 
Feuerbach (Württemberg) 3 


\ 


\ KIDERY & PREISSNER 


Münch & Haufe 


ROSENKULTUREN 


VOGEL-HARTWEG 


GARTENARCHITEKTEN 


SAAZ IN BÖHMEN Dresden—Leuben BADEN-BADEN 
CSR 
Neuheit für 1930 Entwurf und Ausführung 
Teehybridrose SCHÖNER GARTEN 
GARTENARCHITEKTEN Catharina an allen Orten 


& STAUDENZÜCHTER 


ILLUSTR. KATALOG KOSTENLOS 


N 


N 
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Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empfiehlt 
in gut kultivierter Ware und guter Auswahl: 


Koniferen, Rhododendron, Sler, 

Burus,Azaleen;Solitär-Bäume 

und -Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


Sierfträucher / Obftbäume 
in allen Formen und fohönen Sorten 
in ftarfer Ware 


Sohannis- und Gtachelbeeren 
in ffämmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erd- 
beeren / Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


ISIS. 


STAUDEN 


in herrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
füralle Zwecke! @ Neueste Preisliste freil 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden-Kulturen ® Gegründet 1882 
Kranichtfeld bei Erfurt 


DIN N N I I II II NIT NIS NIS I NIS II II IT III 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmucbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


STAUDENHALTER 


in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher fort 


langstielige reinrosa 
Schnittrose 


Ro EN kaufen ist BL \ 
sache,denn gerade bei 

Rosen entscheidet die 

Qualität-Wer gut bera 

ten,streng reell und preis- 


wert bedient werden 
will, bestellt bei 


Jährlicne Anzucht 
allein in niedrig 


ln Rosen 

über eine halbe 

Milion in 500 _ MATH. ANTAU 
Sorten, einschließ . . 
lich der neuesten Rosenspezialkulturen u.Versandgeschäft 


UETERSEN YHoust 77%, 


Broeististe auf Wunsch —E 


mit dem Holzstab! Alles Binden 

überflüssig — absoluter Schutz 

vor Windbruch. Insbesondere 
für Dahlien. 


Durchmesser der Halter von 30cm an. 
Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 


Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 


Vergleichen Sie: Pöthig und Schneider 
& „Hausgartentechnik“ S.236, 


OTTO JECHO 


BERLIN W 15, Ludwigkirchplatz 7 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 
den Berndt’schen Baumschulen in 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
winterhart 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 
und Baumschulpflanzen ist größte 
Auswahl. 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 
standsfähige Pflanzen. 


Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


wahl von den guten aiien 
bis zum erprobten-.neu= 
esten aller 
gangbarsten Formen. Jede 
Sendung steht unter eige= 
ner Kontrolle des Chefs 


Eigene Großkulturen /Pflanzenversand 


Schaugarten, Leopoldstraße Nr. 15. 
Prachtkatalog 1.— RM. zuzüglich Portospesen. 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträucher, 


Dahlien 


und alfes Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärtchen bis zum größten 
Parkin kundenwerbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenaus= 


| 
undverbürgt damitFreude 1 
am Bestellten, was tau= 
sende freiwilliger Dank» ey 
schreiben beweisen. Fürdie Hocdmann 


lassen in den rsträucher, 
Dahlien, Schlingpll 


frei! 


Preiswürdigkeit sprichtder 
Katalog, der auf Wunsch ROSEN-U.OBSTBAUMSCHULEN 


kostenlos zugesandt wird. Dresden - Stetzsch 13 


DB 


5. Nakteen« Sukkulonen 


eigene Kulturen 
Neueste Preislisteauf Wunsch 
MAX RICHTER 
KAKTEEN - KULTUREN 


Leipzig W. 33 
Merseburger Straße 135-137 Tel. 43245 


MAX KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezial-Kultur 


HASLOH (Holstein) 


ELLITITTITTTETTTTITTITTITTITTITITTTITTTITTTITTTEITTITTITITT 
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N 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 
aller Klassen und Jahrgänge 


ELLEITETTETTTTTITITTTITTITTTTEITTITTTTEITIITITTITIOITII III 


Verlangen Sie Preisliste 


W.KORDES’ SOHNE 
GROSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN 


SPARRIESHOOP/HAST. 


Altonaer Gewächshausbauanstalt 


Anna Bögh, Altona, Gr. Gärtnerstraße 118 
Telegramm-Adresse: Gewächshaus Altonaeıbe 
Fernsprecher: D 3, Holstein 3288 


liefert jetzt die altbewährten Erzeugnisse der 
Firma Ed. Zimmermann, Altona-Elbe 


Gewächshäuser, 
Heizungsaniagen, 
Schattendecken ‚Herkules‘ 
Frühbeetfenster 


Ein Erlebnis für den Naturircund, 


eine Zaubermacht, die ihn der Enge des Daseins 
entrückt, ihm die Wunder der Welt, die Mannıg- 
faltigkeit von Natur, Kultur, Wirtschaft der Erde 
mühelos erschließt, ist der neue lebensvolle Führer 
durch alle Gebiete der Erde, dasHandbuch der 
geographischen Wissenschaft, heraus- 
gegeben von Prof. Dr. Fritz Klute- Gießen. 
weltgereiste Gelehrte in fremden Ländern auf oft 
gefahrvollen Fahrten erlebten, welche Erkenntnisse 
schlägt hier in spannender Dar- 


sie gewannen, 


4000 erlesene Textbilder und Karten, 


interessanten Vorgänge auf unserer Erde. 
monatlich nur 5.— RM. 
sendung von: 


Artibus et literis-Gesellschaft, Abteilung 12c, Berlin-Nowawes 


stellung den Leser in Fesseln. 


300 farbige naturnahe 
Landschaftsgemälde ein erschöpfendes Bild aller Landschaften und 
Die Ausgabe dafür beträgt 
Verlangen Sie unverbindliche Ansichts- 


ER SEES ER SENT GRAND? 

Indy BERRSE N N RR “ 2% Liebhaber- u 
N ; 

jy = 800 MORGEN BAUMSCHULENAREAL 2 x 

—G m ER Obst- Allee- Zierbäume u. Sträucher. Koniferen, Rosen, Beeren- Gewädshaus- 

h obst, Stauden « 62 große Gewächshäuser * Palmen, pilanzen 


ICH 


Georg Arends 
Wuppertal- Ronsdorf 
Preisliste ouf Anfrage 


Unsere unermüdliche 
Was 


Dazu vermitteln 


lorbeerbäume, Dekorationspflanzen * Größte Auswahl billigste 
Preise.Jnhaber höchster Auszeichnungen * 


Große Sortimente, 

Illustr. Hauptkatalog 10 neu erschien, 

; An Interessent. kostenlos 

fs | Erich Fischer, Blumenkulturen 

d Wiesenthal a.N.(Tschechoslow.) 
. 


Preise auf Anfrage 
” ” ESDANU 


Buntblättrige Caladien 


Größte Spezialkulturen Europas 


Kakteen u. Sukkulenten 


Größte Kakteen - Spezial - Kulturen Deutschlands 
Spezial-Verzeichnisse kostenlos! 


€. L. Klissing Sohn 
Barth in Pommern 
GEGRÜNDET 18ı8 


Unkraut- 


vertilgungsmittel 
eingeführte Marken 
liefert zu Fabrikpreisen 


Albert Leidhold, 


Chemische Produkte, 
Schweinsburg (Pleiße) Sachs. 
ET 


Für Rhododendron 
und Azaleen 


Sorgfalt in der Auswahl der besten Sorten 


und günstigsten Anzuchtsmethoden setzt uns in den Stand, die hohe 
Stellung, die wir als Züchter und Lieferer von Rhododendrons und 
Azaleen haben, zu behaupten. Alle Varietäten, die dem hohen Stand 
unserer Ware mit Bezug auf Blattwerk, Farbe oder Härte nicht 
entsprechen, sind ausgeschaltet, sodaß unser Sortiment als das 


allerbeste gelten kann. 


Felix & Dykhuis, Großbaumschulen 
Boskoop (Holland) 


Verlangen Sie unsern 
Verkauf nur an Baumschulenbesitzer, Handelsgärtner und Wiederverkäufer. 


100 Seiten starken, illustrierten Katalog. 


ÖBartenfchönbeit 


eine Zeitfchrift mit Bildern 


für Garten- und Blumenfreund + für Liebhaber und Fachmann 
in Gemeinfchaft mit Karl Foerfter und Camillo Schneider 
herausgegeben von Osfar Kühl 


X. Jahr Mat 1931 Deft 5 
Inhalt: 
Titelbild Farbenbilder 
Rhododendren / Von Adelheid Müller Blühende Steingartenmauern . ... + rrrrr+ 92 
Farbenbilder ö Steinrich an Böschungsmauer ..... ++... ++ 92 
.. Über Tulpen / Von Anna Conrad-Museler / Mit 2 Bildern 93 
Mai: im/Garten. zu. 0 6. arena ee 81 Ein Hüh lauf / Von F. Rehnelt / Mit Bild 
. e r F in Hühnerauslau on F. Rehnelt a 94 
ar rer Ita Park / Von Camillo Schneider 7 Wii a Motive aus Enkes Schaffen /2Bilder........ - - 95 
3. DBHGELD.. 0 we et a Es . 
Chinesische Rhododendren / 3Bilder ......... 85 hie are Ban EHEN RE = 
i Be 2 Ein Dachgarten / Von Carl Fries / Mit 3 Bildern, 1 Plan 96 
Gartenmöbel und Sitpläge / Von Karl Wagner / Mit Bl dp u H 
Bildern 86 ume un flanze ım ause 4 
a cher EA NE FR Das Alpinum auf dem Fensterbrett / Von Emil Sailer 
Glockenblumen für Steingärten / Von Wilhelm Kriech- DR RER 98 
baum 7. Mit 4 Bildern an an er se ms a sos sun: 88 Pfingstvogels Frühlingstage / Von Max Garling / Mit 
Zierende Gemüse / Von R. Bürger / Mit 2 Bildern. . . 91 SBilderne ea re a re 99 
Gartenwert 
Das Gesicht der erwachenden Staude / Von Freiherr Neue Bücher 
M. Holzing-Berstett.. 2... ser reeren en 91 Pflanzenphysiologie als Theorie der Gärtnerei 103 
Naturpark Jeli / Eine neue Schöpfung Graf Ambrözy- Aristokraten der Bäume .....: ee... 104 
Migazzi’s / Von Julius Gayer rer renen 93 Der Neulohe-Naturbau. ..... rer rrere. 105 
Vom Wesen des Düngens IV / VonM.K. Schwarz .. 95 Ein interessanter Kiefernbastard ........+»- 106 
Aus der Arbeitsgemeinschaft für Deutsche Garten- Die.Pflänze 3 2: mancher Aus rent Dreh a wre 106 
kulturl. /Gladiolen-Versuche 19301Il. / Von M. Geier Chronik 
und Camillo Schneider / Mit Tafel... . ++ + - 95 Deutscher Gartenbautag 1931 in Berlin .....- 107 
Zeitschriften-L Deutsche Bauausstellung in Berlin. ....... +» 107 
BEN Kakteen-Ausstellung in Wien ....-. vr. ...+ 107 
Düftende Rosen, er... „0 u arm use sea 97 ; ; % 
} : Gartenbau-Ausstellung in Paris ..... +» ++ - 107 
Rhododendron Griersonianum ... rer. ++ 99 $ > 2 n 
iSkisisches Licht und Bittenbild RR Duftwicken-Ausstellung in Brüssel ...... +» 107 
ng aA | ni ei r BEE SR Een 104 Landwirtschaftlicher Kongreß in Prag .... - - - 108 
Die a a. P ae a 58 Rosensteinpark Stuttgart...» «er ree. 108 
N in ne BEZ en Ze Einfuhrverbot von Koniferen nach Frankreich . . . 108 


Vom Gartenwerk werden zum Einbinden am Jahresschluß Sonderdrucke des redaktionellen Textes ohne Anzeigen 


als abgeschlossener Teil ( 


etwa 72 Seiten) hergestellt, die den Lesern der Gartenschönheit für 2 RM. abgegeben werden. 


Monatlich ein Heft / Bezugspreis für das Vierteljahr 3.75 RM. / Preis des Einzelheftes 1.25 RM., einschl. Versandkosten 
Postscheckkonten: Berlin 76290 / Wien 130791 / Zürich VIII 8421 / Prag 79596 / Laibach 20355 / Warschau 191291 


EEE 
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Anzeigen-Lifte 


(Die römischen Ziffern bezeichnen die Seiten des Umschlages, die arabischen die des Gartenwerks.) 


Samen und Pflanzen 


Amön. Joh: 19 zasısa es 102 
Arends, Georg... ....- II 
Benäary, Eenst; 2 2,,24.% 106 
Berndt; Kakaa aa era IV 
Besser; Rich. rc wenn 102 
Beterams Söhne A.-G., Jac. II 
Böhle, un D. . za sen, 102 
Bruns, Jobs, «rs. ==» 96 
Buchop, Rudıe u rayeye 100 
Dold. Karl ga ar 99 
Doms Ne a. ae a 105 
Ehren, Lorenz von... .. IV 
Engelhardt, Kurt... . . . 96 
Entrup,. Ihr. 20.5 waane 102 
Felix 8 Dykhuis... . ... u 
Fischer, Erih...:...: II 
Foerster, Karl ....-.». 104 
Freyberg, Werner... . . 106 


Friesen, Freiherr v.K. .. I 
Frikart, Karl 
Goos & Koenemann .... 96 


Hartmann, August. ..... IV 
Hampel, W. 4. 0° »%» 104 
Heckmann, H........ IV 
Heinemann F.C., ..... 94 
Heinsohn Gebr. ..... . 1 
Hesse, Herm. A... ...« o9 
Kidery & Preissner .... IV 
Kiese $ Co., Herm. .... . IH 
Klissing Sohn, C.L..... 1 
Kopfermann, Johannes . . 106 
Kordes, W., Söhne..... I 
Krause, Max»... .u.% II 
Lambert, J., Söhne... .. . 101 
Laule, Tacob ; na .% 0% IV 
Magdeburger Obstplantagen 94 
Majunke, Wilhelm .... . 99 
Mann; OttO: 2. cn 0. 0» 105 
Marxsen, Adolf ...... 94 
Meyer, August. ».....« 104 
Münch 8 Haufe ..... . IV 
Naehring, Otto .....- 106 
Neuhof HR, sr au. ns» 108 
Orduddoran «ne, 108 
Pape & Bergmann ..... 92 
Pirnaer, Baumschulen .. 96 
Reicel, PaulR....... 11 
Riegel, Lorenz Karl... . II 
Ruys A.-G„B........ 92 
Schlobohm, W. . 2...» I 
Schüttsche Staudenkulturen 101 
Seidel, T. J. Rudolf... . - 94 


Steinmeyer $ Wolkenhaar 105 
Sündermann, F. ...--- 106 
Tannenhöfter, Spezialkultur. 99 
Tantau, Math. ....».»- 

Teiher, Paul... .2:.* 104 


Frühere Beiträge zu den Themen diefes Deftes 


DACHGÄRTEN 

Terrassenanlagen / Von Lonia 
Winternitz; Oktober 1930. 

Die gute Gartenwohnung / Von 
L. Migge; Januar 1927. 

Vom Dachgarten / Von Eryk 
Pepinski; März 1924 


PFLANZEN 

Rhododendron / Von F. von 
Oheimb; Juni 1924. 

Neue Rhododendron-Wildar- 
ten / Von Camillo Schneider; 
Mai 1926. 

Rhododendron - Züchtung in 
Holland / Von Georg Arends; 
Mai 1927. 


mm Co; k ware 106 
Victoria Baumschulen . . . 108 
Witthüses, W. 25,22. 102 
Zeller; Rosa x ..2.0%.23% 103 


Gartenarchitekten 


Kidery & Preissner .... IV 
Schnackenberg & Siebold . 99 


ER 92 
Tafel Deutscher Garten- 
architekten, =: „es.e > 98 
Vogel-Hartweg ..... - IV 
Kakteen und Sukkulenten 
Klisuny CL. nes I 
Richter Max sauna arena IV 
Schwebs, Willi....... 106 
Schmoll, Ferd. .»,..-:» 94 
Bücher und Zeitschriften 
Artibus et literis..... I 


Verlag der Garten- 
schönheit. ... . 107,108, III 


Düngemittel 

Stickstoffsyndikat .. .. . 101 
Gartenbedarf 

Brackenhammer, Carl... . 101 
China-Japan-Import. - . . 104 
Frankf. Drahtzaunfabrik . 103 
Grab, Carla 3 23 107 
Heinrich, Otto Ndfl.... 94 
Hellige 3 Co. »..,.++ 105 
Jechew; Otto... 5.2.3% IV 
Killine, Di ne aaa III 
Tolle, WEN; eve rar sr 105 


»Voma«, Chem. Werk . . 


Garten-Maschinen- und Geräte 
Boehm, T. 108 


Deckert, Herm. .....- 104 
Grodka, Friedrich . . . - - 106 
Hüdig, Gustav ... +. + 108 
Hydor G.m.b.H...... 103 
Kaiser, Paul Nchf..... . 107 
Polar-Werke ......» 107 
Sad Rüde It a ae Mara 94 
Schule 8 Co,F.W..... 108 
Sommerfeldt, Paul... . - 105 


Wolf-Geräte-Fabrik ... 101 


Gartenmöbel und Gartenhäuser 


Böttger & Eschenhorn .. I 
Buchs oh a alte are 103 
Nordd. Rohrindustrie 
Runge 8 Co... .....» 103 


Neue Rhododendren für den 
Garten / Von Aksel Olsen; 
Juli 1929. 


VOGEL IM GARTEN 


Vom großen Buntspecht / Von 
Berta Geyer; Dezember 1930. 

Vögel in Garten und Park/ Von 
Fr. Dahn; / Januar, Februar, 
März 1929. 

Vom Kuckuk / Von Paul Bern- 
hardt; Mai 1929. 

Vögel im Garten und Park/Von 
Fr. Dahn; August, September, 
Oktober, November, Dezem- 
ber 1927. 


Gartenschmuck 
Meusel, Ed 72 222.3 100 
Schließmann, Carl..... IV 
Tocdtermann, MH. -::.. 106 
Gewächshäuser 
Altonaer Gewächshaus- 

et er II 
Kuppler, Paul 3.0.00 0 105 
Grundstücksmarkt... . . - 105 
Rasenmäher 
Abner 8C0,4 2... 228% 102 
Buchs, Ich, % eranans ce ae 94 
Hansen, Joh., Ing... ... . 92 
Harman, E.& Co. 100 
Huber Co, Zasos 0% I 
Richei, Otto $ Cie. .... 96 
Steine und Kies 
Korn; Herm:, 25.0». II 


Schüler & Heilgendorff . . 106 
Theisen, Jacob 100 
Vereinigte Porphyrbrüche 100 


Stellenmarkt... .. » 100, 101 
94, 106 


Tiere 


“6 wegen 


Unkrautvertilgungsmittel 


Leiähsld Ar nr sr: II 
Stolte & Charlier..... . - I 
J. G. Farbenindustrie . ... 107 
Verschiedenes .....-- - 94 


Beilagen 


Verlag Paul Parey, Berlin SW. 11, 
Hedemannstr. 28-29: Ein voll- 
ständiges Verzeichnis aller von 
diesem bekannten Verlag her- 


ausgegebenen Gartenbücher, 
Gärtnerische Lehrhefte und 
Gartenkalender. 


Der Propyläen-Verlag, Berlin SW. 
68,: Ein Prospekt über das jett 
im 100. Tausend erschienene 
Werk von Adrienne Thomas: 
Die Katrin wird Soldat. 


»Vomax, Chemisches Werk G. m. 
b.H., Alfeld/Leine: Ein ausführ- 
licher Spritkalender zur Be- 
kämpfung von Krankheiten, 
pflanzliher und tierischer 
Schädlinge bei Gartenpflanzen 
aller Art und im Obstbau durch 
bekannte Pflanzenschutmittel. 


Vögel im Garten / Von Paul 
Bernhardt; März 1925. 
GARTENMOÖBEL 
Gartenmöbel / Von Berthold 
Körting; September 1927. 
Sitpläte in Parkanlagen / Von 
Kurt Pöthig; Mai 1925. 
GÄRTEN 
Mein Garten am Haus / Von 
Fritz Encke,; August 1920. 
Studienfahrt nach Köln / Von 
Camillo Schneider; Juni 1926. 
Gärten der Reviera / Von Al- 
win Berger; Februar 1928. 
Die Laubengänge italienischer 
Gärten / Von Alwin Berger; 
Februar 1921. 


MAI IM GARTEN. Umrauschf von jungem Birkenlaub singf die Amsel ihr Lied, 
Bergenien und Teppichphloxe flufen rosa durch das junge Grün, golden leuchfen im 
Hintergrund die Ginsfer aus dunklem Nadelholz. So fügf sich die kleine reich unter- 


pflanzfe Lichtung, auf die der Blick vom Hause fällt, auch im Villengarfen harmonisch ein. 
: Bild C. S. im Garten Fischer, Zehlendorf. 


Rhododendron catawbiense unter Birken 


Rhododendren im Bart / Von CAMILLO SCHNEIDER 


ÜR die Parkgestaltung und die Belebung der Land- 
schaft durch Immergrüne gibt es nichts geeigneteres 

als Rhododendren. Sie umfassen nicht nur eine große 

Zahl schöner und winterharter Arten und Varietäten, 

sie sind vor allem auch »wildsicher«. Das ist in einem 
großen Park sehr wichtig, namentlich wenn er sich gleich- 
sam in die umgebende Landschaft verliert und dem Wilde 
wenigstens streckenweise freien Zutritt gestattet. 
Wir müssen ja heute bei der Parkgestaltung uns sehr nach 
der Decke strecken und große Rücksicht darauf nehmen, 
daß die Unterhaltungskosten sich so niedrig wie möglich 
stellen. Deshalb gilt es, die Pflanzenwahl unter diesem Ge- 
sichtswinkel zu treffen. Ohne Immergrüne aber kommen 
wir nicht aus. Mit Nadelholz kann man sich nicht immer 
begnügen, da wir auch nach farbigen Wirkungen zur Blüte- 
zeit streben müssen. 
Da heißt es denn, die Rhododendren in jeder Weise her- 
anzuziehen und ihnen die rechten Pläge zu schaffen, wo 
sie nicht nur freudig gedeihen, sondern auch landschaftlich 
so zur Geltung kommen, wie wir es wünschen. 
Welche Wirkungen wir damit erzielen können, das lernte 
ich so recht bei meinen Reisen erkennen, die mich in ganz 
verschiedene Gebiete der Rhododendren führten. Unsere 
heimischen Alpenrosen, Rhododendron ferrugineum und hir- 
sutum werden für die Parkgestaltung nur dort eine größere 
Rolle spielen, wo sich geeignete, etwas felsige Hänge vor- 
finden, für die sie einen sehr bezeichnenden Pflanzstoff 
abgeben können. In solch ausgedehnten Steingärten lassen 
sie sich ausgezeichnet unterbringen. Ähnlicnes gilt für sehr 
viele der neuen Typen aus China, wie ich sie beispiels- 
weise in Band VII, Seite 123, geschildert habe. Ihre Zahl 
vermehrt sich ständig, und ihre Bedeutung für Steingärten 
jeder Art, aber auch für andere Orte selbst im kleinen 
Garten wie im Parke ist von unseren Gartengestaltern 
und Gartenfreunden noch längst nicht richtig erkannt wor- 
den. Vor allem fehlt es in Deutschland noch viel zu sehr 


an Bezugsquellen, wo man junge Ware zu mäßigen Preisen 
haben kann. Es heißt da auch zunächst, eine große Anzahl 
von Arten auszuproben, aus Tausenden von Sämlingen (ob 
auch Stecklingen?) die härtesten auszulesen und dadurch 
harte, wüchsige Rassen herauszuzüchten, mit denen man 
im großen arbeiten kann. Vermehrung durch Stecklinge. 
Für den Park, von dem wir heute in erster Linie sprechen, 
sind Rhododendren der kaukasisch-pontischen Florenge- 
biete sehr viel bedeutsamer. Ich hatte 1908 Gelegenheit, 
die Heimat von Rhododendron caucasicum, R. ponticum, 
R. Smirnowii und R. Ungernii zu besuchen. Allerdings war 
es nicht zur Blütezeit, da es mir darauf ankam, Samen zu 
sammeln. Diese Arten sind auch an sich keine so schönen 
Blüher, sie spielen aber als Unterlagen und für Kreuzun- 
gen seit langem eine sehr wesentliche Rolle. Ist doch un- 
sere Universalsorte »Cunningham’s White« (oft unrichtig 
als R. Cunninghami bezeichnet) eine Kreuzung zwischen 
R. caucasicum und R. ponticum album, die schon 1830 von 
James Cunningham in Edinburgh gezogen wurde, wobei 
man R. ponticum nicht mit Azaleapontica = R.luteum ver- 
wechseln darf, welch letter ja sommergrün ist und in eine 
Gruppe gehört, die wir heute nicht mit berücksichtigen 
können. Das typische R. caucasicum ist fast nur von botani- 
schem Interesse. R. ponticum wird vielfach als Unterlage 
verwendet, was für unser Klima in Mitteleuropa nicht zu 
empfehlen ist. An seine Stelle hat eben Cunningham’s 
White zu treten, sofern man die Sorten nicht aus Steck- 
lingen zieht. R. Smirnowii ist für Kreuzungen besonders von 
Rudolf Seidel verwendet worden, der vor etwa 50 Jahren 
mit seinem Vater begonnen hatte, Kreuzungsprodukte aus 
dieser Art wie auch R. catawbiense und Metternichii zu 
ziehen. Noch heute spielen diese Seidelschen Hybriden 
eine ausschlaggebende Rolle namentlich bei Pflanzungen 
in rauheren Lagen Mitteleuropas. 

R. Smirnowii und das anscheinend wesentlich seltenere 
R. Ungernii erseten in ihrer Heimat (ich sah sie in der Ge- 
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gend von Artwin 
im südlichen Ge- 
orgien an der ar- 
menischen Gren- 
ze) unser Krumm- 
holz und bilden 
zwischen etwa 
1600 und 2200Me- 
ter mächtige und 
schier undurch- 
dringliche Dickich- 
te, in denen man- 
che Pflanzen die 
Größe von 4 bis 6 
Meter erreichen. 
Auch die amerika- 
nischen Wildarten, 
von denen ja R.ca- 
tawbiense die wich- 
tigste für Kreu- 
zungen ist, konnte 
ich an einigen Stel- 
len in Virginia 
wild beobachten. 
Sie ist von diesen 
Wildformen zur 
Blütezeit wohl die 
schönste und wird 
auch in der typi- 
schen Form noch 
oft angepflanzt. In 
den Oldenburger 
Rhododendren- 
Kulturen spielt sie 
die Hauptrolle. 
Nach Japan kam 
ich bisher noch 
nicht und konnte 
daher R. Metterhichii 
am heimischen 
Standort nicht ken: 
nenlernen, wosie, 
wenn mandieSchil- 
derungen von C. 
S.Sargent vergleicht, in ähnlicher Weise 
wie R. Smirnowii auftritt. 

Die größeren Wildarten Westchinas, die ich in Nordwest- 
Yunnan und Süd-Szetchuan beobachtete, spielen bisher bei 
Kreuzungen noch keine ersichtliche Rolle. Immerhin muß 
man annehmen, daß hier noch ein weites Feld für ebenso 
interessante wie aussichtsreiche Versuche vorliegt. Aus 
der Hauptgruppe Leiorhodium, zu der diese für uns hier 
in Betracht kommenden Arten gehören, finde ich in unseren 
Katalogen bisher verzeichnet: R. argyrophyllum, R. de- 
corum, R. discolor, R. insigne, R. lacteum, R. oreodoxa, 
R. Williamsianum. Das ist natürlich nur eine ganz kleine 
Auswahl aus der übergroßen Zahl verwandter chinesischer 
Arten, die sicherlich ebenso hart sind. 

Vorläufig werden bei größeren Pflanzungen für den Park 
immer die Hybriden den Ausschlag geben, von denen die 
mit möglichst leuchtenden, roten Farbentönen ausgestat- 
teten für uns den größten Reiz haben. Aber gerade diese 
Hybriden, in denen das Blut von R. arboreum aus dem ge- 
mäßigten Himalaya für die Intensität der Farbe so aus- 
schlaggebend ist, können nicht unbedingt als winterhart 
bezeichnet werden. Bei der Neubearbeitung des Hand- 
buches »Unsere Freiland-Laubgehölze« wandte ich mich an 
die Firmen Böhlje, Hesse und T. J. Rud. Seidel, um zu er- 
fahren, welche Arboreum-Hybriden in erster Linie als ziemlich 
hart gelten können. Dabei wurden mir vor allem folgende 
roten Sorten genannt, die jedenfalls mehr als bisher ver- 
sucht werden sollten: »Alexander Adie«, hell kirschrot mit 
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Rhododendren am Teichufer im Park von Rastede 
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schwarzen Punk- 


ten, »Ascot Bril- 
liant«, leuchtend 
blutrot, »Atrosan- 
guineum«, dunkel- 
kirschrot, »Edward 
S.Randk, leuchtend 


rot, »F. D. God- 
man«, karminrot, 
»John Walterz, 


kirschrot,»Michael 
Waterer«, lebhaft 
rot, und »William 
Austin«, purpurn 
mit einem feuri- 
gen Schein. Wenn 
man dazu die Be- 
merkungen im 
Jahrbuch der eng- 
lischen Rhododen- 
dron Association 
vergleicht, so fin- 
det man, daß alle 
genannten Sorten 
als überall hart in 
England gelten, 
mitAusnahme von 
Ascot Brilliant, die 
wegen ihrer Schön- 
heit hervorgeho- 
ben, aberals selbst 
für England nicht 
ganz hart bezeich- 
net wird. 

Die Zahl der 
brauchbaren Ca- 
tawbiense- Hybriden 
ist wesentlich grö- 
ßer. UnterdenSei- 
delschen gefällt 
mir die Sorte »Bib- 
ber« als rote recht 
gut. Ich liebe die 
Sorten, die im 
Wuchs der Cunningham’s White nahe 
kommen, denn diese wächst sehr bu- 
schig und wirkt ohne Blüte ausgezeichnet. Darauf aber 
müssen wir bei Rhododendren sehr sehen, denn sie sollen 
nicht nur durch einige Blütenwochen uns überraschen, son- 
dern namentlich auch im Winter als Immergrüne ihre 
Wirkung tun. Besiten sie dann den sparrigen Wuchs der 
in Blüte gewiß schönen »Pink Pearl«, so erreichen wir mit 
ihnen unser Ziel in keiner Weise. 

Der Standort, den wir den Rhododendren bieten müssen 
und durch den ihre Unterbringungsart im Parke bedingt 
wird, wechselt nach Klima und Lage. Besonders empfindlich 
sind sie gegen kalte trockene Winde und Wintersonne. Je 
höher die Luftfeuchtigkeit und auch die Bodenfrische ist, 
desto sonnigere Lage vertragen auch sie. Doch sumpfiger 
Standort sagt ihnen so wenig zu wie trockener leichter 
Boden. Als Flachwurzler gedeihen sie überall da, wo sich 
eine entsprechende Schicht frischen humosen Bodens findet. 
Sie sind keineswegs an Moorboden gebunden, meiden aber 
stark kalkhaltigen Untergrund, wenn man von ein paar 
für uns belanglosen Ausnahmen absieht. Wir werden spä- 
ter über exakte Versuche berichten können, die hinsicht- 
lich der Erde für Rhododendren angestellt werden. Es ist 
fast überall möglich, ihnen ein gutes Gedeihen zu gewähr- 
leisten. Zu schwerer Boden läßt sich vor allem mit Torfmull 
behandeln, um dem feinen Wurzelwerk ein leichtes Durch- 
dringen zu gestatten. Arm soll der Boden keinesfalls sein. 
Rhododendren vertragen genügend Kompost und verrot- 
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teten Dung. Bei künstlihem Dung 
sei man vorsichtig. Hier spielt die 
Bodenbeschaffenheit natürlich eine ausschlaggebende Rolle. 
In Fürstenstein, wo sich sehr große Pflanzungen befinden, 
hat Direktor Anlauf, wie wir bereits in Band VII, Seite 54, 
berichteten, recht gute Erfolge mit künstlicher Düngung 
gehabt. Bei ausgedehnten Gruppen ist dies Verfahren auch 
das billigste, da man nicht immer den nötigen Kompost oder 
animalischen Dung besorgen kann. 

Am wichtigsten bleibt immer, daß die Pflanzen nie durch 
Ballentrockenheit leiden und nicht trockenen Fußes in den 
Winter kommen. Beginnt doch, wie Seidel in seinen Mit- 
teilungen mit Recht sagt, für alle Immergrünen die größte 
Gefahr mit der Erwärmung der Luft im zeitigen Frühjahre. 
Verdunsten dann die Blätter zuviel, ohne daß die abge- 
gebene Feuchtigkeit durch die Wurzeln ersett werden 
kann, so vertrocknen jene, und man glaubt, die Pflanze sei 
erfroren. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit des Wäs- 
serns in trockenen Herbsten, der Belegung der Wurzeln 
mit Torfmull, verrottetem Dung, Laubwerk oder sonst einer 
humosen Schicht, und drittens eventuellen Windschutes. 
Wer Rhododendren in der Wildnis beobachtet, wird stets 
finden, daß sich zwischen ihnen reiche Humusschichten ge- 
sammelt haben. Man soll sie daher auch lieber in Gruppen 
und nicht einzeln pflanzen. Für landschaftliche Wirkungen 
im Parke ist das sowieso notwendig. Versprengte Einzel- 
pflanzen oder kleine Trupps werden nie gut wirken und 
sich dem Landschaftsbilde nicht einpassen. Sie müssen in 
ihrer Art tonangebend werden. Dann lassen sich auch große 
Flächen für sie vorbereiten, sodaß sie eine gleichmäßige 
Lebensschicht im Boden bekommen. 

Das Gegebene sind meist westliche und nordwestliche 
Lagen, solange sie nicht durch Oberholz etwas Schatten 
bekommen. Im Februarheft 1931, Seite 25 haben wir eine 
englische Autorität über die Frage zitiert: welche Pläte 
lieben Rhododendren. Danach kann man Rhododendren mit 
Vorliebe unter Eichen pflanzen, jedenfalls sollen solche 
Bäume gewählt werden, die tiefer mit ihren Wurzeln gehen 
als die Rhododendren. Die Kiefer eignet sich recht gut. 
Die Rhododendren vertragen sich auch landschaftlich gut 
mit Kiefern. Bringt man sie in Verbindung mit anderen 
Nadelhölzern, so muß man sie von deren Wurzeln ent- 


Rhododendren am Wegrand im Wolfsgarten bei Darmstadt 
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sprechend entfernt halten und die 
Gruppengrenze gegen diese hin von 
Zeit zu Zeit abstechen, im Notfalle sogar mit Asphaltpappe 
abgrenzen. Im großen Parke wird das aber selten in Frage 
kommen. Hier gilt es immer, mit Massen zu arbeiten. Man 
wird daher zunächst junge Pflanzen seten und diese je nach 
ihrer Erstarkung immer weiter stellen und von einem Kern: 
punkte ausstrahlen lassen. Sollen doch auch große Gruppen 
nicht zu isoliert und kompakt auftreten, sondern denEindruck 
machen, als gehörten sie zum ursprünglichen Bestande. 
In bezug auf Farbenwahl und gute Farbenbenachbarung 
wären größere Versuche noch sehr erwünscht. Die violetten 
Töne der meisten Catawbiense-Hybriden klingen mit roten 
selten gut zusammen. Es gilt zunächst, eine strengere 
Auslese der Sorten zu treffen, die man als führende für 
Massenpflanzungen empfehlen kann. Zwischen ihnen sind 
dann die Farbenverträglichkeiten zu erproben. Meist wird 
man ja im Parke auf richtige Fernwirkungen hinzielen. Auch 
bunte Gemische können uns befriedigen, wenn durch Ein- 
schaltung von weißen oder hellen Tönen ein Ausgleich zu 
harter Gegensäte geschaffen wird. All das sind Fragen, 
deren Beantwortung durch erfahrene Beobachter uns sehr 
willkommen sein würde. Bisher ist bei großen Anpflan- 
zungen die Sortenwahl und mithin die Farbenzusammen- 
stellung meist zu wahllos durchgeführt worden. Man hat 
fast immer Farbengemische gepflanzt und sich mit Zufalls- 
wirkungen begnügt. 

Sehr lehrreich waren mir stets in Kew Gardens die etwas 
größeren Gruppen einer Farbe längs des Hauptweges. 
Aber die in England brauchbaren Sorten sind ja leider auf 
dem Kontinent meist nicht anwendbar, mindestens keine 
genügend willig gedeihenden Massensorten. Wir müssen 
daher, dies sei aufs Neue betont, eine scharfe Auswahl aus 
dem treffen, was unsere führenden Züchter im Laufe der 
letsten Jahrzehnte für unsere Verhältnisse herausgezüchtet 
haben. Aber unsere Firmen müssen vor allem auch solche 
Sorten in Masse vermehren und dadurch den Parkgestalter 
in die Lage verseten, mit jungem Material größere Wir- 
kungen vorbereiten zu können. Leider erhält man heute 
von solchen Sorten oft kaum 20, geschweige denn 200 Stück 
in der gewünschten Größe. Die viel zu große Zahl der kul- 
tivierten Sorten müßte auf Hauptsorten beschränkt werden. 
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Chinefifhe Rhododendren 


ON den chinesischen Rhododendren, die erst in letter Zeit auch in 
Mitteleuropa gewürdigt werden, zeigen die von mir in England auf- 
genommenen Bilder drei bemerkenswerte Arten. 
Niedrig, breitbuschig und kleinblättrig ist R. Davidsonianum (oberes Bild), 
aus sonnigen Hochgebirgslagen in West-Szechuan, das drüsenschuppige 
Zweige hat. Die rosa Blüten zeigen noch einige rote Flecken und erschei- 
nen wie bei den anderen Ende Mai bis anfangs Juni in reicher Fülle. 


Unten links sehen wir in R. orbiculare, einer in West-Szechuan in offenen 
Waldungen auftretenden Art, einen sehr eigenartigen Vertreter der 
Gattung, dessen systematische Stellung noch unklar ist. Die bis 4 cm lan- 
gen, glockigen Blumen sind rosa, und die breiten, blaugraugrünen Blätter 
messen bis 10 : 8 cm. Die Pflanzen werden bis etwas über 2 m hoch und 
bilden rundliche Büsche. Baumartig wird in der Heimat in schattigen Kie- 
fernwäldern des mittleren West-Yunnan R.irroratum (unten rechts), dessen 
bis 5 cm lange Blüten gelbweiß mit rosa Hauch und grünlicher Tupfung 
sind. Alle drei sollten in geschütsten Lagen bei uns versucht werden. C. $. 


Gartenmöbel und Sitspläße / Von KARL WAGNER 


S liegt in der Natur der Sache, daß die Frage nach 
dem schönsten, besten oder praktischsten Stuhlnicht 
ohne weiteres vollkommen zu lösen ist. Zu viele 
Anforderungen der verschiedensten Art, der ver- 
schiedensten Menschen laufen gerade hier zusam- 

men, und es müßte schon ein Universalmöbel erfunden 
werden, wollte man allen Wünschen gerecht werden. Kein 
Geringerer als Adolf Loos hat einmal von der Technik des 
Siens gesprochen und 
gesagt: Wenn man auf 
schönen Stühlen schlecht 
sitt, sind sie eben nicht 
schön. Damit ist schon 
eine Hauptfunktion des 
StuhlesalsMittelzumAus- 
ruhen festgelegt. Aber es 
darf nicht vergessen wer- 
den, daß die Ansichten 
über das Wie des Aus- 
ruhens in den einzelnen 
Ländern sehr wechselnd 
sind. Der wohnliche Cha- 
rakter des Gartens wird 
sich ganz anders in den 
Stühlen und Bänken aus- 
wirken als eine Anlage, 
in der das Sitenallein auf 
Ecken beschränkt ist, die 
noch dazu in den meisten 
Fällen ohne Beziehung 
zum Ganzen sind. Auch 
Gartenmöbel sind Grad- 
messer für die Kultur ei- 
nes Volkes, für die Art 


Rote Holzgartenmöbel von Tietje TERMIN DIS NNTETRET" 


Sitzplatz mit französischen Eisenmö- 
beln im Garten Warburg, Hamburg 
und Weise, wie es das 
Tempo seines täglichen 
Lebens ausgleicht durch 
die Konzentriertheit sei- 
nes Ausruhens. 

Es ist hier ein weiterWeg 
von den flüssigen Linien 
der Kleinmöbel der Zeit 
»Um 1800« bis zur Frank- 
furter Ausstellung »Der 
Stuhl«e im Frühjahr 1929, 
die einen Durchschnitt 
geben wollte von den An- 
sprüchen, die wir an un- 
sereSigmöbelstellen. Daß 
sie als Attribut, das nur 
sporadisch während des 
Sommers im Garten auf- 
tritt, im allgemeinen stief- 
mütterlich behandelt wer- 
den, ist nicht zu leugnen, 
unddaßsie im Gartenetat 
zumeist an letter Stelle 
stehen, erst recht nicht. 
Viel mag dazu der Man- 
gel an wirklich guten, ge- 
brauchsfähigen Garten- 
möbeln beigetragen ha- 
ben, denn das gesunde 
handwerkliche Gefühl für 
die innere, lösende Struk- 
tur unserer Stühle ist ja 
dem Durchschnittstischler 
verlorengegangen. Man 
kann nur mit einigem Neid noch hier und da diese beque- 
men Sitmöbel sehen, in denen die Menschen am Anfang 
des neunzehnten Jahrhunderts sich auszuruhen verstan- 
den. Denn das dürfte feststehen, es sind allerfeinste Ver- 
schiebungen in den Massen, in der Führung der Sitfläche 
und der Lehne, die aus einem ermüdenden Stuhl, an dem 
sich der Körper reibt, ein Möbel machen, das ein vollkom- 
menes Entspannen erst ermöglicht. Erfahrungsgemäß liegt 
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Holz-Eisenmöbel mitgeschwungener 
Sitzfläche u. Lehne. - Bild Schweizer. 
die erholsamste Höhe ei- 
nes Stuhles bei 45 Centi- 
metern, die angenehmste 
Höhe eines Tisches bei 76 
Centimetern. Aberdienie 
sich gleichenden Maße 
der einzelnen Menschen 
machen auch hier diese 
Zahlen nur zu einem un- 
gefähren Begriff. Die 
schnelle Überwindung der 
Ermüdungserscheinungen 
sollte allein entscheidend 
sein für die äußere Ge- 
staltung der Sitform. Das 
Schöne ergibt sich dann 
schon von selbst. Vor al- 
lem darf nicht vergessen 
werden, daß sich ja auch 
in der Ruhe der zu lok- 
kernde Körper dauernd 
ändert und fortlaufend er- 
müdete Muskeln freigibt. 
Diesen Verschiebungen 
zwangsläufig nachzuge- 
ben, wäre das Ideal des 
Sismöbels, dem die mei- 
sten unserer Stühle und 
besonders die des Gar- 
tensnichtgewachsensind. 
Der Gedanke liegt natür- 
lich nahe, bei der Vollkommenheit der früheren Stühle und 
Bänke auf sie zurückzugreifen. Und tatsächlich sieht man 
ja auch gelegentlich als Niederschlag dieses Wissens um 
gute Formen die bekannte lehnenlose Bank aus Goethes 
Garten am Stern. Aber ganz wohl fühlt man sich dabei auch 
nicht. Als Vorbild ja, als nachgeschaffene Form möchte ich 
sie nicht in meinem Garten haben. Denn jede Zeit schafft 
ihre eigene Form und ein Anachronismus rächt sich im- 
mer bitter. Gute Gartenmöbel zu schaffen ist schwer. Die 
Zeit der grüngestrichenen Gartenstühle, bei denen drei 
bis vier schmale Holzleisten auf einem zusammenklapp- 


baren Eisengestell befestigt waren, ist zum Glück vorbei. 
Der Gedanke, der zu ihrer Entstehung führte, mag so übel 
nicht gewesen sein. Das Ergebnis war es dafür umso mehr. 
Was sie heute allerdings in gänzlich veränderter Form 
wieder auftreten läßt, ist ihre Beweglichkeit. Denn die 
innere Berechtigung für festangelegte Sitpläge erkennen 
wir heute nur noch sehr bedingt an. Der Ruheplat unter 
dem großen Bergahorn, dessen Lage im Gartenplan schon 
im Märzheft auf Seite 57 gezeigt wurde, gehört zu den 
Ausnahmen, da er alle Voraussetungen, Ruhe, Schut ge- 
gen zu heiße Sonne, feste Verankerung im Gartengrund- 
plan mit sich bringt. Aber 
der obligate Pla im vier 
Meter breiten Vorgarten 
gleich an der staubigen, 
neugierigen Straße wird 
mit vollem Recht jetstnicht 
mehr kritiklos hingenom- 
men.DieStühleunter dem 
Ahorn zeigen eine glück- 
liche Vereinigung vonEi- 
sen und Holz und eine 
offen liegende klare Kon- 
struktion. Sie sind schnell 
zusammenklappbar, leicht 
zu transportieren und 
kommen in der Formung 
der Sitfläche und Rücken- 
lehne der Körperlinie ent: 
gegen. 

Reine Eisenmöbel begeg- 
nen meist noch einem un- 
willkürlichen Mißtrauen, 
durchaus nicht immer mit 
Recht. Wereinmal in fran- 
zösischen Gärten in den 
hier typischen Eisenband- 


Leimlose helle Albismöbel. 


Farbige Kindermöbel möbeln gesessen hat, weiß, wie bequem 


von J. Köster sie sind. Man sah sie früher auch wohl in 


Deutschland, aber ihre wenig schöne Form ließ sie wieder 
verschwinden. Wo sie in ruhigen Linien auftreten, sind 
sie gut und praktisch. Eine Abwandlung sind die Stühle aus 
gezogenem, nahtlosem Stahlrohr von dem geschwungenen 
S-Typ eines Mies van der Rohe, der stark funktionellen 
Ausbildung eines Marcell Breuer bis zur abgebildeten Form 
mit der geneigten Sitfläche. Meist treten für das Garten- 
haus in der Verbindung mit dem Stahlrohr Bespannungen 
mit Rohrgeflecht oder Leder auf, die jeder Bewegung des 
Körpers aufs glücklichste nachgeben. Wo sie nicht auch im 
Rücken verwendet werden, sind sie manchmal durch eine 
in der Achse sich drehende Lehne ersett. 

Holzmöbel haben den Vorteil, wärmer zu erscheinen. Schon 
deshalb werden sie mehr in den Gärten zu finden sein. Hin: 
zu kommt noch eine größere plastische Wirkung, die Ei- 
senmöbel nie haben werden. Die massiven Kindermöbel 
sind daraufhin gebaut. Man kann sich gut vorstellen, wie 
die kleinen Kinderhände den Sand auf der Tischplatte und 
den Sitflächen der festen Stühle mit den Herzvignetten 
formen. Diese Möbel verlangen aber unbedingt eine far- 
bige Behandlung, wobei natürlich reines Weiß nicht nur 
aus wirtschaftlichen Gründen abzulehnen ist. Ich könnte 
mir gerade hier gut denken, wie sich die Kinder über einen 


blauen, roten und gelben Stuhl freuen würden. Stahlrohrstuhl 
Die Hauptforderung jeder Farbe muß eine vo" W.Diener 
reine Tönung sein. Alle Mischfarben sind zu vermeiden. 
Die Stühle mit der in einzelne Stäbe aufgelösten konvexen 
Rückenlehne, die sich so viel repräsentativer gibt als die 
anschmiegende Konkavform der Eisenholzmöbel unter dem 
Ahorn, sind rotgehalten. Diese Farbe wirktkräftig gut, dünn 
erscheint sie leicht ein bißchen billig. Weiß wirkt nur erträg- 
lich in einer Tönung zum Elfenbeinweiß oder Grau hin. 
Allgemeine Richtlinien lassen sich aber natürlich nicht auf- 
stellen, dajeder begrenzte Sitplat in der Farbe der Sitmöbel 
Rücksichtnehmen mußauf die Farbe desumgebendenGrüns, 
der Bekiesung, der Trittsteine, soll das Ganze nicht als 
Fremdkörper wirken. Aber zu fordern ist eine unbedingte 
Wetterfestigkeit der Farbe, die nicht schon nach wenigen 
Sommermonaten in Sonne und Regen abblättert. Denn das 
ist das Kriterium für den Begriff des Gartenmöbels, daß es 
stehenbleiben kann, wo es gerade gebraucht wurde. Kon- 
struktiv sollte es darin unterstütt werden, daß keine Pro- 
filierungen und wagerechten Flächen auftreten, die das Re- 
genwasser festhalten. In erweiterten Formen führt dabei 
die Forderung nach der Widerstandsfähigkeit gegen die 
Einflüsse der Witterung unter Vermeidung von Leimver- 
bindungen zum Verschrauben und Verzapfen der einzel- 
nen Teile, wie sie bei den hellen Albis-Möbeln auftreten. 


Ölocenblumen für Steingärten / Von WILHELM KRIECHBAUM 


A hier nur von jenen Glockenblumen die Rede 
sein soll, die für Steingärten und Trockenmauern 
geeignet sind, seien von vornherein alle jene 
unberücksichtigt, die als hochwachsend jedem 
Steingarten nur zu bald »über den Kopf« wachsen 

würden und die auch standortlich nicht hierher gehören. 

Eröffnen mögen den Reigen Campanula cochleariaefolia, be- 
kannter unter dem Namen C. pusilla, eine der lieblichsten 
und leichtest zu kultivierenden unter den alpinen Zwerg- 
glockenblumen. Die zierlichen Glöckchen sind hellblau oder 
weiß, bei der Gartenform »Miss Willmott« silbrig glän- 
zend und etwa 10 mm lang. Eine Eigenschaft allerdings 
wird bei ihr leicht zur Untugend. Sie sät sich selbst aus 
und wird in kurzer Zeit zu einem lästigen Unkraut, wenn 
man sie nicht sehr im Zaume hält. Mit Vorteil gibt man ihr 
aus eben diesem Grunde einen Standplat möglichst am 
unteren Rande des Steingartens oder auf den untersten 
Stufen einer Steintreppe, wo man sie gut im Auge behalten 
undihre Ausbreitungsbestrebungenleichteindämmenkann. 
Ein recht harmloses Seitenstück zur hellblauen C. pusilla 
ist die noch mehr zwergige C. pulla aus den Kalkgebirgen 
der Ostalpen, deren etwas größere und breitere Blüten- 
glocken von tief veilchenvioletter Farbe sind. Da C. pulla 
sich mit Samenbildung nicht sehr anstrengt, auch nicht ge- 
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fährlich wuchert, wird sie im Steingarten nie lästig. Ganz 
das Gegenteil gilt von einer Gruppe, deren bekannteste 
Vertreterin C. Scheuchzeri ist. Um ihres Blütenreichtums 
willen, der auch ziemlich lange anhält, wird man wohl we- 
nigstens eine Art dieser Gruppe, entweder C. Scheuchzeri 
oder C. Kladniana oder die französisch-alpine C. macrorrhiza 
im Steingarten auspflanzen. Es ist aber bei ihnen allen große 
Vorsicht recht am Plate; man tut also gut, die abgeblühten 
Köpfe wegzuschneiden, auch die Samenträger nicht auf den 
Stielen reif werden zu lassen. 

Ähnliches gilt auch von einer nächsten Gruppe, die sich 
durch größere, breite Glocken auszeichnet. Ihre vornehm- 
sten, einblütigen Vertreter sind ©. Morettiana und ©. Raineri, 
beide Kinder der Südtiroler Kalkalpen, beide heute in 
Kultur schon sehr selten, die erstgenannte ist wohl über- 
haupt nicht mehr echt anzutreffen. Diese beiden sind auch 
in der Kultur ziemlich anspruchsvoll, wohl auch eine Haupt- 
ursache ihres fast völligen Verschwundenseins aus den 
Alpinumanlagen selbst der botanischen Gärten. Hierher 
(ich nehme die Zusammengehörigkeit nur nach dem äuße- 
ren Gestaltsbild) gehören ferner die gleichfalls breitglok- 
kigen, aber mehrblätigen Arten der C. carpatica, die wie- 
derum sehr im Zaume zu halten sind, wenn sie sich nicht 
in kurzem über die ganze Steingartenanlage ausbreiten 


Campanula gargenica. - Bild W. Schacht. 


sollen. Ähnlich wie C. pusilla, 
sind auch sie in Blau und 
Weiß samt den mannigfaltig- 
sten Übergangstönungenanzu- 
treffen. Eine niedrige, behaart- 
blättrigeFormmitbreiten,mehr 
offenen Glocken von violett- 
blauer Farbe istC. turbinata, auch 
nicht sehr häufig echt in Kultur. 
Sehr bescheiden hinsichtlich Sa- 
menbildung, daher auch ganz 
ungefährlich, ist eine Gruppe 
richtiger »Mauerblümchen« un- 
ter den Glockenblumen. C. mu- 
ralis macht ihrem Namen alle 
Ehre und die ähnliche C. Porten- 
schlagiana (BildBand V, Seite 212) 
wird auch als dalmatische Tep- 
pichglockenblume bezeichnet, 
weilsie dieKalkfelsen und Mau’ 
ern des Südkarstes mit förm- 
lichen Rasenteppichen über- 
zieht. Alle Vertreter dieser 
Gruppe neigen zur Bildung von 
Rasenpolstern und sind schon 
deshalb zur Steingartenbepflan- 
zung wie als Trockenmauer- 
schmuck hervorragend geeig- 
net. Die niedlich ausgezackten Blättchen im Verein mit den 
blauen Blütensternen geben wundervolle Bilder, ob die 
Sterne nun klein und zierlich sind wie bei C. muralis, 
Portenschlagiana, garganica und bei der behaarten C. garga- 
nica f. hirsuta, die sich wundervoll in die Fels- und Mauer- 
nischen einschmiegt, oder groß wie bei C. istriaca, C. fene- 
strellata und bei der reizenden C. Poscharskyana, einer Bos- 
niakin, die ihre breiten, blauen Blumensterne bis tief in 
den.Herbst hinein an die Felsgesimse anschmiegt. Hier 
läßt sich am besten anreihen C. isophylla, als niedrigster, 
größtblumiger dieser breit offenen Sternblüher, deren all- 
gemeine Winterhärte - sie ist eine Italienerin und wurde 
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bisher immer nur als Ampelpflanze, in Zimmer-, Kalthaus- 
oder Balkonkultur gezogen - allerdings für unsere Stein- 
gärten erst erprobt werden müßte. Die schönste Vertre- 
terin dieser Gruppe, C. isophylla f. Mayi, von der gewöhn- 
lichen C. isophylla, die man zumeist mit weißer Blüten- 
farbe vorfindet, durch die dichte, fast filzige Behaarung 
der Blätter leicht zu unterscheiden, hielt in Bonn den Winter 
1928 bei -20°C ohne Schnee (Boden auf 70 Centimeter tief 
durchgefroren), unter leichter Kiefernadelbedeckung vor- 
trefflich aus. Sie will nur möglichst durchlässigen, trockenen 
Boden in wärmster Lage, gedeiht demnach am besten auf 
einer sonnigen Trockenmauer. Gleichfalls aus südlichen 
Landen, Istrien, stammt die ei- 
genartige ©. Tommasiniana, die 
auch am besten sonnig-trocken 
zwischen Felsen gedeiht. Ihre 
langen, schmalen Glocken ge- 
ben ihr hervorragenden Zier- 
wert für den Steingarten, dem 
sie ein fast unverwüstlicher Be- 
standteil bleibt, sobald sie rich- 
tig eingewurzelt ist. C. Wochei 
ist ein Bastard von ihr mit der 
dalmatinischen ©. Waldsteini- 
ana, die ganz kleine, offene Blü- 
tensterne hat. Jenachdem einer 
derbeidenElternmitderBlüten- 
form vorherrscht, ist auch die 
Glockenform dieser C. Wockei 
mehr krugförmig länglich oder 
sternförmig flach. 

Eine ganz anders gestaltete 
Gruppe von Glockenblumen ist 
jene, deren Blüten zu einem 
Knäuel gehäuft sind. Für den 
Steingarten am geeignetsten 
von diesen C. glomerata-Arten 
ist C. glomerata f. acaulis, die ih- 
ren dichten Knäuel dunkelvio- 
lettblauer Blüten fast stengellos 


Campanula Wockei. - Bild W. Kriechbaum. 


trägt. Eine Art 
Blütenknäuel, fast 
möchte man sagen 
eine Blütenkeule, 
trägt C. thyrsoidea, 
merkwürdig unter 
den Glockenblu- 
men in mehr als 
einerHinsicht. Für 
das erste weicht 
sie schon durch ih- 
re hellgelbe Farbe 
von dem Blau und 
Weiß der übrigen 
Glockenblumen ja 
auffallend ab, zum 
zweitenistsieeine 
der wenigen aus 
der Gattung, die 
nur zweijährig 
sind. Fast wie eine 
in die Länge gezo- 
gene C. thyrsoi- 
dea, dieser auch 
durch die Farbe 
und die Zweijäh- 
rigkeit gleich, 
wirktC. spicata, die 
allerdings das für 
den Steingarten 
noch erlaubte Län- 
genmaß beinahe 
schon überschrei- 
tet,besondersaber 
dann, wenn sie in 


abgeblühtem Zustand'sich zu einer Gestalt streckt, 


Campanula punctata 


förmigen Gestalt 
eher an die Blüte 
einer großblüti- 
gen Kalthauserika 
erinnern. Sie ist 
nicht leicht auf die 
Dauer zuerhalten. 
Die großblumige 
C©. Allionii aus den 
Südalpen und die 
im Schweizer Sim- 
plongebiet heimi- 
sche C. excisa mit 
kleinen tiefeinge- 
schnittenen Glöck- 
chen sind noch an- 
spruchsvoller. Als 
Bewohner feuch- 
ten Moränenschut: 
tes der Westalpen 
und im Alpengar- 
ten desTieflandes, 
kaum lange amLe- 
ben zu erhalten, 
sei noch ©. cenisia 
erwähnt, wohl der 
ausgesprochenste 
Todeskandidat un- 
ter den alpinen 
Glockenblumen. 

Eine weitere Rei- 
herecht wirkungs= 
vollverwendbarer 
Steingartenglok- 

kenblumen ist von 


außereuropäischen Ländern zu uns gekommen. 


die unsere Königskerze, Verbascum thapsiforme, Campanula Tommasiniana Aus dem fernen Osten, Japan, Öst-Sibirien, 


zum Verwechseln 
vortäuscht. 

Von europäischen 
Steingartenglok- 
kenblumenbleiben 
noch einige anzu- 
führen, die als Sor- 
genkinder des Al- 
pinumgärtners 
hier zusammenge- 
stellt seien. Sie 
kommen wohl alle 
nur für den erfah- 
renenPflegerinBe: 
tracht, ausgenom- 
men etwa C.barba- 
ta und C. alpina, 
die noch ziemlich 
leicht durchzubrin- 
gen sind. C. barba- 
ta als ausgespro- 
chene Urgebirgs- 
pflanze erfordert 
zum Gedeihen al- 
lerdings kalkfrei- 
enBoden.Schoner: 
heblichere Schwie- 
rigkeiten bereitet 
dieKulturderlieb- 
lichen C. Zoysii aus 
den südöstlichen 
Kalkalpen, eine 
Zwergpflanze, de- 
renhellblaueGlöck: 


chen in ihrer krug- 


stammt die groß- 
blumige C. puncta- 
ta, die ihren Na- 
men nach der dich- 
ten, braunroten 
Punktierung der 
Innenseiten ihrer 
weißen Glocken 
führt. Mantrifft sie 
echtnichtallzuhäu- 
fig an. Große, wei- 
ße Blütenglocken 
hatauch C. alliariae= 
folia, eine Kauka- 
sierin, die aller- 
dings wegen ih- 
rer Allverbreitung 
durch Selbstaus- 
saatgeradeimgro- 
ßen Alpengarten 
zum bestgehaßten 
Unkraut werden 
kann. Sehr hübsch 
in hellblauen Ris- 
pen blüht die ihr 
ähnliche C. sarma- 
tica, die niedriger 
bleibt, auchnichtso 
gefährlich sich ver: 
mehrt. Die zierli- 
che C. Raddeana, 
mit dunkelblauen 
Glöckchen stammt 
ebenfalls aus dem 
Kaukasus. 


Zierende Bemiife / von R. BÜRGER 


UCH unter 
denGemüsen 
gibt es eini- 
ge Formen, 
die von 
großem Zierwert 
sind. Auf zwei sol- 
che sei heute kurz 
hingewiesen. Auf 
einem zwei Mor- 
gen großen Por- 
reefelde fand sich 
eine weißbunte 
Form. Wenn auch 
die Fähigkeit zu 
variieren, einigen 
Pflanzenartenwohl 
eigen ist, dürfte 
diesbeiAllium Por: 
rum doch kaum be- 
obachtet sein. 
Der Porree ist un- 
ter den Zwiebel- 
Laucharten ja die 
sanfteste, die mil- 
deste Art, weshalb 
ergernalsSuppen- 
grün und auch als 
Gemüse verwen- 
detwird.Im Süden, 
woZwiebelnmehr 
als bei uns geges- 
sen werden, sind 


Porree etwas an- 
gehäufeltzwodurch 
man lange und 
weiße Stangen er- 
hält. 

Auch unser Sellerie 
zeigt gelegentlich 
weißbunteFormen. 
In wildem Zustan- 
de findet man den 
Sellerie oder Ep- 
pich indemMittel- 
meergebiete und 
in Nord- und Süd- 
amerika verbrei- 
tet.SalzigeSümpfe 
wie der Meeres- 
strandwerdenvon 
ihm bevorzugt. 
Den Alten galt der 
gemeineEppichals 
Pflanze der Unter- 
welt, man bestrew- 
te damit die Grä- 
ber oder schmück- 
te sie mit Eppich- 
kränzen. Bei den 
Nemeischen Spie- 
len undin früherer 
Zeit auch bei den 
Isthmischen Spie- 
len schmückteman 
die Sieger mit Ep- 


sie auch im allgemeinen milder in dem Ge- Porree mit weißgestreiften Blättern pichkränzen,dadiePflanzenichtnurTrauer, son- 
schmack und nicht so aufdringlich im Geruch. Weißbunter Sellerie dern auch Glück bedeutete. Später wurdesieun- 


Porree verlangt in 
erster Linie einen 
kräftigenBoden,denn 
sein Nährstoffbedürf- 
nis ist groß, trockne 
Böden sind deshalb 
ungeeignet. Starke 
Düngung mit Stick- 
stoff bekommt ihm 
gut, sodaß eine Gabe 
frischen Stallmistes 
nur empfohlen wer- 
den kann. Die Boden- 
bearbeitung soll tief 
und möglichst schon 
im Herbst vorgenom- 
men werden. 

Man pflanzt am be- 
sten in Rillen von 10 
bis 15 CentimeterTie- 
fe bei etwa 40 Centi- 
meterReihenabstand 
und 15 Centimeter 
EntfernunginderRei- 
he. Beim Hacken wer- 
den die Rillen allmäh- 
lich zugezogen. Spä- 
ter wird schließlich 
noch der Boden mit 
der Hacke an den 
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terdemNamen»Selle- 
rie« eine wichtige Ge- 
müsepflanze, indem 
man durch die Kultur 
Formen mit dicken, 
fleischigen, etwas sü- 
ßenKnollen züchtete. 
Das dunkelgrüne, 
sehr würzige Kraut 
verwendet man gern 
als Suppenkraut, frü- 
her dienten Wurzeln 
und Samen auch als 
harntreibende Heil- 
mittel. Neuerdings 
wird aus Samen und 
Kraut einätherisches 
Sellerie-Öl herge- 
stellt, das besonders 
bei der Herstellung 
von Genufßmitteln 
Verwendung findet. 
Da die Pflanzenwelt 
als Motiv für künst- 
lerische Zwecke viel- 
fach verwendet wird, 
dürfte auch dieser 
Sellerie zu den orna- 
mentalen Pflanzen 
gezählt werden. 


Blühende 
Steingartenmauern 
EHR wirkungsvoll sind 
\) Steingartenmauern in 
Verbindung mit Tulpenbän- 
dern oder mit Pergolagerü- 
sten. Die Tulpentrupps hät- 
ten in kleineren Maßen und 
in größerer Farbenmannig- 
faltigkeit von einem Trupp 
zum nächsten vielleicht noch 
stärkere Wirkung. Das blaß- 
gelbe Alyssum citrinum 
wächst prachtvoll mit blaß- 
lila Teppichphlox. — Bild A. 
M. im Garten Huck, Dahlem. 
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uralt werdende so Cen- 
timeter Durchmesser halten- 
de breite, goldgelbe Büsche. 
Die Elbfelsen und auch die 
Rheinfelsen kann man Ende 
April in stundenlanger Fahrt 
vom Steinrich überblüht fin- 
den. Eine Gartenform Alys- 
sum saxatile compactum ist 
noch eindrucksvoller als das 
gezeigte. — Bild C. S. im 
Garten von Mayenburg, Schloß 
Eckberg bei Dresden. 


Hohe Tulpen vor Spiräen auf der Böschung im Garten Oppenheim. - Bild A. M. 


Über Tulpen / von ANNA CONRAD-MUSELER 


IGENTLICH hätte man es schon im Herbst sagen 
müssen, zur Zeit, da Tulpenzwiebeln gelegt wer- 
den, aber die Menschen wollen immer erst mit 
eigenen Augen sehen, ehe sie einen Rat anneh- 
men, auch dann, wenn er von berufenerer Seite 

als von mir an sie erging. Nun aber ist die Zeit des Selbst- 
sehens da: die Zeit der Tulpenblüte. 

In riesigen und mittelgroßen Beeten, auf exakt abgezir- 
kelten Rondells bedauerlihen Ausmaßes im Rasen, auch 
auf Längsbeeten am Wege stehen sie aufmarschiert in Reih 
und Glied, Hunderte, Tausende von Tulpen erlesenster 
Einzelschönheit. Viele der Beete an den Rändern noch oben- 
drein in festgefügte Farbendreiecke zerlegt (alles Drei- 
eckige ist ja jest modern)). Dies alles mit vieler Mühe und 
Sehen Kostenaufwand hergestellt. 

Kann es Geschmacloseres, Unsinnigeres geben im Reiche 
vollendetster Schönheit, im Reiche der Blumen? Wo sieht 
man in der Natur, nach deren belebenden Zufälligkeiten 
sich zu richten höchstes Streben im Garten sein müßte, wo 
sieht man in ihr jemals eine ähnliche Geschmacklosigkeit 
und Verirrung? In der Natur gibt es keine Geschmacklo- 
sigkeit; diese ist vielmehr ein Produkt der »Zivilisation«, 
der »Kultur«. Wie kalt, wie steif und blechern sehen die 
armen Tulpen in der Masse aus! Noch dazu in gleichen 
Abständen sorgsam »aufmontiert«! Ich kann mich dem Ein- 
druck nie entziehen, als seien sie bemalte Blechblumen, so 
völlig entzaubert und nüchtern stehen sie da. - Aber kann 
man sich wundern, daß diese Barbarei in Privatgärten und 
Parks immer noch nicht überwunden ist, wenn sie In Gar- 
tenbau-Ausstellungen, also doch immerhin an führender 
Stelle und demnach als »vorbildlich«e dem Auge des Laien 
dargeboten wird? Man darf nicht vergessen, daß gerade 
heute viele Menschen sich auf solcher Schau ihre erste An- 
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regung holen und dann ihre Gärten und Parks mit stolzer 
Genugtuung vollkommen gutgläubig im »Ausstellungsstil« 
anlegen lassen, wenn auch in gemilderten Ausmaßen! Ha- 
ben sie doch als Unterpfand guten Geschmackes den Grund- 
riß der Gartenbau-Ausstellung schwarz auf weiß in der 
Tasche! Es müßte dann Sache des Ehrgefühls des beraten- 
den Gartengestalters sein, ein klares Vetoeinzulegen, auch 
wenn er durch ein geschmacvolles Maßhalten bei der An- 
lage vielleicht ein pekuniäres Opfer bringen muß. Und zwar 
empfinde ich diese Verantwortlichkeit weniger dem Auftrag- 
geber als vielmehr dem Wesen der Blumen und Pflanzen 
gegenüber. 

Es gibt nur wenige Menschen, die von innen heraus das 
sichere Geschmacksempfinden mitbringen, das zur Gestal- 
tung eines Gartens notwendige Voraussetung ist, wenn- 
gleich ein Garten auf die verschiedenartigste Weise schön 
sein kann. Wem also dieser sichere Instinkt nicht angebo- 
ren ist, der lasse sich von erfahrenen Gartenarchitekten 
beraten, ehe der Garten rigolt, ja, ehe der Bauschutt aus 
dem Grundstück entfernt wird. Es gibt ja heutzutage Gar- 
tengestalter, die nicht lediglich auf Symmetrie bedacht sind. 
Die Hinzuziehung eines Gartenberaters scheint mir aber 
in jedem Fall notwendig, da der Geschmack allein nicht ge- 
nügt, alle Fehler der Anlage zu vermeiden, etwa solche, 
die mit den Bedürfnissen der einzelnen Pflanzen zusam- 
menhängen. 

Freilich ist die Tulpe eine Blume, deren edler Eigenart man 
vor allem mit Geschmack, mit ganz besonderem Verständnis 
entgegen kommen muß. Sehr gut tragen sie sich in Tuffs 
von 20 Stück, die eine besonders gute Wirkung zwischen 
anderen Frühlingsblumen haben. Die einzige für Tulpen 
nicht nur erträgliche, sondern im architektonischen Garten 
sogar erwünschte Symmetrie ist die in gleichen Abständen 


wiederkehrende Anla- 
ge solcher Tuffs. 

Aber auch einzeln, unre- 
gelmäßig verteilt, kön- 
nen insbesondere hohe 
Tulpen von großer Wir- 
kung, ja Zauberstäbe 
können sie sein, die ei- 
ne Gartenstelle in ihren 
Bann ziehen, in einen 
Kreis seltsamer Mystik 
und Feierlichkeit. 

So, wie man feinorga- 
nischeGlaskelche einzeln 
in Glasschränken anord- 
net, um ihre Form wir- 
ken zu lassen, so sollte 
man auch, viel öfter als 
es geschieht, der einzel- 
stehenden Tulpe Gelegen- 
heit geben, den Stil der 
Feierlichkeit zu zeigen, 
den sieihrer klaren ein- 
fachen Linie dankt. Be- 
sonders in bewegtem 
Gelände, anBöschungen 
können einzelstehende 
hohe Tulpen in natürli- 
cher Verteilung von ge- 
radezu andächtig stim- 
mender Verklärtheit 
sein. Ineinernach Osten 
abfallenden Steingarten- 
böschung meines Gar- 
tens sah ich im schräg 
einfallenden Abendson- 
nen-Streiflicht die Köpfe 
der hohen scharlachro- 
ten Darwintulpe »Barti- 
gon« wie geheimnisvol- 
le Flämmchen zucken, 
während die sie umgebenden niedrigen Polster von Pri- 
meln, Iberis, Hornveilchen, Hornkraut und Aubrietien 
schon im Schatten der Böschung lagen... Wer sah größere 
Polster der dunkeln Aubrietie »Dr. Mules« nach Sonnenun- 


Ein Dühnerauslauf 


ER Schaden, welchen Hüh- 

ner während der Winter- 
monate im Garten verursa- 
chen, überwiegt den Nuten, 
welchen sie durch Vertilgen 
von Ungeziefer mancherlei 
Art stiften. Sie weiden die 
Nelken ab und scharren bei 
offnem Wetter Saaten und 
junge Pflanzen aus. Um ihnen 
jedoch freien Auslauf nach 
einem außerhalb des Gartens 
gelegenen Raum zu ermög- 
lichen, habe ich mir in der 
Weise zu helfen gesucht, daß 
ich einen mit Drahtgeflecht 


Tulpen am Teich im Garten der 
Lehranstalt Pillnitz. - Bild C. 5. 
tergang und hatte nicht 
das zwingende Gefühl, 
die Augen weit aufrei- 
ßend diese Farbenwohl- 
tat zu trinken? - Wer 
Polsterstauden pflanzen 
will, der versäumenicht, 
im Herbst Zwiebeln 
hoher Tulpen (truppwei- 
se oder einzeln) locker 
zu legen in eine Tiefe 
von 15 bis 20 Centime- 
ter und dann die Polster- 
stauden darüber zu pflan- 
zen. Die Tulpen haben 
an dem lieblichen Ge- 
wimmel der dichten Pol- 
sterblümchen undanden 
grünen Kissen eine gute 
Folie für ihre hoheits- 
volle Haltung. Sie sschrei: 
ten durch das bewegte 
Orchester in kontra- 
punktisch dämpfendem 
Rhythmus, hemmend 
zugleich und fördernd. 
Da der Hauptreiz der 
Tulpe in ihrer klaren 
einfachen Linie besteht, 
möchte ich hier einmal 
der einfachen hohen 
Tulpe das Wort reden. 
Die gefüllten Formen 
haben in ihrer Aufplu- 
sterung den Adel der 
Stilreinheit eingebüßt. 
Es wäre verfehlt, wollte 
man aus dem Gesagten 
schließen, ich sei ein 
Gegner vieler Tulpen im Garten. Im Gegenteil, es gibt noch 
soviel unausgenußte Gelegenheiten gerade für diese be- 
dürfnislose, mit wenig Raum zufriedene, einzigartigschöne 
Blume, die selbst in der Nähe von Sträuchern gedeiht. 


überdeckten, vertieften Gang 
anlegte, der quer durch den 
Garten nach dem nahen Wal- 
de führt, in dem der große 
Fichten-Rüsselkäfer, Hylobius 
abietis, in Menge vorhanden 
ist. Diese Einrichtung hat sich 
gut bewährt und wird als ein- 
fache Lösung eines schwie- 
rigen Problems vielfach be- 
staunt. Links verläuft eine 
Staudenrabatte, rechts sind 
Dahlien gepflanzt, sodaß die 
Durchschneidung des Gartens 
nichtstörendempfunden wird. 
Die Länge beträgt 30 Meter. 

F. Rehnelt 


Motive aus 
Endes Schaffen 


ÄHREND seines 

jahrzehntelangener- 
folgreichen Wirkens als 
Gartendirektor der Stadt 
Köln hatte Fritz Encke, des- 
sen Tod wir im Aprilheft 
anzeigen mußten, reichste 
Gelegenheit, sich als Gar- 
tengestalter hohen Ranges 
zu offenbaren. Schon die 
zwei Motive aus dem Park 
am ehemaligen Fort I zei- 
gen, wie vielseitig Encke 
war und wie sich großzü- 
gige Raumgestaltung mit 
feinsten Einzelheiten paart. 
Die Schleifung der alten 
Festungswälle und deren 
Ausbau zu öffentlichenGär: 
tengabihm dieMöglichkeit, 
unter Anpassung anieigen- 
artige gegebene Verhält- 
nisse wechselreiche und 
überraschende Motive ent- 
stehen zu lassen. 
Wir sehen aufdem oberen 
Bilde die heckengerahm- 
ten Ruhepläte, denen er 
durch Bepflanzung, Form 
und Einordnung immer 
neue Varianten inden ver- 
schiedenen Anlagen zu ge- 
ben suchte. Ganz rechts ist 
ein größerer von flach ge- 
schnittenen Platanen über- 
dachter Plat. Von diesem 
gelangt man zu den Stein- 
terrassen, von deren ge- 
schickt gewählter, üppiger 
Bepflanzung das untere 
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Bild uns einen guten Ein- 
druck vermittelt. 

Dieses so liebevolle, von 
eingehender Naturbeob- 
achtung zeugende Sich- 
VersenkeninEinzelheiten, 
das sich fast in jeder Anla- 
ge offenbart, kennzeichnet 
Encke so recht in seinem 
Enthusiasmus für Botanik 
und Pflanzenkunde. Wie 
kaum ein anderer seiner 
Zeitgenossen verstand er 
es, diese Liebe zur Einzel- 
heit mit dem Blik für die 
großen Notwendigkeiten 
öffentlicher Anlagen zu 
vereinen. Solche Anlagen 
können selbst bei wohlab- 
gewogener Gliederung im 
Großen und sich darauser- 
gebender trefflicher Raum- 
wirkung doch leicht kalt 
und nüchtern sein. Das ist 
beiEnckes Schöpfungen nie 
der Fall. Sie führen den 
Besucher sofort ein in eine 
packende Gartenwelt, der 
bei allem Reichtum an 
pflanzlichem Werkstoff 
nichts Ungeregeltes, Klein- 
liches anhaftet. Es herrscht 
die für öffentliche Anlagen 
gebotene Ordnung und 
Übersichtlichkeit. 

Alle Gartenfreunde, die 
Köln besuchen, sollten nicht 
versäumen, sich auch den 
Garten-Anlagen zu wid- 
men und den Spuren eines 
Mannes nachzugehen, des- 
sen Wirken nicht nur für 
seine Zeit als vorbildlich 
gelten muß, GHS; 


Erdgeruch / Von SOPHIE LANDAU 


URCH die Alleen gehe ich, wie man eben im Früh- 
ling geht - forschend - erwartungsvoll. Aber das 
Hochgefühl wird etwas herabgedrückt; die Kälte 
hält das größte Schauspiel des Jahres zurück, viel- 
leicht, um die Spannung noch zu erhöhen? Un- 

willkürlich wird man etwas mißmutig und registriert so 
für sich: Schon April und erst Schneeglöckchen, Krokus, Le- 
berblümchen, Scilla, und jett die ersten Stiefmütterchen 
und Primeln, und da verheißende grüne Blütenkronen von 
Hyazinthen! 

Wie ich so weitergehe, tönen Vogelstimmen an das Ohr, 
die ersten Amselrufe, warme Rufe durch die kalte Luft. 
Also ihr seid schon da, ihr glaubt an den Frühling? 

Und plötlich ist es, als wenn ich einen elektrischen Schlag 
bekäme; ich muß tief atmen und fühle mich gleichsam auf- 
gehen in dem All. Frühling, Blühen, Fruchttragen - mit 
einemmal steht es so lebendig vor der Seele, daß ich die 
Unzufriedenheit, die mich noch vor wenigen Minuten er- 
füllte, kaum mehr verstehen kann. Und was brachte diese 
Veränderung so plößlich hervor? Ein Geruch traf den su- 
chenden, harrenden Sinn, frisch und herb, der alles in sich 
birgt, in der Erwartung schon Erfüllung verheißend. Erd- 
geruch! Der Hauch eben umgegrabener Erde, die, uralt, 
sich wieder verjüngt hat und nun ihr neues heiliges Schick- 
sal wieder erwartet: Samen aufzunehmen, Blüte und Frucht 
hervorzubringen. Die diesmal so lange gefrorene Erde - 
aufgelockert, ee sie zu atmen und vermittelt uns durch 
ihren würzigen Geruch etwas von ihrer ewigen, unver- 
gänglichen Kraft... 

Wie man es wieder einmal erfährt, dieses Belebtwerden 
durch die Erde, durch ihren segensreichen Geruch, da wird 


Ein Dachgarten / Von CARL FRIES 


AS im modernen Baustil begründete flache Dach 
gibt den Gedanken an die Hand, den Garten aus 
der Ebene herauszunehmen und als Dachgarten 
dem Hause einzugliedern. Leider sieht man diese 
Verwendung noch viel zu selten, obwohl einige 

reizvolle Gestaltungen bereits vorhanden sind. In Bremen 
hat Richard Homann, zusammen mit Eberhard und Her- 
mann Gildemeister, einen Dachgarten geschaffen, der die 
einmal gegebenen Grenzen wahrt und ruhige Flächen, Was- 
ser und Blumen mit dem Grün der Umgebung verbindet. 
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einem blitartig klar, weshalb in dem Glauben aller Völker 
die Erde, die Erdkrume eine so beherrschende Rolle spielen 
konnte, spielen mußte. Hunderte von Bräuchen, vergan- 
gene und noch bestehende, zeugen davon. Mutter Erde ist 
mächtig, schütt und heiligt; wer sich ihr anvertraut, ist 
wohl aufgehoben. Den Segen der Erdkraft läßt man in 
manchen Gegenden den neugeborenen Kindern und auch 
hilfsbedürftigen Erwachsenen und Tieren zukommen, in- 
dem man sie entweder Erde berühren läßt oder sie auf den 
Erdboden legt. Das Kind soll auf diese Weise groß und 
kräftig werden. Welche Heilkraft man insbesondere der 
frischumgepflügten Erde beimißt, geht aus folgender, aus 
Hessen stammenden Sitte hervor: Bei Beginn derFrühlings- 
arbeit zieht man drei Furchen auf dem Acker. Dann reibt 
man den Pferden die Brust mit drei Händen voll Erde ein, 
damit das Geschirr das Jahr über sie nicht wund reibe. Nicht 
nur über Menschen, sondern auch über Dinge soll die Erde 
eine merkwürdige Zauberkraft ausüben. Arzneien werden 
in die Erde vergraben, um ihre Heilkraft zu erhöhen, an- 
dere Gegenstände wieder muß man in die Erde stecken, um 
ihnen ihre schädliche Wirkung zu nehmen. Die größere 
Macht der Erde bricht dann die den Dingen innewohnende 
Kraft. Gegen wieviel Leiden und Ungemach soll eine Hand 
voll Erde nicht alles schügen! Welche Kraft gibt eine Krume 
der Heimaterde demjenigen, der in die Ferne ziehen muß) 
Ein paar Kinder spielen auf dem regennassen Wege. Sie 
fangen an, das Schema zu einem beliebten Hüpfspiel auf- 
zuzeichnen. Mit großen ungelenken weißen Buchstaben 
steht daaufdem Erdboden: »Himmel«. Der vielverheißßende 
Erdgeruch, die Erwartung des Blühens und Erntens, wahr- 
lich ein Stück Himmel auf Erden! 


Es liegt auf der Hand, daß die Grundlage für einen so hoch- 
gelegenen Garten die statisch richtige Konstruktion des 
Hauses sein muß, denn bei dem Druck, den die Masse aus- 
übt, entstehen Verhältnisse, die sich gegenüber den ge- 
wöhnlichen bedeutend verschieben. Auch der Boden selbst 
unterliegt ganz andern Faktoren als auf der Erde. Der 
Wassernachschub von unten her fällt vollkommen fort, 
während von oben Sonne und Luft in verstärktem Maße 
austrocknend wirken. Darum muß auch auf die Zusammen- 
setung der Erde und ihre Bewässerung der allergrößte 
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Wert gelegt werden; hängt doch von 
ihnen mittelbar das ganze Gedeihen der 
Pflanzen ab. Es wurde eine lehmreiche 
Humuserde mit einerBeigabe vonKom- 
post, Torfmull und Kuhdung angewen- 
det, die ein Drittel bis ein Viertel der 
gesamten Erdmasse ausmachte. Neben 
der Bewässerung, die durch einen ge- 
wöhnlichen Rasensprenger durchge- 
führt wird, spielt die Abführung des 
Wassers eine wichtige Rolle, da beidem 
festen Untergrund ein Stagnieren ver- 
hängnisvoll wirken würde. Leider ist 
hier wieder der folgenschwere Fehler 
begangen worden, den Gartenarchitek- 
ten zu spät zu rufen und ihn vor vol- 
lendete Tatsachen zu stellen, statt von 
vornherein zusammen mit ihm beim 
Hausbaubeginn das Erforderliche zu be- 
sprechen und auf seine Wünsche Rück- 
sicht zu nehmen. 

Um die Entwässerung gut durchzufüh- 
ren, hat der auf dem Dach befindliche 


Plattenhofein Gefälle vonscm erhalten. 
Die daran anschließende Rasenfläche 
liegt wiederum 15 cm höher, damit die 
genügende Höhe fürDrainage und Erde 
erreicht wird. Um den Höhenunter- 
schied zwischen Plattenhof und Rasen 
auszugleichen, ist ein 50 cm breiter 
Sandstein eingelassen, der den Hof da 
umfaßt, wo er an den Rasen angrenzt. 
Das sich ansammelnde Regenwasser 
wird durch Löcher in dem Sandstein- 
damm in die Drainage geleitet. 

Um den an den Pfeilern stehenden 
Schlingpflanzen, Waldrebe, Geißblatt, 
Glycinen und Rosen, genügende Wachs- 
tumsbedingungen zu geben, war es nö- 
tig, im Plattenhof besondere Felder aus- 
zusparen. So wurden 18cm hohe, 50cm 
tiefe und 60 cm breite Sandsteinkästen 
angelegt, von denen ein dünnes Rohr 
unter dem Plattenhof hindurch in die 
Drainage geht. Auch die Anlage des 


Rasens wurde sehr vorsichtig vorbe- 
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reitet. Unter der ganzen Fläche liegt 
eine Schotterschicht von 10 bis 15 cm 
Stärke, darauf kommt eine 20 cm hohe 
Schicht sehr guten Mutterbodens, in die 
der Rasen gesät wurde. Diese Schotter- 
schicht ist unbedingt notwendig, um das 
überflüssige Wasser aufzunehmen und 
das Versauern des Bodens zu verhin- 
dern. Bei der Auswahl des Rasens ergab 
sich als beste Zusammensetung eine 
Mischung von 55% Lolium perenne, 12% 
Poa pratensis, 11% Cynosurus cristatus, 
11% Agrostis stolonifera und 11% Festu- 
ca ovina. 

Nach der Grenze zu faßt eine dichte 
Hecke von Pinus montana den Rasen ein 
und schließt mit einer Pflanzung von Be- 
gonia semperflorens ab. Als plastischer 
Schmuck umstehen 8 hohe geschnittene 
Buxbäume in Sandsteinkübeln das Was- 
serbecken am Plattenhof. 


Dlume und Pflanze im Baufe / Das Alpıinum 


IE Kakteen- 
Sammlung 
aufdemFen- 
sterbrett ist 
keine Sel- 

tenheitmehr, und der 
japanische Miniatur- 
garten hat bei uns 
eifrige Nachahmung 
gefunden. Nichtsoge- 
läufig dürfte die Ein- 
richtung eines Alpi- 
nums auf dem Fen- 
sterbrett sein. Ich 
lernte einen Mann 
kennen, der sich oft 
an meinem Garten- 
zaun einfand und mit 
Hingabe Pflänzchen 
um Pflänzchen inmei- 
nem kleinen Stein- 
gärtchen betrachtete. Dieses ungewöhnliche Interesse 
machte mir Freude, und ich bat den begeisterten Pflanzen- 
freund, sich meine Anlage in der Nähe anzusehen. Ich 
merkte sehr bald, daß sich zu der Pflanzenliebe bei ihm 
auch eine große Kenntnis der Arten, ihrer Standorte und 
Lebensbedingungen gesellte. Daß sich die große Gemeinde 
der Steingartenfreunde und -besiter erfreulicherweise aus 
Angehörigen aller Stände zusammensett, habe ich oft fest- 
stellen können, desgleichen aber leider auch, daß aus man- 
gelhaftem Wissen manche Stümperei entstand. Mein Gast, 
seines Zeichens Schlosser, überraschte mich aber in der 
angenehmsten Weise. Er machte mir das Geständnis, daß 
er auch ein Alpinum habe, leider nur eines auf dem Fenster- 
brett, da er nicht der glückliche Besitzer eines Gartens sei. 
Der Versuch sei prächtig gelungen. 

Ich muß gestehen, ich machte mich mit einiger Skepsis auf 
den Weg, um die Schöpfung des erfinderischen Mannes zu 
besichtigen. Was ich dann zu sehen bekam, erfüllte mich 
doch mit hellem Entzücken. Das Bild, das eine Gesamtauf- 
nahme des kleinen Alpinums darstellt, gibt den Eindruck 
nicht ganz so wieder, wie er ist. Die Lichtverhältnisse sind 
nicht sehr günstig, und es gibt nicht viele Möglichkeiten für 
eine vorteilhafte photographische Aufnahme. Auf einem 
Geviert von einem Quadratmeter Rauminhalt baut sich 
eine Gebirgslandschaft aus schönen kleinen Jura-Kalkstein- 
Findlingen auf; das Gelände fällt nach vorn leicht ab, aus 
dem Hintergrunde zieht sich von rechts zur Mitte eine 
Schlucht. Die Bepflanzung paßt sich in vollendeter Har- 
monie der Bodenbewegung an, nichts ist gekünstelt oder 
erzwungen. Ursprünglich befand sich in der Schlucht ein 
kleiner Tümpel, der mit einigen Nymphaeen-Arten besett 
war, sie zeigten einen dichten Blätterwuchs, aber sie kamen 
infolge fehlender Sonne nicht zum Blühen. Daher wurde 
der Tümpel weggelassen. Eichhornia crassipes und Salvinia 
natans gediehen dagegen im Sommer gut. 

Die Konstruktion der Anlage zeigt eine Bretterplatte von 
4+Centimeter Stärke, mit Karbolineum imprägniert, die den 
Boden bildet. Auf sie wurde eine dünne Zementschicht auf- 
getragen. Zur Erreichung der notwendigen Gelände-Er- 
höhungen und um das Gewicht recht niedrig zu halten, 
folgte eine Holzkohlenauflage und schließlich eine Schicht 
durchlässiger sandiger Rasen-Erde. Die Erdschicht ist drei 
bis zehn Centimeter hoch,jenach dem Bedürfnis der Pflanze, 
die angesiedelt werden sollte. Zulett wurden die Jura- 
Findlinge eingefügt. Der Aufbau hat hinten eine Erhöhung 
von etwa 35 Centimetern, während an der vorderen Kante, 
die dem äußeren Fenstersims aufliegt, die niedrigste Höhe 
zehn Centimeter beträgt. DasGanze hängt im dritten Stock 
des Hauses vor einem Nordfenster und wird links und 


DT rer Be nein 


auf dem Fenfterbrett 


rechts von je zwei 
30Millimeter starken 
Flacheisen - Trägern, 
dieumdieäußerefrei- 
hängende Kante des 
Brettes greifen, ge- 
tragen. 

Ganz erstaunlich ist 
die große Zahl von 
Pflanzen, die auf dem 
Quadratmeter Raum 
Pla& gefunden hat. 
Den wirkungsvollen 
Hintergrundlinksund 
in der Mitte bilden 
zwei Zwerg-Schein- 
cypressen, Chamae- 
cyparis obtusa nana, 
eine Cryptomeria ja- 
ponicaundzweiBerg- 
kiefern, Pinus mon- 
tana, unter feiner Ausnütung der Felsspalten. Zwei kleine 
Exemplare von Rhododendron ferrugineum und Rhodo- 
dendron hirsutum fristen nicht etwa ein kümmerliches Da- 
sein, sie haben im Gegenteil freudig geblüht. In ihrer Nach- 
barschaft steht auch eine zwergige Weide. Die Hänge zur 
Schlucht sind mit frischgrünen Farnen besegt, mit einigen 
Hirschzungen, Scolopendrium vulgare, mit Haarfarn, Adi- 
antum pedatum, und dem Tüpfelfarn, Polypodium vulgare; 
die Mauerraute, Asplenium Ruta muraria, hielt sich nicht 
und ging ein. Die Sohle der Schlucht ist von der hübschen 
Moosmiere und dem Lebermoos dicht überzogen, daneben 
fühlt sich der heimische Bärlapp, Lycopodium alpinum, sehr 
wohl. Die feuchtesten Standorte haben das blauviolette 
Fettkraut, Pinguicula vulgaris, und der Sonnentau, Drosera; 

überdies wurde die Erde für ihn mit Sphagnum untermischt. 

Man kann auf dem kleinen Geviert ohne Mühe für die 

richtige Feuchtigkeit oder Trockenheit sorgen, da eine ge- 

naue Kontrolle möglich ist. Die Saxifragenpolster zeichnen 

sich durch tadellosen Wuchs aus, natürlich muß in kleine- 

ren Zeitabständen sorgfältig ausgeräumt werden, da auch 

das kleinste Zuviel störend wirkt. Ich sah an Arten Saxi- 

fraga longifolia, caesia, sancta, Aizoon, Arendsii Schöne 

von Ronsdorf und crustata. Ferner sind, teilweise in mehr 

als einem Polster, vertreten zwei Mannsscildarten, An- 

drosace helvetica und sarmentosa; Draba imbricata, das 

Hungerblümchen; Sagina subulata, das Sternmoos; Blau- 

kissen, Aubrietia tauricola, zwei Kugelblumen-Arten, dar- 

unter Globularia cordifolia, dann Ehrenpreis, Veronica; 

Leberbalsam, Erinus alpinus; Thymian, Thymus lanugino- 

sus; Sonnenröschen, Helianthemum, und die Minze, Men- 

tha Pulegium var. gibraltarica. Reizvolle Zwerg-Semper- 

viven bevölkern Steinhöhlungen: S. arachnoideum, viola- 

ceum, purpureum und andere. Einige Stöckchen Leber- 

blämchen, Hepatica triloba, Cyclamen europaeum, und Al- 

penglöckchen, Soldanella alpina, sind da. Sogar winterharte 

Opuntienfehlen nicht. Zwiebelgewächse kommen nicht fort. 

Dieses Fensterbrett-Alpinum ist nahezu drei Jahre alt, es 

wurde den Winter über niemals gedeckt tro der Nord- 

lage und hat auch den überaus harten Winter vor zwei 

Jahren gut überstanden. Alle Pflanzen machen einen sehr 

gesunden Eindruck, sie sind im Wuchs dicht und kräftig 

und haben außerordentlich reich geblüht. Im Frühjahr kann 

man sich von dem bezaubernden Anblick kaum trennen, der 

Reiz der Nähe ist unbeschreiblich. Man sollte meinen, daß 

die reine Nordlage dem Gedeihen der Pflanzen nicht för- 

derlich ist, wahrscheinlich verhindert aber gerade sie das 

Austrocknen des Kastens, und in der Höhe des dritten 

Stockwerkesistgenügend zerstreutes Licht, um die fehlende 

Sonne zu erseten. Emil Sailer 
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Dfingftvogels Frühlingstage / Von MAX GARLING 


EIT Weide und Hasel blühten, ist Hoch-Zeit in der 
Welt der gefiederten Geschöpfe. Erst war es die 
Dullerche, die ihre lullenden Liebeslieder sang, als 
noch Schnee und Eis die Heide deckten. Dann, als 
die Luft linde wehte, als Garten und Wald erwach- 
ten, warben Amsel und Zippe mit schönstem Flötensolo, 
schmetterte der Buchfink seinen Schlag, gurrte der Hohl- 
tauber und trommelte der Schwarzspecht im Forste, kreiste 
der Bussardhoch über den Wipfeln seinenReigen und freite 
der Stockerpel im schillernden Rock die braune Ente auf 
dem See. 
Erst Anfang Mai, wenn das Laub unserer Bäume im ersten 
Grün leuchtet, wenn das Insektenvolk in seiner Vielge- 
staltigkeit sich regt, ist mit den letten Zugvögeln, mit 
Sprachmeister, Fliegenschnäpper, Grasmücken undanderen 
Gartensängern auch der Pirol oder Kirschpirol, wie man 
den Pfingstvogel meist nennt, zu uns heimgekehrt und 
hängt sein melodisches Flöten an den Kuckuksruf. Prächtig 
ist das leuchtende Goldgelb des Pirolmännchens auf Maien- 
grün und Sonnenglanz abgestimmt. Auch für den weibli- 
chen Vogel im gelblichgrünen Federkleid trifft dies zu. Als 
Zeuge einstiger wärmerer Zeiten unserer Breiten ist die- 
ser Vogel der einzige seiner Sippe in Europa; seine zahl- 
reichen Vettern, ihm sehr ähnlich, leben in Indien, Japan 
und anderen warmen Zonen der alten Welt. 
Erfreulicherweise ist der Pirol bei uns nicht selten, im Ge- 
gensat zu manchem anderen Sommervogel. Der Garten- 
besiter hat etwas von diesem schönen Vogel, da er auch 
die Gärten gern besucht, zumal solche in der Nähe von 
Wald oder Anlagen. Sein liebster Aufenthalt zur Zeit der 
Fortpflanzung sind lichte Wälder, Parkanlagen und Gärten 
mit reicherem Baumbestand. 
Kaum hat das Pfingstvogelpaar aus dem Süden zu uns 
heimgefunden, als es auch schon die sonnigen Tage mit 
melodischen Rufen erfüllt. Besonders in den frühen Mor- 
genstunden kann das Männchen nicht genug tun des Flö- 


tens, und der Pirolruf übertönt dann alle anderen Vogel- 
stimmen. Düde lüo! tönt’s bald hier, Schulz von Bülow! bald 
dort. Jettt aus den Kronen der alten Parkeichen, jett aus 
dem Kiefernholze. Dann wieder von den Birken am Wald- 
rande herüber und nun dicht bei unserem Hause im Gar- 
ten. Düde lüo! Der Häher, der glaubt, die Welt allein für 
sich gepachtet zu haben, verfolgt den gelben Flötisten krei- 
schend, wenn er in die Nähe seines Horstbaumes kommt. 
Und der Kuckuck, der auf dem dürren Wipfelast der alten 
Eiche seinen Ruf übt, bis ihm die Stimme überschlägt, fliegt 
ganz verdutt ab, als der Pirol im Vorbeifluge mutwillig nach 
ihm stößt. 

Doch nicht der schöne Maientag allein läßt unseren Pfingst- 
vogel so rege sein. Ein zweites Pirolpaar hat sich’s in den 
Kopf gesett, im gleichen Revier zu nisten. Das darf der 
alte Standpirol nicht dulden. Er ist um diese Jahreszeit kein 
Freund von Geselligkeit. Allzu enge Nachbarschaft mit sei- 
nesgleichen liebt er nicht. Nur mit seinem Weibchen will 
er leben und sich freuen. Alles, was seine Farben trägt, 
haßt er dann. Wild und gewandt jagt er die Eindringlinge 
durch die Baumkronen. Auch sein Weibchen nimmt an der 
wilden Jagd teil. Nach aufregenden, heißen Tagen sind die 
Fremdlinge vertrieben. - Aber noch gibt es keine Ruhe. 
Ein lediges Männchen gleicher Art hat sich plötlich einge- 
stellt: ein hellgelber Junggeselle mit feurigroten Augen. 
Unter werbenden Rufen kommt er näher und sucht das 
Weibchen zu gewinnen. Wieder hebt die wilde Jagd an. 
Tagelang tobt der Kampf zwischen den beiden Rivalen. Fe- 
dern stieben, junges Laub und trockenes Holz regnen von 
den Bäumen. Festverkrallt, sich mit den Schnäbeln bear- 
beitend, wirbeln die beiden Kämpen zuweilen bis auf den 
Erdboden herab und toben und lärmen, daß der Rehbock 
mit hohen Fluchten aus dem Unterholz poltert. Keiner will 
weichen. 

Endlich ist der Standpirol doch Sieger geblieben und mit 
seiner Braut allein im grünen Zelt. So ist es ihm recht. 


99 


u 


Düde lüo! ruft er in die schöne Maienwelt hinaus. Der harte 
Strauß macht ihm nichts. Er kennt das seit Jahren. Liebe 
und Kampf gehören nun mal seit alters her zusammen. 
Das fühlt er unbewußt. Das ist Naturgeset. Immer und 
überall in der Welt. 

Bald beginnt unser Paar mit dem Nestbau. Lange Zeit sucht 
das Weibchen nach einer passenden Niststelle. Im wage- 
rechten Gabelast einer halbhohen Eiche soll das Nest an- 
gelegt werden, weit vom Stamm entfernt. Der Plat ist gut. 
Von unten nach oben hin ist die Stelle durch junges Laub 
gut gegen Sicht geschütt. Das ist sehr nötig. Denn den nach 
Vogelbrut ewig lüsternen Krähen, die imStangenholz hors- 
ten, muß es verborgen bleiben. Auch dem Häher, diesem 
schlimmen Eierräuber, und der Elster, die schon in ihrer 
luftigen Residenz hoch auf der Straßenpappel Junge füttert, 
ist nicht zu trauen; manches Gelege unserer Garten- und 
Waldvögel wird diesen beiden Buschräubern allsommer- 
lich zur Beute. Über eine volle Woche ist das Pirolpaar 
mit dem Nestbau beschäftigt. In den Morgenstunden schafft 
die Arbeit am besten. Beide Vogelgatten flechten und we- 
ben und üben ihre Baukunst, wie Pirole es schon seit Tau- 
senden von Jahren tun. Dazwischen wird gepfiffen, geflötet 
und gelebt. Nur wenn der Wanderfalk vom hohen Holz 
herüberstreicht und auf die Ringeltauben jagt, warnen die 
Gatten sich mit fremden schnarrenden Lauten und tauchen 
im grünen Blättermeer unter, bis der Feind vorüber ist. 
Hüllt feuchte Luft und Kühle die Frühlingswelt ein, so kla- 
gen die Pirole in eigenartigen, kreischenden Tönen, Die 
Regenkate meldet, 
denkt der Gärtner 
und schaut prüfend 
nach dem schweren 
Gewölk am Himmel. 
Das fertige Pirolnest 
ist gewiß eins der 
schönsten Vogelne- 
ster. Einem angebo- 
renen Triebe folgend 
haben die Vögeldiese 
Gebilde geschaffen. 
Weich und warm, aus 
trockenen Blättern, 
zarten Gräsern und 
Tierhaaren gefloch- 
ten, hängt eselastisch 
zwischen zwei dün- 
nen Zweigen und bie- 
tet dem Gelege von 
vieroder fünfweißen, 
gepunktetenEiernbe- 
sten Schuß. Hier brü- 
tet das Weibchen si- 
cher, wenn auch ein 
Gewittersturm den 
Nistbaum biegt und 
schüttelt. Für die Jun- 
genisteseine Wiege, 
denn sanft schwin- 


gend macht es jede Bewegung des Gabelzweiges mit. Nach 
zwei Wochen sind sie da, die Pirolkinder. Unfertige, blinde 
Geschöpfe wie alle Nesthocker, ihres Daseins sich kaum 
bewußt. Die wenigen Lebensäußerungen der Kleinen, 
Schnabelsperren und zirpendes Locken, lösen bei den Alten 
einen anderen Trieb, den für alles Leben so wichtigen Trieb 
der Brutpflege aus. Heimlich und still benehmen die Vo- 
geleltern sich nun. Unermüdlich, von früh bis spät tragen 
sie der Brut Insektennahrung zu. Auch als Gartenpolizisten 
betätigen sie sich. Die Sorge um die Kleinen füllt jett ihre 
Tage. Doch das mehr triebhafte Handeln bei der Brutpflege 
scheint in bewußstes Tun überzugleiten, wenn den Kleinen 
vermeintliche oder wirkliche Gefahr droht. Einmal ist es 
der Würger oder ein Vierfüßler, der auf Vogelbrut aus ist, 
dann wieder jagt der Sperber in der Nähe. Je nach Art, 
Größe und Nähe der Gefahr verhält sich das Pirolpaar ver- 
schieden. Droht die Gefahr nicht unmittelbar, dann ver- 
schwinden die Alten still und verheimlichen so das Nest. 
Mutig und lärmend aber greifen sie den Feind an, der dem 
Nest zu nahe kommt. Schnell müssen Häher und Würger 
wieder abziehen. Es macht sich hier nicht so leicht wie bei 
der sanften Goldammer im Weisdornbusch. 

Nach dem Ausfliegen der Brut streicht die Pirolfamilie durch 
unsere Gärten und Anlagen. Nur eine Brut zieht diese Vo- 
gelart allsommerlich auf. Jett hat das Männchen wieder 
Zeit zum Flöten und Rufen. Doch der Gärtner merkt auf. 
Nicht vom Walde herüber schallt der Pirolruf, wie sonst, 
sondern aus den Kronen der fruchttragenden Kirschbäume. 
Unser Vogel ist be- 
kanntlich ein leiden- 
schaftlicher Freund 
dieser süßen Frucht. 
Er kann unter Um- 
ständen einen tüch- 
tigen Zoll hiervon 
erheben, ebenso wie 
der Star. Doch wer 
wird deshalb gleich 
schießen! Auf weni- 
ger grobe Weise läßt 
er sich auch aus un- 
seren Kulturen fern- 
halten. Eine Handvoll 
Kirschen sollte man 
aber diesem schönen 
Vogel, wenn irgend 
möglich, übrigens 
gönnen. Lästiges Ge- 
würm und Raupen hat 
er in Menge vertilgt. 
Man ist ja längst da- 
von abgekommen, 
unsere Geschöpfe in 
nütliche und schäd- 
liche aufzuteilen und 
schütt nach Möglich- 
keit jedes Wesen um 
seiner selbst willen. 
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Das Geficht der erwachenden Staude 


Von FREIHERR M. HOLZING-BERSTETT 
$ ist nicht leicht, alle Stauden im Garten ihrer Art nach schon 
dann richtig zu erkennen, wenn sie mit den ersten Spiten 
oder Blättern im Frühjahr aus dem Boden kommen. Der Versuch, 
es zu lernen, ist reizvoll und wohl auch nütlich. Unsere Anteil- 
nahme wird dadurch ganz früh im Wachstumsjahr auf die Pflan- 
zen gelenkt. Wir kümmern uns um sie nicht erst, wenn sie in 
der Blüte der Reifezeit stehen, sondern von ihrer Geburt an, 
ihrer alljährlichen Wiedergeburt, ihrer Rückkehr aus dem Hades. 
Das ist eine einfache Höflichkeitspflicht, denn wir sind doch mit- 
schuldig an diesen Existenzen. Teilnahme verlangt persönliche 
Bekanntschaft. Zur Blütezeit liefert die Pflanze jedem ihre Per- 
sonalpapiere aus. Beim ersten Sprießen im Frühjahr nicht, Ein 
paar winzige, verschieden gefärbte Halme oder Blätter bilden 
das Gesicht der erwachenden Staude. Und nur wer sich darum 
bemüht, erkennt aus diesen kleinen Zügen das spätere Gewächs. 
Es ist nütlich, wenn man das kann. Um diese Zeit im Frühjahr 
hat man schon allerlei zu räumen und nachzusehen, auch bald 
zu jäten und zu häckeln. Man tut es auf den Anlagen, wo diese 
Stauden im Gemisch ruhen, schon aus Spannung, aus Hoffnung, 
aus Ungeduld. Man plant auch Versetungen, denn kein Garten- 
mann begnügt sich. Für all das ist es zweckmäßig, diese Pflan- 
zen im ersten Entsprießen erkennen zu können. Weder das Ge- 
dächtnis noch der gezeichnete Plan reichen dazu aus, die Stellen 
aller der verschiedenen nun unsichtbaren Gewächse festzuhalten. 
Auch Schilder steckt man ihnen ungern in den Leib. Man muß 
also ihr Gesicht erkennen, sobald es sich zeigt. Und auch das 
der Unkräuter. 
Es ist reizvoll, sich diesen Beobachtungen hinzugeben. Vor allem 
haben wir die erkannten Pflanzen um so viel früher und dadurch 
um so viel länger. Der besondere Reiz liegt aber darin, daß diese 
allerersten Formen der Wiedererscheinung bei manchen Stau- 
den in Gestalt und Farbe sehr eigenartig sind. Bei manchen ein- 
ander nahe verwandten sehr verschieden, bei manchen der Art 
nach einander fremden sehr ähnlich. 
Kleinen Palmbäumchen gleichen die ersten Austriebe der späten 
Wucherblume, Chrysanthemum serotinum (Leucanthemum uligino- 
sum), Sie sind hellgrün. Das sommerliche Leucanthemum, Chry- 
santhemum maximum, legt wesentlich früher als jenes kleine, 
dunkelgrüne, löffelförmige Blättchen auf den Boden aus. Koral- 
lenzweige mit Enden wie Elchschaufeln oder wie halbgeschlos- 
sene erhobene Hände treiben die Päonien straff empor, ganz 
und gar tiefrot gefärbt. Ähnlich,.aber zarter und matter im Rot 
sprießt die schöne Dicentra spectabilis, das tränende Herz. Veil- 
chenfarbig drängen sich die stumpfen Kuppelspisen des Platy- 
codon Mariesii hervor, dieser großen Glockenblume. Sie sind 
kaum vom dunklen Erdboden zu unterscheiden. Bläulich auch 
schwellen die Keime der Veronica Hendersonii und wandeln sich 
dann in lederartige, gebeulte, silbrig überhauchte Blättchen, die 
dem Boden anliegen. In frischestem reinem Grün treibt der 
Eisenhut, Aconitum Napellus, die ersten Blättchen aufrecht aus dem 
Grunde, sodaß sie wie in den Boden gesteckt aussehen, fächer- 
artig gefaltet, doch schon der feinen Form des Blattes der reifen 
Pflanze gleich. Die ersten Blättchen des hohen Aconitum Wilsonü 
erscheinen nicht als Büschel,.sondern wenige auf einmal. Ihre 
orm ist die rundlicher gekerbte dieses Aconit, und sie sind 
grau und rosa und bläulich überschimmert. F 
Die Boltonia latisqguama, die herbstliche, mächtige und anmutige, 
weißblühende, blaugrau belaubte, schickt rings um den verholz- 


ten Stumpf des vorjährigen Blütentriebes kleine Sternchen vor, 
Bündel von nach allen Richtungen straff gestreckten, schmalen, 
spiten Blättchen von der Farbe brünierten Stahles. Die Gold- 
rauten-Schosse sind ihnen ähnlich, aber grün und weicher ge- 
formt. Der ersten Blattränder sind zuerst noch ohne Zähnung. 
Mit hellroten Würstchen keimt das Geranium pratense, diese blau- 
blühende Einfassungspflanze von eiserner Lebens- und gefähr- 
licher Ausbreitungskraft. Bald entfaltet sie eine Menge winzig 
kleiner Blättchen in der ganzen Feinheit der so schönen Gera- 
niumblätter. Noch schläft das Geranium platypetalum, es wird mit 
einzelnen größeren Blättern den Anfang seines Wachstums 
machen. 
Wie Grashalme schmal und spitz sprießen die Campanula persici- 
folia-Sorten, die schöne »Pfitseri< und andere; aber diese schma- 
len Grasspitelbüsche stehen auf derben kleinen Stämmchen, die 
sich ein weniges über dem Boden erheben. Die Campanula 
Van Houttei-Sprosse und die anderer Glockenblumen ähneln 
diesen Formen garnicht. Sie bilden zuerst zarte, fast durchschei- 
nende, ei- oder herzförmige Blätter in schönem Grün aus. Cam- 
panula Scheuchzeri wieder tritt zutage mit einem frischgrünen Hü- 
gelchen buchsähnlicher Triebe und die caespitosa häuft winzige 
Blättersterne zu einem kleinen Teppich. 
Wie Gras lebt die Herbstaster, Aster ericoides (A. multiflorus), 
im Frühjahr wieder auf, und noch lange behält sie diese Wuchs- 
form, bis später ihre Verzweigung beginnt, die mit einem Ge- 
welle zartester Verästelungen und mit einem Schaum von tau- 
senden von Perlblütchen sich bekrönt. Auch Lychnis Viscaria splen- 
dens ähnelt zuerst einem Grasbüschel mehr schilfiger Art. Ein 
feines, rostbraunes Eisengestänge mit verdickten Enden kündigt 
die Astilben an, noch 20 cm und mehr vom Boden ohne blatt- 
ähnliche oder grüne Teile, der Dicentra nicht unähnlich, farn- 
gleich sich entfaltend. Aber dicht am Boden treibt Achillea mille- 
folium hellgrüne, kleine Straußenfedern, die so fein verfiedert 
ne daß das bloße Auge dieses Spitenwerk nicht klar erfassen 
ann. 
Die Phloxe treiben frische, noch etwas gefaltete Blätterbüschel. 
Die ersten Anfänge der Bartnelke (Halbstaude) und der Veronica 
spicata sind ihnen ähnlich, diese aber von Beginn fein gezähnt. 
Die Phloxblätter sind, so scheint es, je nach der Sorte heller 
oder dunkler, wie sich das auch bei andern Pflanzen verhält. Der 
Rittersporn treibt aufrechte, meist rötlichgraue, glasige Stengel- 
bündel aus dem Boden, an denen sich erst in einiger Höhe die 
Blätter entfalten. Diese sind, von ihrer besonderen Form ab- 
gesehen, blasser grün als die des Eisenhutes. Vorher sind die 
nackten ersten Sprosse nicht leicht zu sehen. Es ist gut, sie ins 
Auge zu fassen, schon um sie vor den Schnecken schügen zu 
können. 
Gut ist es auch zu wissen, welche Stauden ganz besonders lange 
mit dem Erwachen zögern, so sehr zögern und solange tot 
und welk aussehen, daß man sie wohl für erfroren oder ver- 
durstet halten könnte. Lange nach dem Aufgehen vieler anderer 
Stauden ist die später in Laub und Blüte so besonders schöne 
und freigebige Oenothera missouriensis nichts als ein toter häßlicher 
Strunk. Verzweifelt spät wird eines Tages eine Stelle an diesem 
Strunk feuerrot. Sie lebt. Dort treibt sie einen blutroten Sproß. 
So zögert das erwähnte Platycodon sehr lange, ehe es im min- 
desten sich aus dem Boden löst. Ein kümmerlicher Anblick ist 
lange Zeit die später so freundliche Aster alpinus. Ein krauser, 
etwas aus dem Boden herausgehobener, welker Wurzelknäuel 
mit harten, leblosen, dunklen Blättchen. Nur langsam gewinnt sie 
den Ausdruck von Leben und Gesundheit. 
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Alle diese Einzelheiten zusammen können nur ein Fingerzeig 
sein auf die Mannigfaltigkeit und Eigenart dieser ersten Formen 
hin. Aber Eindringlichkeit belohnt sich. Sind einmal die Gedan- 
ken auf diese Frühformen der Gewächse gerichtet, so beugen 
wir uns im Wald zu der wunderbar schönen, blaugrünen, ersten 
Rosette herunter, aus der die Walddistel werden wird, und er- 
schauen als neu und bemerkenswert schön die erste flache, feine 
Bund-Krause des Löwenzahn in der Wiese. 

Wir haben bis dahin nur die Stauden im Auge gehabt, die ober- 
irdisch absterben, aber auch manche derer, die lebende Teile 
über der Erde den Winter hindurch erhalten, sind reizvoll und 
eigenartig in dem Neuansat ihres diesjährigen Lebens. Die hei- 
mische Pflanze Katenpfötchen (Antennaria), dieses bezaubernde 
Gewächs, dem zur Berühmtheit nur fehlt, daß es auf dem Gau- 
risankar anstatt auf jeder Schwarzwalddrift wüchse, treibt an den 
Enden seiner vielendurchwinterten dunkelblaugrünenZweigchen 
silberne Pinselchen hervor. Vielleicht finden sich zu denWorten 
einmal lichtbildnerische oder zeichnerische Darstellungen hinzu. 
Wie jede einfache Beobachtung uns hinaufführen kann in die 
Gebiete der großen Rätsel, so vermögen es auch diese. Sie kön- 
nen uns zu dem Wunder der »Metamorphose der Pflanzen« ge- 
leiten. Viele Pflanzen (die Dahlie zum Beispiel) wandeln ihre 
Blätterformen im Lauf ihrer Entwicklung von einfachen Umrissen 
bis zu der ihnen gesetten Ziel- oder Reifeform und wandeln 
sie wieder zurück im Übergang zur Blüte. Dieser geheimnis- 
vollen Lebenserscheinung nachzugehen haben wir mit der Beob- 
achtung der Jugendblattformen der Pflanzen einen ersten Schritt 
getan. Das vorschreitende Jahr und Wachstum liefern uns den 
weiteren Stoff. Auch die Sproßformen von Sämlingen mit denen 
des alljährlichen Austriebes derselben Pflanzenart zu vergleichen 
ist lockend und gibt zu denken. Wieder und immer gibt der 
Garten zu schauen und zu deuten. Cheire! 


Naturpart Felt / Eine neue Schöpfung Graf 
Ambrözp- Mligazzls/ Von JULIUS GAYER 


DE Malonyaner und Banater Pflanztätigkeit des Grafen Ist- 
vän von Ambrözy-Migazzi ist weiten Kreisen allgemein 
bekannt. Die Weiterführung seiner dortigen Pläne erlitt aber 
durch Krieg und Friedensschluß eine Unterbrechung. Zur prak- 
tischen Untätigkeit gezwungen, griff er zur Feder. Sein Buch 
über »Gartenmenschen« geht demnächst in Druck. Ein Abschnitt 
daraus, »Gedanken eines Gärtners«, wurde hier 1930 auf Seite 
105 veröffentlicht. Wintergrüne und winterblühende Garten- 
pflanzen behandelt eine weitere umfangreiche Handschrift, mit 
zahllosen Beobachtungen und Literaturangaben über Standorte, 
Maße, Alter und Verhalten bemerkenswerter Pflanzen. Die Ver- 
öffentlichung dieser zeitlich und örtlich festgelegten Erfolge soll 
dem noch immer herrschenden und durch den Winter 1828/29 
noch gestärkten Pessimismus entgegentreten. 

Inzwischen hat jedoch Graf Ambrözy-Migazzi auf seinen west- 
ungarischen Besizungen große und dankbare Arbeitsfelder ge- 
funden. Der an verwilderten Zwiebelblumen so reiche Garten 
seines Elternhauses in Tana, das auch vielen ausländischen Or- 
nithologen bekannte Tömörd im Bereiche der Edelkastanie und 
das pflanzengeographisch und landschaftlich gleich interessante 
Jeli, das sich zum Pflanzenschutgebiet ebensogut eignet, wie zur 
Ansiedlung fremder Pflanzen: alle gaben ihm Anlaß zu neuer 
Betätigung. Ganz besonders ist unter diesen Orten Jeli hervor- 
zuheben, denn es stellt einen in pflanzengeographischer Bezie- 
hung höchst interessanten Punkt in der Flora von Mitteleuropa 
dar. Hier im Übergangsgebiete zwischen dem Ostalpenrande 
und der ungarischen Niederung entfaltet sich noch die Heide in 
ihrer vollen Schönheit, andererseits aber rücken auch schon öst- 
liche und südliche Arten stark in den Vordergrund. Es gibt wohl 
wenige Stellen in Mitteleuropa, wo sich, wie in Jeli, die Besen- 
heide(Calluna) und derAffodil(Asphodelusalbus)dieHand reichen 
können. Das ist aber für die Pflanzenkultur von ganz besonderer 
Bedeutung, denn die Folge davon ist, daß sich in Jeli nicht nur 

anzen mit:mehr ozeanischen Klimaansprüchen, sondern aud 

die Arten der kontinentalen Nachbargebiete gleich gut kulti- 
vieren lassen. 
Doch erforderte es vorerst viel Mühe, Zeit und Geduld, alten 
und durch Krieg, Revolution und Räteregierung eingerissenen 
neuen Mißbräuchen zu steuern, Waldfrevel, Mähen, Beweiden, 
unberechtigten Viehtrieb einzustellen, wodurch besonders in 


der Nähe der zahlreichen ergiebigen Quellen die gerade dort 
sehr interessante bodenständige Pflanzenwelt bis auf geringe 
Reste stellenweise ganz zerstört war. Doch schon wenige Jahre 
relativer Ruhe brachten einen erfreulichen Umschwung. Immer 
mehr Pflanzenarten krochen aus ihren Verstecken hervor. Aus 
den einzelnen Cyclamen wurden mächtige Kolonien, die Sphag- 
numpolster schlossen sich, zu Hunderten erschienen Drosera, 
und artenreiche Farne eroberten ihr altes Reich zurück. 

Nun hat im Vorjahre auch die Vermehrung und Ansiedlung von 
einigen Hunderttausend Pflanzen begonnen. Gegen früher ist 
heute freilich vieles erschwert. Malonya kamen noch die billigen 
Baumschulpreise und das geeinte Zollgebiet zugute. Dafür schöpft 
Jeli aber aus den viel reicheren und ergiebigeren Pflanzenquel- 
len seiner.nahen oder leicht erreichbaren Umgebung. Galanthus, 
zwei Leucojum, drei Colchicum, Fritillaria, Narcissus, zwei Scilla, 
mehrere Muscari, viele Ornithogalum, Allium, dann Sternbergia, 
Arum, Lilium, Hemerocallis, Asphodelus, Erythronium, viele Iris, 
drei Veratrum, zwei Ruscus, Pulsatilla, Hepatica, Anemone, 
Adonis, Corydalis, Helleborus, drei Pulmonarien, Enziane, Dic- 
tamnus, Primula, Cyclamen, Daphne Mezereum, Cneorum und 
Laureola, sämtliche Pirola, xerophile, hygrophile und mesophy- 
tische Farne, die Flora der ungarischen Steppe und vieles andere. 
Malonya brauchte viel Zeit, erforderte sehr kostspielige Erdbe- 
wegungen, die hier entfallen. Dort mußten Standorte erst künst- 
lich geschaffen werden, hier sind sie in reicher Auswahl vor- 
handen. Malonya war das Schulpferd seines Besiters. Als er Jeli 
begann, saß er schon längst fest im Sattel. In Malonya fehlte es 
an Literaturbehelfen, die seither in reicher Fülle entstanden sind. 
Der Gestalter Jelis ist heute auch in der bequemen Lage, sein 
selbstgeschriebenes, aus mehreren hundert Heften bestehendes 
Nachschlagewerk als erster zu benüten. Malonya ist kleinweise 
entstanden, Jeli von Anbeginn groß vorbereitet und einheitlich 
geplant. Jeli verwertet die durch jahrelange Schreibarbeit ver- 
arbeiteten Malonyaer Erfahrungen. 

In Malonya war der unbekannte Anfänger auf sich selbst ange- 
wiesen. Heute wetteifern in- und ausländische Botaniker und 
Institute in der Unterstügung des erfolgreichen Fanatikers, der 
es get Vermögensverluste sein Ziel mit siherem Auge 
verfolgt. 

Nur so erklärt es sich, daß auf einigen hundert Hektaren schon 
im ersten Jahre mehr Pflanzen gesett wurden als in Malonya 
im Verlaufe eines Jahrzehntes und daß Jeli von manchen Gat- 
tungen schon heute mehr Arten und Individuen besitt als Ma- 
lonya, das binnen wenigen Jahren stark überflügelt sein wird. 
Und doch soll Jeli durchaus keine Trutburg sein. Ambrözy’s 
Wunsch war es stets und ist es auch heute noch, einen Weg zu 
finden, Malonya fortzuseten und auszubauen, und auch im Ba- 
nat, am Eisernen Tor und in der Gegend von Herkulesbad eine 
mit einer Pflanzenreservation verbundene Exotenanlage zu schaf- 
fen. Die Frage, ob dies nicht die Kraft eines einzelnen Menschen 
überschreiten würde, beantwortet er mit einem entschiedenen 
Nein. Im Gegenteil. Die unter einheitlicher Leitung stehenden 
Gärten könnten Hand in Hand arbeiten und sich kräftigst un- 
terstügen. Die einlaufenden Pflanzen und Samen ließen sich 
dreifach verwenden. Die internationalen: Verbindungen und 
gewonnenen Erfahrungen kämen allen drei Ländern zugute. Eine 
wesentliche Erleichterung böte auch der Umstand, daß Graf Am- 
brözy in allen diesen Gebieten heimisch, gärtnerisch, botanisch 
und forstlich, aber auch sprachlich zu Hause ist und örtliche Er- 
fahrungen besitst. In diesem Sinne übernahm er auch bereitwillig 
die Anlage eines subtropischen Gartens im Wirkungsbereich 
des Thermalsees in Heviz. 

An allen diesen Orten handelt es sich um werkstoffmäßige Ver- 
wendung des zur Verfügung stehenden in- und ausländischen 
Pflanzenstoffes. Jeli aber erhält außerdem eine möglichst voll- 
ständige Sammlung von Berberis, Mahonia, Yucca, Ligustrum, 
Cotoneaster, Pyracantha und anderen Gehölzgattungen zu Kreu- 
zungszwecen, wozu sich infolge des dort ungewöhnlich reichen 
Fruchtansates auch Malonya ganz besonders eignen würde. 

Die große Zukunftsmusik wintergrüner Bäume für Mitteleuropa 
erblickt Ambrözy in den erst zu züchtenden Hybriden sommer- 
und wintergrünen Eichen. Da die als Samen- und Pollenträger 
zu verwendenden immergrünen Eichenarten unseren Wintern 
nicht oder nur bedingt widerstehen, kann die Durchführung die- 
ser Arbeit nur unter einem milden Himmelsstrich der Alten oder 
der Neuen Welt geschehen. 
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Älteste Kulturstätte winterharter Rhododendren Deutschlands 


Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. $a- 


Dom MDefen des Düngens IV /M.K. SCHWARZ 


RB" der Verwendung des Kompostes soll die Grube nicht ganz 
geleert werden. In den Rückständen bis zur normalen Bo- 
denhöhe ist eine äußerst belebende Grundlage geschaffen für 
den darauf neu anzulegenden Kompost; das gilt auch für die 
Bereitung des Edelkompostes. 
Neben diesem Meliorationskompost bereitet sich aber der ein- 
sichtige Gärtner eine Reihe von Erden, die auf der breiten Ba- 
sis im vererdeten Stalldünger und Meliorationskompost für be- 
sonders empfindliche Kulturen und Anzuchten zur Anwendung 
gelangen. 
Um leichte Böden allmählich zu einer ausgeglichenen Frucht- 
barkeit und besseren Humusanreicherung zu bringen, empfiehlt 
sich, eine Düngung mit Lehmkompost vorzunehmen. Von ihm ge- 
nügen verhältnißmäßig geringe Mengen. Die Kieselwirkung 
des Sandes steht polar der Wirkung des Humus gegenüber, der 
in Form von Stalldünger und Kompost in dem Boden eingela- 
gert wird. In den meisten Fällen überwiegt die Kieselwirkung 
und verursacht in erster Linie den schnellen Verzehr des Humus, 
nicht nur in seiner Kräftewirkung, sondern auch in seiner Stoff- 
lichkeit. Sobald aber Lehm gegeben werden kann, entsteht durch 
ihn ein harmonisierender Ausgleich, denn der Lehm ist der Mitt- 
ler zwischen der Kiesel- und Humuswirkung. Mit der besseren 
Konsistenz des Humus im Sandboden sind viele Vorteile ver- 
knüpft, die sich in der größeren Lebendigkeit, im besseren Was- 
serhaushalt, in der größeren belebten Tiefgründigkeit und in 
der Lehmwirkung als solche auswirken, nämlich nun auch Kul- 
turpflanzen anbauen zu können, die sonst den schweren Boden 
lieben. Es war bei einem solchen Verfahren auch möglich, die 
Kohlhernie erfolgreich zu bekämpfen. Eine weitere wichtige Be- 
deutung hat aber auch der weiter unten besprochene Bodenbe- 
deckungskompost. 
Die Herstellung der besonderen Erden ist hinlänglich bekannt. 
Es ist hier insbesonders an die Rasenerde und die Lauberde ge- 
dacht. Als ein neues Moment gegenüber der bisherigen Gepflo- 
genheit kommt nur das Anlegen der Grube, der Torfmullmantel 
und das Präparieren hinzu. Bei der Rasenerde werden die Kalk- 
schichten etwas stärker genommen. 
Bei der Bereitung des Lehmkompostes muß zunächst das ganze 
Augenmerk auf den dazu nötigen Stoff, den Lehm, gelenkt wer- 
den. Dieser wird im Spätherbst aus der Grube gefahren. Am 
besten eignet sich dazu der sandige gelbe Lehm. Aufeinem freien 
Pla wird er dann in einer Schichthöhe von 5cm ausgebreitet, 
sodaß er den winterlichen Witterungseinflüssen völlig ausge- 
sett ist. Der klumpige Lehm nimmt unter diesen Einflüssen eine 
feine bröselige Struktur an. Nachdem er im Frühjahr durch den 
Wind abgetrocknet ist, wird er zum Kompostplat gebracht und 
dort aufgesett. Es wird zunächst wieder eine niedrige Grube 
hergerichtet und so begonnen, daß in diese reifer Kompost, am 
besten solcher, der der Präparatenwirkung ausgesett war, in 
20 cm Schichthöhe eingebracht wird; dann folgt eine Schicht von 
20 cm bröseligem Lehm. Dieser wird vor dem Aufseten mit ei- 
nem Drittel reifen Kompostes der insgesamt verwendeten Men- 
ge gründlichst durchgemischt. Nach dieser Lehmscicht folgt 
wieder eine 10 cm starke Schicht reifen Kompostes, dann wieder 
eine 20 cm starke Schicht Lehm und schließlich wieder 10 cm 
reifer Kompost. Der auf diese Weise hergestellte Kompost 
wird nun präpariert und mit einem Erdmantel abgedeckt. Hier 
genügt ein Erdmantel, weil eine wuchernde Lebendigkeit inner- 
halb dieses Komposthaufens nicht zu befürchten steht, wie dies 
beim Meliorationskompost der Fall ist. Der Erdmantel ist gut 
festzuschlagen. 
Der Lehmkompost wird nach einem halben Jahr umgestochen 
und ist nach einer weiteren kurzen Lagerzeit von $ bis 8 Wo- 
en verwendungsreif. Er kann in geringen Dosen wie Kunst- 
ünger auf die Kulturfläche ausgestreut werden und wird dann 
mit einer Harke so fein wie Grassamen eingeharkt. 
Die legten praktischen Erfahrungen in der BodenkulturaufGrund 
wissenschaftlicher Versuchsanstellungen haben erwiesen, daß 
der Kulturboden in seiner Struktur, die er sich bei bestimmter 
Pflege selbst schaffen kann, möglichst wenig gestört werden soll. 
Er ist ein äußerst lebendiger und belebter Organismus, in dem 
eine ungeheure Vielheit von tierischen und pflanzlichen Klein- 
ebewesen ständig tätig ist. Dieses Lebendigsein, das zuglei 
einen lockeren Boden bedeutet, der in sich stets eine genügende 


Feuchtigkeit und eine gewisse für das Pflanzenwachstum förder- 
liche Ausgeglichenheit in der Bodenwärme bewahrt, wird ge- 
halten durch eine Bodenbedeckung. Die Bodenbedeckungsfrage 
ist namentlich unter Gärtnern eine sehr akute. 

In einem idealen gärtnerischen Betriebe wird für ihre Durch- 
führung zum natürlichsten und damit zum einwandfreiesten bio- 
logischen Stoff gegriffen werden können, nämlich dem schon er- 
wähnten Bodenbedeckungskompost aus dem gefallenen Laub der 
Bäume, Sträucher und der Mischhece, sowie aus dem Aushub 
der Mistbeetkästen, dem nahezu verrotteten Pferdedünger. 
Auch hier wird wieder die niedrige Grube zum Aufseten des 
Kompostes angelegt, die Laubmasse in einer Schichthöhe von 
40 cm eingebracht, darauf eine 10 bis 15 cm hohe Schicht ver- 
rotteten Pferdedüngers gebracht, dann wieder Laubmasse und 
darauf verrotteter Pferdedünger, bis das ganze vorhandene Ma- 
terial für den Komposthaufen verarbeitet ist. Dieser Kompost- 
haufen wird gleich nach dem Laubfall aufgesettt und dann prä- 
pariert. Nach der Präparation wird um den Laubhaufen ein Torf- 
mullmantel gelegt; dieser ist hier wieder notwendig, weil der 
Laubhaufen sehr die Neigung hat, in Hitse zu geraten. 

Unter der Einwirkung der Präparate erhält diese verkompos- 
tierte Masse bis zum Frühjahr, etwa Mitte März, Anfang April, 
nachdem sie Ende Februar umgesett wurde, eine Struktur, die 
sie befähigt, eine ausgezeichnete Bodenbedeckung zu sein. Die 
Verrottung zu regelrechter Erde ist dabei noch nicht erfolgt, 

aber doch soweit fortgeschritten, daß sie das Aussehen des Wald- 
bodens hat, der unter der oberen Blätterschicht ruht. Im Laufe 
der Vegetationsperiode vollzieht sich der Prozeß der Vererdung 
in der Masse, die als Bodenbedeckung ausgebreitet ist, weiter 
und ist bis zu deren Abschluß zur Reife gelangt. Diesem Einsat 
in der Mühewaltung stehen sehr beachtenswerte Vorteile ge- 
genüber. So erübrigt sich durch die geübte Bodenbedeckung bei 

den Kulturen deren Bewässern durch Kannen und Regenanla- 

gen, das Hacken und Graben und die mechanische Bodenbear- 

beitung. Zum großen Teil wird auch das Jäten sehr eingeschränkt, 

weil durch die Bodenbedeckung in 2 bis 3 cm Schichthöhe die 

Unkrautentwicklung stark behindert ist. 

Die Bodenbedeckung wirkt wie eine Haut, durch die eine Os- 

mose möglich ist, die alle heftigen Witterungseinflüsse- zu gro- 

ße Wärmeeinstrahlung oder deren Gegenteil, starken Frost - 

dämpft und die heftigen Regengüsse in ihrer schlämmenden 

Einwirkung auf den Boden unterbindet. Sie ermöglicht im Boden 

eine gleichmäßig geregelte Wasserhaltung und Wärmeregulie- 

rung. Der Boden ist unter der Decke bis zum Beginn der Kul- 

turschicht hinein erstaunlich locker und veranlafßst die Kultur- 

pflanzen zu einer außerordentlichen Wurzelbildung. Diese reicht 

bis unmittelbar unter die Decke hinauf, die nun durch kein Hacken 

und Graben gestört wird. Das lockere Gefüge der Bodenbe- 

deckung hält außerdem den für das Pflanzenwachstum so wich- 

tigen Bodenkohlensäureaufstrom fest und macht ihn diesem un- 

mittelbar verfügbar. Durch die Bodenbedeckung wird auch das 

Auftreten vieler Schädlinge tierischer und pilzlicher Natur ver- 

hindert. Sie hat aber auch die Eigenschaft einer vorzüglichen, 

milden Dungwirkung und stellt auf diese Weise den idealsten 

Kopfdünger dar. Alle diese Faktoren zusammen ermöglichen bei 

den Kulturpflanzen ein allseitig gesundes Pflanzenwachstum. 


Aus der Arbeitsgemeinfchaft für Deutfche 


Gartenfultur I. / Gladiolen-Derfuche 1930 IM 
Von M. GEIER und CAMILLO SCHNEIDER 


OTWENDIG erscheint es, noch einige Worte dem Schema 

zu widmen, das den Beobachtungen jetst zugrunde gelegt 
wird. Wir haben das lettjährige Schema etwas abändern müssen. 
Man vergleiche dazu das beigegebene Bild. 
Die Zwiebelgröße (2) muß angegeben werden, da unter einem 
Umfang (von vielleicht 10 cm) die Zwiebeln nicht mehr stark 
genug sind, um den vollen Wert der Sorte zu zeigen. Wenigstens 
schreibt die Deutsche Gladiolengesellschaft, deren zielbewußtes 
Vorgehen wir aufrichtig begrüßen müssen, für ihre Versuche 
einen Mindestumfang der Zwiebeln von 10 bis 12 cm vor. 
Die Zwiebelfarbe (3) wollen wir festhalten, da es nicht ausge- 
schlossen ist, daß man daraus Rückschlüsse auf Verwandtschaft 
und Ursprung ziehen kann. Sonst ist diese Angabe wohl noch 
entbehrlich. Wir möchten aber bemerken, daß die Akten über 
unsere Versuche künftig unseren neuen Gartenbaustudenten 
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„Zwei Jahre Garantie“ illustrieren die 
Qualität der Maschine. 


Schreiben Sie uns noch heute! 


©. Richei & Cie., Maschinenvertrieb, Konstanz (Baden) 
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als Unterlagen dienen könnten, um gewisse Blumengruppen 
botanisch-gärtnerisch zu bearbeiten. Über die von anderen Sei- 
ten bisher angestellten Versuche liegen aktenmäßige Feststel- 
lungen kaum oder nur ungenügend vor. 

Unter 3 finden wir: Auspflanztag, was sehr wichtig ist, ferner 
Pflanzweite, Pflanztiefe und Stückzahl. Triebbeginn ist wohl ent- 
behrlich, da es oft eine unsichere Angabe sein wird. Nicht selten 
sind infolge falscher Aufbewahrung oder sonstiger Umstände 
die Zwiebeln beim Pflanzen schon angetrieben, was unbedingt 
zu vermeiden ist, weil die Zwiebel sich sonst erschöpft, ehe sie 
sich recht einwurzelt. 

Eine Bemerkung über die Haltung der Pflanzen (4) ist sehr nötig. 
Aus Darlegungen des Geschäftsführers der Deutschen Gladiolen- 
gesellschaft, Studienrat Wirt, in »Gartenfreude«(1930), Seite 216, 
231 ersehen wir, daß bei hohen schlanken Sorten eine Neigung 
zum Überhängen vorhanden ist. Andere lassen Verkrümmungen 
des Blütenstengels beobachten. Solche Dinge nehmen ihnen oft 
die Steifheit der wuchtigen Typen wie etwa Schwaben. Wirt 
glaubt, daß den Gladiolensorten mit langen schlanken Stielen 
die Zukunft gehört. Man könne aber vielleicht Sorten heraus- 
züchten, die troß langer schlanker Rispe nicht zum Überhängen 
neigen. Nebenbei bemerkt, scheint mir die Bezeichnung der 
Blütenstände als Rispen nicht korrekt. Man müßte doch hier von 
Ähren sprechen. 

Auch in der Blattfärbung (4) sind leichte Unterschiede. Unter 5 
ist neben der Höhe vor allem eine Angabe nötig, wieviele Blü- 
tenstiele aus einer Zwiebel hervorgehen können. Die Praecox- 
Klasse zeigt ja in höherem Maße Mehrtriebigkeit, die man auch 
auf unsere Gruppen stärker übertragen könnte. 

Die Fragen unter 6 begrenzen die Gesamtblütezeit. Als Vollblüte 
gilt der Moment, in dem die erste Blüte noch gut ist. Ist diese 
einmal welk, so ist der Hauptpunkt der Schönheit der einzelnen 
Ähre meist schon überschritten. Von der Form des Blütenstandes 
(7) war schon oben die Rede. 

Die Rubrik Blütenform (8) wird in einem Schreiben von Wirt be- 
anstandet, da die Aufstellung von Typen nach ihm wohl zu weit 
führen und praktisch ohne Bedeutung sein würde. Dazu möchten 
wir bemerken, daß es uns doch auch sehr darauf ankommt, da- 
hin zu wirken, daß die Beschreibungen in den Katalogen klarer, 
präziser, sachlicher und dadurch eben anschaulicher werden. Wie 
soll man nun gerade die Blumentypen bei Gladiolen kennzeich- 
nen, um dem Leser schnell zu sagen, diese neue Sorte hat den 
Typ der bekannten alten. Wir denken uns das so, daß man weit- 
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bekannte und gute Sorten als Typen aufstellt und sagt Mutter 
Pfiter-Typ, oder Rheinperle-Typ, um nur flüchtig anzudeuten, 
was wir meinen. Ebenso könnte man Farbentypen einführen; 
siehe unten. 

Die Zahl der gleichzeitig offenen Blüten anzugeben, ist sehr 
wichtig. Ähnliche Sorten können dadurch leicht sehr abweichend 
bewertet werden. 

Die Blütenform wird ja auch mit durch die Angaben unter 9 über 
die Blütengröße gekennzeichnet. Hier ist man schon zu fast un- 
wahrscheinlichen Ergebnissen gelangt. Bei Frau Gertrud Pfiter 
wurden auf der einen Stelle Durchschnittsgrößen von 13 bis 14cm 
in der Breite und 17 cm in der Höhe verzeichnet; bei Rhein- 
perle und Gretel finden wir an allen drei Beobachtungsstellen 
13 bis 15 und 12 bis 15, sowie 11 bis 14 und 10 bis 12,5 cm an- 
gegeben. 

Daß die Kennzeichnung der Blumenfarbe (10) das Schwierigste 
bei den Beobachtungen ist, wurde schon oben zur Genüge betont. 
Es sei hier nur noch hinzugefügt, daß man sich eventuell dahin 
einigen könnte, für die Farbenzahlen und Buchstaben nach 
Ostwald bestimmte Sorten als typisch zu bezeichnen. Jedenfalls 
wäre dasein sehr anschauliches Verfahren, nicht nur bei Gladiolen. 

Von Duft (11) kann man, wie oben gesagt, noch kaum sprechen. 
Was nun die Feststellung der Haltbarkeit der Einzelblume an 
der Pflanze wie als Schnittblume betrifft, so ist das bei Gladiolen 
vielleicht unnötig, da sich hier merkliche Unterschiede kaum zu 
ergeben scheinen, weil leider alle Gladiolenblüten sich nur sehr 
kurze Zeit halten. 

Die wichtigsten Rubriken unseres Schemas sind Nr. 12 bis 14. 
Denn es kommt doch bei den Beobachtungen in erster Linie 
darauf an, einmal die Ähnlichkeiten der Sorten ganz genau zu ver- 
gleichen, denn erst dann kann man ihre Vorzüge und Nachteile 
gegeneinander richtig abwägen! Hierbei kann man freilich nicht 
alles mit Messen und Wägen festlegen. Hier spielt die Beob- 
achtungsgabe, die Liebe zur Pflanze, der Farbensinn, das allge- 
meine Verständnis für die Werte, die in jeder Pflanzengattung 
stecken, und noch manch anderes eine Rolle. Selbst unter den 
Gladiolenkennern wird es nur wenige geben, die all das scharf 
und klar sagen können, was man hier sagen müßte. Unvorein- 
genommene Beobachter stellen oft manches eindeutiger fest, 

da sie nichts hineindeuten, sondern nur abwägend und ver- 
gleichend beurteilen. 

Nicht aufgenommen haben wir in das Gladiolenschema eine 

Frage nach der Vermehrungsfähigkeit der Sorten, die ja insofern 

wichtig ist, als gute Sorten unserer Klasse, die sich schwer ver- 

mehren, wegen des hohen Preises nie populär werden können 

und meist wieder verschwinden. 

Mögen diese Zeilen Gladiolenfreunde, sowie jeden, der an un- 

seren Versuchen ernsten Anteil nimmt, anregen, dazu Stellung 

zu nehmen, denn eine sachverständige Kritik ist willkommen 

und notwendig. 


Zeitfehriften-Lefe 
Duftende Kofen 
Bar sollte es keine Rose ohne Duft geben. Gar man- 
che unserer neuen Rosen entbehrt aber des Duftes oder 
besitst nicht den echten Rosenduft. In einer Plauderei in »The 
Rose Annual for 1931« der National Rose Society in England 
spricht Mrs. Darlington über Duft bei modernen Rosen. Sie zi- 
tiert einen Ausspruch aus einem Gartenbuche von 15817, dessen 
Verfasser den Duft der Damascener Rose als den köstlichsten 
aller Blumendüfte bezeichnet. Diesen wundervollen Duft besiten 
nach Darlington von den seit 1921 in den Handel gebrachten 
Rosen folgende: Arthur Cook, dunkel karmesin; Bedford Crim- 
son, karmesin; Barbara Richards, maisgelb; Dame Edith Helen, 
satt rosa; Essence, karmesin; Flamingo, lebhaft kirschrot; Gwy- 
neth Carr, rosa; James Gibson, scharlachkarmin; Joyous Cava- 
lier, hell karmesin; Lady Helen Maglona, karmesin; Lady Leslie, 
karmin; Lady Love, aprikosenrosa; Lady Sylvia, rosarot; Mrs. 
Henry Winnett, hell karmesin; Rapture, korallenrosa; Shot Silk, 
kirschrot; The Daily Mail Scented Rose, sehr dunkel karmesin; 
William Bowyer, karmesin; Windsor, karmesin. Von weiteren 
duftenden Rosen, die aber nicht diesen echten Rosenduft haben, 
nennt sie unter anderen noch die auch bei uns bekannten Sor- 
ten: Angele Pernet, Briarcliff, Fascination, Julien Potin, Lady For- 
teviöt, Mabel Morse, Margaret McGredy, Miß C. E. van Ros- 
sem und die Polyantha Sunshine. GES: 
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GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfteundinnen und -freunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gattenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, umihm zu zeigen,was der Garten 
als Gesamtorganismus bedar/. 
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Otto Schweitzer 
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kostenlos 
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Spezialität: Stein- und Staudengärten 
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Fernspr.418 \ Meeräckerstr. 91 
Halle a. S. 
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Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu oft die 
Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmte Pflan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aufzuzwingen, die diesem 
fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. 
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Rhododendron Grierfontanum 


CE, diese interessante Entdeckung, die Georges Forrest 
im Jahre 1917 in West-Yunnan machte und die durch Kreu- 
zung mit Rhododendron SoulieixFortunei den neuen rosafleisch- 
farbenen Rhododendron Vanessa ergab, spricht W. J. Bean im 
ersten Heft, mit dem »The New Flora and Silvas im Oktober 1928 
begann. Zum ersten Male blühte der Rhododendron Griersoni- 
anum in Cornvall und Sussex im Jahre 1923. In der Heimat wird 
dieser Immergrüne 1,80 bis 2 m hoch, erweist sich aber in der 
Kultur als ein Strauch von mehr lockerem, sich ausbreitendem 
Wuchs. Auffallend ist die starke Behaarung, die die "jungen 
Schöße und Blattstengel mit einem drüsigen, braunen Überzug 
bedeckt. Die Unterseite der Blätter hat einen bleichgelben Flaum, 
die Blütenstengel und Kelche sind dagegen mit einem ausge- 
sprochen braunen Überzug überzogen. Die Außenseite des 
Kelches zeigt wiederum eine bleichgelbe Behaarung. Die dun- 
kelgrünen Blätter sind schmal, 10-17 cm lang, 2-3,5 cm breit. 


Anscheinend verschiebt sich die Blütezeit nach den einzelnen 
Witterungsverhältnissen, da sie schon im April einsette. Im all- 
gemeinen dürfte aber die Blütezeit in den Juni fallen. Die Blüten 
sind etwa $ cm groß, die Blumenkrone fünflappig und von einer 
Farbe, die zwischen orangekarmin und rosa-scharlach liegt. Die 
Blütenstände tragen im Durchschnitt s Blüten, aber ein Exemplar, 
das in Kew Gardens in London steht, zeigte nicht weniger als 
11 Einzelblüten. Außerordentlich bemerkenswert ist die Winter- 
härte, wie eine Pflanze beweist, die seit drei Wintern im ge- 
schüßten Freiland in Kew steht und dort blühte. Wertvoll ist 
auch die Eigenschaft des Rhododendrons, spät in Trieb zu kom- 
men und so der Gefahr durch Spätfröste ausweichen zu können. 

Rhododendron Vanessa entstand im Jahre 1924. Die Aussaat 
des Samens erfolgte im Frühjahr 1925, während die ersten Blü- 
ten schon im Mai 1928 erschienen. Das rasche Ergebnis zeigt, 


welchen Wert Rhododendron Griersonianum für die Kreuzung 
hat. K. W. 
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150000 DAHLIEN 


ca. 500 bewährte und neueste Sorten 
„Tannenhöft“ und weitere mit „gut“ be- 
wertete eigene Züchtungen. 
Gladiolen, Montbretien, 
Chrysanthemum 
Pezialgärtnerei |llustr. Katalog umsonst! 
annenhdöÖtft, 
Post Ahrensburg bei Hamburg 


Obstbäume 
Beerensträucher 
Haselnüsse 


Ballen-Koniferen 
Junge Koniferen 
Taxus 
Ziersträucher 
Allee- und Trauerbäume 
Schlingpflanzen 
Rhododendron 


Immergrüne 


Rosen aller Art 
Stauden, Farne 
Zeitgemäße Preise auf Anfrage 
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im Mai 


Neben der Wärme übt das Wasser den 
stärksten Einfluß auf das Wachstum der 
Pflanzen aus, deshalb ist es von größter 
Bedeufuns, dem Garten stets genügend 
Wasser zuzuführen. Es sähe in vielen 
Gärten $ganz anders aus, wenn für eine 
Bewässerung gesorgt wäre; 
insbesondere würde dann in heißen 
Sommern eine nahezu subtropische 
Entfaltung des Gartens erzielt werden 
können. In sanz kleinen Gärten kommt 
man mit dem Bewässern vermittels ei- 
nes Schlauches aus; aber es ist immer- 
hin besser, sich einen kleinen Resner an- 
zuschaffen, da man dann $rößere Ge- 
währ für die erforderliche durchdrin- 
sende Beresnung hat. In mittleren und 
srößeren Gärten ist ein gufer Regen- 
apparat unerläßlich. Er macht sich sehr 
schnell durch ersparte Zeit und Arbeit 
bezahlt. 

Von Wichtigkeit ist ferner, daß die 
Pflanzen wiederholt leichte Stickstoff- 
gaben erhalten, die das Wachstum an- 
regen und fördern. Am besten eig- 
net sich dazu Hakaphos. Auch an die 
Bereifung des Kompostes denke man 
rechtzeitig, damit man ihn zum Herbst 
untersraben kann. 


Gartenarbeiten 


seregelte 


Im Blütengarten: 

Nun bedarf der Rasen fortwährender 
Pflege. Zunächst ist er daraufhin zu un- 
tersuchen, ob schadhafte Stellen ausge- 
bessert werden müssen. Diese werden 
zuerst gelockert und mit guter Erde ver- 
bessert, dann wird der Samen ausgesäf 
und mit gesiebter Erde bestreut, ange- 
drückt oder überwalzt und zuletzt über- 
braust. Rasen braucht Sonne, um sich 
voll entwickeln zu können. Um ihn vor 
dem Austrocknen und Verbrennen zu 


Fortsetzung siehe Seite 102 
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“Bestellen Sie soiort' 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Radelandstraße 25 


kistet mit festen Lehmballen. 
la Referenzen hierüber stehen 
gerne zu Diensten. 


Ferner biete ich an: 


Decksträucher 
von 2 bis 5 m Höhe. 


3000 Thuya, 


la Solitärpflanzen, 200/280 cm 
hoch, ca. 50 cm breit. 


4000 Cypressen Lawsoniana 
200/300 em hoch, pyramidal ge- 
schnitten, verpflanzt, mit festen 
Lehmoallen. 


Alle anderen Pflanzen 
aus meinem reich illustrierten, 
ca. 100 Seiten starken Haupt- 
katalog ersichtlich. 
Spezial- Offerten, sowie briefliche 
Beratung jederzeit kostenlos. 


Karl Dold, Baumschulen 
Gundelfingen-Baden 


Fernruf 2901 
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Große Koniferen 


bis 10 m Höhe versende einge- 
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Elektrifches Licht und Blütenbildung 


M die Wirkung des elektrischen Lichtes auf die Blütenbildung 

festzustellen, sind außer den im Märzheft 1930, Seite 47 
veröffentlichten, im Laboratorium zu Wisley Versuche gemacht, 
sowohl mit »Kurz- und Langtagspflanzen«. Die einjährige Cos- 
mos bipinnatus, als Sämling im März gezogen, wurde Ende April 
der Lichtbehandlung ausgesett. Bei zwölfstündiger Belichtung 
war das Wachstum zwar langsam, aber die Blütenbildung intensiv, 
im Gegensa& zu den Kontrollpflanzen, die im ungehinderten 
Lichtgenuß sehr in die Länge wuchsen, aber nur wenig Blüten bil- 
deten. Ein Zusat von fünf Stunden schwachem elektrischem Licht 
zur zwölfstündigen Tagesbelichtung ließ die Versuchspflanzen 
über die unbehandelten Vergleichsexemplare hinauswachsen. 
Die gleiche Versuchsanstellung mit Chrysanthemen-Steclingen 
von Horace Martin und Mme. Marie Masse ergab ähnliche Resul- 
tate. Als »Kurztagspflanzen« wirkte sich eine Verkürzung der 
Lichtzeit auf sechs und zwölf Stunden in reichem Blühen aus, 


während die Kontrollpflanzen und solche, die elektrisches Licht 
erhielten, großes Wachstum zeigten und zwei Wochen später 
blühten als die Zwölfstunden-Serie. Der Habitus wurde dabei 
so verändert, daß er die Form der unbehandelt gebliebenen an- 
nahm. 

Nach diesen Ergebnissen lag es nahe, die relativ gleichen Resul- 
tate auch bei den »Langtagspflanzen« zu erwarten. In der Tat 
bewiesen dann die Versuche mit der enzianblauen, niedrigen 
Phacelie, Phacelia campanularia, der Hainblume, Nemophila in- 
signis, und der zierlichen Jungfer im Grünen, Nigella damas- 
cena, daß der fünfstündige Zusat von elektrischem Licht zu 
einer Tageslichtzeit von zwölf Stunden normale Pflanzen ergab. 
Bei nur zwölfstündiger natürlicher Belichtung hielt das vegeta- 
tive Wachstum der Phacelie bis drei Monate, nachdem die Kon- 
trollpflanzen gefruchtet hatten und abgestorben waren, an. Un- 
ter den gleichen Bedingungen bildete Nigella damascena Ro- 
setten, während bei den Kontrollexemplaren und den Pflanzen, 
die einen Lichtzusat erhielten, im Juli die Blüte an langen Sten- 
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24 Jahre alt, gesund und kräftig, 

mit guter Praxis und Schulbildung 

sucht Stellung auf größerem Gut 

in Rheinland oder Westfalen in Gemüsetreiberei und 
-Freilandbau, sowie Blumenzucht, neben einem 
vorhandenen tüchtigen Gärtner, zwecks weiterer 
Erfahrungsbereicherung. Angebote erb. unt. G. F.144 

an den Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend. 
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Grasschneider u. Rasenmäher 
sind zweierlei 


Begriffe, 


E.HARMAN & C9::..: Köln, sereonshaus 


die oft verwechselt werden! 
RANSOMES 


bauten im Jahre 1832 den ersten Rasenmäher der Welt und 
im Jahre 1902 den ersten Motormäher. Sie sind als älteste und 
größte Fabrik nach Urteil anerkannter Fachleute führend. 


RANSOMES 
RASENMÄHER arbeiten bei fast allen Gartenverwaltun- 
gen, auf Sportplätzen und Stadien Europas und Übersee. 


Jilustrierter Katalog mit sämtlichen Einzel- 
heiten durch die Generalvertreter: 


Sonderangebot 


Einige Tausend Quadratmeter 

rote Fußbodenplatten mit gesägter Ober- 
fläche, ca.5 cm stark, weit unter Preis 
abzugeben, 

Roter Gartenkies 
für Wege und Schmuckplätze; 

rote Rochlitzer Decke ir 
Sportplätze 

Vereinigte Porphyrbrüche G. m. b. H. 
Rochlitz in Sachsen 


Spezial-Naturstein 


für Gartenbauzwecke, 
bruch- und hammerrecht 
bearbeitet, in 


Grauwadie und Blaustein 


gelagertes Material für 
Trockenmauerwerk,Tritt- 
stufen, Kantsteine,Garten- 
wegplatten. 

Prima Referenzen. 


Steinbrüdte Jacob Theisen 
Eilendori bei Aadıen 


Fernsprecher Amt Aachen 30933 


Gärtner-Chauffeur 


kinderlos, erfahren im Beruf, 
Frau mit tätig, 

sucht Stellung. 
Angebote erbeten unter 


Frankfurt-Süd 10 am Main 
Mariannenstraße 2, 


Tennis- 
Ideal und unerreicht. 


Ebit W. Böhm, 
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Winterhrte Rhadodendrn = Gartner 


Schlinger, Rosen, Hecenpflanzen. u 
Fordern Sie kostenlos meine neue illustr, Preisliste. 


Rudoli Burhop, Baumschule, Stollhamm 1. Oldb£. 


geln einsette. Das Wachstum ist so durch die Beleuchtung kon- 
trolliert. Es zeigt sich also, daß sich das elektrische Licht bei 
allen untersuchten Pflanzen - kurz- oder langtägigen - in inten- 
siverem Wachstum auswirkt. K. W. 


Die Ausfaat alpiner Pflanzen 
B der Vermehrung der alpinen Pflanzen sind im allgemeinen 
drei Möglichkeiten offen, durch Aussaat, Stecklinge und Tei- 
lung. Es ergibt sich von selbst, daß die Teilung, meist im Früh- 
jahr oder Frühherbst, nur für solche Pflanzen in Betracht kom- 
men kann, die einen starken Wuchs haben und durch die Zer- 
stückelung nicht zu sehr geschwächt werden, wie Aubrietien, Tep- 
pichphloxe und -primeln. Die Sommervermehrung durch Steck- 
linge wie bei Arabis, Campanula ist nicht immer ganz einfach 
und sicher, besonders wenn die Triebe zu weich sind, während 
die Aussaat entweder gleich nach der Ernte oder im Februar 
bis März fast stets zum Ziel führt. Natürlich ist die Güte der 
Saat zum großen Teil mit entscheidend für den Erfolg. Feucht 
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BESTER VOLLDUNGER FÜR ALLE GÄRTNERISCHEN KULTURPFLANZEN 
KAUFT NUR ORIGINALPACKUNGEN! und Schemazeichnungen gibt eine gute An- 


geernteter oder aufbewahrter Samen kann keine guten Keim- 
linge bringen, aber selbst trocken gesammelter kann in seiner 
Keimkraft geschädigt werden, wenn er etwa auf dem Seewege 
Witterungseinflüssen ausgesett ist. Ein ebenso einfaches wie 
sicheres Mittel fand da F. W. Millard, wie er in The New Flora 
and Silva, Oktober 1929 schreibt. Er ließ sich Samen von Neu- 
Seeland nur noch in großen Thermosflaschen schicken und hatte 
von da ab keine Verluste mehr. 

Ebenso wichtig wie der Same ist die Wahl der richtigen Boden- 
art für die Aussaat. Die am meisten gebrauchten Erden sind 
verrotteter Rasenboden, Torf, Lauberde von Eichen- und Buchen- 
blättern und scharfer Sand, der den Kompost leicht und porös 
macht. In der Zusammensetung hat sich eine Mischung von drei 
Teilen Lehm, einem Teil Lauberde und der gleichen Menge Sand 
am besten bewährt. Moorbeetpflanzen erhalten vorteilhaft einen 
erhöhten Zusatz von Lauberde und etwas Torf. Die Aussaat er- 
folgt in 20 Centimeter breite und 7 bis 8 Centimeter tiefe Töpfe, 
die auf dem Grunde eine etwa 3 Centimeter hohe Stein-Drai- 
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Halbe Arbeit im Garten 


mit den ziehend arbeitenden Woif-Geräten. 
Das Wolf-Gartenbuch mit 140 Abbild., Photos 


leitung. Sie erhalten dasselbe mit den Be- 


Zu beziehen durch Samenhandlungen, Drogerien, Düngerhandel, Genossenschaften und dingungen des 


andere einschlägige Geschäfte. 
Bezugsquellen weist nach: STICKSTOFF-SYNDIKATG.M. B. H., BERLIN NW 7 


STAUDEN? (inTöpfen, daher den ganzen Winter versandtferlig) 
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Sämereien für die Landwirtschaft! 
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as reichbebilderte Hauptpreisverzeichnis 1931 ist er- 
Schienen u. wird auf Wunsch kostenlos zugeschickt. 
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nageschicht erhalten, die wiederum von kleingehacktem Sphag- 
num bedeckt ist. Diese Schicht ist so wichtig, weil sie die Feuch- 
tigkeit lange Zeit behält, und falls einmal ein Topf trocken ge- 
worden ist, können die Wurzeln von hier aus einen Wasser- 
nachschub erhalten, obwohl die meisten Aussaaten nicht an Trok- 
kenheit, sondern an allzu großer Feuchtigkeit zugrunde gehen. 
Wie oft sieht man nicht die Saatschalen bedeckt mit einer Moos- 
schicht, die eine feuchtwarme Atmosphäre erzeugt und dem ge- 
fürchteten Vermehrungspilz den besten Vorschub leistet. Millard 
ist auf den Gedanken gekommen, seine Saatschalen mit kreis- 
runden Asbesttellern zu bedecken. Nachdem die Schalen für eine 
Zeitlang in Wasser gestellt sind, brauchen sie nur zweimal am 
Tage an der Außenseite gewässert zu werden, da die Asbestplatte 
das Wasser absorbiert, ohne es direkt durchzulassen. Diese An- 


Keimungs-Befehleunigung 


S ist bekannt, daß hartschalige, sehr langsam keimende Sa- 

men von Gehölzen wie die Walnus, Juglans regia, oder der 
Geweihbaum, Gymnocladus dioica, vor der Aussaat behandelt 
werden, um ein Überliegen zu vermeiden. So pflegt man auch 
bei Rosen, wenn nicht gleich nach der Reife, die sich durch leb- 
hafte Färbung der Hagebutten zu erkennen gibt, eine Aussaat ge- 
macht wird, die Samen in Gefäßen schichtweise in Sand zu legen. 
Während des Winters ist mäßig feucht zu halten und der Be- 
hälter vor allem gegen Mäusefraß durch Bedecken mit Glas- 
platten und Drahtgeflechte zu schüten. Will man das Gießen 
vermeiden, werden die Gefäße 30 bis 40 Centimeter tiefin die 
Erde gegraben. Auch die Behandlung mit 75 bis 80 Grad warmem 


ordnung erlaubt auch ein Übereinanderstellen mehrerer Schalen, 
denn Licht ist zur Keimung nicht nötig. Erst wenn die aufkom- 
muß Licht gegeben werden, da- 


menden Sämlinge sich zeigen, 
mit ein Vergeilen verhindert wird. 


Sehr preiswert 


Holländische Hyazinihen für Topf u. Garten 
Gladiolen in allen Farben 

Dahlien in allen Farben 

Nelken in allen Farben 


Niedrige Rosen in vielen Sorten A 
Busdı- u. Stangenbohnen, Stedizwiebeln 
sowie alle Blumen- und Gemüsesamen 


Joh.Amon, Gärtnerei, Forchheim ovir. 
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Kultur und Zucht 
TH. ENTRUP 


Legden in Westfalen 

sendet Ihnen auf Wunsch kostenlos 

seinen außergewöhnlich hochinteres- 
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stigen Schlager. 
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Winterharte Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Phododendron-Arten u. and. Ericaceen. 
Iimmersrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. 
Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat in O@morica- 
fidıten ieder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6. D. Böhlje, Baumschulen, Westerstede 1. Oldb8$. 
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Beweise: 


Gartenarbeiten (Seite 90) 

schützen, muß er ausreichend beresnet 
werden. Damit er dicht und weich wie 
ein Teppich wird, ist regelmäßiger 
Schnitt erforderlich. In den heißen Mo- 
nafen muß er wöchentlich ein- bis zwei- 
mal geschnitten werden, im Mai je nach 
der Stärke des Wachstums. Unerläßlich 
für einen suten Schnift ist ein Rasen- 
mäher, bei kleineren Flächen genüst eine 
Handmaschine, und bei srößeren Flä- 
chen ist ein Motorrasenmäher wesent- 
lich billiser als mehrere Handmaschinen. 
Die Baumscheiben der Rosen und aller 
anderen Gehölze müssen locker gehalten 
werden, damit die Wurzeln senüsend 
Luftzufuhr haben. Rosen erhalten Jau- 
chesaben. Von bereits verblühten Ge- 
hölzen sind die Fruchtstände abzuschnei- 
den, um die Pflanzen nicht zu schwächen. 
Im Mai können noch immersrüne Laub- 
sehölze, insbesondere Rhododendron; die 
schon starke Knospen angesetzt haben, % 
und die meisten Koniferen sepflanzt “ 
werden; in diesem Jahr in vielen Gegen- 
den auch noch Stauden. Vor allen Din- % 
sen Dahlien, Gladiolen und Montbretien. 

Es empfiehlt sich, nicht alle Dahlien und Y 
Gladiolen sleichzeitis, sondern in Ab- N 
ständen von mehreren Tagen zu setzen, Y 
um die Blütezeit zu verlängern. 

Die Staudenbeete sind ebenfalls zu lok- 4 
kern und von allem Unkraut zu befreien. Y 


Fortsetzung siehe Seite 105 Y 
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Wasser, das für einen Tag auf den Samen einwirkt, kann eine 
Keimung beschleunigen. Molisch hat Versuche gema 
ditschia japonica, einer Leguminose, die sehr schwer keimt. Da- 
bei ergab sich, daß nach 7 Jahren von 49 Samen der lette end- 


cht mit Gle- 


Ganzstahl- Motormäher 


ist die 


deutsche Hochleistungsmaschine 


Die steigende Nachfrage 


2. Die vielen Nachbestellungen 
3. Die Aufträge von techn. Hochschulen 


Unsere Maschinen 
laufen bei den 
meisten deutschen 
Verwaltungen 


Abner & Co,, 
G.m.b.H., 


Solin- 
gen- 
Ohligs 
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Rhid. 


Blaufichten 


konkurrenzlos, 
bis 4 m hoch. 


silberblau mit Ballen 


Zweigspitzen 


täglich frisch geschnitten liefert billig 
laufend. Verl. Sie Preise und Proben. 


Witthüser’s Blaufichten Vertrieb 
Berleburg in Westfalen 


Vertreter für Großbezirke gesucht 


Chrysanthemum 
Hortensien 
Fuchsien 
Dahlien us. 


inallen bestbekannten Sorten, in Rein- 
zucht und garantiert gesunder Be- 
schaffenheit. Beschreibende u. reich 
illustrierte Sortenliste auf Wunsch. 


Richard Besser, Halberstadt 
FL — 


lich aufquoll. Das ein- bis zweistündige Einwirkenlassen von 
Schwefelsäure, die hinterher mit Kalkmilch gebunden wird, ist 
wohl immer eine gefährliche Handhabe, wenn sie nicht sehr 
vorsichtig gemacht wird. In der zweiten Februarnummer 1931 
von Horticulture Illustrated veröffentlicht Eileen Neuhauser ihre 
Erfahrungen mit der Keimung von Samen in einer Lösung von 
einem Tropfen Salzsäurein einem Wasserglas. Samen von Palmen 
und Asparagus wurden eineNacht in der Lösung gelassen, bei Lö- 
wenmäulchen und Petunien erwies sich ein zwei- bis dreistün- 
diges Eintauchen schon als wirksam. Hiltner fand dagegen, daß 
Rotkleesamen am besten 15 Minuten konzentrierter Schwefel- 
säure auszuseten und hinterher mit Wasser zu behandeln ist. 
Am interessantestenaber sind Ergebnisse, die De Vries erreichte, 
indem er Samen von Oenothera, der Nachtkerze, für 2 bis 3 Tage 
unter einem Druck von 6 bis 8 Atmosphären in Wasser quellen 
ließ. Der sonst sehr schwierige Samen kam dabei fast zum voll- 
prozentigen Keimen. K. W. 


Ihre Lieblingsblumen benötigen 
sorgsame Pflege in der Bewässerung. 
Beschaffen Sie sich rechtzeitig den 
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HYDOR-Gartenregner im Sch'oßgarten 


Rasenmäher 


in allen gangbaren Modellen 
Eigene Reparaturwerkstatt — Ill. Katalog gratis 


JOH. FUCHS 


Fankfurt a./M. Oberlindau 17 


Gartenarbeiten (Seite 


Herrlichsten Blumenschmuck 


Neue Bücher 
PFLANZENPHYSIOLOGIE ALS THEORIE DER GÄRTNEREI 


LS das Buch von Dr. Hans Molisch 1916 im Verlag von Gustav 
Fischer, Jena, in der ersten Auflage erschien, hat sicher 
niemand geahnt, was für eine Bedeutung gerade dieses Gebiet 
in den nächsten Jahren erlangen würde, handelt es sich doch um 
nichts Geringeres, als rein empirisch gewonnene gärtnerische 
Erfahrung mit den Erkenntnissen wirtschaftlicher Forschung zu 
vereinigen. Die immer stärker angespannte gärtnerische Ent- 
wicklung mag nicht wenig dazu beigetragen haben, den Erfolg 
des Buches von vornherein sicher zu stellen. Beinahe von Jahr 
zu Jahr erfolgte eine Neuauflage. In der sechsten je&t vorlie- 
genden Auflage sind wieder einige bisher nicht behandelte wich- 
tige Gebiete gärtnerischer Arbeit hineingenommen. Im Zusam- 
menhang mit dem im Dezemberheft 1930 veröffentlichten Ar- 
tikel über japanische Zwergbäume ist die Arbeit über diese Lieb- 
haberei besonders interessant. Aus Molisch’s Liste geht hervor, 
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Gebirgshängeneike 


MB „Chiemgauperle 
dreijähriger Stack 


an Fenster und Balkon erzielen Sie mit meinen echten 


Gebirgshängenelken 


£ranien, Fuchsien, Petunien Knollenbegonien, Gloxinien. 


FürdenGarten: Rosen,Dahlien,Alpenpflanzen 

Olumen- und Gemüsesamen. Alles in garantiert bester 

valität. Illustr, Katalog mit Kulturanweis. gratis u. franko 

Rosa Zeller, Traunstein 24 (Oberbayern) 
Gartenbau (seit 1905) 
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Dasselbe gilt für die Saatbeete von Ein- 
jahrsblumen, die nun auch verzogen wer- 
den müssen, damit die einzelnen Pflan- 
zen kräftig gedeihen können. Die ins 
Mistbeet sesäten Einjährigen können 
nun, soweit die Pflänzchen kräftig genug 
sind, ins freie Land verpflanzt werden. 
Zu säen sind jetzt: Ädonis aleppica 
(Adonisröschen), Amaranfus (Fuchs- 
schwanz), Älthaea rosea (Stockmalve), 


Y 


Winterharte 
Rhododendron 


Brachycome iberidifolia (Kurzschopf), 

Calandrinia umbellata ER URN in allen Farben 
Jampanula Medi (Glockenblume), 2 3 
Campanula edium © ERSTEN 


Convolvulus tricolor (Winde), Delphini- 
um (Rittersporn), Dianthus barbafus 
(Bartnelke), Dracocephalum moldavicum 
(Türkische Melisse, Bienenpflanze), 
Echium creticum (Natternkopf), Emilia 
flammea (Quastenblume), Linaria (Lein- 
kraut), Lupinus (Lupine); ferner folgen- 
de Schlingpflanzen: Lathyrus odoratus 
(Edelwicke); aus dem Mistbeet oder der 
Saatschale sind auszupflanzen: Cobaea 
scandens (Glockenrebe und Tropaeolum 
(Kapuzinerkresse). 


Im Gemüsegarten: 

Erste Arbeit ist hacken, damit der Bo- 
den sut durchgelüftet und von Unkraut 
befreit wird. Immer wieder muß er zwi- 
schen den Pflanzenreihen aufgelockert 
werden, wenn man gute Ernten haben 


Fortsetzung siehe Seite 105 
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daß eine große Anzahl von Baumarten für diese Wuchsstilisie- 
rung genommen werden, die oft mit einem Blütenreichtum auf 
die Verzwergung antworten. Sogar fruchttragende Bäume sind 
in Kultur, die Stecklinge von alten, schon fruchttragenden Bäum- 
chen aufgepfropft erhielten. Neu sind auch die Arbeit über die 
Wirkungen des Lichtes in der Pflanzenkultur und Versuchser- 
fahrungen, die ergaben, daß in Gewächshäusern mit Nordsüd- 
Lage die Ernte der Ostseite um 15-30 |, größer war als an der 
Westseite. Diese Tatsachen sind natürlich von entscheidendem 
Einfluß auf die gärtnerische Praxis. Auch das in Deutschland noch 
sehr umstrittene Gebiet der künstlichen Reife durch Aethylen 
wird neu behandelt, ebenso wie die wichtigen Fragen der Keim- 
dauer, Vererbung und Verjüngung der Pflanzen. K.W. 


ARISTOKRATEN DER BÄUME 


LS sein letztes Werk hat der so plößlich tötlich verunglückte 
Ernest H. Wilson ein Prachtwerk Aristocrats of the Trees im Ver- 
lage der Stratford Company, Boston, Mass., herausgegeben. Es 
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in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 


Unser Iris germanica-Sortiment umfaßt zirka 60 erprobte 
Sorten, die Verkaufspflanzen haben 3 und mehr Blühköpfe. 
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Der neue 
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mit vielen wichtigen Neuheiten und Neu- 
aufnahmen und dem Sonderangebot selte- 
ner Lilien steht auf Wunsch kostenlos 
zur Verfügung. 

Der große, mit 150 schwarzweißen und 
farbigen Bildern geschmückte Haupt- 
katalog wird gegen 2.— RM. abgegeben. 


Karl Foerster, 
Bornim bei Potsdam - Sanssouci 
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104 


ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B @ Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 


Norddeutsche Rohrinduftrie 


umfaßt 279 Seiten in Großoktav und enthält eine farbige und 66 
wundervolle schwarze Tafeln. Preis gebunden Mk. 65,-. Wir 
sehen unter anderem eine herrliche alte Cupressus macrocarpa 
aus Californien; Taxodium distichum mit seiner seltsamen, 
orgelpfeifenartigen Stammbasis in den Sümpfen von Louisiana; 
riesige Sequoia gigantea aus Californien und Taxodium mucro- 
natum aus Mexiko; Eriodendron anfractuosum aus Cuba mit 
gigantischen Bretterwurzeln; Ficus bengalensis mit seinen zu 
Säulen gewordenen Luftwurzeln aus Australien; einen Baobab, 
Adansonia digitata, mit 13 m Stammumfang aus Rhodesien; 
eine 350 m hohe Ginkgo biloba aus Westchina; eine der so 
bizarren uralten Cedern vom Libanon; alte Quercus alba und 
Qu. robur, Ulmus americana, U. procera, Taxus baccata und 
var. fastigiata (12 m hoch und 30 mim Umfang der Pflanze), Acer 
pseudoplatanus, A. rubrum, und viele weitere Laubbäume und 
Nadelhölzer. Auch die wichtigsten tropischen Nutbäume wie 
Cocospalme, Riesenbambus, Kautschukbaum, Hevea brasiliensis, 
ferner Oliven, Äpfel, Birnen, Kirschen, Nüsse fehlen nicht. Be- 
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sondere Abschnitte sind den Pyramidenbäumen und den Trauer- 
formen gewidmet und zeigen im Bilde Quercus robur fastigiata, 
Fagus sylvatica fastigiata und Prunus subhirtella pendula. Auch 
Straßenbäume und Zwergformen werden behandelt. Unter 
diesen ist eine wundervolle Tsuga canadensis pendula. Das 
Schlußkapitel betrifft Laubengänge. Wie immer hat der Verfasser 
uns hier ein flott geschriebenes populäres Werk geschenkt, das 
schon durch seine schöne Aufmachung erfreut. Wir bedauern 
nur, daß es sein lettes sein mußte. GES: 


DER NEULOHE- NATURBAU 


D# Gedanke, Wände und Räume für den praktischen Ge- 
brauch aus lebenden Pflanzen zu bilden, ist verlockend, 
wenn auch durchaus nicht neu. Was bis jett allerdings in dieser 
Richtung veröffentlicht wurde, war nicht gerade geeignet, ir- 
gendwelche ernsten Erwartungen zu erfüllen. Dafür hatte die 
1925 von A. Wiechula gegründete Naturbau-Gesellschaft, obwohl 
Wiechula sich schon 1914 eine Heckenbildung durch Zusammen- 


Gemüse- 
Samen 


STAUDEN 


Gartengeräte,Pflanzenschutzmittel 


flechten der Triebe patentieren ließ, zu sehr mit der Möglichkeit 
gearbeitet, ohne durch langjährige Versuche den Beweis zu 
bringen. In der im Verlag Neulohe G. m. b. H., Brinkhausen/ 
Bad Wildungen-Land herausgekommenen Broschüre »Der Neu- 
lohe-Naturbau« vonFr.Herre, die über die Art des »Verbindens« 
aus Patentgründen nichts sagt, werden auch noch manche Ver- 
suche die behaupteten oder angestrebten Möglichkeiten - »le- 
bende Hallen, Gewinnung von Bauteilen (Bauplatten) für Errich- 
tung oder Erweiterung von Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, 
die mancher Familienvater alsdann mit seinen Kindern heran- 
wachsen lassen kann« -, beweisen müssen. Leider sind Zeitan- 
gaben außer für niedrige Hecken nicht gemacht. Wichtig sind 
die Lichtbilder über die Verwachsungsstellen der Hecken. Nach- 
dem das Zusammenhalten der Astkreuzungsstellen durch Stifte 
sich nicht bewährt hatte, erfolgt ein Verwachsen durch das neue 
Verfahren schon im Laufe des ersten Jahres. Man wird mit kri- 


tischem Interesse das Naturbauverfahren weiter verfolgen müs- 
K. W. 
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sten Wachstumsmöglichkeiten 
zu schaffen. 


Auch die 
stationären 
Sprengznlagen 
sind viel zu 
teuer! 


erung und 


=| 


Unser PEHAMETER 


OTTO MANN 


SAMEN-GROSSHANDLUNG 
GROSS-GÄRTNEREI 


Flensburger Str. 24. 


Das idealste isteine elektrischeSchwimmpumpe, transportabel, 
für Gärtner, Siedler, Wochenendler. — Konkurrenzlos billig. 
Paul Sommerfeldt, Berlin NW 87 
Telefon Moabit 630 und 7417 


Gartenarbeiten (Seite 105) Y 


wird Ihnen gern hierzu dienen 
und neue Wege weisen. 


Lit.: siehe „Gartenschönheit‘ 
1930, Band XI, Heft 10 und 11: 


M. v. MARSCHALL-HOLZING 
WACHSTUMSBEEINFLUSSUNG 


LEIPZIG N.21 


Mein Katalog wird auf Ver- 
langen kostenlos zugesandt 


IRIS-NEUHEITEN 


PRIMELN/STEIN- 
GARTENPFLANZEN 


WERNER DORN, aachen 


Beschreibende Preisliste gratis und franko 


Continental- 
Garantieschlauch 


alle 10 m mit Stempel „Gar. 12 Atm.“ 
bester und zuverlässigster Hoch- 
druckwasserschlauch der Gegen- 
wart liefert zu konkurrenzlos 
billigsten Preisen 


Willy Tölke 
Berlin SW 48, Wilhelmstr.il 
Hannover, Gr. Wallstr. 3a 


PAUL KUPPLER - 
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will. Die ins Mistbeef ausgesäten Gur- % 
ken, Knollen- und Bleichsellerie, Toma- Y 
ten und Buschbohnen können nun ins 
freie Land verpflanzt werden. Bei Toma- Y 
ten verwende man die bekannten Toma- 
tenhalter, da man dann ein Beschmut- Y 
zen und Faulen der Früchte vermeidet. „4 
Ins freie Land sind auszusäen: Busch- af 
und Stangenbohnen, Braunkohl, Grün- Y 
kohl, Rosenkohl, Wirsinskohl, Kürbis Y 

Y 


und Sommerreffich. 


Im Obstgarten: 

Auch hier sind die Baumscheiben der 
Bäume und Sträucher stets locker zu 
halfen, ausreichend zu wässern und von 
Unkraut zu befreien. Im Mai richten 
Nachtfröste oft großen Schaden an, des- Y 
halb schütze man blühende Bäume durch Y 
Ueberhängen von Decken und Tüchern; 
Erdbeeren, die gegen Frost sehr emp- Y 
findlich sind, schützt man am besten 
durch Ueberdecken von Rohrmatten, in- Y 
dem man ein Mattensestell über die Y 
Beete bauf, auf das die Matten gelegt Y 
werden. 

Fortsetzung siehe Seite /08 Y 
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ERLIN-BRITZ - SPE 


VON NUTZ- UND ZIERPFLANZEN 


F. Hellige & Co. 


Freiburg im Breisgau 


In ruhigem, altem Garten oder Park 


Büro- u. Lagerräume 


etwa 200 qm langfristig sofort 
zu mieten gesucht 


mit elektrischem Licht und Wasserleitung. 
Bevorzugt Landhaus event. Räume in 
Kloster oder 


Landgut, Schloß bezw. 
stillgelegter Gärtnerei. 
Bedingung: mitteldeutsche Lage, etwa 
Rhein-Main -Werra-Fulda-Neckar-Linie. 
Großstadtnähe keineswegs erforderlich. 
Nur klare, kurzfristige Angebote mit durchaus mäßigen 
Preisen von seriösen Besitzern haben Aussicht auf 


Erfolg. Preise, Bilder, Besichtigungszeiten unter 
M. D. 36 postlagernd Friedrichshafen/Bodensee. 


ZIALFABRIK 


FÜR MODERNE GEWÄCHSHAUSBAUTEN 
WINTERGÄRTEN / FRÜHBEETFENSTER 
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EIN INTERESSANTER KIEFERNBASTARD 
Hs den Nadelhölzern ist die Zahl der Bastarde garnicht 
so klein. Wir kennen solche unter Tannen, Fichten und 
Lärchen, wie unter Kiefern und selbst bei Juniperus. Darüber 
gibt Jost Fitschen eine sehr lehrreiche Zusammenstellung in dem 
lesten (42.) Band der Mitteilungen der D.D. G. Ausführlicher 
beschreibt er dabei Pinus Schwerinii, die als Hybride zwischen 
P. excelsa und P. Strobus zu gelten hat. Sie wurde im Parke von 
Dr. Graf von Schwerin in Wendisch-Wilmersdorf beobachtet. 
Es wäre interessant, diesen gewiß schönen und harten Bastard 
zu vermehren. Er soll die Tracht der P. excelsa besitzen und 
dürfte sich durch üppigen Wuchs auszeichnen. Gas: 


DIE PFLANZE 


D: Erkenntnis, daß die heutige registrierende Einordnung der 
Pflanze jede Verbindung mit dem Weltall vermissen lassen 
muß, hat Dr. G. Grohmann sein Buch »Die Pflanze als dreigliedri- 
gesWesen in ihren Wechselbeziehungen zu Erde und Mensch« 


von 


Winter-Levkojen, Landnelken, Primula auricula und veris, Stauden. 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald Reichsmark 2.—, auf Leinwand aufgezogen Reichsmark 3,40. 


Winterharte 
Blütenstauden 


für Ihren Steingarten 

für Rabatten und zum Schnitt 

'/, Million Stauden in über 
1000 Sorten in Kultur 


Deshalb verlangen Sie: 
ILLUSTRIERTE PREISLISTE 


Gartenpläne, -- Kostenanschläge, - Besuch 


Soester Staudengärtnerei 


Johannes Kopfermann, Soest 
Hammerlandstr. 1—8 (Früher Werl i. W.) 


Beleben Sie Ihr Heim 


durch Anschaffung eines 
edien 
Rassehundes 


aus der fachmännisch ge- 
leiteten Zuchtanstalt und 
Handlung 


Rieß, Gera 17 


alle Länder. Lebende Ankunft 
Prospekt 50 Pfennig in Marken. 


Werner Freyberg 


Alpenpflanzen 


Spezialkulturen 
Preisliste frei 


R. Alfred 


Versand in 


Osnabrück,Lürmannstr.27 
garantiert. | 


ru ey 


t Botan. Alpengarten 
LINDAU (Bodensee) 


WILLY SCHWEBS 


KAKTEENSPEZIALKULTUREN 
Dresden-A., Wettiner Straße 37 


ji Reichhaltigste Sammlung von ® 


:Alpenpfianzen! 
Felsen- und Mauerpflanzen 


Spezlalkultur, Gegründet 1886 N 
Preisliste auf Wunsch 


j OkonomieratSündermann N 


ee ee 
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GEGRÜNDET 1902 


12Sorten Kakteen 
franko per Nachm. RM. 4.30 
25SortenKakteen 
franko per Nachm. RM. 9.30 
Reichillustr. Sortenliste mit Kulturbe- 
schreibung wird auf Wunsch beigefügt 


Samenverzeichnisses 1931 


mit Ostwaldschen Farben-Bezeichnungen 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 
Sommeraussaaten von Campanula Medium, Dianthus barbatus, Digitalis, Goldlack, 


GARTENPLASTIK 


Figuren, Brunnen, Waller[peier, Sonnenuhren, Laternen, 
Tifche, Bänke aus Natur- und Kunfiftein. — Verlangen Sie 
noch heute meinen PRACHT- KATALOG mit 
80 Bildern, der Ihnen koftenlos zugeht. 
Hermann Tochtermann, Werkftätten für Gartenplaltik 
Berlin-Mariendorf1, Eilenader Str. ı6/Tel. Südring 333 


| 


schreiben lassen. (Orient-Occident-Verlag, Stuttgart.) Für den, 
dem die exakte naturwissenschaftliche Übung, die Pflanze zu 
sehen, geläufig ist, mag es im Anfang nicht leicht sein, sich in 
diesen Gedankengängen gleich zurecht zu finden. Aber die Bin- 
dungen, welche die Pflanze mit dem Kosmos hat und die Bilde- 
kräfte, die an der Pflanze wirken, sind sicher noch unendlich 
vielgestaltiger als die reine Botanik erkennen läßt. Man muß 
schon über das Nur-Physische hinausgehen, um die geistigen 
Naturzusammenhänge zu verstehen, die hinter dem passiv sich 
auswirkenden, im Orient wurzelnden Mohn (Opium) stehen, im 
Gegensat zu dem aktiven aus Amerika stammenden Tabak (Ni- 
kotin). Diese beiden Polaritäten lassen schon etwas ahnen von 
den Weiten Goetheschen naturwissenschaftlichen Denkens, das 
in der »Urpflanze« alle andern zusammenfaßt. Und mit vollem 
Recht greift G. Grohmann zurück auf die grundsätlich verän- 
derte Stellung des Kindes und des Erwachsenen zur Pflanze, zur 
Blüte, in der, anders als bei der organischen Struktur des Sprosses, 
die Welt der seelischen Kräfte sich auswirkt. K.W. 


NEUHEIT! NEUHEIT! 
Universal-Pumpe „Expreß‘ 


sprengt, reinigt, Kalkt, wäscht, desinfiziert ohne 
Wasserleitung, ohne beliebigen Behälter. 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Die Universalpumpe 
„Expreß‘‘ 


findet Verwendung 
zum Sprengen von 


Die Universalpumpe 
„Expreß‘ 


ist aus reinem Mes= 
sing gefertigt, ent= 


Gärten, Gewäds= wickelt durch einige 


häuse Pferde Pumpsıöße einen 
AuBEID? außerordentlichen 
Vieh-,  Geflügel= hohen Druck und 
ställen, zum Kalken wird,da unabhängig 
von Bäumen, Sträus von der Wasserlei= 
chern, Häusern, tung,zu einer unent 
Stallungen, behrlihen Gehilfin 
Free R für Landwirt, C 
zum Wascen von En k 
Sr zücter, © 
Tieren, Gartenbesi 
zum Reinigen von Hahrzeu 


Fahrzeugen Geflügelzücdter 
Die Pumpe hat eine Reichweite von 15 m 
wagerecht, 11 m hoch, 7,20 m Zerstäu- 
bungskegel. Das Mundstück der Universal- 
pumpe „Expreß” ist so konstruiert, daß durc eine 
einfahe Umdrehung des Hahnes das Wasser zer- 
stäubt oder im geraden Strahl spritzt. Mit dem= 
selben läßt sich ohne Auswecdseln Wasser, Des- 
infektionsflüssigkeitund Kalk spritzen. Ein zweites 
Mundstück zum Abbrausen (künstlicher Regen) 
wird beigegeben. 


Friedrich Grodka, Berlin 5 42 


Metallwarenfabrik 


| Rosen u. Obstbäume 
| & schöne Ziergehölze 
und Koniferen 


liefern in sorgfältig gepflegter 
Qualität und preiswert 


J. Timm & Co., Baumschulen 
Elmshorn bei Hamburg 
Fordern Siekostenl.unsere neueste Preisl. B 


Bei allen Bestellungen 


undbeiAnfordern von Kata- 
logen und Preislisten wollen 
Sie sich bitte stets auf die 
Gartenschönheit beziehen. 


Chrysanihemum 


winterharte, kleinblumige, 


einfache und Schaublumen- 
Sorten, alle Sorten lieferbar, 
laut Sortenliste. 


Ferner Fuchsien 
in zirka 50 Sorten und rie- 
sige Auswahl in 


Pelargonien 
Preis-Sortenliste gratis. 


Otto Naehring’s 
Spezial - Kulturen 
Worin-Trebnitz, Mark 


AKIESNX 


jeglicher Art 


SPEZIALITAT: GARTENKIES 


Schüler & Heiloendorff A. 6. 


Berlin W 57, Yordisiraße 35 
Fernsprecher: B7, Pallas 0547 
gesenüber dem Bahnhoi Yordistraße 


Chronit 
DEUTSCHER GARTENBAUTAG 1931 IN BERLIN 
EBEN mit der Tagung der Federation Horticole Pro- 
fessionelle Internationale, die vom 5. bis 9. Juni in Berlin 
stattfindet, wird der Reichsverband des deutschen Gartenbaus 
am 7. Juni den diesjährigen Deutschen Gartenbautag abhalten. Im 
Rahmen dieses Tages wird vom 7. bis 9. Juni eine Frühsommer- 
Blumenausstellung im Neubau an der Krolloper in Berlin ver- 
anstaltet werden. 
DEUTSCHE BAUAUSTELLUNG IN BERLIN 
EM 9. Mai bis 2. August 1931 dieses Jahres findet die er- 
heblich verkleinerte Deutsche Bauausstellung in Berlin statt. 
Neben den Plänen und Bildern über neue Garten- und Freiflä- 
chengestaltung wird für den Garten-, Obst- und Gemüsebau 
die Sonderausstellung für landwirtschaftliches Bauwesen wich- 
tig sein. Auch das Lehrwesen wird in breitem Maße behandelt. 
Anläßlich der Ausstellung tagen verschiedene Vereinigungen. 


KAKTEEN- AUSSTELLUNG IN WIEN 

bi Sonnenuhrenhaus des Schönbrunner Schloßparkes in Wien 
wird am 13. Juni eine Kakteen- und Sukkulenten-Ausstellung 

eröffnet, die bis zum 5. Juli 1931 dauert. Die von der Deutschen 

Kakteen-Gesellschaft, Ortsgruppe Wien, durchgeführte Veran- 

staltung ist offen für Liebhaber und Erwerbsbetriebe. 


GARTENBAU- AUSSTELLUNG IN PARIS 
OM 29.Mai bis zum 7. Juni 1931 wird die Societe Nationale 
d’Horticulture de France in Paris, Cours-la-Reine, wo die 
lestjährigen Veranstaltungen immer stattfanden, eine Garten- 
bau- Ausstellung veranstalten. AnschließendtagtinVerbindungmit 
derKolonial-Ausstellung vom7.bis 10. Mai ein Obstbau-Kongreß. 


DUFTWICKEN- AUSSTELLUNG IN BRÜSSEL 
OM >27. bis 29. Juni 1931 wird die Societe Nationale »Les 
Amis des Pois de Senteur«, die 8. nationale und internatio- 


nale Duftwicken - Ausstellung in Brüssel, Jardin Botanique de 
L’Etat, durchführen. 


Man wird Ihren gepflegten Rasen bewundern 


und das schöne samtartige Aussehen, 
wenn Sie zur ständigen Rasenpflege den neuen 


HELIOS-Gartenbesen DRGM. mit gehärteten Federstahlzinken 
benutzen. 
Er schont die zarten Graspflänzchen, bürstet den Rasen sanft und 
fegt ihn vollkommen sauber. 
Das geringe Gewicht ermöglicht eine leichte und mühelose Betä- 
tigung, sodaß sich auch Damen gern mit dem HELIOS-Garten- 
besen beschäftigen. 


Wir senden Ihnen gern unseren ausführlichen Prospekt über dieses und andere praktische 
HELIOS-Stahl-Gartengeräte für die neuzeitliche Bodenbearbeitung u 


POLAR-WERKE A.-G., REMSCHEID 


Abteilung: Gartengeräte-Fabrik 
Verkauf durch die Fachgeschäfte 


und Eisenhandlungen 


Hergus- 
Viereck- 
Regner 


auch Weitstrahl- 
regner für alle 
Wasserverhält- 

nisse 


Paul Kaiser Nachf. (3; 
Dresden A. 16 


den Prospekt über die Gartenschönheit, der dem 
Aprilheft beilag, einem Gartenfreund weiterzugeben? 


Für den feinen Geschmack 
finden Sie in meinem Gratiskatalog in 


Blumen- u. Kakteenkästchen 


das Schönste bei billigen Preisen. 


Carl Grab, Ludwigshafen a.Rn. 
Friesenheimer Straße 6 
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LANDWIRTSCHAFTLICHER KONGRESS IN PRAG 

Aroh den Themen des landwirtschaftlichen Kongresses, der 
vom 5. bis 8. Juni in Prag stattfinden wird, interessiert für 

den Gartenbau die Sektion Pflanzenproduktion. Es werden be- 

sprochen: die gesetliche Regelung der Produktion selektionier- 

ter Neuheiten vom nationalen und internationalen Standpunkte 

und der gegenwärtige Stand der Bodenimpfung. 


ROSENSTEINPARK STUTTGART 
IE neue technische Hochschule wird nach den letten Ent- 
scheidungen im Degerlocher Wald gebaut werden. Dieser 
Beschluß ist vor allem im Hinblick auf den Rosensteinpark zu 
begrüßen, dessen Erhaltung durch das Bauprojekt sehr bedroht 
war. 


EINFUHRVERBOT VON KONIFEREN NACH FRANKREICH 
AS französische Landwirtschaftsministerium hat die Einfuhr 


von Abies, Picea alba, P. nigra, Pinus, Tsuga und Pseudo- 
tsuga aus pflanzenpathologischen Gründen verboten. K.W. 


Selbstansausende M 


fürGärtnereibetriebeetc.inden ver= 
schiedensten Größen undLeistungen 


Baby- 
Pumpmobil 


Leistung ca. 4,5 cbm bei freiem Auslauf 
ca. 3 cbm bei 20 m Förderhöhe 
ca. 2,7 cbm bei 25 m Förderhöhe 


Brennstoffverbrauh ca. 1 Liter stündlich 


Erstklassige Referenzen - Tüchtige Vertreter gesucht 


F. W. Schule & Co., Hamburg 1, Spitalersir. 16 


Eingegangene Preisverzeichniffe 


Gustav Deutschmann, Staudenkulturen, Lokstedt-Hamburg. Preisliste 1931 übei 
Dahlien und winterharte Blütenstauden. 


Polar-Werke A. G., Remscheid. Preisliste über Ganzstahl- Helios-Gartengeräte 
zur Bodenlockerung und -Lüftung. 


C. Schmitt, Rosenkulturen, Eltville (Rheingau). Preisverzeichnis 1931 über Rosen: 
A.C. van der Schoot G. m. b. H., Hillegom (Holland). Preisverzeichnis Frühjaht 
1931 über Knollen, Zwiebeln und Dahlien, ferner Stauden und Rosen. 


Paul Teicher, Samenbau und Großgärtnerei, Striegau (Schles.) Hauptverzeichni 
über Levkojen und Blumensamen für 1931. 


Paul Teicher, Großgärtnerei, Striegau (Schles.). Sonderangebot Nr. 25 über Blu 


menpflanzen und Stauden. 
* 


Wolf-Gartenbuch der Wolf-Geräte-Fabrik, Betdorf-Sieg. Ein sehr geschickt zusam, 
mengestelltes Heft, das neben den allgemeinen Grundlagen des Gartenba 
neuzeitiche Geräte für die Bodenbearbeitung zeigt. 


Keine moderne 
Gartenpflege 
ohne 


HÜDIG- 
REGNER 


das 
Weitstrahlge- 
rät für höchste 


H. NEUHOFF 
Baumschulen 
Rellingen 10 Holst. 


Für alle Zwecke 
gute Bestände in 


Ansprücde! 

Rosen 
if Komplette 
zu billigen Prei- Anlagen, 


sen. Katalog um- 


onst Pumpen, Schläuche und Schnellkupplungsrohre 


Gustav Hüdig, Berlin N. 65.$. 
Masdhineniaprik 


Brauchen Sie 


Gartenbücher, 


dann lassen Sie sich unser Verlagsver- 
zeichnis kommen. Es geht Ihnen unbe- 
rechnet zu. 


Verlag der Gartenschönheit, Bln.-Westend9 


u | , 


Orchideen 


Neubabelsberg 


Orchidflora, Inh.H.Kruyff&Co. 


Pflanzen - und Sämlings - Kulturen 
Größte Anlage Deutschlands 


Berliner Str. 64-66 / Telefon: G 4 Wannsee 6618 


4444444 4 4 4 44 
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Pflanzenschutz: 

Will man an seinem Garfen Freude ha- 
ben, dann muß man die Schädlinge ener- 
gisch bekämpfen. Genaue Änweisungen 
über die geeisnefsten Maßnahmen fin- 
det man in unserem Verlagswerk 
»Haussartenfechnik«, in den Flusblät- 
tern der biologischen Reichsanstalt und 
auch in dem Flugblatt, das diesem Heft 
beiliegt. Man denke immer daran, daß 
die wirksamsten Schädlingsbekämpfer 
die Vögel sind. Je mehr Nistkästen man 
im Herbst und Frühjahr aufgehängt hat, 
desto weniger wird der Garten unter 
tierischen Schädlingen leiden. 


Balkon: 

Jetzt ist es Zeit, die Blumenkästen an 
den Fenstern, auf dem Balkon und 
Veranda in Ordnung zu bringen und zu 
bepflanzen. Anregungen und Vorschläge 
dazu sind im Aprilheft gegeben. 


ROSEN 


IN ALLEN GUTEN SORTEN 
REICHE AUSWAHL, NEUHEIT. 
HOCHSTAMMIG, NIEDRIG 
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VICTORIA 
Baumsdulen 


Gesellschaft m. beschränkter Haftung URS 
v 
Sahöllschitz b/Brünn €.S.R. 


Bestbekanntes Unternehmen in den 
österreichischen Nachfolgestaaten, 


das seit über 50 Jahren nur 
erstklassige BaumsKul- 
erzeugnisse 


zum Versand bringt. 


Ausführliche Kataloge kostenlos. 


Die vorteilhafteste 
Regenanlage 
ist und bleibt der 
Siemens-Schuckert 


Viereckregner 


kinderleicht transportabel, unverwüstlic. 
Regnet Quadratein feinster Zerstäubung. 
Prospekte mit äußerst billigen Preisen 
und Beratung dur die Vertretung 


T. Boehm 


Oberkassel bei Bonn 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H., Berlin-Westend, Akazien-Allee 14 / Verantwortlich für die Schriftleitung KARL WAGNER, Berlin-Wilmersdorf 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- und Kunstdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 159 
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Spezialitäten: 


Obstbäume in allen 
Gattungen, Formen und Sorten. 
Beereniträucher in Sorten 
Himbeeren, Erdbeeren, Brombeeren, 
Hodstamm= und niedrige Stachel- und 
Johannisbeeren in Sorten. 
Koniferen / Alleebäume 
Hecenpflanzen, Schlingpflanzen, Rhododendron 
Azaleen, sowie sämtl. anderen Baumschulartikel 


‚Unkrauf- 


Wedeler Baumschulen Gegr. 1874 
Wedel Nr. 10 (Hoistein) 


Fernspredier: Amt Wedel 27 
Telegramm-Adresse: Gebr. Heinsohn, Wedel 
Große Vorräte / Reichh. Sortimente 
Katalog über sämtlihe lieferbaren Baumshul- 
Artikel auf gefällige Anfrage gratis und franko. 


Ex’ 


schafft unkrautfreie Wege und Plätze 
CHEM -FABRIK STOLTE & CHARLIER HAMBURG 15 


GA 


" nach eigenen u Künstier-Entwürfen Kotolog kostenlos 


Winterharte farbige 


SEEROSEN 


40 verschiedene Sorten vorrätig 
JetztbestePflanzzeit. Preisverzeichnis 
und Kulturanweisung auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln-Lbg. 


ROSEN 


FÜR ALLE ZWECKE 


Herm. Kiese & Co. 
Rosen- und Baumschulen 
Vieselbach in Thüringen. G. 


Vorzugsangebot 


Wir machen darauf aufmerkfam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
denfrüherenJahrgängen derGar- 
tenfchönheit zu welentlih her=- 
abgefetztem Preile (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1928 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernodh 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
>« angaben wird audh aut Wunfh 


en 6 jemmen 0 Dumn 0 Jane 2 Jane 10 Jemen a Dumm 


vom Verlag koftenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 


Berlin-Westend 


— 


Spezialitäten: 

ROSEN, niedrige und Hochstamm 
in den besten älteren u. neuestenHandelssorten 
Obstwildlinge 

Canina und Edelcanina 


sowie sämtliche anderen 
Veredelungs-Unterlagen 


Park- un 


d 
Ziersträucher 


Freude am Rasenschnitt 


haben Sie bei Benutzung von Hubers Rasen- 

mäher mit der halbautomat. Messernachstellung 

und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


W.HUSBER & Co., abhorn-Auerbach(Vgti)-Land 


daß in meinem Kalkstein die alpinen Pflan= 
zen besonders gut gedeihen. Mein Betrieb 
liegt frachtgünstigin Mitteldeutschland. Als 
besondere Spezialität liefere ich seit Jahr- 
zehnten 


Rasenkantsteine, 
Trodkenbausteine, 
plattige Trittsteine, 
Gartenstuien, 

Grus und Split für 
Promenadenwege. 


Grönaer 


deren besondere Eigenschaft der Stumpf= 
heit unter der Fußsohle ein Novum unter 
den Belagmitteln darstellt. Als ganz be= 
sondere Spezialität bringe ich eine neue 
Tennisplatzkonstruktion heraus, 
welche Nachteile der bisherigen Baumittel 
vollständig beseitigt, zum Beispiel Wasser=- 
undurclässigkeit und kein Auffrieren. 
Alle vorstehenden Sachen werden gezeigt 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse vom 
1. bis 8. März in Halle 19, Stand 162. 
Ich bitte um Ihre werte Anfrage. 

Posten unter 20 to, kann idı nicht abgeben. 


Hermann Korn 


Bernburg, Ziegelei Gröna 
Telefon: Bernburg 2982 und 3383 


CARL FRIKART|I 


STAUDENKULTUREN 
STAFA AM ZURICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freilandfiauden, Alpen= und Felfen= 
pflanzen, Zwergfiräucer, Schlinggewäcle, 
frühblühenden Gartenhryfanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko, 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 2.—., 


DERSANDNACHALLENLÄNDERN 
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'GLADIOLEN : 


Iroß fehr niedriger Breife 
nur befte Zwiebeln 


Rarl Frhr. von Friefen 
DBatdorf Meißen-Land 
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Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE PFLANZEN 


für Felsen- und Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal (Baden) 


Verlangen Sie Preisliste! 


Porzellan - Etiketten 


mit eingebrannter, sauberaussehenderDruckscrift 


für Obstbäume und Pilanzen 


von 10 Pfennig pro Stüc an. 30 Jahre Garantie für Halt- 
barkeit der Schrif, Hanseatische Emaillier - Werkstätte 


vorm.Nicolaus Kißling, Vegesadi 


Dahlien- 
Knollen 


empfehle alle erprobten in- und aus- 
ländischen Neuheiten für Schnitt und 


Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 
Illustriert. Sorten- u. Preisverzeichnis kostenlos. 


Dahliengroßkultur 
Kötzschenbroda-Dresden 


AKA 


—7ı) Münch & Haufe 
KIDERY & PREISSNER ROSENKULTUREN VOGEL-HARTWEG 


GARTENARCHITEKTEN 
SAAZ IN Ren Dresden—Leuben BADEN-BADEN 
Cs 


Neuheit für 1930 Entwurf und Ausführung 
Teehybridrose SCHÖNER GARTEN 
Catharina an allen Orten 


langstielige reinrosa 
Schnittrose 


LEE 


7 
% 


GARTENARCHITEKTEN 
& STAUDENZÜCHTER 


RER 


Eigene Großkulturen /Pflanzenversand 


ILLUSTR. KATALOG KOSTENLOS 


Schaugarten, Leopoldstraße Nr. 15. 


Prachtkatalog 1.— RM. zuzüglich Portospesen. 
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Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträucher, 


Dahlien 


und alles Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärtchen bis zum größten 
Park in kundenwerbender, 


| 
| reeller Qualität bei einer 


Ro N kaufen ist TER. 
E sache,denn gerade bei 

Rosen entscheidet die 

Qualität-Wer gut bera 

ten,streng reell und preis- 

wert bedient werden 


will, bestellt bei 


Jährliche Anzucht 
allein in niedrig 


veredelten Rosen 
über eine halbe 
Million in 500 MATH. ANTAU 
Sorten, einschließ . a 
üch der neuesten Rosensoezialkulturen u.Versandgeschäft 


UETERSEN YHoust ® 
Preisliste auf Wunsch DI" 


empfiehlt 
in gut Bultivterter Ware und guter Auswahl: 


Koniferen, Rhododendron, Sler, 

Burus,Azaleen;Solitär-Bäume 

und «Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


Sierfträucder / Obftbäume 
in allen Formen und fohönen Sorten 
in ftarfer Ware 


Yohannis- und Gtachelbeeren 

in ffämmiger u. bufchiger Gorm, 

Himbeeren, Brombeeren, Erb- 

beeren / Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


umfangreichen Sortenaus= 
wahl von den guten aiten 
bis zum Srpraben neus= 
esten aller Klassen in den 
gangbarsten Formen. Jede 
Sendung steht unter eige» 
ner Kontrolle des Chefs 


undverbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau- 
sende eg he Dr Dank= 
schreiben beweisen. Fürdie 5 

Preiswürdigkeit sprichtder ann ) 


STAUDENHALTER 


in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher fort 
mit dem Holzstab! Alles Binden 
überflüssig — absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere 

für Dahlien. 


Durchmesser der Halter von 30cm an. 
Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 


Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 


Vergleichen Sie: Pöthig und ng! 


&) „Hausgartentechnik“ S.236. 


BERLIN W 15, Ludwigkirchplatz 7 


Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandt wird. Dresden - Stetzsch 13 


KH 
eigene Kulturen 
Neueste Preisliste auf Wunsch 


MAX RICHTER 


KAKTEEN - KULTUREN 


Leipzig W. 33 
Merseburger Straße 135-137 Tel. 43245 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE ) 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


PD” Zu up” Zu Du Zu Tu Due Due zur Du Deu Deu Dune?" 7 


STAUDEN C. Berndt, Zirlau 


in herrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg i. Schl. 
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DW 


füralle Zwecke! @ Neueste Preisliste freil 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden-Kulturen ® Gegründet 1882 
Kranichfeld bei Erfurt 
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% 
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Stin- und Mauerpflanzen » Preise fi; 


Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 
den Berndt’schen Baumschulen in 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 


MAX KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezial-Kultur 


HASLOH (Holstein) 
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Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 
aller Klassen und Jahrgänge 
ELTLLLLLLLILELITTTTTPPLTLELTLLELTLLLLELELLLLTLLLLILELLELLEENN 


Verlangen Sie Preisliste 


vollständig winterhart 
Ribes alpinum compact. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 
und Baumschulpflanzen ist größte 
Auswahl. 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 
standsfähige Pflanzen. 


Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Schmucbauten und Möbel 


x* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


| 


ten erleben Sie, 
de Samen 


£ Aosen Jrospekt! 


a En 
Base 


Liebhaber- u. 
Gewädshaus- 
pilanzen 


Grode Sortimente, 
Illustr. Hauptkatalog 10 neu erschien. 
An Interessent kostenlos 
Erich Fischer, Blumenkulturen 
Wiesenthal a.N.(Tschechoslow.) 


Buntblättrige Caladien 


Größte Spezialkulturen Europas 


Kakteen u: Sukkulenten 


Größte Kakteen - Spezial - Kulturen Deutschlands 
Spezial-Verzeichnisse kostenlos! 


€. L. Klissing Sohn 


Barth in Pommern 
GEGRÜNDET 1818 


Unkraut- 


vertilgungsmiittel 
eingeführte Marken 
liefert zu Fabrikpreisen 
Albert Leidhold, 
Chemische Produkte, 


W KO R DE S’SOH N F Ges Arends Schweinsburg (Pleiße) Sachs. 


GROSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN ae Ange 


SPARRIESHOOP/HAST. 


| B 

Altonaer Gewächshausbauanstalt 
A. Bögh, Altona, Große Gärtnerstraße 108 
Telegramm-Adresse: Gewächshaus Altonaelbe 
Fernsprecher: D3 — 3288, D9 — 2451 


liefert jetzt die altbewährten Erzeugnisse der 
FirmaEd.Zimmermann,Altona-Elbe 


Gewächshäuser, 
Heizungsanlagen, 
Schattendecken ‚Herkules‘ 
Frühbeetfenster 


Zapfenlose Holz-Sprossenkonstruktion 
Ohnzapf Nr. 426150 D. R. G. M. 1136 293 


Fin Erlebnis für den Naturircund, 


eine Zaubermacht, die ihn der Enge des Daseins 
entrückt, ihm die Wunder der Welt, die Mannig- 
——= faltigkeit von Natur, Kultur, Wirtschaft der Erde 
mühelos erschließt, ist der neue lebensvolle Führer 
durch alle Gebiete der Erde, dasHandbuch der 
$ N geographischen Wissenschaft, heraus- 

N e gegeben von Prof. Dr. Fritz Klute-Gießen. Was 

£ weltgereiste Gelehrte in fremden Ländern auf oft 


VER  gefahrvollen Fahrten erlebten, welche Erkenntnisse 
cn sie gewannen, schlägt hier in spannender Dar- 
stellung den Leser in Fesseln. Dazu vermitteln 


4000 erlesene Textbilder und Karten, 300 farbige naturnahe 
Landschaftsgemälde ein erschöpfendes Bild aller Landschaften und 
interessanten Vorgänge auf unserer Erde. Die Ausgabe dafür beträgt 
monatlich nur 5.—- RM. Verlangen Sie unverbindliche Ansichts- 
sendung von: 


Artibus et literis-Gesellschaft, Abteilung 12c, Berlin-Nowawes 


Für Rhododendron 
und Azaleen 


Unsere unermüdliche Sorgfalt in der Auswahl der besten Sorten 

und günstigsten Anzuchtsmethoden setzt uns in den Stand, die hohe 

Stellung, die wir als Züchter und Lieferer von Rhododendrons und 

Azaleen haben, zu behaupten. Alle Varietäten, die dem hohen Stand 

unserer Ware mit Bezug auf Blattwerk, Farbe oder Härte nicht 

entsprechen, sind ausgeschaltet, sodaß unser Sortiment als das 
allerbeste gelten kann. 


Felix & Dykhuis, Großbaumschulen 
Boskoop (Holland) 


Verlangen Sie unsern 100 Seiten starken, illustrierten Katalog. 
Verkauf nur an Baumschulenbesitzer, Handelsgärtner und Wiederverkäufer. 


Bartenfchönheit 


eine Zeitfehrift mit Bildern 


für Barten- und Blumenfreund - für Liebhaber und Fachmann 


in Gemeinfchaft mit Karl Foerfter und Camillo Schneider 


herausgegeben von Ostar Kühl 


Juni 1931 


Inhalt: 


XI. Gahr 
Titelbild 
Lysimachia punctata / Von Adelheid Mülleı 
Farbenbild 
Pfingstrosen .. 22. escr0r een sen 101 
Iris / Von Karl Foerster / Mit 7 Bildern... .....- 102 
Eine in Kultur alte, botanisch neue Iris-Art / Von Henry 
BGoodwn. 2Mib Bild ua. sreesenen: 105 
Der Park von Bayreuth / Nach der Neugestaltung von 
Gustav Allinger / Von Benedikt Lochmüller / Mit 
ABildernes a ne a. age ne et ee me ars een 106 


Laubgang und Pergola / Von Hans Kayser / Mit 2Bildern 108 


Wildtulpen in Gärten / Von Nikolaus Hoeck / Mit 
10 Bildern 


Neues Gartengerät 
Ein praktischer Staudenhalter / Mit 2 Bildern .. . 
Der Jätbügel / Mit Bild 

Beobachtungen über Alpine / Von Herbert Graf Schaff- 
gotsch / Mit Bild 

Eremurus / Von F. Lemperg / Mit Bild 

Begrünung sehr schattiger Stellen / Von Camillo 
Schneider / Mit Bild 


Blume und Pflanze im Hause 
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Ein Kakteenparadies an der Cöte d’Azur / Von Eıich Ein Ranker für die Veranda / Von M. Geyer / Mit 


Arends / Mit 5Bildern. 0... ee emen 0% 110 BD N re ee ae 120 
Farbenbilder Eine bizarre Zimmerpflanze / Von Änne Amelung 
Ein neuer-Flieder: » .. 4.2.0.8 sun. entre teren 112 MiEBUd, 2 A en era ae 120 
KurumesAzaleen 2 .0.ss nn Twain ee 112 
Gartenwert 
Bodenreaktion und Pflanzenwachstum I / Von F. Meyer 111 Neue Bücher 


Lebensgeschichte der Blütenpflanzen Mitteleuropas 119 


Unkrautbekämpf f Gartenwegen / Von O. Nord- 
re Tee ? Die Gartenbauwissenschaft 120 


MÄR. see ee re ee le a re 113 2 a Se aa BE Sa 
Eefaliungen British Delphinium SCcHiy namen nn 120 
Iris-Blütenfolge 1930 / Von Karl Foerster .... » - 11 ER Huren san anna re 120 
Aus der Werkstatt der Pflanzenzüchter Alwin Berger? ze san are ee 122 
Beste unter den neuesten Iris / Von N. Hocck. ... . 113 a Bent Alu be Mc 194 
Zeitschriften-Lese Fürst Pükler-Gesellshaft ..... sr... 125 
Schnecken und Mehltau an Rittersporn . .. . + » 115 Deutsche Rosenschau in Zweibrüken. ..... . » 125 
Schaden Arsenikmitteln den Vögeln?.. . . .. - - 115 _ Deutsche Dendrologische Gesellschaft ..... » - 125 
Haltbarmachung von Schnittblumen... . ++. - 115 Fürst Pückler-Gesellschaft » +0... © sc os.% 125 
Die Blaufärbung der Hortensien ee rt 118 Bund Deutscher Baumschulenbesiter ER URR 125 
Briefwechsel mit Gartenfreunden Große Sommer-Rosenscau in London . ..... - 126 
Stachelbeermehltau . +++»: +: +: er rn ... 147 Rosen-Prüfung in Paris ... re eee. 126 
Wenn es in die Erdbeerernte regnet ... - » - » - 117 Rosen-Ausstellung in Lyon und in Barcelona... . 106 


Vom Gartenwerk werden zum Einbinden am Jahresschluß Sonderdrucke des redaktionellen Textes ohne Anzeigen 
als abgeschlossener Teil (etwa 72 Seiten) hergestellt, die den Lesern der Gartenschönheit für 2 RM. abgegeben werden. 


Monatlich ein Heft / Bezugspreis für das Vierteljahr 3.75 RM. / Preis des Einzelheftes 1.25 RM., einschl. Versandkosten 
Postscheckkonten: Berlin 76290 / Wien 130791 / Zürich VIII 8421 / Prag 79596 / Laibach 20355 / Warschau 191291 


Derlag der Bartenfchönheit Berlin-Deftend, Atazienallee 14 


Anzeigen-Lifte 


(Die römischen Ziffern bezeichnen die Seiten des Umschlages, die arabischen die des Gartenwerks.) 


Samen und Pflanzen 


Arends, Georg... ... - 1 
Benary, Ernst... ....» 122 
Berndt Ci, Sm ne sounds IV 
Beterams Söhne A.-G., Jac. II 
Böhlie G.D. 57. 2..% 122 
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Dorn, Werner ......» 116 
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Foerster, Karl ..... =, 122 
Freyberg, Werner... . .» 125 


Friesen, Freiherr v.K .. Ill 
Frikart, Karl 


Goos & Koenemann .. . . 117 
Hartmann, August... . . IV 
Hekmann, H. . . . - EN 
Heinsohn Gebr. ...... I 
Hesse, Herm. A... . . . 120 
Kidery $ Preissner .... IV 
Klissing Sohn, C.L. . ... 1 
Kopfermann, Johannes . . 125 
Kordes, W., Söhne... ... u 
Krause, Max... ..... 11 
Lambert, J., Söhne... . - Im 
Taule, Jacob. isn. a ur IV 
Magdeburger 

Obstplantagen. . .. » - 125 
Majunke, Wilhelm... . . 123 


Marxsen, Adolf ...... 
Meyer, August... «+. 


Münch 8 Haufe ...... IV 
Naehring, Otto .. . . . . 124 
Neuhof, H. 2 #7%3.0%% 124 
Ordhidflora . .:... +.» 120 
Pape 8 Bergmann ..... 112 
Pirnaer, Baumschulen 124 


Riegel, Lorenz Karl... . N 


Röhe, Oskar; s ua 0a « 125 
Ruys A-G„B........ 112 
Schlobohm, W. ...... I 
Schüttsche Staudenkulturen 114 
Schwanedke, C. ...... 120 
Seidel, T.J. Rudolf... .. . 1 


Steinmeyer & Wolkenhaar 124 
Sündermann, F. 


ale“ 


Tantaus Math;...4. 000 IV 
Teicher, Paul. ....».. 116 
Timm 3Be, kn swo@. IV 


Witthüser, W. ...». 


Frühere Beiträge zu den Themen diefes Deftes 


PFLANZEN 

Neue Fortschritte der Iris /Von 
Karl Foerster; Mai 1923. 

Irisgedanken /Von Karl Foerster; 
Juli 1925. 

Irisnotizen aus Schweden /Von 
H. B. Goodwin; Juni 1927. 
Japanische Schwertlilien / Von 

CamilloSchneider; August 1924. 

Iris germanica / Von Hermann 
Goos; Mai 1925. 

Züchter neuer Iris / Von A. 
Steffen; Mai 1925. 

Iris der Gruppen Regelia und 
Oncocyclus / Von E. Nuß- 
baumer ; Mai 1926. 

Iris susiana/ Von Friedrich Bauer; 
Mai 1926. 


” Gartenarchitekten 


Kidery 8 Preissner .... IV 


Schnackenberg & Siebold . 119 
SPAN HL  t can mehr 112 
Tafel Deutscher Garten- 

arcitekten.......» 118 
Vogel-Hartweg . ... - » IV 
Kakteen und Sukkulenten 
Klissing /G Tu. 4.000080» I 
Bücher und Zeitschriften 
Artibus et literis...» » - II 
Verlag der Garten- 

schönheit. . 121, IV 
Gartenbedarf 
Brackenhammer, Carl... . 119 
China-Japan-Import . . 114 
Frankf. Drahtzaunfabrik . 114 
Heinrich, Otto Ndfl. ... . 119 
Jehow, Otto... .»... 125 
Kling, N. «0. .440% Il 
Plötner, Emil... @.% 123 
Tölke, Willy ». .-. «+ + 125 
»Voma«, Chem. Werk . . 123 


Garten-Maschinen- und Geräte 


Boehim; Ir. ren were 122 
Dittmar, Gebrüder. ... - 114 
Hansen, Ing. Johs. & Co. . 126 
Hüdig, Gustav ......« 125 
HydorG.m.b.H. ... 123 
Kaiser, Paul Nhf...... 116 
Siemens-Schuckertwerke . 114 
Wenzel, Ha... or...» 125 
Wolf-Geräte-Fabrik . 119 


Gartenmöbel und Gartenhäuser 
Böttger 8 Eschenhorn .. II 


Fine, Toh.iar 2 Sue suarese 126 
Nordd. Rohrindustrie.... . 114 
Gartenschmuck 
Meusel, Ed: :#..»..% 126 
Schließmann. Carl... . . IV 
Staatl. Majolika-Manufak- 

tur. Karlsruhe . 2...» 117 
Tochtermann, H. ..... 116 
Gewächshäuser 
Altonaer Gewächshaus- 

Fabrik, 335 Marzranand aus I 


Wildtulpen / Von Ernst Nuß- 
baumer; April 1928. 

Paeonien / Von Fr. Meyer; Mai 
1930. 

Im Mai blühende Paeonien / Von 
F. Lemperg; Mai 1928. 

Ergänzung unserer Paeonien- 
Sammlungen / Von A. Steffen; 
Juni 1925. 

Staudenpaeonien/VonA.Steffen; 
Mai 1922. 

Wenig bekannte Flieder-Wild- 
arten /Von Camillo Schneider; 
Juni 1927. 

Flieder / Von Paul Kache; Mai 
1924. 

Flieder im Winter / Von P.Dobe; 
Dezember 1923. 


Photo- Apparate 


Franke $Heideke.... - 119 
Rasenmäher 

Abner 8 Con 4 n.n02n% 123 
Brill, Gebrüder... . . . - 114 
Fuchs, Johns sn rauses 122 


Grauert, Georg, AG...» 


Hansen, Ing. Johs., $ Co. . 126 
Harman, E.& Co. .... 120 
Huber 3 Cor 2.57% il 
Kunde, G.,3 Sohn... .. 125 
Richei, Otto 8 Cie. .. . . 116 
Stellenmarkt... ... ++.» 124 
Teilhabergesuch ..». » » » 124 
Unkrautvertilgungsmittel 
Berberol-Versand .... - 125 
Hauber, Paul. ..:.... 123 
Hinsberg, Otto... ..». - 126 
Feidholdn Arena oa 1 
Stolte & Charlier..... . - 111 
J. G. Farbenindustrie . . . 117 
Ausstellungen 

Deutsche Rosenschau . . . 114 


Große Gartenschau . . - . 125 


Gesellschaftsreisen 


Hamburg - Südamerikani- 
sche Dampfschiffahrts- 


Gesellshaft +»... 112 
Beilagen 
Paul Teicher, Grossgärtnerei, 


Striegau: Ein Sonderangebot in 
Samen zur Sommeraussaat, vielen 
wertvollenNeuzüchtungen, ins- 
besondere Begonia semperflo- 
rens »Wintermärchen«, sowie 
eine reiche Auswahl von Blu- 
menpflanzen und Staudensämlingen 
zum Auspflanzen in den Garten. 


Polar-Werke A.-G., Abteilung 
Gartengeräte-Fabrik, Remscheid: 
Ein Prospekt über den neuen 
Helios-Gartenbesen, D. R. G. M. 
mit gehärteten Federstahlzin- 
ken,der Rasen vonallen Unsau- 
berkeiten reinigt, ihn zu einem 
samtartigen Aussehen verhilft. 


Ramondien / Von C.R. Jelitto; 
Juni 1930 

Die Staude in der Waldlichtung 
Von R. Rothe; Mai 1924. 

Schattenrabatte / Von K. Pöthig; 
Mai 1926. 

Licht- und Schattenstauden/V on 

Karl Wagner; Februar 1930. 


ARCHITEKTUR 

Eine Pergola / Von A. Seifert; 
April 1928. 

Laubengänge und Pergola / Von 
K. Pöthig; November 1927. 

Laubengänge; März 1930. 


DPFINGSTROSEN. Keine andere Päonie kann Paeonia sinensis Wiesbaden an Reiz 
und Werf ersefen. Sie triff schon im Jahre nach der Pflanzung in reichen Flor, bildet 
»bauf fasf meferhohe und meterbreife Blüfenbüsche, die an Schönheif nichf zu 
überbieten und nach zehn Jahren unberührfen Wachsfums noch unveränderf schön sind, 


ausge 


reis / Von KARL FOERSTER 


r IER sind phantastische Entwicklungen am Werke. 
Riesenblumen auf mächtigem Stielwerk in neuen 
R klangvolleren Farben als bisher bringen diese 
Rh Pflanze zu völlig neuem Zusammenklang mitihres- 
gleichen und mit ganz andern Pflanzen, wobei 
die verstärkte Fernwirkung eine große Rolle spielt. Das 
abwartende Verhältnis deutscher Gärtner und Garten- 
freunde zu dem ungeheuren Gartenschage moderner Iris 
ist nachgerade kompromittierend geworden. In dem schläf- 
rigen Tempo, mit dem selbst Irisfreunde dem Weltfort- 
schritt dieser abenteuerlichen Blume folgen, steckt noch 
immer ein Rest veralteter Neuheiten-Skepsis. Dieser alt- 
kluge Neugiermangel ruht nicht auf irgend etwas, was wir 
an uns selber oder an anderen entschuldigen könnten. 
England ist erfüllt von Iris-Leidenschaft. Der Deutsche 
schläft noch den Irisschlaf. Kein Aufschrei ist laut genug, 
um ihn aufzuscheuchen, ärgerlich dreht er sich auf die an- 
dere Seite und murmelt irgend einen überlegenen Unsinn 
vor sich hin, aus dem man erkennt, daß er urteilt, als ob 
er das Rosenreich nur nach der Hundsrose abschätte. Un- 
ter anderem wirft er den Iris noch immer zur kurze Blüte- 
zeit vor. Südeuropäische, westasiatische, sibirische und 
japanische Iris blühen jett von Anfang März bis tief in den 
Juli, also vom ersten bis zum legten Amselsang, und müs- 
sen sich dennoch solche Verleumdung bieten lassen. 
Es geht auf allen Iris- 
gebieten vorwärts, 
selbst aus Japan kom- 
men lIriszüchtungen 
mit gewaltigeren Blu- 
men als früher. Die 
Sache wird immer auf- 
regender und reicht 
über einen immer grö- 
ßeren Teil des Jahres 
hinweg. Dabei erklä- 
ren die Führer der eng: 
lischen und amerika- 
nischen lrisgesellschaf- 
ten, daß die schönsten 
Irisdeutscher Herkunft 
aus den letten 15 Jah- 
ren zum allerbesten 
Bestand ihrer Ideal- 
sortimente gehören. 
Bei Versuchen miteng- 
lischen und amerika- 
nischen Iriszüchtun- 
gen istdaraufaufmerk- 
sam zu machen, daß 
ein recht großer Pro- 
zentsat Schwerblüher 
und Armblüher darun- 
ter ist. Nur Dauerver- 
suche können hier 
wahre Gartenwerte 
klären und entschei- 
den. Auf keinem Stau- 
dengebiete ergeben 
die Dauerbeobachtun- 
gen 5 Jahre alter, un- 
berührter Standexem- 
plare wichtigster Ver- 
gleichssorten solche 
verblüffenden Unter- 
schiedsresultate. Der 
Enttäuschungsfilterhat 
eben die Aufgabe, Iris: 
sorten, die nach 5 Jah- 
ren mit 50 Blütenstie- 


Vierzig Jahre Iris-Entwicklung brachten aus der kleinen Iris variegata (im Bilde links 

unten), die schon die Farbengebung samtbraun im Hängeblatt und gelb im auf- 

rechten Blatt andeutet, die Größe und Schönheit solcher Sorten wie der dargestellten 
»Flammenschwert<, in prachtvollem Samtbraun und reichem Goldgelb hervor. 


len dastehen, von denen zu unterscheiden, die gar keinen 
Stiel mehr bringen. Möchten recht viele solcher Filter auf- 
gestellt werden. Die wichtigsten deutschen Iriszüchtungen 
gehören alle zu dauerhaften Reichblühern. Unter anderm 
gelang es, berühmte ältere englische Sorten, die schon 
vom vierten Jahre ab nur noch grün dastanden, soweit um- 
zuzüchten, daß sie als alte Pflanzen noch eine Wolke von 
Blüten brachten. Man denke an die frühere Clio und die 
neue Toelleturm; oder es ist geschehen, daß eine hohe 
amerikanische Riesensorte wie Juniata, die ein etwas 
trockenes Violettblau besaß, in eine musikalische Farbe, 
ein schönes Blau, und gleichzeitig in einen noch reicheren 
Blüher umgewandelt ward: Forsete. 

Wie jemand seinen Frühling im Garten und in der Woh- 
nung ohne diese Spannungen und Erregungen verbringen 
mag, der nicht durch einen Zwang davon ferngehalten wird, 
ist schwer für jemand zu verstehen, der weiß, wie sehr 
und wie neu der Frühling sich der wunderbaren Frühlings- 
blumen bedient, um seine ganze atmosphäre Frische an 
uns auszuwirken. 

Wichtig ist für unsere höchste Freude an der Iris als Schnitt- 
blume die Darstellung in kleinen und großen Schalen, aus 
deren Wasser sie, gehalten durch bleierne Standringe, steil 
herausblühen. Die Schalen und Ringe müssen groß und 
wuchtig sein, wenn man den mächtigsten neuen Sorten 
gerecht werden will. 
Die handelsüblichen 
Geräte werden von 
solchen Stielen umge- 
legt oder lassen nur 
einen wacligen Auf- 
bau zu. 

Zur höchsten Iris-Freu- 
de im Garten braucht 


man sonnige Ufer- 
gärtchenpläfe; ob- 
gleich Iris soviel Trok- 
kenheitvertragen,ver- 
langt unser Gefühl 
Nachbarschaft eines 
Wässerchens. Will 


man aus einem lris- 
Saum das Maximum an 
Schönheits- und Far- 
ben-Zufällen heraus- 
holen, braucht man 
einen Iriskalender und 
pflanzt die schönsten 
Iris-Sorten aus acht bis 
zehn Zeitgruppen völ- 
lig und gleichmäßig 
durcheinander ge- 
mischt. Es gibt dann 
später jahrelang kein 
Ende der Überraschun- 
gen; in dieses Band 
sett man während der 
Blütezeit noch überall 
einzelne nach Höhe 
und Farbe und Zeit 
besonders wirkungs- 
volle Iris-Nachbar- 
pflanzen hinein, die in 
voller Blüte aus Re- 
servebeeten verpflanz- 
bar sind; es lassen sich“ 
auf diese Weise oft 
drei bis vier Blüten- 
stiel-Höhen überein- 
Beer '  anderbauen. 


Iris germanica Sapphire, hellblau, überaus reichblühend, in der Reinheit 
der hellen Farbe kaum sonst erreicht. 
Die Aufstellungeines Blütenkalenders der edelstenSchwert- 
lilien hat langjährige Beobachtungen an lauter alten sich 
selbst überlassenen Standpflanzen zur Voraussetung; denn 
die wahre Blütezeit und die Nachhaltigkeit der Blütenfülle 
wird nicht so schnell offenbar. Auch die Höhe des Wachs- 
tums, die ja zu den Gesichtspunkten der Sichtung gehört, 
baut sich oft erst an älteren Pflanzen voll aus. Manchmal 
verblüht gerade eine unersetliche Sorte in den Tagen, in 


Iris germanica Souvenir de Mme. Gaudichau ıst zurzeit wohl die edelste 
dunkelblaue unter den großblumigen mittelspäten Sorten. 
gerung der Blütezeiten edler Gewächse, die früher nur 
kurz blühten, hat eine ähnliche geheimnisvolle Wir- 
kung auf unser Gefühl für den Zeitraum der betreffenden 
Wochen wie der Erker auf unser Wohnraumgefühl: Der 
Erker macht den Raum. Wohin dies ganz große Garten- 
blumenspiel auf Erden führen soll, wissen wir nicht, mer- 
ken aber aus unseren wachsenden Frohgefühlen, daß hier 
eine Bestimmung erfüllt wird und daß all diese Schönheits- 


denen ihre Schönheitsfunktion Einc der allerersten Iris germanica ist die neue Srinager mit anilinblauen dinge eos tiefere Kräfte und 
von einer anderen, später blü- Domblättern und schmalen, tief-purpurnen, fast schwarzen Hängeblättern. Geistesmächte in uns zu be- 


henden fortgesett 
wird. So schließt 
sich an Ambassa- 
deur mit gleichem 
dunklem Samtzau- 
ber Aareshorst, an 
Eckesachs eben- 
so hellblau und 
dunkelviolettblau 
Gandwich; an Iris 
sibirica superba 
reihtsichEmperor, 
anFlorentinaLenz- 
schneeundanfrith- 
jof die hellblaue 
Castor. Braucht 
man den Klang 
Aareshorst und 
Lenzschnee noch 
für weitere Wo- 
chen, so sett man 
Thorsten und 
Rheinfels,dazu die 
herrlichen Spätlin- 
ge. Diese Verlän- 


wegen beginnen. 
Alljährlich kom- 
men aus europä- 
ischen, amerikani- 
schen und japani- 
schenZuchtstätten 
und auch vor allem 
aus südwestasiati- 
schen Wildnissen 
neue gesteigerte 
Irisgestalten, wel- 
che auch der 
garten-künstleri- 
schen Verwen- 
dungsmöglichkeit 
immer neue Reize 
zubringen. So er- 
scheinen unter an- 
dern immer höher 
wachsende Iris, 
welche das Über- 
einanderbauen 

von vier Blüten- 
etagen ermögli- 
chen, etwa aus der 


I 


Iris sibirica Snow Queen bringt aus unzerstörbarem Pflanzenstoff elfen- 
beinweiße edleBlüten, dieim Garten und in der Vase schönste Wirkung tun. 


niedrigen Maori King, der 
mittelhohen Fro, der alten, 
ziemlich hohen weißblauen 
Chereau und der ganz ho- 
hen reinblauen Forsete. 
Das Hochherausblühen be- 
deutet auch Steigerung der 
Fernwirkung. Die Vergrö- 
ßerung der Blumen bedeu- 
tet nicht nur Steigerung der 
Fernwirkung, sondern auch 
Verdeutlichung derselben. 
Unzählige Blumen, die in 
der Nähe fast zu gewaltig 
wirken, haben nun Fernwir- 
kungskraft und Bedeutsam- 
keit genug erlangt, um an 
bestimmten erlesenen Gar- 
tenplägen mit ihren Stim- 
men die Räume gerade rich- 
tig zu füllen, während ihre 
kleinen Voreltern dort frü- 
her nur ihre Volksweisen 
flüsterten und mancherlei 
guten Willen der Beschauer 
in Anspruch nahmen. 

Mit unserer neuen Land- 
haus-Bauweise siten wir un- 
seren Gärten sozusagen auf 
dem Schoß und erleben und 
brauchen nun auch ein ganz 
neues Hineinwirken naher 
und ferner Blütengewächse 
in alle möglichen Wohnräu- 
me. Aber auch noch etwas 
anderes fordert gewaltigere 
und leuchtendere Blütenge- 
wächse als je für unsere Gär- 
ten: das ist der Geist groß- 
artiger Landschaften, in die 
immer mehr Gärten einge- 


Iris germanica Caelius. Zu der mit Sicherheit im Herbst remontierenden 

Iris Alan Gray sind bereits vier neue remontierende getreten, von de- 

nen die dargestellte, von Vilmorin gezüchtete Caelius eine der pracht- 
vollsten Erscheinungen ist. 


Iris bucharica gehört zu den unverwüstlichen frühen Irisaus dem Südwesten 
Asiens, der uns soviele im März und April blühende neue Arten liefert. 


bettet werden. Wir können 
uns hier gegen den großen 
Pan nur wehren, indem wir 
dem kleinen Pan der Gär- 
ten denkbar abenteuerlich- 
ste Schönheit abringen. 

Nicht genug sollen alle Ge- 
wächse, die wir in Gärten 
einführen, mit dem gro- 
ßen Enttäuschungsfilter ge- 
sichtet werden, ob sie viel 
oder wenig Wartungsarbeit 
und Ordnungspusselei ver- 
ursachen oder nicht. Bei der 
Iris kommen hier drei be- 
sondere Fragen in Betracht: 
Bleibt die Pflanze reichstie- 
lig und unvermindert schön, 
auch wenn sie vier bis fünf 
Jahre lang unberührt an 
gleicher Stelle blüht, und fällt 
hierdurch vorzeitige Um- 
pflanzungs- oder Bodener- 
neuerungsarbeit fort? Ver- 
blühen die Blumen unauffäl- 
lig oder störend? Bauen sich 
die alten Grasbüsche mäch- 
tig gewordener Iris sibirica 
in strammer Ordnung auf, 
oder verlagern sie in male- 
rischer Unordnung? Über- 
groß sind hier die Unter- 
schiede und immer mehr 
Edelsteine werden heraus- 
gefunden, in denen alte miß- 
liche Iriseigenschaften nun 
gründlich oder fast völlig 
überwunden sind. Welche 
Unterschiede unter den 
nächsten Verwandten! Iris 
sibirica Strandperle bringt 


als vier Jahre alter, hellblauer meterhoher Busch etwa 200 
Blütenstiele in straffem Gräserbusch, während ein in ge- 
nau gleicher Größe gepflanztes, ebenso altes Exemplar von 
Iris sibirica superba erst hundert Stiele geleistet hat und 
sich in seiner Gesamterscheinung schon so »zwanglos« be- 
nimmt, daß man sie an viele anspruchslose Gartenpläße, 
an denen die hochdiziplinierte Strandperle einwandfrei war, 
nicht mehr sett. 

Wir lassen an anderer Stelle einen Blütenkalender folgen 
und geben außer unseren Listen dauerbewährter Sorten 
noch eine Liste von edlen neuesten oder seltenen Iris, die 
sich jeder Iris-Freund auf seinen Wunschzettel schreiben 
muß. Es sei daran erinnert, daß jeder, der sich für Sorti- 
mentsichtung interessiert, nicht versäumen darf, auch 
schwarze Erfahrungen aufzuschreiben und aufzubewahren. 


Eine in Rultur alte, botanifch neue Iris-Art 


EINE früher hier veröffentlichten Mitteilungen über 

Schwertlilienzüchtungen im hohen Norden fortset- 
zend, kann ich den Iriskennern nun einmal im Bild die 
herrliche Irisart vorführen, die bei mir schon über ein Jahr- 
zehnt in Kultur ist, und aus dem Garten der bekannten 
Ipswicher Samenzuchtfirma Thompson $ Morgon stammt. 
Der Gründer dieser Firma, William Thompson, war Bo- 
taniker und Sammler und hinterließ diese Iris ohne Na- 
men. Später wur- 
de die Pflanze zur 
Bestimmung wei- 
tergegeben under- 
hielt, offenkundig 
durch eine Ver- 
wechslung, den 
Artnamen einer 
Moraea, nämlich 
tricuspis. Es handelt 
sichaber,wieschon 
die vollkommene 
Winterhärte bei 
uns in Stockholm 
und nördlich zeigt, 
um eine Iris aus 
der ungeklärten 
Gruppe, in die W. 
R. Dykes,der ver- 
storbene, bisher 
einzig gut unter- 
richtete Irismono- 
graph, so verschie- 
dene Arten wie 
Kaempferi, setosa 
und unguicularis 


Wie sehr trügt oft der Anschein, wenn man ein paar neue 
großblumige, tief dunkelblaue Irissorten ein paar Tage in 
günstiger Witterung beobachtet. Ich hatte hier neben der 
einzigartig schönen dunkelblauen Souvenir de Mme. Gau- 
dichau ein paar gleichfarbige Konkurrenzsorten, die an- 
fänglich Vorteile vor der genannten zeigten, bis nach vier 
bis fünf Tagen bei heißem Wetter sichtbar ward, daß eine 
von ihnen auf der Sonnenseite ein wenig runzelte und ver- 
kochte, die andere mit den Domblättern auseinander zu 
klaffen begann, und die dritte eine unschöne und müde 
Haltung der Hängeblätter zeigte. Gaudichau siegte über 
alles. Namennotierung der drei Konkurrenten ging durch 
Etikettirrtum verloren und so fällt man später unweiger- 
lich wieder darauf herein, die drei Besiegten noch einmal 
wieder unter die Hände zu bekommen. 


stellt, unter dem Verlegenheitstitel » Verschiedene bartlose 
Arten«, Handbook 1924. 

Diese deutlich neue Art kann in der spuria-Gruppe, mit 
der sie Verwandtschaft zeigt, auch nicht Pla finden. Die 
Diagnosen einer bereits in Arbeit befindlichen systema- 
tischen Beschreibung sind noch abzuwarten. 

Gärtnerisch ist von hervorragendem Interesse vor allem 
die Leichtigkeit, mit der die Art aus Samen gezüchtet wird. 
Die Sämlinge blü- 
hen schon im Juni 
des zweiten Jah- 
res, und zwar so 
reichlich im weite- 
renVerlauf, daßan 
4 bis 5 Jahre alten 
Pflanzen bis soBlü- 
ten sich entfalten 
können. Die Pflan- 
zen sind sehr üp- 
pig, blattreich, aus- 
gebreitet. Die Blü- 
teistauffälligdurch 
breite, schwach 
violett-blau und 
weiß geaderte, 
senkrecht herab- 
fallende Blüten- 
blätter. Der Pollen 
ist weiß, der Blü- 
tenstengelnichthö- 
her als die Blätter. 


Henry B. Goodwin, 
Saltsjöbaden 
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Der Part von Bapreuth / Nad 


AYREUTH, die Stadt Richard Wagners, besitt ei- 
nen neuen Park. Die Anlagen am Festspielhügel 
sind aus ihrer Vernachlässigung in eine moderne 
Parkpflanzung verwandelt worden. Ein Stück Kul- 
turarbeit im besten Sinn des Worts wurde hier 

geleistet, und so hat das Bayreuther Wagnertheater eine 
neue landschaftliche Umgebung bekommen, der Festlich- 
keit seiner Aufführung gemäß. 

Begibt man sich jett zum Festspielhügel, so wird man zu 
beiden Seiten der Auffahrtsstraße in das Grün einer eigen- 
artigen landschaftlichen Verzauberung aufgenommen, weil 
Kunstverstand und die Naturliebe Gustav Allingers hier 
sichtend und ordnend in ein ungesund verschlafenes Reich 
der Flora eingegriffen haben. 

Rechts am Fuß der Auffahrtsallee nimmt uns ein wohler- 
haltener Vorposten alter Bäume in Empfang, bastioniert von 
niedriger Steinummauerung, die inmarkanter Weise Straße 
und Parkbeginn scheidet. Gleich dahinter mildern sich die 
strengen Eingangslinien durch ein Blumenbeet in Gelb- 
Orange, zur Linken stehen junge, sanfte Koniferen. Und 
dann kommen wir sogleich an den überraschendsten und 
schönsten Teil der Anlagen: an den neuen Teich und seine 
Umpflanzungen. Hier erinnert nichts mehr an den einsti- 
gen Wassertümpel und an die Laubwirrnis, die alles eng 
erscheinen ließ, was jest weite Perspektiven auf Beete und 
Baumgruppen hat. 

Die Ummauerungen des Teichs mit kleinen, regelmäßigen 
Steinpostamenten im Vordergrund oder mit der kleinen 
Sandsteinhalbinsel an der rechten Längsseite ergeben die 
streng architektonische Dominante, die durch das Wasser, 
durch die Beetanlagen und die Strauch- und Baumgruppen 
dahinter wieder ins Natürlich-Malerische aufgelöst wird. 


Bilder H. Schmitz 


der Neugeftaltung von Guftav Allinger 
Von BENEDIKT LOCHMÜLLER 


Natur und Kunst haben sich hier gefunden. Was so für den 
Wassergarten gilt, war überhaupt für die Gesamtanlagen 
bestimmend, daß nämlich die Kleinarchitekturen immer 
wieder die festen Bauelemente darstellen, in die die Zwang- 
losigkeit des natürlichen Pflanzenreichtums leicht einbezo- 
gen werden konnte. Zwei Fontänen strahlen ihr Wasser 
in die Luft. Brautenten, amerikanische Wildenten beleben 
die Flut, Wasserrosen fächern ihre Blätter über den Teich, 
und unter ihnen huschen Goldkarauschen dahin. Von drü- 
ben rauscht eine alte, majestätische Weide. An den Ufern 
wird der Blick durch ihren Blumenflor festgehalten. Es sind 
immerblühende Ufer, ermöglicht durch eine streng bota- 
nische Durchführung des Jahreszeitengedankens: Sumpf- 
dotterblumen als Randeinfassung blühen gleich im Früh- 
jahr los, und mit ihnen eröffnen Stiefmütterchen, Tulpen, 
Narzissen und ähnliche Zwiebelgewächse den Lenzreigen. 
Dann kommen die Wasserschwertlilien und das schöne 
Tränende Herz. Dazu fangen auch schon mittelhohe Stau- 
dengewächse zu blühen an, Mohn und Margueriten, blaue 
und weiße Lupinen, es folgen Blütengehölze, wundervolle 
pontische Azaleen in Gelb, Orange und Rot, schließlich in 
wechselnden Farben die Rhododendren. Dazwischen grünt 
immer wieder ein beschwichtigendes MolldekorativerBlatt- 
pflanzen wie Bärenklau und ähnliches. Ein den ganzen Som- 
mer durch festgehaltenes, übermütiges Forte sind die weit- 
hin leuchtenden Phloxe oder Flammenblumen, die beherr- 
schenden Sommerblüten. Im Spätsommer entfalten sich die 
farbenheißen und doch schon herbstlichen Sterne der Dah- 
lien, der Goldball blüht, die Sonnenblumenarten, die Gold- 
rauten. 

Wir wenden uns am Teich rechts vorbei, den Hügel hinauf. 
Die verschiedenartigsten Laubgehölze ziehen dort, zusam- 
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men mit buschigen 
Unterpflanzungen 
und schön herange- 
wachsenen Akazien 
eine grüne Mauer 
um die Ostseite der 
Anlagen. 

Hier, zwischen dem 
Wassergarten und 
der östlichen Um- 
grenzung des Parks 
liegt der Kinder- 
spielplat.SeineHolz- 
umzäunung ist nie- 
drig, ja unauffällig, 
durch Blumen und 
Ziersträucher nach 
außen abgedeckt, 
denn die Kinder 
sollen zwar abge- 
schlossen sein, es 
aber nicht so emp- 
finden. Ein acht- 
eckiger und ausge- 
mauerter Sandplat 
sorgtfüreinegesun- 
de Befriedigung ih- 
res Spieltriebs. 

Bei einem kleinen, 
schattigen Rundplat 
mitBänken undFarn- 
umpflanzung steht 
ein Birkenhain. Er 
warschonimmerda, 
nur verdeckt und 
versteckt, den Blik- 


ken gestohlen vom 
Überfluß wild wu- 
chernderandrerBäu: 
me, die gefallen 
sind. Mit Licht und 
Luft kam Schönheit, 
Gruppenwirkung, 
malerisches Baum- 
dasein. Und das 
kann von den Bäu- 
men des ganzen 
Parks gesagt wer- 
den: die zahlreichen 
Fällungen überstän- 
diger Bäume haben 
den gebliebenen wie 
von selbst Physiog- 
nomie verliehen.Ei- 
gentlich jeder Baum 
ist ein Individuum, 
nicht etwa nur die 
eingegrenzte, ein- 
zelstehendeSchiller- 
eiche rechts ober- 
halbvomBirkenhain 
oder jene zauber- 
haft schöne Lärche 
droben beider Wirt: 
schaftshalledes Fest: 
spielhauses. 

Auf der Rosenter- 
rasse, die, in stren- 
ger und rechtecki- 
ger Form angelegt, 
uns wieder heraus- 
nimmt aus dieser 


zwanglosen Park- 
weite, duften Poly- 
antha-undniedrige 
Edelrosen,ihreFar- 
ben wechseln vom 
zartesten Rosa bis 
zum glühendsten 
Rot. Die alte Wirt- 
schaftshalle hat 
durch Bezug mit 
reichblühenden 
Schling - Pflanzen 
sehr gewonnen. 
Wir überqueren 
die Auffahrtsstra- 
ßeundbetreten die 
linke Seite der An- 
lagen,dieamChor:- 
übungshaus des 
Theaters miteiner 
Sonnenblumenter: 
rassebeginnen. Sie 
zeigt die bekann- 
testenEinjahrsblu- 
men und ausge- 
sprochenen Flor- 
blumen wie Stief- 
mütterchen, Salvi- 
enundLöwenmaul, 
Heliotrop, Chry- 
santhemen. Wie- 
der sind hier schö- 
ne, schattige Sit- 
pläte; wir schrei- 
tenüberStufen,und 
strenge, fassaden- 
hafte Steineinrah- 
mungen führen 
uns weiter in den 
vierten und wohl 
auch interessan- 
testen Teilder An- 
lagen, zum Stein- 
garten. 

In rechteckigen Räumen gedeihen hier eine Unzahl von 
niedrigen und mittelhohen Pflanzen, es sind ausgespro- 
chene Frühlingsblüher, dazwischen eine ganze Welt nie- 
driger alpiner Stauden, seltener Polsterstauden, Koniferen 
und Moorbeetpflanzen. Unter den Zwerggehölzen stehen 
japanische Ahorne, Ginster, Seidelbast und Zwergmispeln, 
wir sehen Fetthennen, Grasnelken, Federnelken, kriechen- 
des Schleierkraut, karpathische Glockenblumen, wolligen 
Ziest, blaue Rittersporne, Edelweiß, Knebel, Akeleien, 
Steinbrecharten, Gemswurz, Hauswurz in prachtvollen Ro- 
settenformen, Aubrietien und andere. An der Terrasse über 
dem Steingarten wachsen weglang und doppelseitig aus 
Japan importierte Lilien, die eine kleine Lilienallee zu bil- 
den bestimmt sind. Dicht dabei gedeiht isländischer Mohn, 
stehen Zinnien in Gelborange, dazwischen lodern rote 


Phloxe auf in Flam- 
menbüscheln, Duft 
verbreitend. Ent- 
zückend ist hier 
derVogelbrunnen, 
dessen Wasser- 
strahl nicht höher 
ist als die kleinen 
Vögel, die daraus 
trinken. 
Einengeruhsamen 
Halbkreis schatti- 
ger Bänke flankie- 
ren bei den Ter- 
rassierungen über 
dem Steingarten 
zwei weltfrohe 
Plastiken Edmund 
Meusels, knaben- 
hafteKindergestal- 
ten,diedietändeln: 
deMusik der Land- 
straße allegorisie- 
ren, ein Lauten- 
spieler und ein 
Ziehharmonika- 
spieler. Weit geht 
der Blick von hier 
über die ganze 
Parkfläche dies- 
seitsder Auffahrts- 
straße. 

Sanfte, schmucklo- 
se Rasen dehnen 
sich da, deren er- 
holsame Wirkung 
erst im südliche- 
ren Geländeabfall 
durch alte, hohe 
Bäume malerisch 
gestautwird. Wie= 
der geht es Stufen 
herab und zurgro- 
ßen Trockenmau- 
er des Parks. Aus ihren erdigen Rillen sprießen Horn- 
veilchen, Glockenblumen, eu. Steinnelken, Knebel, 
Minze und Sonnenröschen. Und über ihnen werden Chry- 
santhemen und andre winterharte Blüher weit in den Ok- 
tober hinein des Sommers Wandlung begleiten. 

Die Westgrenze des Parks entlang sollen an freieren Rasen: 
pläten noch eine Anzahl dendrologisch seltener Baumpflan- 
zungen gemacht werden. Nach Süden dehnen sich gerade 
Wege, manchmal in leichter Kurve in den Plan des Ganzen 
eingelenkt. Und was hier mit den Wegen geschah, das ge- 
schieht durch die gesamte Parkanlage, das Publikum wird 
bewußt geführt, es wird zwingend veranlaßt, zu schauen 
und aufzufassen; es soll erkennen und anerkennen, was 
die Idee eines Gartenkünstlers hier geschaffen hat: eine 
Pflanzenapostrophe an den Genius Wagner. 


laubgang und ‘Bergola / von HANS KAYSER 


AUBGANG und Pergola sind unentbehrliche Gestal- 
tungsmittel des architektonischen Gartens. Sie wirken 
abschließend, trennend und räumlich gliedernd. 

Ihr Hauptzweck, einen beschattenden Gang darzu- 

stellen, darf dabei nicht verkannt werden. Es darf 
andererseits durch zu dichte Bepflanzung nicht ein Gefühl 
von Abgeschlossenheit und Enge beim Gehen im Lauben- 
gang erzeugt werden. Die Bepflanzung muß deshalb so er- 
folgen, daß Ausblicke entstehen und gleichzeitig ein dichtes 


Laubdach Belee: wird, unter dem man auch bei leichtem 
Regen gehen kann. Hierbei hat lediglich eine Bepflanzung 
der Stein- oder Holzpfeiler zu erfolgen. 

Geschieht die Abdeckung durch Beton- oder Holzquerlager, 
so sind kräftige Längsverbindungsdrähte zu spannen, da- 
mit sich die Schlingpflanzen gleichmäßig ausbreiten kön- 
nen und durch Anbinden der Haupttriebe ein gleichmäßi- 
ges, dichtes Laubdach bilden. Die besten Schlinger hier- 
für sind: Polygonum Aubertii, ist auch im tiefsten Schatten 
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Lindenlaubgang 
als Verbindung 
zwischen Herr-- 
schafts- und 
Wirtschaftsge- 
bäude. Hecke: 
Ribes alpinum., 
Links Bepflan- 
zung des Stra- 
ßengitters mit 
Polygonum als 
Deckung gegen 
Einblick in den 
etwas tiefer lie- 
genden Garten. 


anzupflanzen und bildet in einem Jahr mehrere meter- 
lange Ranken. Die weißen Blütentrauben zieren im Herbst 
in üppiger Fülle das Dach des Laubenganges. 

Wilder Wein zusammen mit Clematis paniculata. Weiße 
Herbstblüte der Clematis auf rotem Weinlaub. 

Lonicera Henryi und L. japonica var. Halliana, die immer- 
grünen Geißblattarten mit lederartiger Belaubung. 
Wichuraiana-Schlingrosen Alberic Barbier, Oktavia Hesse, 
Lady Gay. 

Clematis montana grandiflora, die starkwachsende, weiße 
Clematis und var. rubens, rotblühend. 

Aristolochia Sipho, die alte großblättrige Pfeifenwinde. 


Falls eine Verbindung der Pfeiler durch Spalierwerk er- 
folgen soll, so geschieht deren Bepflanzung am besten mit 
nicht hochrankenden purpurvioletten, großblumigen Cle- 
matis Jackmanii, dem goldgelben Winterjasmin, Jasmi- 
num nudiflorum, der im März-April blüht, in milden Win- 
tern aber oft schon von Januar ab, und der gelben, über- 
hängenden Forsythia suspensa. Da die starkwachsenden 
Schlinger in den unteren Teilen leicht kahl werden, so 
können die schwachwachsenden Arten zur Berankung der 
Pfeiler herangezogen werden. Dadurch ist es auch mög- 
lich, sowohl Frühjahrs-, Sommer- und Herbst-Blüher gleich- 
zeitig zu verwenden. 


Einseitig _be- 
pflanzte Beton- 
Pergola mit 
Kunststeinplat- 
tenbelag und 
Staudenpolster. 
Berankung mit 
Polygonum Au- 
bertii und Loni- 
cera Halliana. 
LinksroteRosen 
Etoile de Hol- 
lande an dem 
Rande des Was- 


serbeckens. 


109 


\ 
Bean 


Ein Rafteenparadies an der Cöte D’Azur / Von ERICH ARENDS 


ONACO! In starker Steigung führt die »Moy- 
enne Corniche«, jene herrliche, in halber Ge- 
birgshöhe der Küste folgende Straße nach Nizza 
zur Stadt hinaus. 

Immer wieder fesseln hochragende Palmen, 
meist Livistonien und Chamaerops, mit lang herabhängen- 
den, rahmweißen Blütenständen den Blick. Haushohe Euca- 
lyptus, Feigengebüsch, fruchtende Citronen und Johannis- 
brotbäume und verwildernde Gruppen von Agaven und 
Opuntien fallen uns auf, - eine unserer nordischen Hei- 
mat völlig fremde Pflanzenwelt. 

Während einer kurzen Strecke folgen kleine Kronenbäum- 
chen dem Straßenzug: vollblühende Oleander, abwechselnd 
gepflanzt in blendend-weißer, rosa und roter Blütenpracht. 
Symbole des Südens, der wärmeren Sonne, gleich den rie- 
sigen Ficusbäumen mit Kronen im Ausmaße alter Kasta- 
nien, den immer wiederkehrenden Phoenix, Cocos und 
Latanien. 

Auf überragender Höhe, dicht vor der westlichen Landes- 
grenze, sind wir am Ziel, dem »Jardin exotique«. An steil 
abfallender Felswand ist hier im Laufe der beiden letten 
Jahrzehnte ein Garten geschaffen worden, der in seiner 
Art wohl einzig dasteht. Wenige nur kennen die herr- 
liche, im Jahre 1911 begonnene und seit 1923 zur Besich- 
tigung freigegebene Anlage. Die Roulette des benachbarten 
Monte Carlo hält die meisten der unzähligen Fremden fest, 
läßt andere Interessen bei ihnen nicht aufkommen. 

Es ist schade darum, denn der Besuch dieser eigenartigen 
Gartenschöpfung würde sicherlich jedem zu einem Erleben 
werden, das unauslöschlich in der Erinnerung haftet. 

Eine Pergola krönt die Höhe des Gartens, führt zu einem 
cypressenumstandenen Plat auf vorspringender Felszinne. 
Weit schweift hier der Blick, - vom Cap Ferrat bis nach 


Bordighera, oder hinunter auf das tief zu unseren Füßen 
liegende Monaco und über den kleinen Hafen hinweg zum 
Casino und den Hotelpalästen von Monte Carlo. 

In scharfen Serpentinen führt ein Weg hinab in die phan- 
tastisch-fremd anmutende Pflanzenwelt der Anlage. Kak- 
teen beherrschen das Bild, in einer Mannigfaltigkeit und 
UÜppigkeit, die uns Nordländern kaum faßbar erscheint. 
Riesige Cereus, in allen denkbaren Arten und Formen 
recken ihre oft mannsstarken, haushohen Säulen gegen 
den tiefblauen Himmel, bilden an manchen Stellen einen 
schier undurchdringlichen Wald stachelbewehrter Stämme. 
Opuntien, mit tellergroßen Gliedern, decken in dichten, 
hohen Büschen viele Meter im Geviert. Leuchtend rot he- 
ben sich die eigroßen, zahlreichen Früchte von dem dun- 
keln Graugrün der Pflanzen ab. 

Kugelkakteen wie Cereocactus Grusonii, von einem Halb- 
meter und mehr, gehören nicht zu den Seltenheiten, und 
zwischen diesen Riesen bilden kleinere Typen von Cereen, 
Echinocereen, Mamillarien, Echinocacteen und anderen 
Gattungen ihre Nester in einer Unzahl von bekannten und 
auch seltenen Arten und Sorten. »Greisenhaupt« (Cephalo- 
cereus senilis), »Bischofsmüte« (Echinocactus myriostigma) 
und ähnliche typische Vertreter auch der kleinsten Lieb- 
habersammlungen fallen immer wieder in kräftigen, shö- 
nen Exemplaren auf. Es würde zu weit führen, wollte man 
näher auf Einzelheiten eingehen, dafür ist die Pflanzung 
des Jardin exotique zu reichhaltig und vielseitig. Annähernd 
20000 der verschiedenartigsten »Stachelhäuter« sind hier 
angepflanzt, in rund 3500 Arten und Formen. 

Unter der heißen Sonne der »Cöte d’Azur«, auf steinig- 
porösem, leicht erwärmendem Boden und bei nur geringen 
Niederschlagsmengen finden die Kakteen hier Wachstums- 
bedingungen, die zum mindesten so günstig wie am hei- 
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mischen Standort sind. Liebevolle und sachgemäße Pflege 
trägt weiterhin dazu bei, daß sich die Pflanzen in verhält- 
nismäßig kurzer Zeit zu Schaustücken entwickeln, wie sie 
anderwärts in gleicher Zahl kaum anzutreffen sind. 
Neben den Kakteen finden einige weitere Exoten hier 
noch Verwendung: Agaven, Yuccas, Dracaenen, Aloön, 
großrosettige kanarische Semperviven, Mesembrianthe- 
men und andere Pflanzen, die sich in Wuchseigenschaften 
und Kulturansprüchen gut dem Ganzen einpassen. Auch 
sie zeigen unter den günstigen Lebensbedingungen ein 
üppiges Wachsen. Wirkungsvoll sind vor allem die stellen- 
weise in größe- 
ren Gruppenange- 
brachten, schlank- 
stämmigen Yuc- 
cas, die aus dich- 
tem Blätterschopf 
ihre lockeren Blü- 
tenstäinde rahm- 
weißer Glocken 
hochschieben. 
Schmale Pfade 
zweigen von den 
Hauptwegen ab, 
führen über steile, 
teils aus dem Fels 
gehauene Stufen- 
reihen undschluch- 
tenüberbrückende 
Stegebisin die äu- 
ßerstenStellendes 
Gartens. Jeder 
Schrittbringt neue 


Überraschungen. Nur einige kleine Kiefern und Büsche von 
Baum-Eriken, die man bei der Anlage des Gartens belas- 
sen hat, erinnern noch an die ursprünglich hier heimisch 
gewesene Pflanzenwelt. 

Prall brennt die Sonne auf das Gestein, vereinzelte Ei- 
dechsen huschen ängstlich vor unseren Schritten in ihre 
Schlupfwinkel. Von felsiger Halbinsel grüßen die blen- 
dendweißen Mauern des kastellartigen, alten Schlosses 
von Monaco zu uns hinauf, und zwischen den bizarren 
Formen der Kakteen hindurch schweift der Blick weit 
hinaus auf die unendliche, azurblaue Fläche des Meeres. 
Monaco! Für im- 
mer bleibt uns der 
Klang dieses Na- 
mens mit dem 
Gedanken an den 
»Jardin exotique« 
verbunden, der in 
seiner geschlosse- 
nen Eigenart zum 
mindesten einen 
so starken Ein- 
druck hinterläßt 
wie die ungleich 
größeren, herrli- 
chen Anlagen und 
reichen Pflanzen- 
bestände des un- 
weit gelegenen, 
auch weitbekann- 
ten Hanburyschen 
GartensinLa Mor- 
tola. 
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Ein neuer Flieder 
ER von R. Wilke gezogene Flieder Ruhm von Horstenstein ist unter den Neuheiten der le&ten Jahre hervor- 
ragend durch Frühblüte, Starkwüchsigkeit und eine Blühwilligkeit, die oft sechs bis sieben lange feste Blüten- 
stände an einem Stiel vereinigt. Im Anfang zeigt die Blüte ein sattes Rot, später ein zartes Lila. — Bilder A. M. 


Burume-Azaleen 


EIT über einem Jahrhundert wird bei der Stadt Kurume auf der südlichsten japanischen Insel Kyushu eine 
sehr hübsche Azaleenrasse gezogen, die zu Rhododendron obtusum (oder Kaempferi) var. amoenum gehört. 
Die einfache Hauptform dieser Azaleen »Hatsu-girie wurde im Botanischen Garten zu Dahlem aufgenommen. 
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Links: Tulipa ingens gigantea. Rechts: Tulipa Fosteriana 


Mildtulpen in Gärten / von NIKOLAUS HOECK 


N den letten Jahren haben mehr und mehr in unseren 
Gärten Wildtulpen in bekannteren Arten Vorzugspläge 
erhalten. Ihre eindrucksvolle Farben- und Formenschön- 
heit erregt den, der ihr Blühen erlebte, ganz eigentüm- 

lich. Zu einem Teil weiß man, zum anderen Teil aber 

ahnt man nur, daß unter den Wildtulpen noch außeror- 
dentliche Schönheiten zu finden oder zu entwickeln sind. 
Es wird oft die Frage aufgeworfen, warum teure Wild- 
pflanzen beschafft werden sollten, wenn es doch in Gar- 
tentulpen so viele reizvollste Farbensorten gäbe. 

Da läßt sich eben ein Vergleich nicht ziehen. Der beson- 
dere Charakter wird aber jedem Beschauer sofort fühlbar. 
Es ist ungemein schwer, die vielseitigen Formen und Farben 
in Worten auszudrücken. Doch gerade diese sind aber das 
Wesentliche an ihnen. 

Solche edlen Knospenformen, verschiedenartigstes Ver- 
halten der Blütenblätter in aufgeblühten Einzelblumen, 
teils ungeahnte Blütengrößen in wunderbaren Proportio- 
nen und prächtig klare Farben finden sich selten in Gar- 
tentulpen vereinigt. Eigenartige und wildschöne Kelch- 
zeichnungen, die daraus entstehenden Farbharmonien zwi- 
schen Blütenblattrückseite, dem Inneren der Schale, des 
Kelchbodens, der Pollenträger und der Narbe im Licht- und 
Schattenspiel erhöhen den Genuß an diesen Edelgestalten. 
Beim näheren Eingehen auf diese Einzelheiten möchte ich 
nicht die alphabetische Aufzählung der Sorten wählen, 
sondern versuchen, von den hier in Bornim als wichtigsten 
erkannten die Formenähnlichsten ohne Rücksicht auf bo- 
tanische Gruppenzugehörigkeit zusammenzufassen. Durch- 
messerangaben zeigen immer die lichte Weite der geöff- 
neten Einzelblumen an. 

Die zierlichsten Gestalten finden wir unter den Sterntulpen, 
das sind meist schmalblättrige, leichtgebaute Arten ver- 
schiedenster Wuchshöhe von etwa 25 bis 70 cm und Blüten- 
größe 8 bis 14 cm Durchmesser. Die Blütenblätter sind 


schmallanzettlich und breiten sich im Sonnenschein zu wun- 
dervoll flachen Sternen wagerecht auf senkrechtem Stiel 
aus. Die Außenseiten der äußeren 3 Perigonblätter sind 
zumeist lebhaft getönt. Dadurch wird das Bild einer solchen 
Gruppe noch bedeutend lebendiger. Auch blühen fast nie 
alle Blumen zu gleicher Zeit; oftene Sterne und farbige 
Knospen bewegen sich im leichten Winde auf ihren schlan- 
ken Stengeln durcheinander. Die Einzel-Zwiebeln bringen 
meist 2 bis 5 Blütenstiele. Diese Rassenschönheit ist am 
besten am Bild von Tulipa Clusiana erkenntlich. 

Tulipa stellata bildet 30 bis 40 cm hohe, duftige Dickichte 
innen reinweißer Blumen, in denen über olivgelbem Kelch- 
boden gelbe Staubbeutel auf gelben Trägern die frischgrüne 
Narbe aufleuchten lassen. Die äußeren 3 Perigonblätter 
sind rückseits lebhaft himbeer-lachs mit zierlichem, wei- 
ßem Rand, die inneren drei dagegen am Kelchboden nur 
zart rosa getuscht. Besonders lieblich wirkt diese Sorte 
noch dadurch, daß die zweiten und dritten Blüten einer 
Zwiebel in verschieden abgestufter Höhe zur Hauptblume 
stehen. Blütendurchmesser etwa 10 cm. 

Tulipa stellata alba ist in Form und Art genau wie die vorige, 
nur die rote Tönung fehlt. Rückseite unten gelbfarben. 

T. Clusiana wächst bedeutend stärker als stellata, Wuchshöhe 
40 bis 60 cm, Blütendurchmesser 13 cm. Auch diese ist in- 
nen weiß mit ganz zartem rosa Hauch. Der Kelch wird bis 
ein Viertel der Blütenblatthöhe scharf violett umgrenet. 
Über ihm stehen schwarze Pollen auf violetten Trägern 
und eine grüngraue Narbe. Magenta-himbeer mit breitem 
weißem Band sind rückseits die äußeren drei Perigonblät- 
ter, die inneren unten blauviolett gefleckt. 

Tulipa chrysantha, Wuchshöhe 30 bis 45 cm, Blütendurchmes- 
ser 8 cm, hält sich einschließlich Narbe und Pollen bis in den 
Kelch hinein einfarbig goldgelb; vielleicht kommtam Schlund 
eine leichte olive Tönung hinzu. Die außenseits magenta- 
roten, breiten Farbbänder werden von einem kleinen, 
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Tulipa Micheliana: gelben Rand eingefaßt. Die inneren drei 
Perigonblätter sindunten nur leicht rötlich. 
Als Steingartentulpen sind, wie sie in vielen Fällen gern Ver- 


wendung finden werden, recht 
wertvoll: 

Tulipa linifolia, die bei einer 
Höhe von 20 bis 30 cm über 
ganz zierlichem Laube einfar- 
big karmin-scharlachfarbene, 
sich zu flachen Schalen öffnen- 
de Blütensterne in großer An- 
zahl trägt. Ein nur kleiner, 
glänzend schwarzlila Schlund 
hebt sich gut ab und bildet für 
die grüngelbe Narbe einen 
wirkungsvollen Hintergrund. 
Die Blütenblätter sind bei die- 
sen und den folgenden 3 Arten 
ei-lanzettlich und geben der 
geschlossenen Knospe da- 
durch eine gefällige gleich- 
mäßige Ellipsenform. Blüten- 
durchmesser 7 bis 8 cm. 
Tulipa Batalinii ist im Typ ganz 
ähnlich der vorigen. Die Blu- 
me zeigt ein reines, zartes 
Hellgelb etwa wie die Cot- 
tagetulpe Moonlight. Schma- 
les, spites, leicht gewelltes 
Laub trägt seinen Teil zur 
Schmuckwirkung bei. 15 bis 20 
cm hoch, 4 bis 5 cm Blüten- 
durchmesser. 

Tulipa Wilsoniana hat ebenfalls 
gewelltes, blaugraues Laub. 
Die Blumenfarbe ist glühend 
blutrot, zu der der kleine 
schwarze Schlund mit der gel- 
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ben Narbe und den roten Staubbeuteln Tulipa Kolpakowskiana 
frisch kontrastiert. Sie wird.20 bis 25 cm 
hoch und erreicht 11 bis 13’ Centimeter Blütendurchmesser. 


Tulipa dasystemon zeigt innen 
bis zu drei Viertel der Blüten- 
blatthöhe ein kräftiges, reines 
Gelb, das in eine rein weiße 
Spiteausläuft. Staubbeutelund 
Stempel sind gelb-grau. Rück- 
seitsisind die äußeren 3 Peri- 
gonblätter, die, sich rückwärts 
beugend, die inneren 3 wei- 
ßen, leicht grün liniierten Pe- 
rigonblätter wie einen Iris- 
Dom tragen, laubgrün mit 
schmalem, weißem Rand. Die- 
se Art dürfte eine der schön- 
sten und eigenartigsten unter 
den Zwergtulpen sein. 15 bis 
20 cm hoch, 7 bis 8cm Blüten- 
durchmesser, 3 und mehr Blü- 
ten an einem Stiel. 

Unter dem Begriff Waldtulpen 
möchte ich alle die Arten zu- 
sammenfassen, die auf leich- 
tem Stiel elegante, schmal-ei- 
lanzettliche, oftleichtnickende 
Blumen tragen. 

Tulipa pulchella, 15 bis 20 cm 
hoch mit etwa & cm Blüten- 
durchmesser, ist hell-lila ge- 
färbt, nach dem Kelchinnern 
zuin Schieferblauübergehznd. 
Pollen und Stempel halten 
sich in gleicher Farbe. Die 
Blütenblätter sind einheitlich 
Tulipa Greigii unten gelb-oliv 
Orange King belegt. 
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Tulipa praestans Tulipa violacea pallida wird etwa 25 bis 30 cm 
hoch und hält einen Blütendurchmesser von 
$ bis 7 cm. Sie zeichnet sich durch ein blasses Porzellan- 


weiß mit schieferblauer Tö- 
nung zur Mitte aus. Der 
schwarze Pollen auf hellblauen 
Trägern und die lilafarbene 
Narbe sind besonderer Beach- 
tung wert. 

Tulipa Orphanidesi. Die Annah- 
me, daß schönes Braun nur in 
den Breeder Tulpen zu finden 
sei, ist irrig. Bei dieser ver- 
bindet sich mit äußerstgraziö- 
semWuchsundLinienschwung 
reines Schokoladenbraun wie 
bei der Tulpe Don Pedro. Der 
Kelchboden ist in Oliv abge- 
stimmt, zu dem das schöne 
Gelb des Pollens gut steht. 
Rückseits sind die äußeren 
drei Perigonblätter gelblich- 
grün belegt, dagegen die in- 
neren drei braungelb liniiert. 
Höhe 20 bis 30 cm, Blüten- 
durchmesser 9 cm. 

Eine durchaus aparte Farben- 
harmonie finden wir auch bei 
T. Ostrowskiana crocea, die in- 
nen einfarbig chromgelb ist, 
während die Außenseiten leb- 
haft grün-rosa getuscht be- 
ziehungsweiseliniiertsindund 
einen schmalen gelben Rand 
tragen. Höhe 25cm bei einem 
Blütendurchmesser von 14cm. 
Tulipa Kolpakowskiana Tulipa 
zeigt breites,gewell- saxatilis 
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tes Laub, über welchem rein gelbe Blüten Tulipa Hoogiana 
mit magenta-grauer, schmal gelb gerande- 
ter Außenseite erscheinen. Der Stiel trägt mehrere Blu- 


men bei einer Höhe von 30 
bis 35 cm und einem Blüten- 
durchmesser von 9 cm. 
Schöner aber noch sind die 
farbigen Spielartendieserlet- 
teren. 

Tulipa Kolpakowskiana splendens 
leuchtet goldgelb mit lachs- 
farbener Rückseite. 

Tulipa K. »Oranges hebt sich 
durch ihr Rotorange mit klei- 
nem schwarzem Zentrum, 
schwarzen Pollen und außen- 
seits magentalila Bereifung 
hervor. 

Tulipa K. »Brillant« glüht förm- 
lich in feurigstem Scharlach. 
Wahre Pracht-Wildtulpensind 
in jeder Beziehung folgende: 
Tulipa Fosteriana hat wunder- 
voll straffe Haltung. Auf etwa 
50 bis 70 cm hohen Stielen 
stehen wagerecht die großen, 
flachen Schalen mit leichtrück- 
wärts gebeugtem Rand aus 
rundlichen Blütenblattspiten 
in herrlichstem Orangeschar- 
lach. Die große Mitte ist gelb 
oder wenn schwarz, dann oliv- 
gelb spitzackig umrandet; 
Staubbeutelebenfallsschwarz. 
Ganz besonders fällt noch die 
edle Linienführung in der ge- 
schlossenen Knospe auf. Blü- 
tendurchmesser 22 bis 24 cm. 


Ein ganz hervorra- 
gender Fund scheint 
die Einführung von 
Tulipa lanata zu sein. 
Diese 60 bis 80 cm 
hohe, sehr groß und 
reichblülhende Art 
übertrumpft in Bezug 
auf Farbe und Viel- 
blumigkeitT.Fosteri- 
anaaufjedenFall.Das 
brennendste Schar- 
lach ist ihr eigen und 
kann wohl kaum noch 
überboten werden. 
Auf dem Kelchgrun- 
de sind birnförmige, 
schwarze, scharf gelb 
umrandete, aparte 
Zeichnungen. Außen- 
seitsistdie Blüte gelb- 
lich bereift. Blüten- 
durchmesser 20 bis 
22 cm. Ebenfalls von 
größtem persönli- 
chem Wert ist T. Micheliana mit mittelgroßen 
blutscharlachfarbenen Blumen. Besonders 
seltsam mutet hier die Kelchzeichnung an. Die Schlund- 
flecke jedes Blütenblattes, schwarz mit gelbem Kranz, sind 
gestreckt elliptisch und reichen bis zu zwei Drittel der 
Blütenblatthöhe. Die Pollen liegen grau auf schwarzen 
Trägern. Blütendurchmesser 13 bis 15 cm Durchmesser. 

Tulipa ingens in den Sorten Komet, Mars, Glow, Jupiter, 
gigantea sind vielleicht nicht ganz so bedeutungsvoll. Über- 
ragend unter ihnen ist gigantea in Blutrot mit schwarzem 
Kelch ohne Übergangstöne. 50 bis so cm hoch, Blüten- 
durchmesser 15 bis 18 cm. 

Tulipa Tubergeniana kommt der vorherigen ziemlich gleich. 
Tulipa Hoogiana mit scharf gespitten Blütenblättern in leuch- 
tend Orangescharlach ist besonders reizvoll auch in der 
Knospe. Die Kelchzeichnung ist ähnlich wie die von 


T. lanata, schwarz, gelbgerandet. Auf schwarzen Tulipa Clusiana 


Trägern siten schoko- 
ladenbraune Staubbeu- 
tel, aus deren Mitte 
die matt-weiße Narbe 
glänzt. 30 bis 50 cm, Blü- 
tendurchmesser 15 cm. 
Aus der sogenannten 
Königin der Wildtulpen, 
T.Greigii,mitdem braun- 
gezeichneten Laub, ist 
anscheinend sehr viel 
zu entwickeln. 

T. G. alba, cremeweiß 
mit goldgelbem Kelch N, 
hat im Blüteninnern auf BL VERRORNUN AR N nhrerk 
halber Höhe zinnober- EN \\ HUN 
roteFlecken. Außenseits N Seit 
laufen mittblatts breite u, v4 
himbeerfarbene Strei- 
fen bis zur Blütenblatt- 
spite. 40 bis 50 hoch, 
Blütendurchmesser 14 
bis 17 cm. 

T.G. »Orange«. Der glän- 
zend schwarze Kelchbo- 
den läuft über Oliv und 
Gelb in helles Geum- 
Orange vonsehrgroßer 
Leuchtkraftaus. 30 bis40 
em hoch, Blütendurch- 


Links: Tulipa dasystemon 
Rechts: Tulipa praestans Regelliana ich ein Gelb wie wir es ungefähr bei Hele- 


messer 15 bis 17 cm. 
T.G. »Orange King« ist 
bei peinlichem Aus- 
wägen der Vorzüge 
wohl als die schönste 
anzusprechen. Eine 
so wunderbare rein 
orange Tönung findet 
man selbst bei Lilien 
wohl kaum. Ferner 
kommt die reizvolle 
Blüten- und Knospen- 
form, die der Greigii 
ja eigen ist, hinzu 
und die noch ausge- 
prägtere Kelchzeich- 
nung als bei den vo- 
rigen. Die Riesen- 
schalen auf kräftigen 
Stielen messen 20 bis 
22 cm lichte Weite, 
doch ohne sich auch 
nur ein wenig ins 
Plumpe zu verlieren. 
T. G. aurea bringt 
einen für diese Art ganz neuen Farbton, näm- 
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nium pumilum magnificum wiederfinden. Die Kelchzeich- 
nung entspricht der von T. Greigii alba. Blütendurch- 
messer 22 bis 23 cm. 

T.G. »King George« in hellem Alyssum-Gelb mit goldorange 
Zentrum, welches über schwarz-oliv getuscht zu johannis- 
beerroten Blütenblattflecken auf halber Höhe ausläuft, ist 
auch ein Schaustück ersten Ranges. Die äußeren drei Pe- 
rigonblätter sind rückseits breit erdbeerrot bandiert. Höhe 
30 bis 40 cm, Blütendurchmesser 19 bis 20 cm. Eine noch 
namenlose Spielart von T. Greigii bereichert die Serie durch 
ein warmes Mittelgelb. Alle Blütenblätter sind innen und 
außen vom Kelchgrund bis zur Spite breit erdbeerrot mit 
gelb getuschtem Rand bandiert. Die Kelchzeichnung hält 
sich in Schwarz-Oliv. 30 bis 40 cm, Blütendurch- 
messer 20 cm. Die enorme Blütengröße von 25 cm 
Durchmesser ist beiden 
Greigii- Formen auch 
schon gemessen, doch 
ist hier die Grenze har- 
monischer Proportionen 
überschritten. Dasselbe 
gilt von einigen ähn- 
lich großen Fosteriana- 
Typen. 
Nichtunerwähntmöchte 
ich jetst noch Tulipa saxa- 
tilis lassen, eine Sorte, 
aus Kreta eingeführt, 
die leider in der Kultur 
sich nicht als sehr blüh- 
willigerwiesenhat. Ihre 
Farbe ist ein feines, 
zartes Blaß-Lila-Rosa mit 
großem, gleichmäßig in- 
nen und außen goldgel- 
bem Kelch. Auf gelben 
Trägern zieren braune 
Pollen im Verein mit 
grüner Narbenfarbe. Die 
Höhe der Tulpe beträgt 
etwa 30 bis 40 cm, wäh- 
rend der Blütendurch- 
messer der geöffneten 
Einzelblume sich auf 12 
bis 13 cm beläuft. 


Neues Gartengerät 
Ein praftifcher 
Staudenhalter 


IN wesentlicher Teil der 

Sommerarbeit an der 
Blumenrabatte ist das rich- 
tig durchgeführte Aufbinden 
der Pflanzen. Zwar wird im- 
mer mehr auf die Stand- 
festigkeit und dasSich-Selbst- 
Tragen hingearbeitet, aber 
trotzdem wird man alle hö- 
heren Stauden und beson- 
ders die Dahlien fast stets 
stüten müssen. DiesesHoch- 
halten der Pflanzen kann 
nicht sorgfältig genug ge- 
macht werden, da eine un- 
geschickte Hand eine ganze 
Rabatte in ihrer Wirkung 
verderben kann. Werden 
Stäbe verwendet, dürfen sie 
auf keinenFall zu sehen sein, 
sondern müssen von den 
Pflanzen überragt werden. 
Aber auch der haltende Bast 
wirkt in den meisten Fällen 
störend. 
Der abgebildete Staudenhal- 
ter ersetzt das gesamte Auf- 
binden durch einen dreitei- 
ligenRing, derdeneinzelnen 
Trieben noch genügend Be- 
wegungsfreiheit läßt, ihre 
natürliche, lockere Lage ein- 
zunehmen. Der Kranz sitzt 
mit einer beweglich ange- 
ordneten Klemmschraube an einem grüngestrichenen 
Rundeisenstab, der von der Pflanze vollkommen verdeckt 
wird. Auch der Ring ist unter den Blättern meistens kaum 
zu sehen. Die Dreiteiligkeit erlaubt dabei vor allem noch 
ein Anbringen, wenn die Stauden schon weit im Trieb 
sind. Der von ©, Jechow konstruierte Staudenhalter ist mit 
verschiedenen Stabhöhen und Ringbreiten in Handel. 
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Der FJätbügel 


am Verkrustung des Bo- 
dens durch Regen und Be- 
wässerung sollte besonders 
zur Wuchszeit sofort durch 
Lockerung des Erdreiches 
aufgehoben werden, damit 
dasWurzelwachstum neuan- 
geregt wird. Daneben muß 
dauernd das Unkraut von 
den Beeten entfernt werden. 
Eine ganze Zeitlang wurde 
für diese Bodenbearbeitung 
nur die Blatthacke benutzt, 
die durch Geräte mit Stoß- 
und Ziehbewegungen er- 
setzt ist. Der jetzt heraus- 
gekommene Jätbügel ist auf 
diese beiden Arbeitsrich- 
tungen hin konstruiert wor- 
den. Er ist aus zähem Druck- 
federdraht hergestellt, der 
sich auch in festem Boden 
nicht verbiegt. In härterem 
Boden empfiehlt sich, das 
Gerät stoßend zu benuten. 

Zur Befestigung auf dem 
Stiel schneidet man am bes- 
ten zwei schmale Rillen von 
3 Millimeter Tiefe, damit 
sich die Bügelenden recht 
festin das Holz pressen kön- 
nen. Dann schlägt man den 
Stiel so weit auf, bis er bün- 
dig mit der Tülle abschneidet. 
Durch die Schmal- und Längs- 
seite des Jätbügels kann man in Staudenbeeten aber auch 
zwischen dichten Pflanzungen lockern, und selbstbeinassem 
Boden arbeitet das Gerät, da es nur leicht durch die Erde 
gleitet. Langes Unkraut wie die Vogelmiere pflegt sich da- 
bei um den Draht zu ringeln und kann mit der Hand entfernt 
werden. Der Wenzelsche Jätbügel wurde hier in leichtem, 
mittelmäßig verunkrautetem Boden ausprobiert. K.W. 


Ramondien die aus den 
im Steingarten Schiefer:und 
Granitbergen, dem Ur- 
gebirge,gebrachtenPflan- 
zen fortzubringen, wenn 
gleich ich auch sie in ihrer 
heimatlichen Erde in Töp- 
fen herankultviert und 
mit Topfballen ausgesett 
hatte. Es hat sich auch 
ganz zwecklos erwiesen, 
ihnen Pflanzstellen oder 
Beete zu schaffen, dienur 
mit der aus ihrer Heimat 
gebrachtenErdeundSchie: 
fer-Boden ausgefüllt wa- 
ren.Nie hielten sie länger 
als zwei Sommer und gin- 
gendannsicher zugrunde. 
Vielleicht wäre ihr Fort- 
kommen gesicherter ge- 
wesen, wenn sie nur mit 
Regenwasser begossen 
worden wären. In Erman- 
gelung einessolchen Sam- 
melbeckens mußte aber 
das Begießen mit dem na- 
türlich hier kalkhaltigen 
Brunnen- und Flußwasser 
vorgenommen werden; 
das allein genügte, um ih- 


Beobachtungen über Alpine / Von HERBERT GRAF SCHAFFGOTSCH en a 


Sr wiederholt habe ich die Behauptung gehört, daß 
die Ramondien kalkfliehend, sowie bezüglich des Bo- 
dens sehr wählerisch seien. Ich habe aber in jeder Hin- 
sicht gerade das Gegenteil beobachten können. 

Der Erdboden hier in Purgstall ist so überaus kalkhaltig, 
daß außer den hier heimischen Rhododendren (hirsutum 
und chamaecistus) keine anderen Arten wie überhaupt nur 
die allerwenigsten Ericaceen gedeihen. Meine gesamte 
alpine und Steingartenanlage besteht lediglich aus Kalk- 
steinen und Kalktuff, und gerade die Ramondien gehören 
zu denjenigen Pflanzen, welche hier auf das freudigste 
wachsen, ohne daß ich ihnen irgendeine spezielle Fürsorge 
zuteil werden ließe. Sie sind in einer sehr mageren Mi- 
schung von Rasen und Moorerde zwischen flache Steine 
eingepreßt, die in steil abfallende Gesteinsfugen eingescho- 
ben werden und entwickeln sich auf diesem nicht gerade 
üppigen Standort aufs beste, blühen auch jährlich überreich. 
Zudem haben sie sich im Alpinum auf senkrecht stehen- 
den Tuffsteinen durch Eigenaussat angesiedelt. Dies nur 
auf vollkommen absonnigen Stellen, aber sogar auf Stei- 
nen, die durch davorstehende alpine Laubgehölze so be- 
schattet sind, daß sie zur Sommerzeit unter diesen ganz 
verschwinden. Auch diese Ramondien kommen alljährlich 
in Blüte, und die obenstehende Photographie zeigt einige 
von denen, die sich selbst angesiedelt haben. Bei der Kul- 
tur der Ramondien habe ich die Erfahrung gemacht, daß 
die Sämlinge bei Topfkultur schlecht und langsam gedeihen, 
während sie im Holzkasten, also in größerer Erdmenge, 
bald zu etablierbaren guten Pflanzen entwickelt sind, was 
scheinbar im Widerspruch mit ihrer Genügsamkeit auf der 
Anlage steht. Erwähnt sei auch, daß immer mehrere Ro- 
setten zu einer Pflanze vereint bleiben sollen, weil sonst 
keine zu entsprechender Entwicklung gelangt, und sie, 
wenn überhaupt, nur spärlich blühen. 

Was kalkfeindliche Pflanzen betrifft, habe ich den hiesigen 
Bodenverhältnissen entsprechend wiederholt traurige Er- 
fahrungen gemacht. Mit ganz vereinzelten Ausnahmen 
von Pflanzen, die gegen die chemische Beschaffenheit des 
Bodens gleichgiltig sind, ist es mir hier nie gelungen, 


den. Anfänglich dachteich, 
daßdiesen Hochgebirgspflanzen die Höhenlage nicht zusage, 
bin aber schließlich zur Überzeugung gekommen, daß diese 
nur eine untergeordnete Rolle spielt und die wesentlichste 
Bedingung für das Gedeihen dieser Pflanzen - sofern sie 
keine ausgesprochenen Gletschermoränenpflanzen sind - 
die ihrer Heimat angepaßte Bodenbeschaffenheit ist. 
Am sinnfälligsten habe ich dies im Vorjahre bei Bepflan- 
zung einer alpinen Anlage in Janovice in Mittelböhmen, 
in einem durch prachtvolle, von Trockenmauern gehaltene 
Terrassen, Stauden-Kulturen und immergrüne Anlagen 
ausgezeichneten Park, in vollkommen kalkfreier Gegend 
erfahren. Ich habe dort die in den Tauern gesammelten 
Urgebirgs-Pflanzen ohne irgend besondere Maßnahmen 
angesett und die Freude erlebt, daß alle jene Pflanzen, 
die bei mir nur ganz kümmerlich gediehen oder absolute 
Todeskandidaten sind, sich freudig entwickelt haben. 
Ich will nur einige nennen: so das prächtige Geum reptans, 
eine Pflanze, die bei mir in Purgstall in keiner Weise zu 
kultivieren ist, dort aber schon über den Sommer zu schö- 
nen Pflanzen gediehen ist und sich durch Stolonen ver- 
breitet hat. Ähnlich günstig verhielten sich Primula mini- 
ma und villosa, Dianthus glacialis, Veronica bellidioides 
und andere. Sogar die schwierige Oxyria digyna lebt und 
Sibbaldia procumbens hat so gewuchert, daß sie ihre Nach- 
barn bedroht und versett werden muß. Es wäre nun sehr 
interessant, zu konstatieren, wie sich andere besonders 
heikle Kostbarkeiten der Urgebirgsflora wie Primula glu- 
tinosa, Doronicum glaciale, Ranunculus glacialis, die schö- 
nen Saxifraga blepharophylla und Rudolphiana, bei derTief- 
landkultur in absolut kalkfreiem Boden benehmen. Viel- 
leicht gelingt es mir, einen Versuch damit zu machen. 
Wie empfindlich kalkfliehende Pflanzen gegen kalkhaltigen 
Boden sind, habe ich auch anderweitig erfahren. Speziell 
an der neuseeländischen Raoulia glabra, die ich hier wie- 
derholt und auch in größerer Menge anpflanzte und die 
regelmäßig schon im ersten Jahre der Pflanzung restlos 
eingegangen ist, während sie auf der erwähnten Anlage 
so wuchert, daß einige wenige Pflanzen binnen ein paar 
Monaten einen großen Fleck überwachsen haben. 
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Eremurus / Von F. LEMPERG 


ER botanische Garten der mittelasiatischen Universität 
Taschkent versendet ein Samenverzeichnis, dessen 
Titelblatt einen Eremurus in der Landschaft der Vorberge 
etwa des Alatau oder des Pamirhochlandes zeigt. Aus Gras- 
büscheln recken sich die wohlbekannten stattlichen Pflanzen 
gegen die Horizontlinie kahler Berge. Dies gab Anregung 
zum Versuch, Eremurus als Vorpflanzung in die auslau- 
fenden Rasenflächen vor größere Felsgruppen zu stellen. 
Das wirklich befriedigende harmonische Bild, das entstand, 
fand allgemeinen Beifall. Die hohen Blütenschäfte heben 
sich gegen Felsen und krönende Sträuchlein in höchst pla- 
stischer Weise ab. Die kurze, kaum zwei Monate dauernde 
Vegetationszeit bringt es mit sich, daß die vornehme Er- 
scheinung nicht abgebraucht und langweilig wird. Im spä- 
teren Sommer wächst nach dem Einziehen derBlätter allerlei 
anderesGrünzeug über die Pflanzstätte, sodaß die Rabatten, 
die noch von dünneren Gehölzen flankiert werden, nie 
kahl aussehen. Im übrigen kann dagegen etwa mit Sedum, 
Dianthus oder Potentilla-Polstern oder Einjährigen nach- 
geholfen werden. 
Außer den wohlbekannten, einander naheverwandten E. 
himalaicus (weiß), Elwesianus und robustus (rosa) und deren 
durch Kreuzung oder Variation entstandenen Spielarten, 
die wegen ihres frühen Austriebes manchmal durch Spät- 
fröste leiden, muß nachdrücklich auf die spät (Juni-Juli) 
blühenden und austreibenden Abkömmlinge des E. steno- 
phyllus var. Bungei (gelb) und E. Olgae (weiß-rosa) hinge- 
wiesen werden, die unter dem Namen Shelfordhybriden von 
Holland aus verbreitet werden. Diese gedeihen leichter, 
sind nur von mittlerer Größe und weisen alle möglichen 
Farbtöne zwischen weiß über rosa nach orange und sehr 
interessante Zwischentöne auf. Eine Kreuzung der frühen 
und späten Arten, E. Tubergeni, zeigt sich hier in Ha&endorf 
(Steiermark) innichtübertrieben sonnigen Lagen sehr wider- 
standsfähig (Mai, schwefelgelb). Die Rhizome bezieht man 
am besten im September, Er sie über verläßlicher Drai- 
nageinnahrhaftesandigeErde so, daßdieim Zentrum des wag- 
rechten Wurzelkranzes liegende Knospe etwa 10 bis 12cm 
unter die Erdoberfläche kommt. Ist die Witterung im Spät- 
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sommer sehr regnerisch, wird die Anbringung irgend eines 
Nässeschutes empfehlenswert sein. Im Winter genügt eine 
leichte Reisigdecke, wenn man schon will, die aber schr 
zeitig im Frühjahr gelüftet werden müßte. Gegen eigent- 
liche trockene Winterkälte sind sie vollkommen unemp- 
findlich. Sind aber Spätfröste an klaren Abenden zu fürchten, 
muß bei den erstgenannten Arten, sofern sie bereits ihre 
Blätter entfaltet haben, eine Kiste oder ähnliches darüber 
gestülpt werden. Die kleine Vorsicht lohnt sich. 


Begrünung fehr fchattiger Stellen / Von CAMILLO SCHNEIDER 


\X / ILL man sehr schattige Plätse, besonders unter Bäu- 
men, die schweren Schatten geben, wie Roßkastanien 
und andere. mit wuchtigem Laub, bepflanzen, so stößt man 


meist auf große Schwierigkeiten. Man greift da gewöhnlich 
zu Efeu und Immergrün. Wie unser Bild zeigt, kann man 
sich aber dadurch helfen, daß man Roßkastanien, Aesculus 
Hippocastanum, aussät. Die Sämlinge halten 
% sich dann zwei bis drei Jahre, worauf man 
von neuem säenmuß.Werdensiezu hoch, so 
verlieren sie den rasenartigen Charakter. 
Die Aussaat erfolgt im Herbst entsprechend 
dicht, damit ein guter Schluß eintritt, der 
gleichzeitig das Aufkommen von Unkraut 
völlig verhindert. Die Sämlinge schließen 
sich sehr schnell, während man bei Efeu 
und Immergrün eine Zeit lang immer mit 
Unkraut zu kämpfen hat. Vor der Saat wird 
der Boden entsprechend gelockert, ohne 
aber die Baumwurzeln zu beschädigen. Man 
bringt eine mit Humus gemischte Torfmull- 
schicht auf und legt die Samen zwei- bis 
dreimal so tief, wie sie dick sind. Sie keimen 
am besten, wenn sie auf dem braunen Fleck 
zuliegen kommen. Sollten zur Zeit der 
Keimung im Frühjahr noch Nachtfröste auf- 
treten, somuß man die jungen Triebe gegen 
Frost schügen. Man kann die Fläche nach 
der Saat mit Reisig bedecken, das man im 
Frühjahr allmählich entfernt. Bei großer 
Trockenheit ist Wässerung geboten. Die 
Wurzeln gehen aber bald tief ins Erdreich. 
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Blume und Bflanze im Baufe 


Ein Ranter für die Deranda 


| reichen, glänzenden Kreis fremdländischer, höherer 
wärmebedürftiger Ranker zum Schmuck unserer Glas- 
häuser, Veranden, Wintergärten und Wohnräume hat 
Thomson’s Loosbaum mancherlei Vorteile; überreiche Blüte, 
keine allzu großen Ansprüche an Wärme und Pflege und 
gemäßigten Wuchs. 

Clerodendron Thomsonae stammt aus Westafrika und hat 
kahle windende Ranken, die sich leicht zur Bekleidung 
von Spalieren, zum Schmuck von Schalen und Kunstformen 
aller Art verwenden lassen. Im späten Frühling und in den 
Sommermonaten erscheinen, nachdem der Trieb einen 
gewissen Abschluß gefunden hat, die end- und achselstän- 
digen Blütenstände als lockere, reichverzweigte Trugdol- 
den. Wie wenig andere bestricken sie durch ihre Farben- 
reize eigener Art, wozu der häufig aufgeblasene, fünf- 
kantige Kelch mit seiner weißen Farbe nicht wenig bei- 
trägt. Sie steht gut auf dem grünen Tone der gegenstän- 
digen kurzgestielten, länglichen Blätter. Darüber hinaus 
lugt die scharlachrote Blumenkrone, die wieder von den 
langen Staubgefäßen überhöht werden wird. 

Thomson’s Loosbaum liebt mäßige Wärme, zur Triebzeit 
etwa 12 bis 15 Grad, auch noch etwas darüber. Er ist da- 
her auch für Wohnräume sehr zu empfehlen. 

Zum Spätsommer hin meldet sich durch Einstellen des 
Wachstums, besonders aber durch die gelblich werdenden 
Blätter die Zeit der Ruhe an. Man vermindert dann die 
Wassergaben merklich. Die Pflanze geht darauf blattlos in 
den Winter, und während dieser Zeit nimmt sie mit einem 
dunklen Plat bei 8 bis 12 Grad vorlieb. 

Sobald die Knospen im Frühjahr schwellen, nimmt man die 
Bestände heraus, schneidet sie ziemlich kurz zurück und 
verpflanzt in neue humusreiche Erde, der man reichlich 
verrotteten Dung, Rasenerde und etwas Sand beimischt. 
Dann kommen die Pflanzen auf einen hellen wärmeren 
Pla und erhalten mit zunehmendem Bedürfnis stärkere 
Wassergaben. Reiche Zufuhr von Licht und Luft, dabei aber 
Schut vor direkter Bestrahlung, zeitweises gründliches 
Spriten an warmen Tagen wirken sich gut aus. M. Geier 


Eine bizarre Zimmerpflanze 

IE in Südamerika beheimatete 

Colletia spinosa ist ein sehr de- 
korativer Zierstrauch, der leider noch 
viel zu wenig bei uns bekannt ist. Vor 
allem scheint dieVerwendung für das 
Kalthaus und Zimmer wenigen geläu: 
fig zu sein. Allerdings kommen hier 
nur junge Pflanzen in Betracht, die 
nicht gar zu schnell wachsen, aber da- 
für ihres amüsanten Wuchses wegen 
gern gesehene Gäste im Kakteen- 
fenster sind. Sie passen sich durch ihre 
stacheligen, sehr harte Blätter vor- 
täuschenden Triebe den bizarren For- 
men der Kakteen in jeder Weise gut 
an. Diese Colletia ist als Zimmer- 
pflanze sehr widerstandsfähig und 
dankbar. Man gebe ihr einen sonni- 
gen Standort und eine Erdmischung 
von Lauberde und sandigem Lehm. 
Bei guter Kultur ist das sehr eigen- 
artige Grün der Pflanze im Sommer 
viele Wochen hindurch mit zarten 
weißen Blüten behängt, die wie kleine 
Glöckchen an kurzen Stielen aus dem 
harten Holz herauskommen. 
Die Vermehrung geschieht aus Steck- 
lingen. Man schneidet ungefähr 10 
Centimeter lange kräftige Spiten ab 
und steckt sie in lockere Erde. Ein Gießen hat nur in 
schwachem Maße zu erfolgen. Auch eine Aussaat, am 
besten im Frühjahr, führt zum Ziel. Die Saattöpfe aber 
müssen unbedingt warm stehen, damit das Auflaufen ohne 
Unterbrechung erfolgt. Anne Amelung 
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Bodenreaftion und Pflanzenwachstum I 
Von F. MEYER 


Ina von uns ist die Erfahrung geläufig, daß man nicht auf 
jedem beliebigen Plate jede beliebige Pflanze mit gleichem 
Erfolge kultivieren kann. Wo ein Rhododendron gut wächst, ist 
möglicherweise eine gesunde Buche nicht hochzubringen. 
Unter den maßgebenden Wachstumsfaktoren spielt die Boden- 
reaktion oftmals eine entscheidende Rolle. Es sind aber auf die- 
sem schwierigen Gebiete noch mancherlei Fragen strittig oder 
ganz und gar noch ungeklärt. Immerhin ist das Gebiet doch so- 
weit gefördert, daß auch der Gartenfreund ihm mehr Aufmerk- 
samkeit als bisher widmen sollte. Viele Ergebnisse sind reif, 
auch für die Pflanzenkultur in kleineren Verhältnissen mit Erfolg 
ausgewertet zu werden. 
Für eine Bodenart gibt es immer nur einen beschränkten Kreis 
von Pflanzen, die hier gerade die günstigsten Wachstumsbedin- 
gungen vorfinden. Die gröbsten Verstöße gegen die Auswahl 
des passenden Standortes vermeiden wir ja schon aus unserer 
Erfahrung heraus. Der Landwirt sät heute keinen Weizen im 
Hochmoor, und der Gärtner treibt keine Gladiolenzüchtung im 
großen Stile im Sande der Lüneburger Heide. Aber kleinere 
Verstöße begehen wir tausendfach! 
Am folgerichtigsten hat die Gärtnerei Hollands sich auf Grund 
solcher Erfahrungen eingestellt auf ganz bestimmte Kulturen, 
die unter den jeweils vorliegenden Verhältnissen die besten Vor- 
bedingungen fanden. So hat sie sich zunächst einmal die Grund- 
lagen geschaffen für eine großzügige Vereinheitlichung der Pro- 
duktion, die nun folgerichtig weiterentwickelt werden konnte 
zu ihrem geschlossenen und wuchtigen Auftreten in allen Fragen 
der Handelsorganisation und -politik. 
Nachdem hier bereits vor kurzem das Problem der Bodenreaktion 
angeschnitten worden ist (Wachstumsbeeinflussung bei Zier- und 
Nußpflanzen von Mady von Marschall-Holzing, Oktober- und 
Novemberheft 1930) sollen im Anschluß daran noch einige Ein- 
zelheiten geklärt und zunächst einmal die Frage aufgeworfen 
werden, ob wir den Reaktionszustand unserer Böden selber mit 
ausreichender Genauigkeit feststellen können. 
Ich sete voraus, daß die Begriffe »sauer« und »alkalisch« oder 
»basisch« im Sinne der Chemie geläufig sind. Tritt man an diese 
Fragen der Bodenreaktion zum ersten Male heran, so muß man 
zunächst einmal die mitgebrachten Begriffe modifizieren, man 
muß sich daran gewöhnen, daß hier unendlich feine Vorgänge 
mit starken Ausdrücken belegt worden sind. ; 
Wenn wir auch einen Torfmull als »sehr stark sauer« bezeichnen, 
so ist das durchaus relativ zu nehmen. Man darf da nicht gleich 
an konzentrierte Salz- oder Schwefelsäure denken. 
Um ein volles Liter von (neutralem)) destilliertem Wasser auf 
diese Stufe hinabzudrücken, also etwa von der Reaktionsziffer 7 
auf 3, brauchen wir nur etwa 2 Tropfen Salzsäure. Geben wir 
diese 2 Tropfen aber auf 1000 Liter von dem gleichen destillierten 
Wasser, so senken wir dessen Reaktion schon um eine volle 
Ziffer von 7 auf! Eine Änderung von einer Ziffer bis zur näch- 
sten bedeutet nämlich eine Änderung des Säuregrades um das 
zehnfache oder entgegengesest auf den 10. Teil! ve 
Daß unsere »groben« Methoden, etwa mit Lackmuspapier ie 
Reaktion zu prüfen durch einfaches Ankleben des Papiers an den 
feuchten Boden, hier unter diesen Umständen versagen müssen, 
wird ohne weiteres einleuchten, zumal weder Lackmus noch die 
anderen bekannten Reagenzien genau bei der Reaktionsziffer 7 
In eine andere Farbe umschlagen. 


Für die Bestimmung der Bodenreaktion ist einige Schulung in 
chemischen Übungen unerläßlich. Jede Vereinfachung der Ap- 
paratur über eine gewisse Grenze hinaus vermehrt die Fehler- 
quellen. Auch der im Oktoberheft 1930 erwähnte einfache und 
billige Apparat von Hellige beweist das. Er zeigte bei mehreren 
Proben, die ich damit untersuchte, das Ergebnis mit zu hoher 
Ziffer an. Ob das an dem beigegebenen Indikator liegt - es 
scheint sich um einen sogenannten Universalindikator zu han- 
deln -, oder, was wahrscheinlicher ist, ob nicht alles in dem kur- 
zen Augenblick in Lösung geht, weiß ich nicht. Wer schon einige 
Erfahrungen auf diesem Gebiete hat, kann mit dem Apparat viel- 
leicht ganz gut orientierende vorläufige Prüfungen ausführen, 
indem er das Ergebnis nach seinen allgemeinen Erfahrungen 
korrigiert. Das aber kann der Anfänger nicht. 

Nichts aber wäre verderblicher, als aufGrund falscher Messungen 
zu handeln. Dann ist es schon richtiger, nur seinen Erfahrungen 
zu folgen und garnicht zu messen. 

Wer mit einfachen Mitteln arbeiten will, braucht überhaupt kei- 
nen Apparat. Er möge sich ein paar Probiergläser kaufen, eine 
Flasche destilliertes Wasser, einen Trichter aus Glas, einige Bo- 
gen bestes Filtrierpapier und ein Fläschchen von einem brauch- 
baren Indikator, etwa Methylrot. Damit kommt er für lange Zeit 
aus. Ich werde demnächst noch eine genauere Anweisung geben. 

Die wirklich brauchbaren Apparate zur Farbenmessung - auch 
Hellige liefert einen sehr guten - kosten immer mehrere 
Hundert Mark und kommen darum für kleinere Verhältnisse 
nicht mehr in Frage, abgesehen davon, daß sie schon in der 
Handhabung gründlichere Schulung verlangen. 

Die größeren Erwerbsbetriebe lassen die notwendigen Unter- 
suchungen daher heute von bodenkundlichen Fachleuten oder 
von Instituten ausführen, und auch für größere private Besitun- 
gen würde ich eher empfehlen, einen Fachmann oder ein In- 
stitut zurate zu ziehen, als Maßnahmen aufGrund unzulänglicher 
eigener Untersuchungen zu treffen. Selbst wenn die Reaktion 
richtig festgestellt worden wäre, würde es noch garnicht so ein- 
fach zu sagen sein, welche Maßnahme man nunmehr einzuleiten 
hätte. Würde vielleicht der einfache Fall vorliegen, daß der Boden 
zu sauer befunden worden wäre und eine Kalkgabe erhalten 
sollte, so ist die Bestimmung der nötigen Kalkmenge garnicht 
so einfach. Sie richtet sich wesentlich nach der Art der Bestand- 
teile des Bodens, nach seinem Gehalt an Ton, Eisen, Humus und 
andern Stoffen. 

Ein Zuviel an Kalk ist nämlich nicht weniger schädlich als ein 
Zuwenig, möglicherweise sogar noch lästiger und schwieriger 
zu beseitigen. 

Manchen guten Schluß und manchen besseren als aus einer un- 
zulänglichen Messung kann man ziehen aus dem Bestand an Un- 
krautpflanzen, den der Boden trägt, sowie damit im Zusammen- 
hange aus der Art und Weise, wie die einzelnen Kulturpflanzen 
aufihm gedeihen. Jedoch auch diese Fragen erfordern eine gründ- 
lihere Behandlung, sodaß wir sie für später zurückstellen 
müssen. 

Eines möge noch vorweggenommen werden: Keine unnötige 
Angst wegen der Bodensäure! Das Problem an sich ist ernst ge- 
nug, besonders für die mehrjährigen Pflanzen, die lange an einen 
Plat gebunden bleiben. Es sprechen jedoch auch manche Anzeichen 
sehr deutlich dafür, daß eine an sich sachgemäße, nadı guten 
Erfahrungen gemachte Düngung den Pflanzen über manche miß- 
liche Situation hinsichtlich des Bodenzustandes hinweghilft, zu- 
nächst einmal den Pflanzen mit kurzer Kulturzeit, also allen 
einjährigen Blumen und Gemüsen. 
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. mit M.S. „MONTE PASCOAL“ 
und M.S. „MONTE ROSA" 
Ermäßigte Fahrpreise von RM > 
an, einschl. voller Verpflegung eo 


Fjordreise vom 3. bis 11. Juli 
Bergen - Aalesund - Oie - Hellesylt - 
Merok-Brixdalgletscher- Gudvangen - 
Balholm 


NordmeerfahrtDeutscher 
Akademiker in Gemeinschaft 
mitdem Reiseausschuß derAkade- 
mischen Verbände vom 4. bis 29, Juli 
Edinburgh — Schottisches Hochland - 


Faroer-Island-Eisgrenze-Spitzbergen- 
Nordkap - Hammerfest- Lofoten- Oie - 
Hellesylt-Merok-Gudvangen - Bergen 


Nordkapreise vom 13.bis 30. Juli 
Merok - Svartisengletscher - Nordkap - 
Hammerfest-Lofoten-Brixdalgletscher- 
Balholm - Gudvangen-Bergen-Odda- 
Kopenhagen 
Spitzbergenreise 
vom 5. bis 23. August 
Bergen - Molde- Aandalsnes-Tromso- 
Eisgrenze - Spitzbergen - Nordkap - 
Hammerfest- Merok - Aalesund - Gud- 
vangen - Balholm 
Skandinavien- u.Rußland- 
reise mit Dampfer „CAP POLONIO“ 
vom 1. bis 18. Jul)? 
Merok -— Stockholm - Leningrad (Mos- 
kau) - Kopenhagen 
Fahrpreis von RM 620.— an 
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«- HOLZBRÜCKE'B 


Wer die !landjchaftlichen Schönheiten Des Harzgebirges 


als Ziel der diesjährigen Sommerreife fejtgefegt hat, verfäume nicht, Dabei das 


taufendjahrige Quedlinburg 


und unjere unvergleichlich Schönen Blumenfelder zu befuchen. 


UnfereausgedehntenKulturen: Sommerblumen/Stauden/Öladiolen 
Begonien / Dabhlien ufw. während der Blütezeit zu befichtigen, ift gern ge= 
ftattet und für Sahmann und Liebhaber glei lohnend. Alle Lefer 
der Öartenfchönheit, deren Befuch uns jederzeit willfommen it, find berz= 
lich eingeladen. Wenn aber befondere Umjtände ein anderes Ziel bedingen, 
das den Befuch Duedlinburgs nicht ermöglicht, dann verlange man unfere 
reichbebilderten und vornehm ausgeftatteten Breisverzeichniffe und Sonder- 
Angebote, die in hochgezüichteten Hemüfe- und Blumenfamen, Blumenzwiebeln 
und Knollen nur das allerbefte enthalten. Die Zufendung erfolgt koftenlos. 


Bape & Bergmann, ©. m. b. 9., Quedlinburg 5 


Derfandhaus für feine Sartenfamen und Blumenzwiebeln, 
Gegründet 1889 Dahlien-Großfulturen Bernfpreher Nr. 411 


L.SPAT H 


BERLIN-BAUMSCHULENVEG 
GEGRÜNDET 1720 VON CHR.SPATH 
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GARTENGESTALTUNG 


ILLUSTRIERTES NACHSCHLAGEWERK ÜBER ALLE 
GEBIETE HEUTIGER GARTENKULTUR / PREIS 6,— RM. 


AUF 
VERLANGEN 
\ 


Untrautbefämpfung auf Bartenwegen 


Von ©. NORDMANN 


DE Gartenkunst geht heute inbezug auf die Wegeführung 
in den Gärten wesentlich anders vor als vor einigen Jahr- 
zehnten, namentlich insoweit als Haus- und Villengärten in 
Betracht kommen. Der Weg wird durch Verwendung von Ge- 
steinsplatten und ähnlichem Material mit in die Anlage hinein- 
gezogen. Reizend sieht es aus, wenn die feinen Polsterpflanzen 
aller Art die Wege umsäumen. 
Die Unterhaltung dieser Wege macht jedoch, wo diese Platten 
nicht verwendet werden, sehr viel Arbeit. Unkraut kommt zur 
Entwicklung und nichts sieht unschöner aus wie regelmäßig an- 
gelegte Wege, die vergrast oder verunkrautet sind. 
Die Sauberhaltung der Wege und Pläte vollzieht sich heute 
noch vielfach in der Weise, daß man eine fleißige Hackarbeit 
vornimmt, um anschließend die Wege abzuharken. Dieses Ver- 
fahren verursacht aber nicht allein viel Arbeit und erhebliche 
Kosten, es wird auch der aufgestreute Kies verschmußt oder in 
den gelockerten Wegekörper eingetreten. Schon dieser Um- 
stand sollte dazu führen, heute andere, praktischere und nicht 
zulett billigere Mittel in Anwendung zu bringen, um das Un- 
kraut zu vertilgen. Solche Mittel sind in den letten Jahren von 
der chemischen Industrie in vielseitiger Weise in Handel ge- 
bracht worden. Sie sind alle mehr oder weniger gut brauchbar. 
Folgende Gesichtspunkte sind bei der Beurteilung ihrer Brauch- 
barkeit in Betracht zu ziehen: Leichte Anwendung, nicht zu hoher 
Preis, gute Wirksamkeit, Ungefährlichkeit für Mensch und Tier, 
möglichste Ungefährlichkeit für die benachbarten Kulturen. 
Die breiten Wege in unseren Obstanlagen veranlaßten uns schon 
seit Jahren, solche chemischen Mittel unter Beachtung der obi- 
gen Gesichtspunkte anzuwenden. Dabei kommen wir zu folgen- 
dem Ergebnis: 
Von den in Handel gekommenen Mitteln, welche entweder aus- 
gestreut und mit Wasser übergossen oder aber direkt in Wasser 
aufgelöst und dann auf die Wege gegossen werden, haben bis- 
her die lettgenannten Mittel die besten Resultate ergeben; der 
Erfolg kann wohl auf die gleichmäßige Verteilung und das so- 
fortige Eindringen in den Boden zurückgeführt werden. Vor- 
teilhaft ist es, wenn die Wege schon bei der Anwendung eine 
gewisse Feuchtigkeit aufweisen, ohne daß sie zu naß sind. An- 
dererseits ist es gut, wenn hinterher trockenes Wetter eintritt, 
weil sich die Mittel dann am vorteilhaftesten auswirken. Die 
beste Zeit der Anwendung ist Mai-Juni. Hat man ein gutes 
Mittel richtig angewendet, so bleibt man den ganzen Sommer 
hindurch vom Unkraut verschont. Verschiedene Präparate haben 
sogar eine derart nachhaltige Wirkung, daß auch im 2. Jahre 
kein Unkraut aufkommt. In letsterer Beziehung sind die Arsen- 
mittel am nachhaltigsten wirksam. 
Folgende Fabrikate können heute als brauchbar und nicht zu 
teuer empfohlen werden: Berberol, Formit, Hedit, Unkraut-Ex, 
Usil, Via rasa, Unkrautvertilger Pomona, Plantex. 
Alle diese Mittel werden in einer entsprechenden Menge Was- 
ser aufgelöst. Man gebraucht in der Regel auf 100 Liter Wasser 
2 Kilogramm, aber auch schwächere Lösungen sind mitunter zur 
Unkrautvertilgung ausreichend. Das Schwergewicht ist mit auf 
das Abtöten der Dauerunkräuter zu legen, was in der Regel 
bei zweimaliger Anwendung in Zwischenräumen von 14 Tagen 
bis 3 Wochen gelingt. Besondere Schwierigkeiten macht das 
Entfernen des Unkrautes zwischen den Gesteinsplatten, aus mit 
Steinen gepflasterten Rinnen oder auf gepflasterten Plägen. Hier 
sind diese Unkrautvertilgungsmittel geradezu ideal. | 
Durchschnittlich belaufen sich die Kosten auf 3 bis 4 Mk. je 100 
gm. Genaue Berechnungen in unseren Anlagen haben ergeben, 
aß die zwei- bis dreimalige Hackarbeit im Laufe des Sommers 
sich noch etwas höher stellt. Dabei bleiben die Wege fester und 
sauberer. Die Kiesdecke ist also 1 bis 2 Jahre länger haltbar, ein 
nicht zu unterschätender Vorteil. Geht man ‚bei der RE 
dung der genannten Mittel richtig vor, SO wird man en 5 
ls weniger Unkraut auf seinen Gartenwegen und Pläten 
aben. 
Daß eine gewisse Vorsicht gebot 
vorhandene Blumen oder Kulturp 
selbstverständlich. Für Menschen u ; 
tichtiger, sorgfältigerAnwendung keinerlei 


en ist, um etwa in der Nähe 
flanzen nicht zu schädigen, ist 
ndTiere werden sich aber bei 
chädigungenzeigen. 


Erfahrungen 
Pis-Blütenfolge 1930 


26.4. Iris pumila coerulea 30.5.Iris germ. Thrudwang 
28.4.- - atrocoerulea - - Goldvlies E 
- - Jutea - - Mme. Chereau 
2.5.- - nova-aurea - - Eldorado 
- - excelsa - - Asa 
- - cyanea - - Dorothea 
- - sulphurea - - Como 
3.5.- - Zwanenburg - - Forsete 
6.5.- - Die Braut - - L’Innocence 
- - Schneekoppe - - Indra 
- - florida - - Rheintochter 
15.5. Iris interregna Frithjof 31.5.- - Kitty Reuthe 
- - Helge - - Rheinfels 
- - Halfdan - - Bronzeschild 
- - Ingeborg - - Flammenschwert 
Iris germanica Pullach - - Juniata 
- - Florentina - - Rheintraube 
- - Goldcrest - - Ilsar 
- - Claudy Gold - - Verb. Maori King 
- - Purple King - - Aareshorst 
- - Alan Gray - - Prince of Wales 
26.5.- - Rota - - Thora 
- - Prinzess Viktoria 1.6.- - Darius 
Luise - - Ambassadeur 
- Wingolf - - Pfauenfeder 
- - Alcazar - - Bele 
- - Archeveque - - Odenvogel 
- - Fürstin Lonyay - Aegir 
- - Eckesachs - - Thorsten 
- - Castor - - Fatum 
- - Darwin - - Runstein 
- - Schwanhild - - Gandvik 
- - Maikönigin - - Souvenir 
28.5.- - Fro deMme.Gaudichau 
- - Aurea 3.6.lris sibirica Perry’s Blue 
- - Mrs. Neubronner 10.6.- - trigonocarpa 
- - Rheingauperle 11.6.- - Snow Queen 
Iris sibirica superba - - Emperor 
29.5. Iris germ. Havamal 12.6. Iris sanguinea 
- - Her Majesty - ochroleuca lilacina 
- - Rheinnixe 14.6.- - gigantea 
- - Folkwang K. F. 


Aus der Dertftatt der Pflanzenzüchter 


Befte unter den neueften Iris 


Monsignor, Dom Claudy - blau, Petale tiefblau - violett, breiter 
Rand wie Domfarbe, reichblühend, Gesamtfarbeneindruck wie 
Dahlie Franchon. 

Alfhem, Klasse Thorsten, Dom lavendel-magenta, Petale rötlich- 
violett, sehr reich blühend. 

Ann Page, wundervoll rein mittelblau, tadellose Haltung, Riesen- 
blüten. 

Asia, Dom silberlila, Petale dunkel-lavendel, Schlund- und Mund- 
winkel goldig, sehr edel. 

Shekinah, hell warmgelb, Schlund dunkler, Typ Aurea, recht gut. 
Athene, verbesserte l’Innocence, wundervolles Weiß, reichblü- 
hend, großblumiger. 

La Mierka, weiß mit Dorothea - lila marmoriert, Typ Chereau, 
außerordentlich fein. 

Mrs. Walter Bremster, dunkler als Juniata, doch nicht wie Forsete, 
sehr fein, reichblühend. 

White Knight, edel, rein weich weiß, reichblühend, sehr gut. 
Mme. Chobaut, braun-gold-rosa, marmorierter Dom wie Chereau 
gezeichnet. 

Prince Charming, rosa-lila wie Chereau. 

Ophelia, ocker-oliv, sehr edel. 

Morning Splendor, samtig tiefviolett-blau, Gegenstück zu Souvenir 
de Mme. Gaudichau, sehr gute Haltung. 

W.R.Dykes; es scheint, als wäre hier eine Riesen-Neubronner 
entstanden. 
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GRAUERT 
RASENMÄHER 


mit 5 kurzen, 
geschlossenen 
Lagerschildern, 
bester 
Emaillelackierung 


2 Jahre Garantie 
von 816” 


mit Gleit- und 
Kugellager 


mer Häuschen 
ee hlfiohr 


ddeufsche Rohrinduftrie 


tr Katalog Johannes F Tröndle 
porlo Schleswig 12 


3 
F) 


gegründet 


u 
Sg 
Der geschossene Wasserstrahl 


erreicht seine volle Wurfweite bei der Siemens- 
Hydor-Regenkanone auch dann, wenn der 
Rohrquerschnitt der Zuleitung und die Förder- 
menge der Pumpe gering sind. Wenig beeinflußt 
vom herrschenden Wind, sorgt die Regenkanone 
durch gutes Zerstäuben für eine gleichmäßige 
Beregnung. Die Niederschlagsmenge kann un- 
abhängig von der Wurfweite eingestellt werden. 


Solide, zuverlässig, leistungsfähig 
Außergewöhnlich preiswert 
12" mit Gleitlager...... M. 23,— 
12'' mit Kugellager ... M. 27.— 
Grasfangkörbe dazu und 
Aufsteckräder billigst 


I % 


Drahtzaunfabrik 
Frankfurt (Oder) 29 | 


Richten Sie eine unverbindliche Anfrage an 
eine unserer Geschäftstellen 


Bambus- 
FIEGSHEnHRE Spa SIEMENS-SCHUCKERT 


Verlangen Sie bitte Preisliste! 


GEORG GRAUERT 


Industrie, für Spaliere, 


Rosen, Dahlien, Toma- (DLG-Ausstellung Stand 293, Reihe 48) z12 
AKTIENGESELLSCHAFT ten usw. 
Alle andern Import- 
BERLIN-STRALAU artikel. Preislistefrel 
en urn CHINA-JAPAN-IMPORT 
Alt-Stralau 67 / Fernspr.: LichtenbergE5 1148 Bergedorf=-Land, Heckkaten 1. 
ee 


Der Unzerbrechliche 
Rasenmäher 


& 
DEUTSCHE ROSENSCHAU 
IN ZWEIBRÜCKEN 


gelegentlich des Deutschen Rosen- 
Kongresses am 4.,5. und 6. Juli 1931. 


Juni bis 
August 


Zum Besuch dieser Veranstaltung 
ladet ein 

DER VEREIN PFÄLZISCHER ROSENFREUNDE 
ZWEIBRÜCKEN 


STABIL 


ganz aus Stahl 


DERSRa: D. R. G. M. 


Eine umwälzende Neuerung bringen wir au! 
Grund unserer mehr als 57 jährigen Spezial- 


SCHORBUS erfahrungen undnachjahrelangen, eingehenden 


Himmels - Scheren 


mit gebogener Schneide D.R.P.a. 
Allen anderen weit überlegen an Leistung, 
Haltbarkeit, zweckmäßiger Bauart. 
Gartenscheren für Äste bis 25mm Nr.iO 
gerad. Griff 4.75 M., Nr.17 gebog. Griff 5.-M. 
Stangenscheren 
Nr.13 bis 25 mm 7.50, Nr. 14 bis 40 mm 18.-M. 
Heckenscheren mit langen Holzgriffen 
Nr.11%2a bis30mm schneid.10.-,Nr.12'/,a bis 50mm schneid.15.-M. 
Nr. 12"/2b bis-60 mm schneidend 20.- M. ab Fabrik. 


Gebr. Dittmar, Heilbronn a u 
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POST COTTBUS-LAND 


Großkulturen, winterharter 
ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Garten- 
gestaltung 
Sehr großes Sortiment aller 


Arten Stauden, viele Neuheiten 
und selienere Pilanzen 


Bitte verlangen Sie unsere 
kostenlose Preisliste 
LER ILL LAG KLGEEBLAL RL SL Ä&S 


Versuchen mit dieser Maschine auf den Markt. 
Im Gegensatz zu allen anderen Rasenmähern gibt 
es an diesem Rasenmäher keine zerbrechlichen 
Gußteile mehr. Laufräder, Seitenbacken, Messer- 
schienen, Messerkreuze, alles ist nicht mehr 
gegossen, sondern aus starkem Stahl- 
blech gestanzt, so daß wir für die Unzerbrech- 
lichkeit sowohl auf dem Transport als auch 
während desGebrauchs volleGarantieübernehmen. 


GEBR. BRILL G.m.b.H., BARMEN':o 


Gegründet 1873 


William Moore, hell lavendel, einfarbig marmoriert, tadelloser 
Dom, 25 cm vom Dom bis zum Hängeblatt. 

Lenzschnee, Dom kalt-weiß, Petalen hell porzellanblau belegt. 
Primavera, riesenblumige Helge, frühblühend. 

Cutaro, außergewöhnlich großblumig, in der Farbe wie Fürstin 
Lonyay. 

Akbar, violett mit Magenta, riesenblumig, 25 cm vom Dom bis 
Hängeblatt. 

Romanze, ähnlich Eldorado, etwas mehr rosa, aber bedeutend 
großblumiger. 

Rheintochter, Dom weiß, Petalen blaulila mit breitem weißem Rand. 
Thorsten, Dom lila, Petalen violett mit hellerem Rand. 
San Francisco, wie Rheinfels, bedeutend großblumiger. 
Mother of Pearl, blaß porzellanfarben mit Perlmutter. 
Olivier Perthuis, vielblumig, Riesen-Mme. Gaudichau. 


Zeitfchriften- Lefe 
Schneden und Mehltau an Ritterfporn 


Sabre an Rittersporntrieben tritt hauptsächlich 
auf bei feuchter Lage in Halbschatten. Unterstügt wird die 
Anfälligkeit noch durch einen zu engen Stand der Einzelpflan- 
zen. S. A. Googlife empfiehlt in »The British Delphinium Socie- 
ty’s Year Book 1930«, gegen Ende Oktober alle Erde um die 
Pflanzen wegzunehmen und durch scharfe Asche zu erseten. 
Man wirft Kohlenasche durch ein 1,5 Centimeter-Maschensieb, 
sodaß der Grus durchfällt, denn über weiche Asche kriechen die 
Schnecken hinweg. Der grobe Rückstand wird mit Ruß ver- 
mischt, etwa ein 10 Centimeter-Topf voll auf eine Karre Asche, 
und 2 Centimeter dick um die Pflanzstellen gelegt. Auch Kleie 
ist ein gutes Fangmittel. Man bedeckt das Mehl am besten mit 
einem Brett, das öfters untersucht werden muß, da sich die 
Schnecken gern darunter verkriechen. Sie sind dann leicht zu 
fangen. Für die Tötung der Tiere hat sich eine schwache Lösung 
von übermangansaurem Kali bewährt. Ein Teelöffel voll auf un- 
gefähr 13 Liter Wasser ist genügend wirksam. Auch Ätkalk 
tötet sicher. 

Für die Bekämpfung von Mehltau an Rittersporn empfiehlt Goog- 
life eine Lösung von 50 Gramm Schwefelkalium in etwa 11 Liter 
Wasser. Die beste Wirkung ist an bedecten Tagen. Die erste 
Spritung hat zu erfolgen, wenn die Pflanze 30 Centimeter hoch 
aus dem Boden ist, die zweite, wenn die Hälfte der endgültigen 
Höhe erreicht ist, während die dritte beim Offnen der Blüten 
gemacht werden muß. 


Schaden Arfenitmittel den Vögeln? 
RB der großen Giftwirkung der Arsenikpräparate, wie sie am 
gebräuchlichsten das Kupferazetatarsenik oder Schweinfur- 
tergrün darstellt, ist schon oft die Sorge um die Vogelwelt auf- 
getaucht. Arsen wird im Garten bei der Schädlingsbekämpfung 
gewöhnlich als Magengift benutt, um fressende Insekten zu ver- 
nichten. In der Verbindung mit Blei erhöht sich die Gefährlich- 
keit, deshalb bleibt man meist bei der Zusammense&ung mit 
Kupfer. Die Herstellung ergibt sich durch eine Verrührung von 
100 bis 200 Gramm Grün mit etwas Wasser zu einer steifen 
Masse. Dann löscht man etwa 400Gramm Äßkalk in einem andern 
Gefäß und verrührt in 100 Liter Wasser. Das Schweinfurter- 
grün wird in 2 Litern der Kalkmilch unter dauerndem Rühren 
aufgelöst und diese Menge dann in den großen Kalkbottich ge- 
schüttet. Auch hier ist die Hauptsache ein beständiges Umrüh- 
ren, um ein Abseten des unlöslichen Arsensalzes zu verhindern. 
Deshalb sind auch die Spritgeräte mit einer besonderen Rühr- 
vorrichtung versehen. ’ ! 
Um die Gift-Frage zu klären, hat l. Chasset, wie er in »La Pomo- 
logie francaise« berichtet, seit 25 Jahren Beobachtungen .ge- 
macht. Während dieser langen Zeit brauchte er die Arsenmittel 
in seinem Garten drei- bis viermal im Jahr, aber zusammen 
mit einem umfassenden Schut der Vögel gegen Katsen. Der Er- 
olg war eine beträchtliche Zunahme seiner Vögel, die dann 
schließlich von selbst die Schädlingsbekämpfung im Garten über- 
nahmen. Niemals aber in all den Jahren fand er einen vergif- 
teten Vogel im Nest. Es war ihm allerdings auch nicht gelungen, 
festzustellen, wo die Vögel überhaupt sterben. Sie selbst fressen 
eine tote Raupe und eine kranke scheint einen Geschmack zu 
aben, den die Vögel sofort wahrnehmen. 


N. Hoeck 


Daltbarmahung von Schnittblumen 
FE lebenswichtiges Problem für die Gärtnerei ist die Frage, 
wie die natürlich begrenzte Haltbarkeit von Schnittblumen 
verlängert werden kann. In dem Augenblick, wo ein Sproß ab- 
geschnitten wird, verliert er die Verbindung mit dem Zellen- 
gefüge der Pflanze, die den notwendigen Wassernachschub 
durch den im Innern herrschenden Druck gewährleistet. Darum 
sett nach einer gewissen Zeit das Welken ein, obgleich viel- 
leicht theoretisch eine unbegrenzte Haltbarkeit vorhanden sein 
müßte, wenn die Pflanze dauernd im Wasser steht. Aber es 
darf nicht vergessen werden, daß beim Abschneiden sofort die 
Außenluft in die offenliegenden Zellen der Schnittfläche ein- 
dringt und mit ihr allerhand Mikroben, die, verstärkt durch die 
Fäulniserscheinungen des Wassers, die Wunde allmählich ver- 
schleimen und verstopfen. Schon ein Abschneiden unter Wasser 
beweist das durch die längere Haltbarkeit der Blüten. Von 
Höhnel gibt in seiner Arbeit »Über das Welken abgeschnittener 
Sprosse« den negativen Druck der Gefäßluft als Grund an. Un- 
ter Wasser dringt sofort beim Schneiden durch den Außendruck 
Wasser weit in die Gefäße ein, die so für längere Zeit damit 
versehen sind. Beim gewöhnlichen Abschneiden bildet aber die 
eingedrungene Luft ein unüberwindliches Hindernis für das 
aufsteigende Wasser. Natürlich kann man nicht immer das 
Schneiden unter Wasser vornehmen, aber wohl die Blütendauer 
verlängern durch regelmäßiges Neuanschneiden der Schnittflä- 
chen. Oft wird empfohlen, in das Wasser Salzlösungen oder 
Holzkohle zu tun. Sie nützen soweit, besonders Holzkohle, als 
sie die Bildung von Fäulniserscheinungen herabmindern. 
Sehr entscheidend ist die Frage, wenn es sich um die Verschik- 
kung von Schnittblumen handelt. Feuchtes Moos hält wohl eine 
Zeitlang frisch, fördert aber auf der andern Seite wieder die 
Gefahr der Fäulnis. Um diesen Verlust zu vermeiden, hat der 
Leiter der Coop&rative florale d’Antibes, wie Maurice Grec im 
Aprilheft 1931 der »Revue Generale d’Horticulture« schreibt, auf 
Grund seiner Beobachtungen in England und Holland Versuche 
mit fester Kohlensäure gemacht. Er stellte davon Tabletten her, 
die leicht den Körben mit den versandfertigen Blumen beigelegt 
werden können. Die feste Kohlensäure hat eine Temperatur 
von minus 79 Grad. Beim Verdunsten bindet sie die Wärme im 
Innern des Korbes und hält so die Blumen frisch, ohne irgend- 
eine Feuchtigkeit aufkommen zu lassen. Durch die niedrige 
Temperatur und den Verbrauch des Sauerstoffes wird auch das 
Leben der Pflanze derart fixiert, daß es zu inneren Umsetun- 
gen nicht kommen kann. 


Die Blaufärbung der Dortenfien 


M bei Hortensien, die unter gewöhnlichen Verhältnissen 

rosa blühen, eine blaue Farbe zu erhalten, pflegt man in der 
Gärtnerei die Kultur in gewissen Erden vorzunehmen. In Würt- 
temberg wird die sogenannte »Blaue Erde« gewonnen, aber auch 
in Sachsen ist stark eisenhaltiger Boden zu finden. Wo der Be- 
zug dieser Erden nicht zu ermöglichen ist, kann man die Blau- 
färbung auch mit Ammoniak-Alaun durchführen. Genaue Versuche 
über die Beeinflußbarkeit der Hortensien und den Grad ihrer 
Färbung sind seit 1922 nach »Revue Horticole Suisse«, Juli 1930, 
in der landwirtschaftlichen Versuchsstation in New-Jersey ge- 
macht und in den nächsten Jahren fortgesett worden. Sie erga- 
ben, daß die Färbung der Blüten durch den Säuregrad des Bodens 
im Stadium der Blütenknospenbildung beeinflußt wird. Ein saurer 
Boden ergab eine Blaufärbung, Erde mit geringerem Säuregehalt 
eine hellere Tönung, während ein neutraler Boden die Blüten 
rosa erscheinen ließ. 
Die Säure des Bodens wurde hervorgerufen durch die Hinzu- 
fügung von schwefelsaurer Tonerde, aber die Versuche damit 
zeigten, daß auch mit anderen Erden Experimente gemacht wer- 
den mußten, da die Pflanzen sofort litten, wenn eine gewisse, 
genau einzuhaltende Dosis der Tonerde überschritten wurde. 
Auch die Versuche mit allgemein geläufigen Mitteln wie Eisen- 
feilspäne, Alaun und Eisensulphat bewiesen, daß nicht die Mittel 
an sich den Umschlag der Farbe bewirkten, sondern die Azidi- 
tät, die sie dem Boden gaben. Diese Ergebnisse decken sich mit 
Erfahrungen, die Molisch machte, der bei der schwefelsauren 
Tonerde und beim Eisenvitriol Vergiftungen nachwies, die sich 
besonders im Blumentopf leicht einstellen, da die Menge des 
Salzes groß sein muß, um eine Wirkung zu haben. Übrig bleibt 
dagegen als wirksamstes und einfachstes Mittel das Alaun. K.W. 
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JRIS-NEUHEITEN 


Urenkel ältester Gartenblumen 3 
zieren in ihren letzten Züchtungen 
den Garten von morgen. 
ModerneJrissind diesieghaftesten und farbenfrohesten aller winterharten Stauden; 
der unvergleichliche Farbenschmelz ihrer orchideenhaften Blüten ließ sie die er- 
klärten Lieblinge der englischen und amerikanischen Gartenfreunde werden. 


Wie lange wollen wir in Deutschland eigentlich noch warten ? 


Meir; Sorliment umfaßt 200 herrliche und erprobte Schwertlilienzüchtungen, fast 
alles Spitzenleistungen deutscher, englischer und amerikanischer Züchter. 
Kennen Sie Amber, Aphrodite, Archeveque, Jwein, Harmony und Rheinfels? 
Wissen Sie, daß es auch herrlich duftende Sorten gibt? 


Zur Erleichterung Ihrer Wahl versende ich während der Blütezeit 
Musterpakete mit den abgeschnittenen Blütenstielen 


von je 12—15 Sorten gegen Voreinsendung von RM. 2.—. Diese werden bei Auf- 
tragserteilung von RM. 25.— ab vergütet. Die Stiele werden knospig geschnitten 
und blühen im Wasser sehr qut auf. / Verlangen Sie kostenlos meinen reich- 
haltigen, illustrierten Katalog über Jris, Primeln und Steingartenpflanzen. 


WERNER DORN, AACHEN - STEINEBRUCK 


Staudengärtnerei / Mitgl. d. engl. Jrisgesellschaft / Postscheck Köln 67 886 


Wr AST AST AS WET SEr ASWE DUuE 
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} Meine Kulturen von 

) Stauden-Primeln 
umfassen gegen sechs preus- 


sische Morgen und sind die ) 


Für Ihren 
Steingarten 


ist mein 


Vernebelungs- 
Regner:insieibar — leicht 


transportabel — zum 
Preise von RM. 50.— 


unentbehrlich. 
GARTENPLASTIK Viereckregner für alle 


bedeutendsten Deutschlands 


Ich liefere 


} Samen, Sämlinge und 
) Stauden. 
| 


Preisverzeichnis 


über hochgezüchte ältere, sowie neue 
und seltene Arten umsonst u. postfrei. Figuren, Brunnen, Walfferfpeier, Sonnenuhren, Laternen, Wasserverhältnisse 
v * Tifche, Bänke aus Natur= und Kunfiftein. — Verlangen Sie 2 
Paul Teicher, Striegau noh heute meinen PRACHT- KATALOG mit Paul Kaiser Nachf. 
R 8o Bildern, der Ihnen koftenlos zugeht. 
SehlsSEn) Hermann Tochtermann, Werkftätten für Gartenplaftik Dresden 2 A. 16 
> >>> >>> 5  Berlin-Mariendorf1, Eilenader Str. ı6/Tel. Südring 333 
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' Sich und seinem Kassabuch 


ist man es schuldig, für ausgegebenes Geld den 
vollen Gegenwert zu erhalten. 
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| Hat man die Absicht, die Ausgaben für 
\ den Unterhalt der Rasen zu verringern, 
t die Rasen zu verschönern, wertvolle 
t Arbeitskräfte für andere Arbeiten frei 
Dear ee aa == zu bekommen, immerundimmer wieder 
N met BR re schön gepflegte Rasen zu besitzen, und 
t 
t 
t 
t 
t 
t 
t 
t 
t 
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wer hat nicht solche Absichten, dann 
lasse man sich unverbindlich u. kosten- 
los unsere Motorrasenmäher JACOB- 
SEN, die zu tausenden über die ganze 
Welt verbreitet sind, auf eigenen Rasen 
vorführen. EineVorführung verpflichtet 
zunichts. Unser Album „Wunderschöne 
Rasen“ u.ausführlicheProspektegratis. 


©. Richei & Cie., Maschinenvertrieb, Konstanz (Baden) 
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Briefwechfel mit Gartenfreunden 


Stachelbeermehltau 


N meinem Obstgarten zeigen die Stachelbeeren ein vollkom- 
] men krankes Aussehen. Die Triebspitjen haben einen grauen 
Überzug und verkümmern, die Blätter sind klein und fallen 
bald ab. Der Strauch hat eine ganze Anzahl kleiner Triebe ge- 
macht und sich vollkommen verändert. Auch die Beeren sehen 
braun aus. Was kann ich dagegen tun? Sind die Beeren noch 
zu gebrauchen? W.D, 


Die Sträucher lassen vermuten, daß es sich um den ameri- 
kanischen Stachelbeermehltau (Sphaerotheca mors uvae) han- 
delt, dessen weißes Mycel sich allmählich zu dem geschilderten 
Überzug entwickelt. Auch die starke Neubildung der Triebe ist 
das typische Krankheitsbild. Die Pflanze erschöpft sich rasch 
durch den Pilz und stirbt ab. Die Früchte reifen naturgemäß 
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KERAMIK 
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MAJOLIKA 
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VERLANGEN SIE ANGEBOT 
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|IDAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener berühmt gewordener 
Züchtungen 

ELHARDT 
KURT ENG 


DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 


Vorstehend Abbildung der neuesten 
weißen Kaktus -Dahlie „Allerseelen“. 


nicht aus, sind aber noch gekocht zu gebrauchen, wenn der 
Überzug entfernt wird. 

Zur Bekämpfung sind alle befallenen Triebe auszuschneiden und 
zu verbrennen. Ist der Befall zu stark, empfiehlt sich eine gänz- 
liche Entfernung der Sträucher. Stickstoffgaben (Jauche oder Salz) 
sind unbedingt zu vermeiden. Eine Kalkung (250 Gramm pro 
Quadratmeter) und Düngung des Bodens mit 40Oprozentigem 
Kali (30 Gramm auf den Quadratmeter) haben sich als wirksam 
gegen die Krankheit erwiesen. Bei der Neupflanzung sind wi- 
derstandsfähige Sorten wie Maurers Sämling oder Frühe Rote 
zu bevorzugen. Gänzlich immune anbauwürdige Sorten gibt es 


nicht. K. W. 


Menn es in Die Erdbeerernte vegnet 

Ei üppiper bietet der Garten sich dar. Ein paar Wochen 
nach den ersten Rohkostgenüssen, nach frischem Salat und 

Radieschen stehen schon die Erdbeeren auf dem Tisch, als täg- 

liches Festgericht. 


Anwendung 
Rasche sichere 
Wirkung 


l 
Einfache billige YU 


STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Sclingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Hecenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg= 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 
bieten in reichbebildertem Preisverzeichnis, das 
gegen Einsendung von 1.50 RM. (Postshed 
Frankfurta.M.977) übersandt wird, (der Be- 
trag wird bei Aufträgen über 20 RM. zurück- 


GOOS & vergütet) an 


NIEDERWALLUF 
AM RHEIN 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 
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GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstojf 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiester Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -jreunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfteunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, umihm zu zeigen,was der Garten 
als Gesamtorganismus bedarf. 
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Berlin-Schmaraendorf 


Engelbert Kogerer 


Stauden-u. Steingartengestaltung 


E. Hardt 


Crampasplatz 6 Gartenarchitekt BDGA., AIV. 
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Gartenarchitekt W., Tellstr. 19. Fernruf 15068. 
Eigene Baumschulen und % Besen 
Staudenkulturen 
Alfr. Meerkötter 
Gartenarchitekt 
Neuzeitliche Gärten 
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Berlin-Wilmersdorf 
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Emanuel Jacob Augusf Fıchfer 


Gartenarchitekt 2 
Gartenarchitekt 
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Chemnitz Frankfurt/Main-Oberursel 
Erich Kretschmar } OHESE 
artenarchitekt i 
Entwurf u. Ausführung schöner Gärten ‘ EEOFDCIIDEIEZER, 


Baumschule und Staudenkulturen 
Chemnitz-Furth, Fischweg 39, Fernr.41282 


Kaiserstr. 36 Fernsprecher 335 14 Damaschkestr. 16 
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Dresden-Loschwitz 


Gartenarchitekt VDG. 


Otto Wilh. Stein 
Gartengestaltung BDGA. 


Illustrierten Prospekt „Schöne Gärten“ 
kostenlos 


Herm. Schindler 
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R. Goering 
Gartenarchitekt BDGA. 


Gartenarchitekt DWB. u. VDG. Entwurf und Ausführung 


Böcklinstr. 18 Fernruf 62022 
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Reinhold Hoemann 
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Lassen Sie sich durch einen Gartenarchitekten beraten! 
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Lafontainestr. 23. Fernruf 22255 | München 27 — Nürnberg 16 
Heidelberg 
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vonGartenanlagen an allenOrten 


{ Glarus, Schweiz 


Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu oft die 
Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmtePflan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aufzuzwingen, die diesem 
fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. 
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Gartenarchitekt VDG., DWB. 
Teilhaber der Firma 
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Wiesbaden 
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Friedrich Hirsch 
Gartengestaltung 


Gartenarchitekt V. D. G. 


$ Wiesbaden, Aukamm 
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Sobald die gelblichen Früchte in den Beeten draußen sich zart zu 
röten beginnen und täglich größer und schwerer werden, gilt 
es einzig noch ihrer erblichen Untugend zu wehren, sich, wie 
ja schon ihr Name verrät, als reife Beere schwer und träge ge- 
worden, der Erde zuzuneigen, den Schnecken und anderem Ge- 
kräuch zum Fraß. Holzwolle um die Stöcke gelegt, scheint eine 
sehr reinliche und appetitliche Isolierung, bis der erste längere 
Regen kommt. Dann freilich verfilzen sich die gequollenen Holz- 
fasern mit der aufsprigenden Erde und den nassen Früchten zu 
einem die Fäulnis begünstigenden Matsch, daß viele Früchte 
verloren gehen müssen, bis eine gute Zeit nach dem Regen 
erst alles wieder trocken geworden ist. Darum legen wir, nach- 
dem wir es mit den nicht zu verwerfenden Schieferblättchen 
versuchten, Glasplättchen unter die Dolden. Im ersten Jahr 
mußten sie natürlich von überall her zusammengesucht werden, 
vom Speicher, vom Glaser, auch vom Photographen, aber jett 
läßt sich ein gut Teil von einem Jahr ins andere aufheben. Vor 
jeder Ernte schräg unter die Dolden gesteckt, bieten sie Schuß 


gegen das Aufspriten, der Regen läuft vielmehr ab, und die 
Schnecken müssen sich, um zu den Früchten zu gelangen, erst 
auf die Rutschbahn begeben, das scheint wenig nach ihrem Ge- 
schmack zu sein, ebenso wie auch die Vögel das in der Sonne 
bligende Glas ein wenig fürchten. Die Erdbeere aber spiegelt 
sich gerne darin und errötet holdselig an seinem heifsen Reflex. 
Was will man mehr! H. v. S. 


Neue Bücher 
LEBENSGESCHICHTEDERBLÜTENPFLANZEN MITTELEUROPAS 


Veen diesem bei Eugen Ulmer, Stuttgart, erscheinenden groß 
angelegten Werke liegen jett von Band II, ı die Lieferun- 
gen 38/39 vor. Sie enthalten die Ulmaceae, bearbeitet von Hans 
Walter. Gerade die Ulmengewächse spielen im Garten und Park 
eine ziemlich große Rolle. Es wird daher manchem erwünscht 
sein, sich diese kleine biologische Monographie für Mk. 13.20 
auch einzeln kaufen zu können. 


SCHNACKENBERG & SIEBOLD, PARK- u.GARTENGESTALTUNG 


NACHFOLGER 


Pflanzenkübel 


Blumenkästen 
direkt ab Spezialfabrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wittbg.) 
Gegr. 1869. Illustrierter Katalog frei. 


Im Blütengarten: 


ser. Das Hacken 


also ziehen und 


weiteres ansieht. 


- Ohja, aber 
nur mit der 


(Rolleiflex! 


Dorgeniale Bildfucherdor Rolleiflex 
forliert nämlich die Motive [chonvor 
dorAufnahme undläßtnur olche zu 
die wirklich brauchbarlind 
Also:100% Erfolg! 


Profpekt B22 halten sein wollen. 
koltenlos 1a j I di - - 
Nährstoffe zugeführt bekommen 
Mit Tessar4d m 198 
iHTessard8  225.- 
ie Rolleiflex leiste} mehr 
N Im KE&HEIDECKE 
SEES PET NSHWEIG 4 cher sind 


überbrausen. 


44 4 4 4 4 0 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 2 204 


Gartenarbeiten 


Die Hauptarbeiten in diesem Monat sind 
Wässern und Jäten. 
stets locker und von Unkraut sauber ge- 
halten wird, dann gedeiht alles viel bes- 
mit den Blatthacken 
ist veralfet und erfordert einen unnöfis 
sroßen Aufwand an Kraft und Zeit. Viel 
besser und schneller geht es mit Zieh- 
hacken oder mit dem Jätbügel, mit dem 
man in beiden Richtungen arbeiten kann, 
stoßen; da 
schmale und eine breite Seite haf, kann 
man ihn sehr $guf zwischen verschieden 
breiten Pflanzreihen verwenden. Er ist 
ein äußerlich unansehnliches Gerät, dem 
man seine großen Vorzüge nicht ohne 


Um ein Austrocknen des Bodens zu ver- 
hindern, das an sehr heißen Tagen sehr 
schnell erfolgen kann, sind die Blumen- 
beete abzudecken. Das geschieht entwe- 
der mit kurzem verroftetem Dung oder 
mit kurzem Rasenschnitt. Die Decke, die 
etwa 3 cm hoch sei, erschwert gleichzeitig 
das Aufkommen von Unkraut. 
Abdecken empfiehlt sich ferner auch bei 
Rosen und anderen Ziergehölzen, über- 
haupt bei allen Bäumen und Sträuchern; 
unbedinst notwendig ist es bei Lilien, 
deren Blüten zwar viel Sonne verlangen, 
aber deren Wurzeln unbedingt kühl ge- 


Man denke auch daran, daß die Pflanzen 


sen. Entweder geschieht das durch Jau- 
chen aus organischen Stoffen oder durch 
Stickstoffgaben. (2—3 Gramm Hakaphos 
auf ein Liter Wasser.) Nach dem Jau- 
die Pflanzen unbedinst zu 


Fortsetzung siehe Seite 1 


RAUTDTORLITERSEGCHHENFAZCTKZERNEBFEZREGN EGFZATRITGEINZATRIGZHZITIESKTT 


HAMBURG 1 


GLOCKENGIESSERWALL 25/26 
TELEFON C 2 BISMARCK 4028 
ILLSTR. KATALOG 2.50 MARK 


RZATTIDERRTTREIHLEUENIG 
IN- UND AUSLAND 


ERNSIEWZURRZERS TE 
AUSFÜHRUNG IM 


im Juni 


Mist ohne Vieh 


erzielen Sie aus Stroh, Blättern, Kartoffelkraut, Gar- 
tenabfällen usw. durch ADC OD.R.P. 


Verlangen Sie kostenlose Preisliste u. Prospekt von 


! Otto Heinrich Nachfolger 


Charlottenburg, TegelerWeg31/32 


Wenn der Boden 


Sie arbeiten schneller 
gründlicher und angenehmer nach der 
s Wolf » Ziehmethode. 


F 


er eine 


Wolf-Bodenlüfter zum Auf- 
reißen verkrusteter Böden in 
Garten und Feld. Er lockert 
und lüftet den Boden zwischen 
engstehenden Blumen Gemü- 
sepflanzen, in Steingärten,ohne 
auch die empfindlichsten Ge- 
wächse zu beschädigen. 


Nr. 186 u. 187 


Eine Neuheit ist der Wo’f-Ver- 
„7 stellkultivator Nr.94 u. 96, leich- 
tes Feststellen und Lösen der 
Zinken durch eine Schraube, 
Jeder 3zinkige Kultivator kann 
auf 5 Zinken vergrößert werden. 


Dieses 


Verlangen Sie gelbe Liste und 
Bedingungen des 1200M.Preis- 
ausschreibens über Wolf-Ge- 
Nr,94 u. 96räte. Gegen Einsendung von 
RM. —.60 erhalten Sie das Wolf- 
Gartenbuch auch direkt ab 


müs- 


Wolf-Geräte-Fabrik, G.m.b. H., Betzdort/Sieg 270 


Verkauf der Wolf-Geräte durch die Eisen- 
warenhandlungen und Spezialgeschäfte. 
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DIE GARTENBAUWISSENSCHAFT 
MT April erschien im Verlage von Julius Springer, Berlin, 
das 5. Heft des 4. Bandes mit folgenden Originalbeiträgen: 
P. Branscheidt, Weitere Mitteilungen über die Befruchtungsver- 
hältnisse beim Obst, insbesondere bei Kirschen; MabelL. Ruttle, 
Cytological and embryological studies on the genus Mentha; 
A.H. Bremer, Einfluß der Tageslänge auf die Wachstumsphasen 
des Salats. Genetische Untersuchungen |; Felix Kotowski, Un- 
tersuchungen über den Verlauf der Nahrungsaufnahme bei 
Kopfkohl, roter Rübe, Mohrrübe und Zwiebel. Preis Mk. 15.80 


BRITISH DELPHINIUM SOCIETY 


AS Year Book 1931, das zweite seit Bestehen der rührigen 
Gesellschaft, zeigt von neuem, welches Interesse man auch 
in England den Delphinien entgegenbringt. Es beginnt mit einem 
Bericht über die Ausstellung vom 26. Juni 1930. Als Neuheiten 
des Jahres werden aufgeführt die Sorten »Lady Teresa«, »Mrs. 
Thomas Carlile<, »Irise und »Francis Daisy Golden«. Dann fol- 


er “ 7 % 


ms 


RANSOMES sucısr RANSOMES 


Grasschneider u. Rasenmäher 
sind zweierlei 
die oft verwechselt werden! 


gen Beiträge über Delphinienzüchtung, Düngung, Farbenfestle- 
gung und ähnliches. Eine Sortenliste zeigt, welche Sorten 1929 
bis 1930 in den Katalogen angezeigt wurden, wobei zugleich an- 
gegeben wird, in wieviel Katalogen eine bestimmte Sorte sich 
vorfand. Unter den Mitgliedern finden sich nur ganz wenige aus 
Deutschland. In einem Beitrage werden aber Foersters neue 
Züchtungsziele bei Delphinien geschildert. Eine viel engere 
Zusammenarbeit zwischen den Delphinienzüchtern und Freun- 
den sollte angebahnt werden. Er 


DIE SCHWEDISCHEN FLUREN 


NTER diesem Titel (I Svenska Marker) hat Carl Fries im Ver- 

lage von Nordisk Rotogravyr, Stockholm, 1931, ein reich 
illustriertes Prachtwerk in Quart von 220 Seiten herausgegeben, 
das durch seine gut gewählten und hübsch wiedergegebenen 
Bilder einen wundervollen Überblick über die Landschaft, die 
Flora und vor allem die Fauna Schwedens gibt. Der Text be- 
schränkt sich auf kurze Bilderläuterungen. Es gliedert sich in 


Begriffe, 


RANSOMES 
bauten im Jahre 1832 den ersten Rasenmäher der Welt und 


im Jahre 1902 den ersten Motormäher. Sie sind als älteste und 
größte Fabrik nach Urteil anerkannter Fachleute führend. 


RANSOMES 
RASENMÄHER arbeiten bei fast allen Gartenverwaltun- 
gen, auf Sportplätzen und Stadien Europas und Übersee. 


a BEE 

en B D ER LE: - - - - = 

- RETERS SEN Jilustrierter Katalog mit sämtlichen Einzel- 
Vaio ERW 0 BEN 


heiten durch die Generalvertreter: 


E.HARMAN & (0 


Beerensträucher 


| 
Obstbäume 
Haselnüsse 


HERM -A  HESSE 


Ballen-Koniferen 
Junge Koniferen 
Taxus 
Ziersträucher 
Allee- und Trauerbäume 
Schlingpflanzen 
Rhododendron 

Immergrüne 


Rosen aller Art 
Stauden, Farne 
Zeitgemäße Preise auf Anfrage 
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G.M. Bu 
5.n. Köln, gereonsHaus 


Orchidflora,inh.H.Kruyff&Co. 


Pflanzen - und Sämlings - Kulturen 
Größte Anlage Deutschlands 


Neubabelsberg | 


Berliner Str. 64-66 / Telefon: G4 Wannsee 6618 


C.SCHWANECKE 


GARTENBAU 
OSCHERSLEBEN AN DER BODE 


Deutschlands älteste Stfefmütterchen - Spezialkulturen 


Eigene Anbaufläche in diesem 
Artikel sieben preuß. Morgen 
Leistungsfähigste Firma auf 


diesem Gebiete 
Gegründet 1852 


Sonderkulturen 
in Stiefmütterchen 
Myosotis, Bellis 
Primula veris usw. 


Verlangen Sie noch heute 
meinen prächtig ausgestatte- 
tenSonderkatalogmitOriginal- 
aufnahmen und ausführlicher 
Beschreibung der Sorten. Ef 
| steht Ihnen franko zu Diensten. 


Wasserbeckenguerschnitt. A. Betonsokle mit Eisenarmierung | 
Schlackenunterbetung (5). Randabdeckplatte als Fußweg. B. Jeiten- 
wand und Sohle verblendet. Jene zum Schutze gegen Zerfrieren geneigt. 


a. Päiladelp"us-Straud vor Schnitt; ß. 
Rückschnitt (Verjüngen); e. 


Für alle Arbeiten 


welcher Art sie auch sein mögen, 
stehen Ihnen mit diesem unge= 
wöhnlich praktishen Bude zwei 
bestgeschulte Fachleute zur Ver- 
fügung. Sie mögen sie fragen, was 
sie wollen: unermüdlich geben sie 
ihnen ershöpfende und sacge= 
mäße Antwort. Von der ersten 
Tätigkeit im Jahre, der täglichen 
Fürsorge für die Vögel, bis zur 
letzten, der Bodenloderung an 
offenen Dezembertagen, schildern 
Ihnen Curt Poethig und Camillo 
Schneider systemalish afe im 
Hausgarten vorkommenden Ar= 
beiten. Unddies geschieht miteiner 
Lebendigkeit und Anshaulickeit, 
daß Sie sie unverzüglich im eige= 
nen Garten ausführen können. 


von 


CURT POETHIG und CAMILLO SCHNEIDER 


248 Seiten mit 380 Zeichnungen und Bildern 
Bresdiert 950 RM,, in Halbleinen 11 RM, in Ganzleinen 12 RM. 


AUS DEM INHALT: 
BODEN: Bodenbearbeitung. Bodenarten. -— WEGE: Wegeprofile, Wegebau. — 
TREPPEN-=-, STÜTZ- UND FUTTERMAUERN — ENTWÄSSERUNG — 
BEWÄSSERUNG - STEINE: Kennzeichnung der Gesteine. Anlage von Älpi= 
num und Steingarten. - WASSER: Teiche. Die Kunstformen. — SPORTLICHE 
EINRICHTUNGEN IM GARTEN. -— RASEN- UND RASENERSATZ. — 
GEHÖLZE. — KRÄUTER: Stauden. Einjahrsblumen. Unkräuter. — VOGEL-= 
SCHUTZ. — KRITISCHE BESCHREIBUNG VON GARTENMASCHINEN 
UND GERÄTEN. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 


dieser Strauc falsch geschnitten; c. Philadephus vor Schnitt; d. dieser Straub nach starkem 
Philadelpkus vor Schnitt; f. dieser Strauc nad normalem Rüdscniit 


folgende Abschnitte: I svenska marker; Kusten; Den svenska 
södern; Detölandska alvaret; Sydsvenska höglandet; De mel- 
lansvenska lövängarna; De sista träsksjöarna; Den stora nor- 
diska skogen; Fjällen. Der Preis beträgt geheftetKr. 16.-. Jedem, 
der schwedisch versteht und das schöne nordische Land liebt, 
wird dies Werk eine willkommene Gabe sein. ER 


Chronit 
ALWIN BERGER F 


lEDER hat der Tod viel zu früh einen unserer Tüchtigsten 

hingerafft. Am 20. April schloß Alwin Berger nach schwerem 
Ringen mit dem Leben für immer die Augen. In wenigen Mo- 
naten hätte er sein 60. Lebensjahr erreicht. In ihm verliert der 
deutsche Gartenbau einen jener wenigen Vertreter, die ihn eng 
mit der Botanik zu verknüpfen verstanden. Berger entstammte 
einem alten thüringer Bauerngeschlecht in Möschlit bei Greiz, 
wo er am 28. August 1871 geboren wurde. Seine Lehrjahre 


von 


BLUMENSTADT 


KARL FOERSTER 


BORNIM-POTSDAM-SANS- 
u SOUCI 


PFLANZT AN 
ALLEN ORTEN 
DEUTSCHLANDS 
UND IM 
AUSLAND 
WINTERHARTE 
BLÜTENPFLANZEN 
AUS EIGENEN 
KULTUREN 
NACH IHREN 
WÜNSCHEN 
ODER UNSEREN 
GARTEN- 
ENTWÜRFEN 


KATALOG AUF ANFRAGE KOSTENLOS 
DERWEGWEISER DURCH DASSTAUDENREICH 2.— REICHSMARK 
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Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1931 


mit Ostwaldschen Farben-Bezeichnungen 


ERNST BENARY 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 
Sommeraussaaten von Bellis, Calceolarien, 
Cinerarien, Cyclamen, Levkojen, Primeln, 
Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, Stauden, 
Felsenpflanzen. 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald RM. 2.—, 
auf Leinwand aufgezogen Reichsmark 3.40. 


machte er nach Besuch des Gymnasiums im Ebersdorfer Schloß- 
garten durch. Ein früh erwachter Hang zur Botanik führte ihn 
dann in den botanischen Garten zu Dresden, wo Poscharsky 
Garteninspektor war. Dann zog es Berger nach dem Süden, und 
er war einige Zeit bei Fratelli Rovelli in Pallanza tätig, ein Au- 
fenthalt, der ihm später sehr nütlich werden sollte. Schon hier 
aber legte er durch allzueifriges Bergsteigen den Grund zu ei- 
nem dauernden Herzleiden. 1896 trafen wir uns als Gehilfen 
im Botanischen Garten zu Greifswald, wo damals der tüchtige 
Botaniker Goeze Garteninspektor war. Seither verband uns ei- 
ne aufrichtige innige Freundschaft. Während dieser 35 Jahre 
lernte ich Berger immer mehr als einen eifrigen, kenntnisrei- 
chen Gärtner, einen hervorragend begabten botanischen Sys- 
tematiker und einen treuen, edlen Menschen kennen, auf den 
man sich unbedingt verlassen konnte. Seine Arbeitskraft war 
erstaunlich. Als er nach Greifswald noch einige Zeit in dem da- 
mals kulturell auf der Höhe stehenden Palmengarten in Frank- 
furt am Main gearbeitet hatte, kam er von dort durch Sieberts 


Die vorteilhafteste 
Regenanlage 
ist und bleibt der 
Siemens-Schuckert 


Viereckregner 


kinderleicht transportabel, unverwüstlich. 
Regnet Quadratein feinster Zerstäubung. 
Prospekte mit äußerst billigen Preisen 
und Beratung durch die Vertretung 


T. Boehm 


| Oberkassel bei Bonn 


ERFURT 8 


Rasenmäher 


in allen gangbaren Modellen 


Eigene Reparaturwerkstatt — Ill. Katalog gratis 


JOH. FUCHS 


Fankfurt a./M. Oberlindau 17 


Winterharte Phododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 
Immergrüne Laubsehölze, audı viele schattenliebende. 
Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat in Omorica- 
fichten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6.D. Böhlje, zaumschuten, Westerstede i. Oldb8. 


FÜRST PÜCKLER-GESELLSCHAFT 
Bis im September 1930 begründete Gesellschaft, die in 
erster Linie durch Frau Gräfin Arnim-Muskau ins Leben 
gerufen wurde, gibt durch ihren Schriftführer, Gartenarchitekt 
Meyer-Jungclaussen, ihr erstes Mitteilungsheft heraus. Es be- 
richtet über die Gründungsversammlung und die Aufbauarbeit, 
die im ersten Vierteljahre des Bestehens der Gesellschaft ge- 
leistet wurde. Sie hat sich, wie es im Aufrufe heißt, bei der Mit- 
arbeit an den umfassenden Aufgaben der Landschaftsgestaltung 
und Landesplanung das ihr gemäße Sondergebiet gewählt: Baum 
und Busch im heimatlichen Landschaftsbilde, das heißt, in ihrer 
grundsäßlichen Bedeutung und Beziehung zu allen anderen Teil- 
gebieten der Landschaftsgestaltung. Möge der plößliche Tod ihres 
ersten Präsidenten, Graf von Arnim-Muskau, für die Gesellschaft 
keine allzugroße Hemmung für ihre Tätigkeit bedeuten. Der 
mit Mk. 20.- festgesette Mindestjahresbeitrag erscheint für die 
heutige Zeit in Anbetracht dessen, was die Gesellschaft bieten 
kann, etwas reichlich hoch bemessen. CS: 


Nocdmal so gut 
Nocmal so leicht 
Nocmal so schnell 


BESUCHT DIE 


GROSSE 


geht es mit dem 


Y. 
Jätbügel /- 


ve 


GARTENSCHAU 
COBURG 1931 


DEUTSCHE ROSENSCHAU IN ZWEIBRÜCKEN 


NLÄSSLICH des deutschen Rosenkongresses findet in der 
Stadt Zweibrücken, die einen Rosengarten von 50000 Pflan= 
zen hat, vom 4. bis 6. Juli 1931 die Deutsche Rosenschau statt. 


DEUTSCHE DENDROLOGISCHE GESELLSCHAFT 


BR Jahrestag der D. D. G. wird vom 15. bis 19. Juni in Lin- 
dau stattfinden. Anschließend ist bis zum 22. Juni eine Stu- 
dienfahrt in die Schweiz geplant. 


FÜRST PÜCKLER-GESELLSCHAFT 

13: für Juni in Muskau geplante Jahrestagung wird voraus- 
sichtlich erst im September stattfinden. 

BUND DEUTSCHER BAUMSCHULENBESITZER 


OM 5. bis 9. Juli wird der Bund seine diesjährige Sommer- 
tagung in Eisenach abhalten. 


Keine moderne 
Gartenpflege 
ohne 


HÜDIG- 
REGNER 


das 
Weitstrahlge- 


DRGM 
rät für höchste 
Erlocertohne Haufen, reißt Unkraut mit Wur- . 
? 5 : Ansprüce! 
zeln undarbeitet zwischen allen Pflanzenreihen. BLUMENSTAUDEN 
1 Stück 1.50, 2Stück 2.45, 3 Stück 3.40 frei Haus Komplette 
gegen Voreinsendg. Nachnahme 30 Pfg. mehr. SOMMERBLUM EN- Anlagen, 


H. Wenzel, Neuruppin 


(Brdbg.), Parkstraße 6 
Postsheck: Berlin 249 56 


Ich habe in Polling bei Weilheim (Öber- 
bayern)für Gartenbauzwecke folgendes 
Tuffmaterial billigst abzugeben: 


ca.1000 cbm Alpine-Anlage-Steine 
zum Preise von Mk. 5.00 bis Mk.15.00 


ca. 100cbm Mauertuff für Trocken- 
und Böschungsmauer, Stufen etc. zum 
Preise von Mk. 15.00 bis Mk. 35.00 


Steinbruch Richard Geschwender 
Polling bei Weilheim (Oberbayern) Tel. Polling 62 


STAUDENHALTER 


in unverwäüstlicher Haltbarkeit, daher Fort 
mit dem Holzstab! Alles Binden 
überflüssig — absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere 

für Dahlien. 


Durchmesser der, Halter von 30cm an 
Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 


Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 


Vergleichen Sie: Pöthig und Schneider 
„Hausgartentechnik“ S. 236. 


o® OTTO JECHOW 


BERLIN W 15, Ludwigkirchplatz 7 


seflor , Bellis 


kenblume), 


Im Nutzgarten: 


Obstbäume, 


Unkraut“ a 


„Berberol' 


Ungiftig 
‚eich! löslich, ii 0® 
geruchi,, kinderl. LFRRT 
anzuwenden, 
;a, 100 ro Erspar. 
egenüber Hacken 
und Jäten . 
Pckg.vonkg 1 3 5 1 % 50 100 «einschl. 
RM perkg w.ov 1.20 1,16 1,10 1.08 1— 0.96 Verp. 
Für 100 qm benötigt man ca, 2 kg, „BERBEROL' 


Berberol:Versand, Freiburg i.Br. 
Chem. Laboratorıum v Dr Berberich u, Dr. Dorne: 


ur 
Gartenwege, 
Straßen, 
>41 Sport- u.öft, 
h Plätze, Höfe, 
is) Gleisanlagen 


senden Insekten 
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NEUHEITEN 
ROSEN -» DAHLIEN 


Gartenarbeiten (Seıte 123) 

Blüten, dann lasse man an starken Trie- 
ben nur die Hauptknospen stehen und 
breche alle Nebenknospen aus. Aehn- 
lich verfahre man bei Dahlien. 

Alle Blütensträucher und Stauden kön- 
nen jetzt durch Stecklinge vermehrt wer- 
den. Folgende Einjahrsblumen und Bien- 
nen können ins Saat- bzw. Mistbeet ge- 
säf werden: ;Älthaea rosea: (Stockmalve), 
Alyssum maritimum (Steinkraut), Fol- 
(Gänseblümchen, Tau- 
sendschön), Calandrina umbellata (Fels- 
portulack), Campanula Medium (Glok- 
Dianthus barbatus (Bart- 
nelke), Erysimum Perofskianum (Schöt- 
terich), Matthiola (Levkoje), Silene pen- 
dula (Leimkraut) und Viola tricolor 


Man nütze die warme Zeit im Gemüse- 
Sarten Sründlich aus, indem man Folge- 
saaten vornimmt. So können jetzt zum 
Beispiel noch Blumenkohl, Buschbohnen, 
Erbsen, Karotten, Radieschen, Salat und 
Winterreftich ausgesät werden. Am be- 
sten gedeihen sie in humosen Boden, ge- 
gebenenfalls muß die Erde durch Torf 
aufgelockert werden. Um ein rasches 
Aufgehen zu erleichtern, werden die Sa- 
men am besten in Rillen gelegt und 
dann eingeschlämmt. 
Beerensträucher 
jetzt stark gewässert werden, 
sich die Früchte gut ausbilden können, 
ebenso sind Jauche oder Hakaphos nö- 
tig. Um bei zu dichtem Ansafz recht ge- 
sunde und große Früchte zu erhalten, 
sind die Bäume und Sträucher auszu- 
dünnen, indem man die kleineren und 
schwächeren Früchte ausbricht. 

Jetzt haben viele Pflanzenschädlinge 
Hochkonjunktur, insbesondere die fres- 
finden 
prächtig gedeckt. Man verleide 
den Schmaus durch kräftiges und zweck- 
entsprechendes Spritzen. 


Pumpen, Schläuhe und Schnellkupplungsrohre 


Gustav Hüdig, Berlin N. 65.8. 


Mascaineniabrik 


Die schönsten 
Blütenstauden 


Ziergehölze, Rhododendron 
Sclingpflanzen, Obstbäume 
und Rosen 


empfiehlt in reiher Auswahl 


OSCAR RÖHE 


Baumschulen und Staudenkulturen 


Schnelsen beillamburg 


Telefone: D7 Niendorf 1559 und 
D9 Bahrenfeldt 2256 


Verlangen Sie Angebote! 


müssen 
damit 


IN KUNST- UND NATURSTEIN 
VERLANGEN SIE BITTE PROSPEKT 


BILDHAUER EDM. MEUSEL, COBURG 


ZEITGEMÄSSE 


GARTENPLASTIK 


ihren Tisch 
ihnen 
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GROSSE SOMMER-ROSENSCHAU IN LONDON 


Br National Rose Society, 28 Victoria Street, Westminster, 
SW. 1, veranstaltet vom 5. bis 6. Juli eine große Sommer- 
Rosenschau. Am 23. Juli führt die Gesellschaft ihre Schau neuer 
Rosen durch. 


ROSEN-PRÜFUNG IN PARIS 


ITTE Juni 1931 wird in Paris, Bagatelle-Garten, eine inter- 
national offene Rosenneuheiten-Prüfung stattfinden. Lei- 
ter ist Mons. de Morlaine. 


ROSEN- AUSSTELLUNG IN LYONS 


IE Societ& Frangaise des Rosieristes, 26 Place Tolozan, Lyon, 

wird vom 27. bis 29. Juni eine Rosen-Ausstellung im Palais 
de la Foire durchführen. Neben der allgemeinen Schau sollen 
besonders neue Züchtungen gezeigt werden. 


UNSERE NEUHEITEN: 
Ü) „FLEXA“ Handrasenmäher 


mit SKF-Kugellagern und elastischen 
N Messern - daher: spielend leichtes Arbeiten, 
: kein Abquetschen, sondern Abschneiden 
des Grases, kein Messerschleifen! 


4x soviel 


Ayx wie eine gewöhnliche 
“" Heckenschere leistet die 
„ASTO*“'schere 


Verlangen Sie Prospektel 


Ing. Johs. Hansen &Co.::%: 
Berlin N. 24, Johannisstraße 18/19 


Gartenmöbel 
in Holz 


Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koftenlos 


3OH. FUCHS 
FRANKFURT a.M. 
Oberlindau 17 


Winterharte 
Blütenstauden 


für Ihren Steingarten 
für Rabatten und zum Schnitt 


1/, Million Stauden in über 
1000 Sorten in Kultur 


Deshalb verlangen Sie: 
ILLUSTRIERTE PREISLISTE 


Gartenpläne, - Kostenanschläge, - Besuch 


Reparaturen 


Soester Staudengärtnerei 
Johannes Kopfermann, Soest 


Bei allen Bestellungen 
und bei Anfordern von Kata- 
logen und Preislisten wollen 
Sie sich bitte stets auf die 
Gartenschönheit beziehen. 


Hammerlandstr. 1—8 (Früher Werl i.W.) 


NEED 
t Botan. Alpengarten t 
LINDAU (Bodensee) 

j Reichhaltigste Sammlung von : 


:Alpenpflanzen! 
t Felsen- und Mauerpflanzen 


Spezialkultur, Gegründet 1886 N 
Preisliste auf Wunsch 


j OkonomieratSündermann N 


ee ee 


Werner Freyberg 
Alpenpflanzen 


Spezialkulturen 
Preisliste frei 


| Osnabrück,Lürmannstr.27 


Qualitäts - Rasenmäher 


Weitgehende Garantie / Verlangen Sie Speziallifte 


Gartenwerkzeugfabrik 


ROSENSCHAU IN BARCELONA 

ER} Prüfung von Rosen aus allen Ländern soll im Sommer 
in Barcelona stattfinden. Auskunft erteilt der Direktor der 

öffentlichen Gärten, Nicolas Rubio, K. W. 

Eingegangene Preisverzeichniffe 

Rosa Zeller, Traunstein (Obb.). Preisverzeichnis über Balkonschmuck, Topfflanzen, 


Blumen- und Gemüsesamen, Rosen, Stauden und Dahlien. 
* 


Gebr. Borchers A -G., Goslar a. H., Chemische Fabrik, Eine ausführlich beschrei- 
bende Preisliste über Schädlingsbekämpfung im Garten, Obst- und Gemüsebau. 


Wilhelm Pfitzer, Gartenbau-Großbetrieb, Stuttgart. Spezial-Katalog Nr. 302 über 
Kakteen, Sukkulenten, Aquarienpflanzen mit Leitfaden, Beschreibungen und 
Abbildungen. * 

Paul Teicher, Großgärtnerei-Samenbau, Striegau (Schles.). Sonderangebot Nr. 51 


über Samen zur Sommer-Aussaat, Blumenpflanzen und Staudensämlinge. 
* 


F. C. Heinemann, Erfurt. Sonderangebot Nr. 360 von Blumensamen für die 
Sommer-Aussaat 1931. 


Pflanzen Sie 


Rhododendron 


und 


Immergrüne 
Gehölze 


Mein reiches Sortiment 
bietet Gewähr für 


und Erfüllung aller Sonderwünsche. 


Joh. Bruns, Bad Zwischenahn 
Oldenburger Baumschulen 


Continental- 
Garantieschlauch 


alle 10 m mit Stempel „Gar. 12 Atm.“ 
bester und zuverlässigster Hoch- 
druckwasserschlauch der Gegen- 
wart liefert zu konkurrenzlos 
billigsten Preisen 


von der bekannten 


GEGRÜNDET 1787 r an 

Dresden A 21 Willy Tölke — 

Kipsdorfer Straße Nr.22 Berlin SW 48, Wilhelmstr.11 
aller Systeme! Hannover, Gr. Wallstr. 3a 


Magdeburger 
Onstplantagen 
G.m.b.H. 


Auf Qualität verbürgter 
Sortenectheit, billigste 
Preise, ist unsere Reklame 
aufgebaut. Durch beson= 
ders schnelle und reiche 
Tragbarkeit werden über= 
all unsere Obstbäume 
gegenseitig empfohlen. 


Unkrautbekämpfungsmittel 


für Garten- und Parkwege, 
Plätze, Gleisanlagen usw. 
Verlangen Sie bitte kostenlos Merkblatt Nr. 106 


Otto Hinsberg, Nackenheim/Rhein 


Erste und älteste Pflanzenschutzmittelfabrik 


Inh. Schmitz - Hübsch, 


Langenweddingen 55 bei Magdeburg 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H., Berlin-Westend, Akazien-Allee 14 / Verantwortlich für die Schriflleitung KARL WAGNER, Berlin-Wilmersdorf, 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- und Kunstdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 159 


Spezialitäten: 


Obstbäume in 


Spezialitäten: 

ROSEN, niedrige und Hochstamm 
in den besten älteren u. neuestenHandelssorten 
Obstwildlinge 

Canina und Edelcanina 


sowie sämtlihe anderen 
Veredelungs-Unterlagen 


allen 


Gebr. Heinsohn 


Wedeler Baumschulen Gegr. 1874 
Wedel Nr. 10 (Holstein) 


Fernspreher: Amt Wedel 27 
Telegramm-Adresse: Gebr. Heinsohn, Wedel 
Große Vorräte / Reichh. Sortimente 
Katalog über sämtlihe lieferbaren Baumschul=- 
Artikel auf gefällige Anfrage gratis und franko. 


Gattunsen, Formen und Sorten. 
Beerensträucher in Sorten 
hıimbeeren, Erdbeeren, Brombeeren, 


Hochstamm= und niedrige Stadhel= und 
Johannisbeeren in Sorten. 

Koniferen / Alleebäume 

Hecenuflanzen, Schlingpflanzen, Rhododendron 


ad 
Azaleen, sowie sämtl. anderen Baumsdulartikel Ziersträucher 


Freude am Rasenschnitt 


haben Sie bei Benutzung von Mubers Rasen- 

mäher mit der halbautomat. Messernachstellung 

und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


W.HUBER & Co., Abhnorn-Auerbach(Vgtl.)-Land 


‚Unkrauf-Ex‘ 


schafft unkrautfreie Wege und Plätze 
CHEM-FABRIK STOLTE & CHARLIER HAMBURG 15 


[en 
Blumenzwiebeln! 
BOTIGER, ESCHENHORN 


ar 


Hpazinthen, Tulpen, Narziffen, Erocus ufw. 
in befannter Güte zu fehr niedrigen Preifen. 


BVerlangen Sie koftenlofe Zufendung meiner Preislifte! 


Karl Frhr. von Friefen 


Batdorf Meißen-Land 


TENMOBEL 


N nach eigenen u. Künstier-Entwörfen Katalog kostenios 


u ee 
Pe Ge ne 


Veen ee 


STAUDENI! (inTöpfen, daher den ganzen Winter versandtfertig) 1} +} 
Winterharte farbige Gemüsesamen! (Narktgärtnersaaten aus eigenem Anbau) Ans Tiefland gewöhnte 
S E E R oO Ss E Pd Blumensamen! (Eigene Züctungen, eigener Anbau) ALPINE PF LANZEN 
Sämereien für die Landwirtschaft! für Felsen- und Mauerpflanzung 
40 hied S B ne (Klee- und Grassaaten aus deutscher Zucht, Orig.- Saatgetreide, Orig.- Pflanzkartoffeln) 
verschiedene orten vorrätig Das reichbebilderte Hauptpreisverzeichnis 1931 ist er- a 
JetztbestePilanzzeit. Preisverzeichnis schienen u. wird auf Wunsch kostenlos zugeschickt. Lorenz Karl Riegel 
und Kulturanweisung auf Wunsch. J. Lambert & Söhne, Trier/Mosel (Rheinld.) Bruchsal (Baden) 
rn b / handel / Gartenbau / Blumenbinderei Dzbr 
W. Schlobohm, Mölln-Lbg. er Se neprecher 5007/6008 7273 3 Verlangen Sie Preisliste N 
en 


Sehr preiswert 


Holländische Hyazinthen für Topf u. Garten 
Gladiolen in allen Farben 


Porzellan - Etiketten 


Dahlien in allen Farben 

Nelken in allen Farben 

Niearidge Rosen in vielen Sorten 

Busch- u. Stangenbonnen, Stedizwiebeln 
sowie alle Blumen- und Gemüsesamen 


Joh.Amon, Gärtnerei, Fordiheim ovır. 
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 Vorzugsangcbo 


Wir machen darauf aufmerkfam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
den früherenJahrgängen derGar- 
tenfchönheit zu welentlich her- 
abgeletztem Preile (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1928 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeihnisdernodh 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
angaben wird auh aut Wunfh 
vom Verlag koftenfrei zugelandt. 
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Verlag der Gartenschönheit, 
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CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZURICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freilandftauden, Alpen= und Felfen= 
pflanzen, Zwergfiräucer, Schlinggewäcle, 


frühblühenden Gartendhrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 2.—. 


VERSANDNACHALLENLÄNDERN 


mit eingebrannter, sauber aussehender Drudscrift 


jür Obstbäume und Pilanzen 


von 10 Pfennig pro Stück an. 30 Jahre Garantie für Halt- 
barkeit der Schriff. Hanseatische Emaillier - Werkstätte 


vorm.Nicolaus Kißling. Vegesadk 


Winterharte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T.J.RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa. / Katalog gratis 
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KIDERY & PREISSNER 
SAAZ IN BÖHMEN 
CSR 


GARTENARCHITEKTEN 
& STAUDENZÜCHTER 


GCLCQTCTQcTcCc cd LEE EEE 


GE 


ILLUSTR. KATALOG KOSTENLOS 


2 
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Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfi.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empfiehlt 
in gut tultivterter YBare und guter Auswahl: 


Koniferen, Rhododendron, Zler, 

DBuzus,Azaleen;Solitär-Bäume 

und «Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


3ierfträucher / Obftbäume 
in allen Formen und fehönen Sorten 
in ftarfer Ware 


Johannis: und Gtachelbeeren 
in ffämmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erb- 
beeren / Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


ED Zw up” Zu DU Du Du Du Dusy zu Du Dass Due ne 


inhherrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
für alle Zwecke! @ Neueste Preisliste frei! 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden-Kulturen ® Gegründet 1882 
Kranichfeld bei Erfurt 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmucbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
relzvollen Motiven gegen RM 1,— 


Münch & Haufe 


Dresden—Leuben 


Neuheitf.1931 Polyantharose 
Heidekind 


Kreuzung: Rugosa-S!'m- 
ling Polyantharose Natha- 
lie Nypels.- Knospe kupf- 
rig feuerrot, große wun- 
derschöne rosafarbige 
Blume, in sehr großen Bü- 
scheln blühend. Herbst- 
blüher. Gesunde winter- 
harte Gruppenrose. Topf- 
treibrose.— 


\ 
kaufen ist EN 
sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer gut bera 
ten„streng reell und preis- 
wert bedient werden 

will, bestellt bei 
Million in 500 


EEE um ANTAU 


lich der neuesten Rosenspezialkulturen uVersandgeschäft 
UETERSEN YHoust 


ET & 
Preisliste auf Wunsch — 


Jährliche Anzucht 
allein ın niedrig 
veredelten Rosen 
über eine halbe 


Rosen u. Obstbäume 
F3 schöne Ziergehölze 
und Koniferen 


liefern in sorgfältig gepflegter 
Qualität und preiswert 


J. Timm & Co., Baumschulen 
Elmshorn bei Hamburg 
ForsernSiekostenl.unsere neueste Preisl. B 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Heckenpflanzen 


VOGEL-HARTWEG 


GARTENARCHITEKTEN 


BADEN-BADEN 


Entwurf und Ausführung 


SCHÖNER GARTEN 


am allen Orten 


Eigene Großkulturen/Pflanzenversand 


Schaugarten, Leopoldstraße Nr. 15. 
Prachtkatalog 1.— RM. zuzüglich Portospesen. 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträucher, £ 


Dahlien ers 


[6 
und alles Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärıchen bis zum größten 
Park in kundenwerbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenaus= 
wahl von den guten aiien 
bis zum erprobten neus 
esten aller Klassen in den 


= 

= über Rosen, Obil 
döume, Beerenobit 

'ersträucher, 

Dahlien,Schlingpll 


frei! 


gangbarsten Formen. Jede 
Sendung steht unter eige= 
ner Kontrolle des Chefs 
und verbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau» 
sende freiwilliger Dank» 
schreiben beweisen.Fürdie 
Preiswürdigkeit sprichtder 
Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandt wird. 


ROSEN- U.OBSTBAUMSCHULEN 


Dresden - Stetzsch 13 


Brauchen Sie 


Gartenbücher, 


dann lassen Sie sich unser Verlagsver- 
zeichnis kommen. Es geht Ihnen unbe- 


rechnet zu. 

Verlag der Gartenschönheit, Bin.- Westend 9 
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Alpenpflanzen, Stein- und RER 
; JACOB LAULE, T 


[RER UE SE BEL BEN DEE EHE SEHR 


Besonders verweise ich auf die nur in 


den 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
winterhart 
Ribes alpinum compact. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 
größte 


vollständig 


und Baumschulpflanzen ist 
Auswahl. 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 


standsfähige Pflanzen. 


Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


Berndt’schen Baumschulen 


a MAX KRAUSE| 


Rosen-Neuheiten-Spezial-Kultur 


HASLOH (Holstein) 


R 

° 
ROSEN 

E 

N 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 


aller Klassen und Jahrgänge 
ELLILLTTTITTTTTTTTTTITTOTTTTTTELTTPLLELLTLTTTELEDTTITTLTTTTN 


Verlangen Sie Preisliste 


FEENRURTRRU I SAALE: 


EIN [x 3 

2 i DE Liebhaber- u. 

ss RN Obst- Allee- Zierbäume u. Sträucher, Koniferen, Rosen, Beeren- M 

23 obsf, Stauden » 62 große Gewächshäuser » Palmen, 3% pilanzen 

2e£ \ i lorbeerbäume, Dekorationspflanzen* Größfe Auswahl, billigste; Große Sortimente. 
N N Preise. Inhaber höchster Auszeichnungen = Preise auf Anfrage Ilostr. Hauptkatalog 10 neu erschien. 
De X HN IT nz TOANLER > v 4 DU An Interessent. kostenlos 


Erich Fischer, Blumenkulturen 
Wiesenthal a.N.(Tschechoslow.) 


Buntblättrige Caladien 


Größte Spezıalkulturen Europas 


Kakteen u. Sukkulenten 


Größte Kakteen - Spezial - Kulturen Deutschlands 
Spezial-Verzeichnisse kostenlos! 


Mattscheibenbild ständig sichtbar, 
leuchtend hell undaufrecht;: mitLupe 


Filmtransport automatisch 
Für I2 Aufnahmen auf Rollfilm 4 « 6!» cm 
Compurverschluß ohne besonderen Spannhebel 


Preis mit Sucher-Anastigmat 2.8 und’ Tessar 3,5 


€. L. Klissing Sohn 


Barth in Pommern 
GEGRÜNDET 1818 


Continental- 
Garantieschlauch 


alle 10 m mit Stempel ‚Gar. 12 Atm.‘ 
bester und zuverlässigster Hoch- 
druckwasserschlauch der Gegen- 


wart liefert zu konkurrenzlos 
billigsten Preisen 


Georg Arends Willy Tölke 
Wuppertal- Ronsdorf Berlin SW 48, Wilhelmstr.11 
Preisliste auf Anfrage Hannover, Gr. Wallstr. 3a 


Brauchen Sie 


Gartenbücher, 


dann lassen Sie sich unser Verlagsver- 
zeichnis kommen. Es geht Ihnen unbe- 
rechnet zu. 


Verlag der Gartenschönheit, BIn.- Westend9 


| Altonaer Gewächshausbauanstalt 


A. Bögh, Altona, Große Gärtnerstraße 108 
Telegramm-Adresse: Gewächshaus Altonaelbe 
Fernsprecher: D3 — 328, D9 — 2451 


UNSERE NEUHEITEN: 


„FLEXA‘‘ Handrasenmäher 


mit SKF-Kugellagern und elastischen 
Messern - daher: spielend leichtes Arbeiten, 
kein Abquetschen, sur dern Abschneiden 
des Grases, kein Messerschleifen! 


liefert jetzt die altbewährten Erzeugnisse der 
Firma Ed.Zimmermann,Altona-Elbe 


pn un u x 4x soviel 

Gewächshäuser, BEE vi an erraten 
Heizungsanlagen, a „ASTO“schere | 

Schattendecken ‚Herkules‘ MOTOR-Rasenmäher ia 

Frühbeetfenster Verlangen Sie Prospekte! 

i Ing. Johs. Hansen &Co.::7: 

Zapfenlose Holz-Sprossenkonstruktion | „ . sb... 

Ohnzapf Nr. 426150 D.R. G. M. 1136 293 | Berlin N.24, Johannisstraße 18/19 
u | Jr — m 1] 


STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Hecenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 
bieten in reichbebildertem Preisverzeichnis, das 
gegen Einsendung von 1.50 RM. (Postsheck 
Frankfurta.M.977) übersandt wird, (der Be- 
trag wird bei Aufträgen über 20 RM. zurük- 


vergütet) an: 
ae KOENEMANN 


KURT ENGELHARDT NIEDERWALLUF 


DRESDEN-LEUBEN HEEEEEEEEEEEEEEE | E AM RHEIN 


DAHLIEN 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berühmt gewordener 


Vorstehend Abbildung der neuesten 


weißen Kaktus-Dahlie „Allerseelen“. „DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 | Deutschlands größte Staudengärtnere 
Be TS ee ee Bone 3 u2e m en SZ SB ee ana 
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Bartenfchönheit 


eine Zeitfehrift mit Bildern 


für Garten und Blumenfreund - für Liebhaber und Fachmann 
in Bemeinfchaft mit Rarl Foerfter und Camillo Schneider 
herausgegeben von Ostar Ruühl 


XI. Jahr Auli 1931 
Inhalt: 
Titelbild Farbenbilder 
Kletterrose Dorothy Perkins Neuere duftende Rosen .....:. rer... 
Farbenbild Wind und Windschut im Garten / Von Karl Wagner 
Biiten am Spaher ars near tr cn 121 Mit-2:Bildern..s : oe ass ua em 2 sus ann Bi 
Ziele der Rosenzüchtung / Von Wilhelm Mütze ....... 122 KCarmine Pillar an der Pyramide / Von Gauss / Mit 
Rosengärten 2 Bildern tar ane I ER BRERE 
Abwechslung im Rosengarten / Von Camillo Schneider ME ee im Sommer / Von Max Eiselt / Mit 
Mit 2 Bilden east ee Re se RE TEE SE EICHE EEE 
Rosen im Terrassengarten / Von O.Woelke/MitBild 124 ee Eee DIS : a er 
Abgrenzung des Rosengartens / Von G.N. Brandt & : 
ne Blume und Pflanze im Hause 
Mit Bild und Plam,s 200,3 wa san 125 ; = h 
s Eine schöne Lobelie als Ampelpflanze / Von Otto 
Rosengarten am Herrenhaus / Von Richard Homann BE N LER ER 
Mit 2 Bildern und 2 Plänen... . 2... cr rer. 126 Ein seltener Schlinger für den Balkon / Von Camillo 
Deutsche Rosenneuheiten / Von E. Gnau / Mit Schtieider YaMiE Bild #2 4% 0 5 area means aan 
A.Bildernit 4. s.0anH rare das ea were 128 Libellen / Von A. Niklitschek / Mit 2 Bildern... . . . 
Wertvolle Rosen für den Liebhaber / Von M. Geier Gartenzaungespräch des Portiers Kuschke / Von Karl 
Mit Bilda sh 20 nee Re rar Pre 130 Foerster / Mit 12 Zeichnungen von Ursel Bartning . . 
Gartenwert 
Von Genf durch die Provence nach den Pyrenaeen Die Züchter kindigenane o ma ea See 
Von Henry Corrwon .... «rs rer erenn 129 Zeitschrifien-Lese 
Bodenreaktion und Pflanzenwachstum Il / Von F. Meyer 131 RE ET EEE 
Erfahrungen Rosen für Industrielagen......:» +»... 


Laufendes Band der Klein-Erfahrungen / Von Karl 


FoOßrBtat are ten a ze rn aan RER EEE 133 
Lilien im Topf / Von E. Kaltenbach ... +++» 135 
Farbenbenachbarungen / Von E. Gerstenmaier . . . . 135 
Aus der Werkstatt der Pflanzenzüchter 
Neue Götterblumen-Hybriden / Von Niholaus 
135 


Hoeck 


Zr al che far Var ri a Li Kae her Pb rat DB EEE TEEN I 


Beeinflussung der Rosenblüten-Farbe durch Eisen . 


Neue Bücher 
Die Orchideen Deutschlands. .... ........ 


Chronik 
Internationale Gladiolen-Ausstellung in London. . 


Vom Gartenwerk werden zum Einbinden am Jahresschluß Sonderdrucke des redaktionellen Textes ohne Anzeigen 


als abgeschlossener Te 


Monatlich ein Heft / Bezugspreis für das Viertel 


il (etwa 72 Seiten) hergestellt, die den Lesern der Gartenschönheit für 2 RM. abgegeben werden. 


Deft 7 


139 


142 


ahr 3.75 RM. / Preis des Einzelheftes 1.25 RM., einschl. Versandkosten 


Postscheckkonten: Berlin 76290 / Wien 130791 / Zürich VIII 8421 / Prag 79596 / Laibach 20355 / Warschau 191291 


Bostscheckkonten: Berlin 76290 / We 1507 BL 7 [in 
Derlag der Bartenfchönheit - Berlin-Weftend, Afazienallee 14 


Anzeigen-Lifte 


(Die römischen Ziffern bezeichnen die Seiten des Umschlages, die arabischen die des Gartenwerks.) 


Samen und Pflanzen 
Arends, Georg... .... II 
Benary, Exustan se, 0 140 
Bernd GN are IV 
Beterams Söhne A.-G., Jac. II 
Böhler Dia; + a en 142 
Bruns; ‚Johs. 2.2.00 4.0 % 154 
Ehren, Lorenz von... .. IV 
Engelhardt, Kurt... ... I 
Fischer, Erih... . . - : . » I 
Foerster, Karl ..... u... 
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BLÜTEN AM SPALIER. Jett im Hochsommer sind die weißen Felder des Spaliers 
durchzogen von den grüngelben Ranken der Kapuzinerkresse mif den roten Trichfer- 
blüten. Vor ihnen stehen dunkle und weiße Pefunien, während die Polyanfharose 


Joseph Guy ihre lebhaft scharlachrofen Töne in all das verschwenderische Blühen bringt. 
ah © £ Bild A. M. im Garten Oppenheim 


Ziele der Rofenzüchtung / Von WILHELM MÜTZE 


ENN wir in der Geschichte der Rosenzüchtung 
rückwärts blicken, so verstehen wir heute den 
den alten George Paul und den Forstmeister 

Geschwind besonders gut. Sie warnten vor rund 

40 Jahren, wir sollten uns nicht so sehr den Tee- 
hybriden auf Gnade und Ungnade ausliefern, wir möchten 
jede Rosengruppe für sich ausbauen. Wir hatten ja damals 
nur eine Handvoll Teehybriden, aber der alte Paul, der 
ein Landwirt war, und dann sein ganzes Leben den Rosen 
widmete, bekannte schon damals, er habe eine Schuld ein- 
zugestehen, indem er den Wert der Teehybriden über- 


schätt habe. Und Geschwind sagte voraus, wenn es auf 


diesem Wege weiter ginge, dann hätten wir bald nur noch 
eine Rosengruppe. 

Dem kann man heute nicht viel hinzufügen. Wir haben 
mit demErbe braver Männer nicht gut hausgehalten. Unser 
Richter ist die Masse der Rosenfreunde. Wir könnten ja 
auch sagen, das Publikum und dann auf uns das Wort aus 
dem Faust anwenden: »Wir kochen breite Bettelsuppen«, 
dem Mephisto gleich entgegenhält: »Da habt Ihr ein groß’ 
Publikum«. 

Die Rosenzüchtung ist einmal auf einen recht großen 
Tummelplat geraten, auf dem es gar lustig zuging. Von 
diesem Plat führten unendlich viele Wege ins Leben. 
Schließlich ist einer einen Weg gegangen und, wie das im 
Alltagsleben so geht, alle anderen sind im Gänsemarsch 
hinterdrein marschiert. 

Gewiß wird kein Mensch sagen dürfen, unsere Rosen- 
züchtung sei eine Dummheit. Es ist etwas anderes, tieferes. 
Ich sitse hier in meinem Garten, es blüht alles übervoll um 
mich in Maienpracht. Die Pracht ist unpersönlich, sie be- 
zieht sich auf den Mai. Und doch geht so oft mein Blick 
hinaus über die weiten Fluren, über den zarten Schleier, 
der so unergründlich in seiner Schönheit ist. Es geht ein 
Sehnen durch meine Sinne, ein Sehnen nach Unausge- 
sprochenem, und dieses Sehnen ist unsRosenfreunden allen 
gemeinsam. Jedes Werk ist erst vollkommen, wenn ein 
Hauch des Göttlichen es befruchtet. Wie Byrons Wort uns 
sagt: »Der Baum des Wissensist nichtder des Lebens«. Wir 
fühlen es heute allesamt, daß unsere heutigen Rosen un- 
serer Sehnsucht Erfüllung nicht sind. 

Wenn aber Higgels Wort mehr sein soll, daß der Verstand 
des Herzens Spürhund ist, dann müssen wir heute, da 
uns die Zeit reichlich lange wurde, 50 Jahre auf den Durch- 
bruch des Wirkens organischer Kraft zu warten, einmal 
den Verstand sprechen lassen. George Paul sagte vor 40 
Jahren, man würde ihm gegen sein Urteil über die Tee- 
hybriden die La France entgegenhalten. Paul war ein klu- 
ger Mann, wenn er auch kein Sehender war, wie der junge 
Duchesne, der in der Züchtung in zweiter Auflage als 
Mensch noch nicht herausgegeben wurde. Er antwortete 
also, die La France sei ja gar keine Teehybride, was ich 
Paul niemals nachgebetet habe, sondern als self-made man 
von jeher behauptete. Wir haben die La France in zweiter 
Auflage, das ist die Mme. Caroline Testout. 

Es gibt keine zweite ihresgleichen, und wenn Perneg-Du- 
cher unsnnichtsgegeben hätte alseben dieseCaroline, würde 
sie ihn in unseren Herzen unsterblich machen. So hätten 
Eure Rosen ausgesehen, wenn Ihr den rechten Weg be- 
halten hättet. 

Einen anderen Weg zeigt uns organisches Geschehen in 
den neueren Rankrosen. Sie sind, wenn auch viel umstrit- 
ten, der Durchbruch der rankenden Teerosen, wenn auch 
einige keine echten »Climbings« sind, also nicht das, was 
man darunter versteht, sondern rechtes Wichuraianablut 
zeigen. 

Auch dies ist vor 40 Jahren vorausgesagt und von George 
Paul angedeutet, diese sollten wir ausbauen, wie alle Tee- 
rosen in ihren Typen. Geschwind legte besonderen Wert 
darauf, sie in forschesten Typen zu gewinnen. 


Noch müssen wir sprechen von Rosen wie Gruß von 
Teplit, die unter den zwölf Weltrosen steht und der Jean 
C.N. Forrestier, einer Pernetrose. Vielleicht gehört hier- 
her auch die Souvenir de Claudius Pernet. Dies sind Ro- 
sen der kommenden Parkrosengeneration, die im Verein 
mit den freiwachsenden Climbings uns dem ersehnten 
Ziele solcher Rosen etwas näher bringen. 

Wenn ich noch ein Wort über die Art der Testout sagen 
darf, dann bitte ich mich nicht mißzuverstehen. Wir kennen 
die merkwürdige Eigenschaft der Teerosen, im Herbst oder 
gegen den Herbst vom Boden aus die starkstacheligen, auf- 
rechten, vielblumigen Triebe zu bilden. Diese Eigenschaft, 
indessen nicht nur gegen den Herbst, sondern durch die 
gesamte Blütezeit, ist das hervorstechenste Merkmal der 
Testout. Gerade auf dieser Eigenschaft beruht ihr beson- 
derer Wert. 

Wir kommen also dahin zurück, daß die Testout uns wieder 
eimal eine vollkommene Bestätigung der Ansicht bringt, 
Teerose und Centifolie, nicht durch ewiges Einmischen 
neuer Sorten für eine normale Evolution verdorben, ist 
ein Zukunftsweg. Ein Weg, der uns keine Enttäuschung 
bringen wird, wenn er auch zunächst - hier besonders 
naheliegend - dornenvoll sein wird. Die Teerose ist der 
gegebene Partner der Centifolie, auch wegen des eigen- 
artigen Duftmischens, wenn auch leider Fehlschläge vor- 
kommen, da gerade hier das unerwünschte Duftloswerden 
vorkommt. 

Wir würden rasch eine zweite langersehnte Rosengruppe 
bekommen, immerblühende Rokokorosen, ballförmige Tee- 
rosen in der Centifolienart. Und als ganzbesondere Freude 
schwebt mir immer vor, auf diesem Wege endlich ein wür- 
diges Gegenstück zu den Polyantharosen zu finden, in 
denen wir doc eigentlich die niedrigen Teppichrosen 
finden wollten. 

Die Centifolie hat bekanntlich eine sehr gefestigte Gruppe 
für sich, die Miniaturcentifolie oder Pompon. Hierher ge- 
hört die Pompon de Meaux, die ich vor Verdun noch massen- 
haft als Bauernröschen sah, ferner das Burgunderröschen, 
die Pompon Dijon (Champagnerröschen) & fleurs blanches, 
sowie die Pompon du Roi. Wenn ich den ganzen Weg der 
Rosenentwicklung durchgehe, so empfinde ich, wir sind 
auf falschem Wege, und dies würde meines Erachtens zu- 
nächst diejenige Stelle sein, wo wir den Hebel anseten 
müssen. Fingerzeige gibt es übergenug. So wissen wir 
ja, daß uns Holland wieder einmal mit einer wundersamen 
Rose beglücken will, die keiner Rose ähnlich ist. Nun, ohne 
sie gesehen zu haben: es ist ganz gewiß eine sellerie- 
blättrige Centifolien-Teehybride. Das Wort Teehybride 
stört für mich den Frieden dieses Maienglückes. 

Und nun noch ein Wort über die Remontantrosen. Wir 
wissen, daß wir um das Jahr 1850 rund 40 Gruppen Rosen 
hatten. Ein bißchen viel, aber ehrlich auseinandergehalten. 
Hätten wir diese Gruppen noch, dann gehörte die beste 
Beetremontant in die 28. Gruppe. Aus dieser Gruppe sind 
uns Rosen verlorengegangen, die uns sehr fehlen werden, 
wissen wir doch, was die neueste Züchtung aus dieser 
Gruppe, die La Reine, bedeutet. Wir kommen heute nicht 
weiter, ohne das Alte zusammenzusuchen und auf ihm 
aufzubauen. 

Wer wird die General Jacgqueminot und Captain Hayward 
in einen Topf werfen. Wir haben es getan. Wir haben 
überhaupt alles in einen Kohltopf geworfen, und der Lieb- 
haber merkt nun übergenug, daß wir ihm das Fertigpro- 
dukt zwar immer als etwas anderes vorseten, aber die 
Zutaten verraten, daß wir nichts: mehr in der Vorrats- 
kammer haben. 

»Man kann eigentlich alles wagen«, sagt Goethe, »sobald 
man mit Genie, Geist und Überlegung wirkt.« Fangen wir 
hinten an, mit der Überlegung; ich glaube, so ist es sicher 
am besten. 
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Abwechslung im Kofengarten 


ICHTS ist schwerer, als einen Rosengarten anzulegen, 
falls man durchaus das Schwergewicht auf das Wort 
Rose legen will. Wenn auch zu gewissen Blüteperioden 
entweder die Edelrosen oder die Rankrosen sehr erfreu- 
lihe Wirkungen hervorbringen können, immer gibt es 


EEE 


leere Zeiten, sofern man nicht andere Pflanzen zu Hilfe 
nimmt. Ist der Garten groß genug, so können Wildrosen 
sehr hilfreich eingreifen, aber diese erfordern im all- 
gemeinen zuviel Raum. Schon die Tatsache, dal man ja in 
einem Rosengarten eine ganze Anzahl von Sorten ver- 


treten zu sehen wünscht, die sich zwar sehr ähneln, aber 
doch meist nicht leicht zu einander abstimmen lassen, ver- 
ursacht manches Kopfzerbrechen und verhindert im all- 
gemeinen eine wirklich befriedigende Lösung. 

Im vorliegenden Falle galt es, einen unregelmäßig und 
noch dazu auf etwas abfallendem Gelände angelegten Ro- 
sengarten so neu zu gliedern, daß er übersichtlich wurde 
und mehr Abwechslung bot. Man war dabei gebunden an 
die umrahmende Taxushece auf drei Seiten und die auf 
dem oberen Bilde ersichtliche Pergola auf der vierten im 
Norden. Zunächst mußte das Gelände in Wage gelegt und 
diese Fläche durch eine kleine Trockenmauer abgefangen 
werden. Zwischen dieser und der östlichen Längshecke, die 
nun tiefer lag, ergab sich ein versenktes Beet, das mit Im- 
mergrünen (Cotoneaster Franchetii, Evonymus japonica 
vegeta und Berberis Julianae) ausgefüllt wurde, die sich 
gut ausgebildet haben. Die Cotoneaster stehen auf dem 
Bilde rechts im Hintergrund, während links vor der Per- 
gola gegen Süden Berberis Wilsonae recht üppig gedeiht 
und besonders in der Herbstfärbung mit Früchten sehr an- 
spricht. 

Der Raum für Edelrosen, die nach Farben abgestimmt 
sind, ist in Form eines kleinen Parterres gegliedert. Die 
vordersten schmalen Beete sind mit Polyanthen besetzt. 
Man kann hier die Sortenwahl ziemlich variieren, je nach- 
dem man diese oder jene Sorte oder Farbe bevorzugt. Im 
vorliegenden Falle hielt es bisher schwer, Sorten zu fin- 
den, die wirklich willig wachsen und blühen. Vielleicht ist 


Rofen im Terraffengarten 


UF einem steil abfallenden Gelände in Anlehnung an 
das Wohnhaus Blumen- und Terrassengärten zu schaf- 

fen, ist für den Gartengestalter oft von ganz besonderem 
Reiz. Durch geschickte Ausnußgung vorhandener Höhen- 
unterschiede müssen hier erst Flächen gebildet werden, 
welche innerhalb eines großen Geländes die Ausbildung 
von Gartenräumen gestatten. Der hier an der Südseite 
des Wohnhauses angegliederte Rosengarten erhält seinen 


vielen Sorten die Lage zu sonnig und etwas zu eingeengt 
mit zu geringer Bodenluft. Das Erdreich, das sehr sandig 
ist, wurde reich mit Lehm durchsetzt, wobei man des Guten 
nie zu viel tun kann, wenn man den schweren Lehm gut 
mit Torfmull oder Kompost durchmischt. 

Gegen die Hecke sind auch einige Hochstämme verwendet, 
um bestimmte Sorten zuzulassen, die als Buschrosen nicht 
gut gehen. Wir sehen das besonders auf dem unteren 
Bilde, das den Rankrosenteil zeigt. Hier ist ein Rasenstück 
eingeschaltet, dem im Frühjahr ein reicher Flor an Tulpen, 
Krokus und anderen Zwiebelgewächsen entsprießt, um 
auch in dieser Zeit den Garten zu beleben. Dazu treten 
schmale Beete mit frühen laubabwerfenden Rhododendren 
und dort, wo die Hochstämme stehen, immergrüne Phil- 
Iyrea und Viburnum utile. 

Zwischen diesem Teil mit den Rosenbögen und dem eigent- 
lichen Rosenparterre liegt ein Wasserbecken, das auf den 
Bildern nicht in Erscheinung tritt. Zwei kleine Wasserbek- 
ken mit plastischem Schmuck, die sehr zur belebenden Glie- 
derung beitragen, sind außerdem eingeschaltet. Die hohe 
Pergola wird in ihrer Massigkeit gemildert durch die 
Schlinger, die sie umspinnen. Der schwere Winter vor zwei 
Jahren, der auf die Umgestaltung folgte, hat die schnelle 
Entwicklung mancher Immergrünen und auch die der 
Schlingrosen gehemmt. Wenn aber alles im üppigsten Ge- 
deihen steht, so wird sich für die Rosen ein wohltuender, 
ihre Farbigkeit hebender Rahmen ergeben. Der Rosen- 
garten wird nie tot wirken. Camillo Schneider 


räumlichen Abschluß durch das Wohnhaus, durch das höher 
liegende Gelände mit der abstüsenden Trockenmauer und 
die Hecke mit der dahinter abfallenden Parkwiese; er ist 
in einfachen Linien aufgeteilt und steht mit der großen Gar- 
tenterrasse des Hauses in unmittelbarer Verbindung. Die 
Stauden an den Seitenrabatten und dieRosenstehen inwech- 
selseitigen Beziehungen zueinander und verleihen dem 
Ganzen ein farbenfrohes, geschlossenesBild.e O, Woelke 


Abgrenzung des Kofengartens 


BD: Rosengarten als Sondergarten ist nicht nur eine 
traditionelle Huldigung für die Bedeutung der Rosen, 
sondern auch vom ästhetischen Standpunkt aus eine prak- 


tische Gartenformation. 
Die richtigen großblu- 
migen Rosen wie Re- 
montantrosen, Teehy- 
briden und ähnliche ver- 
langen gewisse techni- 
sche Kulturarbeiten und 
eine offene Erde als Vor- 
aussetung für eine zu- 
friedenstellende Ent- 
wicklung der großen 
Blüten. Daher istes bes- 
ser, die Rosen abgeson- 
dert von weniger an- 
spruchsvollen Pflanzen 
zu haben. Die Stellung 
der Rose in der Garten- 
flora als ausgeprägte 
Kollektivpflanze weist 
doch auch auf einen be- 
sonderen Raum im Gar- 
ten hin, und die Physio- 
gnomie der Rose trägt 
das starke Gepräge ei- 
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nes Kulturproduktes, da der Mensch dabei tief in die Arbeit 
der Natur eingriff. 
Der abgebildete Rosengarten, der im Frühjahr ein Tulpen- 


garten ist, hateineKreis- 
form erhalten, einmal, 
um sich der Bodenforma- 
tion anzupassen, dann 
aber, weil diese in sich 
abgeschlossene Gestal- 
tung im Verhältnis zu 
den übrigen Gartentei- 
len isolierend wirkt. 
Die Wirkung, nament- 
lich in architektonischer 
Hinsicht, liegt in der 
Verjüngung der Anlage 
nach dem Mittelpunkt 
zu. Die Buxus und Pflan- 
zungsringe verschmä- 
lern sich und in leichter 
Senkung führen dann 
die Trittsteine zum let- 
ten Kreis. Aber diese 
Form der Anlage er- 
fordert eine sehr sorg- 
fältige Ausführung. 

G. N. Brandf 


Rofengarten am Derrenhaus 


EN! alter Herrensit wurde durch den Übergang in an- 
deren Besit vor völligem Verfall bewahrt. Gleichzei- 
tig mit dem Umbau des Hauses wurde der große, voll- 
kommen verwahrloste Garten gänzlich neu gestaltet. An 
der Stelle, wo jett Tausende von niedrigen Rosen ihre 


Blütenpracht entfalten, standen vorher einige kränkliche 
Obstbäume auf einer Wiese, die als Wäschetrockenplat 
diente, durchschnitten vom Anfahrtsweg zum Herrenhaus. 
Durch die Verlegung der Anfahrt und Ausrodung der Obst- 
bäume entstand hier eine große freie Fläche, die zur An- 
lage eines Rosengartens 
sehr geeignet erschien. 

Anschließend an die Gie- 
belseite des Hauses er- 
streckt sich der langgezo: 
gene, vertieft liegende 
Rasen, der dieLängsachse 
des Baues betont. Diese 
Wirkung wird noch be- 
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sonders unterstrichen durch dasHereinspringen der beiden 
Rosenbeete in diese Fläche, durch die hier der Rasen stark 
eingeengt wird. Im Schnittpunkt zweier durch den Rasen 
führender Trittplattenwege fand ein Vogelbrunnen Auf- 
stellung, der bei heißen Tagen angenehme Kühlung spen- 
det und den Kindern, die die weiche Grasmatte gern zu 
ihren Spielen benuten, einen besonderen Anziehungspunkt 
bietet. An der oberen Kante der Rasenböschungen wurde 
eine Mahonienhecke gepflanzt, die den ganzen inneren, 
vertieft liegenden Teil leicht umrahmt und im Winter durch 
ihr immergrünes Laub im Verein mit den alle Rosenbeete 
umschließenden Buxbaumstreifen diesem Sondergarten 
ein belebtes Aussehen gibt. - Die Bepflanzung der Ro- 
senbeete wird durch den Bepflanzungsplan ausführlich er- 
läutert. Besonders schön ist die Bepflanzung der Beete 5, 
6,7,8 und 11, 12 mit den Polyantharosen Rödhätte und Mrs. 
Cutbush, eingefaßt von Gruß an Aachen. Durch ihre reiche, 
lang andauernde Blütenfülle geben sie dem Garten einen 
blumigen Rahmen, in den sich die mit Remontant-Rosen 
und Teehybriden bepflanzten Beete einfügen. Bei diesen 
Beeten ist vor allem auf Farbenzusammenstellung und gute 
Abstufung in den Höhen geachtet, wie der Plan der bei- 
den Beete 2 und 3 im Einzelnen zeigt. Die ungewöhn- 
liche Breite der Beete läßt auch hier nicht die einzelne Rose, 
sondern die Masse als große Farbenflähe zur Wirkung 


kommen. 
Eine erhöht stehende ältere Linde gab den Anreiz zur Aus- 


bildung eines Sitplates, von dem man die gesamte Blüten- 
fülle bequem überschauen kann. Der ganze Garten ist in 
der Hauptsache durch Koniferenpflanzungen begrenzt, so- 
daß er später, nach dem Emporwachsen der Neupflanzun- 
gen, einen für sich abgeschlossenen Raum darstellen und 
außerdem den Rosen einen guten Schuß vor allzu scharfen 
Winden gewähren wird. - Im Gegensat zu den Rosen- 
gärten der Barockzeit, die durch Verbindung mit Rankro- 
sen an Gartenhaus und Pergola und figürlichem Schmuck 
den Eindruck eines absolut abgeschlossenen Sondergartens 
erwecken, wird hier durch die flächige Wirkung innerhalb 
des Raumes die Verbindung zwischen Haus, Rosengarten 
und Landschaftsbild hergestellt. 

Da die dortigen Bodenverhältnisse recht leicht und sandig 
sind, war es nötig, für die Rosen, die stark lehmhaltigen 
Boden bevorzugen, die Beete besonders vorzubereiten. 
Große Mühe und Kosten wurden nicht gescheut, die Beete 
auszuheben, den Aushub durch Lehm zu ergänzen und 
diesen nochmals mit dem tiefer liegenden leichten Boden 
unter einer kräftigen Beigabe von Kuhdung durchzuar- 
beiten. Die Mühe, die vielleicht übertrieben erscheint, hat 
sich reichlich gelohnt. Schon im Jahre der Pflanzung zeig- 
ten die Rosen einen sehr kräftigen Wuchs, und die Blüte 
in demselben Jahr war eine recht volle. Sämtliche dort an- 
gepflanzten Sorten haben sich als gut und widerstandsfä- 
hig bewährt und sind kaum wesentlich von Krankheiten 
befallen worden. Richard Homann 
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Deutfche Rofenneuheiten / Von E. GNAU 


M Versuchsgarten des Rosariums Deutscher Rosen- 
freunde zu Sangerhausen sind über 250 Rosenneuheiten 
angepflanzt, die zu prüfen sind durch einen vom Reichs- 

verband des Deutschen Gartenbaues, vom Bund Deut- 

scher Baumschulbesitzer und dem Verein Deutscher 
Rosenfreunde ernannten Prüfungsausschuß. Fast alle in 
diesem Aufsatz besprochenen Rosen sind hier vorhanden, 
und nach zwei Vorprüfungen des Vorjahres soll die erste 
Hauptprüfung erst dieses Jahr stattfinden. In Folgendem 
werden über solche Edelrosen, die 1929 und 1930 in den 
Handel kamen, und über einige besonders beachtenswerte 
von 1928 unsere Beobachtungsergebnisse als Vorandeu- 
tungen mitgeteilt. Von Polyantha-, Kletterrosen und Park- 
rosen ist abgesehen. 
Dem Zeitgeist entsprechend spielen die Farbenrosen ihre 
besondere Rolle, mit oder auch ohne sonstige Vorzüge, auf 
die Wert zu legen ist. Man denkt aber daran, alles Wün- 
schenswerte zu vereinigen. 
Es gilt, hochfarbige, gesunde Duft- und Wuchsrosen mit 
Teehybriden-Charakter zu züchten. Tritt dieser wenig 
hervor, wie in Frau E. Weigand (Weigand 28) und in Rosen 
vom Los Angeles-Typ, etwa bei Augustin Wibbelt (M. Leen- 
ders 28), dann spricht man von einer »Luteahybride« oder 
»Pernetiana«. Schon Wilhelm Kordes aber, viel gesunder als 
etwa Mme. Edouard Herriot und duftvoll, gilt heute wohl 
als Teehybride, demnach auch ihr späterer Climbing-Sport 
und ihre neuesten Sports: die ausgezeichnete, dunkler und 
lebhafter rotgolden gefärbte, von der größten ameri- 
kanischen Rosenfirma kürzlih erworbene Gertrud Huck 
(Huck 29) sowie die neue lachsfarbige Aenne Kreis (Kreis 30). 
Immerhin ist auch bei ausgezeichneten derartigen Neu- 
heiten das Teeblut nicht immer so durchschlagend, daß man 


Max Krause für sie auf die Bezeichnung Luteahybri- 
den oder Pernetiana schon verzichten 
mag. Dahin gehört eine Reihe von Züchtungen der 
Firma Wilh. Kordes Söhne von fesselndem Zau- 
ber, so Kreuzungen zwischen Charles P. Kilham 
und Mevrouw G. A. van Rossem. Die erste, Vik- 
toria Adelheid, Pernetiana, hat von der Vaterrose 
in der Knospe den orangeroten Farbenglanz auf 
Goldgelb mit dem im Erblühen breit hervortre- 
tenden, kapuzinerroten Rand, und Blumenaufetwas 
kurzen Trieben; aus Teeblut vor allem die läng- 
lich spitze Knospe und glänzendes, in der Jugend 
rötliches Laub. Heinrich Wendland, Pernetiana, ist in 
der eiförmig spitzen Knospe gelb und rot, nachher 
auf den Außenseiten der Petalen goldgelb, innen 
kapuziner- und orangerot. Sie hat wenige, wenn- 
gleich große, dicke und spitze Stacheln, glänzen- 
des, in der Jugend rotes Laub. Die dritte, die wahr- 
scheinlich den Namen eines verstorbenen großen 
deutschen Rosenfreundes erhalten wird, zeigt die 
Petalen an den Außenseiten goldgelb, innen kapu- 
zinerrot, aber eine eiförmig spitze Knospe. Sie hat 
die starke Bestachlung der Lutearosen. Noch vier 
Rosen der gleichen Abstammung sind bekannt ge- 
geben, von denen drei ebenso wie die vorigen 
im Versuchsgarten unseres Rosariums der Prü- 
fung unterliegen. 
In all diesen Rosen hat die vorzügliche Teehybride 
Charles P. Kilham als Mutterrose, gegenüber der 
luteablütigen Vaterrose, nicht die Pernetiana- 
Eigenart entscheidend zurückgedrängt, auch nicht 
als Vaterrose in der Pernetiana Heinrich Gaede 
(Kordes 30; Lady Margaret Stewart Charles P. 
Kilham). Hier entwickelt sich aus langer, spitzer 
Knospe eine große schalenförmige Blume mit Pe- 
talen, die außen gelblich orangerot, innen glühend 
orange-kapuzinerrotsind.Das Rotdieserleuchtend- 
sten kapuzinerroten Rose ist das der Rosa lutea 
bicolor. Ihre Treibfähigkeit verspricht sehr gut zu sein. 
Alle diese Kordes’schen Luteahybriden oder Pernetiana 
sollen, dank dem Teehybriden-Einschlag, bemerkenswerter- 
weise frei sein von Mehltau, von Rost und Schwarzflek- 
kigkeit der Blätter. 
Folgende Farbenrosen aber werden von den Züchtern als 
Teehybriden bezeichnet: Direktor Rebhuhn (Kordes 29; Angele 
Pernet< Mad. Butterfly), rötlich-orangegelb, an die Farbe 
ihrer Mutter erinnernd, auch in Laub und Stacheln lutea- 
artig, ist aber gut gefüllt und haltbar; sie hat Form und 
Füllung einer Teehybride. 
Starke Beachtung finden drei farbigeRosen, die Max Krause 
als Teehybriden in Gotha ausstellte, alle drei als Sämlinge 
von Mrs. Charles Lamplough und aus Pollen von Souvenir 
de H. A. Verschuren. Die Blumen sind bei allen groß oder 
sehr groß und gut gefüllt. Edith Krause ist resedaweiß, ähn- 
lich Kaiserin Auguste Viktoria, ihr Wuchs stark aufrecht, 
der Stiel sehr kräftig. Louise Krause ist rötlichorange, an 
den Spitzen hellgelb, der Wuchs gedrungen. Im Vereins- 
rosarium in Sangerhausen hat sie 1930 zeitig pracht- 
voll geblüht und schnitt auch bei der Vorprüfung durch den 
Prüfungsausschuß gut ab. Max Krause gilt mit prachtvoll 
rötlichem Orangegelb, das nachher goldgelb wird, als Son- 
derschönheit und hat auf Auszeichnungen zu hoffen. Bei 
diesen drei Rosen ist das Laub schön dunkelgrün. 
Trot all der Schwelgerei in Farben wahren doch die farben- 
schlichteren, aber zuverlässigen Teehybriden im engeren, 
eigentlichen Sinne, mit weißlichen, rosafarbigen und roten 
Tönen ihr Feld in der Nachfrage und daher auch in der 
Neuheiten-Züchtung. Selbst die Remontanten bringen sich 
hie und da durch eine Neuheit in Erinnerung. 
Als edelste weiße Rose des Jahres 1929 brachte die Firma 
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Felberg: Leclercihre Frau Mathil- 
de Bätz (Sämling< Ophelia). Die 
Knospe ist grünlichweiß, der 
Nagelgelb, der Duft zentifolien- 
artig. DieRosetreibtraschnach, 
ist für Hochstamm, die Blume 
zur Feinbinderei gut geeignet. 
Weiß auf gelbem Grunde ist 
Rudolf Alexander Schröder (Kor- 
des 30; Mme. Jules Bouche x 
Kaiserin Auguste Viktoria) mit 
dem starken Wuchs der Mut- 
terrose, die sie in edler Hal- 
tung auf langen, straffen Stielen 
übertrifft, ebenso wie in der 
Form und Farbe der Blume. Sie 
soll die lettere in der Treiberei 
erseten. 
Als fleischweiß auf gelbem 
Grunde, auch wohl etwas mehr 
orangegelb erscheint Margarete 
Gnau (Krause 30; Mrs. Charles 
Lamplough x Souvenir deH. A. 
Verschuren), sehr schön gefüllt 
und so geformt, wie man es 
einst liebte, daher auch beson- 
ders haltbar. Durch das im Aus- 
trieb dunkle Laub fällt sie auf; 
der Wuchs ist üppig und gesund. Im Vereinsrosarium war 
sie auch besonders schön im Herbst. 
In Rosa nennen wir folgende Neuheiten: KatharinaKlein, Tee- 
hybride (ZüchterObergarteninspekt.V.Berger, 30;Hadleyx 
Mrs. Franklin Dennison), großblumig, leuchtend kräftigrosa, 
leicht silbrig überhaucht, Nagel zart gelb, La-France-Duft. 
Die Rose ist starkwüchsig und hat wenig 


Cathrine Kordes Stacheln.SieistauchalsTreibrose empfohlen; 


sie hat unter Glas einzelständige Blumen. Hermann Lindeche 


Eine rosa Druschki wurde von zwei Sei- 

ten angeboten; Felberg’s Rosa Druschki, 1929 (Frau Karl 
Druschki x Farbenkönigin), mit den guten Eigenschaften 
der Mutterrose und mit länglichen Knospen auf langen 
Stielen, im übrigen sostark wachsend, daßder Züchter selbst 
sie nicht für Gruppenpflanzung empfiehlt; für Hecken, Py- 
ramiden, Reihen ist sie wohl geeignet. In unserm Vereins- 
rosarium blühte sie voriges Jahr so früh, daß der 
Prüfungsausschuß Ende Juni schon zu spät kam. Der 
erste Flor aber war sehr schön. 

Eine zweite Rosa Druschki von zarter Tönung stellte 
die Firma Chr. Weigand 1930 im Frankfurter Pal- 
mengarten aus, die dort bei der Rosenschau sehr 
starke Beachtung fand. Zu den zahlreichen Drusch- 
ki-Abkömmlingen dieses Züchters gehört Oberbür- 
germeister Heimerich vom Jahre 1929 (Frau Karl 
DruschkixSouvenir de Claudius Pernet), gleich- 
falls frischrosa, groß- und langblumig und, dank 
den robusten Eltern, ganz besonders starkwüch- 
sig, mit 50 bis 60 Centimeter langen Trieben. 
Ein rosafarbiger Sport von Gene£ral-Superior A. 
Janssen, ähnlich dem älteren Sport Limburgia, ent- 
stand in der Rose Hermann Lindecke (Lindecke 29), in 
Wuchs, Laub, Härte und Reichblütigkeit der Stamm- 
roseähnlich.Sie ist intensiv rosa, Mitte etwas dunk- 
ler, aber weißlich an den Innenseiten der Blüten- 
blätter. Die Farbe steht etwa zwischen Janssen und 
Freiburg II, ähnlich Jonkheer J. L.Mock. Die Blume 
ist groß, fest, dicht und voll. Bei der Vorprüfung 
in Sangerhausen fand sie Beifall. Erik Hjelm (Kor- 
des 29; Lieutenant Chaure x Sachsengruß) hat, der 
Vaterrose entsprechend, große bis sehr große 
Blumen, voll und haltbar auf hohen Stielen, lachs- 
rosa. Sie ist reichblütig den ganzen Sommer 
hindurch. 

Rote Rosen sind aufdem Schnittrosenmarkte beson- 
ders geschätt; die Neuheitenzucht hat das in den 
letten Jahren wohl bedacht. Es sind da von 1930 
drei rote Teehybriden Kordes’scher Züchtung zu 
nennen. Hermann Eggers (|Pink Pearl x Templar] x 
Florex). Die Blütenblätter der großen Blume sind 
außenhellrot, innen krebsrot mitscharlach Schatten; 
die Farbe ist haltbar, die Füllung sehr gut, und 


129 


Hermann Eggers von Florex ist der überaus schöne Wuchs er- 

erbt. Sie wird als ergiebige Schnittrose ge- 
rühmt im Freiland wie im Treibhaus. Bei Cathrine Kordes 
(Superbx Sensation) sind die Außenseiten der Petalen hell- 
scharlach, die Innenseiten dunkelscharlach. Die sehr gro- 
ßen Blumen stehen steil aufrecht auf straffen Stielen. Die 


Rose ist ebenso winterhart und lebensfähig wie 
ihre Großmutter Caroline Testout, der sie auch 
im Wuchs gleicht. Sie verspricht eine Haupt-Schnitt- 
rose zu werden. Der Name weckt das Andenken 
an die Großmutter der Züchter. Gartendirektor Nose 
(Etoile de Hollande x Templar), mit wunderbar 
samtig dunkelkarmoisinroter Farbe und kurzer, 
edler Blume, soll Etoile de Hollande erseten durch 
bessere Haltbarkeit und Haltung und auch wohl 
wegen der Füllung und der Knospenform. Der Blü- 
tenreichtum wird als geradezu unerhört geschil- 
dert. Sie gilt als Freilandrose ersten Ranges und 
wurde schon im Septemberheft 1930 abgebildet. 
Beiläufig sei noch an zwei Columbia-Sports von 
1928 erinnert, von denen der erste, August Noack 
(W.Kordes Söhne), sichin Sangerhausen nach jeder 
Richtung hin wertvoll erwies. Der andere, mit be- 
sonders starkem und eigenartigem Duft, Frau Luise 
Lindecke (Züchter Hermann Lindecke), zeigte sich 
daselbst als einer der besten Herbstblüher. 
Amulett, von Math. Tantau (Mrs. Henry WinnettxJo- 
hanniszauber), ist dunkel-feurigrot, weitleuchtend, 
dauerfarbig. Die gut gefüllte, duftige Blume steht 
meist einzeln auf kräftigem Stiel. Das Laub ist beim 
Austreiben rötlich, der Wuchs mittelstark, Bestach- 
lung mäßig. Sie gilt als gute Treib-, Schnitt- und 
Gruppenrose. Der Züchter legt Wert auf gute 
Namen. 

Als wunderschöne orangegelbe Rose wird die 
Weigand’sche Neuheit Direktor Otto Kraus geschil- 
dert (Caroline Testoutx Souvenir de Claudius 
Pernet). Die Eltern verbürgen gute Füllung und 
kräftigen Wuchs. 

Aus dem Jahre 1929 stammtPeter Lambert’s Druschki 
rubra (Frau Karl Druschki x Luise Lilia), mit allen 
guten Eigenschaften der Mutterrose, dazu sehr 
duftig, tief dunkelrot. Die offene Blume mit brei- 
ten, gewölbten Blättern ist für Schnitt nur in der 
Knospe zu empfehlen. 

Die Rosenneuheitenprüfung in Sangerhausen geht 
parallel den Bestrebungen, die unter Führung von Camillo 
Schneider in der neuen »Arbeitsgemeinschaft für Deutsche 
Gartenkultur« mit bestimmten anderen Blumen schon ein- 
gesetzt haben. Es muß erwartet werden, daß, bei der Wich- 
tigkeit der Sache, für die Ausgestaltung auch unserer 
Rosen-Prüfungsstelle sich Helfer finden werden. 


Mertvolle Rofen für den Liebhaber / von m. GEIER 


ER Rosenliebhaber trifft seine Wahlteilweise nach 
ganz andern Gesichtspunkten als der Treibgärt- 
ner, der Schnittrosenzüchter und der auf Massen- 
wirkung eingestellte Gartengestalter. Nur der 
Liebhaber weiß so manch eigenartige Charakter- 

schönheit recht auszuwerten, er weiß auch, welche hohe 
Wirkung so oft in den büschelblütigen Sorten steckt, die 
dem Schnittrosenzüchter wenig angenehm sind undanderes 
mehr. Ohne den eigenen Wert der einfachen oder schwach 
gefüllten Sorten zu verkennen, erfreut auch er sich an 
Sorten, die voll erblüht gute Form und Farbe halten, was 
man von einer sehr großen Zahl vielgepriesenerNeuheiten 
leider nicht behaupten kann. 

Etliche der angeführten Sorten haben zweifellos auch hohen 
Wert für den Erwerb, anderen dagegen kommt fast nur 
Liebhaberwert zu. Die alte Gruppe der Remontantrosen, 
die immer mehr ins Hintertreffen gedrängt wird, hat in 
Mme. Albert Barbier (Barbier & Co., 1925) einen erfrischenden 
Zuwachs ganz eigener Art erhalten. Unverkennbar ist bei 
ihr der Einfluß der bekannten Frau Karl Druschki. Freilich 
eine reinrassige Remontantrose ist sie nicht, ihre ganze 
Erscheinung ist edler, und es mutet sonderbar an, dal eine 


solche herrliche Erscheinung sich nicht einer größeren Ver- 
breitung erfreut. Dem Liebhaber ist sie sehr zu empfehlen. 
Kerzengerade steigen die kräftigen, reich bewehrten 
Triebe empor. Die Belaubung ist groß und bleibt gesund. 
Die Haltung der verheißungsvollen dicken Knospen ist 
straff-aufrecht. Zarte Farbenübergänge zeigt die große 
erblühte Blume; ein lachsfarbenes Rosa, das nach innen 
reizend nachdunkelt in zarter Aprikosenfarbe. Form und 
Größe der Blumen sind gut. Im fortgesetten Blühen ist 
sie zweifellos ergiebiger als die alten Remontantrosen. 
Als Schnitt- und Stammrose ist ihre Haltung etwas steif, 
der Liebhaber jedoch wird sie als widerstandsfähige Beet- 
und Rabattenrose sicher mit Freuden begrüßen. Vortreff- 
lich ist sie in Reihenpflanzungen. 

Weniger als Schnitt-, denn als schöne Beet - Sorte tritt 
Kardinal Piffl (Gebr. Leenders, 1925) hervor. Sie ist unge- 
mein wüchsig und widerstandsfähig, hat vor Gesundheit 
strogende, glänzende, dunkelgrüne Belaubung, ist reicher 
verzweigt und bildet bald starke Büsche oder treffliche 
Kronen. Überreich ist ihre erste Blüte, nach der sie alsbald 
durchtreibt und weiter blüht. Die großen Blumen stehen 
büschelweise, sind gut gefüllt, aber von etwas flachem Bau. 
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Sie halten nach dem Er- 
blühen gute Form und 
Farbe. In freudigemOran- 
ge-Krebsrot mit gold- 
gelber Rückseite leuch- 
ten sie auf und duf- 
ten fein. Die Sorte ist 
eine prächtige Stamm- 
und Strauchrose. 

In gelber Farbe ist Julien 
Potin (Pernet-Ducher, 1927) 
recht vielversprechend 
und dürfte der immer 
noch beliebten Souvenir 
de Claudius Pernet er- 
heblichen Abbruch tun. 
Immerhin ist sie noch 
nicht genügend erprobt 
für ein endgültiges Ur- 
teil. Von gelben Rosen 
hat sich in heißen Tagen 
auch die Sorte Marguerite 
Amidieu du Clos als recht 
farbenbeständig erwie- 
sen. Dagegen lassen dar- 
in die sonst so schönen 
Mevr. G. A. van Rossem 
und Lady Margaret Ste- 
wart leider viel zu wün- 
schen übrig. Aber wir 
haben noch nichts besseres, beständigeres in ihrer Art. 
Als farbenschöner Rose gebührt Gruß an Coburg (J. Felberg- 
Leclerc, 1927, Bild Seite 287, Band IX) besondere Erwäh- 
nung. Sie ist von vorzüglichem, straffem, gesundem Wuchs, 
treibt rasch nach, blüht infolgedessen ständig bis zum Frost. 
Schön ist auch ihre glänzende, bronzegrüne, frische Be- 
laubung. Farbenfroh leuchten die spitzen Knospen in kup- 
ferigem Orangerot, nicht verblassend in den erblühten 
Blumen, wohl aber etwas wechselnd mit der Jahreszeit 
und Witterung. Auf der Innenseite zeigen die Blumen- 
blätter ein gelbliches Fahlbraun auf gelbem Grunde, auf 
der Außenseite einen Übergang von bräunlichroten und 
kupfergelben in rötlich-violette Töne. Die Füllung der ziem- 
lich großen, gut duftenden Blumen ist genügend, um auch 
voll erblüht gute Form zu halten. Bau und Haltung der 
Blumen lassen kaum etwas zu wünschen übrig. i 
Durch die Größe der gut gefüllten Blumen, sowie die reine 
Farbe wird Dame Edith Helen (Al. Dickson & Sons, 1926, Bild 
Seite 165, Band XI) wohl jeden Liebhaber befriedigen. Sie 
zeigt ein klares, reines Rosa, das durch seine Haltbarkeit 
auffällt, wozu als nicht geringe Beigaben ein guter Duft, 
ferner williges AufblühenundguteBlumenhaltung kommen. 
Außergewöhnlich ist die Haltbarkeit von Heinrich Eggers 
(W. Kordes 1928). Ihre Farbe (siehe Bild Band IX, Seite 
288a) ist gelblich - orangerosa, die wie bei vielen andern 
Sorten auch auf schwerem Boden eine angenehme Vertie- 
fung erfährt. Allem Anschein nach ist sie eine gute Schnitt- 
und Stammrose. N 
Wenn man die lang gestreckte, helle, zartrosa gesäumte 
Knospe von Elizabeth of York (Dobbie 3 Co., 1927) be- 
trachtet, ahnt man nicht, welch ein Farbenfeuer aus der sich 
öffnenden Blume, sich ständig vertiefend, erstrahlt, denn 
sie übergießt sich mit dem denkbar schönsten, feurigen 
Kirschrot, das leicht lachsfarben schattiert ist. Im Nach- 
blühen ist sie recht ergiebig, kann daher dem Liebhaber 
farbenschöner Rosen nur empfohlen werden. Dies gilt 
auch von Charles P. Kilham (G. Beckwith & Son, 1926), die 
in ihrer Farbenschönheit einzig dasteht. Sie ist glän- 
zend orange-türkischrot mit glühendem Scharlach über- 
haucht. Wegen der etwas flachen Haltung der Seiten- 
zweige wirkt diese schöne Sorte am besten als Stamm- 
rose. Unter den dunkelroten Rosen besticht Senator 


(The Florex Gardens, 1926) durch Frau Margarete Oppenheim 
die Größe ihrer gut gefüllten, an- 

genehm duftenden Blumen, deren Haltbarkeit gut ist. 
Wer einfachen oder kaum halbgefüllten Blumen nicht von 
allem Anfang an vorurteilend gegenüber steht, wird die 
Sorte Frau Margarete Oppenheim (J. Fellberg-Leclerc, 1928) 
bald zu schätzen wissen. Sie besitzt einen kräftigen, gut 
verzweigtenW.uchs, ist schön belaubt, treibt nach der ersten 
Blüte rasch durch und ist daher recht ergiebig im ständigen 
Blühen. Freudig leuchten die zahlreichen, spitzen Knospen 
über der glänzenden, großen, gesunden Belaubung. Er- 
blüht zeigen die etwas glockigen Blumen ein leuchtendes 
Karmin, ziegelrot und gelb durchtönt auf gelbem Grunde. 
Abgeschnitten nehmen sie die bekannte reizende, halb- 
offene Schlafstellung ein. Die Sorte, die in breiten Sträußen 
blüht, ist vortrefflich zur Bepflanzung von Rabatten sowie 
abgeschnitten zur Schalenfüllung. 

Den ehedem so geschätzten, heute aus dem Garten fast 
verdrängten Bengal- oder Monatsrosen entstand in der 
schönen Frau Dr. Schricker (J. Fellberg-Leclerc, 1927) eine 
ihrer Rasse nahestehende wertvolle Sorte, die all denen 
empfohlen sei, die Sorten lieben, bei denen behäbige alte 
Rosenherrlichkeit mit einem belebenden neuzeitlichen 
Hauch übergossen ist. Die reichlich mittelgroßen, gut ge- 
füllten Blumen duften köstlich. Die Farbe ist feurig kar- 
minrot mit glänzendem Kupferrot durchsetzt. Im Garten 
ist sie ebenso wie abgeschnitten von vorzüglicher Wir- 
kung, ihre Blühwilligkeit und Blumenhaltung sind gut. 

In der Sorte Goldlachs (de Ruyter, 1926), hat die heute so 
bevorzugte Gruppe der Polyantha-Rosen einen ganz neu- 
artigen Farbenzuwachs erhalten. Sonst gleicht diese wüch- 
sige Sorte den allbekannten Erscheinungen der Rasse mit 
den großen, dichten Sträußen gefüllter, kleiner Blumen. 
Die Farbe ist ein reines Lachs-Orange, wie man es bisher 
bei Rosen noch nicht gekannt hat. Beim Verblühen aber 
übergießt es sich mit einem merkwürdigen Schieferblau, 
das man kaum unschön nennen kann, denn es ist nicht zu 
vergleichen mit dem bekannten Verblauen roter Rosen, 
sondern gleicht den schieferblauen Tönen mancher Topf- 
chor-Nelken. Von ganz seltener Farbentiefe in der Rasse 
sind die schwärzlich-blutroten Sorten Ideal, Dr. Kater und 
Kersbergen. 
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Neuere duftende Rofen 
NTER den Neuzüchtungen der letten Jahre, die noch den aiten Rosenduft besiten, ist die von Alexander 
Dickson & Sons gezogene, sehr stark gefüllte, langstielige Dame Edith Helen eine der auffallendsten. Diese 
Teehybride zeigt ein leuchtendes, reines Rosa, das selbst in der Vollblüte ohne jeden Nebenton bleibt. Auch die 
durch Benjamin R. Cant & Sons in den Handel gekommene Lady Forteviot ist eine gut duftende Farbenrose, deren 
große Blumen rötlich-aprikosenfarbig schattiert sind.Der Wuchs ist stark unddas Laub unempfindlichgegen Mehltau. 


Dind und Windfchug im Garten / Von KARL WAGNER 


$ hat lange Zeit gedauert, bis man die physiologi- 
sche Einwirkung deräußeren Faktorenwie Wärme, 
Kälte, Niederschläge, Trockenheit, Winde auf die 
Pflanze klar erkannte, und es mutet uns heute 
komisch an, daß noch 1833 der Schweizer Arzt 
Unger krankhafte Erscheinungen wie Gelbsucht, Wind- 
sucht, Wassersucht als niedrige, wenn auch nur gering 
selbständige Wesen ansah. 
Seitdem ist die Frage der nichtparasitären Pflanzen- 
krankheiten ein gutes Stück weiter geklärt worden, und 
die Pflanzenphysiologie ist heute die Grundlage jeder 
gärtnerischen Kultur. Daß wir dabei unter gewöhnlichen 
Verhältnissen immer noch grob arbeiten, hängt mit der 
Schwierigkeit zusammen, die Boden und Pflanzen stets 
bieten werden. Aber die immer feiner arbeitende Boden- 
untersuchung und physiologisches Wissen werden auch 
hier neue Wege zeigen. 
Verhältnismäßig wenig Gewicht wird dagegen auf die 
klimatische Struktur des Geländes gelegt, in dem die Pflan- 
zen gezogen werden. Zu einem gewissen Teil istallerdings 
diese Frage rein technisch zu beeinflussen. Auf der einen 
Seite handelt es sich um die Wärmeaufspeicherung der 
Sonne, auf der andern um den Schut gegen Wind mit all 
seinen mechanischen und physiologischen Störungen. Wär- 
meschut stellt jedes Glashaus und Frühbeet dar, Wind- 
schuß jeder Zaun, jede Hecke und senkrechte Fläche, die 
rechtwinklig zum Wind steht, denn in den meisten Fällen 
weht er fast stets horizontal, und nur lokale 


Einwirkungen, Häuser, Bergvorsprünge Pappelwand mit Heckenunterpflanzung 


lassen schnelle Luftzir- 
kulationen in der Senk- 
rechten aufkommen. 
Der normale Ausgleich 
zwischen den Boden- 
schichten und den obe- 
ren Luftteilen wird da- 
bei kaum wahrgenom- 
men. Dieser wagerech- 
te Strom ist für denGar- 
tenvongroßer Wichtig- 
keit, da er die Beschaf- 
fenheit des anzubrin- 
genden Windschutes 
mitbestimmt. Die Er- 
fahrung zeigt, daß als 
Windschutz durchaus 
nicht immer hohe Hek- 
ken notwendig sind, 
sondern daß schon nie- 
drigeFlächengenug Wi- 
derstand bieten. Und 
allgemein dürfte die 
Norm gelten, daß eine 
1 Meter hohe Hecke ei- 
nen Schutbereich von 
etwa 10 Metern Tiefe 
hat. Höhere Maße wir- 
ken sich auch in der 
Wagerechten aus. 

Man kann in allen win- 
digen Lagen dieBeobach- 
tung machen, daß die 
Pflanzen ihren norma- 
len Habitus verändern 
und ihre Äste von der 
Windseite weg entwik- 
keln.Undzwar erstreckt 
sich diese Umbildung 
auf den ober- wie un- 
terirdischenTeil. Jedem, 


der mit Pflanzen zu tun hat, ist die gefährliche Wirkung 
der Ostwinde bekannt, die aus den Blättern das Lette an 
Feuchtigkeit herausholen. Es leuchtet durchaus ein, daß die 
Gefährlichkeit umso größer ist, je heftiger die Geschwin- 
digkeit wird. Dieses Saugen an den Spaltöffnungen, die 
mit dem Innern der Pflanze in Verbindung stehen, bringt 
bei längerer Beanspruchung jede Pflanze zum Vertrocknen, 
besonders natürlich im Winter, wenn kein normaler Was- 
sernachschub vorhanden ist. Zunächst läßt die Bean- 
spruchung der Windseite nur eine verringerte Ausbildung 
der Triebe zu, während die dem Winde abgekehrte Seite 
natürlich ungleich stärker plastische Baustoffe bilden kann. 
Die Folge ist dann die regelmäßig zu beobachtende un- 
gleiche Gestalt des Stammes, der exzentrisch sich ausbildet. 
Damit ist aber auch der Charakter des Wurzelkörpers an 
den einzelnen Seiten festgelegt. Die Wurzeln an der Wind- 
seite haben nicht die Festigkeit der Windschattenseite, und 
aus der Resultierenden mit dem Winddruck ergibt sich 
dann der schiefe Wuchs. 

Es zeigt sich aus dieser einfachen Feststellung, daß in ex- 
ponierten Lagen schon beim Pflanzen der Bäume dem Scha- 
den durch Wind entgegengearbeitet werden muß. Die 
stärksten Wurzeln des Ballens müssen in die Windrichtung 
kommen, die im allgemeinen nicht so stark wechselt wie 
meist angenommen ist. Hier wird man am besten junge 
Bäume seten, die eher geschütt werden können als alte, 
wenn auch die Gewebespannung in den Zweigen immer 
einen gewissen Ausgleich für Beanspru- 
chungenbietet.Der vorherrschendste Wind 
ist bei uns der von 
Westen; er bringt zwar 
Feuchtigkeit mit sich, 
gleicht aber Hite und 
Kälte aus. Von Osten 
her ist der Wind da- 
gegen viel ungünstiger, 
da er die Temperatur- 
unterschiede im Winter 
und Sommer schärft und 
vor. allem seine Stärke 
dauernd ändert. In der 
Trockenheit ähnelt ihm 
der Südwind, der als 
Fallwind (Föhn) bis in die 
deutschenMittelgebirge 
hinein eine blühende 
Vegetation innerhalb 
kurzer Zeit schaffen 
kann, aber auch durch 
seine Armut an Feuch- 
tigkeit oft großen Scha- 
den anrichtet. Reine 
Nordwinde sind selten, 
aber stets kalt, während 
der NordostnurimWin- 
ter Kälte mit sich führt, 
dafür aber im Sommer 
die heißen Luftströmun- 
gen Inner-Rußlands zu 
uns schickt. 

Sehr oft werden die 
Nordwinde als Ursache 
für die Kälterückfälle im 
Mai angesehen, aber 
durchaus in dieser Fas- 
sung mit Unrecht. Wohl 
treten sie mit auf, aber 
die Veranlassung für 
den Kälteeinbruch, der 
sich bekanntlich nicht an 


eine feste Zeithält, liegt 
in der noch nicht ge- 
nügend weit vorge- 
schrittenen Bodener- 
wärmung. Die Sonnen- 
bestrahlung im Mai ist 
stark, die Luft also trok- 
ken, dafür sind die obe- 
ren Luftschichten noch 
kalt, und die Wärme- 
ausstrahlung in klaren 
Nächten erleichtert die 
Frost-Bildung. 
In der Windstärke steht 
der Westwind an erster 
Stelle. Er hat Schleswi 
ne trniscelondihitt 
gegeben, die Knicks, mit 
den Schutzpflanzungen 
auf der Sturmseite. Die 
Pflanzen auf die ent- 
gegengesette Seite zu 
stellen, wäre falsch, da 
hinter dem Wall durch 
die saugende Wirkung 
des Windes ein luftver- 
dünnter Raum entsteht. 
Sie würden sich hier 
nicht halten können. 
Die Frage nach der Lage 
des Geländes sollte der 
AnfangjederNeuanlage 
sein. Der Boden kann 
reguliert werden inner- 
halb gewisser Grenzen, 
aber die Auswirkungen 
der Lage nur schwer. Alle flachen Mulden und Täler 
pflegen sich als Frostlöcher auszuwirken, da der 
großen Erwärmung am Tage die starke Abkühlung der 
Nacht gegenübersteht. Besonders feuchte Gelände sollten 
nicht für Gartenanlagen verwendet werden, da sie zu kalt 
sind. Die günstigste Lage ergibt sich daher naturgemäß 
an einer nach Südwesten, Süden oder Südosten gelegenen 
Lehne, da hier die Insolation am stärksten ist, wobei selbst- 
verständlich immer die Grenzen nach Westen und Osten 
dehnbar sind. Aber die Hauptsache ist, daß sich keine kal- 
ten Luftmassen stauen können, weil sie Frostgefahren sind. 
Hier liegen auch die Gründe dafür, daß man Windschug- 
Pflanzungen doch troß aller Vorteile nur bedingt vorsehen 
darf. Der Gedanke mag zunächst auftauchen, Obst-Gär- 
ten in der extremsten Form einfach mit einer dichten 
Hecke zu umschließen, um die kalten Winde auszuschalten. 
Nichts wäre verkehrter als das. Kleine Gärten mit solchen, 
womöglich noch hohen Hecken sind dermaßen gefährdete 
Pläte, daß ein Kulturmißerfolg von vornherein feststehen 
dürfte. Abgesehen von der Verweichlichung der Pflanzen 
wird sich in der Unmöglichkeit der Luftmischung die kalte 
Luft festseten und Frostbildung verursachen. Darum sind 
ganz allgemein Laubholzhecken besser als immergrüne 
Pflanzungen, etwa Fichten, die auch im Winter den Luft- 
durchzug nur beschränkt gestatten, was nicht ausschließt, 
daß sich eine Art wie die Rottanne, Picea excelsa, mit all 
ihren Zwergformen vorzüglich zum Schnitt in Gebieten 
mit größerer Luftfeuchtigkeit eignet. In solchen Lagen 
pflegt dann auch die Luftbewegung bedeutend intensiver 
zu sein, da der vom Wasser herkommende Wind durch 
die geringe Reibung des Spiegels bedeutend mehr stürmt 
als Landwind. Luftbewegung ist aber unumgänglich not- 
wendig zur Vermeidung von Pilz- und Ungezieferbefall, 
und die Erfahrung hat gezeigt, daß Pflanzen in mäßig wind- 
bewegtem Gelände bedeutend besser gedeihen als in An- 
lagen mit stagnierender Luft. 


Lugifalk-Gitter 


Es ist durchaus nicht 
gleichgültig, welche Sei- 
te des Gartens umgrenzt 
wird. Gegen Norden, 
Nordosten und Nord- 
westen sollte immer ein 
hoher Schutz; bestehen, 
während der Osten und 
Westennurdurchmäßig 
hohe Wändeabgeschlos- 
sen werden dürfen, um 
einerseits wohl die aus- 
trocknenden Winde und 
schädigendenStürmeab- 
zuhalten, aber doch ge- 
nügende Belichtung - 
MorgensonneundFeuch 
tigkeit- zuermöglichen. 
Nach Süden, Südosten 
undSüdwesten kann das 
Gelände dagegen gar 
nicht offen genugliegen, 
damit die Sonnenein- 
strahlung im vollen Um- 
fange wirken kann. Je 
offener dabei das Vor- 
land ist, umso besser, da 
dann abends nach dem 
Aufsteigen der warmen 
Luft die kalte ungehin- 
dert abfließen kann. Es 
leuchtet dabei wohl ein, 
daß ein etwas über sei- 
ne Umgebung erhöhter 
Garten günstiger liegt 
als andere im Tal oder 
in der Ebene. Außer Schußvorrichtungen wie Glas, 
das heute auch als senkrechte Wand anfängt, eine 
Rolle im Garten zu spielen, an der Grenze angebrachten 
Rohr- und Strohdecken, die gleichzeitig die Einsicht in den 
Garten versperren, kommen vorzugsweise buschig wach- 
sende Pflanzen in Betracht. 

In stürmischen Lagen haben sich besonders Pflanzen mit 
wolligen Haaren bewährt. Bei der Vogelbeere ist es vor 
allem Sorbus Aria mit den weißfilzigen Blättern. Pyramiden- 
Pappeln sind in dieser Verwendung viel zu finden, da sie 
rasch wachsen und schnell abdecken. Aber obwohl sie in 
jedem nicht zu trocknen Boden gedeihen, sollte man sie 
nur da anpflanzen, wo sie allein stehen können, denn ihr 
Wurzelwerk saugt die Erde schnell aus. Nötigenfalls muß 
zwischen ihren Wurzelkörper und die angrenzende Pflan- 
zung ein Dachpapp- oder Betonstreifen gelegt werden. 
Damit sie dicht von unten aus wachsen, sind die Stamm- 
triebe im Anfang kurz zu halten. Gut ist für leichten Sand- 
boden, der einen Grundwasserstand von mehr als einem 
Meter hat, eine Pflanzung von Holunder, Sambucus nigra, 
auf eine Entfernung von 2,50 Meter voneinander gepflanzt. 
Auch Sauerkirschen eignen sich vorzüglich als Schutpflan- 
zung, da sie viel Luftbewegung brauchen. Weißdorn gibt 
eine gute Hecke, wird aber leicht von Ungeziefer befallen. 
Ein vorbildlicher Windfänger ist die Hainbuche, Carpinus 
Betulus, aber meist nur in kleinen Exemplaren zu pflanzen 
und nicht raschwüchsig. Weiden und Lärchen wachsen wie- 
derum verhältnismäßig schnell, die Lärche wird aber unten 
leicht kahl. Sehr dicht schließen die Akazien, einfach als Hei- 
ster gesetst und kurz im Schnitt gehalten, wenn man nicht 
Hasenfraß zu fürchten hat, und rasch die Erlen, von denen 
für trockenen Boden dieWeißerle, Alnus incana, für feuchte 
Lagen A. glutinosa, die Schwarzerle, in Betracht kommt; 
zwei- bis dreijährige Pflanzen aufeinen Meter Entfernung. 

Allgemein eignen sich fast alle Gehölze als Windschutz, 
die wieder aus dem Stock austreiben, wie Feldahorn un 
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Haselnuß. Für halbschattige, hohe Hecken hält am besten 
der Pfeifenstrauch, Philadelphus, aus, während die Alpen- 
johannisbeere, Ribes alpinum, von der es eine sehr reich- 
blühende, niedrigbleibende Zwergform, Ribes alpinum var. 
pumilum, gibt, jeden Druck erträgt. 

Eine sehr interessante Lösung des Windschutes, der wohl 
heftige Winde auflöst, aber doch Luft und Licht durchläßt, 
stellt das von E. Falkenthal-Dahlem konstruierte, 2,5 Meter 
hohe Lugifalk-Gitter dar. Schon die Laboratoriums-Versuche 
sind außerordentlich überzeugend. Es wurde versucht, 
einen auf eine freischwingende Fläche auftreffenden Wind 
durch ein dazwischengeschaltetes Net unwirksam zu ma- 
chen. Ein dünnes Fliegengitter übte gar keine Hemmung 
aus, ebenso nicht ein Holzgitter, dessen Sprosse zur Wind- 
seite hin konvex, auf der andern Seite aber flach gehalten 
waren. Doch sofort hörte jede Luftbewegung auf, als der 
Wind die Flachseite, die nicht eben zu sein braucht, traf. 
Von hier aus ergaben sich dann die Endresultate. Um den 
Wind durch Wirbelbildung zu drosseln, muß er auf scharfe 
Ecken und ein Net treffen, dessen Sprosse dieselbe Breite 
haben wie die Zwischenräume. Das Verhältnis ist unge- 


Larmine Billar an der Ppramide 


IEL zu sehr geben wir unseren Rosengärten den hori- 

zontalen Aufbau und vergessen darüber andere Aus- 
nutzungs-Möglichkeiten. Dabei ist die Fülle eines Rosen- 
bogens, einer Rankrose am Stamm eines Baumes fast 
unerschöpflich in ihrer architektonischen Wirkung. Und 
da die Pflanzen sonnig und luftig stehen, halten sie sich 
gesund. Von der rankenden Remontantrose Carmine Pillar 
stehen hier an einer Pyramide drei Pflanzen, in gleichen Ab- 
ständen gesetzt. Um das Gerüst bilden zu können, schlägt 
man in die Mitte einen kräftigen Pfahl, ungefähr 1,50 m über 
der Erde. Die Basis der Pyramide wird von 8 Stück etwa 
40 cm langen Pflöcken gebildet, die soweit in die Erde 
kommen, daß sie bündig mit der Oberfläche abschneiden. 


fähr auf 1:1 abgestimmt, eine merkliche Verschlechterung 
trat aber auch noch nicht bei 1: 0,8 ein. Die wirksamste 
Breite liegt bei 30 Millimeter Holzbreite und 30 Millimeter 
lichter Weite der Lufträume. 

Die Wirkung des Gitters ist derart, daß bei einem halben 
Meter hinter der Stauwand schon eine Windruhe herrscht. 
Durch die seitliche Saugwirkung der scharfen Kanten wird 
der Wind in Wirbel aufgelöst, sodaß beim Laboratoriums- 
Versuch die Flamme eines Streichholzes hinter dem Net 
vollkommen ruhig brennt. Bei Freiland-V ersuchen im Ge- 
lände der Lehr- und Forschungsanstalt für Gartenbau in 
Dahlem, wo die Aufnahme gemacht ist, betrug die Ab- 
schwächung des Windes bei einer Entfernung von 0,50 bis 
12 Metern und einer Höhe von 0,50 Meter hinter der Wand 
66 bis 42 Prozent. Bei einer freistehenden Apfelpflanzung 
von dreijährigen Spindeln »Ernst Bosch«, in einer Entfer- 
nung von 0,50 Meter vom Gitter gesett, bei einem allsei- 
tigen Abstand von 1 Meter, ergab sich, daß die Obsternte 
hinter der Stauwand um 40 Prozent größer war, der Ver- 
lust an Fallobst aber um 34 Prozent geringer als vor dem 
Windschusgitter. 


Je 2 gegenüberliegende Pflöcke sind dann über dem Kopf 
des Mittelpfahles durch Draht miteinander verbunden und 
bilden das Gerüst, an das die Rosentriebe angebunden 
werden. Es ist aber notwendig, den mittleren Pfahl jedes 
Frühjahr etwas zu erhöhen. Dann werden, wenn die Wit- 
terung es erlaubt, die Rosen abgedeckt, geschnitten und so 
verteilt angeheftet, daß die Fläche gleichmäßig bedeckt 
ist. Im allgemeinen brauchen Rankrosen nur ausgelichtet 
zu werden; es ist aber gut, von Zeit zu Zeit alte über- 
ständige Triebe zurückzuschneiden. Im Herbst bindet man 
alle Ranken ab, legt sie auf die Erde und deckt mit Tannen- 
reisig zu, aber erst, wenn das Laub durch die Kälte ganz 
heruntergefallen ist. Gauß 


Für den Steingarten im Sommer 


N botanischen Gärten trifft man regelmäßig den Süßklee, Hedysarum 
obscurum, an, der in den Alpenländern wild verbreitet ist. Andere For- 
men findet man selten, obwohl viele sehr anpflanzungswürdig sind. Wer 


große Gesteinspartien zu bepflan- 
zen hat, findet oft, daß zwischen 
die einzelnen Pflanzen noch etwas 
Sommerblühendes hinein sollte, 
das vor allem wenig Pla& bean- 
sprucht, aber eben im Sommer 
blüht, wenn der Steingarten arm 
an Blumen ist. Dazu eignen sich 
die Süßkleearten sehr gut, von 
denen heute die Rede sein soll. 
Diese Hedysarum-Arten sind in- 
folge ihrer zierlichen, fiederarti- 
gen Tracht keine Pflanzen, die 
das Darunterstehende erdrücken. 
Auch ranken und klimmen sie 
nicht wie viele Wickengewächse. 
Nur abwärts in Felsspalten und 
Erde müssen sie eindringen kön- 
nen, da ist ihnen am wohlsten. 
Hedysarum obscurum hat dunkel- 
rote dichtblühende Traubenblüten 
und aufsteigende Stengel. Sehr 
nahe steht ihr das abgebildete H. 
neglectum (H. obscurum) mit pur- 
purrosa Blüten und zierlicherem 
Bau. Die Höhe beträgt50 bis60cm. 
Die aufsteigenden Stengel fallen 
aber an der Basis bald um, die Blü- 
tenstiele richten sich jedoch dau- 
ernd wieder nach oben. Die Blüte 
fällt in die Monate Juli bis August; 
sie blühen also, wenn der Früh- 
lings- und Vorsommerflor längst 
vorüber ist. Steifer in der Form, 
größer und robuster im Bau, prä- 
sentiert sich H. sericeum. Blätter 
und Blüten sind viel größer als bei 
den beiden genannten Arten, die 
Blüten seidig glänzend und dun- 
kelrosa. H. neglectum ist in Tur- 
kestan beheimatet. 


Wie bei allen Leguminosen sind die Ansprüche Links: Hedysarum neglectum 
an den Boden nicht sehr groß; die Wurzeln Rechts: Hedysarum sericeum 


gehen als Pfahlwurzel sehr tief, sie gestatten 
aber fast keine Teilung. Ist der Samen keimfähig, so ist die Aussaat das 
einfachste Vermehrungsverfahren, sonst sind Sommerstecklinge zumachen. 


Alle diese Hedysarum geben im 
Steingarten oder zwischen Koni- 
feren auf eine größere Böschung 
gepflanzt ein wechselvolles Bild. 


Max Eiselt 


Eine toftbare 
Glocenblume 


IT Recht führt Campanula 

mirabilisihren Namen, denn 
sie ist wunderbar in ihrer Blüte- 
zeit. Heimisch im Kaukasus, wurde 
diese seltene und kostbare Glok- 
kenblume von Alboffentdeckt und 
durch Samen in Europa eingeführt. 
Ich habe nun Pflanzen aus von 
Nymphenburg erhaltenen Samen 
kultiviert und beobachtet, daß ihre 
Kultur nicht so ganz einfach ist. 
Bisher hat auch nur das nebenste- 
hend in nahezu natürlicher Größe 
abgebildete Exemplar geblüht.Die 
großen Blumen sind trichtrig- 
glockig, und dieBlütenfarbe ist ein 
schönes Lichtblau. Die glänzend 
grünen, kahlen Laubblätter bilden 
eine deutlicheRosette, die aneine 
Saxifraga mutata erinnert. 
Leider ist diese wunderbare Cam- 
panulamonocarp; diePflanzestirbt 
also nach dem Verblühen ab und 
die verdorrende Freude gemahnt 
an die Vergänglichkeit alles Schö- 
nen. Aber gerade deshalb gilt sie 
uns als ein Kleinod der alpinen 
Anlage, an dem man sich durch 
3 Wochen täglich erfreut und 
dem man nachtrauert, wenn es 
dahir geschieden ist. 


Herbert Graf Schaffgotsch 


Blume und Pflanze im Baufe 


Eine fehöne Lobelie 
als Ampelpflanze 


FLANZEN, welche 

zum Schmücken der 
Wohnräume und Ve- 
randen dienen, sind 
immer sehr begehrt, 
und alljährlich stellt 
sich dieFrage nach dem 
geeignetsten Material 
ein. Da ist nun die Lobe- 
lia hederacea eine Pflan- 
ze, die überall ein- 
springt und Lücken 
füllt. Sie läßt sich eben- 
so gut im Hause aus- 
pflanzen wie als Topf- 
pflanze verwenden. Als 
Ampelpflanze und zur 
Schmückung von Fen- 
sterkästen undBlumen- 
tischen bringt sie will- 
kommene Abwechs- 
lung unter die sonst 
üblichen Blütenpflanzen. Ja, wenn im Steingarten mit dem 
nahenden Sommer der Blütenzauber verblaßt, läßt sich mit 
ihr wieder Farbenfreude hineinbringen. Sie liebt aber im 
Garten Halbschatten, zumindest einen Plat, an dem sie 
nicht den ganzen Tag praller Sonne ausgesett ist. Im Gar- 
ten ist ihr Blau kräftig, während es im Hause blasser wird. 
Schöne Farbenwirkung erzielt man bei Hinzunahme der 
Pelargonie Rubin oder lachsfarbigen Impatiens. 


N eg 
as 


Ein feltener Schlinger 
für den Balfon 


EN meistenLesern wer: 

den die Maurandien 
bekannt sein, die man nicht 
selten als einjährige Schlin- 
ger zieht, wenn sie au 
Stauden oder Sträucher aus 
Mexiko und Südkalifornien 
sind. Sie gehören in die 
gleiche Familie wie das Lö- 
wenmaul, zu den Scrophu- 
lariaceen. In dieser Familie 
findet sich noch eine schlin- 
gende Gattung mit nur 
einer Art, die aus Mexiko 
stammt, es ist das abgebil- 
dete Rhodochiton volubile, die 
Purpurglocke, die sich in ähn- 
licher Weise wie die Mau- 
randie verwenden läßt. Es 
ist ein zierlicher Ranker, 
der diese an Wuchskraft 
noch übertrifft und hübsch 
gezähnte, tief herzförmi- 
ge, lang zugespitte Blätter 
trägt. Die Blüten zeigen 
einen auffälligen, weit 
becherförmigen, häutigen 
Kelch, aus dessen Mitte die 
röhrige, am Ende 5spaltige 
Korolle hervortritt, die bis 
7 Centimeter lang werden 
kann und durch ihr dunkles 
Purpur auffällt. Wie das 


Der Ursprung dieser 
Lobelie ist nicht be- 
kannt; es wird dasKap- 
land und Australien ge- 
nannt.ObwohlLobelien 
im allgemeinen als gu- 
te Samenträger be- 
kannt sind, bemerkte 
ich Samen bei dieser 
Artnie,somitgeschieht 
ihre Fortpflanzung nur 
durch Stecklinge. Am 
besten vermehrt man 
im September. Die 
Stecklinge werden in 
Schalen oder Töpfen 
eng beieinander in ei- 
ner Mischung von Torf- 
mull und Sand pikiert 
undmiteinerGlasschei- 
be bis zur völligen Be- 
wurzelung abgedeckt. 
Hiernach pflanze man 
sie einzeln in kleine 
Töpfchen von etwa 6 
Centimeter Durchmesser. Als Erdmischung dient Torf- 
mull, Mistbeeterde und Sand. Nach dem Anwachsen, das 
in etwa 8 bis 10 Tagen erfolgt, kann man schon die Spitzen 
auskneifen, um buschige Pflanzen zu gewinnen. Dann wird 
noch im Januar und Mai ein Verpflanzen nötig sein in vor- 
wiegend Mistbeeterde unter Zusat von Hornspänen. Zur 
Überwinterung der Pflanzen genügt eine Wärme von 5 bis 
6 Grad Celsius. Orfo Sommer 


Bild deutlich erkennen läßt, 
stehen die Blüten auf lan- 
gen, feinen, geröteten Stie- 
len einzeln in den Blatt- 
achseln. Sie erscheinen bei 
uns, wenn wir die Art als 
Einjahrsblume ziehen, mei- 
stens erst im Herbst. Dies 
eigenartige Braunwurzge- 
wächs verdient viel mehr 
Beachtung. Man kann es in 
warmer lage im Balkon- 
kasten ziehen. Auch ein 
Versuch im hellen, luftigen, 
nicht zu warmen Zimmer 
ist zu empfehlen. Die Aus- 
saat der bei unseren gro- 
ßen Samenfirmen erhält- 
lichen Samen erfolgt wie 
bei den Maurandien im Fe- 
bruar bis März, sodaß man 
bisMai kräftige junge Pflan- 
zen in kleinen Töpfen er- 
halten kann, die man mit 
Topfballen aussett. Zwi- 
schen Blüte und Flor ver- 
gehen etwa sechs Monate. 
Man soll der Art eine Mi- 
schung von Lauberde und 
Heideerde geben und sie 
etwas schattig und mäßig 
feucht halten. Ein guter 
Wasserabzug ist immer 
nötig, da stagnierende 
Nässe sehr schadet. C.S. 


Libellen / von A. NIKLITSCHEK 


"EDE,wennauch 
nur ein paar 
Quadratmeter 
große Wasser- 
fläche lockt un- 
widerstehlich 

die metallisch glit- 
zernden und von 
schimmernden Seir 
denflügeln getra- 
genen Libellen her- 
an. Sie gehören 
neben den bunt- 
prächtigen großen 
Tagschmetterlin- 
gen zu den schön- 
sten Kleintieren 
unserer Gärten, 
zumalsie wahrhaf- 
tige Flugkünstler 
sind, in ruhelosen 
KreisenundSchlin- 
gen immer wie- 
der über die Was- 
serfläche hinsau- 
sen undnur sekun- 
denlang ihr fun- 
kelndes Kolibri- 
kleid wärmend an 
irgend einen star- 


im Sonnenglanz 
funkelnden Libelle 
wenig ihr wahres 
Wesen. Denn die 
Libellen sind arge 
und leidenschaft- 
liche Räuber. Die 
kleineren Arten 
begnügen sich ja 
wohl mit Blattläu- 
sen und winzigen 
Fliegen, aber die 
großen, schönen 
Arten sind wahr- 
haftigeRaubvögel. 
Stechmücken, Flie- 
gen, Schmetterlin- 
ge, Bremsen, un- 
ter diesen vor al- 
lemdieüberallhäu- 
figen Kohlweißlin: 
ge sind die Opfer, 
auf die sie mit bei- 
naheniefehlender 
Stoßkraft herab- 
sausenundsieent- 
weder im Fluge 
oderirgendwoge- 
legentlih einer 
Rast verzehren. 


ken Halm oder Schaft hängen. Ja dann heißt es fix seinmit Die ungeheuere Freßlust mag wohl mit dem starken Kräfte- 
der Kamera, wenn man sie auf die Platte bringen will, und verbrauch währenddesFluges zusammenhängen. Nochärger 
Teleobjektiv undähnliche Künste muß man springenlassen, treiben es die Larven der Libellen, sehr häßliche Monster- 


um ihres Bildes habhaft zu 
werden. Denn die scheuen 
Libellen sehen ausgezeich- 
netundnachallenRichtungen 
gleichzeitig; bestehtdoch der 
Kopf beinahe aus nichts an- 
derem als aus zwei vor- 
gewölbten Fazettenaugen- 
Kugeln. 

Libellen sind ausgesproche- 
ne Sonnen- und Sommer- 
tiere wie etwa die Eidech- 
sen, Tagfalter und Schwal- 
ben. Bei Regen und kühler, 
trüber Witterung hängen 
sie verborgen und träge ir- 
gendwo an einer Wasser- 
pflanze. Und nur bei brüten- 
dem Sonnenschein entfalten 
sie die ganze Anmut ihres 
Wesens, nur dann spielen, 
fliegen, jagen und lieben sie. 
Denn selbst die Hochzeit 
wird von diesem luftigen 
Geschlechte in vollem Fluge 
gefeiert. 

Freilich entspricht dem be- 
stechend schönen Bilde der 


gebilde, die jahrelang im 
Schlamm und im Pflanzen- 
dickicht flacher Sümpfe leben 
und wahre Gottesgeißeln der 
vonihnenbewohnten Gewäs- 
ser genannt werden müssen. 
Nicht einmal kleine Fische 
sind vor den tückisch lauern- 
den, durch ein verschlammtes 
oder veralgtes Gewand glän- 
zend der Umgebung ange- 
paßten Wegelagerernsicher. 
Die Verschüttung so vieler 
Sümpfe, die immer weiter 
fortschreitende Regulierung 
der Flüsse, wodurch so viele 
Brutstätten auch dem Libel- 
lengeschlecht verloren ge- 
hen, mag schuld daran sein, 
daß die wunderschönen Li- 
bellen immer seltener wer- 
den. Man schone sie daher; 
ein überflüssiger Rat zwar, 
denn es ist keineswegs ein- 
fach, der flinken, immer 
haarscharf die Umgebuen 
belauernden Räuber habhaft 
zu werden. 


U hab’n wa endlich ’n richt’jen 
Jarten mit ne Laube, lange je- 

nug hat et ja jedauert! 
Erst hab’'n wa mit’n Jarten anjefangen in de 
Müllerstraße mitten in Hinterhof. Meine 
Frau sagt, es jibt nichts Schöneres wie die 
Natur. »Der Petersilientopp jedeiht doch ooch janz jut«, 
sacht se. »Hol doch von Fritze die Erdbeerpflanzen!« Richtig 
jeblüht habense, de kleenen Pflanzen! 
Als sie Früchte hatten, holt se de Am- 
sel. Meine Olle sagt: »Schmeiß doch 
nich imma mit dein’ ollen Pantoffel 
nach die Tierchen. Laß’ ihr doch! Wat 
so schön singt, muß doch jut futtern!« 
Wir sind da später wegjemacht, denn 
es war da zu unruhig, sagt meine Frau. 
Wenn der Leierkastenmann spielte, habense Teppiche je- 


u 


kloppt, und wenn se Teppiche jekloppt haben, muß ooch 
immer der Leierkastenfritze kommen! 

Und denn haben de Hunde ooch anjefangen und Frau 
Piefke ihre kleenen Zwillinge; und wenn der Spektakel 
richtig im Jange war, denn jing det Ver- , fin, 
walterfenster uf - und wat der runterje- 1% 

rufen hat, hat keener mehr verstand’n. 
Und denn haben Müllers von oben ooch 


noch wat runterjerufen und de Hunde ha- Eee 
> ben noch doller je- 


„Zee N bellt! Bis et den 
4 ll. ollen Sektierer in 
2 ers A de vierte Etage zu 
8 ville jeworden is 
und der noch 'n Bi- 
belspruch von oben 
mang jepfeffert hat. 
»Wathaterjeruten, 
Olle?« »Wer Wind 
säet, wird Sturm 
ernten !« 
»Frau«, sagick, »hier 
müssen wa weg mit 
unse Kulturen !« 
Den April druff hat- 
ten wa die Portier- 
= stelle bei die Gru- 
newaldvilla. Hier 
ham Se noch die 


— 


Photographie von den Säuleneingang, det Blumenbeet is 
von mich! Da is de Gartenkultur uns wieda zu ville je- 
worden mit det Rasensprengen den janzen Tach lang. 
»Rasen ist Hauptsa- = 

che«, sacht die Jnäd’- N 
iex, » irkt beru- A N 
jex, »es wirkt so beru ©; & \ 
higend«e.»Watdenoch Wi +4—-_ Hm 

vor Beruhijung brau- 7 ni 
chen!« meint meine JE 
Olle. De Herrschaft '” —” 


war niein Garten! Imma rin ins Auto und weg mit! Eenmal 


8. TE — sind se in Jarten 
„ RT -  jekommen und er 
N ae _____ sagt:»Die ollen Kie- 


hub Be 


3 fern müssen weg!« 
Und sie sagt: »Bleiben müssen sie!« Eene hab’ ick heim- 
lich wegjenommen, hat aba die Fijur uf die Fongtäne ka- 
putt jeschlagen! Die Olle 
hat jeschumpfen und er | 
hat sie denn beruhigt von 
wejen ihre Wasserkunst, |): 
diejadochniejeloofenis. \ | 
Meine Frau mußte och | | 
alle ihre Töppe und Pal- / 
men wieda von det Fen- ° 
ster wegnehmen. »Det'‘- TE 
paßt nich!« hat die Jnä-\,, 
dije gesacht. —— 
Eenmal ham wa die Ein- re 
jangstreppe ’n bisken dekoriert, als sie von die Reise zu- 
rück war. Mußte allens wieda weg, hat ihr nich jefallen! 


Besitzer is, der hat jefracht, ob ick ooch jelernter Järtner 
wär. »Na, det schad nischts, hat er jesacht, »denn machense 
man den Jarten ooch noch mit!« 

Ick also jleich ’n Rosenbeet anjelegt mit Hochstämme. 
»Umlegen brauchen Sie se nich mehr«, sacht der Järtner 


vom Nachbarn, »machen 

Se man Ölpapiertüten 
drum!« 

Meine Olle hat noch ihr’n 
Gnom ufs Beet jestellt. 
Und ’n Monat später hat- 
ten wa schon unsre Kün- 
dijung weg. Aba wat er 

is, er hat ma noch die 
Stelle bei Siemens be- “""Inlk®N7 
sorcht. Und nu ham wa IX 
endlich ’n richt’jet Järt- Sun, 
chen mit ’ne richt’je Laube. Und wachsen tut’s wie in de 
Tropen! Det Schild in deLaube mit denSpruch »Durch Nacht 
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zum Licht« is noch von den Vorjänger. Meine Olle sagt: 
»Hängen lassen!« 

Kucken Se mal, die neue Dachbretter von die Laube, det 
hat der Nachbar bezahlen müssen! Wat sein Kürbis war, 


der is da oben ruffgerankt und imma jrößer jeworden. 
»Sie,Nachbar«, hab ick jesacht, »wat Ihr Kürbis is, der drückt 
ma hier noch die Kuppel von mein Palee in«. »I wo! Na 
und wenn schon«, hat er gesacht, »ick komme uff für'n 
Schaden uff Ihr Schato!« 

Dünger hab’n wir uns mit een kleenen Wagen uff die 
Strafte injesammelt. 

Hier trinken wa imma unsern Kaffe, und wenn denn die 
Ranke von den Wein an det Fenster tippt«, sacht meine 
Olle: »Es jeht doch nischt über die Natur, jetzt fehlt nur 
noch Radio.« 

»Mensch«, sagt Fritze,»Du willstmodern sein undhast noch 
kein’ Steinjarten«? Nich so’n ollen wie’n Hundefriedhof«, 
hat er jesacht, - »sondern ’n janz modernen!« 

Und denn haben wa da den Weg mang die Erdbeeren und 
Tomaten ausjebuddelt, bis et'n Hohlweg war, »und nu«, 
sacht er, »kommen Klamotten andieSeiten und denn Alpen- 
flanzen rin!« 

Wenn Se denken, det is 'n jewöhnlichet Erdbeerbeet, denn 
irren Se aber sehr. Jede Pflanze is 'ne andere Sorte und 


Nahwort 


schmeckt janz anders. In det Beet will uns der Fritze noch 
fuffzehn Hochstämmchen von Johannisbeeren und Stachel- 
beeren ooch in lauta verschiedene Arten pflanzen, hatta 
jesacht. Zwee Etagen Früchte, meinta, und noch ’ne dritte 
oben. Wat wir hier schon an Jemüse und an Obst und an 
Blumen aus det kleene Stück jezogen haben, det jeht uff 
keene Kuhhaut. Meine Olle sacht, als se sich nach det 
Krankenhaus hier wieda erholt hat: »Ma weeß fast nich, 
wie man eijentlich ohne son Järtchen jelebt hat.« 

Und mit unsere Nachbarn is det ebenso. In ville von de 
kleenen Järten sindsheenere Blumen als in de Villenjärten. 
Wat unsa Nachbar is, tut imma Sprüche wie jedruckt. Neu- 
lich hat er jesacht: »Nur die Süßigkeit der eigenen Scholle 
hebt die Bitterkeiten des Lebens auf!« 

»Von wejen eijne Scholle«, meent der Nachbar von die 
Drübenseite. »Jeden Tach kann dieHerrlichkeithier zu Ende 
jehen und wir müssen hier wieda raus aus unser Para- 
dies - ohne daß 'n Sündenfall jewesen ist.« 

Wat soll ick Sie sagen, wat mein Schwager aus Frankfurt 
am Main is, der war hier und sacht: »Na, een bißken hibsch 
hätt’ Ihr Eure Rumpelkammerbuden und Ställe und Zäune 
ja ooch machen können. Sollt mal sehn, wie so wat bei uns 
aussieht. Wer da 'ne Laube hat und muß raus aus sein’ 


Jarten, weil jebaut wird, kriejt davor an 'ner andern Stelle 
wat Neuet, ebenso jroß. Wat Frankfurt kann, muß doch 
Berlin ooch können. Jejend jiebt’s doch hier so ville wie 
dort.« 


\X TENN die Laubengartenbesitzer nicht von Anfang an 
immer fürchten müßten, ins Leere hinausgesetzt zu 
werden, würden sie ihre Gärten und Lauben und Zäune 
unglaublich viel besser und erfreulicher gestalten. 
Daran möge man ihren jetzigen Zustand messen und die- 
sen Maßstab auch an die meist so langweiligen Villen- 
gärten legen, die doch festes, gesichertes Eigentum nahe 
am Hause sind. Man sieht dort gewöhnlich niemanden im 
Garten, höchstens den rasensprengenden Portier, während 
in den bauumdrohten, gefährdeten Laubengärtchen alle 
Familienmitglieder eifrig helfen und arbeiten. 
Das Gartenleben der kleinen Leute muß mindestens die 
Frankfurter Lösung finden als Teilsymbol des Heranreifens 
anderer Zeit. Das Frankfurter Laubengartengesetz wird 
der leidenschaftlich zähen Arbeit des Gartendirektors 
Bromme verdankt, der seine Stadt zu einem Vorbild des 
Volksgartenwesens jeder Art zu machen vermocht hat. 
Kernstück der Volksgartenbewegung, wichtiger noch als 
Sportgärten undKinderspielplätze,sind und bleiben Lauben- 


gärten und Halbsiedlergärten. 
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Don Genf durch die Provence 


nach den Pprenaeen / Von HENRY CORREVON 


Autoreife eines botanifierenden Gärtners 


FR’ war am 2. August vergangenen Jahres, als wir Floraire bei 
Genf verließen, um eine botanische Tour durch die Pro- 
vence und über die ganze Pyrenaeenkette bis Andorra und Spa- 
nien zu unternehmen. Wir passieren zunächst Grenoble, wo wir 
auf den umgebenden Höhen die berühmte Daphne Verloti sam- 
meln, die nur eine aufrechte Form der D. Cneorum ist. Auch 
Samen von Gentiana angustifolia, der am leichtesten zu kultivie- 
renden Art deracaulis-Gruppe, finden wir dort, sowie die schönste 
aller Ononis, O. fruticosa, einen Strauch, der in jedem Steingar- 
ten in voller Sonne stehen sollte. Diese Gentiana begleitet uns 
auch weiter entlang der prächtigen Straße, die über den Col de 
la Croix-haute führt und von dem Mont-Aiguille dominiert 
wird. Sie ist sicherlich die Wildart, die den Engländern ihre G. 
Gentianella gab. Ihre Blüten sind viel größer und reiner blau 
als die von acaulis, und ihre Kultur ist viel leichter. 
Im Unterholz treten uns Teppiche von Cypripedium Calceolus 
entgegen. Auf dem Grat, der den Mont-Aiguille vom Grand Wey- 
mont trennt, wächst Berardia subacaulis, und die fast verhol- 
zende Campanula Allionii var. grandiflora finden wir wieder im 
Felsabhange oberhalb der kleinen Stadt St. Michel. Am Wegrand 
wachsen Cytisus sessilifolius und Genista pilosa. Vor Erreichen 
der Spitze des Col de la Croix-haute konnten wir Samen sam- 
meln von Anthyllis montana var. carminea, Alsine Villarsi und 
anderen. Dann geht es einen Hang gegen Süden hinab, der ganz 
grau von Lavendel ist. Es handelt sich hier um Lavandula delphi- 
nensis, die für die Parfümerie wertvollste Form der L. vera, die 
durch üppigere, weniger filzige Ähren, in denen die Blüten 
dunkler blau hervortreten, sich auszeichnet. Das Land wird jetzt 
sehr trocken, doch begegnen uns hier recht interessante Pflan- 
zen wie Genista Villarsi, Linum flavum, Glaucium und Carda- 
nellus monspeliensium mit seinem entzückenden Himmelblau. 
Nachdem wir die merkwürdige und malerische Stadt Sisteron 
passiert haben, sammeln wir längs der Ufer der Durance Samen 
von Achillea tomentosa, die in der Kultur so selten reift. 
In Bedoin verbringen wir die Nacht. Am nächsten Morgen geht 
es über den Gipfel des Mont Ventoux, an dessen Fuß schöne 
Waldungen von Cedrus atlantica stehen, die 1881 gepflanzt 
wurden. Hier finden wir Massen von Samen von Aphyllanthes 
und Genista hispanica. Bei weiterem Aufsteigen sehen wir Tep- 
piche von Aster acris, einer Art niedriger, sehr reichblühender 
Galatella. Später drängt sich Androsace Vitaliana bis mitten auf 
den stetig steigenden Weg. Bald ist die montane Region er- 
reicht, wo Papaver pyrenaicum (aurantiacum) sich mit der An- 
rosace mischt und Valeriana saliunca die Luft mit ihrem unan- 
genehmen Duft erfüllt. Hier sind Teppiche der karminroten süd- 
lichen Form von Anthyllis montana, und überall dringt Carlina 
acanthifolia aus dem steinigen Untergrund hervor. Das berüch- 
tigte Eryngium spino-album erhebt seine blauen Stachelköpfe 
neben dem verwandten E. giganteum. Auf den Hängen. gedeiht 
der delikate Ranunculus Seguieri und Allium pedemontanum. 
Beim Verlassen von La Fontaine de la Grave erscheint der Ven- 
foux wie ein steiniger, ganz steriler Gipfel. Doch diese Sterilität 
ist nur eine anscheinende, denn der Berg gehört zu den an Fel- 
senpflanzen reichsten, die ich kenne. Zwischen dem blendend- 
weißen Gestein findet man Iberis saxatilis in ihrer Form pyg- 


maea und I. Candolleana; enorme Stücke von Androsace villosa, 
deren eines 0.50 m im Durchmesser hatte; Campanula Allionii 
und caespitosa, Viola cenisia, verschiedene Draba, Semper- 
vivum ventosicolum, Arenaria grandiflora, capitata, mucronata, 
Bauhinorum, cinerea; Ononis cenisia und minutissima; Globu- 
laria nana; Paronychia serpyllifolia; Silene vallesia; Avena se- 
tacea; Athamenthe cretensis; Saxifraga moschata, oppositifolia, 
Aizoon und andere; Aquilegia Reuteri (nach Norden); Helian- 
themum canum; Oxytropis cyanea; Alyssum flexicaule; Armeria 
bupleuroides; Linum salsoloides; Linaria supina; Myosotis pyre- 
naica und hunderte anderer Sachen. Als letzte muß ich den rei- 
zenden kleinen Dianthus subacaulis nennen, dessen Kugelpolster 
sich zwischen den Felsen verbergen und sich so mit den kleinen 
rosa Blüten bedecken, dafs man die Blätter kaum sieht. 

Weiter gehts über St. Remis de Provence und Les Baux nach 
Arles, wo wir wieder nächtigen. In dieser uralten römisch-grie- 
chischen Stadt verbringen wir einen entzückenden Abend unter 
den hohen Platanen der Boulevards. Am nächsten Tage führt 
uns der Weg über Nismes nach Montpellier, wo der bekannte, 
an Seltenheiten so reiche botanische Garten lange aufhält. In 
der wüstenartigen Gegend zwischen Narbonne und Pergignan 
finden wir wahre Schätze: Cneorum tricoccum, Leuzea coni- 
fera, Phlomis Lychnitis, verschiedene Santolina. Auch Perpignan, 
die reiche Hauptstadt von Rousillon, ist ihrer Platanen halber 
berühmt. 

Am folgenden Tage gehts längs des Flusses Tet nach Mont- 
Louis, Frankreichs höchst gelegener Stadt (1565 m). Am Wege 
sammeln wir Samen von Daphne Gnidium, der schönen immer- 
grünen, hellgelb blühenden Art. Bupleurum fruticosum bildet 
hier bis 1,5 m hohe Büsche und Cistus herrschen vor, vor allem 
C. laurifolius und albidus. Auf der Höhe wächst in Felsen Alys- 
sum pyrenaicum, der einzige bekannte Standort. Ulm diese Art hat 
sich eine förmliche Legende gewoben. Auch das recht seltene 
A. Lapeyrousianum kommt hier vor in den Felsen bei Ville- 
franche sur Tet. Ferner sammeln wir Corydalis enneaphylla, 
Dianthus pungens, Uropetalum serotinum, Lavandula pyrenaica 
und anderes. Beim weiteren Steigen kommen wir durch Hänge 
mit Genista cinerea. An kleinen morastigen Stellen wächst Ly- 
simachia ephermerum mit hellila Blütensträußen. Wir treffen 
auf große Polster von Sempervivum pyrenaicum und tomen- 
tosum, Sedum nicaense und dergleichen. 

In der Nacht erreichen wir Mont-Louis. Wir wohnen in einer 
kuriosen Hotelfestung über dem Glacis von Vauban, wo jett 
am 4. August Lilium candidum eben zu blühen beginnt. Am an- 
dern Tage besuchen wir die berühmten Gärten des Grand-Hotel 
Font Romeu, wo der Schweizer Obergärtner einen botanischen 
Garten aus Pyrenaeenpflanzen eingerichtet hat. Die Grashänge 
der Umgebung sind besett mit Genista anglica und Gentiana 
pyrenaica. Sedum corsicum, ein behaartes $. dasyphyllum, über- 
zieht die Mauern gemeinsam mit S. anglicum und hirsutum. In 
Gesellschaft des Schweizers gehen wir nach Eyne und sind bald 
im reichsten Zentrum von Saxifragen, das es in der Welt gibt. 
Die ganze Serie der Dactyloides findet sich hier, über die der 
Botanikers Luizet eine ernste Studie veröffentlicht hat. Wir fin- 
den Saxifraga media, $. geranioides, S. aquatica, S. palmata, S. 
capitata, S. longifolia und viele andere. Reife Samen liefern uns 
Adonis pyrenaica, Ononis rotundifolia, der äußerst seltene 
Senecio leucophyllus, die berühmte Xartartia scabra, Ranuncu- 
lus hybridus, Iberis spatulata, Valeriana globulariaefolia, Lych- 
nis alpina, Potentilla fruticosa, Galium tomentosum, Delphinium 
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Seinen Garten 

mit selbstgezogenen Staudenpflanzen zu schmücken 
istjedermann 
möglich, indem 
er uns mit der 
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fissum, Armeria Mülleri, Arönicum Correvonianum, Silene ci- 
liata, Lilium pyrenaicum und vieles andere. 

Wir sind hier in der eigentlichen Cerdagne, dem reichen Wei- 
zenlande an der spanischen Grenze, und lenken unsere Schritte 
nach der sympathischen Vall&ee d’Andorre. An den Felshängen 
finden wir das wundervolle Antirrhinum molle, einen Ver- 
wandten von glutinosum, aber noch höher, mit stärker filzigem 
Laube und größeren Blüten. Es scheint noch nicht in Kultur zu 
sein; Farrer zeigt es als wertvolle spanische Pflanze an, berich- 
tet aber nichts über Einführung und Kultur. Es wächst an Fel- 
senmauern in voller Sonne. 

Wir kehren in die Cerdagne zurück, um den Col de Puysmo- 
rens zu besteigen. Aufden Hängen gegen Aix-les-Termes wächst 
zu Tausenden Lilium pyrenaicum, ferner finden wir wieder An- 
tirrhinum Asarina, Sedum brevifolium und viele andere Schäte. 
Weiter gehts auf gefährlichen Wegen über das alte Chateau 
de Foix nach Luchon über den Col d’Aspet. Die Umgebung ist 
hier reich an Waldpflanzen wie Scilla lilio-hyacinthus, Cam- 
panula latifolia alba, Heracleum pyrenaicum, Mulgedium Plu- 
mieri. Auf den Hängen wachsen Senecio adonidifolius, Aquile- 
gia alpina; in Felsen verschiedene schon genannte Sedum, An- 
drosace pyrenaica, bis 40 cm breite Polster, Erodium macradenum, 
Saxifraga Clusii, Ranunculus amplexicaulis, Viola cornuta, in rie- 
sigen Flächen, bis 30 cm hoch werdend. 

Unser Weg führt uns nun über Bagneres de Bigorre, Lourdes, 
Gavarnie nach Cauterets, wo wir die sehr seltene Aster pyren- 
aicus suchen. Weiter gehts über den Col de Portes und die Eaux- 
Chaudes, wo Anagallis tenella, Genista occidentalis, Antirr- 
hinum latifolium und sempervirens, Linaria origanifolia wach- 
sen. Auf den Höhen hilft uns ein guter Führer Androsace hir- 
tella, Lithospermum Gastoni, Arenaria purpurascens, Saponaria 
caespitosa, Narcissus juncifolius und anderes zu finden. 

In der Vall&e d’Aspet bewundern wir die von Erodium Manescavi 
lebhaft karmin gefärbten Wiesen; dann gehts wieder durch 
Spanien über Jacca nach Pampelune, um am Hange eines schreck- 
lichen Granitfelsens Saxifraga cuneata zu suchen und zu finden. 
Bald sind wir wieder in Biarrit mit seinen Lithospermum prostra- 
tum-Wiesen und seinen von Wahlenbergia hederacea blauen Hän- 
gen. Von dort kommen wir zum entzückenden Vallon d’Itxasson, 
dem Ort von Roland, wo im Überfluß Daboecia polifolia wächst; 
ebenso Siebthorpia europaea, und auf den Höhen die seltene 
Soldanella villosa. s 
Über Bayonne gehts nach Bordeaux mit seinen beiden inter- 


essanten botanischen Gärten und von da wieder zurück nach 
Genf. (Übersetzt von ©. S.) 


Bodenreaktion und Pflanzenwachstum I. 
Von F. MEYER 


EIM Versuch, uns über die Frage weiter zu orientieren, wie 
B weit unser heutiges Wissen über die Bodenreaktion Dienste 
bei der Kultur der Pflanzen leisten kann, stoßen wir immer 
wieder auf das Problem, ob einer jeden Gattung oder doch we- 
nigstens einer jeden Art eine ganz bestimmte Reaktionsbreite 
zukommt, aus der heraus sie nicht ausweichen kann. Ferner er- 
gibt sich die Frage, ob diese Breite für alle Pflanzen immer 
dieselbe ist oder ob es solche mit größerer und geringerer Be- 
wegungsfreiheit gibt, und endlich, wie weit Pflanzen befähigt 
sind, auf Böden fortzukommen, deren Einstellung nicht ihrem 
Optimum entspricht. 1 h 
Wenn es zuträfe, daß schon eine Gattung immer eine ganz be- 
stimmte Reaktion beansprucht, so könnte die Pflanzenkultur in 
einem für unsere Begriffe unerhörten Ausmaße mechanisiert 
werden. Tatsächlich stehen wir aber vor immer neuen Rätseln. 
Wir sind heute erst bei den meisten Pflanzen der landwirtschaft- 
lichen und bei verhältnismäßig wenigen der gärtnerischen Groß- 
kultur so weit, daß wir die Bodenreaktion der Anbauflächen oder 
auch die Topferden bewußt auf den erforderlichen Zustand ein- 
stellen. Die Dinge pflegen sich sofort wieder zu komplizieren, 
wenn wir in der Kultur mitunter auch nur auf die nächstver- 


wandte Sorte übergehen. 5 
Daß ei i ;onsbereich nicht für eine ganze Gat- 
in bestimmter Reaktio türlich-vondenmo- 


tung Geltung besitzen kann, abgesehen natü ) 

notypen allıngen, dürfte jedem ohne weiteres ee 
der sich nur einige ganz bekannte Beispiele vor u nn: 2 
ist Gypsophila muralis, das Acker-Gipskraut, durchaus Charakter 


pflanze der leicht bis mäßig sauren Böden. G. repens dagegen ist 
eine der bekanntesten Kalkpflanzen. In den Alpen trifft man 
Anemone sulphurea (wenn man sie als Art nehmen will) immer 
auf sauren Böden, A. alpina dagegen fast immer auf Kalk, also 
auf Stellen, die mindestens in ihrer Reaktion höher sind. 

Von den beiden großblumigen Enzianen kommt Gentiana acaulis 
(G. Clusii) vorwiegend auf Kalk vor, G. excisa (G. Kochiana) da- 
gegen auf Urgestein. Nun geben die Verwitterungsprodukte 
des Urgesteins (Granit, Gneis) sowie auch die des Sandsteins 
saure Böden. Die alkalischen entstehen vorwiegend durch Ver- 
witterung des Kalkes. In den Gebirgen finden wir meistens die 
reichstentwickelte Flora dort, wo Kalk und Urgestein zusammen- 
stoßen und sich gegenseitig durchsetzen, und wo außerdem aus- 
reichend Humus gebildet und gehalten werden kann. Wenn 
man heute in der üblich gewordenen Form von einer Pflanze 
sagt, sie wachse auf Kalk, so gibt das immer noch keinen be- 
stimmten Begriff von der von ihr geforderten Bodenreaktion. 
Primula acaulis, eine der Stammarten unserer Gartenaurikehn, 
gilt als Kalkpflanze. Tatsächlich trifft man sie vorwiegend in 
Kalkgebirgen, aber immer im Humus wurzelnd, und zwar an 
den Flanken der Berge, die infolge geringerer Besonnung aus- 
reichend feucht bleiben, sodaß zwar Humus sich anhäufen, aber 
nicht versauern kann; denn das verhüten die kleineren oder 
größeren Kalkbrocken und der anwehende Kalkstaub, mit denen 
der Humus überall durchsetzt ist. Einen ähnlichen Humus, durch- 
setzt mit Muschelschalen- und Schneckenhausrestchen, baggern 
die Holländer aus ihren Gräben in Aalsmeer und haben damit 
die Grundlage für ihre vorzüglichen Topferden, die nicht ver- 
sauern. 

Ähnlich wie von der Aurikel heißt es von Erica carnea, unserer 
schönen, fleischfarbenen Frühlingsheide, sie wachse auf Kalk. 
Richtiger sollte man sagen: »in einem Humus, der dem Kalk- 
boden aufliegt und von Kalktrümmerchen durchsetzt ist.« Ein 
solcher Boden ist nicht alkalisch, wie man irrtümlicherweise 
leicht folgern könnte aus der herkömmlichen Angabe, sondern 
meistens eine Spur sauer bis nahezu neutral, besonders wenn 
er an der besonnten Flanke eines Berges liegt, wo E. carnea 
gern wächst. 

Die Gattung Erica ist gleich für uns wieder ein treffliches Bei- 
spiel dafür, wie Arten einer Gattung sich so ganz verschieden- 
artig hinsichtlich der von ihnen bevorzugten Bodenreaktion ver- 
halten können. Erica gracilis, die bekannte lilarote Topfheide, die 
in jedem Blumengeschäft in den späten Herbstmonaten ausge- 
stellt ist, hat ihre günstigste Bodenreaktion um 4, etwa von 3,5 
bis 4,5. In Erden mit einer Reaktion über 4,5 beginnt sie zu 
kümmern, und bei einer Reaktion von etwa 7 würde sie zu- 
grunde gehen. 

Syringa reflexa war mir jahrelang ein Schmerzenskind. Sie wuchs 
in meinem höchstens leicht sauren Elbmarschboden äußerst kräf- 
tig, aber einige Triebe starben immer wieder unvermittelt ab. 
Die gleiche Erscheinung beobachtete ich im Botanischen Garten 
zu Hamburg, wo sie in einem vermutlich höchstens schwach 
sauren Sandboden steht. Prachtvoll sah ich sie dagegen in den 
Baumschulen von Hesse - Weener auf anmoorigem Boden. Ich 
schließe daraus, daß sie ziemlich sauren Boden verlangt, und ich 
möchte empfehlen, ihre Pflanzstelle im Garten tüchtig mit Torf- 
mull zu durchsetzen, wenn sie auch anderswo ähnlich wie bei 
mir sich schwierig gezeigt haben sollte. Sie ist so eigenartig und 
schön, daß sie schon einigen Müheaufwand lohnt. 

Die meisten Syringen, besonders die Verwandtschaft von vul- 
garis, wollen nur einen schwach sauren Boden. Auch von $. vul- 
garis heißt es, sie wachse auf Kalkhügeln auf dem Balkan. Ich 
vermute, das wird genau so zu verstehen sein, wie man die 
vorhin angezogenen Beispiele auffassen muß. 

Außerordentlich variabel sind auch die Anforderungen der Brom- 
beeren an den Standort. Die Behauptung, das Vorkommen von 
Brombeeren beweise immer einen gewissen Reichtum an Kalk 
im Boden, stimmt aber nicht. Sie kommen vor in einem Bereich, 
der zwischen alkalischen Mergeln und sauren Bruch- und Moor- 
böden liegt, also in einem außerordentlich weiten Spielraum. 
Aber, wohlgemerkt, nicht die einzelne Art, sondern die Gattung 
mit ihren schon bei uns nicht mehr recht zählbaren Arten. 
Diese wenigen Beispiele lassen sich bis ins Unendliche ver- 
mehren. Jedenfalls scheinen mir die größeren Gattungen nur 
selten einen eng begrenzten Spielraum zu besitzen. Aber nicht 
einmal die Arten bleiben in sich gleich, besonders dann nicht, 
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wenn sie erst einmal in die Hand der gärtnerischen Züchter ge- 
raten sind. 
Im holländischen Blumenzwiebelbau hat man einige Sorten von 
Narcissus Pseudonarcissus, die vorwiegend in Lisse, und andere, 
die vorwiegend in Sassenheim kultiviert werden, und zwar nur 
deshalb, weil der Kalkzustand an beiden Orten von Natur et- 
was differiert. Aus dem hiesigen Frühgemüseanbaugebiet um 
Hamburg könnte ich einige weitere Beispiele vonErbsen, Bohnen, 
Frühkartoffeln, auch von Erdbeeren, anführen. 
Will man überhaupt nur die unentbehrlichsten Aufwendungen 
für den Boden machen, so halte man sich an das bewährte Ver- 
legenheitsrezept: »Pflanze, was in Deiner Gegend unter mög- 
lichst gleichartigen Verhältnissen bereits erprobt ist«. Was in 
einer Gegend nämlich als erprobt gilt, ist eben das Sorten- 
material, das hier wenigstens annähend obtimale Bedingungen 
aller Wachstumsfaktoren vorgefunden hat, also auch eine gün- 
stige Bodenreaktion. 
Eine Pflanze mit ausgesprochen engem Spielraum hinsichtlich 
ihren Anforderungen an die Reaktion des Bodens haben wir in 
unserem Alpenveilchen, Cyclamen persicum. Anscheinend gilt das 
für die ganze Gattung Cyclamen, sie geht aus dem Bereich des 
leicht sauren Bodens nicht heraus. Solche Gattungen sind wenig 
aktiv, und sie mögen leicht ein Opfer ihrer Starrheit werden 
bei eintretenden Veränderungen, denen sie nicht ausweichen 
können. Die Reaktion für Cyclamenerden wird auf etwa 6,0 (bei 
Wasserausschüttlung) oder 5,5 bis 5,6bei Ausschüttlung in Chlor- 
kali eingestellt. Allem Anschein nach weichen schon die einzelnen 
Sorten ab, wenn auch nicht erheblich. Selten findet man in einer 
Kultur die Sorten alle gleich gut entwickelt, obwohl sie nach 
gleichem Verfahren kultiviert worden sind. 
Ällerdings darf man nicht jedes Versagen und jedes Zurück- 
bleiben auf das Konto der Bodenreaktion schieben. Gerade bei 
richtig eingestellter Reaktion kann leicht einmal der folgende 
Fall eintreten: 
Die kräftig wachsenden Pflanzen bei richtiger Erde finden ihr 
entsprechend größeres Nahrungsbedürfnis nicht befriedigt und 
werden durch den Mangel an bestimmten Nährstoffen ebenso 
behindert wie andere durch falsche Einstellung derBodenreaktion. 
In ähnlicher Weise wird das Nahrungsbedürfnis nicht immer 
befriedigt, wenn rasch wachsende Pflanzen mit Kohlensäure be- 
gast worden sind. Wenn man ihnen dann die erforderlichen 
reicheren Nährstoffmengen nicht verabreicht, erlebt man es, daß 
die unbegasten Pflanzen den Vorsprung der begasten später 
glatt wieder einholen. 
Bei unseren Kultursorten von Gloxinien (Sinningia) steht es ähn- 
lich. Auch sie haben einen geringeren Spielraum in ihren Sorten, 
wie fast alle Pflanzen, deren Sorten sich vegetativ vermehren 
lassen. Solange der Züchter unbedingt auf Samenechtheit aus- 
wählen muß, ist er ganz wesentlich mehr in seinen Möglich- 
keiten beschränkt als wenn er Samenbeständigkeit nicht zu be- 
achten braucht. So erklärt es sich ohne weiteres, daß man bei 
vegetativ vermehrten Pflanzen schneller und ohne es zu wollen 
zu einer größeren Variationsbreite der Bodenreaktion gelangt. 
Einen engen Spielraum im Bereiche des Alkalischen haben wir 
bei den Edelnelken. Ihre Kultur ist darum konzentriert und zu 
außerordentlicher Blüte im südlichen England gelangt, und zwar 
nur auf Kreideböden. 
Umgekehrt helfen sich Pflanzen mit weitem Spielraum auf allen 
möglichen Böden fort, wie unter den Blumen die Dahlie und 
unter dem Gemüse der Grünkohl. Von bekannten Unkräutern, 
die ihnen darin gleichen, seien nur genannt: Vogelknöterich, 
Polygonum aviculare; Reiherschnabel, Erodium cicutarium; 
Weiße Tagnelke, Melandryum album; Steifer Sauerklee, Oxalis 
stricta, auch noch der Spiswegerich, Plantago lanceolata, der 
immerhin noch auf Böden unter 5,6 und über 7,5 fortkommt. 
Die Reaktion des Bodens ist einer der wirksamen Wachstums- 
faktoren, und wir müssen annehmen, daß die allgemein geltenden 
Wachstumsgesete auch für diesen Faktor gültig sind. Je weiter 
sich dieser Faktor von dem Optimum für die in Frage stehende 
Pflanze entfernt, um so mehr wird das Wachstum gehemmt. 
Dabei ist als sehr wahrscheinlich anzunehmen, daß der Grad 
der Hemmung nicht ein für allemal feststeht, sondern wieder 
abhängig ist einmal von der Art der Pflanze. Es gibt solche, die 
Sich weit und andere, die sich nur wenig vom Optimum ent- 
fernen dürfen. Die letsteren sind immer solche, die in der Kultur 


als schwierig und heikel gelten. 


Andererseits kommt aber auch die Versorgung mit Nährstoffen 
in Frage. Je günstiger die Nährstoffversorgung im allgemeinen 
steht, desto weniger wird eine nicht so günstige Reaktion des 
Bodens hindernd in die Erscheinung treten. Ob diese letztere 
Abhängigkeit immer und überall vorhanden ist, muß noch wei- 
ter Ber werden. Jedenfalls ist sie für viele Kulturpflanzen 
im freien Lande zu beobachten, wir können sagen, glücklicher- 
weise; denn sonst wäre die Kultur mancher Pflanzen noch 
schwieriger als sie ohnehin schon ist. Zum Schluß möchte ich 
noch Su eine Beobachtung hinweisen, die ich bei außerordent- 
lich vielen Pflanzen in der Erwerbsgärtnerei mache: die Säm- 
linge und häufig auch noch die Jungpflanzen kommen auf einem 
Boden gut fort, der saurer ist als der, den die Pflanze später 
verlangt. Diese Erscheinung ist ganz eigenartig, und ich vermag 
sie höchstens vermutungsweise zu erklären. 


Erfahrungen 
Laufendes Band der Klein-Erfahrungen 


FE" ganzes Buch müßte sich mit der stärksten Farbenentfaltung 
des Gartens, nämlich den Oktober-Anfang November- 
Tönen des Herbstlaubes und auch der Beerenschmuckgewächse 
beschäftigen. Wenig bekannt ist die für den Garten so bedeut- 
same Tatsache, daß es sowohl für kleinere Gartenräume als 
auch für die Verbindung der kleinen Herbstschmuckgewächse 
mit den großen im großen Garten eine unabsehbar reiche Kla- 
viatur von kleineren und mittleren Gewächsen gibt. Mit anderen 
Worten, daß der eigentliche große Indian-Summer mit seinen 
sicheren und gewaltigen Farben dereinst einer der Hauptgegen- 
stände der Gartenkunst auch in kleineren Gärten werden wird. 
Wieviel kleine und mittlere Stauden stehen in glühenden oder 
leuchtenden Herbstlaubfarben, denen man diese Schönheitskraft 
niemals genügend zurechnet oder immer wieder vergißt. Das 
geht herunter bis zu den kleinsten Leuten; Sedum Middendorf- 
fanum, das schon so viele Meriten hat, brennt einfach auf im 
Oktober; Sedum aizoon minor bekommt feurige Lachstöne; Eu- 
phorbia palustris feuert mit solchen Scharlachtönen der Stiele 
und Blätter, daß man’s von ferne für eine fremdartige Blüten- 
entfaltung hält. Funkien lösen sich auf in grüngeadertes Gold, 
Astilbe Professor Wiehlen hebt sich in der Herbstlaubschönheit 
aus allen Astilben hervor. Viele Gräser haben auch wunderlich 
schöne Herbstgebärden: die Nadelsimse, Scirpus caespitosus, 
sprüht Gold. Wenn man mehrere ihrer dreißig Centimeter ho- 
hen Goldnadelkissen nebeneinander sieht und durcheinander 
sieht, gibt's wunderliche Schmuckwerke goldener Liniengitter. 
Dies ist die exklusivste aller Pflanzen. Es ist ihr höchst unan- 
genehm, auch nur einen kleinen Pflanzennachbar in ihrer Nähe 
Zu haben. Sie wird einfach krank davon. Das muß wurzelbak- 
terielle Gründe haben. Das hohe Miscanthus-Gras (den Namen 
Miscanthus merkt man sich am besten daran, daß diese Pflanze 
in ihrer ungeheuren Schönheitstragweite und reichen Anwen- 
dungsmöglichkeit noch immer mißkannt wurde) bringt im Ok- 
tober als Überraschung in einem etwas früher blühenden Schlage 
noch seinen vollen, prächtigen Flor. 


Man kann nie genug Wandsträucher auf die Gärten loslassen. 
Wie eifrig erfüllt Evonymus radicans alle möglichen Garten- 
wünsche, klettert schnell und zierlich an steilen Wänden in die 
Höhe, gleich, welche Hauswand es ist, hängt reizend aus Wand- 
nachbarn wie Cotoneaster horizontalis heraus, den man auch 
flach an den Wänden heraufziehen kann. Bringt in recht tiefem 
Schatten dauerhafte, immergrüne Bodendecken, die auch jede 
Gelegenheit zum Heraufkriechen an Bäumen mitbenuten. 


Merkwürdig ist die Verwandlungsfähigkeit der Semperviven 
im Laufe der zwölf Jahresmonate, was zu vielen Verwechslungen 
oder Unsicherheiten Anlaß gibt. Manche sind in den Frühlings- 
monaten groß und leuchtend rotbraun, später im Sommer und 
Winter nur mittelgroß und grau. Es ist eine Farbenwelt edler 
zarter Töne, die nur durch Semperviven in den Garten zu zie- 
hen ist. Viele Pflanzen sehen aus wie die Botschaft aus einer 
fernen, versunkenen Welt, aus der sie die einzige Botschaft 
bringen. Fabelhaft antworten Semperviven auf genügend be- 
reicherten Boden, ebenso fabelhaft halten sie sich im schlechten 
Boden, wachsen aber außerordentlich viel schwächer. Die neuen 
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Rasche sichere 
Wirkung 


Rasenmäher 


in allen gangbaren Modellen 


Eigene Reparaturwerkstatt — Ill. Katalog gratis 


JOH. FUCHS 


Fankfurt a./M. Oberlindau 17 


Endlich Motormäher 
' für alle Zwecke! 
R 


Aufo- Golf: für Stadion und Spielwiese 
Ä ufo-Vorwärfs: der Universalmäher 
Aufo- Hexe: der Zwerg mit Riesenleiftung 


Rheingold: für zarte Rasen und Golfpläge 
[ame 


Abner & Co., 
G.m.b.H., 


Solin- 
gen- 
Ohligs 
13 
Rhid. 


Jahre Garantie 


134 


Steingarten- 
gehölze 


Reichhaltige Sammlung in Zwergge- 
hölzen / viele interessante seltenere 
Sorten / insbes. Berberis u. Cotone- 
aster ansprechender immergrüner 
Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten/ 
japanische Azalea / Zwergrhododen- 
dron / interessante Zwergconiferenin 
42 Sorten / viele zierfrüchtigeZwerg- 
gehölze/seltenere Rankpflanzen/aus- 
führliches Verzeichnis auf Verlangen. 


Steingarten- 
stauden 


/ Große Sortimente besonders in: 


Umfangreiche Sammlungen 
Sempervivum, Saxifraga, Sedum, Veronica und Cam- 
panula zwergiger Sorten 

Gut gepflegte Bestände in Rabattenstauden 


Pirnaer Baumschulen und Staudenkulturen 


(vormals Schupp & Co, G. m. b. H., Inhaber M. H. Lange, Gartenarchltekt) 
Pirna a. d. Eibe / Posfach 12 / Fernruf 20 und 704 


Besucht 

ı den herrlichen Rosengarten mit über 
50000 Rosen 

in Zweibrücken 


DER VEREIN PFÄLZISCHER ROSENFREUNDE 
ZWEIBRÜCKEN 


Pflanzen Sie 


Rhododendron 


und 


Immergrüne 
Gehölze 


Mein reiches Sortiment 
bietet Gewähr für 


beste ausgesuchte Pflanzen, 
niedrigste Preise 


und Erfüllung aller Sonderwünsche. 


Joh. Bruns, Bad Zwischenahn 
Oldenburger Baumschulen 


Arendschen Züchtungen Alpha und Betha haben neben vielen 
anderen höchst bedeutsamen Vorzügen auch den der dauernden 
Farbigkeit während aller Monate, wenn sie dazwischen auch 
Glanzzeiten besiten. 

Immer wundern sich die Staudengärtnereien in Deutschland, 
daß die Iris in ihrer neuen Prachtentwicklung von deutschen 
Gartenfreunden so wenig verstanden und angewendet wird, und 
daß auch die großen Blütner diese zehn Wochen lang blühende 
Staude noch gar nicht zu verwenden wissen. Ein großer Weg, 
dieser Blume, deren neuer Ruhm die englische Gartenwelt er- 
füllt, näher zu kommen, wird durch die feste Gepflogenheit be- 
schritten werden, unter allen Umständen regelmäßig in den 
Hotelhallen der führenden Städte Irisausstellungen zu veran- 
stalten und hierbei einmal ganz die Blumenvasen wegzulassen 
und die Iris nur aus großen flachen Schalen herausblühen zu 
lassen. Vielleicht haben sich in dem Erdbebenlande Japan die 
Schalen herausgebildet, weil sie - wie die Vasen - bei Erdbeben 
nicht umfallen. Vielleicht auch, weil die Sumpfiris eine so große 
Rolle spielt, die ja auch nur in der Schale zu ihrem Schönheits- 
recht kommt. Die Japaner haben auch herrliche Schalen in un- 
regelmäßigem Stil wie flache Teiche ausgebildet. Vor allem aber 
haben sie schwere Blei- und Bronzeeinsätz und -halter geschaffen 
als Ornamente oder als Schildkröten, Fische und Drachen, in de- 
ren Hülsen und Lücken die Stiele festen Halt finden. Deutsche 
Geräte dieser Art sind immer zu leicht. Ein edler Irisstiel sieht 
aus leicht wie ein Traum, reißt aber die schwachen Halter um. 
In Berlin bei Tikotin am Kurfürstendamm im Hinterhaus gibt's 
alles japanische Blumengerät zu kaufen. Es gibt dort auch echt 
japanischen Unterricht in der Blumenschmuckunst. Dort stehen 
ganze Schränke neuimportierter Blumenschmuckbücher, auf die 
erst ein paar Europäeraugen gefallen sind. Karl Foersteı 


Lilien im Topf 


ER unerwartete Bereicherung des Zimmerschmuces waren 
ein paar Lilium lancifolium roseum, die durch eine Kultur- 
verschiebung die Herbstwochen noch mit ihren Blüten füllten. 
Die Zwiebeln wurden Mitte Juli in frisch mit Torfmull und Lehm 
bearbeitete Beete ausgesett. Blühen sollten sie noch und zwar 
in voller Blüte auf ihrem freien Standort. Anfang September 
waren alle Pflanzen in schönster Knospenbildung. Jedoch bei 
reichlich vorgeschrittener Jahreszeit wollten diese Lilienknospen 
nicht mehr in Blüte kommen. Mit Erdballen wurden daher sämt- 
liche Pflanzen in größere Töpfe gesetzt, und ohne die geringste 
Wachstumsstörung erblühten nun alle mit vollommener Belau- 
bung auf den Tabletten des Kalthauses bei guter Lüftung und 
12 bis 16 Grad Celsius. Es war eine Pracht, diese feinen Lilien- 
blumen in ihrer höchsten Vollendung zu sehen, und zahlreich 
schmückten ihre Blüten bis Ende Oktober den Wintergarten 
des Hauses. E. Kaltenbach 


Farbenbenahbarungen 


IN einer Blickrichtung stehen in meinem Garten die starken 
Blaus einiger Elatum -Rittersporne hinter dem brennenden 
Ziegelrot eines Zufallssämlings vonLychnis chalcedonica, beides 
umbuscht von den gelben Doldenschirmen der Achillea Eupa- 
torium Parkers Var. Die überraschende Leuchtkraft der Gruppe 
beruht auf dem unvermittelten Nebeneinander reiner, unver- 
mischter Farben. In größerer Zahl wird man die genannten 
Stauden freilich nicht zusammenpflanzen. Die Wirkung wäre 
sonst zu derb. Aber im Kleinen verwandt und in den Blickpunkt 
nicht des Hauptweges, sondern vielleicht eines Nebenpfades 
gestellt, bilden ihre starken Farben einen nicht unerwünschten 
Kontrast zu dem leicht allzu zarten Farbschmelz früher rosa, 
weiß und lila Decussata-Phloxe. \ 

Schwierig ist es, zumal im Schatten, wo Immergrüne nicht ge- 
deihen, die rechte Benachbarung für Schneeglöcchen zu finden. 
Scilla und Adonis erscheinen ebenso nackt wie Galanthus und 
Leucojum selbst. Dagegen scheinen mir die gelbgrünen, ebenso 
zarten wie kraftstrogßenden Austriebe der Taglilien einen schö- 
nen Rahmen und geeigneten Hintergrund für die weißen Schnee- 
glöckchen zu bieten. Beide Pflanzenarten sind bescheiden genug, 
auch im Schatten und Wurzeldruck von Hochsträuchern wie etwa 
der Flieder, zu gedeihen, sodaß sich auch aus diesem techni- 
schen Grunde die Benachbarung empfiehlt. Die Schneeglöck- 


chen breiten sich dabei unverdrossen bis in Horste der Taglilien 
hinein aus. 

Eine hübsche Doppeleinfassung ergibt sich, wenn man Dianthus 
plumarius Maischnee mit Pyrethren hinterpflanzt, zwischen de- 
nen Lücken für Zwiebelgewächse bleiben können. Es ist von fei- 
nem Reiz, wenn sich einige der rosenfarbenen, roten oder lachs- 
getönten Farbsterne in den Schnee der duftenden Nelkenkissen 
betten und die beiden Eintaßreihen so aufs schönste miteinan- 
der vermählen. E. Gerstenmaier 


Aus der Wertftatt der Pflanzenzüchter 
Neue Götterblumen-Bpbriden 


N unseren Gärten kannten wir bisher wohl nur Dodecatheon 

Media oder integrifolia, interessante Pflanzen aus der Familie 
der Primelgewächse. Zeitig im Frühjahr treiben sie aus verhält- 
nismäßig kleinem Keim (etwa in der Größe starker Maiblumen- 
blühkeime) die glänzenden Blätter und breiten sich zu einer 
lockeren Rosette kurz über dem Boden aus. Ein oder mehrere 
Blütenstiele schießen aus der Rosettenmitte senkrecht hervor. 
Bis hierher ist alles noch ganz primelähnlich. Das Entfalten der 
Blüte im Mai bringt aber seltsame Überraschungen. Plößlich, 
wie über Nacht, hat sich der untere Knospenkranz des Kande- 
laberblütenstandes geöffnet, die Blütenblätter sind wie bei Cy- 
clamen zurückgeschlagen. Immer mehr Blüten brechen auf, meist 
in hellrosa Tönungen, aus denen die an der Blütenspitse hervor- 
tretenden goldgelben Staubbeutel oft aus dunklen Augen her- 
ausbliten. 
Weil nun sowohl die Farben in bezug auf Leuchtkraft, genügend 
unterscheidbare Vielartigkeit, wie die Reichblumigkeit und Größe 
der beiden Arten noch manches zu wünschen übrig lassen, ist es 
umsomehr zu begrüßen, daß jest Neuzüchtungen hervorragen- 
derQualität bei völliger Winterhärte zur Verbreitung gelangen. 
Es sind da zu nennen: 
Dodecatheon intermedium hybridum Violett-Königin blüht in tiefem, 
klarem Violett von großer Leuchtkraft. Riesige, wahre Kron- 
leuchter-Blütenstände mit 30 bis 50 Einzelblumen stehen auf 
30 Centimeter hohen, recht festen Stielen. 
Dodecatheon intermedium hybridum atropurpureum bleibt niedriger, ist 
aber wohl die dunkelste, die es jetst überhaupt gibt. Bemerkens- 
wert ist, daß fast alles Blaurote aus der Farbe herausgezüchtet 
ist, sodaß man sie fast als dunkelrot bezeichnen kann. 
Dodecatheon intermedium hybridum Belle Mauve erfreut durch außer- 
ordentliche Zartheit in der mauve-rosa Tönung mit bräunlichem 
Auge. AnReichblütigkeit undGroßdoldigkeit steht sie der Violett- 
königin nicht nach. 
Dodecatheon intermedium hybridum Fliederkönigin ist von großem Reiz 
durch reines Fliederlila etwa wie Syringa chinensis. 
Unter den drei weißen Spielarten La Grandesse, Le Cygne und 
Purity ist wohl die lestere die markanteste und schönste. Sie 
wird 30 bis 40 Centimeter hoch, strott von Blütenfülle und Blü- 
tenkraft und erzielt einen eigenartigen Kontrast durch das tief- 
braune Auge. 
Alle Sorten und Arten lieben humosen Boden, wollen in trocke- 
nen Lagen absonnig stehen, vertragen aber tiefen Schatten und 
bei genügender Grundfeuchtigkeit auch volle Sonne. Nach der 
Blüte ziehen die Pflanzen ein, kommen aber immer wieder und 
zwar immer stärker, je weniger man sie umpflanzt. 


Nikolaus Hoeck 


Die Züchter Fündigen an: 

Delphinium atropurpureum hybridum »Parzival« 

Es handelt sich um eine Neuheit, die aus der Kreuzung von D. 
cashmerianum und formosum hervorgegangen ist, einen ge- 
drungenen Wuchs hat, der bis 70 Centimeter hoch wird, und 
tief veilchenviolette einfache Blüten. Sie siten an bis zu 30 Cen- 
timeter langen Blütenrispen. Die Blütezeit ist Mitte Juni, die 
Belaubung dunkelgrün und fest gegen Mehltaubefall. (L. Lindner, 
Eisenach, 1930.) 


Ageratum mexicanum var. nanum »Rosabella« 


Als Gegenstück zum etwa 15 Centimeter hohen Blausternchen 
hat die Neuheit eine dunkelrosa Farbe. Sie fällt vollkommen 
treu aus Samen. (Weigelt & Co., Erfurt, 1930.) K.W. 
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Lassen Sie sich durch einen Gartenarchitekten beraten! 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstojf Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu oft die 


des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -freunde glau- in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmtePflan- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern im ersten Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- lich, Mo:ive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung zu über!'noen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und zu der rıan auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- artenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- nur dann als Ganzes bejriedigen, wenn ihm erne wohltuende 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge Freilich dar} der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, wahren Gartenfreunde 1 deen aufzuzwingen, die diesem 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- Wesen seines Aujtraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
Rat eines Fachmannes sein, umihm zu zeigen,was der Garten nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
als Gesamtorganismus bedarf. schön er an sich sein Rann — zum Schema. 
} Berlin-Schmargendorf Düsseldorf Heidelberg Stettin 
$ BEINSDTUMEEGENEOEN ZUSSBLEOET u In 
Engelbert Kogerer ds sn Be Otto Ries 
- artena {7 . 
| Stauden-u.Steingartengestaltung E. Hardt ee BEE IH Gartänarchtteßl BDIG.A. 
} Crampasplatz 6 Gartenarchitekt BDGA., AIV. Kayser & Seibert, Roßdorf 
\ Fernsprecher:H 1,Pfalzburg 267 6 Bachstr. 9 Stettin 10 
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Zeitfchriften-Lefe 
Rofen aus aller Welt 
INE auch statistisch sehr wichtige Übersicht über die Züch- 


tungstätigkeit an der Rose in den einzelnen Ländern gibt die 
American Rose Society seit 13 Jahren heraus. Sie verzeichnet 
sämtliche Neuheiten, die aus der ganzen Welt nach Amerika 
eingeführt wurden. In den letten 13 Jahren sind nicht weniger 
als 1898 Neuheiten auf den amerikanischen Markt gebracht, das 
bedeutet eine jährliche Zunahme von 146 Stück. Im Jahre 1930 
stieg die Zahl sogar auf über 200 Neueinführungen. Die Praxis 
zeigt aber bald, daß von den vielen neuen Züchtungen jährlich 
nur etwa 30 bis 40 Stück für die allgemeine Verwendung in Be- 
tracht kommen, da manche einfach als lokale Verbesserungen 
anzusprechen sind. Unter den Ausgangsländern stehen England 
und Irland mit zusammen 62 Neuheiten an der Spite. Dann 
folgt Amerika mit 43 Rosen. Um nur eine Neuzüchtung steht 
Frankreich hinter ihm, während Deutschland 25 neue Rosen 


hervorgebracht hat. Je 15 Züchtungen stammen aus Holland und 
der Tschechoslovakei, 11 aus Australien und je 5 aus Luxemburg 
und Spanien. 


Rojen für Induftrielagen 


AUCHSCHÄDEN pflegen zu den unangenehmsten Erkran- 

kungen zu gehören, da die atmosphärischen Auswirkungen 
sich so leicht nicht ändern lassen. Das verbreitetste Gas ist dabei 
die schwefelige Säure, die besonders in den Industriebezirken 
in außerordentlicher Menge in die Luft entweicht. Schon die An- 
reicherung der Luft mit 1/50000 ihres Volumens läßt das Gas 
schädigend wirken. Am meisten leiden die Koniferen unter 
diesen Schädigungen, aber auch die Laubbäume zeigen die ty- 
pischen Flecken auf den absterbenden Blättern. Chlorgase wirken 
sich durch Eintrocknen der Blattränder aus, die schneller als bei 
der schwefeligen Säure zum vollkommenen Absterben führen. 
Daß es aber trotdem Rosen gibt, die auch diesen schweren Be- 
dingungen widerstehen, zeigt ein Artikel, den Perry Wilson in 


SCHNACKENBERG & SIEBOLD, PARK- u.GARTENGESTALTUNG 
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Meine Kulturen von 


Stauden-Primeln 


umfassen gegen sechs preus- 
sische Morgen und sind die 
bedeutendsten Deutschlands 


Stauden. 


Preisverzeichnis 
über hochgezüchte ältere, sowie neue 
und seltene Arten umsonst u. postfrei. 


Paul Teicher, Striegau 
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Gartenarbeiten im Juli 


Allgemeines. 


Mancher Gartenbesifzer ist geneigt, im 
Hochsommer mit der Pflege des Gar- 
tens nachzulassen. Besonders denken 
die »intelligenten Gartenfaulenzer«, die 
einen ausgeprägten Sinn für romanti- 
sche Wildnis haben, »die Arbeit ist ein 
suter Freund, sie läuft uns nicht davon« 
— und konzentr:eren ihre Tätiskeit auf 
den Gartengenuß. Äber leider geht es 
auch im Juli nicht ganz ohne Arbeit, 
wenn man den Garfen als Kulturstätte 
erhalten will. 

In erster Linie denke man an ausrei- 
chendes Bewässern, insbesondere an 
heißen Tagen, denn sonst bleibt vieles 
in der Entwicklung stark zurück, oder 
es verdorrt $ar. Sehr zweckmäßig ist es,, 
die Pflanzen am Äbend ausgiebig zu 
überbrausen, damit in der Nacht die er- 
forderliche Luftfeuchtigkeit vorhanden 
ist. Immer nur mit dem Schlauch zu 
sprengen ist etwas langweilig, ein Reg- 
ner ist viel bequemer und für den Gar- 
ten auch zufräglicher. 

Es sei daran erinnert, daß das Bedecken 
der Baumscheiben und Beete mit kur- 
zem Rasenschnitf, Dung oder Torf am 
besten geeignet ist, ein Ausfrocknen des 
Bodens zu vermeiden. Ebenso ist es 
wichfig, daß der Boden stets locker ge- 
halten wird, damit die Wurzeln genü- 
send Luftzufuhr haben. Das dabei aus- 
Sejätete Unkraut setzen Sie auf den 
Komposthaufen, um es vermiftels des 
bekannten Ädco-Düngepulvers in Stall- 
mist zu verwandeln. 


Im Blütengarten. 

Es ist erstaunlich, wie sehr der Rasen 

gewinnt, wenn er regelmäßig mit einem 
Fortsetzung siehe Seite 138 
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EINEIRWEUFRZE 
AUSFÜHRUNG IM 


NACHFOLGER RUDOLFSCHNACKENBERG,GARTENARCHITEKT 


HAMBURG 1 


GLOCKENGIESSERWALL 25/26 
TELEFON C 2 BISMARCK 4028 
ILLSTR. KATALOG 2.50 MARK 


REASIGEIRZIRERIEIFUENGG 
IN- UND AUSLAND 


Baron Gerliczy sucht für seinen 


Obergärtner einen Posten ummue 


für 1. Juli. In Blumenkulturen, Obstbau, Blumen- u. 
Gemüsetreibereien, sehr gewandt. Außerordentlich 
geschickter Gartengestalter, Alter 52 Jahre. Kinder- 
loses Ehepaar / Anfragen an 


Johann Holletschke 
Hegyfalu/Comitat Vas, Ungarn 


ba 


für ein Gartenfoto nach dem WOLF-GERÄTE- 
PREISAUSSCHREIBEN e Bedingung liegt dem 
Wolf-Gartenbuch bei, für 60 Pf. auch direktab 
Wolf-Geräte-Fabrik 6. m.b.H. Betzdorf Sieg 270 
Verkauf in allen Geschäften. 


200 Mark in 
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»The American Rose Annual 1931« veröffentlicht. Es handelt sich 
um einen Rosengarten in Illinois, das, inmitten der Industrie 
gelegen, im höchsten Grade ungünstige Voraussetungen für 
die Rose mit sich bringt. Der Boden ist ein zäher Lehm und 
auch die künstliche Drainage in regenreichen Jahren nur unbe- 
friedigend. Die Allerweltsrose ist hier die alte Geschwind’sche 
scharlachrote, strauchartige Teehybride Gruß an Teplit, deren 
Wüchsigkeit sich durchsest. Daneben gelten Radiance mit ihren 
ebenfalls starken Büschen, ihr leuchtend roter Sport Red Radiance 
und Mrs. Charles Bell als die besten Sorten. Auch Lady Ursula, 
die 1900 entstandene weißlichrosa blühende La Tosca, die rein 
rosafarbene, fast stachellose Columbia, Willowmere, Jonkheer 
J.L.Mock und Lady Ashtown sind zuverlässig. William R. Smith, 
Mme. Butterfly und Ophelia sind gut, während Mrs. Aaron Ward, 
Sunburst und Lady Hillingdon wohlderstarkenWinterkältestand- 
halten können, aber im Wachstum sich unbefriedigend zeigen. 
Souvenir de Claudius Pernet war ein vollständiger Versager. 

Interessant ist die Behandlung einer vom Rosenrost vollständig 


erschöpften Climbing American Beauty. Die Pflanze wurde zu- 
erst mit Kalkmilch bestrichen und dann mit Erde eingedeckt, die 
wiederum mit der Brühe durchtränkt war. Der Erfolg war ein 
erneut einseendes, gesundes Wachstum. Als Dünger erwies 
sich Kuhmist als am wirksamsten; er wurde während der Wuchs- 
zeit im Frühling und Frühsommer auf die Beete gelegt und wirkte 
sich fast quantitativ in der Anzahl der Blüten aus. Das beweist 
die alte Tatsache, daß es beinahe unmöglich ist, Rosen zu über- 
füttern. Im Herbst wurde der Dünger durch Knochenmehl er- 
sett. K.W., 


Beeinfluffung der Rofenblüten-Farbe durch Eifen 


S ist eine leicht festzustellende Tatsache, daß in Gewächs- 
häusern mit hoher Temperatur die Blüten von Primeln hell 
werden, während sie bei einer kühlen Kultur ihre Farbe gut 
ausprägen. Auch Flieder, der bei einer zu hohen Temperatur 
getrieben wird, kommt dann mit einer zu hellen Farbe. Daß 
Mangel an Licht bleicht, ist eine geläufige Übung im Gemüsebau, 


RANSOMES su. RANSOMES 


E.HARMAN & (9%. 


Grasschneider u. Rasenmäher 
sind zweierlei 
die oft verwechselt werden! 


RANSOMES 


bauten im Jahre 1832 den ersten Rasenmäher der Welt und 
im Jahre 1902 den ersten Motormäher. Sie sind als älteste und 
größte Fabrik nach Urteil anerkannter Fachleute führend. 


RANSOMES 
RASENMÄHER arbeiten bei fast allen Gartenverwaltun- 
gen, auf Sportplätzen und Stadien Europas und Übersee. 


Jilustrierter Katalog mit sämtlichen Einzel- 
heiten durch die Generalvertreter: 


Köln, GEREONSHAUS 


Begriffe, 


Iris germanica 
Staudenkulturen, Topipilanzenkulturen 


Dahlien, Gladiolen, Samenbau, Samenhandel 


für Feld und Garten. 
Preisliste über Sämereien zur Sommeraussaat Mitte Juni 
Preisliste über Blumenzwiebeln Mitte August 
Ilfustrierte Hauptpreisliste Anfang Januar 
Zusendung dieser Preislisten auf Wunsc kostenlos 


J. Lambert & Söhne, Trier/Mosel (Rneinpreussen) 
Samenbau / Samenhandel / Gartenbau / Blumenbinderei 


V 
Y 
Y 
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Gartenarbeiten (Seite 137) 


Rasenmäher seschnitten wird. Also 
wöchentlich 1—2 mal. Das Schneiden 
mit der Sense erfordert viel mehr Zeit, 
und außerdem kann man damit nicht 
das teppichartige Aussehen erzielen, das 
dem Rasen erst den richtigen Schmuck- 
wert verleiht. Man scheue also nicht die 
Aussabe für einen Rasenmäher, denn sie 
lohnt sich unbedingt. 

Falls Sie den größeren Stauden, insbe- 
sondere den heranwachsenden Dahlien, 
noch keinen Staudenhalter gegeben oder 
sie nach mittelalterlicher Weise mit 
Bast an Stäbe angebunden haben, dann 
holen Sie das Versäumte jetzt nach. Die 
verblühten Blumen und Blüfen schneiden 
Sie am besten sofort ab, da die Äus- 
bildung der Samen die Wuchskraft der 
Stauden und Gehölze unnöfis in Än- 
spruch nimmf. Sie erzielen dann auch 
einen reicheren Flor und resen sleich- 
zeitig den Nachflor an. 


Im Steingarten sind zu üppis wachsende 
Polsterpflanzen, die andere Pflanzen zu 
überwuchern drohen, entsprechend zu- 
rückzuschneiden. Bei dieser Gelegenheit 
säubere man den Steinsarten Sründlichst 
von allen Unkräutern, die sich angesie- 
delt haben; zum r 
Steine herausnehmen, um die Wurzeln 
der Quecken entfernen zu können. 


Y 
Y 
Y 
Y 
fi 
Y 
Y 
Y 
Y 
Y 
\ 
Y 


Fernsprecher 5007/5008 Drahtanschr, Lambert Söhne 


nn nn nn u nn ee nn 


138 


4442 


IE Eng 
Y ER Fr 
Y 
Orchidflora,inh.H.Kruyff&C0- 
Y Orchideen-Importen: 
Oncid. lanceanum, Catasetum, Chys's 
Y Oncid, ornitkorkynchum und diverse 
aus € andere interessante Orchideen 
Teil muß man die 
Y |Neubabelsberg 


Fortsetzung siehe Seite 139 Y 


Berliner Str. 64-66 / Telefon: G 4 Wannsee 6618 
En ER ERIRHRF FERNEN 


bei dem man etwa Sellerie zur Erzielung einer zarten Struktur 
mit Erde anhäufelt. 

Eine interessante Beobachtung der stärkeren Ausbildung der 
Farbe bei Rosen veröffentlicht J. H. Nicolas in »The American 
Rose Annual 1931.« Er sah auf einer Reise durch Frankreich im 
Gebiet von Lyons die beiden Rosenzentren Villeurbanne und 
VeEnissieux. Unter den kultivierten Rosen waren in beiden Dör- 
fern Mevrouw G.A. van Rossem, Angele Pernet und Talisman, 
aber die Farbe der Blüten war in Villeurbanne bedeutend aus- 
geprägter als in VEnissieux. Die Untersuchung ergab, daß der 
Boden von Villeurbanne fest und so reich an Eisen ist, daß nach 
einem Regen die Steine einen rostigen Bezug zeigen. Venissieux 
besitt dagegen einen tonigen Lehmboden. Im Laboratorium zu 
Wisley wurde die Vermutung, daß der Eisengehalt der Erde 


die stärkere Farbe ausbildet, bestätigt. Versuche zeigten auch die- 


Art und Menge der zu gebenden Eisenverbindungen. Eisen- 
sulphat wird am besten im Herbst, Eisennitrat im Frühling be- 
nußt, beide in einem Verhältnis von 15 Gramm auf einen Qua- 


CONIFERE 


ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 


in jeder Größe bis 10 Meter, 


Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 


in größten Exemplaren 


dratmeter Bodenfläche. Bei der Topfkultur wird die gleiche Menge 
auf einen Kubikmeter gegeben. Diese chemischen Mittel dürfen 
aber nur mit Vorsicht gegeben werden und unbedingt unter 
gleichzeitiger Vermeidung einer Kalkdüngung, da sonst unlös- 
liche Verbindungen entstehen. K.W. 


Neue Bücher 


DIE ORCHIDEEN DEUTSCHLANDS 


IR besiten verschiedene Bücher, die die deutschen Orchi- 

deen in farbigen Darstellungen wiedergeben. Es er- 
scheint daher zunächst beinahe überflüssig, daß wieder ein Buch 
herausgegeben wird, in dem uns „Die Orchideen Deutschlands 
und der angrenzenden Gebiete‘ auf Farbentafeln gezeigt und 
in einem kurzen Text geschildert werden. Wenn man aber dies 
Tafelwerk, dessen Orginale Erich Nelson nach dem Leben gemalt 
hat und deren Druck bei Albert Frisch, Berlin, in Faksimile - Far- 
ben - Lichtdruck in geradezu vorbildlicher Weise ausgeführt 


Rosenpfähle 


sauber geschält u.gespitzt j 
Länge TEE 
pro 100 Stück 5 7,— 10,— 123,— 15, 23, — ıl 
Baumpfähle 

137, 


Länge 2 21/, 3 3, 4 m 
pro 100 Stück 18, 22, 28, 38, 50, 60,— »hl 
Blumenstäbe 
Länge 22.2339 40 45 50 60 70cm 


1000 Stück 1,50 1,80 2,— 2,80 3,50 4,50 6,— T,— ‚MH 
75 85 90 100 105 120 130 135 150 160 cm 
8,— 10,— 11,— 13,— 15,— 23,— 28,— 30,— 40,— 50,— «ll 
Maschinenstäbe 
30 cm lang, 3 mm stark, pro 1000 Stück 2,— 
4 £ 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde a er 


Etiketten mit Spitze 


„ ” „ ” 


: Berlin 02. Könie: 2) = : o 
Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B @ Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 Länge 8 10 124, 15 19°, 20 2212 25 30cm 
| 1000 Stück 1,40 1,60 2,— 2,50 3,50 4,50 5,50 6,50 9,— «4 
auf einer Seite gelb gestrichen: 50°, Aufschlag. 
g _Hänge-Etiketten 
Gartenarbeiten (Seite 158) Länge 5 8 10 12cm 
Lei ’ = E 0 Stück 1,80 2,10 2,70 3,30 . 

Keine moderne Beete mit verblühten Einjahrsblumen % 2 Az BL > BRauBeinamSelte'zelb 

Gartenpflege müssen nun neu bepflanzt werden. Ent- \E 1000 Stück 2,70 3,:0 4,— 5,— | gestrichen 
anz Sie S ensämlinge auf einer Seite gelb 
an Weder Aptlanzen „e taudensamling 1000 Stück 4,— 4,50 5,30 6,30 u) gestrichen und mit 


HÜDIG- 
REGNER 


das 
Weitstrahlge- 
rät für höchste 
Ansprüce! Hula 
Komplette 
Anlagen, 


Pumpen, Schläuche und Schnellkupplungsrohre 


Gustav Hüdis, Berlin N. 65. $. 
Masdhineniapbrik 


| 


Magdeburger 


Ohstplantagen 
(.m.b.H. 


(Fr N 
Chrysanthemum 


Winterharte, kleinblumige, 
einfache und Schaublumen- 


tum gebrauchen. 


Auf Qualität verbürgter 


aus, die Sie im Mai und Juni ausgesät „g 
haben, oder Sie benutzen die Beete zur 
Anzucht von Stecklingen, oder Sie säen 
Stauden aus, oder Sie pflanzen folgende % 
Zweijahrsblumen aus dem Saatbeef dar- 
auf: Goldlack (Cheiranthus Cheiri), Is- 
landmohn (Papaver nudicaule), Landnel- 4 
ken (Dianthus Caryophyllus), Leimkraut Y 
(Silene), Marienglockenblumen (Campa- Y 
Medium), Stiefmütterchen (Viola „4 
tr:color), Tausendschön (Bellis) und Ver- If 
sißmeinnicht (Myosotis). 
Frisch sepflanzte Gehölze gehen oft ein, Y Für 
wenn sie nicht hin und wieder durchdrin- 
send gewässerf und off überspritzt wer- 
den. Ebenso vergesse man ja nicht das Y 
Abdecken der Baumscheiben mit Duns, 
Torf oder Rasenschnitt, weil sonst die eo ae 
Austrocknungssefahr zu groß ist. Ebenso Y unentbehrlich! 
achte man sorgfältig darauf, daß frisch 
sepflanzte Blüten- und Obstgehölze kei- 
ne Samenstände bezw. Früchte ausbil- Y 
den, weil es besser ist, daß sie ihre 


sanze Kraft zum Anwurzeln und Wachs- Y OttoR. Krause 6.m.D.H., Beutheno.-S. 


Hecken können im Sommer zweimal ge- 
schnitten werden; je öfter der Schnitt 
erfolst, desto schöner werden sie. Es Y Ad re en 
ist stets von unten nach oben zu schnei- Y 

den. Um eine möglichst gerade Wand- 

fläche schneiden zu können, spanne man Y 


verz, Draht versehen 


6. Alexander Bussemer, 


Holzwaren 
Geschwenda a. Th. Wald 


Walzenrad- 
karre "38 


D. R.P. a., D.R.G.M. Nr. 97644 


Sueg 1alpır] puajpaıds 


Gärten, Tennis- 
una Sportplätze 
v Friedhöie 


Gewicht 36 kg, Inhalt 100 1. 3a 
V Preis 4 28.— per StückabBeuthen „4. 
Postscheckkonto Breslau 40068 ?° \ 


unJarumps.laneciiiu 


PIE 


Prospekte gratis 


Y 


der Samen und 


Sorte i Sortenedtheit, billigste r = E REIT 
laut Are Aieterben, Preise, ist unsere Reklame Schnüre an der Hecke entlang. Y 
> 2 aufgebaut. Durch beson= 
Ferner Fuchsien | der: suche und reice GE Y Gartenbranche 
In zirka 50 Sorten und rie- Tragbarkeit werden über= Im Gemüsegarten. 


sige Auswahl in 


Pelargonien 
Feis-Sortenliste gratis. 


Spezial - Kulturen 
Worin-Trebnitz, Mark 


all unsere Obstbäume ? DEE 
gegenseitig empfohlen. Jetzt können 


Inh. Schmitz - Hübsch, 


Langenweddingen 55 bei Magdeburg 


4444444 44444444444 4 44 44 4 4 4 4 4 4 44 


Sie noch Spätaussaaten Y 
von Spinaf und Rapunzel vornehmen und Y liefert billigst 
aus dem Mist- bezw. Saatbeet Sämlinge 

von Blumenkohl, Grünkohl, Rosenkohl, 
Kopfsalat und Winterendivien auspflan- 4 
zen, Beete mit Wurzelgemüse — Pastina- Y 


Fortsetzung siehe Seite 142 \Y 


Arno Friedel, Adressenverlag 
LEIPZIG W 31, Könneritzstraße 50 
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D’; Kauf von Rosen ist Verfrauenssache. Nur 


dann wird man zur vollen Freude an einer 


Rose kommen, wenn man Pflanzen wirklich erster 


Qualität bezieht. Leider fallen alljährlich viele 


Gartenbesitzer auf Ängebote zu Schleuderpreisen 
herein, ärgern sich dann über die gelieferte 
schlechte Ware und verlieren die Lust an der Ro- 
senpflanzung. Nichts ist verkehrter, als beim Ein- 
kauf von Rosen zu sparen, indem man sich mit 


Ware 


Stammrose etwa 1 Mark oder für eine niedrige 


„weifelhafter besnügf, nur um für eine 


oder Rankrose etwa 20 Pfennige weniger auszu- 


geben. Es ist deshalb unklug, Rosen von Firmen 


Wo kauft man seine Rosen! 


zu kaufen, die in Tageszeitungen Schleuderange- 


minderwerfise Pflanzen 


bote machen und dann 


liefern. Auch dem Hausierer nebenbei sesasgt, 


der Hausierhandel mit Rosen ist unzulässig 


sollten Sie keine Rosen abnehmen, denn Sie wis- 


sen nie, was Sie erhalten. 
Kaufen Sie 


erstklassiger Qualifät; sie danken die Mehraus- 


vielmehr srundsätzlich nur Rosen 


sabe durch reicheres und schöneres Blühen auf 


Jahrzehnte. Solche Rosen erhalten Sie aber nur 


beim Fachmann. Beziehen Sie direkt aus der Ro- 


senschule, dann werden Sie auf das beste bedient, 


und Sie haben gleichzeitig die größte Auswahl 


MAX KRAUSE Rosenkatalog | 
Rosenneuheiten -Spezialkulturen von 


HASLOH IN HOLSTEIN Peter 


Lambert 


Trier 


über zirka 1800 der 
ältesten und neue- 
sten Sorten für alle 


empfiehlt folgende hohwertige eigene Neuzüctungen: 


Max Krause, größte und edelste aller goldgelben 
Teehybriden 

Louise Krause, orangegelbe prahtvolle 
Gruppen= und Schnittrose 


Edith Krause, :csedaweiß, ähnlih Kaiserin 


x Zwecke. Auskunft 
Auguste Viktoria u. Rat für Anlagen. 
Margarete Gnau, isabellenfarbig, hodedle, Sortenberatung. 


große starkgefüllte Teehybride 


= Alle Baumschulpflanzen. 
Feuerschein,iunkelblutrote großblum.Polyantha ! 


(Obst- u. Ziersträucher) 
Herabgesetzte Preise. 


BEBIITRET| 
Münch & Haufe 


Dresden—Leuben 


Neuheitf. 1931 Polyantharose 
u Su Sn. 0} 


Heidekind 


Kreuzung: Rugosa- Säm- 
ling Polyantharose Natha- 
lie Nypels.- Knospe kupf- 
rig feuerrot, große wun- 
derschöne rosafarbige 
Blume, in sehr großen Bü- 
scheln blühend. Herbst- 
blüher. Gesunde winter- 
harte Gruppenrose. Topf- 
treibrose.— 


Verlangen 
Sie 


Prospekte! 


Über 600 Rosensorten aller Gattungen in Kultur! 


Stammrosen aller Höhen | 


sowie | 


Niedrige Rosen 


in allen Qualitäten u. besten Sorten 


Flieder 


hochstämmig, 1- bis 3jährig, 
in besten Sorten. Auf Wunsch 
beschreibende Preisliste. 


Meine Stammrosen sind nur auf Ca- 
nina-$Sämlingsstämmen veredelt. 


Victor Guericke, 
Oschatz in Sachsen 


Oschatz liegt a.d. Bahnstrecke Dresden-Riesa-Oschatz-Leipzig seoR 


Fernruf: Oschatz Nummer 36 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1931 


mit Ostwaldschen Farben-Bezeichnungen 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 
Sommeraussaaten von winterblühenden 
Semperflorens-Begonien, Bellis, Calceo- 
larien, Cinerarien, Cyclamen, Levkojen 
Primeln, Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht 
Stauden, Felsenpflanzen. 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald RM. 2.—, 
auf Leinwand aufgezogen Reichsmark 3.40. 


) 


I 


——— [N 


W.KORDES’ SOHNE 
GROSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN 


SPARRIESHOOP/HAIS! 


Winterharte 
Blütenstauden 
ES TEITCST TEN TEEN 


für Ihren Steingarten 

für Rabatten und zum Schnitt 

'/, Million Stauden in über 
1000 Sorten in Kultur 


Deshalb verlangen Sie: 
ILLUSTRIERTE PREISLISTE 


Gartenpläne, - Kostenanschläge, - Besuch 


Soester Staudengärtnerei 


Johannes Kopfermann, $oest 
(Früher Werl i. W.) 


Hammerlandstr. 1—8 


und die Gewißheit, stets das Gewählte zu er- 
halten. 

Wann bestellen Sie am besten? Die beliebtesten 
Sorten sind im Frühjahr oft vergriffen. Deshalb 
ist eine Bestellung im Sommer oder Herbst an- 
gebracht, auch wenn man erst im Frühjahr pflan- 
zen will. Viele bevorzugen die Herbstpflanzung, 
weil die Rosen dann bis zum Frühjahr schon an- 
gewurzelt sind. In allen Gegenden mit milden La- 
sen ist die Herbstpflanzung unbedingt vorteil- 
hafter, bei Teerosen, Teehybriden und Poliantha- 
rosen achte man auf sorgfältigen Winterschutz. 


Lassen Sie sich jetzt schon von einer Rosenschule 


Aud in 
Rosen 
| : sind meine Kulturen erstklassig. Ich empfehle, 
für die kommende Pflanzzeit rechtzeitig Sorten=- 
liste einzufordern. Haben Sie Interesse auh an 


dann bringe ich meine Sortimente hiermit in 
Erinnerung. Zu Rosen gehören aud klein= 
und großblumige 


Clematis 
Vorrat ca. 20000 in Töpfen. 


B. MÜLLERKLEIN, Baumschulen 
KARLSTADT a. Main‘(Bayern) 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträucher, 


Dahlien 


und .alfes Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärtchen bis zum größten 
Parkin kundenwerbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenauss 
wahl von den guten alten 
bis zum erprobten neu» 
esten aller Klassen in den 
a chen Formen. Jede 

endung steht unter eige» 
ner Kontrolle des Chefs 
undverbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau= 
sende freiwilliger Dank= 
schreiben beweisen. Fürdie 
Preiswürdigkeit sprichtder 
Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandt wird. 


Jährliche Anzucht 
allein in niedrig 
veredelten Rosen 
über eine halbe 
Million in 500 
Sorten, einschließ 


ROSEN-U.OBSTBAUMSCHULEN 


Dresden -Stetzsch 13 


H. NEUHOFF 
Baumschulen 
Rellingen 10 Holst. 


Für alle Zwecke 
gute Bestände in 
Baumschul- 
artikel und 


zu billigen Prei- 
sen. Katalog um- 
sonst. 


UND NATURSTEIN 


VERLANGEN SIE BITTE PROSPEKT 
BILDHAUER EDM. MEUSEL, COBURG 


ZEITGEMÄSSE 


GARTENPLASTIK 


IN KUNST- 


lich der neuesten Rosenspezialkulturen u.Versandgeschäft 


den Katalog kommen und suchen Sie sich die Sor- 
ten aus, die Sie im Herbst oder Frühjahr pflan- 
zen wollen, Sie haben dann die Gewißheit, die 
gewählten Sorten zur gewünschten Zeit geliefert 
zu bekommen. Auch haben Sie jetzt auf Ausstel- 


lungen, in Anlagen und beim Besuch einer Rosen- 


und Baumschule Gelegenheit, Rosen in ihrer Blüte 
zu sehen und für Ihren Garten auszuwählen. 

Wir empfehlen unseren Lesern, ihren Bedarf an 
Rosen bei den in der Gartenschönheit inserieren- 
den Rosen- und Baumschulen, in denen die ersten 
Züchter vertreten sind, zu decken, da sie dann Ge- 
währ für Sortenechtheit und erste Qualität haben. 


ROSENPFLANZEN 


in allen Formen und in den 
besten und edelsten Sorten 
liefern unter voller Gewähr für 


Echtheit und Güte 


ROSENFIRMA 
GEBR. SCHULTHEIS 


Steinfurth, Kreis Friedberg Hessen 


DAS ROSENBUCH 


Herausgegeben von Wilhelm Mütze 
und Camillo Schneider. 

172 Seiten mit 120 ein- u. mehrfarb. Bildern 
Brosch. 7, in Halbleinen 8, in Ganzl. 9 RM. 
Der zuzerlässigste Führer durch das 
weite Rosenreich. Er berät Sie bei 
der Auswahl der für die jeweiligen 
Zwecke am besten geeignetenRosen, 
schildert die erprobten Kulturme- 
thoden und gibt ausführliche An- 
leitungen für die so wichtige Schäd- 
lingsbekämpfung. Das wundervolle 
Bildmaterial stellt die schönsten Ver- 
treter der einzelnen Typen plastisch 
dar undgibteine lebendige Anschau- 
ung von der überaus großen Man- 
nigfaltigkeit der Königin derBlumen. 


Verlag der Gartenschönheit 


kaufen ist Vertrauens- 
sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer gut bera 
ten, streng reell und preis- 
wert bedient werden 
will, bestellt bei 


un JANTAU 


UETERSEN YHölst 
Breististe auf Wunsch. 


ihre Lieblingsblumen benötigen 
sorgsame Pflege in der Bewässerung. 
Beschaffen Sie sich rechtzeitig den 


‚HYDOR- 


#Gartenregner 


aR 


j Preis 120.— RM. 
& Illustr. Druckschriften 
stehen zu Diensten. 


HYDOR HY DOR G.M.B.H. 
in Osio BERLIN - MARIENDORF 


HYDOR-Gartenregner im Schloßgarten 
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wurde, etwamit den bekannten Örchideenbüchern von W. Müller 
und Kränzlin »Abbildungen der deutschen Grundformen der 
Orchideen-Arten«, oder Henry Correvon »Album des Orchidees 
d’Europe«, vergleicht, so sieht man, um wieviel künstlerischer 
und lebenswahrer Nelsons Bilder sind. Ich kenne kaum ein mo- 
dernes Pflanzenbuch mit solch ansprechenden und naturwahren 
farbigen Darstellungen. Man muß dabei schon an die berühmten 
französischen Illustrationswerke von Redoute denken, die wohl 
einen anderen Zeitcharakter tragen, aber in ihrer Meisterschaft 
noch nicht überboten worden sind. Es ist eine Freude, die 20 Ta- 
feln zu durchblättern, die 60 heimische Orchideen in natürlicher 
Größe in guten blühenden Pflanzen mit etwas vergrößerten 
Blüteneinzelheiten zeigen. 

Nur die lebhaft roten Blütentöne mancher Arten konnten nicht 
getreu genug wiedergegeben werden. Den Farbentafeln schließt 
sich eine schwarze an, die Fruchtstände und. sonstige Details 
bringt, die zum Verständnis der Blütenstruktur nötig sind. Der 
Begleittext stammt von Dr. Hermann Fischer. Er bringt einen Ab- 


SIE BESTELLEN DIE AUSERWÄHLTEN SORTEN BEI 


KARL FOERSTER BORNIM-POTSDAM 


DIE PREISLISTE GEHT IHNEN AUF WUNSCH ZU! 


(Gartenarbeiten Seite 139) 


schnitt über die Biologie der Orchideen, einen weiteren über 
Geschichtliches zur Orchideenkunde, einen Bestimmungsschlüs- 
sel für die Gattungen und zule&t die Beschreibung der einzelnen 
Arten mit Hinweisen auf Verbreitung und Vorkommen. Ein Na- 
menverzeichnis beschließt das 48 Seiten umfassende sehr gut 
gedruckte Heft im eigenartigen Oktav-Hochformat. Jeder Or- 
chideenfreund wird dieses neue Buch begrüßen, das beiErich Nel- 
son, München, Karl Theodorstr. 12 für einen bis Mitte Juli gelten- 
den Subskriptionspreis von 20.- RM. zu beziehen ist. CS} 


Chronit 

INTERNATIONALE GLADIOLEN - AUSSTELLUNG IN LONDON 

We British Gladiolus Society wird am 11. und 12. August 1931 
eine Internationale Gladiolen-Ausstellung in London SW. 1, 

Vincent Square, Westminster, in der alten Halle der Royal 

Horticultural Society veranstalten. Zur selben Zeit findet das 

gewohnte Fortnightly Meeting der R.H. S. statt. 


Winterharte Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 
Immergrüne Laubgehölze, audh viele schattenliebende. 
Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat in@morica- 
fidhten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6. D. Böhlje, Baumschulen, Westerstede 1. Oldbe. 


STAUDENHALTER 


in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher fort 

mit dem Holzstab! Alles Binden 

überflüssig — absoluter Schutz 

vor Windbruch. Insbesondere 
für Dahlien. 


Durchmesser der Halter von 30cm an. 
Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 
Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 


Vergleichen Sie: Pöthig und Schneider 
„Hausgartentechnik“ S. 236. 


“ N 

.e 
@ Stauden 
o 


Gärtnereien 


gegründet 


Orchideen-Sammilung 


ca. 180 Stück, geschlossen oder aud 
einzeln, teilweise seltene Exemplare, 
sehr preiswertabzugeben. Zuerfragen: 


Gärtner HERRMANN, DAHLEM, 
AmHirschsprung 44/46 / Telefon Uhland 3353 


Werner Freyberg | 
Alpenpflanzen 


Spezialkulturen 


Preisliste frei 


Osnabrück,Lürmannstr.27 


+44 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 44 


ken, Rote Beete, Schwarzwurzeln und 
Zichorienwurzeln — sind zu verdünnen, 
damit die einzelnen Pflanzen sich bes- 
ser entwickeln können, der Abstand von 
Pflanze zu Pflanze muß 2—3 Finger- 
breite befragen. 


Im Obstgarten. 


Das Ausdünnen zu reich tragender Obst- 
bäume muß im Juli beendet werden. 
Voll tragende Aeste bedürfen einer 
Stütze, sonst brechen sie. Damit die 
Früchte gut ausgebildet werden kön- 
nen, sind die Obstbäume stark zu wäs- 
sern und zu jauchen. Sehr nützlich ist 
es, in Höhe der Kronentraufe mehrere 
2—3 Fuß tiefe Löcher mit einer Eisen- 
stange zu stoßen, und diese stets mit Y 
Wasser bezw. Jauche nachzufüllen. 


+44 44444444 


++ 
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O orTo JECHOW 


BERLIN W 15, Ludwigkirchplatz 7 


Unkraut -verisung 
Ungiftig! 7 

das ee und durch „„ Berberol 
billigste Mittel eETROFT 


für Gartenwege, Strassen, Tennis-, Sport- und öffent- 
liche Plätze, Höfe, Gleisanlagen usw. 

Leicht löslich, geruchlos, kinderleicht anzuwenden 

Ca. 100®/, Ersparnis gegenüber Hacken und Jäten. 


1 Kg-Dose 3 5 10 25 50 
RM. 1,50 120 1,15 110 105 1,— 
mit Verpackung 
Für 100 qm benötigt man ca.2 kg „BERBEROL“ 
Lieferant staatl. und städt. Behörden, Industrie und 
Privatkundschaft in ganz Deutschland 
BERBEROL-VERSAND, Freiburg i.Br.2 
Chem. Laboratorium von Dr. Berberich u. Dr. Dorner 


100 kg lose 
-,9 p.kg 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m.b.H., Berlin-Westend, Akazien-Allee14 / Verantwortlich für die Schriflleitung KARL WAGNER, Berlin-Wilmersdorf, 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- und Kunstdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 159 


Rationeller Rasenschnitt 
mit Hubers Rasenmäher IEEEEEEEEEEEENE 


Vorzüge: 


Schneiden der Rasenkanten. 


‚UYnkrauf-Ex’ 


"schafft unkrautfreie Wege und Plätze 
CHEM-FABRIK STOLTE & CHARLIER HAMBURG 15 


Die schönsten 
Blütenstauden 


Ziergehölze, Rhododendron 
Sclingpflanzen, Obstbäume 
und Rosen 


empfiehlt in reiher Auswahl 


OSCAR RÖHE 


Baumsdulen und Staudenkulturen 


Schnelsen beiHamburg 


Telefone: D7 Niendorf 1559 und 
D9 Bahrenfeldt 2256 


Verlangen Sie Angebote! 


SEEROSEN 


40 verschiedene Sorten vorrätig 
JetztbestePflanzzeit. Preisverzeichnis 
und Kulturanweisung auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln-Lbg. 


konkurrenzlos, silberblau mit Ballen 
bis 4 m hoch, 


täglich frisch geschnitten liefert billig 
laufend. Verl. Sie Preise und Proben. 


Witthüser’s Blaufichten Vertrieb 


Berleburg in Westfalen 
Vertreter für Großbezirke gesucht. 


m m 


Vorzugsanschot 


Wir machen darauf aufmerklam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
denfrüherenJahrgängen derGar- 
tenfhönheit zu welentlich her- 
abgeletztem Preile (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1928 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernod 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
angaben wird auh aut Wunfh 
vom Verlag koftenfrei zugelandt. 


ae tn 


K 
Verlag der Gartenschönheit, 


Berlin-Westend 


222000 
Da ei ee ET TE 


u m 0 m 0 Dan 6 Dumm 6 Zum 6 Damm 
u u u u 1 u 1 an mn mn 6 Jemen 5 Jemen 6 Jane Jemen 


Streifenloser, kurzer, feiner Schnitt. 


Bequemes 


Leichter Gang, Getriebe in Öl 
und Fett laufend. Halbautomat. Messernachstellung. Dauer- 
hafte Ia Ausführung. Verlangen Sie unsere Druckschriiten. 


W. HUBER & CO., Abhorn- "Auerbach(Vgtl.)-Land 


> 
Frankfurter 
Drahtzaunfabrik 
Frankfurt (Oder) 29 


Bambus- 
stäbe 


für Gartenbau, Sport u. 
Industrie, für Spallere, 
Rosen, Dahlien, Toma- 
ten usw. 
Alle andern Import- 
artikel. Preislistefrel 


CHINA-JAPAN- IMPORT 
Bergedorf -Land, Hedkaten 1. 


Pilzkrankheiten 
u.Insektenschädlinge 


im Obst-, Gemüse- und Gartenbau 
bekämpfenSie wirtschaftl. u. sicher mit 


„Vomasal” 


Bekämpfung aller Krankheiten und 
Schädlinge in einem Arbeitsgang 


Kostenl. Beratung in allen Fragen der 
Schädlingsbekämpfung d. Fachleute 


Ausführlicher Spritzkalender postfrei 


„Voama” 


ChemischesWerk G,m.b.H. 
Alteld-Leine 21 (Prov. Hannover) 


Mist ohne Vieh 


erzielen Sie aus Stroh, Blättern, Kartoffelkraut, Gar- 
tenabfällen usw. durch ADEOD.R.P. 


Verlangen Sie kostenlose Preisliste u. Prospekt von 
Otto Heinrich Nachfolger 
Charlottenburg, Tegeler Weg31/32 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freilandfiauden, Alpen= und Felfen= 


pflanzen, Zwergfiräuder, Schlinggewäcdle, 

frühblühenden Gartendhrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko, 

Ausführliher Katalog gegen Frs. 2.—-. 


DERSANDNACHALLENLÄNDERN 


Die vorteilhafteste 


Regenanlage 
ist und bleibt der 
Siemens-Schuckert 


Viereckregner 


kinderleicht transportabel, unverwüstlich. 
Regnet Quadratein feinster Zerstäubung. 
Prospekte mit äußerst billigen Preisen 
und Beratung durd die Vertretung 


T. Boehm 


Oberkassel bei Bonn 


ee ee Se en ee Kuspröer 


Blumenz wiebeln! 


Hpazinthen, Tulpen, Narziffen, Erocus ufw. 
in befannter Güte zu fehr niedrigen Preifen. 
Berlangen Sie koftenlofe Zufendung meiner Preistifte! 


Karl Frhr. von Friefen 
Batdorf Meifen-Land 


ee ee ee 


Pe N en 
ee 


Blumenkästen 
direkt ab Spezialfabrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wittbg.) 
Gegr. 1869. Illustrierter Katalog frei. 


Porzellan - Etiketten 


mit eingebrannter,sauberaussehender Druckschrift 


für Obstbäume und Pilanzen 


von 10 Pfennig pro Stück an. 30 Jahre Garantie für Halt- 
barkeit der Schrif. Hanseatische Emaillier - Werkstätte 


vorm.Nicolaus Kißling. Vegesadk 


Winterharte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T.J.RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbcen, Post Schwepnitz i. Sa. / Katalog gratis 


ZA 


UN SIIIIIIISIISISIISIIR 


KIDERY & PREISSNER 


DOREEN) 
LE, 


\ H \ 
\ SAAZ IN BÖHMEN \ 
\ SR \ 
N 

\ \ 
| GARTENARCHITEKTEN . 
N & STAUDENZÜCHTER | 
ILLUSTR. KATALOG KOSTENLOS \ 

N 
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IT 


N 


Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


fiehit 
in gut Bultivierter Une und guter Auswahl: 


Roniferen, Rhododendron, Sler, 

Burus,Azaleen;Solitär-Bäume 

und Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


gierfträucher / Obftbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarfer Ware 


Sohannis- und GStachelbeeren 
in ffämmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erd- 
beeren / Straßenbäume / Seden- 
und Schlingpflanzen 
mm en 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


See Ze Du Zu Du Zu Zi Du Due Zu Dep De Du nun 


ee ee © 
t Botan. Alpengarten ! 

LINDAU (Bodensee) } 
Reichhaltigste Sammlung von : 


:Alpenpfianzen! 
Felsen- und Mauerpflanzen } 


Spezlalkultur, Gegründet 1886 ’ 
Preisliste auf Wunsch 


j OkonomieratSündermann N 


ee ee ee 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmucbauten und Möbel 


x* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


GARTENPLASTIK 


Figuren, Brunnen, Waller[peier, Sonnenuhren, Laternen, 
Tifche, Bänke aus Natur- und Kunftftein. — Verlangen Sie 
noch heute meinen PRACHT- KATALOG mit 
80 Bildern, der Ihnen koftenlos zugeht. 


Hermann Tochtermann, Werkftätten für Gartenplaftik 
Berlin-Mariendorf1, Eilenaher Str. 16/Tel. Südring 333 


Qualitäts - Rasenmäher 


Weitgehende Garantie / Verlangen Sie Speziallifte 
von der bekannten 
Gartenwerkzeugfabrik 


GEGRÜNDET 1787 


Dresden A 21 


Kipsdorfer Straße Nr. 22 
Systeme! 


araturen aller 


Unkrautbekämpfungsmittel 


für Garten- und Parkwege, 
Plätze, Gleisanlagen usw. 
Verlangen $ie bitte kostenlos Merkblatt Nr. 106 


Otto Hinsberg, Nackenheim/Rhein 


Erste und älteste Pflanzenschutzmittelfabrik 


a 
® 
Oo 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg I. Schl. 


Heckenpflanzen 


VOGEL-HARTWEG 


GARTENARCHITEKTEN 


BADEN-BADEN 


Entwurf und Ausführung 
SCHÖNER GARTEN 


an allen Orten 


Eigene Großkulturen / Pflanzenversand 


Schaugarten, Leopoldstraße Nr. 15. 
Prachtkatalog 1.— RM. zuzüglich Portospesen. 


Obstbäume 
Beerensträucher 
Haselnüsse 


Ballen-Koniferen 
Junge Koniferen 
Taxus 
Ziersträucher 
Allee- und Trauerbäume 
Schlingpflanzen 
Rhododendron 
Immergrüne 


Rosen aller Art 
Stauden, Farne 
Zeitgemäße Preise auf Anfrage 


RUN 


& Apenpflanzen, Sein- und Manerpflanzen + Prelite re 
; JACOB LAULE, TEGERNSEE : 
EEE EEE! 


Besonders verweise ich auf die nur in 


den Berndt’schen Baumschulen 


Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
winterhart 


vollständig 
Ribes alpinum compact. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 


und Baumschulpflanzen ist 
Auswahl. 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 


standsfähige Pflanzen. 


Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


in 


größte 


SCHORBUS 
POST COTTBUS-LAND 


Großkulturen, winterharter 
ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Garten- 
gestaltung 


Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neuheiten 
und seltenere Pflanzen 
Bitte verlangen Sie unsere 
kostenlose Preisliste 


% ARRINSERTERTNRANTENEN 
OO MORGEN BAUMSCHULENAREAL 

Obst- Allee- Zierbäume u. Sträucher, Koniferen, Rosen, Beeren- 

obst Stauden » 62 große Gewächshäuser * Palmen, 

lorbeerbäume, Dekorationspflanzen * Größte Auswahl, billigste 

« Preise. Inhaber höchster Auszeichnungen * Preise auf Anfrage 


\ DIT ITH 


Liebhaber- u. 
Gewädshaus- 
pilanzen 


Große Sortimente, 
Illustr. Hauptkatalog 10 neu erschien, 
An Interessent. kostenlos 


Im m nn 


—— 


”—- 


LM eG 


s p 
W. KORDES’SOHNE 


GROSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN 


SPARRIESHOOP/HAST. 


S 
S 
S 
$ 


Verlangen Sie 
"os 


Altonaer Gewächshausbauanstalt 
A. Bögh, Altona, Große Gärtnerstraße 108 


Telegramm-Adresse: Gewächshaus Altonaelbe 
Fernsprecher: D3 — 328, D9 — 2451 


liefert jetzt die altbewährten Erzeugnisse der 
Firma Ed. Zimmermann,Altona-Elbe 


Gewächshäuser, 
Heizungsanlagen, 
Schattendecken ‚Herkules‘ 
Frühbeetfenster 


Zapfenlose Holz-Sprossenkonstruktion 
Ohnzapf Nr. 426150 D. R. @. M. 1136 293 


STAUDEN, Felispflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Sclingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Hecenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg= 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 
bieten in reihbebildertem Preisverzeichnis, das 
gegen Einsendung von 1.50 RM. (Postschec 
Frankfurta.M.977) übersandt wird; (der Be- 
trag wird bei Aufträgen über 20 RM. zurük- 


GOOS & vergütet) an: 
KOENEMANN 


NIEDERWALLUF 
AM RHEIN 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 


Georg Arends 
Wuppertal- Ronsdorf 
Preisliste ouf Anfrage 


Erich Fischer, Blumenkulturen 
Wiesenthal a.N.(Tschechoslow.) 


Buntblättrige Caladien 
Größte Spezialkulturen Europas 


Kakteen u. Sukkulenten 


Größte Kakteen - Spezial - Kulturen Deutschlands 
Spezial-Verzeichnisse kostenlos! 


€. L. Klissing Sohn 
Barth in Pommern 
GEGRÜNDET 1818 


Adressen 


der Samen und 
Gartenbranche 


liefert billigst 


Arno Friedel, Adressenverlag 
LEIPZIG W 31, Könneritzstraße 50 


DAS WERDENDE ZEITALTER 


X. JAHRGANG 1931 


EineMonatsschriftfürErneuerung derErziehung 
inGemeinschaftmitnamhaft.Mitarbeitern desIn-u.Auslandes 
herausgegeben von Elisabeth Rotten und Karl Wilker 


„Das Maiheft des Werdenden Zeitalters „Pädanogische Friedens- 
arbeit“ ist eine der besten paz,fistisch- pädagogischen Veröffent- 
lichungen, die ich kenne ... Es überrascht ganz ungemein. 
Die Herausgeber haben es verstanden, von Gesichtspunkten, die 
auf den ersten Blick entfernt zu lıegen scheinen, dem Problem 
ganz neue Tiefe und weltgeschich’lichen Horizont zu geben... .. 
Wer etwas Schönes lesen will, möge sich das 64 Seiten starke 
Heft kaufen. —“ 
Lehrer J. Ohrtmann, 
Herausgeber der „Deutschen Zukunft‘ 
D.Z.1. Juni 1931. 


Themen einiger Hefte 1930-1931: 


Oktober: Rußland-Sonderheft 


Dezember: Schulreform in England: Wege zur Na- 
[tionalschule 


Januar: Religiöse Erziehung 


Februar/März: Aus der Arbeit der Freien Waldorf- 
Schule, Stuttgart 


Mai: Pädagogische Friedensarbeit 


Juni: Das Werden der menschlichen Zu- 
sammenarbeit 


Ältere Probehefte versendet gern und kostenlos der 


Verlag Das Werdende Zeitalter 
Dresden-N. 5, Kasernenstraße 20" 


Einzelne Hefte 1.25-2.-,Bezugsgeld vtlj. 3.-M. einschl. Zusteliung 
Bestellungen beim Verlag, durch diePostoderden Buchhandel 


Bartenfchönbeit 


eine Zeitfcehrift mit Bildern 
für Barten- und Blumenfreund : für Liebhaber und Fachmann 


in Gemeinfchaft mit Karl Foerfter und Camillo Schneider 
herausgegeben von Bstar Rühl 


XI. Yahr Auguft 1931 Deft 8 
Inhalt: 
Titelbild Farbenbilder 
Wasserbecken / Von H. Mattern Einfassung mit Thymian .2 2.0 0. s00.08% 152 
Farbenbild Stauden VoR demMauer. 2. u vu nenn 152 
\VASSCLNUN- an sen ee 141 Neues und Altes vom großen Staudenphlox / Von 
Wasser im Garten / Von A. Niklitschek / Mit 3 Bildern 142 Karl Foerster / Mit 3 Bildern... . ... NE "02 
Wasserpflanzen / Von Camillo Schneider / Mit 6 Bildern 144 Me: re une Taybengang PIAILALT, 
Derlanh adden a Masse? Von De Yale Fi; Jürgensmann / Mit Bild und Plan ......2.... 155 
0 Teich 5 ; x Wasserhof und Vorgarten / Von Wilhelm Hübotter 
ka ai Su EN IL 22 5 u En ee 2a Mit 2sBildernrundDlanmes ae ee 156 
Ein selbstgebautes Wasserbecken / Von Karl Müller Geflügel im Park / Von M. Garling / Mit 2 Bildern. . 158 
Mitz22Bildernues et a ER 149 Binnen Pflanze im Hause 
Vogelbrunnen und Planschbecken / Von Ernst Wegner- Eine unempfindliche Zimmerpflanze / Von E. Miethe 
Hörngı/ MitBild und. Plan 222.2. .22..2.2. 150 Mi Bild ee re 159 
Ein Gartenbrunnen / Von J. Schweizer / Mit Bild und Althamburger Gartenleben / Von Paul Landau / Mit 
Ve EEE 151 8 Bildern us EN Na le 159 
Gartenwert 
Wasser und Pflanze I./ VonKarl Wagner ....... 145 Aus der Werkstatt der Pflanzenzüchter 
Deutsche Dendrologische Gesellschaft / Von Camillo Zur Aussaat von Lilium candidum / Von Peter 
Sonde N ar a 147 Werchmeisten. «a. a ee ee shares 154 
Vom Wesen des Düngens V / Von M.K. Schwarz / Mit Neue Bücher 
Belmung a aa ni EIN BE ESSEN 149 Gartentechnik und Gartenkunst . .. 2. 222.2... 155 
Chronik 
Erfahrungen Deutsche Dahlien-Gesellshaft .. 2... ..... 158 
Die Reinigung von Teichen / Von S. Stobbe . . . . 151 Blumen uhd Flache 2 Dans are re 158 
Von der Wassernuß / Von Karl Foerster ...... 151 Southpott.Hlower’Show. 2 sro nahe ae en 158 
Pflanzengemeinschaften / Von Edgar Hahnewald . . 153 Poctsmouth Summer Show. as ana emsnn 158 


Vom Gartenwerk werden zum Einbinden am Jahresschluß Sonderdrucke des redaktionellen Textes ohne Anzeigen 
als abgeschlossener Teil (etwa 72 Seiten) hergestellt, die den Lesern der Gartenschönheit für 2 RM. abgegeben werden. 


Monatlich ein Heft / Bezugspreis für das Vierteljahr 3.75 RM. / Preis des Einzelheftes 1.25 RM., einschl. Versandkosten 
Postschekkonten: Berlin 76290 / Wien 130791 / Zürich VIII 8421 / Prag 79596 / Laibach 20355 / Warschau 191291 


Derlag der Gartenfchönheit - Berlin-MDeftend, Alazienallee 14 


Anzeigen-Lifte 


(Die römischen Ziffern bezeichnen die Seiten des Umschlages, die arabischen die des Gartenwerks.) 


Samen und Pflanzen 


Arends, Georg... .... 1 
Benary, Erust.. nu...» 158 
Berndt Gin nern IV 
Beterams Söhne A.-G., Jac. II 
Böhlie, DE 2:0: 154 
Bruns, Johsz; ; 42 0.00. 154 
Ehren, Lorenz von..... IV 
Engelhardt, Kurt... ... 158 
EntrüpsPh.ee  ae RE: 
Fischer, Eridu.. diese 1 
Foerster, Karl u... 146 
Freyberg, Werner... .. I 
Friesen, Freiherr v.K. .. Il 
Frikart Karl) 5. &.. 0: 1 
Goos & Koenemann.... I 
Hedmannı, Hua. c.r IV 
Heinemann, F.C...... 150 
Hesse, Herm. A....... IV 
Kidery & Preissner .... IV 
Klissing Sohn, C.L..... I 
Kopfermann, Johannes ... II 
Kordes, W., Söhne... .. II 
Krause, Max... ...... IV 
Lambert, J., Söhne... .. 155 
Laule, Jacob ....... IV 
Magdeburger 

Obstplantagen. ... . «155 
Marxsen, Adolf ...... II 
Naehring, Otto ...... 155 
Neuhof, H. . ....... 150 
Orchidllora, vie se sa 153 
Pape 8 Bergmann ..... 146 
Pirnaer, Baumschulen .. 154 
Ruys A.-G„B........ 146 
Schlobohm, W. ...... II 
Schüttsche Staudenkulturen 158 
Seidel, T.J. Rudolf... .. II 


Frühere Beiträge zu den Themen diefes Deftes 


WASSER IM GARTEN 


Wasser/Vonv.Oheimb. Juli 1922 

Ein Bachlauf / Von Kurt Pöthig. 
Dezember 1927 

Ein Wassergarten /Von Camillo 
Schneider. September 1925 

Ein Wasserlauf/VonH. Mattern. 
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WASSERNIISS. Allzu wenig bekannf isf heufe die Wassernuß, Trapa natans; die 
weißen Blüfen sind zwar unscheinbar, aber die Färbung der langgesfielten, raufen- 
miven Schwimmblätter isf im Sommer so leuchtend, daß diese sich durch Aussaaf 
ecken sehr werfvoll wird, 


Bild A. M. im Botanischen Garten, Dahlem 


förmig | 
erhaltende Finjährige besonders für alle sfehenden Wasserb 


Maller im Garten / Von A. NIKLITSCHEK 


IE oft kommt man nicht in Gärten, die mit Liebe 
gepflanzt, mit Sorgfalt gepflegt werden, und de- 
\L/\N / nen doch eins fehlt, das Wasser, dieses Element, 
das alle Blütenpracht zusammenhält, und durch sich 
selbst sofort zum Mittelpunkt wird. Und wenn man 
den Gründen dieser Scheu nachgeht, Wasser in den Gar- 
ten zu lassen, stößt man fast immer auf die gleichen Hem- 
mungen. Das Wasser veralgt gleich, das Becken friert aus- 
einander, und die Mückenplage wird unerträglich. Das sind 
alles Dinge, die unweigerlich bei falscher Handhabe ein- 
treten, aber der Garten wird unbelastet von ihnen blei- 
ben, wenn man schon bei der Anlage die Grundfehler ver- 
meidet. 
Unbedingt zu fordern ist ein winterhartes Becken mit 
Wänden, die eine starke Neigung nach außen haben, da- 
mit ein Auffrieren vermieden wird. Nur hier können die 
Pflanzen das ganze Jahr über bleiben, während bei einem 
Becken, das ein Ablassen des Wassers zum Herbst hin 
verlangt, zwei schwere gartentechnische Fehler notwendig 
werden. 
Erstens erhalten wir alljährlich frisches Wasser in den Be- 
hälter, das erst das Stadium des großen Algenbefalles und 
der Wasserblüte durchmachen muß. Noch viel schwerer- 
wiegend aber ist es, daß eine derartige unnatürliche Über- 
winterung den Wasserpflanzen verhängnisvoll werden 
muß. Nehmen wir nurNymphaeen her. Unter Wasser kön- 
nen von den sogenannten winterharten Arten die meisten 
tatsächlich alswinterhartangenommen werden. OhneSchuß 
der Wasser- beziehungsweise Eisdecke ist die Winter- 
härte nur bei einigen 
wenigen Ärten erwie- 
sen. Man muß sohin die 
Nymphaeen in Kübel 
pflanzen, die über Win- 
terirgendwo, ambesten 
frostfrei, eingelagert 
werden. Sollen diese 
Pflanzkübel aber nicht 
ein unhandlich großes 
Gewicht bekommen, so 
müssen sie recht be- 
schränkte Abmessungen 
haben, sodaß ganz all- 
gemein selbst nur mit- 
telstark wachsende Sor- 
ten viel zu wenig Nah- 
rung erhalten. Daher 
also die kümmerlichen 
Seerosen-Hungerkünst- 
ler in den meisten Was- 
seranlagen.Denn wollte 
man einer starkwach- 
senden Sorte genügend 
Mundvorrat mitgeben, 
käme man leicht auf ein 
Volumenvoneinemcbm 
oder 2000 bis 3000 kg 
Gewicht, eine Last, die 
ohne Kahnverwendung 
einfach nicht mehr zu 
transportieren ist. 
Das nicht winterharte 
Beckenistalsoeineziem: 
lich einseitige Kompro- 
mißlösung des ange- 
strebten Problems. Und 
wer tatsächlich Wasser- 
pflanzen zur bestmögli- 
chen Entwicklung brin- 
gen will, muß eben das 


winterharte Becken anschaffen, das übrigens wegen des 
Fehlens von Ablauf und Zulauf meist erheblich billiger ist. 
Die Behälter sollten möglichst nicht mit Leitungswasser, 
das immer Mineralsalze aufgelöst enthält, nachgefüllt wer- 
den. Nur chemisch reines Wasser kann verdunsten, die 
Salze bleiben aber zurück, speichern sich mehr und mehr 
auf, sodaß das Wasser immer härter wird. Ich lasse den 
Regen für die Nachfüllung sorgen oder fülle mit Regen- 
wasser nach. Fäulniserscheinungen im Wasser rühren so 
gut wie ausschließlich nur von gedüngtem, beziehungs- 
weise überdüngtem Boden her, kommen aber spätestens 
innerhalbeiner Jahresfrist automatisch zum Verschwinden. 
Gute, nahrhafte oder gar frischgedüngte Gartenerde er- 
zeugt, ins Becken gebracht, immer schwere und langan- 
haltende Gärungen und Fäulnisprozesse. Und erst bis die 
reichlich vorhandenen Pflanzennährstoffe durch die Fäul- 
nisbakterien zerlegt sind, tritt Ruhe und Klärung ein. Es 
nütst also nichts, auf diese Weise Wasserpflanzen düngen 
zu wollen. Sie haben auch allesamt, sofern es sich um win- 
terharte handelt, keine Düngung notwendig. Besonders 
gefährlich ist Roßmist unter Wasser, er fault und gärt am 
stärksten und längsten. Der befriedigendste Boden ist eine 
lehmige Erde mit völlig verrottetem Dung. 

Übermäßige Algenbildung befällt jedes frische Wasser, in 
altem können lediglich die chromgrünen Fadenalgen, Spi- 
rogyra, lästig werden, die aber durch Herausfischen leicht 
in Schach zu halten sind. Der vielfach angepriesene Kupfer- 
vitriolzusatz zum Wasser zwecks gänzlicher Verhinderung 
der Algenbildung ist, trotz der positiven Erfahrungen des 
Herrn Brinkmann im 
Juliheft 1930, ein höchst 
unzuverlässiges und ge- 
fährliches Mittel; eshilft 
meisterstbeieinerKon- 
zentration, die auch die 
höheren Pflanzen und 
die gesamte Tierwelt 
tötet. 

Nun aber zur Mücken- 
plage. Sie wird durch 
kleine Fische jeder Art 
verhindert, sofern diese 
aber auch tatsächlich alle 
Gebiete des Beckens 
durchstreifen können. 
Dem stehtnunallerdings 
oft die Bepflanzung des 
Beckensentgegen.Groß- 
blättrige Gewächse mit 
Schwimmblättern wie 
die Nymphaeen, Nu- 
phar, das wunderschöne 
Limnanthemum nym- 
phaeoides sind ganz un- 
bedenklich. Gefährlich 
sind aber schon die dich- 
te Büsche bildenden Un- 
terwasserpflanzen wie 
Elodea, Myriophyllum, 
Callitriche. Denn ihre 
bis zum Wasserspiegel 
aufsteigenden, dichten 
undfeinblättrigenBallen 
bilden Labyrinthe, in die 
kein Fisch hinein kann, 
wo die Mückenbrut ein 
sicheres, nährstoffrei- 
ches Asyl findet. Am al- 
lerschlimmsten aber ist 
es mit den echten Sumpf- 
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pflanzen, die am be- 
sten in einer stets 
triefend nassen Erde 
fortkommen. In die- 
sen Wirrwarr aller- 
feinster Wasser-Kanälchen kann kein Fisch eindringen, die 
unter Umständen erstaunlich zähe Mückenbrut kommt aber 
auch dort weiter. Daher das Geset: Sumpfpflanzen dürfen 
wegen der Mückengefahr nur entweder ziemlich trocken, 
am besten in völlig versenkbaren Gefäßen, in denen das 
Wasser im Durchschnitt nur bis etwa fünf Zentimeter unter 
der Erdoberfläche steht, oder aber im Wasserstand von min- 
destens fünf Zentimeter Höhe gezogen werden, sodaß die 
Fischenoch hinreichend Jagd-und Bewegungsfreiheithaben. 
Unsere einheimischenFische versagenaberinsolchen Fällen 
häufig. Sie werden zu rasch groß und gehen dann nicht 
mehr gern in den flachen Wasserstand hinein. Hier hilft 
der in jeder Aquarienhandlung erhältliche Zahnkärpfling, 
Lebistes reticulatus, früher Girardinus Guppyi geheißen, 
aus der Not. Er ist zwar ein Kind warmer Zonen, hält aber 
von Mai bis Oktober bei uns im Freien sehr gut aus. Alle 
Aquarienfische halten im Freiland mindestens um 10 Grad 
niedrigere Temperaturen auf die Dauer aus, als sie für 
die ungünstigen Lebensverhältnisse im Zimmeraquarium 
angenommen werden können. Der Zahnkärpfling vermehrt 
sich, da er lebendgebärend ist, rasend schnell und ist trot 
seiner winzigen Kleinheit einer der unermüdlichsten Lar- 
venvertilger. 

Immerhin, auch das bestgehaltene Becken zieht Mücken 
an und zwar gerade die stechlustigen Weibchen, die 
zwecks Eiablage von überall herkommen. Aber auch gegen 
diese haben wir ein vortrefflihes und wunderschönes 
Mittel. Nämlich die japanischen Steinlaternen, die, wenn sie 
mit nur einigermaßen starken Lichtquellen versehen sind, 
alle Nachtinsekten anziehen. Und welchen Märchenzauber 
bringt so eine, sich in dem stillen Wasser des Beckens 
spiegelnde Steinlaterne in den Garten! Wer esganz gründ- 
lich machen will, schalte überdies vor die Fenster der La- 
terne elektrische Fliegenfänger vor, die in kurzer Zeit 


Dieser verschwiegene Felsen- und Wassergartenwinkel wurdein dem an Seltenheiten und überraschenden 
Pflanzengruppierungen so reichen Garten des bekannten schottischen Pflanzenfreundes E. H. M. Cox 
in Glendoick bei Perth aufgenommen. Eine Fülle von Motiven drängt sich hier auf engstem Raume 
zusammen und erfüllt ihn das ganze Jahr hindurch mit jenem Gartenleben, das nur der wecken 
kann, der ganz in seinem Garten aufgeht, seine Pflanzen kennt und zu verwenden weiß. - Bild C. 5. 


ganze Hekatomben 
von Mücken - freilich 
leider aber auch sel- 
tene Nachtschmetter- 
linge - töten. 

Im ganzen aber ist jedes von Fischen reichbesette Wasser- 
becken - man nehme auf jeden Kubikmeter Wasser min- 
destens & bis 10 handlange Goldfische, noch besser 15 bis 
20 vollkommen winterharte einheimische Fische wie Bitter- 
linge, Ellrisen, Rotfedern - gänzlich mückenungefährlich. 
Wenn ein Garten stark unter Mücken leidet, so sind meist 
dichte, auf feuchtem Boden stehende Gebüsche daran schuld, 
die den stechlustigen Plagegeistern Schut vor den für sie 
verderblichen heilen Tagessonnenstrahlen gewähren. 
Zum Schluß noch ein wenig von den Gästen, die sich ganz 
ungebeten regelmäßig in jedem Wasserbecken einstellen. 
Da wären vor allem im zeitigen Frühjahre der große gro- 
teske Kammolch, der kleine farbenprächtige Gartenmolch, 
sowie als Elitegäste die Kröten. Sie alle kommen zwecks 
Fortpflanzung, sollen und müssen geduldet und geschont 
werden. Die Molche verschwinden bald wieder, die Kröten 
aber legen lange Laichschnüre ins Wasser, aus denen tau- 
sende und abertausende komischer Kaulquappen werden. 
Sie sind ausgezeichnete Algenvertilger und die ausge- 
wachsenen Kröten selbst bekanntlich die besten Nacht- 
schneckenmörder, die wir haben. Daher Schutz und Gast- 
freundschaft dem Lurchgeschlecht! Das gilt auch von den 
Wasserfröschen, die zwar durch ihre nächtlichen Konzerte 
mitunter unangenehm werden können, sonst aber so drol- 
lige und sehr zahm werdende Komiker sind, daß man ihnen 
ihren nächtlichen Radau gerne verzeiht. Ebenso soll man 
die melancholische Unke dulden. Nur ganz selten werden 
sehr große Wasserbecken die Ehre haben, den Besuch eines 
der königlichen Tiere unserer Wasserfauna, nämlich der 
Ringelnatter, zu empfangen. Sie ist im Wasser von einer 
blendenden Eleganz der Bewegungen und dürfte nur mehr 
sehr unvernünftige Leute erschrecken. Sonst ist sie wie 
alle wasserliebenden Schlangen gänzlich ungefährlich, sett 
aber den Fischen ziemlich zu. Ein böser Gast, den man 
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gleich wegfangen soll, ist der große gelb- 
randige Wasserkäfer, einer der schlimm- 


sten Mordgesellen, der Molche und Fische unausgesett ver- 
folgt. Dagegen ist der noch größere, ganz schwarze Kolben- 


Tannenwedel, Hippuris vulgaris, Seerosen, Wasser- 
liesch, Butomus umbellatus. - Botan. Gart. Dahlem 


wasserkäfer zu schonen, weil er ein be- 
geisterter Algenfresser ist. Prachtvoll 
sind vor allem die Libellen, die weder selbst, noch mit ihrer 
im Wasser lebenden Brut den Fischen gefährlich werden. 


Mafferpflanzen /von CAMILLO SCHNEIDER 


U dem Gute, auf dem ich aufgewachsen, gehörten 
mehrere Teiche und vor allem einige stillver- 
schwiegene Tümpel. Die großen Wiesen nahe 
dem Wohnhause waren von ruhigen Gräben 
durchzogen, in denen es Krebse gab und deren 
Ränder gleich denen der Teiche von mancherlei Sumpf- 
gewächsen belebt waren. Über die in der Sonne glitzern- 
den Teichflächen, auf denen gelbe Mummeln und weiße 
Seerosen behaglich blinzelten, schwirrten Wasserjungfern 
und Najaden, die 
mich gleich ande- 
ren Netzflüglern 
frühzeitig in ihren 
Bann zogen. So üb- 
te schon in meiner 
Jugend das Wasser 
mit seiner Flora 
und Fauna großen 
Reiz auf mich aus, 
der immer blieb, 
wenn ich auch spä- 
ter meine neurop- 
terologischen Stu- 
dien nicht fort- 
setzen konnte. 
Dafür habe ich auf 
meinen Reisen im- 
mer mit Vorliebe 
auf die Wasserge- 
wächse geachtet, 
wenn sie auch bei 


der Präparierung fürs Herbar mancherlei Schwierigkeiten 
bereiteten und im trockenen Zustande ihre feuchte Schön- 
heit nur allzusehr einbüßten. Lebend aber sind sie von gro- 
ßer Anziehungskraft. Seien es nun die vielgestaltigen For- 
men der engeren Heimat oder die in ihrem Formenreichtum 
noch längst nicht erschöpften Typen der gesamten nörd- 
lichen gemäßigten Zone, von denen heute einige kurz be- 
sprochen seien. 

Die Seerosen sollen an anderer Stelle gewürdigt wer- 
den. An Blüten- 
schönheit werden 
sie von keiner an- 
deren Gruppe der 
Wasser - Pflanzen 
erreicht.Dafüraber 
finden wir sonst 
im Bereiche derei- 
gentlihen Was- 
sergewächse eine 
überraschendeViel- 
seitigkeit des for- 
malen Ausdrucks. 
Wenn wir auf- 
merksam unsere 
botanischen Gär- 
ten durchwandern, 
so wird die Was- 


Wasserpflanzenabteilung 
im Botanischen Garten 
zu Nymphenburg 

Bild €. 5. 


serpflanzenabtei - 
lung, namentlich 
wenn sie so über- 
sichtlich und ge- 
schicktangeordnet 
ist wie in Nym- 
phenburg, immer 
ihre Anziehungs- 
kraft ausüben. Ge- 
rade in der Nähe 
gesehen offenbart 
sich der Reiz der 
oft winzigen Ge- 
stalten. Wasser- 
schlauch, Tannen- 
wedel, Laichkraut, 
Wasserpest, Was- 
serlinsen, Wasser- 
farne und ähnliche 
Schwimmer und 
Taucher muß man 
erst einmal aus 
nächster Nähe ge- 
sehen haben, um 
sie voll zu wür- 
digen. Man ver- 
steht danndasEnt- 
zücken des Aqua- 
rienfreundes, der 
allerdings in sei- 
ner Tierwelt noch 
unendlich vielpak- 
kendere Formen 
besitzt. Tier und 
Pflanze gehören 
im Wasserbecken 
zusammen. Wenn 
im Mai die Hun- 
derte von Laubfrö- 
schen im Seerosen- 
bassindes Schmuck- 
hofes inNymphen- 
burg allabendlich 
ihre erstaunliche 
Stimmkraft bewei- 
sen, so hat das für 
den, der dadurch 
Schlafe gestört wird, etwas überra- 
schend Stimmungsvolles. Wer auf dem 
Lande aufgewachsen ist, fühlt sich sofort zurückversetzt 
in stillere Tage. Selbst das »Gebrüll«e des Ochsenfrosches 
im Arnold Arboretum war voll unheimlicher Melancholie. 

Jedes Wasserbecken, ja der kleinste Tümpel im Garten ist 
ein Mittelpunkt für pflanzliche und tierische Geselligkeit. 
Am pflanzenbelebten Wasser empfinden wir wie kaum an 
einem anderen Orte die volle Schönheit des Sommers im 
Garten und Park. Selbst wenn die kräftigen roten See- 
rosentöne ganz fehlen, ist der farbige Widerklang im 
Wasser faszinierend. Das sich spiegelnde Blau des som- 
merlichen Himmels umflutet die ewig wechselnden grünen, 
rötlichbraunen oder bronzefarbenen Töne der Gewächse, 
die die vom leisesten Windhauche erzitternde Fläche über- 
ziehen. Laichkräuter strecken aus ihr die feinen Blüten- 
kolben hervor, die freilich mit den Wasserähren nicht 
wetteifern können. Zierlich weiß bepunktet sind die dich- 
ten Rasen des Wasserhahnenfußes, während bei der 
Krebsschere die an sich ganz hübschen weißen Blütchen 
sehr vereinzelt stehen und durch das ornamentale Blatt- 
werk zu sehr verdeckt werden. Das Blattwerk ist es auch, 
was bei näherer Betrachtung uns das meiste vom Leben 
und Treiben dieser Wasserbewohner zu erzählen weiß, die 
eine Welt für sich bilden. Wir finden unter ihnen Ver- 


treter sehr ver- 
schiedener Pflan- 
zengruppen. Mit 
dem Lebermoos, 
Riecia fluitans, be- 
ginnen sie. Seine 
in seichten Ge- 
wässern auftreten- 
den sattgrünen, 
gabelig verzweig- 
ten Gebilde kön- 
nen nur im Aqua- 
rium recht gewür- 
digtwerden.Kaum 
ansehnlicher sind 
die Wasserfarne, 
wie vor allem die 
Azolla caroliniana 
aus dem wärme- 
ren Amerika, die 
sich leicht zu einer 
Plage entwickeln 
kann. Auch bei 
uns haben wir im 
Schwimmfarn, Sal- 
vinia natans, einen 
für diese Gruppe 
sehr bezeichnen- 
den Typ, der ein- 
jährig ist. Auch 
noch zu den Kryp- 
togamen gehört 
dasBrachsenkraut, 
Isoetes lacustre, das 
auf sandigen oder 
steinigen Böden in 
einigen unserer 
SeenunterWasser 
lebt und pfriem- 
liche, steife,hübsch 
dunkelgrüne Blät- 
ter besitzt, deren 
Zauber in ihrer 
Durchsichtigkeit 

liegt. 
Bei 


den Blüten- 


nicht allzusehr im Vorn Wasserhahnenfuß, Ranunculus aquatili, pflanzen stehen an systematisch tiefster 
hinten Blüten der Wasserähre, Aponogeton dista- 
chyus, im Botanischen Garten zu Edinburgh. 


Stelle die Rohrkolben, Typha, und die 
Igelkolben, Sparganium. Beide Gattungen 
gehören zu dem unentbehrlichen Werkstoff für die Be- 
pflanzung von flachen Teichufern und Gräben. Ihr archi- 
tektonischer Aufbau zur Fruchtzeit ist sehr ansprechend. 
Sparganium minimum und affine besiten flutende Stengel 
und Blätter; sie leiten gewissermaßen über zu den Laich- 
kräutern, Potamogeton, von denen wir mindestens zwanzig 
Arten in deutschen Gewässern zählen. Ihre Blätter sind 
teils schwimmend, lederartig, wie bei dem bekannten P. 
natans, teils untergetaucht, wie bei P. perfoliatus. Fädige 
Stengel und Blätter haben die verwandten Zanichellia, wäh- 
rend die Nixkräuter, Najas, mehr an gewisse Seetange er- 
innern. 

Die Alismataceen sind hauptsächlich Sumpfpflanzen, doch 
haben wir in Elisma natans auch einen schwimmenden 
Froschlöffel. Freilich dürfen wir für Teichrand und flache 
Ufer die echten Alisma ebensowenig vergessen, wie et- 
wa den Wasserliesch, Butomus umbellatus. Der Elisma reiht 
sich der Froschbiss, Hydrocharis morsus-ranae, an, der aber 
keine eiförmigen, sondern rundliche, tiefherzförmige Blät- 
ter hat. Zu den Froschbissgewächsen gehört auch die Was- 
serschere, Stratiotes aloides, die unser Bild zur Zeit der 
Blüte in einem Weiher im Pruhoniter Parke zeigt. Man 
nennt sie nicht mit Unrecht auch Wasseraloe. Im Winter 
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Aponogeton distachyus, dahinter werte zuerwäh- 
Wistaria macrostachya in Wisley nen. Vor allem 
die für flache, stehende Gewässer mitschlam- 
migem Grunde sehr zu empfehlende Gold- 
keule, Orontium aquaticum, die ihren Namen 
den tiefgelben Blütenkolben verdankt, die 
auf oben verdickten schneeweißen Stielen 
stehen. Auch Peltandra virginica und sagittae- 
folia lieben ähnliche Orte, sind aber gleich 
Lysichiton oder Symplocarpus mehr Sumpf- 
pflanzen. Unter den Lemnaceen haben wir 
dagegen die drei Wasserlinsengattungen: 
Lemna, Spirodela und Wolffia, die oft wunder- 
hübsch gefärbte Überzüge des Wasserspie- 
gels bilden. Wir lieben sie nicht immer, aber 
sie haben ihre eigenen, oft verlockenden 
Reize. 

Von einem Wiesengraben oder Teichufer 
nicht wegzudenken ist die Wasserschwert- 
lilie, Iris pseudacorus. Wir haben uns so ge- 
wöhnt,dieSchwertlilie alsSymbolder Feuch- 
tigkeit zu betrachten, daß wir ganz ver- 
gessen, daß die allermeisten Iris im Gegen- 
teil Trockenheitskünder sind. 

Drei ganz merkwürdige Pflanzen für flache 
Gewässer oder Sumpfstellen bietet die Fa- 
milie der Saururaceen. Es sind die vom Hi- 
malaya durch Ostasien verbreitete Houttuynia 
cordata, aus deren im Schlamm kriechenden 
Wurzelstock bis fast meterhohe beblätterte 
Stengel treiben; die kalifornisch - mexi- 
kanische Anemopsis californica, beide nur in 
warmen Lagen versuchswert, und der Ei- 
dechsenschwanz, Saururus Loureiri, aus Ost- 
asien für ähnliche Verwendung. 

Unter den Knöterichgewächsen gibt es wie- 
der echte Wasserpflanzen im Wasserknö- 
terich, Polygonum amphibium, wenigstens in 
der Form natans oder aquaticum, die an 
Laichkräuter gemahnt, aber rötliche Blüten- 
tauchen ihre stachelzähnigen Blattrosetten ganz unter, um ähren hat. Von den Seerosengewächsen sei hier des wenig 
im Frühjahr allmählich wieder aufzusteigen. bekannten Wasserschildes, Brasenia peltata, gedacht, das in 
Zur selben Familie ge- 
hören auch die bei uns 
recht seltene Grundnes- 
sel, Hydrilla verticillata, 
mit ihren fein stachel- 
zähnigen Quirlblättern 
unddieausNordamerika 
eingeschleppte Wasser- 
pest, Elodea canadensis, 
welche ihres Wucherns 
halber keineswegs be- 
liebt ist. Ferner das für 
Aquarien unentbehr- 
liche Aalgras, Vallisneria 
spiralis, das von Südeu- 
ropa aus weitdurch wär- 
mere Zonen verbreitet 
ist. 

Auf Riedgräser, echte 
Gräser und Binsen kön- 
nen wir heute nicht ein- 
gehen, sie bieten uns, 
soweit sie wasserlie- 
bend sind, gleich den hei- 
mischen Araceen nur 
Sumpfpflanzen. Von aus- 
ländischen sind jedoch 
einige rechtbemerkens- 


Durchwachsenblättriges Laich- 
kraut, Potamogeton perfoliatus L 


ee 


Schwimmendes Laichhraut, 
Potamogeton natans 
flachen Gewässern, de- 
ren Wasser sich genü- 
gend erwärmt, auch bei 
uns versucht werden 
kann, wenngleich die 
Heimat die mehr sub- 
tropischen Gebiete der 
Erde sind. Selbstver- 
ständlich kann man auch 
Nymphaeen dieser Ge- 
biete im Bassin verwer- 


ten, wenn man ihnen 
die richtige Wärme für 
ihr Gedeihen bieten 


kann. Man vergleiche 
dazu beispielsweise die 
so interessanten Aus- 
führungen von Graf Am- 
brözy-Migazzi Band XI, 
Seite 221 und 233. Sonst 
gehört zu den Nym- 
phaeaceen noch das 
Fischgras, Cabomba caro- 
liniana, die man ähnlich 


wie Vallisneria ver- 
wendet. 
Die Igellockgewächse, 


Ceratophyllaceen, bie- 

ten uns im Hornblatt, Ceratophyllum, eine in zwei Arten bei 
uns vertretene Wasserpflanzengattung, die infolge der 
Zierlichkeit der Belaubung ihrer Formen für Liebhaber recht 
reizvoll sein kann. Viel höher ist der Zierwert der Hahnen- 
fußgewächse. Hier umfaßt die Batrachium-Gruppe von Ra- 
nunculus eine ganze Reihe weißblühender Formen, von de- 
nen wir R. aquatilis auf einem Bilde in vollem Flor sehen. 
Die untergetauchten Blätter sind fein zerteilt. 

Eines der ornamentalsten Wassergewächse ist die Wasser- 
nuß, Trapa natans, ein recht seltener Gast unserer hei- 
mischen Gewässer, deren eigenartige, rautenförmige 
Schwimmblätter im Sommer, wie das Farbenbild zeigt, wun- 
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dervolle rote und bronzene Töne annehmen können. Die 
vierdornigen Früchte haben eßbare Samen. Die Pflanze ist 
einjährig, erhält sich aber durch Selbstaussaat. Sie gehört 
zur Familie der Hydrocharyaceen, an die sich die der 
Halorrhagidaceen anschließt, der wir zwei interessante 
Wasserpflanzen verdanken. Zunächst den Tannenwedel, 
Hippuris vulgaris, der zuweilen bis zwei Meter lange flu- 
tende Stengel besitzt. Die Blütchen sind sehr klein und 
grünlich. Ferner das Tausendblatt, Myriophyllum, das bei 
uns in drei Arten auftritt. Die kammförmigen, fieder- 
spaltigen Blätter stehen in vier- bis sechszähligen Quir- 
len und sind von entzückender Zartheit. 
Den Beschluß bildet die 
höchststehende Blüten- 
pflanze unter den Was- 
sergewächsen, die zu- 
gleich die seltsamste ist, 
der Wasserschlauch, Utri- 
cularia. Es ist eine arten- 
reiche GattungderLenti- 
bulariaceen. Wir zählen 
in Deutschlandsechs Ar- 
ten. Die feinfaserig zer- 
teilten Wasserblätter 
tragen höchst eigenar- 
tigeKlappfalten, die etwa 
die Größe eines Pfeffer- 
korns erreichen. Diese 
sind durch eine Klappe 
verschlossen, die sich 
nur nach innen öffnet. 
Dringen nun winzige 
Wassertierchen ein, die 
durch eine süße Schleim- 
absonderungandenBor- 
stendesKlappeneingan- 
ges angelockt werden, 
so können sie nicht zu- 
rück und werden durch 
Haardrüsen verdaut. 
Blühende Wasserschere, 
Stratiotes aloides 


Bartenhäufer am Wafler /Von OTTO VALENTIEN 
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IE meisten unserer alten Gärten sind auf ein rich- 
tiges Gartenleben nicht eingestellt. Vor allem 
fehlt in ihnen ein richtiger Wohnplat, durch Dach 
und Wände gegen Regen und Wind geschütt, 
also das, was wir unter einem Gartenhaus ver- 

stehen. Ein solches Gartenhaus, zweckentsprechend ge- 
baut und geschickt eingefügt, kann allein einen alten Gar- 
ten den zeitgemäßen Forderungen anpassen und ihm ein 
modernes Gepräge geben. 

Viel Sonne und Licht sind für unser Leben eine Hauptfor- 
derung geworden; in den heißen Monaten stehen uns 
Mittel genug zur Verfügung, das Übermaß abzuweh- 
ren, aber im Frühling und Herbst wollen wir alles Licht 
und alle Wärme hereinlassen, die die Sonne uns ab- 
zugeben vermag. 
Bequeme Tische, 
Stühle und Liege- 
stühlesinddasMo- 
biliarunsererFrei- 
lichtwohnung. Vor 
dem überdeckten 
Raum ersett eine 
große Terrasse für 
die Sommerfeste 
die Gesellschafts- 
räume. Das Leben 
im Garten ist zur 
Mode geworden, 
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zu einer Mode, die das wertvollste Gegengewicht gegen 
die ungesunde, mechanisierte Lebensweise unserer Zeit 
geworden ist. 

Elektrisches Licht, elektrischer Kocher, Wasseranschluß und 
Telefon vervollständigen den Gartenplat. 

An sehr sonnigen Stellen im Garten, wie hier an einem 
schattenlosen Südhang, sind die verpönten dicken Mauern 
unserer alten Gartenhäuser manchmal noch am Plate. Aber 
auf keinen Fall sollte man Gartenhäuser noch geschlossen 
bauen, weil sich in ihnen sehr bald ein unangenehmer, 
modriger Geruch einstellt, der das Wohnen unmöglich 
macht. Pergolen geben mit dem Blätterdach der Rank- 
gewächse heißen Pläten ebenfalls Kühle und Schatten, und 
wertvoll ist das Plätschern eines kleinen Springstrahls in 
einemnahen Was: 
serbecken. 

Dazu kommt die 
interessanteSchön- 
heit unserer Was- 
serpflanzen und 
das wechselvolle 
Treiben der Was- 
sertiere, die un- 
seren Aufenthalt 
im Garten zu im- 
mer neuer Freude 
und Entspannung 
führen. 


Ein felbftgebautes Wafferbecken / von KARL MÜLLER 


AS liebste 

Spiel der 

Kinder ist 

das Plan- 

schen im 
Wasser, und wie ein- 
fach es ist, sich solche 
Freude zu verschaf- 
fen und einen Teich 
herzustellen, habe ich 
selbst erfahren. In 
meinem Garten war 
ein toter Punkt, weil 
eine wundervolle, 24 
Meter hoheLinde das 
Erdreich ringsumher 
gar so sehr aussog 
und beschattete. Der 
Untergrund war mi- 
serabel, denn dies 
Stück Land lag früher 
an einem See, dessen 
Spitse durch Schutt zu- 
geworfen war. Da 
grub ich ein neun 
Meter langes, drei- 
einhalb Meterbreites, 
einen Meter tiefes 
Loch.Dareinkameine 
LageDachpappe,dann 
wurde miteiner zwei- 
ten die Rite der er- 
sten Lage Dachpappe 
zugeklebt und das 
Ganze mit Goudron 
gut zugestrichen. So 
ließ ich das Loch vier 
Wochenstehen.Dann 
kamuntenhineinTorf- 
mull, darüber guteEr- 
de, dann eine Schicht 
Sand. Wasser lieferte 
die Wasserleitung. 
Aus einemnahen Ge- 


wässer holte ich mir einige Eimer Wasser, mit denen zu- 
gleich Wassertiere und allerlei Keime von Wasserpflanzen 
in den Teich kamen. Im Mai wurden zwei Wasserrosen 


in Weidenkörb- 
chen ins Wasser 
versenkt, von de- 
nendieeineinden 
ersten drei Mo- 
naten schon acht 
Blumen trug. Fer- 
tig war der Teich. 
ZurVertilgungder 
Mücken- und Flie- 
genbrut sette ich 
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einige Goldfische und 
Goldorfen in den 
Teich. Sie gediehen 
gut. Die Goldfische 
verkriechen sich bei 
prallem Sonnenschein 
gern unter die Blätter 
der Wasserrosep, die 
Goldorfen lieben das 
freie Wasser und las- 
sen sich daher besser 
beobachten. Leider 
hat mir die Larve des 
fliegenden Goldrand- 
käfers einige Gold- 
orfen angefressen 
und getötet. Diese 
etwa ein Fünfmark- 
stück große Larve 
settsichaufdieFische, 
reißt ihnen mit ihren 
großen Scheren ein 
Stück Fleisch aus dem 
Leibe und bewirkt so 
einen qualvollen Tod 
der Fische. Da die 
Larve groß ist, ist sie 
unschwer zu fangen. 
Den Rand des Tei- 
ches zieren Silber- 
gras, Vergissmein- 
nicht, Schwertlilien 
und viele andere. 
Überschattetwirdder 
Rand von den mäch- 
tigenBlättern derrot- 
blättrigen Pestwurz 
und dem riesenwüch- 
sigen Bärenklau mit 
seinen imposanten, 
schierlingartigen wei- 
ßen Schirmblüten. 
Das Anlegen desTei- 
ches, das Heraushe- 


ben der Erde und das Bepflanzen besorgte ich selbst, und 
der Dachdecker dichtete den Teich so gut ab, daß kein Was- 
ser in den zehn Monaten seines Bestehens abgeflossen ist. 


Die Kosten waren 
gering, die Freude 
aber,diederkleine 
Teich mir macht, 
der auch ein Beob- 
achtungsgebietfür 
Züchtungs-Versu- 
che von Wasser- 
pflanzen und Was- 
sertieren wurde, 
ist unschätbar. 


Dogelbrunnen und Planfchbecfen / Von ERNST WEGNER-HÖRING 


ARTENLIEBENDE Menschen wünschten einen 

Plan für ihren 115 qm großen Garten, und aus 

en vielen Wünschen klang immer wieder der 

\ eine heraus: wenn irgend möglich - ein Brünn- 
> lein für den Buben! Der Wunsch war erklärlich, 
denn jedes Kind auf dem Land hat die Möglichkeit, im oder 
am Wasser zu spielen, warum sollte den Kindern der Städte 
dieses versagt sein? Die Vorurteile gegen Anwendung von 
Wasser in Form von Brunnen sind immer mehr überwun- 
den. Die Angst vor Ungeziefer und übelriechendem Wasser 
hat autgehört, seit Maßnahmen angewendet werden. 
Der Brunnen ist gleichzeitig Vogelbad und Plansch- 
becken. Durch eine kleine Säule, die aus gelben, wenig 
behauenen Natursteinen besteht, wird das Vogelbad 
gefüllt. Das Wasser wird dort aufgestaut und läuft 
dann über das eigentliche Becken. Bei einem Vogel- 
bad ist darauf zu achten, daß für ganz flaches Wasser 
gesorgt wird, welches sich schnell erwärmt und worin 
die gefiederten Gäste bequem siten und baden kön- 
nen. Auch für die Deckplatten rund um das Becken 


herum wurden gelbe Natursteinplatten verwendet. ss 


Die Konstruktion des Beckens ist denkbar einfach. Die 
Wände und die Sohle sind in einer Stärke von 25cm 
(Mischungsverhältnis 1:6) betoniert und mit einer 
Rundeiseneinlage (7 mm Durchmesser), 25 cm im 
Quadrat verlegt, armiert. Der Glattstrich von 3 cm 
Stärke (mit Ceresit, einem Wasserdichtungsmittel, 
durchsett) schließt den Beton ab. Sämtliche Ecken und 
Kanten wurden sauber ausgerundet. 

Das Becken ist so konstruiert, daß auch im Winter das 
Wasser darin verbleiben kann. Da es aber jett aus- 
schließlich als Planschbecken benutt wird, Wasser- 
pflanzen und Fische kommen erst später hinein, wenn 
das Kind größer ist, wird es im Herbst regelmäßig 


A = Grundriß B= Schnitt 

1. Deckplatten 6. Wasserzuleitung 
2. Wasser 7. Vogelbad 

3. Säule 8. Wasser 

4. Vogelbad 9.Feinschicht mit 
5. Stufe Ceresitzusat 


10. Beton 

11. Rundeisen 

12. Überlauf und Entleerung 
13. Deckplatte 

14. Ableitung zur Sickergrube 


entleert. Aus übergro- 
ßer Vorsicht ließ der Bau 
herr in das Becken einen 
Holzrost einbauen, so- 
daß der Wasserstand, 
der sonst 35cm betragen 
würde, auf 15 cm redu- 
ziert wurde. Die Entlee= 
rung und der Überlauf 
führen zu der Sicker- 
grube, die hier aus Spar- 
samkeitsgründen auf die 
einfachste Weise erstellt 
wurde. Zwei Holzfässer 
ohne Deckel und ohne 
Boden wurden aufeinan- 
dergestülpt in die Erde, 
etwa 5Meter vom Brun- 
nen entfernt, versenkt 
und mit ausgesiebter 
Schlacke, fest gepackt, 
aber doch viele Hohl- 
räume bildend, gefüllt. 
Auch außen um die 
Tonnen herum wurden 
Schlackenineiner Stärke 
von 30 cm geschichtet. 
Gegen Verschlammung 
von oben ist eine Ab- 
deckung mit Dachpappe 
notwendig. Diese Art von Sickergrube ist nicht unbe- 
schränkt haltbar, aber bei pfleglicher Behandlung bewährt 
sie sich für lange Zeit gut. Voraussetung dabei ist, daß sie 
gut »zieht«, der Untergrund, in dem sie sich befindet, muß 
durchlässig sein. Beim Wechseln des Wassers wird der 
größte Teil zum Gießen verwendet, es geht also nicht 
nutlos verloren; daher ist der Wasserverbrauch nicht er- 
heblich.- Die Kosten für den Brunnen belaufen sich auf 
etwa Mk. 215.00; dabei sind sämtliche Nebenarbeiten mit 
eingeschlossen. 
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Ein Gartenbrunnen / von J. SCHWEIZER 


M Vordergrundezeit- 
gemäßer Gartengestal- 
tung stehen nicht nur 
die neuerwachte Liebe 

zur Welt der Pflanze, 

sondern ebenso sehr die 
Erfordernisse gesteiger- 
ter Körperhygiene. Aus 
dem kleinen Zierbecken 
von ehedem wurde das 
PlanschbeckenfürdieKin- 
der des Hauses, aus dem 
großenWasserbecken die 
ersehnte Schwimm- und 
Badegelegenheitimeige- 
nen Garten. Das alles 
schließt jedoch nicht aus, 
daß bisweilen noch Auf- 
gaben an den Gartenge- 
stalter herantreten, wo 
das Wasser zur Hauptsa- 
cheumseinerselbst willen 
da ist; Aufgaben, die, weil 
sie immer seltener wer- 
den, ganzbesondersreiz- 
voll sind. 

Der in Plan und Bild ge- 
schilderte kleine Zier- 
brunnen stehtin der Achse 
des Gartenhofes eines 
neugebauten Hauses am Rhein. Die Gliederung des Brun- 
nens ist denkbar einfach: Eine hochgestellte Schale und ein 
kreisrundes Becken, das auch als Schöpfgelegenheit für 
Gießwasser Verwendung findet. Der Springstrahl fällt in 
die Schale zurück und von hier in dünnen Silberfäden in 
das tieferliegende Becken. Die acht Kerbschnitte im Scha- 
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GARTENBRUNDEN _ 


GESTOCKT 

BECKENRAND - KUNSTMUSCHELKALK 
SCHARRIERT 

BECKENZ STAMPFBETOR/ INNEN 

SEMENTESTRICH 


lenrand erhielten zungenartige Einlagen aus Kupferblech. 
Die Ausführung des Beckens erfolgte in Stampfbeton. Bo- 
den und Wände wurden mit radial und konzentrisch ver- 
laufenden Rundeisen armiert und das Innere mit einem 
wasserdichten Zementstrich versehen. Der Beckenrand 
bekam einen Überzug aus gelblichem Kunstmuschelkalk 
und wurde scharriert. Säule und ar- 
mierte Schale verlangten Werkstatt- 
arbeit. Ihre Ausführung erfolgte im 
gleichen Material (Kunstmuschelkalk, 
gestockt), während das Schaleninnere 
den notwendigen wasserdichten Ze- 
mentverputz erhielt. Die Zuleitung er- 
folgt aus dem naheliegenden Hause, in 
dessen Keller sich auch der Leerlauf- 
hahn befindet. Durch einfaches Ab- 
schrauben des letzten Rohrstückes (R) 
ist es möglich, die Schale mit der Lei- 
tung vollständig zueentleeren. Das Bek- 
cken ist 40 beziehungsweise 45 cm tief 
und der Boden genau ins Gefälle ge- 
legt. Durch ein abnehmbares Standrohr 
mit Kupferkappe sind Überlauf und 
Leerlauf miteinander vereinigt.Der ge- 
schilderte Brunnen wurdeim vergange- 
nen Spätherbst entleert und die Sohle 
desBeckens mitLaub abgedeckt. Immer- 
hin ist er so gebaut, daß das Wasser 
gegebenenfalls auch den Winter über 
tließen könnte. 

Die rings um den Brunnen laufenden 
Trittsteine im Rasen ermöglichen jeder- 
zeit einen saubern, bequemen Zutritt 
zum Becken undsteigern nochdie schön- 
heitliche Wirkung. Die kleine Anlage 
wurde vor einem Jahre gebaut, und die 
gesamten Kosten stellten sich in länd- 
lichen Verhältnissen Süddeutschlands 
nicht höher als 750 Mark. 


ESTRICH 


Einfaffung mit Thymian 
INE gute Einfassung ergibt der Polsterwuchs des 
Thymian, der auch im Winter eine schmückende 
Farbe zeigt. Man begnüge sich aber nicht mit dem wil- 
den Thymus Serpyllum, der sichdurch Aussaat verbreitet, 
sondern nehme den graugrünen Th. S. var. lanuginosus. 


Stauden vor der Mauer 
IT einer Mauer schließt der kleine Garten ab. Se- 
dum spurium schmückt die Böschung, und auf ihr 
baut sich die zweifache Staudenpflanzung auf, gelbes 
Schönauge, Coreopsis verticillata, überwachsen von den 
leuchtenden Blütenständen des Phloxes Feuerbrand. 


Phlox Milly van Hobohen 


Neues und Altes vom großen Staudenphlor / Von KARL FOERSTER 


ELCHE Fülle ungefeierter Reize steckt im mo- 
dernen Staudenphlox; kein Künstler des Pinsels 
oder des Wortes hat schon in diese Abgründe 


von Lieblichkeit 

und Mannigfal- 
tigkeit hineingeleuchtet. 
WelchspannendesErlebnis 
istdas Erblühen; wie mäch- 
tig der Zusammenklang 
der imponierenden Farben: 
büsche! Jede Edelsorte ist 
eine Welt für sich. Fünf, 
zehn Jahre langkennen wir 
manche, um plößlich neue 
Feinheiten und Eigenschaf- 
ten zu entdecken. 
Die Düfte verstärken und 
bereichernsich weiter.Man- 
delduft gab einer Richtung 
den Namen. Die Architek- 
turdesStaudenbuschesver- 
edelt sich, der Rhythmus 
des Blattbesates der Triebe 
wird klarer, wie dies auch 
beim Delphinium der Fall 
ist.Manche verblühten Kup: 
peln stecken wieder reich- 
lich Lichter auf. 
Die nach Farben und Blüte- 
zeiten geordnete Liste der 
wohl zur Zeit wichtigsten 
Phloxe sieht wieder anders 
ausals vor einigen Jahren. 
Aber die Schätung für vie- 
le alte Sorten 
hat inzwischen Phlox Europa 
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nicht nachgelassen, sondern sie hat sich noch vertieft. 
Neuartige, fehlerlose Phloxe sind heutzutage nicht leicht 
zu züchten; man legt schärfere Maßstäbe als je an die Eigen- 


schaften einer durchschla- 
genden Phloxneuheit. Die 
schönsten Farben interes- 
sieren wenig,wenndieSor- 
te kein freigebiger, star- 
ker Buschbildner ist, der 
auch als alte, mindestens 
fünf Jahre an ihrem Plat 
belassene Staude noch in 
unverminderter Schönheit 
mächtige Farbenmassen zu’ 
stande bringt. Ich kenne 
manche Sorten, die nach 
5 Jahren erst 20bis 25 Stiele 
bringen,währenddiespros- 
senreichen Sorten dann 
schon mehr als 150 Stiele 
besiten.WerandieRiesen: 
unterschiede nicht glaubt, 
setze mal den schwächlich- 
sten, alten Phlox Coque- 
licot neben U- Deutsch- 
land; er hat dann die 
schwächste unddie stärkste 
orangezinnoberrote Sorte 
vor sich. Im ersten Jahr 
aber ist der Anblick we- 
nig verschieden.Zur Dauer- 
prüfung eignen sich die 
Länder des Kontinental- 
klimasbesseralsdieFeucht- 
länder, die sehr oft Sorten 
als brauchbar empfehlen, 


welche im Kontinentalklima versagen; während 
dagegen umgekehrt die hier erprobten in den 
Feuchtländern sicher mitmachen. 

Schritt für Schritt werden die Fehler bisheriger Sorten weg- 
gezüchtet. Elisabeth Campbell ist in Evangeline gesteigert, 
Reichsgraf von Hochberg in Purpurmantel, Antonin Mercier 
in Fellbacher Porzellan, Loki in Spätrot. Immer neue Far- 
ben und neue Blütezeiten und immer mehr Sorten mit län- 
gerer Blütedauer tauchen auf. Bouchon sett den Flor der 
großen weißen Phloxe Frau Anton Buchner und Fräulein 
von Laßberg fort. Späte weiße Phloxe, die zur Zeit des 
rosa Wiking blühen, werden bald verbreitet werden. 

So verbindet sich Phlox aller Farben mit immer neuen, an- 
deren Pflanzen, die in früheren Zeiten eher oder später 
blühten, mit Delphinium, frühblühenden Astilbensorten, 
Staudenastern und späten oder frühen Rosen. Langsam 
kommen immer mehr Handgriffe und Maßnahmen der 
Wartung in Wegfall, die früher unzertrennlich von der 
Phloxfreude schienen. 

Es tauchen aber auch neue Schwierigkeiten auf, deren man 
eben erst Herr zu werden begann. Die Älchenkrankheit 
bedarf seitens aller Züchter sorglicher Überwachung. Be- 
sonders anfällige Sorten sollten durch andere ersett wer- 
den. Züchtungsarbeit muß auf den widerstandsfähigsten 
Sorten aufbauen. Enger Pflanzenstand auflange Jahre hinaus 
ist zu vermeiden, Vermehrung durch die Wurzel soll Ge- 
fahren vorbeugen. 


Phlox Wiking 


Phloxsteigerung und Verbreitung ist des Schweilßses 
der Edien wert. Wenn wir uns nach dem Verblühen 
der Delphinium nicht in die Herrlichkeit der erblühenden 
Phloxe und Astilben retten könnten, wäre dies Abebben der 
blauen Welle trot der Rosen kaum zu ertragen. Das gilt 
natürlich nicht vom bloßen landläufigen Rittersporn der 
Handelssorten. 

Wie unermeßlich hat uns diese Blume schon so viele Som- 
mer unseres Lebens verlängert, gewürzt und dem Ge- 
dächtnis eingegraben, Hitzeiten gemildert und uns mit 
tausend Gärten im Vorübergehen verbunden oder auf 
Wanderungen an Dorfgärten vorbei uns augenblicks die 
Wandermüdigkeit benommen wie ein Marienbild. 
Vergessen wir dem Phlox auch nicht, daß er in Reisezeiten 
des Jahres blüht, in denen Gärten von mehr Augen ge- 
sehen werden als in allen übrigen Zeiten, und in denen 
unsere Augen mehr Gärten als je sehen. 

Schon ein paar Generationen Phlox (Einführung 1760, Ver- 
edlungsarbeit seit 1870) reichen sich das Glücksgebilde 
hinüber; es wird dabei immer holder, glänzender, groß- 
artiger, duftreicher und freigebiger. 

Wundersam, was für offenbarungsvolle Worte Phlox etwa 
in das Entbehren einer Sommerreise hineinzutragen ver- 
mag. Es ist, wenn man die duftenden Blüten noch am 
Gesicht hat, als ob das göttliche Kind Sommer seine Wange 
an unsere schmiegte und als ob wir im innersten Mark 
aller Sommergnaden wurzelten. 


Phlor decuffata-Lifte 

ANFANG JULI: Lachsrosa ohne bläulichen Schein: 
Rheinländer, Frühlicht, Mrs. Rutgers. 

Glühend Kirschrot ohne bläulichen Schein : F.L.Stüben. 
Weiß: Mia Ruys. 

GEGEN MITTE JULI: Brandrot Orange-Zinnober: 
Dr. Königshöfer, U-Deutschland, Rafferti, Gustaf 
Lind, General von Heutsz, Leo Schlageter, Feuer- 
brand. 

Lachsrosa ohne bläulichen Schein: Kapitän König, 


Elisabeth Campbell, Württembergia, Thor, Mrs. 
Milly van Hoboken. 


Glühend Kirschrot ohne bläulichen Schein: Hinden- 
burg, Camillo Schneider, Emain Macha, Septem- 
berglut. 

Schwarzrot bis Amarantrot: Purpurmantel, Prof. 
Went, W. Ramsay. 

Weiß: Frau Anton Buchner, Fräulein von Laßberg. 
Hellila: Antonin Mercier, Fellbacher Porzellan, 
Immelmann, Firmament, Cre&puscule. 

Dunkellila: Lord Raleigh, Ethel Prichard. 

Weiß mit rotem Auge: Europa, Sommerkleid, Abel 
Tasman. 

Hellilarosa: Lofna. 

Weißrosa : Dutrie, Rosenkuppel. 
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Magenta-Rot mit blaurotem Einschlag: Paul Hoff- 
mann, Wenn-schon-denn-schon, Nordlicht. 
AUGUST: Brandrot Orange-Zinnober: Erntefeuer, 
Dauerbrand, Spätrot. 

Lachsrosa ohne bläulichen Schein: Silberlachs. 


Glühend Kirschrot ohne bläulichen Schein : Imperator, 
Sieger. 


Weiß: Bouchon, Henry Gert. 
Hellila: Hans Vollmöller,Wanadis, EllenW illmott, 
Widar. 


SEPTEMBER: 


ohne bläulichen Schein: 
Wiking. 


Lachsrosa 


MDaffer, Stauden und Laubengang /Von ER. WIEPKING-JÜRGENSMANN 


ER Garten ist ein Teil eines Berliner Hausgartens. 
Der Staudengarten ist räumlich eng an die Wohn: 
seite des Hauses angeschlossen durch einen dich- 
ten Lindenlaubengang. Hinter den Lindenlauben 
sind noch höhere Maßstäbe gepflanzt in Gestalt 
von Birken, Dornen und Pyramidenpappeln, sodaß die lange 
Wagerechte der Linden in den freigewachsenen Konturen 
ihren Gegensat findet. Der Staudengarten ist somit ein 
ausgesprochener Wohngarten geworden, der von Nach- 
barn und Straßenpassanten nicht eingesehen werden kann. 
Der Staudengarten liegt außerdem sieben Stufen über den 
anderen Gartenteilen, und nur die Öffnungen des Lauben- 
ganges verbinden den Staudenteil mit der übrigen Garten- 
fläche. Ein langes Wasserbecken und ein Vogelbad liegen 
asymmetrisch in der Staudenfläche, und auch die Bepflan- 
zung mit Stauden erfolgte in möglichst lockerer Form. 
Bewußt ist der Gegensat zwischen der straffen Architek- 
tur der Lindenlauben mit der Bepflanzung durch Stauden 
herausgearbeitet. Wie der Plan zeigt, ist aber dennoch 
nicht planlos gepflanzt worden. Die Hauptfarbenträger un- 
ter den Stauden sind rhythmisch über die ganze Fläche ver- 
teilt, und zwar stehen sie so, daß sie voll in Erscheinung 
treten. Die Wuchshöhen der einzelnen Staudengruppen 
wechseln sehr stark. So sind den hohen Staudengruppen 
große niedere Flächen vorgelagert, um zu verhindern, daß 
die einzelnen Pflanzenformen in der Masse verschwinden. 
Längs der Ränder des Wasserbeckens stehen die Blüten- 
gemeinschaften der Schwertlilien, der Taglilien und der 
Trollblumen, hin und wieder unterbrochen durch die weiße 
Madonnenlilie und durch frühe Herbstchrysanthemum. An 
der Ostseite des Lindenlaubenganges stehen die hohen 
Rittersporne, die hier vor der geschnittenen Wand voll 
zur Geltung kommen, und denen sich nach dem An 
weg zu halbhohe und niedrige Stauden vorlagern, soda 
die Gesamtpflanzen voll wirken können. Zwischen dem 
Plattenweg und dem Seerosenbecken liegen die großen 


Tuffs der Pfingstrosen, Lupinen und Phloxe. Auch diese 
Farbenträger heben sich bewußt aus der Fläche heraus. 
Die halbhohen und niedrigen Stauden sind zu längeren 
unregelmäßigen Bändern zusammengefaßt, um große Far- 
benwirkungen im Frühling durch kaukasische Frühlings- 
margeriten, Zwergschwertlilien und Federnelken zu errei- 
chen; für die späteren Zwischenzeiten kommen dann große 
Flächen vonKarpathen-Glockenblumen, Fackellilien, Herbst- 
anemonen, Herbstchrysanthemum und kaukasische Scabi- 
osen hinzu. Im Seerosenbecken stehen Seerosen aller Art 
und außerdem Schwanenbinsen, Ried und Froschlöffel. 

Hinsichtlich der Bodenvorbereitung ist der vorhandene 
märkische Sand stark mit Humusstoffen verbessert wor- 
den unter Ausschluß der Verwendung künstlicher Dünger. 
Trotz der überaus starken Belastung der Grundfläche durch 
Bäume und hochwachsende Stauden zeigen alle Pflanzen 
noch heute, fünf Jahre nach der Pflanzung, ein recht ge- 
sundes und nicht übermästetes Aussehen, sodaß bisher die 
Wurzeln der Linden noch nicht auf die Fläche des Linden- 
laubenganges begrenzt zu werden brauchten, was leicht 
durch das Stellen von Betonplatten im Erdboden geschehen 
könnte. Auch in diesem Garten zeigt sich, wie eng man 
zusammenpflanzen darf, ohne befürchten zu müssen, daß 
die eine Pflanze der andern die Nahrung wegnimmt. Eine 
enge Pflanzung ist nach meinen Erfahrungen immer besser 
als eine zu lockere Stellung, bei der der Erdboden einer 
Sonnenbestrahlung ausgesetzt ist, die bakterienabtötend 
wirkt. Überall in der Natur finden wir Beispiele, wo auf 
engstem Raum die gesundesten Pflanzen wachsen, wie in 
den amerikanischen Prärien, auf unseren Wildwiesen und 
auf dichtbestandenen Heideflächen. Gewiß wird man in 
vielenFällenbiologische Pflanzengemeinschaftennichtpflan- 
zen können, sie werden sich erst in Jahren selbst bilden 
und sollten durch den Pflegegärtner beobachtet und geför- 
dert werden. Nur sehr wenige Stauden zeigen in einer 
engen Pflanzung Erschöpfungszustände, und ich glaube, daß 
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Päonien in Sorten (6 Stück) 
Lilium candidum (8) 
Delphinium, blaue Hybriden (6) 
Kniphofia Uvaria, Fackellilie (6) 
Lupinen in Sorten (6) 
Delphinium, blaue Hybriden (4) 
Phlox decussata in Sorten (4) 
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— Württembergia (10) ai 
Papaver orientale in Sorten (6) 22 
10 Aster AmellusRudolfGoethe(2) 23 
11 Erigeron hybr. in Sorten (2) 
12 Veronica Hendersonii (2) 24 
13 Irissibirica, blau (2); 14 weiß (2) 25 
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Scabiosa caucasica (6) 
Chrysanthemum ind. in Sorten 
1. Blütengemeinschaft (4) 
Hemerocalliscitrina, Taglilie (1) 
Chrysanthem.max.in Sorten (2) 
Trollius hybr. Orange Globe (2) 
Helenium pum.var.magnifica(6) 
Campanulapersicifolia,blau (10) 
Polemonium Richardsonii (8) 
Achillea filipendulina Parkers 
Var., Goldgarbe (3) 
Physostegia virginiana (4) 
Phlox dec. in Sorten (6) 


diese Stauden auch dann erschöpft sein würden, wenn sie 
in größeren Abständen gepflanzt wären. So werden bei- 
spielsweise Rittersporne etwa fünf bis sechs Jahre nach der 
Pflanzung leicht ballentrocken, gleich, ob sie allein für sich 
oder in enger Pflanzung stehen. Da die Zahl derjenigen 


ER Garten- 
hof mit 
dem lang- 
gestreck - 
ten Was- 

serbecken ist derdi- 
rekte Anschluß der 
Rückseite eines 
Wohnhauses, das 
sich der Architekt 
Prof.Dr. Vetterlein- 
Hannover als End- 
punkt einer beste- 
henden Reihenbe- 
bauung im Jahre 
1928schuf.Zunächst 
schließt sich an das 
Haus ein von Flie- 
derbüschen umge- 
benerSitplatan,der 
sich zu dem mit ro- 
ten Sandsteinplat- 
ten belegten Hofer- 
weitert. Vonhohen, 
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Aquilegien in Sorten, Akelei (3) 
Doronicum caucasicum (9) 
Filipendula Ulmaria, weiß (3) 
Chrysanthemum ind. in Sorten, 
2. Blütengemeinschaft (4) 
Achillea Ptarmica Die Perle (3) 
Heliopsis scabra gratissima (3) 
Campanula glomerata (4) 
Montbretien in Sorten (5) 
Lilium bulbiferum, Feuerlilie (5) 
Lilium lancifolium, Prachtlilie (3) 
Montbretien in Sorten (5) 
Delphinium chinense (4) 


mm 


TERRASSE 


Dahlia Lucifer (1) 

Anemone japonica (3) 
Dicentra spectabilis (3) 
Althaea ficifolia, (5) 

Lilium tigrinum, Tigerlilie (6) 
Iris germanica, 1. Blütengem. (+) 
Iris germanica, 2. — — (4) 

Iris germanica, 3. — — (4) 
Hemerocallis fulva, Taglilie (2) 
Iris pum. cyanea (5) 

Dianthus caesius carmineus (12) 
Campanula carpathica, blau (12) 
Campanulacarpathica, weiß (12) 


Stauden, die im Alter zu Ballentrockenheit neigen, eine sehr 
begrenzte ist, so spielt diese Tatsache hinsichtlich der Pflan- 
zungsanordnung keinerlei Rolle. Das hindert aber nicht, 
daß man aus künstlerischen Gründen sich hüten muß, aus 
dem Staudengarten einen Staudenstangenwald zu machen. 


Mafferhof und Dorgarten / Von WILHELM HÜBOTTER 


GARTEN VETTERLEIN 


HANNOVE 
z— 


TG } 
® [X 


geschütten Mauern 
umgeben, öffnet er 
sich nach der Gar- 


tenseite. Eine nie- 


drige Brüstungs- 
mauer gibt ihm auch 


den räumlichen Ab- 
schluß, während 2 
Treppen in den tie- 
fer gelegenen und 
locker umpflanzten 
freien Rasen über- 
leiten. Kleine mau- 
ergestütte Rabatten 
nehmen den Blu- 
menschmuck auf, 
und im Wasser des 
Beckens spiegeln 
sich die Blüten der 
Stauden wie Trolli- 
us, Iris, Filipendula. 
Die Rabatten genüg: 
ten den Pflanzen 
nicht, und so haben 


sie sich in den Fugen 
der Platten angesie- 
delt, wosiezwar nicht 
hingehören, aber 
dank der Fürsorge 
ihres Besiters ein 
üppiges Dasein füh- 
ren.Selbstdie Königs- 
kerze nimmt mit ei- 
ner schmalen Fuge 
fürlieb. Im Sommer 
findet fast die gesam- 
te Wintergartenflora 
in diesem geschlos- 
senen, lichten, leben- 
digen Hof einen Plat 
zur Aufstellung. Als 
südlicher Abschluß 
steht an der Straße 
eine wohnliche, ganz 
von Knöterich über- 
rankte Laube, mitdem 
Wasserhof durch ei- 
ne Wildrosenpflan- 
zung und einen Plat- 
tenpfad verbunden. 

Ganz anders habe ich 
dagegen den etwa 
4 Meter breiten Vor- 
garten an der Straße 
behandelt. Der von 
draußen ungehemm- 
te Einblick gestattet 
keinungestörtes Ver: 
weilen. Deshalbist er 
als üppig wachsender 
Pflanzenteppich aus- 


gebildet. Immergrün, 
Primeln und Heide- 
gewächse schaffen 
blühende Polsterflä- 
chen, während hohe 
Königskerzen ihre 
großen, wolligenBlät- 
ter weitausladen.Da- 
zwischen schieben 
sich Fingerhüte, Wa- 
cholder und Azaleen. 
Am Hauseingang ste- 
hen neben der Blut- 
pflaume zierliche Spier- 
sträucher. Ein schma- 
ler Plattenweg ge- 
stattet den Durch- 
gang, und ein paar 
planvoll gepflanzte 
Birken geben beson- 
ders im Frühling dem 
Garten durch ihre 
hellgrünen Laubmas- 
sen ein freundliches 
Bild. Geschütt von 
Nordwinden entwik- 
keltsichhiereinever- 
schwenderisch wach- 
sende Vegetation, 
und wenn man zwi- 
schen den Pflanzen 
durchgeht, öffnet sich 
überraschend der 
Blick über den Was- 
serhofunddieRasen- 
fläche bis zu den um- 
liegenden Gärten. 


Geflügel im Bart / von m. GARLING 


= EHRE Storch und Reiher-Storch- 
Kronenkraniche gruppe. Reiher 
sind sehr interessant, be- 
sonders durch ihre Fähig- 
keit zu bizarren Stellun- 
gen und grotesken Hal- 
tungen. Sie verlangen 
jedoch eine geräumige 
Voliere mit Planschbek- 
ken. Freund Adebar, der 
Storch, aber weiß sich den 
Verhältnissen anzupas- 
sen und stolziert auf dem 
Rasen ebensogravitätisch 
umher wieaufeiner Oder: 
bruchwiese. Daß er esgut 
versteht, Figur zumachen, 
kann man in größeren 
Anlagen oft genug beob- 
achten, so im Quilitz- 
schen Park bei Landsberg 
a. W. Sein Vetter, der in 
der deutschen Landschaft 
zu den seltensten Vögeln 
zählende Schwarz- oder 
Waldstorch, istebenfallsals 
schöner, wirkungsvoller 
Parkvogel zunennen. Mit 
seiner Haltung verbindet 
sich der Reiz, einen in 
EBEN bunten Fasanen, schönen Zierenten wirken in unserer Heimat fast ausgestorbenen Vogel in größeren 
größeren Parkräumen besonders Angehörige der Anlagen zu besitzen. 
Stelzvogelgruppe dekorativ und belebend. In 
der natürlichen Umgebung weiter Rasen- 
flächen, sowie am Parkteiche kommt die 
Anmut dieser Vogelarten, die Schönheit ihrer For- 
men und die Pracht ihrer Befiederung ganz anders 
zur Geltung als in enger Voliere. Man denke nur 
an die Flamingoschar am Teich eines Zoologischen 
Gartens. 
Besonders empfehlen sich Angehörige der Kranich- 
familie. Von den ungefähr zwanzig Arten - Deutsch- 
land beherbergt nur den auch für unsere Zwecke 
geeigneten Graukranich, die andern leben mit Aus- 
nahme von Südamerika in der übrigen Welt - sind 
immerhin einige im Tierhandel erhältlich. Alle 
diese langbeinigen und langhalsigen Vögel sind 
stattlicheErscheinungen von vornehm ernster Hal- 
tung, dabei nicht ohne Grazie der Bewegungen. 
Sie schließen sich gern und leicht dem Menschen 
an und erfreuen den Pfleger, wenn sie gesund und 
guter Laune sind, durch drollige Sprünge, anmutige 
Verbeugungen und zierliche Tanzschritte. 
Als sehr reizende Erscheinung aus dieser Vogel- 
gruppe sei der aus dem südlichen Asien und nörd- 
lichen Afrika stammende Jungfernkranich genannt. 
Seine gefällige, schlanke Gestalt, seine leichten, 
zierlichen Bewegungen und sein schönes Feder- 
kleid prädestinieren ihn zu einem Parkvogel ersten 
Ranges. Geradezu unirdisch kann dieser schöne 
Vogel wirken, wenn er sich vor einer düsteren 
Koniferengruppe in anstandsvoll stolzer Haltung 
über den Rasen bewegt. Bei den alten Römern, die 
ja für Tiere etwas übrig hatten, wenn auch in an- 
derem Sinne als wir, hieß dieser Kranich » Jungfrau 
aus Numidien«. Prächtig wirkt auch der mit einer 
Borstenkrone aufdemHinterkopf geschmückte sehr 
schöne Kronenkranich aus Afrika. Er hält sich meist 
sehr stolz und aufrecht. 
Schöne Parktiere stellt ferner die Jungfernkraniche 


Blume und Pflanze im Baufe 


Eine unempfindlihe Zimmerpflanze 


DD oder vier Arten und einige buntblättrige Varietäten 
sind von der in Ostasien, Östindien und Japan behei- 
mateten Liliacee Ophiopogon bekannt. Sie sind von Haus 
aus an ähnliche Klimaverhältnisse wie die unserer Breiten 
gewöhnt und als anspruchslose Zimmerpflanzen erprobt. 
Bei ausreichender Bedeckung halten sie sogar während 
des Winters im Freien aus. 

Alle Ophiopogon besiten einen dichten, grasartigen Wuchs 
und sind daher leicht und ausgiebig zu vermehren. Die 
weitere Pflege so anspruchsloser, im schattigen Korridor 
und auf dem sonnigen Fensterbrett gleicherweise ge- 
deihender Pflanzen besteht in ausreichendem Gießen so- 
wie alljährlichem Verpflanzen in nahrhafte Erde. 

Von ©. Jaburan aus Japan (Bild) wird besonders die Abart 
mit gelbgrünstreifigen Blättern, var. aureus variegatus, 
geschätt. Die kleinen Blüten sind weiß, lila getuscht. 

OÖ. spicatus (Liriope graminifolia) aus Ostchina hat ganz glatte, 
schmale, leicht übergebogene Blätter von 40 cm Länge. Die 
aufrecht stehenden Blütenstände bleiben etwas niedriger, 
sie sind von Spätsommer bis Herbst am oberen Ende mit 
kleinen lilafarbenen Blumen besett, die sich wochenlang 
frisch halten. Die weiß-grünblättrige Varietät argenteus 
marginatus ist noch schöner als die Stammform. 

O. japonicus hat dichtstehende, dunkelgrüne, grasartige 
Blätter und weiße nickende Blüten an 10 bis 15 cm hohem 
Stengel. Diese nordchinesisch-japanische Art ist etwas 
unscheinbar, aber sehr anpassungsfähig an den ihr zuge- 
wiesenen Standort. E. Miethe 


Altyamburger Gartenleben / von pauL LANDAU 


WEIMAL ist die deutsche Gartenkultur von 
Hamburg aus entscheidend beeinflußt worden: 
um die Wende vom 17. zum 18. Jahrhundert, als 
man sich wohnlich und behaglich inder gepflegten 
Natur einrichtete, und im letten Jahrzehnt des 

19. Jahrhunderts, als Alfred Lichtwark von den Entartungen 

des Landschaftsgartens zu den Idealen der alten, künstle- 

risch hochstehenden Überlieferung wieder zurücklenkte. 

Die Alsterstadt darf den Ruhm beanspruchen, die älteste 

deutsche Stätte einer ununterbrochnen, noch heute blü- 

henden Gartenkunst zu sein, und wir können hier eine 

Entwicklung beobachten, der das übrige Deutschland nur 

zögernd folgte. ne 

Ist doch Hamburg bis ins 19. Jahrhundert hinein die einzige 

deutsche Weltstadt gewesen, durch seinen Handel und 

Wandel ein Pla von europäischem Range, und auf dem 

von einem Gewirr von Gassen und den dunklen Wasser- 

furchen der Fleete durchzogenen Gelände, das den sumpfi- 
gen Uferbänken der Elbe und Alster mühsam abgewonnen 
war, drängten sich immer enger die Häuser und Menschen. 

Kein Wunder, daß dieses unbehagliche Beieinanderhocken 

schon früh die Wohlhabenderen auf den Gedanken brachte, 

den starren Ring der Wälle und Gräben zu durchbrechen 
und dem Schmut; der Straßen, dem Gelärm des Tages zu 
entfliehen. Ein Gartenflor breitete sich allmählich in der 
schönen Umgegend aus, ein gemütliches Einnisten und Ein- 
leben in die Natur entwickelte sich, das eins der anziehend- 
sten Kapitel nicht nür der Hamburgischen Geschichte, son- 
dern der deutschen Kulturgeschichte überhaupt darstellt. 

Reiche Autschlüsse über dieses Aufblühen der Gartenlust, 

die erste allgemeinere Bewegung dieser Art im deutschen 

Bürgerleben, sind von Ernst Finder in seinem grundlegen- 
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den Werk »Hamburgisches Bürgertum in der Vergan- 
genheit« (Friedrichsen, de Gruyter & Co., Hamburg 1930) 
gesammelt. 

1549 hören wir zum ersten Mal von einem »Lustgarten 
mit Kräutern und Bäumen« vor den Toren, und acht Jahre 
später sollen nach einem Chronik-Bericht acht Lusthäuser 
vor dem Dammtore durch Brandstiftung zerstört worden 
sein. Gegen Ende des 165. Jahrhunders gilt es schon als 
selbstverständlich, daß jeder Bürger sein Lustgärtchen vor 
der Stadt hat. Doch wurde die Anlage fester Häuser hier 
wie auch anderwärts, beispielsweise in Nürnberg, vom 
Rat verboten, dabeiBelagerungen solcheBauten demFeinde 
Stüspunkte geboten hätten und man stets in der Lage sein 
wollte, das Vorgelände abzurasieren. Als dann Anfang des 
17. Jahrhunderts die Vorstädte in die Umwallung einbe- 
zogen wurden, schuf man hier in größerer Sicherheit luftige 
Villen, von blühenden Anlagen umrahmt, die man »zur 
Sommerlust« bezog. Weithin berühmte Gärten der Ham- 
burger Neustadt im 17. Jahrhundert, die von Fremden als 
Sehenswürdigkeiten bewundert wurden, waren unter an- 
deren die des Bürgermeisters Peter Lütkens und des Rats- 
herrn Caspar Anckelmann, in denen die »rarsten Pflanzen 
und Fruchtbäume« Aug’ und Geruch ergötten. 

Die enge Handelsverbindung mit England und Holland ließ 
dort die Vorbilder für die Anlagen suchen, sodaß die Ham- 
burger der kalten und starren Pracht des französischen 
Barockgartens stets Widerstand leisteten. Die Bauern wur- 
den immer mehr aus der Nähe der Stadt verdrängt; sie 
verloren bei Überschwemmungen ihr Land an die städti- 
schen Hypothekengläubiger, die statt der Bauernhäuser 
ihre meist zweistöckigen, vom roten Giebeldach bekrönten 
Fachwerkbauten errichteten und die fruchtbare Marsch 
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ringsum in ein blumenerfülltes »Lustquartier« mit gestuß- 
ten Hecken und Labyrinthen, von »Spieltieren« bevölker- 
ten Gehegen und von seltenen Fischen belebten Teichen, 
mit Grotten und Wasserkünsten, mit Bildwerken aus Stei- 
nen und Bäumen verwandelten. Besonders für die bunte 
Pracht und den würzigen Duft der »Kinder Florens« waren 
die Hamburger stets sehr empfänglich, deren innig-genie- 
ßerisches »irdisches Vergnügen in Gott« in der vielbändi- 
gen Poesie des größten Hamburgischen Gartenpoeten 
Barthold Heinrich Brockes repräsentativen Ausdruck ge- 
funden hat. Um die Mitte des 17. Jahrhunderts erschallt der 
Preis dieser neuen Wunderwelt. »Hamburg istein irdisches 
Paradies«, schreibt zum Beispiel der Pastor Schuppius. »Ich 
weiß mich nicht zu besinnen, daß ich eine Stadt in Deutsch- 
land gesehen habe, welche so schöne Lustgärten hab’ als 
Hamburg«. Aus Holland bezog 
man die schönsten und selten- 
sten Pflanzen, und die Stadt 
wurde ein wichtiger Markt für 
ausländischeZiergewächse,der 
das Binnenland, besonders die 
fürstlichen Gärten, versorgte. 
Diese Freude am reichen Blu- 
menflor, an kostbaren, »india- 
nischen«< und anderen exoti- 
schen Pflanzen durchbrach im- 
mer wieder mit urwüchsiger 
Sinnenlust die abgezirkelte Li- 
nienkunst der französischen 
Klassik, sodaß man die Klage 
hört: »Nur selten entdeckt man 
in diesen Gärten eine Spur von 
Lenötres Geschmack«. 

Freilich andere Klagen waren 
berechtigter. Wenn die Kauf- 
herren und Rechtsgelehrten, 
die hauptsächlich ihr »Garten- 
wesen« vor den Toren trieben, 
in ihren stattlichen Karossen 
zum »Wochenende« bei ihrer 
Familie eintrafen, dann ver- 
brachte man die Zeit nicht mit 
der Bewunderung der Natur, 
die damals dem Durchschnitts- 
menschen überhaupt noch fern 
lag, sondern mit üppigen Ga- 
stereien und Kartenspiel.» Was 
haben doch die meisten von 
ihren Gärten, welche sie mit so 
vielen Kosten unterhalten?«, 
fragt »Der Patriot«, eine mo- 
ralische Wochenschrift, von 
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1729. »Sie fahren hinaus, essen und trin- 
ken, spielen Karten und kommen so wie- 
der herein. Des Morgens schlafen sie, schlürfen einen Tee 
und kleiden sich an. Des Mittags ist’s ihnen zu heiß; sie 
müssen speisen, Mittagsruhe halten. Auf den Nachmittag 
wird Kaffee getrunken und können kaum mit dem Karten- 
spiel zu Ende kommen. Des Abends währet die Mahlzeit 
fein lange, und hernach fällt entweder schon der Tau oder 
es ist ihnen bereits zu kalt. Dieses ist auf unsern Gärten 
der gewöhnliche Lebenslauf«. Wir hören von den kost- 
spieligen Gelagen mit allem erdenklichen Luxus. 

Erst gegen das Ende des 18. Jahrhunderts, als mit dem 
Evangelium Rousseaus die Schwärmerei für die freie Natur 
und einfache Sitten auch nach dem »Wirtshaus der Musen« 
drang, wurde diese »Entweihung der Ländlichkeit« aufge- 
geben, wie der Senator Hudt- 
walker 1797 befriedigt feststellt, 
aber vorher hatte sich so man- 
cher durch solchen Garten- 
luxus an den Bettelstab ge- 
bracht. Die zweite Hälfte des 
18. Jahrhunderts war der Höhe- 
punkt der Hamburgischen Gar- 
tenkultur; sie verbreitete sich 
auch unter den Bauern, mit de- 
nen die Städter gute Beziehun- 
gen pflegten und die die große 
Überlieferung mit zähem Fest- 
halten bis in jene Tage bewahr- 
ten, da Lichtwark den Bauern- 
garten als Vorbild pries. In 
der Mode des Landschaftsstils, 
den Klopstocks Naturgefühl 
und die idyllische Einfalt des 
Mathias Claudius im nahege- 
legenen Wandsbeck vorberei- 
teten, ist der bedeutende Welt- 
mann und Staatsmann Baron 
Voghtbahnbrechend geworden, 
der in Flottbeck seinen berühm- 
ten Naturpark, den jetzigen 
Jenisch-Park, schuf und damit 
den Vollender dieses Garten- 
stils, den Fürsten Pückler-Mus- 
kau, befruchtete. Das hohe Elb- 
ufer wurde nun durch Landhäu- 
NE) ser und Landschaftsgärten zu 
einer der schönsten Uferstra- 
ßen der Welt gestaltet, die 
noch heute als Denkmal Ham- 
burgischer Gartenkultur jeden 
Besucher entzückt. 
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Maffer und Pflanze / Von KARL WAGNER 


N immer gleichem Rhythmus durchläuft das Wasser den Raum 
zwischen Himmel und Erde, aufbauend und von neuem zer- 
störend. Und entscheidend ist die Rolle, die es im Haushalte 
der Natur spielt. Mit Regen, Schnee und Eis beginnt der Kreis- 
lauf. Wolken bilden sich, Nebelmassen, zusammengesett aus 
feinsten Wasserteilen, mit einem Durchmesser von 0,1 bis 
0,2 Millimetern, deren Eigengewicht so klein ist, daß die Luft- 
bewegungen sie schwebend erhalten. Ihre Entstehung geschieht 
immer da, wo feuchte Luft zum Abkühlen kommt. Dieser kon- 
densierte Wasserdampf, der als schwarzer Nebelschleier in In- 
dustriegegenden die Verunreinigungen der Luft in sich zu 
schließen pflegt, ist bei längerer Dauer von entscheidendem 
Einfluß auf das Wachstum der Pflanzen, da er die Strahlungs- 
intensität der Sonne erheblich herabmindert. Am stärksten wirkt 
sich diese Störung naturgemäß in Städten aus, die wie Hamburg 
und London neben einer großen Rauchabgabe noch den Einflüssen 
einer wasserreichen Umgebung ausgesett sind. Tritt häufige 
Nebelbildung zur Zeit der Obstblüte auf, leidet die Befruchtung, 
da Narbe und Staub mit Feuchtigkeit durchtränkt sind, und ein 
Insektenflug wegen Mangel an Sonnenschein unterbleibt. Zum 
Herbst hin wird vor allem die Holzreife verhindert, und die 
Pflanzen gehen dann neben dem Rindenbefall von Flechten 
und Moosen geschwächt in den Winter. Auf der andern Seite 
können Nebel auch positiv für die Pflanzen wirken, wenn durch 
die erhöhte Luftfeuchtigkeit Frühfröste verhindert werden. 
Einen grundsätlichen Unterschied zwischen Nebel und Wolken 
gibt es nicht. Aber es leuchtet ein, daß der Nebel die Luft mit 
ungleich bedeutenderem Wassergehalt anfüllt als es ein noch 
so starker Regen, entstanden aus der Verdichtung der Wolken, 
bewirken kann. Es ist bekannt, wie die Regenmenge eines Jahres 
ausschlaggebend ist für den Ausfall der Ernte, und zwar kann 
es sich nicht nur darum handeln, die Wassermasse den Pflanzen 
quantitativ zu geben, sondern in einer Form, die eine gleich- 
mäßige Verteilung gewährleistet. Hier entscheidet sich also, ob 
die wasserhaltende Kraft des Bodens groß genug ist, aus wasser- 
reichen Zeiten genug Feuchtigkeit für die Trockenperioden - 
meist des Sommers - zu speichern. 
Durchschnittlich werden 30 Prozent der gesamten Wassermenge 
wieder dem Meere zugeleitet. Der Winter mit seiner durch 
Frost wenig aufnehmenden Bodendecke vergrößert diese Zahl 
um etwa 10 Prozent, während mit dem Beginn der Vegetation 
der Sat im Sommer auf 20 Prozent sinkt. Dabei muß aber be- 
dacht werden, daß in der kalten Jahreszeit drei Viertel der her- 
unterkommenden Feuchtigkeit in eine Tiefe gelangt, die im 
Sommer nur von einem Fünftel bis einem Zehnteldes Wasserser- 
reicht wird. Hier macht sich neben der großen Verdunstung die 
erhöhte Beanspruchung durch die Vegetation bemerkbar. Diese 
Erkenntnis ist außerordentlich wichtig für jede künstliche Be- 
wässerung auch in der kalten Jahreszeit. Vorausgeseß&t natürlich, 
daß der Boden nicht gefroren ist, und gerade die Landwirtschaft 
weis, was es heißt, wenn für die junge Saat Winterfeuchtigkeit 
vorhanden ist. Diese künstliche Bewässerung hat sich aber natur- 
gemäß nach der Art des Bodens zu richten. Sandboden während 
der wachstumslosen Monate zu wässern, wäre zwecklos, da er 
sowieso leicht Feuchtigkeit annimmt, und das Wasser des Win- 
ters schnell wieder absinken läßt. Wohl aber kann für Lehm- und 
umusboden dann eine Bewässerung für die Vegetation ım 


Sommer sehr entscheidend werden. Darum ist auch eine lang- 
same Schneeschmelze im Frühling so vorteilhaft, weil der feuchte 
Boden das Tauwasser leicht aufnimmt. 
Naturgemäß leiden Zwergbäume mitihrem kleinen Wurzelwerk 
mehr als Hochstämme, die ihre Pfahlwurzeln in größere Tiefen 
schicken können. Ein unerbittlicher stiller Kampf mag in den 
meisten Gärten während des Sommers vorgehen, wenn die 
natürliche Feuchtigkeit durch die Unzahl von Wurzeln aufge- 
nommen wird. Wir dürfen ja nicht vergessen, daß eine von 
Menschenhand gesette Pflanzengemeinschaft von Stauden oder 
Gehölzen fast alle ihre Wurzeln in derselben Höhe ausbreitet, 
und da die Baumschulen darauf hinarbeiten, möglichst viel Faser- 
wurzeln durch häufiges Umpflanzen zu erhalten, verschärfen 
sich die Lebensbedingungen auf dem verhältnismäßig geringen 
Stück Erde bedeutend. Auf der einen Seite ist ein Wassermangel, 
dem auf der andern eine Anreicherung der für die Pflanze gif- 
tigen Kohlensäure -Ausscheidungen der Wurzeln gegenüber- 
steht. Zugleich kommt es zwangsläufig zur Sauerstoffknappheit. 
Darum wachsen auch die Wurzeln in Drainagerohre hinein, die 
wohl stets mehr Sauerstoff enthalten als die anliegende Erde. 
In den Rohren verzweigen sich die Wurzeln sofort und führen 
schließlich die Verstopfung herbei. 
Ein einfaches Aufgraben dichtstehender Wurzelkörper von Hecken, 
Gebüschen läßt schon etwas von diesen schwierigen Verhält- 
nissen ahnen. Selbst starke Regenschauer ändern oft kaum et- 
was an solchen Fällen. Denn Baumwurzeln verdunsten sehr 
schnell, da die Haut zart ist, während die oberirdischen Teile 
durch Haarkleid - solche Pflanzen sind meist gut als Windschut; -, 
durch lederartige Blätter den Prozentsat herabdrücken können. 
Hier tritt der Begriff der physiologischen Trockenheit eines 
Bodens ein, nach dem die Pflanze nicht fähig ist, das Wasser der 
Erde aufzunehmen, wenn es durch organische Säuren oder Salze 
gebunden ist. Dabei kann der Boden an sich feucht sein. 
Jeder Regen enthält einen der wichtigsten Düngestoffe in Form 
von Ammoniak oder Salpetersäure. Sein Wasser ist weich, frei 
von mineralischen Beimengungen und sollte gesammelt werden, 
wo nur die Möglichkeit sich ergibt. Außer Stickstoff wird Sauer- 
stoff in den Boden gebracht zum Zerfall der schädlichen Humus- 
säuren, zur Oxydation organischer Stoffe und zur Wurzelat- 
mung. Mit der Wärme der Luft kommt die Wärme in den Bo- 
den. Auch die entscheidendste Feuchtigkeit wird durch denRegen 
zugeführt, der bei uns am stärksten als Sommerregen auftritt. 
Dabei steigert sich die Menge an allen Orten, die an Bergen in 
ungefährer Westrichtung liegen, bedeutend gegenüber andern 
Lagen auf der trocknen Ostseite im Regenschatten. So hat 
Ballenstädt im westlichen Harzvorland mit 255 MeterHöhe einen 
Jahresniederschlag von 95 Centimetern, der Brocken, 1143 Meter 
hoch, 170 Centimeter, während Wernigerode auf der Ostseite 
bei einer Höhe von 246 Metern nur 72 Centimeter bekommt. 
Auftretende Wälder und Wasserflächen auf der Regenschatten- 
seite wirken sich wiederum günstig aus, da die trockengewor- 
denen Wolken von neuem sich sättigen können. Entsprechend 
der Regenbildung durch das Abkühlen aufsteigender feuchter 
Luft, wird man also bei Gärten in höheren Lagen auch mit einer 
stärkeren Regenmenge rechnen müssen, eine Tatsache, die 
durchaus bei Neuanlagen berücksichtigt werden sollte. Genaue 
Übersichten geben am besten Regenkarten, wie sie etwa Pro- 
fessor Hellmann für einzelne Landesteile ausgearbeitet hat. 
(Ein zweiter Artikel folgt) 
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Deutfche Dendrologifche Gefellfehaft 


Von CAMILLO SCHNEIDER 


DR diesjährige Jahresversammlung der D. D. G. fand vom 
13. bis 22, Juni statt. Die Tagung begann in Lindau, und trotz 
der schlechten Zeiten hatten sich rund 210 Mitglieder dazu ein- 
gefunden, ein Zeichen dafür, wie beliebt diese Jahresausflüge 
sind. Auch dieses Mal war alles in gewohnter Sorgfalt durch den 
Präsidenten Dr. Fritz Graf Schwerin vorbereitet worden, sodaß 
das Programm sich ohne jede Änderung in vollster Harmonie 
abwickelte. Alle, die daran teilnahmen, werden mit mir einig 
sein in dem Wunsche, daß es unserem Präsidenten, der trotz 
seiner 75 Jahre frisch und tatkräftig wie immer war, noch 
manches Jahr beschieden sein möge, die Reisen vorzubereiten 
und zu leiten. 
Bereits vor 26 Jahren hatten die Dendrologen am Bodensee ge- 
tagt, und vier der damaligen Teilnehmer konnten die Reise 
wieder mitmachen und Einst und Jetzt vergleichen. Ich selbst war 
1903 zum ersten Male dort, wobei ich allerdings nur einen Teil 
dessen kennen lernte, was diesmal gezeigt wurde. 
Es muß immer wieder betont werden, daß alles auf den Reisen 
durch die dendrologische Brille gesehen werden soll. Daneben 
spielt das Forstliche eine große Rolle, doch wurde diesmal nichts 
gezeigt, was dafür wichtig gewesen wäre. Aber auch so war 
die Fülle des Gebotenen eher zu reich bemessen. Ja, es wäre 
vielleicht zu wünschen, daß die Tagung auf höchstens eine Woche 
beschränkt würde, sonst ermüdet sie die Teilnehmer zuletzt 
doch sehr stark, selbst wenn der Abschluß in so mancher Hin- 
sicht eine Steigerung bedeutete. Auch der Gartengestalter kommt 
bei diesen Reisen auf seine Rechnung, wenn freilich meist nur 
in etwas negativer Weise. Wir lernen immer von neuem, wie 
schwer es für einen wirklichen Gehölzfreund, der eben Samm- 
ler ist, immer sein wird, auch das gestaltende Moment im Park 
oder Garten zu berücksichtigen. 
Die Ausflüge der D. D. G. sind ja in erster Linie deshalb so be- 
deutsam und willkommen, weil sie einer großen Anzahl ernster 
Gehölzfreunde aus allen Teilen Deutschlands und allen Kreisen 
Gelegenheit geben, persönliche Beziehungen zu knüpfen und 
zwanglos ihre Ideen miteinander auszutauschen. Daß Damen 
jetzt in immer größerer Zahl teilnehmen, erscheint mir sehr be- 
grüßenswert. 
Eine straffe Leitung, wie sie der verehrte Präsident ausübt, ist 
ebenfalls günstig. In seinem Bemühen, den Teilnehmern recht 
viel zu bieten, geht er allerdings manchmal wohl zu weit. Man 
fühlt sich oft zu schnell von einem zum andern gerissen und 
kommt kaum recht zum Nachdenken über das Gesehene. Viel- 
leicht ließe sich an besonders wichtigen Stellen ein längeres Ver- 
weilen mit einem kurzen Gedankenaustausch einrichten. Warum 
nicht einen Vortragstag in einen der Parke verlegen und das 
Thema so wählen, daß es an das anknüpft, was man sieht? War 
doch der erste Vortragstag etwas zu akademisch. Das, was 
Gartenarchitekt Breloer sagen wollte, hätte sich in einem Parke 
besser illustrieren lassen und zu einer eindringlicheren Dis- 
kussion verdichten können. Daß Geheimrat Ernst von Borsig’s 
Dendrologische Mitteilungen wegen seiner Abwesenheit aus- 
fallen mußten, werden alle die sehr bedauern, die den Ernst 
dieses erfahrenen Gartenfreundes kennen.Der verständliche Be- 
richt Professor Höfkers über die Ergebnisse des Botanischen 
Kongresses in Cambridge für die Gehölzbenennung war will- 
kommen, doch hätte die Veröffentlichung im Jahrbuche genügt, da 
nur ganz wenige Teilnehmer dies schwere Gebiet beherrschen. 
Wesentlich Wichtigeres bot der zweite Tag mit den Vorträgen 
über Erfahrungen mit ausländischen Holzarten im Walde. Hier- 
bei gab vor allem Forstrat Fabricius aus Weinheim in sehr an- 
schaulicher Weise eine Fülle von Erfahrungen bekannt, die zur 
Nachahmung anreizen müssen. Solche Vorträge bieten das, was 
die Teilnehmer hören wollen, die doch nur zum Teil wirklich 
Forstbauverständige sind. 
Der erste Tag schloß nach einer Besichtigung des Friedhofs in 
Bregenz, der ehemals Turn- und Taxis’scher Park war, mit einem 
wundervollen Abend auf dem Pfänder, von dem aus man sich 
recht einleben konnte in die landschaftlich so schöne Umgebung 
von Bregenz und Lindau. 
Am zweiten Nachmittag wurden alte und neue Parks in Bad 
Schachen besucht. Wir sahen dendrologisch Schönes im Linden- 
hofe, der Besitzung von Professor Gruber, im Park Alwind bei 


Dr. Beckmann und im Park Henneberg bei Dr. Gebhardt. Der erste 
ist ein um die Mitte des letzten Jahrhunderts angelegter alter 
Park, in dem der schöne Mauerabschluß des Seeufers und die ihn 
begleitende Lindenallee ganz besonders von dem Talent des 
Schöpfers Weyhe zeugten. 

Dr. Beckmanns Garten ist zum Teil noch ganz jung und bietet 
auch in Rosen und Stauden mancherlei. Er verspricht ein rechter 
Dendrologengarten zu werden. Vielleicht gibt ihm sein Schöpfer 
aber doch noch etwas mehr Rhythmus in der Bepflanzung, damit 
die verschiedenartigen Gehölze später sich dann nicht allzusehr 
zu einem Dickicht verweben. Das »Heraushauen« zur rechten 
Zeit bringt ein Dendrologe doch nicht fertig, weil ihm dann das 
Herz zu sehr blutet. 

Auch der 3. Tag war Lindau vorbehalten, brachte weitere Be- 
suche von städtischen und anderen Anlagen, darunter Sünder- 
manns wohlbekannter Alpenpflanzengärtnerei. An diesem Nach> 
mittag besuchten wir den Park der »Marienburg« bei Rheineck, 
jest Missionsschule, früher fürstlich Hohenzollernscher Besit. 
Die Hauptbäume, die immer wieder entzücken und von dem 
milden Klima des Bodensees Zeugnis ablegen, sind Cedern und 
Sequoia. Die erste Gattung in den drei bekannten Arten und 
Formen, die lette in ihren zwei Arten. Daneben Cryptomerien, 
Chamaecyparis Lawsoniana in vielen Formen und nootkatensis 
(nutkaensis), Thuja gigantea, die ihren Namen oft verdiente. 
Von Abies die Arten Pinsapo, cephalonica, numidica, Nordman- 
niana und nobilis, die vielfach durch ihre riesigen Zapfen auf- 
fiel. Unter den Picea herrschten neben der heimischen, die doch 
vielleicht die schönste ist, vor orientalis, canadensis, ajanensis, 
polita, pungens und zahllose Formen der excelsa, von der jede 
im Wuchs etwas abweichende Pflanze benannt zu werden pflegt. 
Unter den Laubbäumen kehrten immer wieder Tulpenbäume, 
Paulownien, Catalpen, daneben wurden Gymnocladus, Gle- 
ditschien, Blutbuchen und Hängebuchen ausgezeichnet. 

Der vierte Morgen brachte eine hübsche Seefahrt von Lindau 
bis Konstanz, die durch einen Besuch in Überlingen unterbrochen 
wurde, das zu den interessantesten Städtchen des Bodenseeufers 
gehört und im Rathaussaal und Münster Schätße besitt, die sich 
ein Dendrologe allerdings heimlich abstehlen muß, will er sich 
keine Verwarnung wegen ungebührlicher Abschweifung zuzie- 
hen. Aber auch der Stadtgarten hat seine Finessen, die freilich 
zumeist auch nicht streng dendrologischer Natur sind. Der Ab- 
stecher in diesen schönen Ort errettete das Dendrologenschiff 
vor einem tüchtigen Unwetter, sodaß wir mit einem Regengusse 
wegkamen. An diesem Nachmittage gings von Konstanz zu wei- 
teren Anlagen in der Schweiz. Hier imponierte vor allem der 
Eugensberg des Fabrikbesiters Saurer durch seine tadellose Hal- 
tung, seine schöne Lage und die Liebe der Besitser zum Garten. 
Diese luden zulett die Dendrologen zu einem »Imbiß«, der die 
Gastfreiheit der Schweiz und die Güte der Speisen in über- 
wältigender Weise illustrierte. 

Der ganze 5. Tag war mit Recht der Mainau gewidmet. Da ich 
diese nochmals auf der Rückreise von der Schweiz besuchte, um 
in Ruhe einiges anzusehen und aufzunehmen, so werde ich 

später darüber berichten. Sie bot naturgemäß dendrologisch die 
reichste Auswahl. 

Am 6. Tage fuhren wir früh von Konstanz nach Zürich, wobei 

wir den Rheinfall in seiner ganzen Größe genießen konnten. 

Der Nachmittag führte uns nach Thalwil, Wädenswil und Hor- 

chen in sehenswerte dendrologische Anlagen, in denen die Grö- 

ßenverhältnisse der Cedern, Sequoien und so weiter sich immer 

mehr steigerten. Besonders reich auch an Sträuchern war die 

Villa Grünenberg des Fabrikbesiters Blattmann-Ziegler, der uns 

ebenfalls einen sehr netten Empfang bereitete. 

Der freie Sonntagmorgen des 7. Tages wurde in Zürich gut aus- 

genutt. Dank der sicheren Führung des leitenden Gartenarchi- 

tekten der Firma Froebel, G. Ammann, konnte ich eine Anzahl 

Privatgärten, Siedlungen und sehr viel anderes sehen und am 

Nachmittage auch noch die Dendrologen im Belvoirpark und 

Rieterpark erreichen. 

Der 8. und lette Tag galt dem Vierwaldstätter See und dort dem 

Park der Villa Fiori von Architekt Keller. Hier bildete den Clou 

der reichen, prächtig gelegenen Anlagen eine erst 40 Jahre alte 

Sequoia gigantea von 2 Metern Stammumfang und 15 Metern 

Kronendurchmesser, die für sich allein stand und zu der wir in 

der Tat staunend aufsehen mußten. Die Spite dieses troß seiner 

Jugend überwältigenden jungen Riesens war verschiedene Male 
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Die idealste Maschine für jeden fort- 
schrittlichen Gärtneru.Landwirt ist der 


OLDEREr.kc: 


Steuer-u. führerscheinfrei 


„HOLDER - TRAKTOR“: ist in Zugkraft, bequemer Handhabung, vielseitiger Verwendungsmöglichkeit und ab- 
SEENELINER us 5 \ 2 Balz 
soluter Preiswürdigkeit und Güte unerreicht. 


„HOLDER - TRAKTOR“: pilügt richtig, hackt, häufelt, kultiviert, rodet Kartoffeln. 
„HOLDER - TRAKTOR“: mäht Gras und Getreide, pumpt, spritzt Obstbäume und Reihenpflanzungen. 
„HOLDER - TRAKTOR““ leistet beim Pflügen soviel wie ein bis zwei Pierde. 


„HOLDER - TRAKTOR“: pflügt mit einfachem Pflug bei 25cm Schnittbreite 7 bis 8 ar pro Stunde und je nach 
Bodenwiderstand bis 24 cm tief. 


„HOLDER-TRAKTOR‘!: treibt ortsfeste Maschinen wie Kreissägen ‚Wasser- und Jauchepumpen, Zentrifugen, 
Mühlen, Gebläse, kleine Dreschmaschinen. 


„HOLDER -TRAKTOR“: hat keine Ketten, keine Batteriezündung, keine umständliche Wasserkühlung, keinc 
gesonderte Ölung für den Motor. 
Momentholmenverstellung, mechanische Lenkung und verstellbare Spur. 


PROSPEKT 99P kostenlos von 


GEBRÜDER HOLDER, METZINGEN - wttbg, 


Rasenmäher 


STABIL 
ganz aus Stahl 


D.R. P. a. D.R.G.M. 


Eine umwälzende Neuerung bringen wir auf 
Grund unserer mehr als 57 jährigen Spezial- 
erfahrungen und nach jahrelangen, eingehenden 
Versuchen mit dieser Maschine auf den Markt. 
Im Gegensatz zu allen anderen Rasenmähern gibt 
es an diesem Rasenmäher keine zerbrechlichen 
Gußteile mehr, Laufräder, Seitenbacken, Messer- 
schienen, Messerkreuze, alles ist nicht mehr 
gegossen, sondern aus starkem Stahl- 
blech gestanzt, so daß wir für die Unzerbrech- 
lichkeit sowohl auf dem Transport als auch 
während desGebrauchsvolleGarantieübernehmen. 


Einfache billige 

© Anwendung 

 Rasche sichere 
Wirkung 


Gegründet 1873 


von Vögeln zerstört worden, bis man einen »Krähenstab« an- 
gebracht hatte, der es ihnen verwehrt, sich auf den Gipfeltrieb 
zu seen. Daß der Mammutbaum hier so üppig gedeiht, lag an 
dem günstigen Standort in aufgeschüttetem Boden, wo die tief- 
bohrende Pfahlwurzel das Grundwasser erreichen konnte. 
Alle dendrologisch wichtigen Einzelheiten bringt das Jahrbuch 
der D.D.G., dessen Reichtum sich jedermann leicht für nur 
sechs Mark erwerben kann. 

Nach einer wunderschönen Seefahrt schieden wir in Fluelen mit 
dem Wunsche voneinander, daß auch der nächsten Fahrt in den 
deutschen Osten nach Gleiwit ein solcher Erfolg beschieden 
sein möge. An einer ausgezeichneten Vorbereitung wird es 
unser Präsident, dem alle Teilnehmer aufrichtig dankbar sind, 
nicht fehlen lassen. 


Dom Wefen des Düngens V. 
VonM.K. SCHWARZ 

Br waren alle Ausführungen hinsichtlich des Düngens 

mehr oder weniger der Behandlung und Pflege natürlicher 
Dungstoffe gewidmet, um diese weitmöglichst vorzuverdauen, 
also reif zu machen ohne Einbuße der für das Pflanzenwachstum 
so wichtigen Grundstoffe. Es wurde darauf hingewiesen, daß 
erst die Präparation der verschiedenen Komposte (Meliorations- 
und Edelkomposte) die Gare in sehr kurzer Zeit vollziehen 
kann und eine etwa dreifache Bakterienanreicherung gegen- 
über den normal behandelten Komposten aufweist. Die Gegen- 
wart einer so großen Anzahl von Bakterien wird dabei nicht als 
ein primäres, sondern als ein sekundäres Stadium bewertet, 
weil eben neben dem sogenannten »Nährstoffgehalt«, also Stick- 
stoff, Kali, Phosphor, Kalk in stofflicher Form in der sonst üblich 
festgestellten Durchschnittsmenge, sich Kräfteprozesse vollzie- 
hen für eine außerordentliche Belebung innerhalb der Kompost- 
haufen. Diese Kräfteprozesse liegen gleichfalls in der Linie der 
Stickstoff-, Kali-, Phosphor-, Kalk-Wirkungen. Sie werden aber 
in dem geschilderten Maße nur erreicht durch den Zusatz der 
sogenannten »Präparatex zum Dünger und Kompost und bilden 
durch ihre Wirksamkeit dort den Boden jener förderlichen, das 
Pflanzenwachstum begünstigenden, sehr reichen Bakterienflora. 
Von ausschlaggebender Bedeutung ist dabei, daß diese Kraft- 
wirkungen im Stickstofflichen, im Kali, im Phosphorigen, im 
Kalkigen, verursacht durch die Präparate innerhalb des dadurch 
belebten Düngers oder Kompostes, eine ungewöhnliche Bestän- 
digkeit und Aktivität bewahren, die bei Gebrauch des so präpa- 
rierten Düngers und Kompostes für das Pflanzenwachstum un- 
mittelbar ausgelöst werden. Die so präparierten Komposte und 
Stalldünger büßen lange Zeit ihre belebende Kraft nicht ein. 
Wie ist es aber möglich, durch die Präparierung in dem Stall- 
dünger- und Komposthaufen solche geheimnisvollen Kräfte 
wirksam zu machen? Welcher Art sind die Präparate, und wie 
ist ihre spezifische Wirksamkeit zu erklären? Mit diesem Fra- 
genkomplex ist das Kernproblem der Ausführungen über das 
Wesen des Düngens getroffen. Es war Dr. Rudolf Steiner, der 
aus einer tiefen Einsicht in die Naturgesetzlichkeit die Angaben 
machte für die Gewinnung der Präparate, die durchweg aus 
pflanzlichen Stoffen bestehen, soweit sie als Zusatz zum Kom- 
post und Stalldünger dienen. 
Wie schon eingangs der ganzen Abhandlung erwähnt, sind für 
die Belebung des Bodens und für ein allseits gesundes Pflanzen- 
wachstum nicht nur die Wirkungen, die vom Grobstofflichen 
ausgehen, wichtig, sondern vor allem die Kraftprozesse, die dy- 
namischen Wirkungen aus einer allerfeinsten, sozusagen auf- 
gelösten Stofflichkeit heraus. Den dynamischen Stoffen war bis- 
her nur in der Medizin in der Homöopathie Beachtung ge- 
schenkt worden. Seit einiger Zeit begegnen sie aber auch dem 
Forscher bei seinen Untersuchungen in den Nahrungsmitteln als 
»Vitamine«. Die Bildekräfte oder auch Baumeisterkräfte in der 
Pflanze erleben sich gerade in den dynamischen Wirkungen des 
Kali, des Phosphors, des Kalkes und anderer Stoffe; sie sind 
es, die den Pflanzenkörper aus Kohlenstoff, also aus der Luft 
heraus, aufbauen. In allerfeinster Verteilung sind die genannten 
Stoffe allgegenwärtig, und die Pflanzen sind durchaus in der 
Lage, vermittels ihrer Baumeisterkräfte sich die Kräftewir- 
kungen dieser allerfeinsten aufgelösten Stofflichkeit nutzbar zu 
machen, ja, sogar in sich hinein zu nehmen, sie zu verdichten 
und abzulagern, wiederum in grobstofflicher Form. Es konnte 
bei sogenannten Hungerversuchen nachgewiesen werden, daß 


die Pflanzen bei Mangel an Mineralstoffen im Boden diese sich 
auf dem eben erwähnten Wege aus der Luft heraus beschaffen 
und in sich einlagern, sofern Saatgut verwendet wurde, das 
biologisch-dynamisch herangezogen war. Darnach darf der Bo- 
den weniger als »Nährstoffquelle« im üblichen Sinne ange- 
sprochen werden, vielmehr als ein Belebendes, als ein lebendiger 
Organismus, der die Pflanze an seinem Kräftehaushalt teil- 
nehmen läßt, sie durchkraftet, damit sie sich allseits gesund aus 
Licht, Wärme, Wasser und der erwähnten feinsten Stofflichkeit 
in der Luft aufbauen kann. 

Bei der weiteren Verfolgung dieser Feststellungen für das Pflan- 
zenwachstum wird man zunächst auf die Gebiete hingewiesen, 
wo die Natur ihr Wachstum in dem dazu erforderlichen Stoff- 
und Kräftehaushalt selbst regelt und leitet. Aber auch in den 
Gebieten, wo der Mensch Kulturpflanzen baut, sorgt ebenfalls 
die Natur für eine grundlegende Regelung der Stoff- und Kräfte- 
prozesse und bedient sich dabei ganz bestimmter Pflanzen als 
Träger und Vermittler der verschiedenen Prozesse. Es erweist 
sich nun, daß diejenigen Pflanzen, die in erster Linie Träger und 
Vermittler der genannten vielfältigen Prozesse sind, von jeher 
als Heilpflanzen für Mensch und Tier eine Rolle spielten. Es 
dürfte daher nicht so abwegig erscheinen, wenn für die Erhal- 
tung eines gesunden Pflanzenwachstums Heilpflanzen in einer 
besonderen Verfassung dem Kompost- und Stalldünger zugesett 
werden. Die Heilpflanzen, die für die Präparatenherstellung in 
Frage kommen, sind zum großen Teil bekannte »Unkräuter«. 
Der Begriff »UInkraut« ist eine Kennzeichnung für ein massen- 
haftes Auftreten von Pflanzen von außerordentlich zäher Lebens- 
dauer auf den in Kultur genommenen Böden. Sie verdanken ihre 
Bezeichnung allein dem Umstand, daß sie dem Kulturpflanzen- 
anbau empfindlich im Wege sind. Schafgarbe, Kamille, Bren- 
nessel, Eichenrinde, Löwenzahn und Baldrian bilden die sechs 
als »Präparate« bezeichneten Ingredienzen für den Kompost- 
und Stalldüngerhaufen. Von der Schafgarbe, der Kamille und 
dem Löwenzahn werden die Blüten in Drogenform verwendet, 

und nur die Brennessel wird als ganze Pflanze genommen. Wäh- 
rend aus den Baldrianblüten ein bestimmter Preßsaft gewonnen 

wird, machen alle übrigen Pflanzendrogen vor ihrer Verwen- 
dung als »Präparate« einen Kompostierungsprozeß durch. Dieser 

Kompostierungsprozeß vollzieht sich entsprechend der Pflan- 

zenart und dem, was an Eigenschaften dieser Pflanzenart ver- 

stärkt und beständig gemacht werden soll; daher sind die Kom- 

postierungsmaßnahmen von ganz verschiedener Natur. Allein 

über diese legten Maßnahmen wird vorerst Stillschweigen be- 

wahrt. Es gilt hier nicht ein Herstellungsgeheimnis im üblichen 

Sinne zu wahren, sondern einen Mißbrauch mit diesen Prä- 

paraten solange auszuschalten, bis die Versuche auf einer gro- 

ßen Basis einen unumstößlichen Erfolg gezeitigt haben. Ist dieser 

Erfolg gesichert, so wird das Herstellungsgeheimnis der »Prä- 

parate« völlig bekannt gegeben, sodaß jeder Landwirt und Gärt- 

ner in der Lage ist, die Präparate selbst herzustellen. 

Was bezwecken nun die genannten Pflanzen durch ihre An- 

wesenheit innerhalb der Vegetation beziehungsweise innerhalb 

des Naturhaushaltes, und was für Aufgaben fallen ihnen in Dro- 

genform nach ihrer Verkompostierung zu? 

Schon durch ihr Auftreten innerhalb eines bestimmten Vege- 

tationsgebietes sind die Präparatenpflanzen Vermittler derKräfte- 

wirkung hinsichtlich des Stickstoffes, des Kalis, des Phosphors, 

des Kalkes. 

So bewirkt die Anwesenheit von Schafgarbe in einer Gegend 

den Kaliprozeß in einer besonderen Qualität, die vom Schwefel- 

gehalt dieser Pflanze bestimmt ist. 

Durch die Anwesenheit von Kamille wird ein Kalkprozeß voll- 

zogen; auch hier ist es eine bestimmte Qualität des Kalkes, die 

ebenfalls durch einen gewissen Schwefelgehalt in der Pflanze 

gekennzeichnet ist. Der so modifizierte Kalk wirkt unmittelbar 

fördernd auf das Pflanzenwachstum ein. 

Die Brennessel mit ihrem besonderen Gehalt arı Eisen und 

Schwefel wirkt ausgleichend und verbindend in dem Gesamt- 

prozeß, den die Präparate vollziehen. 

Die Eichenrinde weist einen hohen Grad von Kalk in einer Ver- 

fassung auf, die ihn geeignet macht, regulierend einzuwirken 

auf ein zu stark wucherndes Wachstum. 

Der Löwenzahn ist Vermittler des Kaliprozesses, der aber eine 

Modifizierung durch das Kieselige, das dem Löwenzahn eigen 

ist, erfährt. 
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H. NEUHOFF 
Baumschulen 
Rellingen 10 Holst. 


Für alle Zwecke 
gute Bestände in 
Baumschul«- 
artikel und 
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sen. Katalog um- 
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JACOBSEN 


ee Te Te Ze ee er a tere ai rn 


2 Jahre Garantie 


für unsere Motor-Rasenmäher „JACOBSEN‘ 


Das allein illustriert die Qualität und Brauchbarkeit einer Maschine und dies 
ist auch ein Beweis, warım JACOBSEN-Motor-Rasenmäher sich zu Tau- 
senden in kurzer Zeit über die ganze Welt verbreitet haben. 


Ein weiterer Beweis! 


Vorführungen auf Ihren Rasen sind unverbindlich und kostenlos und wir 
begrüßen es, wenn auch die Konkurrenz eingeladen wird. Bei einer solchen 
Gelegenheit kann man Vergleiche ziehen. Niemals können bessere Maschinen 
gezeigt werden, denn über JACOBSEN-Motor-Rasenmäher geht nichts. Sie 
bieten das Maximum an Einfachheit, 
keit und Betriebssicherheit. 


©. Richei & Cie., Maschinenvertrieb, Konstanz (Baden) 
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Bockleitern 


Konstruktion, Qualität, 
Ausführliche Prospekte 


Leistungsfähig- 
gratis. 


Darwintulpen 


die schönsten aller Mai-blühenden Tulpen 


tragen herrliche große runde Blumen in prächtigen Farben 
auflangenstarkenSchnittstielen.SiegebenaufBeeten und 
Rabatten nicht nur Ihrem Garten eine besondere Note vor- 
nehmer Wohlgepflegtheit-sondern liefern auch in blumen- 
armer Zeit ideale Vasensträuße von langer Haltbarkeit. 


Viele Sorten Tulpen, Hyazinthen, Krokus für Zimmer- 
und Gartenkultur, überhaupt alle Blumenzwiebeln in 
reicher Auswahl und erstklassiger Qualität nennt sehr 
preiswert mein Herbstverzeichnis, das gleichzeitig 
Blütenstauden, Rosen und sonstiges für den Herbst- 
bedarf enthält. 


Verlangen Sie diesen reichbebildert. Katalog noch heute gratis. 


F.C. HEINEMANN 


Samenzucht — Großgärtnerei seit 1848 


Blumenstadt Erfurt 2 
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sehr praktisch ...».. pro Ifd. m M. 3. 

Kastenkarren 

mit kräftigem Eisenbeschlag ... M. 25.— 

Blumenkästen 

grün, gebeizt,..... pro Ifd. m M. 1.80 

Sprossenleitern 

bis 7 mlang ....+. +. Ifd.m M. 1.50 

Garten- und Heuredien, Baum- 

und Rosenpiähle, Obstihorden 
liefert in sauberer Ausführung 


Emil Plötner, kıosteriausnitz / Ihr. 
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Der Baldrian vermittelt den Phosphorprozeß. 

Werden nun diese Pflanzen in den Zustand der Drogen geführt 
und den verschiedenen Verkompostierungsprozessen je na 
ihren besonderen Eigenschaften ausgesett, so erfahren sie eine 
außerordentliche Verstärkung ihrer Eigenschaften derart, daß 
die gesammelten Kräfte ausstrahlend wirken. Dem Kompost- 
und Stalldüngerhaufen zugesett, durchdringen sie diese mitihren 
strahlenden Wirkungen und vollziehen die schon mehrfach be- 
schriebene rasche Vererdung unter ungeheurer Anreicherung 
von Kräftewirkungen. 

In ihrer Gesamtheit wirken die Präparate in Kompost- und Stall- 
dünger auf das dort vorhandene Stickstoffliche so ein, daß es ge- 
halten wird, ohne daß seine Aktivität eine Einschränkung erfährt. 
Was sonst die Präparate innerhalb des Stalldüngers und Kom- 
De bedeuten, ist bisher schon hinreichend gekennzeichnet 
worden. 


PRAÄPARIERUNG EINES 
FERTIG AUFGESETZTEN HAUFENS. 


| SCILEEEIN DES LOcHes 
DURCH DE EISENSTANG 


ee 
SAND J 
SCHNITT: 


GRUNDRISS. 


Wie erfolgt nun die Präparierung der Kompost- und Stalldün- 

gerhaufen? Sobald ein Haufen fertig aufgesett ist und bevor der 

Torf- oder Erdmantel darüber gelegt wird, erfolgt die Präparie- 

rung. Zu diesem Zwecke werden mit einer Eisenstange sechs 

Löcher in den Kompost- oder Stalldüngerhaufen hineingestoßen, 

die durch Ausdrehen der Eisenstange genügend weit gemacht 

werden. Diese Löcher werden auf der Oberfläche des zu präpa- 
rierenden Haufens möglichst weit von einander angelegt. In 
diese sechs Löcher werden die »Präparate« eingebracht. 

Sie führen folgende Bezeichnung: 
Schafgarbe - 502 _Brennessel = 504 Löwenzahn = 506 
Kamille -503 Eichenrinde-505 Baldrian =507 

und erhalten beim Präparieren die auf der Zeichnung festge- 

legte Anordnung. Die Löcher werden nach Einbringung der 

»Präparate« durch seitliches Zudrücken mit der Eisenstange wie- 

der geschlossen. 

Das »Präparat« 507 ist eine stark konzentrierte Flüssigkeit, die 

in 8 Liter handwarmes Wasser verdünnt eine Viertelstunde lang 

gut verrührt wird. Die Hälfte dieser Präparatenflüssigkeit wird 
in das sechste Loch geschüttet, während die andere Hälfte mit- 
tels einer Gießkanne fein über den ganzen Haufen gebraust wird. 

Nach dieser Präparierung werden die Haufen mit dem Torf- oder 


Erdmantel umgeben. 
en für einen Kompost- oder Stalldünger- 


Die Präparatenmen 2 
aufen in einer Größe von etwa 5 cbm sind auf 2 bis 5 Gramm 


je nach der Verschiedenheit der Präparate normiert. Diese er- 
Staunlich geringen Mengen reichen aus, um die beschriebenen 


Umwandlungen und Anreicherungen an Kräftewirkungen zu 
vollziehen. 

Die Präparate können außer zur Präparierung von Kompost- 
und Stalldünger eine vielfältige nütliche Anwendung als Beizen 
und in der Einzelanwendung als Kopfdünger finden. Eine ganze 
Reihe von Versuchen haben bereits gute Resultate ergeben; doch 
hierin befindet man sich noch ganz am Anfang der Erfahrung. 


Erfahrungen 
Die Reinigung von Teichen 
EN} von Schilf, Binsen, Wasserpest und Seerosen durchwu- 
cherter Teich bildet in seiner urwüchsigen Schönheit für 
den Naturfreund und namentlich für den Jäger die Quelle gro- 
ßer Freuden. Das im Winter gemähte Schilfrohr ist auch viel- 
seitig verwendbar, so bei Bauten und zu Decken. Eine üppige 
Ufervegetation und Wasserflora führt aber zu einem stetig zu- 
nehmenden Verlanden des Gewässers, dessen Wiederherstel- 
lung in bisherigem Umfange nur mit großen Kosten möglich ist. 
Der Teichboden wird nicht mehr von der Sonne getroffen und 
infolge der starken Wurzelbildung völlig fest. Diese Erschei- 
nungen sind nicht nur für die Fischzucht nachteilig, sondern sie 
beeinträchtigen meist auch die Schönheit von Teichen in Gar- 
tenanlagen. Zwar wird das Tierleben und die Klarheit des Was- 
sers durch die reinigende und Sauerstoff erzeugende Wirkung 
der meisten Wasserpflanzen einschließlich der Wasserpest gün- 
stig beeinflußt, aber nur solange, als sie nicht überhand genom- 
men haben. 
Wo die Trockenlegung der Teichsohle und deren Bearbeitung 
mit Geräten nach vorausgegangener Kalkung und Düngung 
möglich ist, läßt sich dem besbandrchmen der Wasserflora 
auf dem Wege der Trockenlegung am besten begegnen. In vie- 
len Fällen ist das aber nicht möglich, sondern es müssen andere 
Wege zur Teichreinigung beschritten werden. 
Schilf wird am besten beseitigt, indem man es im Sommer zwei- 
mal nacheinander im Abstande von 5 Wochen unter Wasser ab- 
mäht. Die Schnittflächen müssen unter Wasser liegen, damit sie 
abfaulen. Ein einmaliges Mähen genügt nicht. In kalten Gewäs- 
sern leisten Blechstiefel gute Dienste, sie sind haltbarer als 
Gummistiefel. Während Schilf nur auf dauernd feuchtem Boden 
gedeiht, also auch durch Trockenlegung und Bodenbearbeitung 
zum Absterben gebracht wird, ist dies bei der Wasserpest nicht 
der Fall. Sie liebt kalkreiches Wasser und hat tiefgehende Wur- 
zeln, deren völlige Beseitigung fast nie gelingt. Die im Boden 
verbleibenden Wurzelreste treiben kräftig wieder aus. Mir ist 
ein Fall bekannt, in dem die Wasserpest, Elodea canadensis, nach 
kostspieliger Teichbodenbearbeitung üppig wiederkehrte, aber 
später ohne erkennbare Ursache von selbst verschwand. Da sie 
sich auch trot der Übertragbarkeit durch Enten auf den benach- 
barten Teichen nicht ansiedelte, so ist anzunehmen, daß ihr Ge- 
deihen von ganz bestimmten Nährstoffgehalten des Wassers 
abhängig ist. Ihr kalireiches Kraut gibt eine gute Düngung. Die 
chemische Veränderung des Wassers durch Beigabe von Kalk 
ist ein gutes Mittel, um Algen zu beseitigen. Gewöhnlich wird 
der Kalk in Pulverform vom Boot aus auf die Wasserfläche ge- 
streut; wo es möglich ist, verdient jedoch die Form von Kalk- 
milch den Vorzug, weil sie sich besser mit dem Wasser mischt. 
Das beste Gerät zur Beseitigung von Seerosen, Schilf und Was- 
serpest in großen Teichen ist nach meiner Erfahrung die Teich- 
sense, bei der etwa 10 halbmeterlange Sensenschneiden beweg- 
lich verbunden sind. An beiden Enden der Schneidenlänge hängen 
Gewichte und je ein Meter Kette mit Knüppel als Handgriff. Die 
halbmondförmig am Teichboden liegende Sense wird von zwei 
Leuten sägend vorwärts bewegt. 5. Stobbe 


Don der Waffernuf 
\ X TELCH wunderlicher Ladenhüter aus der Vorzeit ist doch die 
Wassernuß, Trapa natans. Ihre Glanzzeit ist ihre glühend 
rote, in dunkelkarmin verklingende Schönheit, die sechs 
Wochen lang dauert. DiePflanze setzt unterihren schwimmenden 
Ornament-Schöpfen Fruchtnüsse an, die im November in den 
Schlamm sinken und im Mai keimen. Die alte Pflanze stirbt. Die 
Wassertiefe sollte für den Fall schwerster Winter nicht unter 
40 cm sein. Die Wassernuß wird niemals lästig und gehört zu 
den ausgesprochensten Schmuckgestalten der Gartengewässer. 
Die Frucht soll nicht trocken lagern. Karl Foerster 
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Lassen Sie sich durch einen Gartenarchitekten beraten! 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -freunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, umihm zu zeigen,was der Garten 
als Gesamtorganismus bedarf. 
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Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu oft die 
Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihtem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmte P/lan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aujzuzwingen, die diesem 
fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. 
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Pflanzengemeinfchaften 
N sind im Steingarten nicht selten. Zu- 
fällige Nachbarschaften von Pflanzen in den kleinen Räu- 
men zwischen den Steinen führen manchmal reizvolle Kammer- 
spiele auf, an die man beim Pflanzen garnicht dachte. Da ist beim 
Aufwerfen von Erde eine vergessene Tulpenzwiebel neben zwei 
Funkien geraten, die ihre saftgrünen, weißgerandeten Blätter 
über einen flachen Stein breiten. Nun glühte diese verirrte Tulpe 
verspätet, da sie im Halbschatten stand, als einziger roter Kelch 
über dem sauberen Grün-Weiß der Funkien vor dunklem Kie- 
ferngrün, ein leuchtendes Rot, transparent in der Sonne, bren- 
nend auf diesen einzigen Punkt gesammelt. Ein kleiner Rasen 
von Saxifraga decipiens alba mit dem zitternden Wäldchen sei- 
2 weißen Blüten spielte dabei seitwärts eine gefällige Neben- 
rolle. 
Manchmal wird sogar ein Irrtum schöpferisch. Einen hübschen 
sonnigen Plat hinter einem großen, flach gelagerten Stein hatte 
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der Barfrost freigemacht. Er war wie geschaffen für einen Zwerg- 
elfenbeinginster, der seine rahmfarbenen Blütenzweige über 
den Stein wölben könnte. Als das erwogen wurde, schob seit- 
lich eben ein kleiner Busch Phlox canadensis seine Triebe über 
die Steinkante herauf. Aber an ihn war garnicht gedacht wor- 
den. Der Ginster wurde bestellt, kam mit gutem Topfballen an 
und wurde gepflanzt. Für einen Cytisus kewensis war er eigent- 
lich etwas zu aufstrebend gebaut, aber das würde sich noch ge- 
ben. Vielleicht hatte er beim Gärtner in zu engem Verband ge- 
standen. Nach einiger Zeit reihten sich an den grünen Ruten 
die drallen Knospen auf. Eben entbreitete der Phlox die ersten 
seiner himmelblauen Blüten. Da wurde der Irrtum offenbar: der 
Ginster begann zu blühen - aber nicht zierliche rahmweiße Blü- 
ten brachen auf, sondern große prachtvoll leuchtende Ginster- 
blüten mit sattgelber Fahne, gelbem Schiffchen und goldlackfar- 
benen Flügeln! Der Gärtner hatte sichoffenbar vergriffenundstatt 
des bestellten Cytisus kewensis einen ganz anderen Ginster 
geschickt, vielleicht einen Sarothamnus scoparius var. Ändrea- 
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nus. Aber der Irrtum ist beglückend. Immer reicher schmücken 
sich die elegant geneigten Ruten mit dem leuchtenden Gelb und 
dem samtigen Rotbraun der Blüten, als ließen sich täglich neue 
Schwärme fremdartiger Schmetterlinge darauf nieder. Man wird 
an Orchideen erinnert. Und dazu das zarte Himmelblau des 
Phloxes. Jett galt es nur, den Zufall aufzugreifen und schleu- 
nigst noch einige Pflanzen des gleichen Phloxes von einem an- 
deren Plage wegzunehmen und hierher um den Ginster zu pflan- 
zen. Sie haben es nicht übel genommen, sie blühen nach der 
Versetung so reich wie zuvor, und nun neigen sich die Ginster- 
bögen prangend über der himmelblauen Wolke. In einigem Ab- 
stand aus schattigem Hintergrunde vor dunklerem Grün spricht 
ein Trupp Primula Sieboldii mit; das sanft verglimmende Lila- 
rosa wirkt wie verhaltenes Zeremoniell in kühler Wölbung, wäh- 
rend vorn die Pracht sich immer herrlicher entfaltet. Ginster - 
schon im Namen knistert die Sonne, die dieser Träger blühen- 
der Schmetterlinge liebt. 

Der Zufall war der Gärtner, der dieses Zusammenspiel ent- 


Endlich Motormäher 
für alle Zwecke! 


Aufo-Golf: für Stadion und Spielwiese 
Aufo-Vorwärfs: der Universalmäher 
Aufo-Hexe: der Zwerg mit Riesenleiftung 


Rheingold: für zarte Rasen und Golfpläße 
VASEN 


Abner & Co., 
G.m.b.H., 


Solin- 
gen- 
Ohligs 
13 
Rhid. 


Jahre Garantie 


Pflanzen Sie 


Rhododendron 


und 


Immergrüne 
Gehölze 


Mein reiches Sortiment 
bietet Gewähr für 


beste ausgesuchte Pflanzen, 
niedrigste Preise 


und Erfüllung aller Sonderwünsche. 


Drpiie Joh. Bruns, Bad Zwischenahn 
/ Oldenburger Baumschulen 


gegen aller Berechnung arrangierte. Nie war ein Irrtum will- 
kommener. Und wenn die kleine Pracht erloschen sein wird, auf- 
gesogen von grüner Vegetation, so wird das Bild im Anschauen 
des Plätzchens, an dem sie unerwartet aufging, auf der Netz- 
haut nachleuchten. Es wird Erinnerung und Erwartung sein - 
Erwartung auf die noch reichere Entfaltung im nächsten Jahre. 
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Gartenbauliteratur öfters erörtet wird, und ich in meinem 
Garten in Werder a.H. jedes Jahr von meinem Lilium candidum- 
Bestand reichlichen Ansat gut ausgebildeter Samen erhalte, säte 
ich im vorigen Jahr diese Anfang Januar in einer Samenschale 
aus. Nach sehr unregelmäßiger Keimung, die sich bis in den 
Spätsommer hinzog, kamen nur wenige Keimlinge. Deshalb 
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wurde dieses Jahr mit dem im Vorjahr wieder reichlich erhal- 
tenen Samen die Aufzucht auf künstlichem Nährboden versucht. 
Ich settte den Agar mit Pfeffer’scher Nährlösung und 4 Prozent 
Traubenzucker an und goß ihn in Reagenzgläser aus. Die Steri- 
lisation der Samen wurde nach der Calciumhypochloritmethode 
nach Wilson vorgenommen. Ein Teil der Samen war zur Beför- 
derung der Quellung bis in das Endosperm hinein angeschnitten. 
Nach sechs Wochen fand ich eine hundertprozentige Keimung 
vor, bis auf wenige Gläser, in die trot der Sterilisation Schimmel 
hineingeraten war. Die Sämlinge wurden dann pikiert in Erde 
aus Lehm, Sand und etwas Humus. Der Übergang vom künst- 
lichen Nährmedium auf das natürliche wurde mit geringen Ver- 
lusten überstanden. Die Sämlinge stehen jett schon besser als 
die vorjährigen. Es wurde nun öfters die Frage angeschnitten, 
ob der Samenansat eine spezielle Eigenschaft der vorliegenden 
Pflanze oder ob er auf Ernährungs- und Witterungsverhältnisse 
zurückzuführen ist. Ich bin eher geneigt, mich für das zweite zu 
entscheiden. Die Zwiebeln wurden seinerzeit von van Tuber- 
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gen jr. bezogen, sind also sicherlich die übliche Handelsform, die 
wohl ausschließlich vegetativ vermehrt wird. Da alle zehn Zwie- 
beln gleichmäßig Samen anseten, ist kaum anzunehmen, daß es 
sich um irgendeine Zufallsmutante handelt. Der leichte, sandige 
Boden wurde damals nicht wesentlich verbessert. Da nun gar 
kein vegetativer Zuwachs auftritt, ist es schon wahrscheinlich 
gemacht, daß die Tendenz nach generativer Fortpflanzung über 
die vegetative infolge der Umweltseinflüsse das Übergewicht 
gewinnt. Ich werde in diesem Jahre noch weiter versuchen, 
Bastardierungen vorzunehmen.Vielleicht gelingt es sogar,soden 
Ursprung von Lilium testaceum zu klären. Peter Werchmeister 
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Dahlien 
Dritte Hauptgruppe: Gefüllte Dahlien / Schmuc-Dahlien / Riesen- 
Schmuck-Dahlien / Seerosen-Dahlien / Ball-Dahlien / Pompon-Dahlien 

Deutsche Züchter und Zudhtziele 


ANWENDUNG: Im kleinen Garten / Im größeren Garten | In großen 
Parks und Anlagen 

KULTUR: Allgemeine Kulturbedingungen /Standortswahl/Bodenvorberei- 
tung / Düngung vor oder bei Pllanzung | Pflanzzeit/Pflanzmaterial / Plan- 
zung / AmerikanischePflanzmeihode / Windschutzpfahl / Pflege / Düngung 
während der Triebzeit / Entknospung während der Entwicklung / Knollen= 
überwinterung / Vermehrung / Wurzelteilung / Steklinge / Veredlung 
Aussaat / Topfkultur / Krankheiten und Schädlinge 

ÜBERSICHTEN: Ausgewählte Hauptsorten /Farbenübersichten /Farben= 
zusammenstellungen beiDahliengruppierungen / Höhenübersihten /Grup- 
pensorten / Binfassungssorten / Schnittsorten / Frühblühende Sorten / 
Liebhabersorten / Überholte Sorten 


LITERATUR 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT/BERLIN-WESTEND 


9391| 


schichte des Gartens; H. R. Wehrhahn hat den 2. Abschnitt: »Die 
Pflanze« bearbeitet; L. Kniese schrieb den 3. Abschnitt: »Der 
Rasen«; den 4. Abschnitt: »Gartentechnik« und den 6. Abschnitt: 
»Die zeichnerische Darstellung«; Harry Maaß übernahm den 
5. Abschnitt über »Gartengestaltung«. 

Das Buch umfaßt 707 Seiten mit 573 Textabbildungen und 24 
mehrfarbigen Tafeln. 

Der erste Abschnitt bringt eine kurze Übersicht über die ge- 
schichtliche Entwicklung des Gartens. 

Im zweiten Abschnitt ist der pflanzliche Werkstoff des Garten- 
gestalters in Listen und listenmäßigen Zusammenstellungen, 
nach den verschiedensten Gesichtspunkten geordnet, aufgeführt. 
Der Fachmann, der die einzelnen Pflanzen sicher und gut kennt, 
kann sich hier rasch orientieren. Recht wertvoll sind auch die 
Zusammenstellungen von den wichtigsten Pflanzen der Vege- 
tationsgemeinschaften unserer deutschen Heimat. 

Der dritte Abschnitt beschäftigt sich mit der Anlage des Rasens 
und den verschiedenen Grassamenmischungen. Kniese bringt 
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schnell, 


|Der Engelmann- 
Obstpflücker DRGM 


das vollkommenste Pflückgerät! 


Kern- als auch Steinobst kann 
gefahrlos und dabei 
sorgfältigst, ohne die gering- 
sten Druckstellen, da gepolsterte 
Lippen, geerntet werden. 
Stets handlich, da lang (3,2 m) 
und kurz (1,7 m) verwendbar. 
Der Anschaffungspreis ist bald mehr- 
fach eingespart durch bedeutende 
Erleichterung 
Ertrag tadellos 
Früchte. 
Mit Stab RM 5.30 bei Voreinsendung, 
5.50 bei Nachnahme, franko. 


Fritz Engelmann, 


Ingenieur 


Oybin 43, Lausitz 


Postscheckkonto Dresden 16612 


Wiederverkäufer und Vertreter gesucht. 


hier teils aus eigenen Erfahrungen, teils aus der neusten Lite- 
ratur eine Menge Rasen-Mischungsrezepte für die verschieden- 
sten Zwecke, die sich durch eine erfreuliche Einfachheit auszeich- 
nen. Harry Maaß behandelt die technischen Arbeiten für Rasen- 
anlage und die Rasenpflege. 

Der vierte Abschnitt über Gartentechnik erscheint mir im Hin- 
blick auf den Titel des Buches zu kurz. In den einzelnen Kapiteln 
über Boden, Bodenbearbeitung, Wege, Treppen, Mauern und an- 
deren ist zwar alles Wichtige in gehaltvoller Kürze aufgeführt. 
Aber vieles hätte doch in der gleichen, ausführlichen Weise 
behandelt werden müssen wie das Kapitel über zeichnerische 
Darstellung der Bodenplastik, Konstruktion der Höhenkurven 
und Erdmassenberechnung, das hervorragende praktische Er- 
fahrung verrät. 

Im fünften Abschnitt über »Gartengestaltung« liegt das Schwer- 
gewicht des Buches. Es gibt wohl kein Gebiet moderner Garten- 
gestaltung, das Harry Maaß nicht an Hand bester Beispiele aus 
allen Gauen Deutschlands in prägnanter Weise nicht berührt 


und höheren 
geernteter 


BLUMENZWIEBELN 


Gartenlaternen 


Figuren, Brunnen, Wallerfpeier, Sonnenuhren, Laternen, 
Tifche, Bänke aus Natur= und Kunftftein. — Verlangen Sie 
noch heute meinen PRACHT- KATALOG mit 
80 Bildern, der Ihnen koftenlos zugeht. 


Hermann Tochtermann, Werkftätten für Gartenplaftik 
Berlin-Mariendorf1, Eilenader Str. ı6/Tel. Südring 333 
EHER IST en m u. 


+44 44 44 4 44 4444 + 


Gartenarbeiten (Seite 155) 
Obstbäume und Beerensträucher: 
Oktober bis November. 


Im Blütengartten: 

Im August gibt es noch viele heiße Tage. 
an denen reichlich gesprengt werden 
muß. Das geschieht am besten abends, 
damit in der Nacht die nötige Luftfeuch- 
tigkeit vorhanden ist, die den Pflanzen 
sehr wohl tuf. Der Rasen gedeiht weiter 
prächtiS und muß deshalb regelmäßig 
Seschniften werden; man denke daran, 
daß er viel Wasser braucht, um sut zu 
sedeihen. 

Rosen und Flieder werden jetzt okuliert. 
Die verblühten Rosen sind bis auf das 
nächste kräftige Auge zurückzuschneiden 
und auszulichten. Die Hecken werden 
nun zum letzten Mal beschnitten und 
sind dann zu jauchen. Frisch gepflanzte 
Nadelhölzer und immergrüne Laubse- 
hölze sind oftmals zu überbrausen, um 
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Große Obsternte 


können Sie nur erzielen, wenn Sie Ihre Obstbäume 
vorScädlingen shützen. Leimen Sie IhreBäume 


1,50 RM. 


5 Pfund 
6,50 RM. 


6; 3 10 Pfund 


N i 12,50 RM. 
rnicke, Bornim 42 


Bezirk Potsdam 
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ein Austrocknen zu verhindern. Bei star- 
kem Sonnenbrand schütze man sie durch 
Ueberhängen von Tüchern. 


Gartenliebhabern, die sich gern mit der Y 
Anzucht von Pflanzen beschäftigen, sei Y 
empfohlen, folgende Einjahrsblumen 
jetzt in Schalen, Kästen oder Saatbeete Y 
auszusäen: AÄdonisröschen (Adonis), Y 
Brauf in Haaren (Nigella damascena), 
Chabaudnelken (D:anthus Caryophyllus), Y 
Goldmohn (Eschscholtzia californica), Y 
Hainblume (Nemophila), Kornblume 
(Centaurea), Löwenmaul (Antirrhinum), Y 
Phacelie (Phacelia), Ringelblume (Ca- Y 
lendula officinalis), Rittersporn (Del- 
phinium ajacis u. a. S.), Schneekissen Y 
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GARTENBAUBETRIEB „ZWANENBURG" 
VAN TUBERGEN 
HAARLEM 


(Iberis coronaria), Sommerfuchsie (Clar- 
kia elegans), Steinrich (Alyssum), Ve- 
nusspiegel (Campanula speculum). 

Ist die Saat aufgegangen, dann werden 
die Sämlinge vereinzelt und ausge- 
pflanzt, damit sie kräftiger gedeihen. 
Nicht alle Jungpflanzen werden über 
einen kalten Winter kommen, mancher 
Mißerfolg wird nicht ausbleiben. Die 
Freude ist aber um so größer, wenn die 
Pflanzen gut überwintert haben und 
dann im nächsten Jahr besonders kräftig 
$sedeihen und schön blühen. 


Im Gemüsegarten: 

Zur vollen Ausnutzung des Gemüsegar- 
tens säe man in die frei werdenden Bee- 
te Folgesaaten von Feldsalat, Spinat 
und Speiserübchen (Teltower Rübchen), 
ebenso frühe Kohlsorten und Blumen- 
kohl, deren Jungpflanzen überwintern 
sollen. Ausreichendes Wässern und ge- 
legentliches Jauchen ist erforderlich. 
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hätte. Die Fülle des zusammengetragenen Stoffes im Rahmen 
einer kurzen Beschreibung des Buches mehr als flüchtig anzu- 
deuten, ist unmöglich. Es sind erschöpfend behandelt das Grün 
der Großstädte und das Grün der Klein- und Mittelstädte; ferner 
unter andern Friedhöfe, Krankenhaus-, Privat-, Ausstellungs- 
und Sondergärten, Gartenarcitektur, Aufgaben der Landschafts- 
gestaltung, Aufforstung und Vogelschut. Wir finden hier noch 
unveröffentlichte Arbeiten von Prof. Barth über den Reichskanz- 
lerplat, Charlottenburg, den Luisenstädtischen Kanal, Berlin, das 
Festungsgelände Spandau-Berlin und das Reichsehrenmal Berlin- 
Pichelswerder. Allein schon um dieses fünften Abschnittes willen 
ist dem Buche, trot des für heutige Zeiten recht hohen Preises, 
weiteste Verbreitung zu wünschen. Pöthig 


Chronit 

DEUTSCHE DAHLIEN-GESELLSCHAFT 
OM 5. bis 7. September 1931 wird in Rostock eine Dahlien- 
Ausstellung und Schnittblumenschau veranstaltet werden. 


Wertvolle Gehölze 


Zwergkoniferen in reicher Auswahl 
Erica carnea / Lonicera pilleata 
Taxus bis3,50m/Koniferenaller Art 


Alle sonstigen Baumschulartikel 
in bestsortierter Kulturware 


a 
TAUNUSBAUMSCHULE NIEDERNHAUSEN i.T. 
INH. KARL HIRSCH 


DAHLIENNEUHEITEN 


Kultur Theod. Entrup, Legden in Westfalen 


Zum Besuch meiner 10 Morgen großen 
Dahlienkultur mit über 130000 Pflanzen 
lade ich alle Dahlienliebhaber herzlichst 
ein. Sie werden bei mir das Feinste und 
Neueste finden, was es gibt. 

Spezialitäten: 1. Eigene Züchtungen 

2. jährlicher Import der besten und 

neuesten Amerikaner 
3. Riesendahlien 


POST COTTBUS-LAND 


Großkulturen, winterharter 
ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Garten- 
gestaltung 


Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neuheiten 
und seltenere Pilanzen 
Bitte verlangen Sie unsere 
kostenlose Preisliste 


BLUMEN UND FISCHE 


Son 23. August bis einschließlich 1. September wird di 
Deutsche Gartenbau-Gesellschaft in Berlin-Neukölln, Neue 
Welt,eine Blumen-Ausstellung veranstalten. InVerbindungdami 
sollen Wohnungskunst, Terrarien und Aquarien gezeigt werden. 


SOUTHPORT FLOWER SHOW 


» Verbindung mit der Royal Horticultural Society, The Na- 
tional Chrysanthemum Society, The National Rose Society 
und The National Sweet Pea Society wird in Southport an der 
Westküste Englands die 8. Große Sommer- Ausstellung vom 26. 
bis 28. August 1931 stattfinden. 


PORTSMOUTH SUMMER SHOW 


Bay 12. August 1931 wird in Verbindung mit der National 
Dahlia Society eine bis zum 14. August dauernde Sommer- 
Ausstellung in Southsea an der Südküste Englands eröffnet. 


K.W. 


DAHLIEN 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
| Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berühmt gewordener 
Züchtungen 


BE KURT ENGELHARDT 
DRESDEN-LEUBEN IE 


Besucht 
den herrlichen Rosengartenmit über 
50000 Rosen 
in Zweibrücken 


DER VEREIN PFÄLZISCHER ROSENFREUNDE 
ZWEIBRÜCKEN 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1931 


mit Ostwaldschen Farben-Bezeichnungen 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecksAbstimmung derFarbenwirkung Ihrer 
Sommeraussaaten von winterblühenden 
Semperflorens-Begonien, Bellis, Calceo- 
larien, Cinerarien, Cyclamen, Levkojen, 
Primeln, Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, 
Stauden, Felsenpflanzen. 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald RM. 2.—, 
auf Leinwand aufgezogen Reichsmark 3.40. 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m.b.H., Berlin-Westend, Akazien-Allee 14 / Verantwortlich für die Schriftleitung KARL WAGNER, Berlin-Wilmersdorf, 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- und Kunstdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 159 


‚Unkraurf-Ex’ 


schafft unkrautfreie Wege und Plätze 


CHEM-FABRIK STOLTE & CHARLIER HAMBURG 15 


Brauchen Sie 


Gartenbücher, 


dann lassen Sie sich unser Verlagsver- 
zeichnis kommen. Es geht Ihnen unbe- 
rechnet zu. 


Verlag der Gartenschönheit, Bln.-Westend9 


sauber geschält u. gespitzt 


Länge 1 1 m u 2 2% m 
pro 100 Stück 5— 7,— 10,— 14,— 15,— 23,— «fl 
Baumpfähle 
Länge I a ae a m 
pro 109 Stück 18,— 223,— 28,— 38,— 50,— 60,— «ll 

Blumenstäbe 
Länge 2 3 393 40 45 50 60 70cm 


10u0 Stück 1,50 1,80 2,— 2,80 3,50 4,50 6,— 7,— MH 


75 85 90 100 105 120 130 135 150 160 cm 
8,— 10,— 11,— 13,— 15,— 233,— 23,— 30,— 40,— 50,— «ll 
Maschinenstäbe 
39 cm lang, 3 mm stark, pro 1060 Stück 3,— «# 

„on „ „ „ 100 „3, 
ee „ „ 100 „ 4,— «dh 
On 6 „ „ 100 „ 6-4 


Etiketten mit Spitze 
Länge 8 10 121% 15 17% 20 221% 25 30cm 
10UV Stück 1,40 1,60 2,— 2,50 3,50 4,50 5,50 6,50 9,— ll 
auf einer Seite gelb gestrichen: 50°, Aufschlag. 


Hänge-Etiketten 
Länge 5 8 10 12cm 


100 Stück 1,80 2,10 2,7U 3,30 «MH a & 
97 2% _5»_ ‚y} auf einer Seite gel 

1000 Stück 2,70 3,:0 4,— 5,— «| gestrichen 
auf einer Seite gelb 
10C0 Stück 4,— 4,50 5,30 6,30 ‚4 gestrichen und mit 
verz. Draht versehen 


6. Alexander Bussemer, 


Holzwaren 
Geschwenda a. Th. Wald 


Winterharte farbige 


SEEROSEN 


40 verschiedene Sorten vorrätig 
JetztbestePflanzzeit. Preisverzeichnis 
und Kulturanweisung auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln-Lbg. 
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Vorzussangebot 


Wir macen darauf aufmerklam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
denfrüherenJahrgängen derGar- 
tenfchönheit zu welentlich her- 
abgeletztem Preife (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1928 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernoh 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
angaben wird auh aut Wunfdh 
x vom Verlag koftenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 


Berlin-Westend 


en em en en en ee en 


u 
u as 


Frankfurter 
Drahtzaunfabrik 


Frankfurt (Oder) 29 


stäbe 
für Gartenbau, Sport u. 
Industrie, für Spallere, 
Rosen, Dahlien, Toma- 
ten usw. 
Alle andern Import- 
artikel. Preislistefrel 
CHINA-JAPAN-IMPORT 
Bergedorf -Land, Heckkaten 1. 


im Obst-, Gemüse- und Gartenbau 
bekämpfenSie wirtschaftl. u. sicher mit 


„UVomasal” 


Bekämpfung aller Krankheiten und 
Schädlinge in einem Arbeitsgang 


Kostenl. Beratung in allen Fragen der 
Schädlingsbekämpfung d. Fachleute 


Ausführlicher Spritzkalender postfrei 


„ 
„Vama’ 


ChemischesWerk G.m.b.H. 
Alteld-Leine 21 (Prov. Hannover) 


Werner Freyberg 


Alpenpflanzen 


Spezialkulturen 
Preisliste fre 


Osnabrück,Lürmannstr.27 


= 


N 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZURICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter 
harten Freilandftauden, Alpen= und Felfen= 
pflanzen, Zwergfträucer, Schlinggewäcle, 
frühblühenden Gartendrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 2.—., 


DERSANDNACHALLENLÄNDERN 


Winterharte 
Blütenstauden 


für Ihren Steingarten 
für Rabatten und zum Schnitt 


\/, Million Stauden in über 
1000 Sorten in Kultur 


Deshalb verlangen Sie: 
ILLUSTRIERTE PREISLISTE 


Gartenpläne, - Kostenanschläge, - Besuch 


Soester Staudengärtnerei 


Johannes Kopfermann, Soest 
Hammerlandstr. 1—8 (Früher Werl i. W.) 


We er ee ne ei zo; en 


Blumenzwiebeln! 


Hpazinthen, Tulpen, Narziffen, Erocus ufw. 
in befannter Güte zu fehr niedrigen Preifen. 
Verlangen Sie foftenlofe Zufendung meiner Preislifte! 


Bari Frhr. von Friefen 
Batdorf Meißen-Land 


ee 
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Pflanzenkübel 


Blumenköästen 
direkt ab Spezialfabrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wttbg.) 
Gegr. 1869. Illustrierter Katalog frei. 


Porzellan - Elikctien 


mit eingebrannter,sauberaussehender Druckschrift 


jür Obstbäume und Pilanzen 


von 10 Pfennig pro Stück an. 30 Jahre Garantie für Halt- 
barkeit der Schrif. Hanseatische Emaillier - Werkstätte 


vorm.Nicolaus Kißling. Vegesadi 


Winterharte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T.J. RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa. / Katalog gratis 


N 


KIDERY & PREISSNER | 
SAAZ IN BÖHMEN 
CSR 


EEE 
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GARTENARCHITEKTEN 
& STAUDENZÜCHTER 


EEE 


A 


ILLUSTR. KATALOG KOSTENLOS 


EEE 


N 
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G 


DER 


Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empfiehlt 
in gut bultivierter Ware und guter Auswahl: 


Koniferen, Rhododendron, Iler, 

Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 

und -Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fhönen Sorten 


Zierfträucher / Obftbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarfer Ware 


Sobannid- und GStachelbeeren 
in ffämmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erd- 
beeren / Straßenbäume / Seden- 
und Schlingpflanzen 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


DIN III NII NIIT III IT 
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t Botan. Alpengarten ! 
LINDAU (Bodensee) 

Reichhaltigste Sammlung von : 


:Alpenpflanzen! 
Felsen- und Mauerpflanzen 


‘ Spezlalkultur, Gegründet 1886 N 
t Preisliste auf Wunsch 


j OkonomieratSündermann N 
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CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmucbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Sklzzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträucher, 


Dahlien 


und alles Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärtchen bis zum größten 
Parkin kundenwerbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenaus= 
wahl von den guten aiten 
bis zum erprobten neu= 
esten aller Klassen in den 
gem ersien Formen. Jede 

endung steht unter eige= 
ner Kontrolle des Chefs 
undverbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau= 
sende freiwilliger Dank» 
schreiben beweisen.Fürdie 
Preiswürdigkeit sprichtder 
Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandt wird, 


a, 
ROSEN-U.OBSTBAUMSCHULEN 


Dresden - Stetzsch 13 


®& 


Qualitäts - Rasenmäher 


Weitgehende Garantie / Verlangen Sie Speziallifte 
von der bekannten 
Gartenwerkzeugfabrik 


GEGRÜNDET 1787 


Dresden A 21 


Kipsdorfer Straße Nr. 22 
aller Systeme! 


Futschikato 


nl 
Unkrautbekämpfungsmittel 


für Garten- und Parkwege, 
Plätze, Gleisanlagen usw. 
Verlangen Sie bitte kostenlos Merkblatt Nr. 106 


Otto Hinsberg, Nackenheim/Rhein 


Erste und älteste Pflanzenschutzmittelfabrik 


Reparaturen 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg I. Schl. 


Heckenpflanzen 
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VOGEL-HARTWEG 


GARTENARCHITEKTEN 


Entwurf und Ausführung 
SCHÖNER GARTEN 


amerhlen: Orten 


Eigene Großkulturen /Pflanzenversand 


Schaugarten, Leopoldstraße Nr. 15. 
Prachtkatalog 1.— RM. zuzüglich Portospesen. 


Beerensträucher 
Haselnüsse 


HERM- A HESS 


Ballen-Koniferen 
Junge Koniferen 
Taxus 
Ziersträucher 
Allee- und Trauerbäume 
Schlingpflanzen 
Rhododendron 
Immergrüne 


Rosen aller Art 
Stauden, Farne 
Zeitgemäße Preise auf Anfrage 


et tt, 


&, Alpenpflanzen, Stein- und Manerpflanzen + Preisliste frei ; 
; JACOB LAULE, TEGERNSEE 


et a 


Besonders verweise ich auf die nur in 


den 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
winterhart 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 


und Baumschulpflanzen ist 
Auswahl. 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 


standsfähige Pflanzen. 


Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


Berndt’schen Baumschulen in 


größte 


MAX KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezlal-Kultur 


HASLOH (Holstein) 


R 

° 
ROSEN 

E 

N 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 


aller Klassen und Jahrgänge 
ELLIIITITTIETETTTITTITITITTITETTITTTTTTTTTTTTTTTTIITTTTITTTN 


Verlangen Sie Preisliste 


Liebhaber- u. 


MUSA ENSETE Gewächshaus. 


jähri aRM 10 St.RM. 55 pilanzen 
mehrjährige starke Pflanzen, 100/125 cm hod, art « 6.-,105t.RM. 55.— Große Sortimente, 
mehrjährige starke Pflanzen, 125/150 cm hoc, a RM. 10.—,10 St. RM. 95.— Ilustr. Hauptkatalog 10 neu erschien, 
Kübelpflanzen . . » » » » 175,250 cm hoc, A RM. 15.—, 10 St. RM. 140.— An Interessent. kostenlos 


Erich Fischer, Blumenkulturen 
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SD bee mE 


HERBSTCROCUS. Aus den großen hellilafarbenen, schön dunkelvioleff geaderfen 
Blüfenkelchen des Crocus speciosus schauen die orangerofen Narben lockend ne 
Gleich Edelsteinen glifern sie im späten farbigen Herbsflaube. Unter den IRRE 
isf dieser nicht nur durch seine Uppigkeit, sondern auch durch seine le: our, 
Diese kleinasiafisch-kaukasische Arf besiff eine Anzahl sehr schöner Gartenformen. 


3ild W. Schadt 


Ölasfehut im Garten / Von HARRY MAASZ 


IR wissen, daß nicht die Bodenvorbereitung al- 
lein die Voraussetung für ein üppiges Wachs- 
tum und damit für eine erhöhte Blütenwillig- 


keit unserer Stauden, 

jeglicher Blüher über- 
haupt ist. In exponierten Ge- 
bieten des freien Landes, freier 
Außenbezirke, steht die Er- 
richtung von Windschußwän- 
den an allererster Stelle. Denn 
was bedeuten uns üppige Blü- 
tenreihen, wenn sie der Sturm 
niederbeugt, zerbricht und zer- 
zaust. Unter der in prächtig- 
sten Bodenverhältnissen ge- 
wachsenen Üppigkeit verur- 
sachen Stürme und Winde die 
größten und schmerzlichsten 
Verheerungen. Ohnmächtig 
dem Wüten der Elemente zu- 
sehen zu müssen ist eine der 
tiefsten Enttäuschungen des 
Blumenfreundes; muß er doch 
die von Minute zu Minute sich 
steigerndeVernichtung im Gar- 
ten über sich ergehen lassen, 
ohne eingreifen und ohne hel- 
fen zu können. 
Wir kamen über die Errichtung 
von Mauern,überdieErstellung 
provisorischer Stroh-, Rohr- 
oder Bastwände, über die zwei- 
fellos schönste und jegliche 
Pflanzenwelt am idealsten ver- 
mittelnde Anpflanzung grüner 
Heckenwände bis vor garnicht 
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langer Zeit nicht hinaus. Wir nahmen Mängel der Beschat- 
tung wertvoller Gartenteile, nahmen all die denProvisorien 
auf die Dauer anhaftenden Unvollkommenheiten mehr 


oder weniger willig hin und 
stellten das langsame Wachs- 
tum lebender Hecken mit ihrer 
ständigen Pflege, sogar ihren 
Wachstumsausfallmitin unsere 
Rechnung. 

Gewiß, eine große Portion Ge- 
duld gehört nun einmal dazu, 
die Garten - Vollkommenheit 
über das Anfangsstadium bis 
zur Vollendung mitzuerleben. 
Aber wer möchte heute, in die- 
ser eilenden Zeit, in dieser von 
Tempo und Pflichten jeglicher 
Art erfüllten Gegenwart nicht 
auf schnellstem Wege zum er- 
sehnten Gartenziel gelangen? 
Wer möchte nichtjenenPflege- 
und Wartungsmaßnahmen ent- 
gehen, die bei Anwendung ge- 
eigneter Möglichkeiten auf ein 
Mindestmaßeingeschränkt wer: 
den können! 

Die gläserne Wand ist ein Mit- 
tel, unsere Gartensorgen nach 
mancherleiRichtung zu erleich- 
tern. Sie schütt nicht nur den 
Blütengarten vor b-utalen und 
mitleidlosen Zugriffen immer 
aus dem Hinterhalt anfallender 
Stürme, sondern fördert in- 
folge ihrer Lichtdurchlässigkeit 
Wachstum und Blüte. Es ist 


kaum zu verste- 
hen, wie lange es 
dauerte, bis dieses 
im Wohnungsbau 
längst bekannte 
Baumittel seinen 
Einzug in den Be- 
reich des Gartens 
hielt. 
Vier Jahre haben 
sich diese in den 
Lichtbildern ge- 
zeigten Wände 
nun schon bewährt. 
Sieschließeneinen 
Blütengartenhof 
einundschüten die 
nach Süden liegen- 
deStaudenrabatte, 
von deren Uppig- 
keit die Lichtbilder 
ein beredtesZeug- 
nis geben. Bei den 
Nord- und West- 
stürmen, dieunser 
Landhaus zeitwei- 
se umtoben, ist im 
Blütenhof und auf 
denRabattenkaum 
mehrzuspürenals 
jener Luftzug, der von den Baum- und Gehölzpflanzungen 
der Nachbarschaft reflektiert. 
Die Konstruktion erfolgte auf Grund der in hiesiger Ge- 
gend auftretenden größten Windstärke 9. In starken, der 
Windrichtung entsprechend angeordneten Betonfunda- 
menten ruhen Flacheisen von 4,8 X 1,0 Centimeter Stärke. 
Sie sind die Träger der 2,8 X 3,5 Centimeter starken Eisen- 
rahmen, in welche die 4 Millimeter dicken Rohglasscheiben 
mit Asphaltkitt eingelassen wurden. Die Scheiben haben 
eine Flächengröße von 64 X 48 Centimetern. Sorgfältiger 
Anstrich mit Eisenrostschußfarbe, die in allen Farben- 
tönungen zu beziehen ist, sichert das gar zu leicht rost- 
anfällige Material 
vor vorzeitiger 
Verwitterung. In- 
dustriell werden 
diese Wände noch 
nicht hergestellt; 
hier ergab sich für 
ein Quadratmeter 
Rohglas ein Preis 
von 5,30 Mark und 
für ein Quadrat- 
meter Eisenkon- 
struktion eine Ko- 
stenberechnung 
von7,50Mark, zu- 
sammenalso 12,80 
Mark.Dazukommt 
noch die Arbeit des 
Einglasens und die 
des Fundamentie- 
rens (Zementsok- 
kel), sodaß mit ei- 
nem Gesamtpreis 
von 15 Mark pro 
Quadratmeterge- 
rechnet wird. Na- 
türlich variiert die- 
ser Preis, da ja 
Handwerker-Ko- 
sten immer orts- 


gebunden sind. - 
Imgläsernen Raum 
unseres Gartenho- 
fes entfaltet sich 
schon früh, meist 
14Tage vor Beginn 
der umgebenden 
Vegetation, ein 
reizvolles Blüten- 
leben, und noch 
spät, bis tief in 
den Herbsthhinein, 
wenn schon rings- 
umdieBlüten durch 
Nachtfröste zer- 
stört wurden, hält 
hierdasBlühen an. 
Wir genießen also 
nicht nur den er- 
sehnten Schut ge- 
gen Winde und 
Sturm, sondern er- 
freuen uns um ei- 
nige Wochen län- 
ger einer bezau- 
bernden Blüten- 
pracht. 
Dieneue,unerhör- 
teGartenschönheit 
aber, die dieses 
treffliche und für die Zukunft sicherlich wichtige Schusmate- 
rial mit sich bringt, wird uns doppelt bei Tagesneige be- 
wußt. Die lebhafte Oberfläche der Rohglasscheiben hat die 
Eigenschaft, dasSonnenlicht wundervoll zureflektieren. Zum 
Silber dieser sonnenbeschienenen Wände gesellt sich die 
abendlich gesteigerte Farbenpracht der Blüten, die vor der 
Wand in scharfen Konturen glühen, durch die Scheiben 
durchleuchtend aber den Eindruck einer gebatikten Wie- 
dergabe all der köstlichen Farben offenbaren. 

Die gläserne Wand als neues Mittel des Schutes, als Mittel 
neuer Gartenschönheit, als Mittel innigster Bindung zwi- 
schen Wohnhaus und Garten, als Mittel gesteigerten und 
verlängerten Gar- 
tenlebens steht 
noch am Anfang ih: 
rer Verwendung. 
Aber ihre Anwen- 
dung wird sicher 
kommen, denn zwi- 
schen der Schut- 
wand bis zum Auf- 
enthaltsraum in 
VerbindungmitBlü- 
tenhöfen undGym- 
nastikräumen, zwi: 
schenderLaubebis 
zum Wandelgang, 
indem frühe Früch- 
te reifen und sel- 
tene Pflanzen blü- 
hen,liegteineFülle 
ungeahnterGestal- 
tungsmöglichkei- 
ten.- Wir müssen 
uns erst des Nut- 
zensderGlaswand 
im Garten bewußt 
werden, damit ih- 
re Schönheit zwi- 
schen Grün und 
Blüten uns ganz 
zumErlebnis wird. 


Berbft-Erocus / Von E. LEMPERG 


S sind nun & Jahre her, daß W. Kesselring in diesen 
Blättern seinen vorbildlichen Artikel über herbst- 
blühende Colchicum und Crocus erscheinen ließ 
(Band VI, Seite 167). Dieser Artikel und auch einige 
hübsche seither erschienene farbige und schwarze 

Bilder beschäftigten sich in erster Linie mit dem Genus 
Colchicum, das den Liliengewächsen zuzuzählen ist: Frucht- 
knoten - zur Blütezeit unterirdisch - innerhalb der Blumen- 
kronröhre eingeschlossen (die Blumenkronröhre ist das, 
was an der blühenden Pflanze wie ein Blütenstiel aussieht), 
6% Staubfäden, die 3 Griffel sind miteinander nicht verwach- 
sen. So mag es am Plate sein, die kurzen Bemerkungen 
Kesselrings hinsichtlich der im allgemeinen leichter und 
in größerer Auswahl im Handel erhältlichen Herbst-Crocus 
mit einigen Bildern und Bemerkungen zu ergänzen. Vor- 
ausgeschickt möge sein, daß die Crocus zu den Irisgewächsen 
gehören: Fruchtknoten unterhalb der Kronröhre, 3 Staub- 
fäden, 1 Griffel, allerdings mit 3 oft sehr langen oder fein 
zerteilten Narbenlappen. 

Während Colchicum im allgemeinen für den Wildstauden- 
garten in schwereren Böden in Betracht kommen, wo jedoch 
viele orientalische Arten sonnige, trockene Standorte mit 
ausreichendem Wasserabzug wünschen, sind die Herbst- 
Crocus mehr für die ausgesuchtesten Stellen im Steingar- 
ten in vorderster Reihe geeignet. Dieses hat seinen Grund 
in den später erscheinenden Blättern, die bei den erreich- 
baren Colchicum etwa denen des Germers (Veratrum) oder 
der Gentiana lutea ähnlich, also recht groß und im Früh- 
ling nicht gerade angenehm auffallend sind, während die 
Crocus alle feines, zartes, grasartiges Laub treiben. Sie 
sind daher für die sichtigsten Stellen, mitten zwischen fei- 
nen Alpenpflanzen willkommen - die hochalpinen etwa 
zwischen Enzianen, Primeln, Arabis; die aus heißeren Zo- 
nen in voller Sonne etwa in Polstern von Draba, Edrai- 
anthus, Campanula, zwergiger Alyssum, Potentilla, Sedum 
zu kultivieren, wobei aber Kesselrings Mahnung zu be- 
herzigen ist, daß man weißblühende Arten nicht in sil- 
berige Laubpolster setzen soll. Auf die Blütenfarbe der fo- 
lienbildenden Gewächse braucht deshalb keine Rücksicht 
genommen zu werden, weil diese viel früher blühen als 
die hier besprochenen Crocus. Zu bedenken wäre es aber, 
weißblühende Arten mit den späten zentralasiatischen 
Enzianen (Gentiana sino-ornata, prolata und Farreri) zu 
vereinigen. Geeigneter ist im trockenen Klima hierzu 
allerdings das blendend weiße Colchicum speciosum album. 
Eine weitere Bemerkung ist hier am Platz: Colchicum 
weisen vielfach jene »Magentafarbe« (weinrot oder bläu- 
lichrosa) auf, gegen welche unsere angelsächsischen Nach- 
barn eine unerklärliche Abneigung haben, während alle 
Crocus ganz reine Pastellfarben und vor allem sehr reine, 
leuchtende, lila und violette Töne aufweisen. Das »Ma- 
genta« fehlt durchaus. 

Ohne diesmal auf die näheren botanischen Merkmale der 
gut studierten Gattung einzugehen (Maw, Monogr. of the 
gen. Crocus, 1886, und besonders empfehlenswert: Bowles, 
A handbook of Crocus and Colchicum for gardeners, 1924) 
möchte ich mich darauf beschränken, von den herbstblü- 
henden Arten einige der hübschesten zu nennen, die im 
Handel erhältlich sind. 

Eine der billigsten und am leichtesten zu behandelnden 
Arten ist Crocus speciosus, von Süd-Rußland bis nach Nord- 
Persien verbreitet. Die elegante, etwas becherförmige, zu- 
sammenneigende Blütenkrone mit zugespitten äußeren 
Kronlappen, die von Zartlila bis Blauviolett variierende 
Farbe, von etwas dunkleren, stark verzweigten Adern an 
der Innenseite durchzogen, mit den auffallend rotorange- 
farbenen zerschlissenen Narben und das stattliche Format 
machen diese Art mit ihren zahlreichen Varianten gewiß 
nichtnur zur billigsten sondern auch zu einer derallerschön- 
sten. Die Blütezeit variiert von den ersten Herbsttagen 


Ende September bis gegen November. Die Blätter er- 
scheinen erst im nächsten Frühling, wenn auch die Samen- 
kapseln über die Erdoberfläche vorgeschoben werden. Die 
Knollen sind kugelig von einer feinen, braunroten, seidi- 
gen Haut (Tunica) umgeben, am Grund der Knollen sind in 
auffallender Weise zwei bis drei Ringe von alten äußeren 
Häuten sichtbar. Die Staubbeutel bei der reinen Art sind 
gelb. Dieser wundervollste aller Herbstsafrane erscheint 
hier, wie von Magierhand hingezaubert, innerhalb eines 
oder zweier Tage in einer lockeren, sehr sonnigen Poly- 
antharosenrabatte, wo er sich außerordentlich vermehrte. 
Interessant ist die Beobachtung, daß an einer viel schatti- 
geren Stelle im Felsgarten gepflanzte Exemplare genau am 
gleichen Tage erblühen wie die an viel heißeren Plätzen 
und unter anderen Bedingungen gesetzten. Diesem nahe- 
stehend C. pulchellus, zarter, kleiner, mit weißen Staub- 
beuteln, etwas schwieriger, aus Griechenland. 

Als nächste besonders empfehlenswerte Art möchte ich 
den C. sativus, jene Pflanze nennen, deren getrocknete Nar- 
ben unseren Großmüttern eine willkommene Suppenwürze 
und Farbe boten. Die Knollen dieser und verwandter Ar- 
ten sind die größten des Geschlechtes und von einer gro- 
ben netmaschigen Tunica überzogen. Wenn diese 12 bis 
15 Centimeter tief gepflanzt und nach oben mit reinem 
Sand gedeckt werden, sind sie vollständig hart. Die Blätter 
erscheinen im Oktober und alsbald die stattlichen lebhaft- 
rotvioletten Blüten mit schön gerundeten Kronabschnitten. 
Die orangeroten, etwas keilig aufgetriebenen Narben sind 
so lang, daß sie oft aus der vollgeöffneten Blüte heraus bis 
auf den Boden hängen. An sehr heißen Stellen meines 
Alpinums halten sie seit mehreren Jahren unberührt aus 
und blühen alljährlich. In rauheren Gegenden mag auch 
Pflanzung am Fuß einer Mauer zur Abwehr von Herbst- 
regen in Betracht kommen. Zahlreiche nahe Verwandte 
und Formen dieser Art werden von den Mittelmeerländern 
beherbergt. Ich nenne als besonders schöne und etwas 
frühere Art: C. hadriaticus var. Saundersianus, elfenbeinweiß, 
innen im Schlunde orange, Perianthsegmente spiter, die 
ganze Pflanze kleiner, die etwas kürzere Narbe tief pur- 
purrot; ferner noch als ziemlich leicht gedeihend C. longi- 
florus, duftend, mit einem an der Spitze grünen inneren Hüll- 
blatt am Grunde zwischen Blättern undBlütenröhren, schar- 
lachroten Narben; Knollen kleiner, weinrot, weicht jedoch 
durch glattrandige, nicht gewimperte Blätter ab, aus Süd- 
italien, und C. medius aus den Seealpen und Ligurien, 
innere Kronabschnitte kürzer als die äußeren, Narben pur- 
purrot, fein zerteilt, vor dem Erscheinen der Blätter pur- 
purviolett, etwa in der Zeit zwischen C. speciosus und 
sativus blühend, mit einer auffallenden, dunkleren, stern- 
förmigen Zeichnung im helleren Schlunde. 

Vielleicht stellt jenes herrliche, uralte, aus der vortrojani- 
schen, minoisch-cretischen Epoche stammende Fresco - 
der Crocuspflücker-das Einsammeln der Narben einer die: 
ser Arten als Gewürz dar? (Curtius, Handbuch der Kunstwis- 
senschaften, Griechisch-antike Kunst, II. Band, Farbbild). 
Von der nun zu besprechenden Gruppe von Arten, die sich 
durch eine glatte längsfaserige Tunica auszeichnen, ist als 
ebenso dankbar wie die obgenannten vor allem Crocus 
zonatus aus Klein-Asien und C. nudiflorus aus Spanien zu 
nennen. C. zonatus isthellrosa (einer Herbstzeitlose ähnlich, 
aber zarter) durch einen hellgelben Ring am Grunde des 
Perianthes gekennzeichnet, Staubbeutel rahmfarben, Nar* 
benlappen gelb, kurz, keulenförmig. Eine zarte, freundliche 
Erscheinung im September, sich rasch vermehrend, in son- 
nigen Steingruppen, aberauchin gewöhnlichem Boden leicht 
gedeihend, falls nicht zu oberflächlich gepflanzt (8 bis 
10 Centimeter). Die Blüten erscheinen vor den Blättern. An 
dieser Stelle ist einer besonders schönen und vielleicht 
auch entwicklungsgeschichtlich interessanten Art zu ge- 
denken, die aus fernem altem deutschem Boden stammt 
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(Siebenbürgen, Banat): C. iridiflorus, dessen 
äußere Kronabschnitte tief purpur und dop- 
pelt so lang wie die inneren nahezu weißen 
sind; die feinzerspaltenen Narben sind lila 
oder violettpurpurn. Den Blättern fehlt die 
sonst so charakteristische weiße Rippe. Die- 
se in allem sehr abweichende Art muß, 
wie ich allzuspät erfahre, in Lauberde oder 
moorigen Boden, etwa in Gesellschaft von 
Farnen oder in lichtes Gebüsch gepflanzt 
werden, und nicht in volle Sonne, wie ich 
esbisher erfolglos versuchte. Eine elegante, 
sehr dankbare harte Pflanze ist ferner der 
elfenbeinfarbige C.ochroleucus vom Libanon, 
der sehr spät gegen Anfang November 
gleichzeitig mit den Blättern erscheint, 
Staubbeutel weiß, Stigmata gelb und kurz 
gezähnelt. 

Durch ihre reindunkelvioletten Töne fallen 
in dieser Gruppe vor allem die Arten der 
Iberischen Halbinsel auf, von welchen der 
mit Ausläufern wandernde C. nudiflorus (blü- 
hend vor dem Erscheinen der Blätter) und 
der nahestehende C. asturicus besonders 
empfohlen sein mögen. Der lette blüht, 
wenn die Blätter noch nicht zur vollen Ent- 
wicklung gelangt, aber doch schon sichtbar 
sind, bildet keine Ausläufer und ist im 
Schlunde gebärtet. Beide sind von pracht- 
voller Farbwirkung, erster hier in einem 
silberigen Polster von Convolvulus linearis 
als besonders wirksame Folie. Noch später, 
gewöhnlich in den ersten Novembertagen, 
blüht bei vollentwickelten, langen Blättern 
sehr ansehnlich der portugiesische C. Clusii 
(C. autumnalis Brot.), der sich durch eine 
schwach netadrige, glatte Tunica vom nahe- 
verwandten, heller lilafarbigen C. Salzmannii 
aus dem Atlas, billig und leicht erhältlich, 
unterscheidet. Diese Arten verlangen alle 
heiße, trockene Standorte auf Felsgruppen, 
die besten Wasserabzug sichern, gedeihen 
aber mühelos. 

Eine seltene, originelle, im November blü- 
hende Art von den Gefilden um Bethlehem 
ist der außerordentlich schöne weiße C. hie- 
malis mit schwarzblauen Streifen an der 
Außenseite und schwarzen Staubbeuteln. 
Leider gelingt es nicht, die schöne Art durch 
jeden Winter zu bringen. Ähnlich verhält 
sich der duftende, lilafarbig-getuschte C. 
laevigatus aus Griechenland und Kreta. Diese 
beiden haben kein Blütenhüllblatt am Grun- 
de innerhalb der Blätter, welche zur Blüte- 
zeit voll entwickelt sind. Die beiden lett- 
genannten Arten, der verwandte C. Tourne- 
fortii aus der gleichen Heimat und der ähn- 
lich gefärbte, kleinasiatische C. cancellatus, 
mit stark grobnesmaschiger Tunica, blei- 
ben besser speziellen Liebhabern vorbe- 
halten. 

Alle Arten sind sobald als möglich nach 
Eintreffen der Knollen etwa Juli-August in 
möglichst lockere Erde je nach Größe 5 bis 
12 Centimeter tief zu seten und einige 
Male zu gießen. Eine leichte Reisigdecke 
zum Schuß der Blätter in schneelosen Win- 
tern wird empfohlen. Möglichst zeitig be- 
stellen, damit die Pflanzung nicht zu spät 
erfolgt. Oben: Crocus Clusii 


Mitte: Crocus nudiflorus 
Unten: Crocus asturicus 


Auf 250 Quadratmet 


AS Lob des selbst so klei- 
nen Gartens wird stark 
gesungen; wohl dem, 
derihnhat. Gerade war 
er fertig geworden - 

schön war er nicht. Die Gesell- 
schaft, die das Haus mit Garten 
erstellte, sagte sich, beides solle 
schlicht und zeitgemäß sein. Unter 
zeitgemäß verstand man für den 
Garten bei einem Höhenunter- 
schied von 2,50 Metern eine Bö- 
schung. Also - er war gerade fer- 
tig geworden - der Rasen auf der 
Schrägung kämpfte zwischen Auf- 
laufen und Einlaufen, ein anhal- 
tender Platzregen gab die Ent- 
scheidung; es gab einen gewalti- 
gen Einsturz zum Schrecken des 
Hausherrn. 

Die Haus- und Gartenfrau legte 
diesen Umstoß als Anregung aus, 
es sollte nicht nur wieder her- 
gestelltwerden, einGarten mußte 
entstehen. Eine Eisenbahnbö- 
schung ist kein Garten, zumal auf 
15 Meter Länge. DasErdreich sollte 
in Zukunft feststehen, Blumen in 
großen Mengen, möglichst das 
ganze Jahr über blühen, vor allem 
sollte mananalldieBlumenheran- 
treten können, um sie zu pflegen, 
zu schneiden und zu pflanzen. Ge- 
rade das Hineingehenkönnen war 
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dasWichtigste. Beider Pflegelernt 
man die Pflanzen, ihre Eigenschaf- 
ten und Ansprüche am besten 
kennen. 

Der Hang wurde gegliedert, ter- 
rassiert, gestützt. Stufen wurden 
gelegt und einige Sitzbänke ent- 
standen. Schlingrosen stehen in 
üppiger Blütenfülle an der Mauer 
zur Straße, die horizontalen Flä- 
chen tragen halbhohe und höhere 
Sommer- und Herbstblüher. Früh- 
jahrs- und Vorfrühlingsblüher 
wachsen in den Mauerfugen und 
Mauerwinkeln,vielehundertPflan- 
zen stehen übereinander, blühen 
ineinander, geordnet und in der 
Wirkung gestützt durch einige 
wintergrüne Gehölze und Zwerg- 
nadelhölzer, die auch im Winter 
dem Garten Farbe geben. 

Die Gegenseite des Gärtchens 
begrenzen einige Blütengehölze, 
hohe Stauden dichten die Grenze 
und verdecken den Zaun. Ein klei- 
nes Becken mit Wasserpflanzen 
und Vogeltränke liegt in einer 
leicht gemuldeten Fläche, die ne- 
ben einigen Vogelschutgehölzen 
mit Heide, Wacholder und Gin- 
ster bestanden ist. Neben diesen 
blieb genügend Raum für einen 
Rasen zum Ruhen und für eine 
große Terrasse. 


Porbemertungen zu einem Seerofenverfuch /von A. NIKLITSCHEK 


ON Seerosen ist heute in der reichhaltigen Gar- 
tenliteratur nur selten die Rede und die garten- 
technisch interessierte Allgemeinheitweiß über die- 


sewahrhaftkö- 

niglichen Pflan- 
zen so gut wie gar- 
nichts -außer einigen 
zäh festgehaltenen 
Vorurteilen gegenalle 
Wasserpflanzen-An- 
lagen schlechthin. Auf 
wenige Wissende ist 
aber heute genauere 
Kenntnis von Kultur 
und Sortenverschie- 
denheiten in Mittel- 
europa beschränkt, 
verdiente und tüch- 
tigeMänner zwar,die 
aber nur ungern mit 
ihren Ansichten her- 
ausrücken. Gerade 
über diese Pflanzen- 
gattung gilt es also so 
gut wie alles wieder 
hervorzusuchen und 
zuüberprüfen, zumal 
auch die Katalogan- 
gaben großer Firmen 
so dürftig und vage 
gehalten sind, daß 
aus ihnen nichts We- 
sentliches herauszu- 
lesen ist. 
Auf Anregung der 
»Arbeitsgemeinschaft 
für Deutsche Garten- 
kultur« bringt das 
Jahr 1931 einen Erst- 
jahrs-Versuch über 
winterharte Seero- 
sen, eine nicht ganz 
leichte Aufgabe bei 
den vorhandenen 
sehr beschränkten 
Mitteln, die a priori 
die Problemstellung 


Nymphaea Marliacea 
chromatella öffnet ihre Blüte 


diktieren. Die Anlage eines entsprechend großen Beckens 
für die Kultur einer Vielzahl von Pflanzen kam wegen der 
Lage des Versuchsgartens an einer steilen Südlehne nicht 


in Frage. Es blieb also 
nur die Kultur in ver- 
senkten halbierten 
Fässern und in einem 
kleineren Betonbek- 
kenübrig, auf den er- 
stenBlickeinesehrun- 
vollkommene Nach- 
ahmung von Verhält- 
nissen,indenensonst 
Seerosen gehalten 
werden, bei genau- 
erem Zusehen aber 
eher ein Vorteil, da 
eine derartige Kultur 
in Kleingefäßen eine 
Genauigkeit der Be- 
obachtungerlaubt,die 
sonst nur schwer 
möglich wäre. Auch 
Latour Marliac, dem 
wir weitaus die mei- 
sten modernen reich- 
blühenden und far- 
benprächtigenHybri- 
den danken, zog alle 
seine Pflanzen in hal- 
bierten Tonnen. 

Der größte Nachteil 
derBottichkulturdürf- 
te nur in den sehr 
hohen Temperaturen 
liegen,diedasWasser 
in diesen Kulturge- 
fäßen annimmt. 30, ja 
selbst35Grad Celsius 
sind im Hochsommer 
keine ungewöhnli- 
chen Wassertempe- 
raturen. Obeine der- 
artigeWasserwärme, 
die zur Kultur der 
wärmebedürftigsten 
tropischen Sorten aus: 
reicht, winterharten 
Seerosen direktnach- 


teilig wird, ist nicht erwie- 
sen. Es kann aber ange- 
nommen werden, daß die- 
se Temperatur jedenfalls 
schon über dem Optimum 
für winterharte Wasser- 
gewächse liegt. Schädigun- 
gen oder ein Zurückblei- 
ben der Pflanzenhinter den 
Literatur- und Katalogan- 
gaben konnten jedenfalls 
noch nie beobachtet werden. 
Ebenso unbekannt ist die 
ökologische Abhängigkeit 
der Seerosengewächse von 
der Sonnenbestrahlung. 
Ziemlich alle Autoren sind 
sich darüber einig, daß See- 
rosen außerordentlich licht- 
bedürftige Pflanzen sind. 
Mir gelang es zwar, eine 
einheimische Nymphaea 
alba zwei Jahre hindurch in 
vollem Schatten alljährlich 
zu einigen Blüten zu brin- 
gen, auch entwickelt sich 
eineN.hybridachromatella 
im Halbschatten (nurNach- 
mittagssonne) völlig nor- 
mal, doch wäre es gewagt, 
aus diesen Versuchen all- 
gemein giltige Rückschlüs- 
se zu ziehen. 

Bekannt sind dagegen die 
Ansprüche der Nymphae- 
en an den Boden, die au- 
ßerordentlich gering sind. 
Jede rohe »Grunderde« ge- 
nügt; Dünger- und Humus- 
gehalt des Bodens nütt den 
Pflanzen fast garnichts, da 
die Nährstoffe durch das 
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Nymphaea Mad. Gonnere. Diese 
neuere Hybride bringt schnee- 
weiße fast vollkommen gefüllte 
Blüten von etwa 20 cm Durch- 
messer. Sie ist eine Verbesserung 
der altbekannten N, tuberosa Ri- 
chardsonii, die sie an Blühwillig- 
keit um Beträchtliches übertrifft. 


Wasser ausgelaugt und 
außerordentlich verdünnt 
werden. VongrößterW ich: 
tigkeit dagegen ist die all- 
jährlich im Frühjahr ein- 
tretende Selbstdüngung des 
Wassers durch hydrobio- 
logische Vorgänge, die di- 
rekt proportional der der 
Seerose unter Wasser zur 
Verfügung stehenden Bo- 
denfläche zu sein scheint; 
Erklärung und Grund da- 
für, daß frei ausgesette 
Pflanzen wesentlich üppi- 
ger gedeihen als in Kübel 
oder Kisten gepflanzte. 

Alle diese genannten Fak- 
toren zu klären, kann aber 
erst als eine Forderung 
zweiten Grades gewertet 
werden. Unvergleichlich 
wichtiger ist Sortenkenntnis. 
Hier ist alles verschwom- 
men, unklar; so unpräzis, 
daß schleunigste Klärung 
nottut. Jeder grundlegende 
Seerosenversuchmußdem- 


Nymphaea Marl. carnea. Diese 
Sorte bringt von den altbekann- 
ten Hybriden die größten Blu- 
men, die ein schönes fleischfar- 
benes Rosa zeigen.Wie alle Arten 
der Marliacea:Gruppe geht sie in 
seichterem Wasser mit ihren Blü- 
ten über den Wasserspiegel. 


Nymphaea Madame Julien Chifflot. 
Diese ganz neue Züchtung Mar- 
liacs bringt riesenhafte, sternför- 
mige, licht rosenrote Blüten, die 
bei alteingewurzelten Pflanzen 
einen Durchmesser von 28 cm 
erreichen sollen. Sie ist eine un- 
geheuer üppig wachsende, reich- 
blühende Art. 


nach mit einem Vergleich 
der etwa 150 bekannten 
Sorten beginnen und nur 
danach zielen, aus dieser 
beinahe nicht mehr über- 
sehbaren Menge die wich- 
tigsten und dankbarsten 
Sorten herauszufinden. 

Grundlegend für den Ent- 
wurf eines solchen Ver- 
suchs können nur die An- 
forderungen gärtnerischer 
Praxis sein. Drei Haupt- 
punkte sind vor allem zu 
berücksichtigen. Nämlich: 
Blühwilligkeit, Dauer der 
Blütezeit und allgemeine 
Schönheit der Pflanze. Das 
sind die drei Kardinalpunk- 
te, die es zu erforschengilt. 
Ferner mußeineEinteilung 
nach der Starkwüchsigkeit 
oder dem Raumbedarf der 
Pflanze getroffen werden. 
Alle anderen Faktoren 


Nymphaca hybr. Daubenyana. Eine 
der härtesten tropischen Seerosen 
von ausgezeichneter Blühwillig- 
keit. Die bis zu 15 cm großen 
Blüten zeigen ein helles Himmel- 
blau und duften außerordentlich 
stark nach Hyazinthen. Auf je- 
dem Blatt bildet sich im Laufe des 
Sommers eine junge, noch im sel- 
ben Jahr blühende Pflanze, 
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können erst Aufgaben se- 
kundärer Spezialversuche 
sein. 

So einfach und selbstver- 
ständlich diese Forderun- 
gen sind, so wurden sie 
noch nie in ihrer grund- 
legenden Wichtigkeit er- 
kannt. Henkel, der in sei- 
nem Buche bei jeder be- 
sprochenen Sorte erfor- 
derliche Wassertiefe, Blü- 
tendurchmesser und sehr 
allgemeine Angaben über 
Wachstum macht, beurteilt 
die einzelnen Sorten be- 
züglich der »Reichblütig- 
keit« schlechtweg nach ei- 
ner fein differenzierten 
Skala von 1 bis 10. 10 gibt 
dieüppigste,i diemagerste 
Blütenfülle an. So genau 
läßt sich denn doch nicht 
die Eigenschaft einer von 
vielen ökologischen Fak- 
toren abhängigen Pflanze 
abzirkeln. Latour Marliac 
umgekehrt gibt sehr prä- 
cise aber relative Angaben 
über die Wüchsigkeit ein- 
zelner Sorten, indem er 
zwischen Sorten von sehr 
starkem, starkem, mittle- 
rem und geringem Raum- 
bedarf unterscheidet, eine 
Einteilung, die wir, weil für 
die Praxis völlig hinrei- 
chend, anerkennen wollen. 
Dafür hat er wieder für die 
Blühwilligkeit nur allge- 
meine Ausdrücke, spricht 
meist davon überhaupt 


nicht, sondern hebt nur ein- 
zelne Sorten durch Bemerkun- 
gen wie »excessivement flori- 
ferex und »floraison praecox 
et tardive« hervor. Unklarheit 
also bei jedem. Wie aber Klarheit schaffen? Schon die 


Nymphaea hybr. Escarboucle. Bei dieser modernen Sorte, deren 
große elegante Blüten einen eigenartigen Reiz haben, sind die 
Kelch- und äußeren Blumenblätter hell, fast rein weiß, die inneren 
leuchten in einem satt-feurigen Rubinrot. Sie treibt wenige aber 
große Blätter, die Blüten bleiben abends lange offen. — Bilder A.N. 


ersten genauen Registrierun- 
gen ließen sehr wertvolle 
Tatsachen erkennen. Doch be- 
vor davon die Rede ist, soll 
zunächst kurz die Art des Ver- 
suchsganges skizziert werden. (Ein weiterer Artikel folgt) 


Peuefte gute Bolpantha, Rant- und Bartrofen / von E. Gnau 


AN braucht nur die Namen Peter Lambert und 
Hermann Kiese zu nennen, um daran zu erin- 
nern, daß die deutsche Rosenzucht in den De- 
zennien nach 1900 für die Züchtung von Poly- 
antha und vonKletterrosen den ersten Rangein- 
nahm. Mit diesen Namen und auch mit anderen, wie Dr. 
Müller-Weingarten können wir auch bei der Aufzählung 
von vorzüglichen Parkrosen aufwarten. Die letten Jahre 
nun haben in dieser Hinsicht den deutschen Ruhm ver- 
stärkt. Die folgenden Mitteilungen stüten sich auf Erfah- 
rungen aus dem Versuchsgarten des Rosariums der 
deutschen Rosenfreunde in Sangerhausen. 
Aus der Schule des verstorbenen Kiese haben wir seit 1928 
zwei neue Polyantha. Die eine, Belvedere, 1929 in Weimar 
ausgestellt, als Abkömmling der gefüllten, dunklen Rosen 
Eblouissant und Chäteau de Clos Vougeot, leuchtend schar- 
lach mit schwarzen Flecken, kräftig wachsend; die andere, 
wohl eine PolyanthaxLeuchtstern, einfach und rosa, innen 
weiß, mit dem schlichten Namen Märchen. Als sehr gute 
Beet- und Einfassungsrose ist ein niedrig bleibender 
Rödhätte-Sport zunennen, I. F.Müller(1927),vondem Züchter 
- gleichen Namens in Rellingen, dunkelrot; in Farbe, Wuchs 
und Laub vorzüglich. Ein zweiter noch unbenannter, hell- 
rosafarbiger Rödhätte-Sport aus Mondani’s Rosenschule, 
der beim Verblühen noch heller oder blasser wird, ist zur 
Beobachtung in Sangerhausen ausgepflanzt. Die liebliche 
Polyantha Johanna Tantau (Math. Tantau 28) wurde bereits 
in Band X, Seite 154, abgebildet. Sie ist eine gesunde, groß- 


blumige Zwerg-Wichuraiana, nach jeder Richtung hin voll- . 


kommen, auch mit Duft, von Dorothy Perkins und Ophe- 
lia abstammend, frisch weißrosa, im Grunde gelblich, an 
Ophelia erinnernd. Die Farbe geht beim Aufblühen in 
Reinweiß über. Monatelang sind die Beete mit Blüten und 
Knospen überdeckt. Es ist eine Neuheit sondergleichen. 

In allerletter Zeit sind weitere deutsche Polyantha-Neu- 
heiten in unserem Versuchsgarten sung se llahzt, vorab 
eine blaßrosafarbige Gruß an Aachen von Wilhelm Kordes, 
mit dem Namen der Gattin des Züchters, Minna, in der 
Farbe einer Apfelblüte, mit zauberhaftem Schmelz und etwas 
Duft, auch mit der Dauerblütenfülle der Stammsorte. Im 
Habitus aber weicht sie von ihr ab, ist weniger stark- 
wachsend, hat dunkleres, schmaleres und ledriges Laub. 
Sie schlägt nicht zurück. Das alles ist anders bei einer hol- 
ländischen rosa Gruß an Aachen im Sangerhauser Rosari- 
um. Ein wunderbar orangefarbener Sport von Suzanne 
Turbat ist Senta Schmidt (Rudolf Schmidt 30), von einer unter 
den Polyantha seltenen Farbenwirkung, mit der Reichblü- 
tigkeit und dem gleichmäßigen Wuchs von Suzanne Turbat. 

Eine sehr schöne, glänzend kupfrig rosarote Polyantha mit 
hellerem Nebenton in ihrer großen, offenen, vollen Blume, 
von V. Berger, hat die Firma Münch 8 Haufe unter dem 
Namen Heidekind in unserm Versuchsgarten ausgepflanzt. 
Abstammung: Rugosa-SämlingxMevrouw Nathalie Nypels. 
Sie hat gedrungenen Wuchs, ist ganz hart und gesund und 
erschien im Sommer wie im Herbst in voller Schönheit. Sie 
soll als Massensorte in öffentlichen Anlagen wohl beachtet 
werden. Frau Astrid Späth (Wirt und Eicke 30), ein rein 
rosafarbiger Sport von Joseph Guy, ist recht ähnlich Di- 
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stinction, hier und 
da rot gestreift. 
Frau Marie Bromme, 
von der glei- 
chen Firma, ist ein 
Sport von Dr. A. 
S. Kater, samtig 
dunkelrot, vollund 
schön gebaut; bei 
der Herbstprüfung 
zeigte er sich sehr 
gut.AuchFeuerschein 
(Krause 30) ist 
ebenfalls ein Sport 
von Joseph Guy, 
aber feurig-rot, 
sehrleuchtendund 
Farbe haltend, im 
Laub und Wuchs 
etwas teehybri- 
denartig. Die Ro- 
se ist aber niedri- 
geralsJosephGuy, 
dasBlattlänglicher, 
etwas rotrandig. 
Der Vergleich mit 
einem französi- 
schen roten Sport 
von Joseph Guy 
fiel zum Vorteil 
von Feuerschein 
aus. Von Teschen- 
dorffs Jubiläums- 
rose haben sich bei 
Grunewald in Pin- 
neberg 2 Sports 
eingestellt, die ei- 
nealsgleichmäßige 
Rote Jubiläumsrose 
mit großer Blume, 
die andere, Rosa- 
linde, als reinrosa beschrieben. Im Sangerhauser 
Rosarium fehlen sie noch. 

Zwei Auslandsrosen seien noch erwähnt: D. T. Poulsen von 
dem gleichnamigen dänischen Züchter (Orleans x Vesu- 
vius), dunkelrot, &cm groß, voll, haltbar, kräftig wachsend; 
sodann Paul Crampel (Kersbergen 29), nicht »Grampel«, wie 
es selbst in holländischen Katalogen heißt. Sie ähnelt Gloria 
Mundi, ist noch leuchtender, heller, farbehaltend, nicht so 
voll, aber steifstieliger. 

Für Ranhrosen besteht der Wunsch nach Dauerblütigkeit. 
Hierin will die neue amerikanische Wichuraiana-Hybride 
New Dawn, Sport von Dr. W. van Fleet, die Lambertiana- 
Rosen übertreffen. Die 15 bis 20 Fuß langen Triebe sollen 
mit ihren alabaster-rosafarbigen Blumen bis zum Froste 
blühen. Das Vereinsrosarium besitt die Rose noch nicht. 
Die Firma Wilhelm Kordes Söhne läßt ihrer letten Klet- 
terrose Auguste, die ein Sport von Joseph Guy ist, mit Farbe 
und Vorzügen der Stammsorte, jest eine neue folgen, die 
in Sangerhausen entstanden ist, Fragezeichen = Tausend- 
schön, deren Wuchsverhältnisse sehr gut sind und deren 
Blumen sehr wenig zu wünschen übrig lassen. Sie gleicht 
in Habitus, Farbe und Frühblütigkeit der Mutterrose, ist 
sehr stark wachsend, reichblütig, hart und gesund. Die 
Blumen sind größer und voller als bei Fragezeichen und 
haben ausgezeichneten Canina-Duft. Die Rose heißt Käthe 
Schmid nach einer Sangerhausener Rosenfreundin. 

Eine neue reinweiße, stark duftende, wenigbestachelte Rankrose 
WichuraianaxGruß an Aachen von E. Dechant bei Hohen- 
stein-Ernstthalheißt Mühle Hermsdorf;sie hatsichinjederHin- 
sicht bei uns hier bewährt. Die neue Klotternde Else Poulsen 
von Wirt und Eicke hat in Sangerhausen den Winter ohne 


Rosa Wildenfels 


Deckung und An- 
häuflung überstan- 
den. Erwähnens- 
wert ist schließlich 
als Züchtung eines 
Rosenliebhabers,des 
Augustinerbruders 


Alfons in Fuchs- 
mühl, Oberpfalz, 
eine Kletterrose 


als Abkömmling 
von Tausendschön 
unter dem Namen 
Emmerickrose. Sie ist 
pfirsichblütenrosa 
aufgelbem Grund, 
etwas kleinblüti- 
ger,abernochblüh- 
williger als Tau- 
sendschön, stark- 
wüchsig, hart und 
gesund. -EineRei- 
he von»Climbing« 
Formen,besonders 
kletternde Teehy- 
briden, soll später 
behandelt werden. 
Erfreulich ist die 
im Publikum und 
nun auch bei den 
Züchtern erwa- 
chende Beachtung 
der Parkrosen. 

Die rosa und die 
gelbe Wildenfels, bei- 
de aus (Frau Karl 
Druschki x Harri- 
sonii) < Caroline 
Testout bei Ernst 
Dechanthervorge- 
gangen, mit gro- 
ßen, einfachen Blüten sind in unserm Vereinsro- 
sarium schmuckvolle, dicht belaubte Ziersträu- 
cher. Sie bringen nach der lange dauernden Frühjahrsblüte 
auch im Sommer noch Blumen. Einige neue und zwar klet- 
ternde Rugosahybriden bietet die Firma Wilhelm Kordes 
dar: Schneezwerg x Ville de Paris, mit kaiserinweißen, aber 
wenig duftenden Blumen, sehr hart und sehr gesund. Fer- 
ner Schneezwerg x Mevrouw G. A. van Rossem, milchweiß mit 
rosa, spätblühend und großblumig, von besonderer Win- 
terhärte. Eine dritte und wiederholt blühende Parkrose, 
die 1,5 m hoch und ein guter Zierstrauch ist, stellt sich dar 
als Kreuzung von Frau Karl Druschki und Rosa spinosissima al- 
taica. Alle diese Rosen und andere mehr unterliegen der 
Prüfung im Vereinsrosarium. 

Besonders bemerkenswert sind zwei schon im Handel be- 
findliche Tantau’sche Parkrosen, die beide rosigrot, duftig, 
vollständig gesund und winterhart sind. Die erste heißst 
Stämmleı, die andere Urdh (die Zukunftsnorne der Germa- 
nen). Beide haben dieselbe Vaterrose: Victor Verdier. Und 
deren Pollen ist bei Stämmler mit Tantau’s Arabella be- 
stäubt, der Sämling lieferte viele Blüten, leuchtender rosa 
als Arabella. Die Blume hat starken, lieblichen Duft und 
kann als verbesserte La France gelten. Urdh hat Papa Lam- 
bert als Mutterrose, ist voller als diese, aber in ihrem Rosa 
matter, weniger duftig als die vorige, aber beide besiten 
den Vorzug des Remontierens. Die Erfahrungen mit ihnen 
im Vereinsrosarium sind sehr gut. 

Alle hieraufgezählten Rosen sindfür große und kleine Gär- 
ten gleich geeignet, und mit der Anpflanzung der meisten 
von ihnen kommen wieder deutsche Namen in diese Gär- 
ten hinein. 
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Shmuddahlie 
AS obere Bild 
zeigt die hollän- 

dische Schmuckdahlie 

Raffael,eineZüchtung 

Topsvoorts. Ihre Far- 

beist eininrotorange 

übergehendes Gelb, 
sodaß die Blume 
gleichsam goldigüber- 
haucht erscheint. Sie 
wird gut 1,20 m hoch 
und erwies sich bei 

Reichel - Kötzschen - 

broda ganz besonders 

wirksam. — Bild C. S. 


ZN 


REES 


Raftusdahlie 


IE Kaktus- oder 

die Chrysanthe- 
mum-Dahlie Ballet 
Girlwurde von Bessie 
Boston in Kalifornien 
in den Handel ge- 
bracht. Sie ist eine 
ausgesprocheneLieb- 
habersorte in ihrer 
rahmweißen Farbe 
mit rotorange Zeich- 
nung. Die Färbung 
wechselt oft ziemlich 
stark. Höhe etwa 1,20 
Meter. — Bild A. M. 


Dahlienrabatte 


INE gute Abgrenzung für eine Dahlienra- 

batte, wie sie unser Bild zeigt, stellt Sedum 
spectabile dar. Zwischen den Pompondahlien und 
dem Sedum sind noch einige halbhohe Einjahrs- 
blüher eingeschaltet. Das Sedum lockt die Schmet- 
terlinge an, und auch die Dahlienblumen werden 
gern von allerlei Insekten besucht. Der Flor der 
Pomponsorten hält bis zum Frost an. 


Bild A.M. im Garten Oppenheim 
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Anemonendahlie 


U den seltenen Dahlientypen gehören die 

Anemonendahlien, bei denen die fertilen Blü- 
ten der Blütenköpfchen stärker als es sonst der 
Fall ist im Gegensa& zu den Randblüten ausge- 
bildet sind. Die abgebildete Sorte »Ada Finch« 
ist noch nicht übertroffen. Die Randblüten sind 
rein weiß, die Mitte ist etwas rahmfarben ange- 
haucht. Es ist keine Massensorte, aber hübsch für 
den kleinen Garten des Liebhabers. — Bild C. $. 


Rabatte im Decengarten 


ICHT so leicht 
ist es, das le- 
bendige Sein einer 
Staudenrabatte in ei- 
nem Plan auf das Pa- 
pier zu bringen und 
neben dem Prakti- 
schen auch noch das 
zu vermitteln, was 
die Fantasie des Plan- 
Beschauers unter- 
stüßt, ihm die Farben 
und das heimlich Be- 
wegte der einzelnen 
Pflanze und ihres Zu- 
sammenstehens mit 
ihren Nachbarn vor- 
gaukelt. 
So müssen zu der 
nüchternen Quadra- 
tur des Planes und 
zu den angegebenen 
Zahlen einige Worte 
hinzugefügt werden. 
Die im Plan gezeigte 
Rabatte begleitet zu 
beiden Seiten den mit 
einerPlastik abschlie- 
ßendenHauptwegei- 
nes alten, etwa 1790 
angelegten Hecken- 
gartens. Die hellblü- 
henden Stauden, je 
eine Pflanze in einem Viereck, um Plat für die Einjahrs- 
blumen zu bekommen, stehen im Gegensat zu dem ernsten 
Schwarzgrün der hohen Thujahecken. Zeitig im Juni be- 
ginnt der Flor mit Chelone, Campanula, gelber Akelei und 
weißen Bartnelken. Ein zartrosa Pyrethrum weist mit sei- 
nem strafferen Wuchs und Blütenreichtum auf die kom- 
mende Fülle des Sommers hin. Diese hervorzuzaubern 
bleibt nicht allein den Stauden überlassen. Sie haben vor 
allem die Aufgabe, den ruhigen Grundton in der unend- 
lichen Farbensinfonie der Einjahrsblumen, die sich ihnen 
vereinen, abzugeben und durch höheren Wuchs dem Gan- 
zen einen fröhlichen Auftrieb zu geben. Veronica und 


auleTizi 
zul? | EZ 


Eryngium vereinigen 
ihr zartes Blau mit 
dem samtigenRot der 
Lychnis, Centranthus 
schiebt sich zierlich 
dazwischen, steil und 
aufrecht hebt Rud- 
beckia ihre rötlichen 
Blüten über das Blau 
und Rot der andern 
Stauden, nur die blaue 
Distel vermag ihr 
Schritt zu halten. 
Phlox und Physoste- 
gia entfalten erst spä- 
ter ihre Pracht, wäh- 
rend Gaillardia und 
Galega im Wettbe- 
werb stehen, ihre Blü- 
ten bis zum Herbst 
immer wieder vollzu 
erneuern. Um dieses 
Rückgrat von Stauden 
drängt sich das Ge- 
wimmel der Sommer: 
blumen, fügt zu den 
pastellfarbenen Pe- 
rennen das freudige 
Rot der Godetien; 
Malopen wetteifern 
mit 2 Meter hohen 
und 1 Meter breiten 
Cosmeen. Weiße ge- 
füllte Matricaria, wie Tropaeolum nanum im Topf vorge- 
zogen, überwuchern mit diesen vereint den Wegrand. 
Auch Aster alpinus und Dianthus haben ihre Blüten längst 
entfaltet. Löwenmaul, Clarkien, Levkojen, Phlox Drum- 
mondii und Salpiglossis im Verein mit gelben - nicht orange- 
farbenen - Calendula tragen ihr Bestes zu dem farben- 
freudigen Bild bei; den Beetrand nach der Hecke zu be- 
laubt hin und wieder ein Busch Cosmos, und hohe Tagetes 
bilden zwischen ihnen eine gelbe Mauer. 

Nun kann von Plagüberschuß freilich keine Rede mehr sein, 
seit die Sommerblumen zwischen die Stauden gepflanzt 
sind und Astern abgeblühte Sommerblumen erseten. %, K, 


1. Filipendula lobata var. ve- 
nusta magnifica 
. Veronica longifolia 
Rudbeckia purpurea 
Eryngium amethystinum 
Phlox decussata »Le Mahdi« 
. Physostegia virginiana 
. Centranthus ruber 
Chrysanthemum maximum 
»Etoile d’Anvers« 
9. Campanula persicifolia var. 
grandiflora, blau 
10. Geum coccineum 
»Mrs. J. Bradshaw« 
11. Aquilegia chrysantha, zart- 
gelb, langspornig 
12. Penstemon barbatus 
13. Gaillardia grandiflora 
14. Pyrethrum hybr. »Hamlet« 


named 


Über die Rabatte verteilt: 
Je 30 Stück Malope grandiflora, Scabiosa atropurpurea, 
Delphinium hyacinthiflorum, dunkel- und hellblau, An- 


15. Lychnis coronaria 

16. Dianthus plumarius fl. pl. 
»Diamant« 

17. Aster Andersonii 

18. Galega bicolor var. Hartlandii 


Phlox Drummondii und 60 Stück Godetia grandiflora. 19. Herbstaster »Heiderose« 
Scharf an die hintere Kante: Cosmos bipinnata (etwa 20. Papaver 


orientale »Royal 


Jelp! ) i 5 Pflanzen auf die Länge der Rabatte), Tagetes erecta Scarlet« 

tirrhinum majus grandiflorum; je 40 Stück Matthiola fl. pl. aurea. 21. Dianthus barbatus, weiß 

annua (Levkojen), Salpiglossis. hybrida, Calendula of- Scharf an die vordere Kante: Matricaria eximia grandifl. 22. Taxushecke, 23. Rasen 

ficinalis »Goldkugel«; je 50 Stück Clarkia pulchella und fl. pl., Tropaeolum nanum. 24. Weg, 25. Plastik 
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Melche Suffulenten find winterhart? /von w.von ROEDER 


EHR viele Freunde der Kakteen und Sukkulenten wis- 
sen es noch nicht, daß es sukkulente Pflanzenfamilien 
gibt, deren Mitglieder zum großen Teil winterhart sind. 
Wir sprechen von winterharten Sukkulenten und meinen 


dann meist die winterharten Kakteen aus 
Kanada. In diesen Zeilen will ich daher 
den Begriff »Sukkulenten« lediglich im 
volkstümlichen Sinn, also gleich »Fett- 
pflanzen«, benützen und von den Kakteen 
nicht sprechen. Ich denke an jene noch 
so wenig bekannten winterharten Suk- 
kulenten, wie es die große Gattung Um- 
bilicus ist. Welcher Kakteen- oder Suk- 
kulentenfreund geht im Winter einmal 
auf das Alpinum eines Botanischen Gar- 
tens und betrachtet die dortige Flora im 
Rauhreif! Welch reizende, künstlerische 
Formen erschließen sich unserem stau- 
nenden Auge. Umbilicus wurde zwar von 
der neueren botanischen Systematik auf- 
geteilt und in anderen Gattungen unter- 
gebracht, aber es wird noch lange dau- 
ern, bis sich die neuen Namen durch- 
seten können. Ich nenne daher als be- 
sonders hübsch: Umbilicus chrysan- 
thus, turkestanus und spinosus. Haus- 
wurz ähnliche harte Pflanzen für Felsen 
und das sonnige Fensterbrett, die mit 
ihrer willig erscheinenden erikaartigen 
Blüte, die wie weiße Kerzen im Alpinum 
steht, sicher jedem Freund alpiner Pflan- 
zen große Freude bereiten wird. 

Ferner, welche herrlichen Hauswurzarten 
gibt es. Ich meine nicht die grünen, ge- 
wöhnlichen Sorten, sondern nur die wei- 
ßen, wachsbestaubten oder die dicht weiß; 
behaarten oder die braunroten Arten, 


von den violett überhauchten ganz zu Sempervivum und Sedum 
schweigen! Sempervivum atropurpu- “7° Bild A. M. 
reum, rot mit violett, rubicundum, Reginae Amaliae, to- 
mentosum, arachnoideum, calcareum als Auslese der 
besten Spezies. 

Wie wunderschön ist ferner die nur we- 
nigen Staudenliebhabern bekannte Knip- 
hofia. Sie ist benannt nach dem Erfurter 
Arzt Hieronymus Kniphof und zählt in 
etwas weiterem Sinne zu den sukkulen- 
ten Aloegewächsen. Trockner, sonniger 
Standort ist für ihre Härte Bedingung. 
Alsbestedieserorangeroten»Fackelaloen« 
sei »Express« genannt, die blüht, wenn 
sonst gerade nichts blüht, denn die Früh- 
jahrsblumen sind vorbei, die Sommer- 
blüher haben noch nicht begonnen. 
Saxifraga und Sedum beginnen sich all- 
mählich mehr und mehr durchzuseten. 
Wie schön sind die »krustigen Steinbrech- 
arten«.Saxifraga Cotyledon kannmanheute 
bereits in den Blumenläden, im Nach- 
winter getrieben, kaufen. Wieentzückend 
sind die moosartigen Steinbreche, (deci- 
piens,lutescens, Arendsii»Blütenteppich« 
und andere mehr). Dann noch die klein- 
rosettigen: sancta (gelb), marginata 
(weißrandig), oppositifolia (sehr selten)). 
Auch von den etwa 200 Sedumarten sei- 
en drei genannt, Sedum Telephium atro- 
purpureum (dunkelrot), Kirilowii rubrum 
(rot und gelb in der Blüte), anacampseros 
(kriechend). Für FeinschmeckernochRosu- 
lariasempervivum, feinbehaarte Art, und 
Orostachys fimbriatus und thyrsiflorus, 
Saxifraga Cotyledon beide gegen Prell- 
pyramidalis. - Bild C.$. sonne empfindlich. 


Was im Garten noch fehlt / Trintftellen für Doögel 


\ N TER einen Garten besitt, sollte den Vögeln die gleiche 

Pflege angedeihen lassen wie seinen Blumen, da sie 
durch ihre Lebendigkeit immer neue Freude in den Garten 
bringen. Leider fehlen aber noch in sehr vielen Anlagen 
Stellen, wo sie trinken können. Dabei könnte hier mit 
wenigen Mitteln viel erreicht werden. Wer aber ein Trink- 
becken aufstellt, der sollte auch daran denken, es möglichst 


Neues Gartengerät / Ein prattifches Erdfieb 


FR Topfpflanzenkulturen aller Art wird das ganze Jahr 
Erde gesiebt. In Gartenbaubetrieben bedeutet das eine 
Menge Arbeit, die sehr aufhält, namentlich in Zeiten, wo 
vielerlei Tun sich drängt. Da sucht der Leiter nach Erleich- 
terungen. Wir bringen schon 
im Spätherbst die nötige Erde 
auf Haufen und mischen vor 
Gebrauch nach Bedarf nur noch 
schnellösliche Hilfsdünger bei. 
Außerdem ziehen wir Hilfs- 
geräte heran. Das von Fr.Kreir 
bohm, Ahlfeld, hergestellte Erd- 
sieb hat bereits in vielen Gärt- 
nereien einen Plat gefunden 
und sich bezahlt gemacht. Man 
kann wählen zwischen Hand- 
und Motor-Antrieb. Wir waren 
bescheiden und begnügten uns 
mit ersterem. Selbst dabei nut- 
zen wir das Sieb nicht voll aus. 
Die Maschine arbeitet flott, 
denn zwei Personen können 
und müssen fleißig in den Füll- 
trichter schaufeln, damit die 
Siebtrommel volle Arbeit hat. 
Die groben Klumpen, Holz- 
stücke, die nicht durch die Ma- 
schen gehen, fallen am Sieb- 
ende über einen breiten Ablauf 
zur Erde, man kann hier gleich 
eine niedrige Karre unterschie- 
ben. Zwei Füße des Unterge- 


Vogelbrunnen im Neuen 

Volkspark Neukölln. - Bild A. M. 
oft zu reinigen und jeden Tag 
neu zu füllen, da die Vögel ja 
nichtnuralleintrinken, sondern 
meist auch gleichzeitig baden. 
Darum darf eine Trinkstelle 
nur ganz flach sein. 

Die Pflege des Vogelbeckens 
gilt aber nicht nur für den Som- 
mer. Allzu viele versäumen 
leider, ihr Vogeltrinkbecken auch 
im Winter an frostfreien Tagen 
mit frischem Wasser zu ver- 
sehen; zuerst die Eisschicht zu 
entfernen, dann den Boden mit 
einer Bürste zu reinigen und 
mit klarem Wasser zu füllen. 
Wie gern haben die Vögel in 
der kalten. Jahreszeit frisches 
Wasser! Man merkt an ihrer 
Lebhaftigkeit, wie dankbar sie 
für die Wartung sind. Durch 
diese Winterpflege werden die 
Singvögel, namentlich die lette 
Brut, bodenständig, im Winter 
und zum Frühlingsanfang noch 
mehr als zum Sommer. 

Ganz einfache Vogeltränken können schon durch Ausze- 
mentierung einer Bodenvertiefung geschaffen werden. Wo 
Trinkbecken als plastischer Schmuck aus Kunst- oder Natur- 
stein auftreten, sollten sie so schlicht wie nur möglich ge- 
halten sein. Stein ist vorzuziehen, weil darin das Wasser 
lange nicht so schnell warm wird und verdunstet wie in 


einem Zementbecken. G. Hengsfenberg 


stells haben Räder; mit ihrer Hilfe läßt sich das Sieb leicht 
fortbewegen. Es steht auch die Wahl frei zwischen zwei 
Maschenweiten; wir haben 2 cm Maschenweite gewählt 


und fahren gut dabei. A. Sfeften 


Dlume und Pflanze im Baufe 


Acchmea fasciata 


ICHT vieleBromeliaceen können mit deranreizvoller 
Schönheit wetteifern, die unser Bild aus den Gruson- 
glashäusern der Stadt Magdeburg zeigt. Es ist Acchmea oder 


Billbergia fasciata 
aus Brasilien, die 
sich immer mehr 
in unseren Blumen- 
geschäften einbür- 
gert. Sie verdient 
es auch. Kann man 
sich doch nicht 
leicht etwasEigen- 
artigeres und da- 
bei Zierlichschönes 
denken als diese 
Rosette üppiger 
Blätter, die außen 
so hübsch bebän- 
dert und weiß ge- 
zeichnetsind. Aber 
siesindnichtsohne 
die schmuckvollen 
und so farbigen 
Blütentriebe. Die 
Hochblätter sind 
schön hellrot ge- 
färbt, und die ei- 
gentlichen Blüten- 
blätter zeigen auch 
eintiefesRosa.Der 
Blütenschaft trägt 
einen feinen wei- 
ßen Haarüberzug. 


Aquarien als Zierde des Gewächshaufes 


| 


N Gewächshäusern, die voll des Reizes tropischer Pflan- 
zen sind, namentlich in Orchideenhäusern, sucht man oft 
unwillkürlich nach seltsamen Getier, das uns zu den Pflan- 


zen zu gehören 
scheint. Nun kann 
manallerdings Vö- 
gel, wie bunte Pa= 
pageien, oder gar 
Affen nicht in ei- 
nem Kulturhause 
frei leben lassen. 
Man stellt deshalb 
an manchen Orten 
Papageien aufStän- 
dern hinein. Dies 
ist in den Kultur- 
häusern bei Paul 
Schulenburg in 
Gera geschehen. 
Dernaturliebende 
Besiter ging aber 
noch weiter. Er 
baute in dem 
Hauptraum Aqua- 
rien ein, die sich 
künstlich beleuch- 
ten lassen. Eines 
zeigt unser Bild. 
Die schwarze Auf- 
nahme kann aller- 
dings den Farben- 
reiz kaum ahnen 


lassen. (CE 


Aussicht über den See gegen Nordwesten. Im Vordergrund links Corylus, rechts Alnus. Im Zwischengrund die großen 
Steinhügel, die rechte Hälfte von der Thujapflanzung beinahe ganz verborgen. 


Der botanifche Garten zu Ropenhagen / von AXEL LANGE 


NTER den Gartenanlagen der temperierten Zone 
nehmen die botanischen Gärten eine besondere 
Stellung ein, die durch ihre speziellen Aufgaben 
bedingt ist. Ihr wichtigstes Ziel liegt darin, Stu- 
dienmaterial für den botanischen Unterricht und 
für die verschiedenen Spezialstudien der Wissenschaftler 
heranzuziehen und die Botanik in anschaulicher Form der 
breiten Öffentlichkeit nahezubringen. Weiter kann der 
botanische Garten sich möglichst reiche Sammlungen von 
Pflanzenarten als Ziel segen, um dadurch dem Laien einen 
Begriff über die Reichhaltigkeit der Flora zu geben und 
die richtige Benennung der Pflanzen zu vermitteln; und 
endlich kann der Garten bestrebt sein, durch eine geogra- 
phische Anordnung der Pflanzen dem Publikum ein, wenn 
auch sehr bescheidenes Bild der geographisch-botanischen 
Formationen der Erde vorzuführen. Erst in zweiter Reihe 
unter den Aufgaben eines botanischen Gartens kommt die 
Möglichkeit, eine auch vom Standpunkt des Gartenkünst- 
lers schöne Anlage zu bieten; ja, diese Aufgabe kann so- 
gar oft infolge der anderen Ziele des Gartens nur schwer, 
wenn überhaupt gelöst werden. 
Die strenge Regelmäßigkeit in den systematisch geord- 
neten Beeten, die zahllosen Etiketten, die Notwendigkeit, 
die Pflanzen bis zur Samenernte stehen zu lassen, wodurch 
sie meist ein unschönes Aussehen bekommen, und das 
dauernde Abschneiden von Blumen und Zweigen für den 
Unterricht, führen dazu, daß große Teile des Gartens ein 
etwas unordentliches Aussehen bekommen. Infolgedessen 
wird es erklärlich, daß ein botanischer Garten oft wenig 
befriedigt. 
Glücklicherweise ist es aber doch in einigen Fällen möglich 
gewesen, bei der Anlage eines botanischen Gartens Rück- 
sicht auf die ästhetischen Forderungen zu nehmen, indem 
man größere Teile parkmäßig anlegen konnte. Hierbei 


werden Gärten, in denen die Sammlung von Bäumen - das 
Arboretum - in den Vordergrund gestellt wurde, natür- 
liherweise am besten fahren. Ein botanisches Arboretum 
hat sogar andern Gärten gegenüber den Vorteil, daß das 
Pflanzenmaterial viel variabler als in einem gewöhnlichen 
Park ist, Man muß sich eigentlich wundern, warum die 
Gärtner bei landschaftlihen Neuanlagen ihre Aufmerk- 
samkeit so wenig auf die ungeheuren Schäte richten, die 
wir in den exotischen Bäumen besiten. Die knappe Nach- 
frage nach diesen Pflanzen ist auch der Grund, daß die 
Baumschulen sie nur im geringen Maße heranziehen. 
Der Charakter des Gebietes, auf dem ein botanischer Gar- 
ten angelegt wird, spielt selbstverständlich wie bei jeder 
Gartenanlage eine wichtige Rolle. Ein Gelände mit beweg- 
ter Bodenoberfläche hat große Vorteile. Leider ist es aber 
oft so, daß man der systematischen Gruppen halber ein 
flaches Terrain für seinen Garten wählen muß. Überblicken 
wir die botanischen Gärten Europas, so treffen wir glück- 
licherweise eine ganze Anzahl, in denen das landschaft- 
liche Moment hervorstechend ist, wie in München, Breslau, 
Berlin-Dahlem, Hamburg, Kew und Kopenhagen. 

Der jetige botanische Garten in Kopenhagen hat drei Vor- 
gänger gehabt, deren erster schon im Jahre 1600 gegrün- 
det wurde. Die heutige Anlage wurde 1871-1874 auf dem 
prachtvollen Gelände der veralteten Befestigung der Stadt 
mit dem dazugehörenden Wallgraben, den Bastionen und 
Glacis angelegt. Gleich von Anfang an war man sich dar- 
über klar, daß eine botanisch-systematische Anordnung 
zu verfolgen war. Das stark bewegte Gelände des Gar- 
tens fordert ganz natürlich eine Anordnung im landschaft- 
lichen Stil. Der aus dem alten Wallgraben gebildete See, 
die großen Rasenflächen und die Baumgruppen des Arbo- 
retums ermöglichen eine harmonische Parkgestaltung. Das 
Arboretum ist zusammen mit einigen Schußpflanzungen 
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Aussicht über den See gegen 
Süden. Im Halbvordergrund 
links die Sumpfzypresse und 
rechts Trauerweiden. Links 
von dem Turm siehtman einen 
Teil von der schönen Gink- 
gogruppe und rechts die hüb- 
sche Sophora japonica. 


an den Straßen über 
das ganze Areal ver- 
teilt, und die speziel- 
le Studienanlage, die 
Stauden - Sammlung, 
das Quartier für ein- 
jährige Sommerge- 
wächse und die dä- 
nische Abteilung sind 
aufdenfreien Flächen 
zwischen den Baum- 
gruppen angeordnet. 
Die botanischen For- 
derungen verhinder- 
ten eine bunte Durch- 
einandermischung 

von Bäumen in den 
Gruppen; eine harm- 
lose, tatsächlich aber 
sehr vorteilhafte Ab- 
weichung von der sy- 
stematischen Ord- 
nung hat dazu bei- 
getragen, denGarten 
zu verschönern. Grö- 
Bere Gruppen in den 
botanischen Klassen 
wurden nämlich von- 


Seeufer durch Schmuckstau- 
den, Senecio und andere, ver- 
ziert. Die Bäume jenseits des 
Sees sind Crataegus- Arten. 


einander getrennt. 
Kätschenträger befin- 
densich beispielswei- 
se auf drei verschie- 
denen Stellen, Eichen 
und Buchen für sich, 
Hainbuchen, Erlen, 
Haseln undBirken für 
sich, endlich Pappeln 
mit Weiden zusam- 
men. Ebenso sind die 
Pyrus, Sorbusund Co- 
toneaster in einem 
Teil des Gartens an- 
geordnet, Crataegus 
mitMespilusineinem 
andern, währendPru- 
nus mit seinen näch- 
sten Verwandten sich 
aneinerdrittenStelle 
befindet. DieVorteile 
einer solchen Anord- 
nung sind nach ei- 
nem schönheitsmäßi- 
gen und landschafts- 
gärtnerischen Ge- 
sichtspunkt einleuch- 
tend, denn dadurch 
werden die Bäume, 
die besonders durch 
ihre Blüten zieren, 
über den ganzenGar- 
ten verteilt, einge- 
schoben in Gruppen 
zwischen grössere 
Bäume,diemehr durch 
ihren Kronenbau und 
ihre Belaubung wir- 
ken. Auf der andern 


Seiteistgerade durch 
die Massenpflanzung 
gleichartiger Bäume 
eine besondere Wir- 
kung hervorgerufen. 
So durch eine Masse 
von Pinus austriaca 
auf dem Abhange des 
Sternwartehügelsge- 
gen den See, denen 
sich im Westen und 
SüdenBirkenanschlie- 
ßen. Das ergibt eine 
hervorragende Wir- 
kung, besonders im 
Frühjahre, wenn das 
Hellgrün der Birken 
und im Herbst, wenn 
ihre hellgoldgelbe 
Farbe mit den dunk- 
len Kiefern kontra- 
stiert. 

Hier und da wurde 
unter denBaumgrup- 
peneine Waldboden- 
vegetation geschaf- 
fen, die besonders im 
Frühjahr gut wirkt. 
Auf einer der Rasen- 
flächen breitet sich 
eine Grasfeldvege- 
tation aus. Dieser Ra- 
sen wird nicht vor Jo- 
hannis oder Anfang 
Juli gemäht, undman 
sieht hier eine Blu- 
menwiese mit Män- 
nertreu, Veronica cha: 
maedrys; Wucher- 
blume, Chrysanthe- 
mumleucanthemum,; 
mit Rotklee, Habichtskraut 
und einzelnen Orchideen; 
Herbstkrokus, Crocus zonatus, speciosus und andere, ha- 
ben sich in denRasenflächen eingebürgert. AmSeeufer ent- 
lang hat man, wo Bäume und Sträucher nicht hinderten, 
oder die natürliche Vegetation von Seggen, Rohrkolben, 
Blumenbinsen und Rohrschilf nicht schon ein gutes Bild er- 
gab, Rabatten mit schönblühenden Stauden angelegt oder 
Solitärpflanzen wie Gunnera manicata gepflanzt. Neu ist 
eine Steinpartie und ein rings um die Sumpfzypresse an- 
gelegtes Moorbeet. Das Kopenhagener Trink- und See- 
wasser ist sehr kalkreich, darum werden beim Begießen 
für gewisse Pflanzen ungünstige Wachstumsbedingungen 
hervorgerufen. 

Versuchsweise hat man nun die Beete, in denen Erica, 
Calluna, Pernettya, Vaccinium, Parnassia und ähnliche kalk- 
scheue Pflanzen wachsen, ab und zu mit stark verdünnter 
Schwefelsäure begossen, mit dem Resultat, daß die Pflan- 
zen sich viel besser entwickeln als sonst. Auf diesem sau- 
ren Boden gedeiht sogar das arktische Weidenröschen, 
Epilobium latifolium, das sonst kaum zu kultivieren ist. 
Zwei große Steinhügel, auf denen besonders die kriechen- 
den Pflanzen in großen Flächen wachsen, liegen in der 
Mitte des Gartens. Eine andere Steinanlage befindet sich 
am Fuße des Sternwartehügels im nördlichen Teil dicht am 
Hauptwege durch den Garten; an dieser Erhebung ist eine 
kleine Partie als Moräne eingerichtet mit arktischen und 
hochalpinen Pflanzen. Infolge der großen Ausdehnung der 
Steinflächen ist eine Bepflanzung mit Alpinen allein kaum 
ausführbar, die Alpenanlagen dienen daher auch dazu, 
Standorte zu bieten für Arten, die nicht alpin sind, einem 


Abguß des Diskuswerfers. Der niedrige Zaun ist von der Rose Dorothy Perkins teil- 
weise verborgen. Die Pflanzung im Hintergrund besteht aus Eiben. - Bilder A. M 


wärmeren Klima an- 
gehören oder einen 
leichteren Boden ver- 
langen. Dies gilt be- 
sonders für die bei- 
den großen Hügel; 
hier hatte man Ge- 
legenheit, Beobach- 
tungen über Frost- 
schäden, diederstren- 
ge Winter 1928/29 
verursacht hat, zu 
machen. 
DieserWinter, der so 
verderblich an vielen 
Orten in Europa, be- 
sondersauch in Nord: 
und Mitteldeutsch- 
land, für die Garten- 
bestände war,hathier 
in Kopenhagen ver- 
hältnismäßig gerin- 
gen Schaden verur- 
sacht. Am schlimm- 
sten haben Prunus 
Laurocerasus und P. 
lusitanica gelitten, 
aber kleinere Sträu- 
cheraufdem Alpinum 
wie Veronica Hec- 
torii und epacridea, 
Viburnum Carlesii, 
Davidii, rhytidophyl- 
lum undBaccharis ha= 
limifolia sindsehr gut 
durchgekommen. Im 
großen und ganzen 
gedeihen hier viele 
Pflanzen, die anders- 
wo auf dem Kopen- 
hagener Breitengrad 
normalnichtaushalten. Auf 
der andern Seite haben die 
Stadtluft und der harte kalte Boden unseres Gartens eine 
schlechte Einwirkung auf viele Pflanzen, die sonst in Däne- 
marks guten Gegenden vortrefflich wachsen. 

Die Nadelhölzer kommen im allgemeinen hier in der Stadt 
nicht gut fort, mit Ausnahme der Schwarzkiefern sowie 
kleinerer Gruppen von Picea pungens und P. Omorica. 
Unter diesen ist ein ungefähr 50 Jahre altes Exemplar, 
schmal und hoch, wie der Baum in seiner typischen Ent- 
wicklung zu sein pflegt. Auch die Sumpfzypresse und eine 
Gruppe von 10 Stück Ginkgo biloba, die 10 bis 50 Jahre 
alt sind, zeigen gute Entwicklung. 

Unter den Laubhölzern fallen auf eine breite einstämmige 
Pterocarya, die schlanke, hohe, feinlaubige Fraxinus an- 
gustifolia und die Sammlung von Acer; darunter ist ein star- 
kes A. neglectum, das Orginal-Exemplar Joh. Langes, her- 
vorzuheben, ferner Parrotia persica, dicht am See, breit- 
kronig und mit herrlicher Herbstbelaubung. Von Crataegus 
finden wir schöne Arten, ebenso von Mespilus Smithii. 
Speierlinge sind mit Sorbus domestica und einem Bastard, 
der als Sorbus aria * cuspidata bestimmt ist, vertreten; 
dieser Baum hält sein Laub sehr lange, blüht sparsam und 
reift nie Früchte. Unter den Eichen stehen breite Quercus 
castaneaefolia, Q. Leana und eine Q. Cerris-Form, welche 
für einen Bastard mit Q. castaneaefolia gehalten wird. 
Auf einer Halbinsel, die sich in den See vorschiebt, wach- 
sen verschiedene Leguminosen, darunter Sophora japonica, 
eines der schönsten Exemplare Dänemarks. Zulett muß 
die alte Paulownia tomentosa hervorgehoben werden. Sie 
ist aus dem alten Garten absterbend hierher gebracht. 
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Garte 


nwerf 


September 


Die Arbeitsgemeinfchaft für Deutfche Barten- 
tultur / Von CAMILLO SCHNEIDER 
Fortfchritte im Ausbau 


IE Zahl der Versuchsstellen, von denen, wie unser erstes 

Jahrbuch berichtet, 1930 insgesamt 33 ins Leben gerufen 
wurden, hat sich in diesem Frühjahre auf 70 erhöht. Allerdings 
sahen sich infolge der Ungunst der Zeitverhältnisse 8 Stationen 
gezwungen, die Versuche vorläufig wieder einzustellen. An den 
übrigen Stellen wird aber mit Liebe und Ernst die Beobachtung 
von über 60 Versuchen durchgeführt, die sich über Einjahrsblu- 
men, Einjahrsknollen, Einjahrszwiebeln, Gruppenpflanzen, Stau- 
den, Knollenstauden, Polsterstauden, Farne, Wasserpflanzen und 
Laubgehölze erstrecken. Wir beginnen jett auch Versuche mit 
Calceolarien als Glashauspflanzen und werden ebenso bald Ko- 
niferen einschalten können. Ständig treten an uns neue Lieb- 
haber und Fachleute mit dem Wunsche heran, weitere Versuchs- 
stellen zu gründen. Vor nächstem Frühjahre wollen wir jedoch 
keine neuen Versuchsstellen einrichten und auch dann nur dort, 
wo alle Gewähr geboten ist, daß die Versuche vorschriftsge- 
mäß durchgeführt werden. Die bisherigen Erfahrungen haben 
gezeigt, daß in den meisten Fällen nur je ein Versuch, und zwar 
kein allzu sortenreicher, an eine Stelle gegeben werden darf, 
will man brauchbare Ergebnisse erzielen. 
Wir haben gelegentlich der Schilderung des Versuches mit groß- 
blumigen Gladiolen auf Seite 39 und 69 näheres über die Art 
und Weise der Versuche gesagt. Ernste Gartenfreunde, die uns 
wirklich helfen wollen, erhalten jederzeit durch die Zentral- 
stelle (Berlin W 50, Neue Ansbacherstr. 12) jede gewünschte 
Auskunft. Es stellen sich bei der Beobachtung der einzelnen 
oben erwähnten Pflanzengruppen, wie bei der Vergleichung der 
Sorten jeder Gattung oder Art immer neue Momente ein, die 
es bei der Ausfüllung der Beobachtungschemata zu beachten 
gilt. Wir haben sie deshalb schon für dieses Jahr einer erneuten 
Bearbeitung unterzogen und werden sie noch manchmal ändern 
müssen, ehe wir die richtige Form für jede Pflanzenart gefun- 
den haben. Da diese Methode bisher auch in unseren ernsten 
Fachkreisen noch nicht befolgt worden ist, so wird es einige Zeit 
dauern, ehe ihre Bedeutung sich durchsetzt. Erst allmählich 
werden die Züchter einsehen, daß alle Prüfungen nur dann Zweck 
haben, wenn ihre Ergebnisse einwandfrei festgelegt werden, 
und zwar in einer Form, die jederzeit einen Vergleich darüber 
erlaubt, was bereits da war und noch ist, sobald eine Neuheit in 
Erscheinung tritt. 
Auch bei den Versuchen der englischen Gartenbaugesellschaft, 
die in Wisley stattfinden, hat man noch keine derartigen Grund- 
lagen geschaffen und gibt noch immer Werturteile ab, die nicht 
auf einem Überblick über alle bisher schon vorhandenen Sorten 
einer Pflanzenart beruhen. Vielleicht ist es uns möglich, unser 
System auch in Wisley zu erproben, wo jetzt ein neuer, sehr 
fähiger Leiter seinen Einzug gehalten hat. Wir begrüßen hierbei 
jede Mitarbeit auf das wärmste, denn je internationaler all diese 
Gedanken sich durchführen lassen, desto prägnanter wird die 
Formulierung und desto eindeutiger werden die Ergebnisse. 

als man eine Neuheit, die aus einem Formenkreise kommt, 

der schon recht ähnliche Formen enthält, nur dann richtig beur- 
teilen kann, wenn man wirklich alle bereits vorhandenen ihr 
ähnlichen Formen, die noch imHandel befindlich sind, vergleichen 


kann, ist eine bei der Ausgabe von Wertzeugnissen oder son- 
stigen Anerkennungen noch immer nicht genügend berücksich- 
tigte Sache. Nehmen wir beispielsweise einmal rote Duftwicken- 
sorten an. Alles, was wir heute an solchen Sorten besitzen, ist 
englischen und amerikanischen Ursprungs und bereits in diesen 
Ländern gut überprüft worden. Daher kann man sagen, daß 
minderwertige Sorten kaum noch in den Handel kommen. Mit- 
hin gefällt einem fast jede Sorte. Erst wenn man die einander 
oft täuschend ähnlichen genau Zu vergleichen in der Lage war, 
lernt man nach und nach erkennen, welche von ihnen die Beste 
ist, und was für Vorzüge sie gegen eine andere hat, die auf den 
ersten Blick ebenso gut erscheint. Es handelt sich aber bei uns 
darum, durch unsere Versuche eine Auslese von Hauptsorten zu 
erzielen, die man namentlich dem noch wenig erfahrenen Gar- 
tenfreunde empfehlen kann. Damit werden ja sehr ähnliche 
Sorten, die sonst gut sind, nicht ausgeschaltet, es wird aber be- 
tont, daß doch bestimmte Sorten in erster Linie in Betracht 
kommen. Vor allem für den, der sich nicht ausgesprochen für 
eine Pflanzengruppe interessiert. Ein besonderer Liebhaber einer 
bestimmten Gattung kann natürlich auch an Sorten Interesse 
haben, die wir als überholt bezeichnen müssen. 

Von Dahlien-Freunden wird uns jett immer gesagt, daß es un- 
möglich sei, eine solche Auslese zu treffen, weil die Liebhaber 
gerade die Sorten schäßten und verlangten, die der kundige 
Fachmann ausmerzen möchte. Dieser Hinweis ist nicht ohne 
weiteres richtig, weil man ja der Masse der Liebhaber bisher 
noch nie Gelegenheit gegeben hat, eine große Zahl ähnlichster 
Sorten einer bestimmten Klasse miteinander zu vergleichen. 
Das sollten aber die Vereinigungen der Dahlienzüchter und 
Dahlienfreunde ebenso in ihrert Versuchsstationen und bei ihren 
Ausstellungen tun, wie etwa die.Rosenleute. Die Züchter scheuen 
aus manchen Gründen davor zurück. Sie glauben, eine derartige 
Auswahl und Beurteilung könne ihr Geschäft schädigen. Das er- 
scheint mir aber gerade in den heutigen Zeiten ein Trugschluß. 
Die Liebe zum Garten wächst, aber die Kaufkraft des Garten- 
freundes geht zurück. Er muß immer mehr vermeiden, Sorten 
zu kaufen, die sich dann als minderwertig erweisen. Wir müssen 
ihm die Wahl erleichtern, ihn vor Enttäuschungen bewahren, 
die allzuleicht seinen Eifer erlahmen lassen und ihn als Käufer 
dann ganz ausschalten. 

Die Erziehung des Liebhabers wie des Fachmanns ist wichtig. 
Sie kann nur durch engste Zusammenarbeit aller am Garten be- 
teiligten Kreise erfolgen. Es kann nicht genug betont werden, 
wie wichtig, ja unerläßlich die Mitarbeit des Liebhabers überall 
im Gartenbau, aber ganz besonders bei der Pflanzenbeurteilung 
ist. Es gehören natürlich Jahre dazu, um die Fachkreise wieder in 
enge Fühlung mit den Liebhabern, ihren Abnehmern, zu bringen. 
Unsere Fachvereine und Gartenbaugesellschaften müssen sich 
sehr viel mehr auf die praktische Zusammenarbeit zwischen 
Gärtner und Gartenfreund einstellen. Die Versuche der Arbeits- 
gemeinschaft sind dazu ein Anfang. 

Wir wollen dabei verschiedene Wege beschreiten. Die anfäng- 
liche Art und Weise, die einzelnen bei einem bestimmten Ver- 
suche zu vergleichenden Sorten (da ihre Beschaffung vom Züchter 
nicht immer möglich ist) aus als gut bekannten Gärtnereien zu 
beziehen, stößt auf mancherlei Schwierigkeiten. Sehr oft sind 
bestimmte Sorten vergriffen oder nur in zu schwacher Ware 
vorhanden, nicht selten sind aber auch bei bewährten Firmen 
die Sorten nicht echt zu haben. Daher sollen formenreiche und 
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Größfe Auswahl in allen Sorten 
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Blumenzwiebeln 


für Öarten und Zimmer 


Das Sonderverz zeichnis 6) über Blumenzwiebeln, Knollen 


Se. gewächfe und Sämereien zur 
Herbftausfaat und zur a nebft einem Anhang über arten 
werfzeuge, gärtnerifche Bedarfsartifel und Bücher 
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&. m. b. 9. Samenbau / Örofgartnerei / Öegründet 1889 
Spezialhaus für feine Öartenfamen und Blumenzwiebeln. 
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schwierige Gattungen oder Arten zunächst an einer Stelle ge- 
sammelt und gewissermaßen provisorisch gesichtet werden. 
Dann ist man in der Lage, große Versuche, wie etwa mit Phlox- 
gruppen, Chrysanthemum indicum, Delphinium und was immer 
es sei, nach der Vorprüfung in kleine Versuche zu zerlegen, die 
sich auch auf beschränktem Raume gut durchführen lassen. Wir 
begrüßen es daher sehr, wenn Institute, Stadtgärtnereien, Stau- 
dengärtnereien und selbst Liebhaber uns dabei helfen, solche 
großen Vorversuche durchzuführen. Es ist dabei möglich, die 
Farbensorten für die notwendigen weiteren Versuche richtig zu- 
sammenzustellen, während dies auf Grund der Katalogangaben 
und Beschreibungen der Züchter allein nie in der wünschens- 
werten Weise sich durchführen ließ. Das wird erst der Fall sein 
können, wenn die Ostwald-Krügerschen Bezeichnungen sich ein- 
gebürgert haben werden. Ferner ist es für die Versuche auch 
wichtig, möglichst einheitliches Material auf die je fünf Ver- 
suchsstellen zu verteilen, damit sich bei der Vergleichung keine 
Fehlerquellen ergeben. Das kann durch die Vorversuche er- 
reicht werden. Dazu erbitten wir die Mitarbeit aller Kreise, die 
ein ernstes Interesse an unserem Tun nehmen. 
Über Versuche, die in erster Linie eine botanische Klärung von 
gewissen Gattungen bezwecken, wird später eingehend berichtet 
werden. Nur zu viele wichtige Gattungen sind hinsichtlich ihrer 
botanischen Typen noch so wenig durch Beobachtung lebender 
Pflanzen erforscht, daß die davon abgeleiteten Kulturformen 
nicht sicher bewertet werden können. Man denke nur an Aqui- 
legien, Funkien, Hemerocallis, Astern und ähnliche Gattungen. 
Unsere Arbeiten dürfen und sollen sich aber nicht auf diese Beob- 
achtungen beschränken. Sie müssen vor allem ergänzt werden 
durch eine gründliche Behandlung der Fragen der Bodenbearbeitung 
und Ernährung der Gartenpflanzen. Hierbei sind vor allem die 
Untersuchungen von Görbing-Pinneberg zu berücksichtigen, über 
die auch an dieser Stelle berichtet werden wird. Ferner müssen 
wir sehr ernst Stellung nehmen zu den Forderungen der biolo- 
gisch-dynamischen Wirtschaftsweise. Diese wurde hier bereits von 
Max Schwarz geschildert. Auch sie ist noch nicht eigentlich vor 
die breite Offentlichkeit getreten. Sie bietet aber in ihren ein- 
fachen Forderungen der Kompostpflege jedem Gartenfreunde 
wichtige Hinweise, die stark berücksichtigt werden sollten. Alles 
das sind Mittel, um gerade auch im kleinen Garten die Unter- 
haltung zu erleichtern und zu verbilligen. Danach drängt heute 
alles. Unsere Gartengestaltung, unsere Pflanzenbaubetriebe 
müssen eine weitgehende Umgestaltung und Anpassung an die 
Bedürfnisse des kleinen Gartens erfahren. Das wird in vielen 
Fällen nicht leicht sein. Deshalb ist mehr denn je ein Handin- 
handarbeiten aller Kreise geboten. Vor einer Schablonisierung 
brauchen wir uns aber nicht zu fürchten. Gerade der Garten- 
freund, dem nur geringe Mittel zur Verfügung stehen, ist ein 
Sucher nach Neuem, ein Verbraucher des Besten, was ihm nur 
geboten werden kann. Noch sind seine Wünsche freilich oft zu 
wahllos, noch ist er zu wenig vertraut mit dem Gartenorganis- 
mus, seinen physikalischen Lebensbedingungen wie seinen see- 
lischen Werten. Der Gartengestalter, der Pflanzenzüchter und 
der Neuheitenzüchter müssen noch viel besser lernen, mit dem 
ernsten Gartenfreunde zusanimen zu arbeiten und den Anfän- 
ger auf den rechten Weg zu leiten. 
Das ist eine der Hauptaufgaben der Arbeitsgemeinschaft, die 
vor allem den Boden für eine Erneuerung und Erstarkung der 
Deutschen Gartenkultur vorbereiten will. 


Maffer und Pflanze II / Von KARL WAGNER 


SE die Art des Regens verschiebt sich nach der jeweiligen 
Jahreszeit. So bringt der Winter die Hälfte in ruhigen Nie- 
derschlägen, während sich im Sommer drei Viertel aller Regen in 
mehr oder minder starker Form zeigen. Der Unterschied liegt 
auf der Hand, wenn man bedenkt, daß die Erde garnicht im- 
Stande ist, einen Platzregen zu fassen. Die meiste Feuchtigkeit 
geht dann durch oberirdisches Abfließen verloren. Langanhal- 
tende schwache Regen sind deshalb für das Pflanzenwachstum 
immer am besten, da sie durch Verdunsten schon einen beträcht- 
lichen Teil an die Luft abgeben. Darum sind auch unsere Sprenger 
so konstruiert, daß sie das Wasser in möglichst feiner Form 
zerteilen. Je gesättigter die Luft aber mit Wasserdampf ist, um- 
so gehemmter ist der Transpirationsstrom der Pflanzen. Dabei 


darf aber dieser physiologische Vorgang nicht mit der physi- 
kalischen Verdunstung gleichgesetztwerden. DerTranspirations- 
strom bewegt das Wasser durch die Osmose zu den Zellen hin, 
die durch ihr Wahlvermögen die nötigen Salze zurückhalten 
und das übrige Wasser wieder zur Verdunstung an die Ober- 
fläche der Blätter freigeben. Die Stärke der Transpiration hängt 
fast ganz von der Stärke der Sonnenstrahlung ab. Wird nun in 
einem trockenen Boden die Pflanze nur leicht besprengt, statt 
kräftig gewässert, so erfolgt durch die sofort auftretende Verdun- 
stung ein starker Wasserzug nach den Blättern hin, dem die 
Wurzeln im Boden nicht genügen können. Am ergiebigsten wird 
daher jedekünstlich Gegchene Wasserzufahr bei feuchtem Wetter 
sein, da Transpiration und Verdunstung geringer sind. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß unsere durchschnittliche Regen- 
menge von 700 Millimetern bei 151 Regentagen durchaus nicht 
genügt, und daß zur rationellen Pflanzenkultur eine künstliche 
Vergrößerung eintreten muß. Bühl in Baden besitst eine Regen- 
menge von 1200 Millimetern und einen bedeutenden Obstbau. 
Die Notwendigkeit ergibt sich aus der entscheidenden Wichtig- 
keit des Wassers für die Pflanzen. Es läßt sich leicht feststellen 
durch ein vollständiges Austrocknen im Exsikkator, daß holzige 
Teile rund 50 Prozent Wasser enthalten. Bei den Kräutern steigt 
die Zahl auf 70 bis 80, bei Sukkulenten und Früchten auf 85 bis 
95, während die Wasserpflanzen sogar zu 95 bis 98 Prozent 
aus Wasser bestehen. Alle lebenstätigen Teile sind mit Wasser 
durchtränkt, das in der Lösung die Nährstoffe der wachsenden 
Pflanze zuführt. Jedes Abweichen von dieser notwendigen voll- 
gesättigten Form muß zur Herabminderung der Lebensäußerung 
führen, da zur Bildung von 1 Kilogramm Trockensubstanz nicht 
weniger als 500 Liter Wasser nötig sind. Bei Gemüse würde das 
bedeuten, daß zur Erzeugung von einem Kilogramm 100 Liter 
Wasser zur Verfügung stehen müssen. Besonders bei Obst- 
bäumen, die im allgemeinen ein viel größeres Wasserbedürf- 
nis haben als Halmfrüchte und selbst Gemüse, zeigt sich ein 
Mangel an Feuchtigkeit sofort in geringem Holzwuchs und vie- 
len kleinen Früchten. Die Blätter bleiben klein und meist gelb- 
lich. Dann ist es aber fast immer schon zu spät. 

Es muß hier bedacht werden, daß die Pflanzen durchaus nicht 
alles im Boden vorhandene Wasser für sich verwerten können. 
Besonders humose Erden haben eine große wasserhaltende Kraft, 
die bei Torfböden soweit gehen kann, daß es selbst bei noch 
fünfzig-prozentigem Wassergehalt zum Welken kommt. Hu- 
musreicher Boden wird mit Vorliebe zum Gartenbau benugt, da 
er wasserlösliche mineralische Nährstoffe gut absorbiert. Bei 
reinen Sandböden liegen die Verhältnisse besser, da hier das 
Wasser etwa bis auf zwei Prozent an die Pflanze abgebbar ist. 
Wenn also ein Boden äußerlich als trocken erscheint, sind ein- 
zelne Lebensäußerungen längst unterbunden. Das bedeutet aber 
auf der andern Seite wiederum durchaus nicht, daß ein Boden 
dauernd feucht sein müsste, ein Versauern wäre die Folge. 
Einen wichtigen Versuch hat der verstorbene Professor Haber- 
landt von der Berliner Universität durchgeführt, indem er Pflan- 
zen in so trockenem Boden zog, daß sie kaum noch Wasser er- 
hielten. Die unteren Wurzeln konnten aber destilliertes, also 
nährstoffloses Wasser erreichen. Das Ergebnis war trotsdem 
eine Anreicherung mit Trockensubstanz. Die Pflanzen müssen 
demnach die Möglichkeit gehabt haben, den trockenen Boden 
auszunuten, sobald sie selbst wasserreich waren. Das bestätigt 
auch die Erfahrung, daß nach trockenen Jahren Birnen, die von 
Natur aus einen Boden mit größerer wasserfreien Tiefe verlan- 
gen, besser blühen als die flachwurzelnden Äpfel. 

Die beste Unterstützung in der Bewässerung ist die Boden- 
bearbeitung. Je trockener der Boden ist, um so mehr muß ge- 
hackt werden. Auf den ersten Blick hin mag das ein Widerspruch 
sein, aber die Maßnahme erklärt sich aus der Beziehung zwischen 
Wasser und Erde. Alle kleinsten Bodenteile sind mit einer feinen 
Wasserhaut überzogen, und auch die Zwischenräume enthalten 
Luft und Wasser. Bei einer vollständigen Sättigung verdrängt 
dieses dabei die Luft, sodaß eine Atmung für die meisten Pflan- 
zen erschwert ist. Jedes Mehr an Feuchtigkeit sinkt nach unten 
und wird durch die Haarröhrchenkraft, Kapillarität, wieder nach 
oben an die Bodenteilchen abgegeben. Es leuchtet durchaus 
ein, daß die Intensität des Aufsteigens um so geringer ist, je 
lockerer der Boden durch die Bearbeitung gehalten wird, wäh- 
rend in dichter Erde die Kapillarität steigt und damit auch der 
Wasserverlust, da die Haarröhrchen mit der Oberfläche in Ver- 
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Die idealste Maschine für jeden fort- 
schrittlichen Gärtner u.Landwirt ist der 
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„HOLDER - TRAKTOR“: ist in Zugkraft, bequemer Handhabung, vielseitiger Verwendungsmöglichkeit und ab- 
soluter Preiswürdigkeit und Güte unerreicht. 


„HOLDER - TRAKTOR“' pilügt richtig, hackt, häufelt, kultiviert, rodet Kartoffeln. 
„HOLDER -TRAKTOR‘“ mäht Gras und Getreide, pumpt, spritzt Obstbäume und Reihenpflanzungen. 
„HOLDER -TRAKTOR“' leistet beim Pflügen soviel wie ein bis zwei Pferde. 


„HOLDER - TRAKTOR‘: pilügt mit einfachem Pflug bei 25cm Schnittbreite 7 bis 8 ar pro Stunde und je nach 
Bodenwiderstand bis 24 cm tief. 
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Mühlen, Gebläse, kleine Dreschmaschinen. 
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Unsere unermüdliche Sorgfalt in der Auswahl der besten Sorten ; 
und günstigsten Anzuchtsmethoden setzt uns in den Stand, die hohe Tulipa Kaufmanniana 
Stellung, die wir als Züchter und Lieferer von Rhododendren und BEGINN DER PFLAN Sal 
Azaleen haben, zu behaupten. Alle Varietäten, die dem hohen Stand ” ZEN DEN 
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entsprechen, sind ausgeschaltet, sodaß unser Sortiment als das 
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bindung stehen, wo die Verdunstung erfolgt. Durch das Hacken 
werden die feinen Röhrchen zerstört und die Wasserabgabe un- 
terbunden. Den entgegengesetzten Weg geht man, wenn bei 
Ansaaten der Boden gewalzt wird zur Erzielung eines Feuchtig- 
keitsstromes zum Samen hin. Aber trotz aller Wichtigkeit dieser 
Feuchtigkeitsquelle, weniger für die Pflanze als für den Boden, 
steht die Kapillarität hinter der wasserhaltenden Kraft der Erde 
zurück. Feuchter Boden gibt nur sehr schwer Wasser an trok- 
kenen ab, und sobald durch Hacken der Oberfläche eine trok- 
kene Lage geschaffen ist, bleibt das Wasser dem Boden er- 
halten. Es ergibt sich daraus zwangsläufig, daß gehackt werden 
muß, ehe die Bodenkrume trocken geworden ist. Den besten Bo- 
den bildet dabei leichter Lehm, weil er sich gut bearbeiten 
läßt, dadurch Sauerstoff annimmt und Wasser nicht zu schnell 
ableitet. 

Interessant ist die Frage, welche Rolle das Unkraut in Verbin- 
dung mit der Feuchtigkeit spielt. Es zeigt sich dabei, dafs der 
schädigende Einfluß weniger im Entzug von Nährstoffen liegt 
als in der erhöhten Beanspruchung am Wassergehalt der Erde. 
Das führt sogar so weit, daß ein stark verkrauteter Boden den 
dreifachen Wasserverbrauch hat als ein bearbeiteter. Wichtig 
ist diese Tatsache vor allem da, wo Obstbau auf Grasland ge- 
trieben werden soll. Die dichte Narbe hält viel Feuchtigkeit fest, 
und da die Wurzeln etwa vom Klee bis über zwei Meter Tiefe 
heruntergehen, wird der Boden stark ausgetrocnet. Das be- 
dingt aber wiederum eine Umorientierung der Baumwurzeln, 
die sich mehr unter der feuchten Grasfläche ausbreiten und da- 
mit in kälteren Wintern gefährdeter sind. Wo die Jahresnieder- 
schläge aber groß sind, mag der Grasbau als Unterkultur zum 
Verbrauch der übermäßigen Feuchtigkeit durchgeführt werden. 
Durch den Wasserverbrauch der Wurzeln erklärt sich auch, daß 
der Boden im Schatten eines Baumes trockener ist als ein be- 
sonnter. 

Auf der entgegengesesten Überlegung beruht wiederum die 
von Amerika stark empfohlene Mulschmethode, bei der der 
Graswuchs dauernd kurz gehalten und der anfallende Schnitt zur 
Erdbedeckung benutzt wird, um den Feuchtigkeitsverlust mög- 
lichst zu vermeiden. Das deckt sich mit der bei uns noch lange 
nicht genug berücksichtigten Forderung, im Herbst ein Graben 
der Gehölzgruppen zu vermeiden, sondern durch Liegenlassen 
der abgefallenen Blättermassen eine natürliche, die Feuchtigkeit 
haltende Bodendecke zu schaffen, die besonders für Koniferen 
und frische Baumscheiben so wichtig ist. Wo diese Maßnahmen 
nicht durchführbar sind, muß durch eine Bodenbearbeitung der 
Suseleich zwischen Feuchtigkeit und Verdunstung hergestellt 
werden. 

Zeitlich sollte gehackt werden vom Frühjahr, sobald die Erdkrume 
leicht abgetrocknet ist, bis in den Sommer hinein, da gerade der 
Sommerregen von einem bearbeiteten Boden viel besser auf- 
genommen wird als von einer verkrusteten Oberfläche. Je feiner 
und tiefer gelockert wird, um so größer ist der Nutzen. Zum 
Herbst hin hat das Hacken aber zu unterbleiben, damit nicht das 
Ausreifen der Holzteile verzögert wird. 


Dom Wefen des Düngens VI. 
Von M. K. SCHWARZ 


UR in seltenen Fällen geschieht es, daß der Gärtner und 
insbesondere der Landwirt zu jeglihem Pflanzenanbau 
Stalldünger oder Kompost gibt. Es gilt schon als ideal, wenn der 
Gärtner alle ein bis zwei Jahre und der Landwirt alle drei Jahre 
ein- und dieselbe Fläche mit natürlihem Dünger beschicken 
kann. Diesem Mangel an natürlichen Düngemitteln konnte seit 
Liebig in gewisser Weise begegnet werden durch die Anwen- 
dung von Kunstdünger als Zugabe zu den natürlichen Dünge- 
mitteln, namentlich aber als Ersat der letsteren für alle Kulturen, 
die nicht im Genuß der natürlichen Dünger stehen. 
Es wird in nächster Zukunft kaum möglich sein, Stalldünger und 
Kompost in einem engeren Anwendungsturnus als heute üblich 
den Änbauflächen zugute kommen zu lassen, das heißt, die Pro- 
duktion darin wesentlich zu steigern. Dagegen ist es möglich, 
und dies geht aus den vorausgegangenen Abhandlungen über 
das Wesen des Düngens hervor, die Güte der anfallenden 
Mengen durch eine besondere Pflege und Präparation außer- 
ordentlich zu heben. Mit diesen behandelten Mengen können 


nach der Pflege und Präparation größere Flächen beschickt oder 
die gleichen Flächen vollwertiger abgedüngt werden. 

Die Pflege und Präparation der natürlichen Dünger reicht aber 
nicht ganz aus, um den Boden von vornherein konstant lebendig 
zu erhalten. Auf dieses Lebendigsein kommt es jedoch in erster 
Linie an; hierauf ist auch bisher immer wieder hingewiesen 
worden. Der Boden ist erst lebendig, wenn er in ein korrespon- 
dierendes Verhältnis treten kann mit dem ganzen Atmosphä- 
rischen, wenn er einerseits völlig den kosmischen Einwirkungen 
erschlossen ist, andererseits aber Eigenschaften hat, die regeln- 
der Natur sind gegenüber allen derben, zerstörenden Einflüssen 
von außen her in Form von heftigen und verschlämmenden 
Niederschlägen, aber auch von zu großer Trockenheit, durch 
Wind und Wärme verursacht. In diesem Falle wird vom Puffer- 
ungsvermögen des Bodens gesprochen. Die günstige Eigenschaft 
der Pufferung ist aber mehr oder weniger vom Humus im Boden 
abhängig. Für die allermeisten Böden sollte alles getan werden, 
um den vorhandenen Humusbestand lebendig zu halten, sodaß 
er aus seinem Lebendigsein selbst zu wachsen vermag. Was 
unter Humus im allgemeinen verstanden wird, bedarf hier kei- 
ner weiteren Erörterung, doch muß erwähnt werden, daß außer 
dem Humus auch das Wasser und der Kalk Humuseigenschaften 
besiten und daß durch sie die Humusbildung und Humuswirkung 
gefördert werden können. 

Der Humus ist der Speicher jener Kräfte, die die Substanzbildung 
beim Pflanzenwachstum hervorrufen und die besonders in der 
Blattentwicklung zum Ausdruck kommen. Übermäßige Humus- 
zuführung erzeugt eine riesenhafte Blattentwicklung. Im allge- 
meinen besteht ein Mangel an diesen Humuskräften in den Bö- 
den, und sie bedürfen eigentlich einer Unterstüßung hinsichtlich 
dieses Kräftehaushaltes durch ein Humuspräparat. Das kann 
durch das biologisch-dynamische Präparat 500 erreicht werden. 
Dieses Präparat besteht aus einer verhältnismäßig geringen 
Menge reinen Kuhdüngers - eine faustgroße Menge genügt für 
einen Morgen Land - der durch ein bestimmtes Kompostierver- 
fahren in seiner Humuskrafteigenschaft ganz außerordentlich 
angereichert wird. In fünfzehn Litern handwarmemWasser, am 
besten Regenwasser, eine Stunde lang intensiv verrührt, lösen 
sich die Kräfte aus dem Stofflichen und teilen sich der Flüssigkeit 
mit, die alsdann auf dem Ackerboden ausgespritst wird. Nach dem 
Sprisen wird der Boden leicht übergeharkt oder geegst. Dieses 
Präparat 500 wird vor jeder neuen Bestellung des Landes ange- 

wendet. Es bildet die Grundlage in der Anwendung der biolo- 

gisch-dynamischen Düngung und erhält den Boden in der Wachs- 

tumskraft für diejenigen Kulturen, die nicht in der Kompost- oder 
Stalldüngergabe unmittelbar gebaut stehen. 

Polar zu den Humuskräften, die man auch als Finsterniskräfte 

ansprechen kann, verhalten sich die Licht- und Wärmekräfte, 

die ausschließlich aus dem Kosmischen stammen und der Sonnen- 

wirkung zugeschrieben werden. Es würde im Rahmen dieser 

Abhandlung zu weit führen, hier die grundsätlich anderen 

Einsichten als die heute üblichen, aufzuführen. Jedenfalls 

kann nachgewiesen werden, daß die Licht- und Wärmewirkun- 

gen aus der kosmischen Einstrahlung in der Kieselsubstanz einen 

Vermittler und Träger besiten, und daß es die Aufgabe der 

überall auf und in der Erde in reihem Maße vorhandenen Kiesel- 

substanz ist, die Licht- und Wärmewirkungen besonders zur 

Geltung zu bringen. Das Pflanzenwachstum ist ganz und gar ab- 

hängig von den Humus-, den Licht- und Wärmewirkungen. Wer- 

den nun die Humuskräfte besonders unterstütt, so ist es leicht 

verständlich, daß auf der anderen Seite die Licht- und Wärme- 

wirkungen besonders zur Geltung kommen müssen. Wäre dies 

nicht der Fall, kämen allein die Humuskräfte zur Auswirkung, 

so würden wuchernd gewachsene, wenig wohlgeformte Pflanzen 

zur Entwicklung kommen, bei Nahrungspflanzen solche ohne 

Geschmackswerte und von schlechter Haltbarkeit. Die Licht- und 

Wärmewirkungen geben der Pflanze die Form, die Farbe, die 

Geschmacks- und Duftwerte. Wird nun feinst zermahlene Kie- 

selsubstanz auf eine besondere Weise ebenfalls verkompostiert 

und dadurch in ihrer Eigenschaft wesentlich verstärkt, so kommt 

das Präparat 501 zustande. Auch dieses wird intensiv in Regen- 

wasser verrührt, und es vollzieht sich der gleiche Auslösungs- 

prozeß wie bei Präparat 500. Nur genügen hier noch viel ge- 

ringere Mengen Substanz. Dieses Präparat wird nun nicht auf 

den Boden feinst verteilt, sondern mit einer feindüsigen Baum- 

sprite in dem Augenblick auf die Pflanzen ausgespritst, wo sie 
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Gartenanlagen 
Unterhaltung 
Baumschule 


erstklassiges Unternehmen 


zu verkaufen 


Bestens eingeführter Betrieb, in süddeutscher 
Großstadt (500 000 Einw.) RM. 150 000.- Jahresum- 
satz, mit allen neuzeitlichen Geräten ausgerüstet, 
zuverlässiges Stammpersonal. Angegliedert eine 
rund 30 pr. Morgen große Baumschule in bestem, 
unkrautfreiem Kulturzustand, mit verkaufsreifem 
Bestand, ist an kapitalkräftigen Fachmann abzu- 
geben. 

Interessenten wollen sich melden unter 
L. B. 8700 an den Verlag der Gartenschönheit 
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Kataloge auf Verlangen frei 


Darwintulpen 


und viele andere Sorten Tulpen, 
Hyazinthen, Krokus für Zimmer- 
und Gartenkultur, überhaupt alle 
Blumenzwiebeln in reicher Aus- 
wahl und erstklassiger Qualität 
nennt sehr preiswert mein Herbst- 
verzeichnis, das gleichzeitig Blü- 
tenstauden, Rosen und sonstiges 
für den Herbstbedarf enthält. 


Verlangen Sie diesen reichbebil- 
derten Katalog noch heute gratis. 
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Samenzucht — Groß- 
gärtnerei seit 1848 


BlumenstadtErfurt2 


Ich empfehle ab September: 


Lilium regale Zwiebeln 
(Königslilie) garantiert winterhart 


in starker, blühbarer Ware. 
10 Stück 10 RM. Verpackung und Porto frei. 
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Bad Kissingen 


Spezialkulturen winterharter Lilien 
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Stauden-Primeln 


umfassen gegen sechs preus- 
sische Morgen und sind die 
bedeutendsten Deutschlands 
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Größte Kultur von Taxus 


} Ich liefere 
Samen, Sämlinge und 


grün u.goldgelb in allenFormen: 
Kugeln, Pyramiden, Säulen 
von 50-250 cm in Töpfen 


und Körben vorkultiviert 
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1 Jeder Besitzer bestätigt die hervorragen- 


den Eigenschaften unserer 


q Jacobsen -Motor-Rasen - Mäher 


Man weiß ja längst, daß der Jacobsen- 
Mäher die beste Maschine ist, die sich auf 
dem Weltmarkte befindet. Sie hat sich tau- 
sendfach bewährt und steht trotz aller Nach- 
ahmungen immer noch an der Spitze ihrer 


Rivalen. 
Man begnügt sich nicht mit den erzielten 
Erfolgen, die Maschinen werden immer und 
immer wieder verbessert, und dies mag der 
Grund sein, daß unsere Maschine in bald 
jeder städtischen Gartenverwaltung einge- 
führt und beliebt ist. Auch wenn Sie unsere 
Maschine schon kennen, aber noch nicht 
besitzen, so lassen Sie sich dieses Jahr un- 
sere Neuheiten und Verbesserungen zeigen. 


Vorführungen und Prospekte kostenlos und unverbindlich. 
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beginnen, ihre Blattmassen zu entfalten und den Boden zu be- 
decken. Die Wirkung dieser kleinsten homöopathischen Mengen 
zeigt sich alsbald in einem hellen, frischen Grün der Pflanzen 
und in der Ausbildung einer festeren Blattmassen-Struktur, die 
die Zartheit trotdem bei Salat, Kohl, Rüben bewahrt. Gewürz- 
pflanzen erfahren durch die Anwendung von 501 eine bedeu- 
tende Erhöhung des ätherischen Ölgehaltes. Bei allem Gemüse 
und Obst sollte 501 mehrmals während der Wachstumsperiode 
angewendet werden, weil dadurch der Gehalt der Gemüse und 
Früchte, sowie ihre Haltbarkeit gesteigert werden können. 
Die Anwendung von 500 zur Stärkung und Wahrung der Humus- 
kräfte zieht automatisch die Anwendung von 501 mit sich, um 
das, was Licht- und Wärmewirkungen beim Pflanzenwachstum 
auslösen, entsprechend mit Präparat 500 in Wechselwirkung 
treten zu lassen. 
Humus und Kiesel sind die beiden Pole, sowohl hinsichtlich der 
Substanz, als auch in der von ihr vermittelten Kräftewirkung, 
zwischen denen eine dritte Substanz eine Brücke schlägt. Diese 
letztere birgt beide Eigenschaften, die des Humus und die des 
Kiesels in sich und das ist der Lehm. Während nun die Humus- 
kräfte besonders die Blattmassen erzeugen helfen, und die durch 
die Kieselsubstanz vermittelten Licht- und Wärmewirkungen 
form-, farbe- und aromagestaltend sind, bilden die durch den 
Lehm vermittelten Kräfte besonders das Stengelige im Pflanzen- 
wachstum aus. Der Lehm ist das Bindeglied im Boden vom Kie- 
seligen zum Humus hin. 
Die vom Kieseligen vermittelten Kräfte wirken durch den Erd- 
boden hindurch mit Hilfe des Lehmes zum Humus hinauf. Der 
ideale Boden weist ein harmonisch abgestimmtes Verhältnis 
dieser drei Grundsubstanzen auf. Es gibt wenige Böden, in denen 
sich diese idealen Verhältnisse vorfinden. Aufgabe und Sinn der 
biologisch-dynamischen Düngung ist es, einseitige Böden oder 
solche, deren harmonische Struktur durch falsche Kulturmaß- 
nahmen zerstört ist, zu harmonisieren, sie auszuheilen mit Hilfe 
der Heil- und Reglerwirkung der beschriebenen Präparate. 
Bei dieser Gelegenheit darf nun noch kurz auf den Wert der 
Lehm- und Kiesschicht hingewiesen werden, mit denen die mul- 
denartigen Vertiefungen der Stalldünger- und Kompostgruben 
versehen sind. Sie wirken kräftevermittelnd vom Erdboden her 
in die aufgehäuften, noch nicht vererdeten Humussubstanzen 
hinein und beschleunigen ihr Garwerden. 
Es galt hier nicht, eine versteckte Propaganda für eine neuartige 
Wirtschaftsweise zu entfalten, sondern den Blick darauf zu len- 
ken, wie die bisherigen Maßnahmen für das Düngen viel zu 
grob erfolgen, wie sie einseitig spekulativ getroffen werden, wie 
nur das Geset der mineralischen Ernährung Berücksichtigung 
findet, aber nicht die feinen biologischen und dynamischen Le- 
bensvorgänge im Stalldünger und Kompost. 
Wohl hat man begonnen, langsam und zaghaft der Biologie und 
ihrem Wert für das Pflanzenwachstum ein Beachtungsfeld ein- 
zuräumen, aber hinter die Dynamik wird noch das große Frage- 
zeichen gesett, nicht etwa auf Grund eines Studiums und einer 
genauen Orientierung bei Versuchsstellen über das neue Wis- 
sensgebiet, sondern allein aus einer oberflächlichen Kenntnis- 
nahme der noch zu wenig herausgearbeiteten Literatur. So sind 
über die biologisch-dynamische Wirtschaftsweise und die in ihr 
verankerte biologisch - dynamische Düngung die seltsamsten 
Gerüchte im Umlauf, sogar durch namhafte Persönlichkeiten 
verbreitet. 
Es darf hier noch festgestellt werden, daß nur demjenigen ein 
Urteil zusteht, der sich neben dem Studium der Literatur bei an- 
erkannten Versuchs- und Auskunftstellen genau orientiert, Ver- 
suche hier mehrere Jahre hindurch beobachtet und schließlich 
selbst Versuche entsprechend dem Wesen der biologisch-dy- 
namischen Düngung vier Jahre hindurch angestellt hat. Diese 
Forderungen sind noch von keinem der Kritiker erfüllt worden. 
Indessen wäre es sehr angebracht, wenn die zuständigen Fach- 
instanzen mit den ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln wis- 
senschaftlich exakte Versuche mit der biologisch-dynamischen 
Düngung aufnehmen würden unter jeweiliger Hinzuziehung 
von darin schon erfahrenen Fachleuten. x 
Aus den bisherigen Erfahrungstatsachen heraus ist versucht 
worden, ein Bild von dem Wesen und Wert der biologisch-dy- 
namischen Düngung zu geben, die nur ein Wesensglied, wenn 
auch das Wichtigste, innerhalb der biologisch-dynamischenWirt- 
Schaftsweise, bildet. 


Aus der Wertftatt der Pflanzenzüchter 


Alte und neue Staudenphlore I 


IR seten die Phlox-Betrachtungen und Übersichten 
weiter fort. 

In diesem Sommer fiel in die langen Phlox-Zeiten immer wieder 
so viel Hite und Dürre, wie man unbedingt zur Erkennung und 
Ausmerzung hitfleckiger und knitternder Sorten braucht. 
Es sollen hier in diesem Jahre der Neubeobachtung unzähliger 
weiterer Sorten noch keine negativen Einzelurteile ausgespro- 
chen werden; es darf aber schon festgestellt werden, daß eine 
übergroße Zahl der neueren Phloxsorten mit ihren überwiegend 
unreinen und unguten Farben das größte Hindernis der Phlox- 
verbreitung darstellt. Grausig im einzelnen undschauerlich im Zu- 
sammenklange!DiesderHaupteindruck dieser unfiltriertenPhlox- 
erzeugnisse aus vier Gartenländern. Wunderbar dagegen der 
Zusammenklang auserwählter musikalischer Farben unter ihnen. 
»Aber das sind doch Geschmackssachen«, könnte unserem Hange 
nach allerschärfster Sichtung entgegengehalten werden. Es 
handelt sich hier um Harmoniegesete, nicht um Geschmacs- 
verschiedenheiten. 
Die Handelsverbreitung so vieler Sorten ist nur denkbar durch 
Unkenntnis auf Seiten der Züchter selber. 
Sie sollten ein wenig mehr von der Mühe ihrer züchterischen 
und gärtnerischen Arbeit auf den Umblick über das Vorhandene 
wenden. Aber nicht einmal am gleichen Ort besuchen sich manche 
Züchter. Es erinnert dies Sortenmachen mit dem beständigen 
Auftauchen allzu ähnlicher Sorten an die Zeiten lange vor der 
Eisenbahn, in denen sich Ortsbenennungen so oft wiederholten. 
Eingehende Urteile über etwa 300 neuere und ältere Sorten, auch 
über die Pillniger Versuchs-Phlox-Pflanzung, werden nach dem 
Erstarken aller Pflanzen im Jahre 1932 von anderer Seite hier 
bekanntgegeben werden. Haben doch manche Sorten im ersten 
Jahre noch ganz versagt. Immerhin sind auch die Eindrücke des 
ersten Jahres sehr bedeutsam, da sie zum großen Teil auch die 
Schnelligkeitsunterschiede in der Entfaltung schon so bald nach 
der Pflanzung betreffen. 
Es sollen hier nur zur Meidung des Zeitverlustes eines ganzen 
Jahres bereits einige Sterne erster Größe aus dem Wust heraus- 
gehoben werden. Die »Gartenschönheit« darf von diesen Sach- 
verhalten und Fortschritten auf dem Gebiete der wichtigsten 
Farbenstaude nicht schweigen. Ich maße mirhiernichtan, daslette 
Wort über diese Sterne zu sagen, denn es ist wohl möglich, daß 
sich noch neue Gesichtspunkte für die Rangeinordnung ergeben. 


JULI-PHLOXE 

Royal Purple: Scheint an der Spitze der blaulila Phloxe zu stehen 
nach Wuchsstärke und Farbenreinheit. 

Candidat: Zartes Hellrosa auf starkem Wuchsgerüst. 

Lermier: Hell rosarot, karmingeäugt, wechselt diese Sorte in jeder 
Dolde, je nach Blütenphase wunderbar ihren Farbenreiz. 
Maratlıon ist niedriger Wachser von tiefem, ernstem und warmem 
Rot seltenster Stufung ohne Brandflecke. 

Champs Elysses: Unter den Amarantpurpurtönen fällt diese Sorte 
durch den Adel der Farbe, durch flache Blütenmasse und durch 
niedern Wuchs auf. 

Hermann Allmers ist in obiger Farbenklasse Träger sehr großer 
Dolden auf langen Stielen. 

Andre Laurik besitzt bei niederem Wuchs reichverzweigteRiesen- 
dolden in warmem Rosa. Das Ganze hat besonderen Charakter. 
Amadis bringt in stumpfem edelstem Rosarot kostbare Rispen aus 
riesenhaften Einzeldolden und erfüllt, was Corsair anstrebte. 
Aldenhams Triumph: Fabelhaft blühwillige, wüchsige Pflanze mit 
Unmassen kleiner weißrosa, rotgeäugter Blütendolden. 


AUGUST-PHLOXE 

Sweetheart: Bedeutend größerblumige Verbesserung des orange- 
rosa General van Heutsz, mit geschlosseneren Dolden. 

H. B. May: Äußerst zartes Licht-Rosa in sehr spätem Flor, der 
die Höhe und viel vom Charakter des Phloxes Wiking hat. Un- 
vergleichlich schöne Sorte. 

Mevr. Beuningen : Tieflachsrote Sorte ohne Auge. 

Rosenkavalier blüht mit breitausladenden Dolden in warmem, 
tiefem, nie verbleichendem Rosarot seltenster Nüance makellos 
durch Hitzewochen. 

Daily Sketch: Riesenblumige monumentale Verbesserung des 
Nordlichttyps. Karl Foerster (Ein weiterer Artikel folgt). 
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Lassen Sie sich durch einen Gartenarchitekten beraten! 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -freunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewifß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, umihm zu zeigen,was der Garten 
als Gesamtorganismus bedarf. 
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Heidelberg 


von Gartenanlagen an allenOrten 


Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu oft die 
Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmtePjlan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Ceile entströmt. 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aufzuzwingen, die diesem 
fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. 
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Zeitfchriften-Lefe 
Zwei neue Meconopfis 


FR’ ist schade, daß der Scheinmohn so schwer Eingang in 
deutsche Gärten findet. Im Höchstfalle sieht man einmal die 
hellgelbe Meconopsis cambrica, die allerdings den Vorzug hat, 
ausdauernd zu sein, während es sich in der Mehrzahl beim 
Scheinmohn um zweijährige Kräuter handelt. Da sie gegen 
Winternässe empfindlich sind, kommen sie für die Rabatte na- 
türlich nicht in Betracht, wohl aber für das Alpinum, das durch 
einen über dem eigentlichen Humus liegenden, sandigen Boden 
Rücksicht auf die langen Wurzeln nimmt. In England ist schon 
eine beträchtliche Anzahl von Arten in Kultur, und die Nach- 
frage nach Samen und Pflanzen beweist, wie sich der Scheinmohn 
hier einbürgert. 


Zu den neuesten Einführungen gehört die 1928 von Major Lall 
Dhowj in West-Nepal in einer Höhe von 4600 bis 5000 Me- 


tern entdeckte Meconopsis regia, über die T. Hay vom Londoner 
Hyde-Park in The Gardeners’ Chronicle vom 9. Mai 1931 be- 
richtet. M. regia ist eine gelbblühende, zweijährige Art mit einer 
großen Rosette silbriger Blätter. Die Pflanze ist bis jest im Bo- 
tanischen Garten zu Edinburgh und in London gesund über- 
wintert. Hier ist sie in Kensington Gardens ausgepflanzt, zu- 
sammen mit M. Wallichii, die halbschattige Lagen liebt, und M. 
simplicifolia var. Baileyi, die als die schönste blaue Form gilt. 
Der Wuchs ist robust, etwa 1 bis 1,5 Meter hoch, die Blätter, die 
beim Vergehen eine noch kaum beobachtete Färbung zum Rot- 
gold zeigen, sind schmal, ganzrandig und mit weichen, silbrigen 
Haaren bedect. Die Blüten erscheinen sehr zahlreich über die 
Pflanze verteilt; Endblüten an Exemplaren, die im Topf kultiviert 
wurden, hatten einen Durchmesser von 12,5 Centimetern. Die 
Staubgefäße sind tief orange gefärbt. Es zeigte sich aber, daß die 
nicht eingetopften Pflanzen noch bedeutend größere Blüten her- 
vorbrachten. 

Nepal hat eine ganze Reihe von Meconopsis nach Europa ge- 
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| Gartenarbeiten im September] 


Y Diesen Herbst sollten Sie gründlichst zu 
ausnutzen, 
konnten Sie so vorteilhaft einkaufen wie 
jetzt. Die Preise der Baumschulpflanzen 
& Bund deutscher 
besitzer stark herabgesetzt worden; einige 
Beispiele :es kosten Hochstammrosen, 100 
noch 2,235 RM 
3,5oRM im vorigen Herbst; Rhododendron 
Catawbiense-Hybriden, 40/50 cm, 3,75 RM 
Birnenhochstämme, 7/8 cm, 
3 RM statt 4 RM, und so fort, alles in 
erstklassiger Qualität nach den Bedingun- 
sen des Bundes deutscher Baumschulen- 


Wie lange diese ungewohnt niedrigen Prei- 
se gelten werden, weiß man nicht. Also 
decke sich jeder Gartenfreund so reich- 
lich ein, wie es sein Geldbeutel erlaubt. 
Die Herbstpflanzung hat ja auch so man- 
chen Vorteil gegenüber der allerdings be- 
liebteren Frühjahrspflanzung 
dem lieber im Frühling pflanzen will, tut 
dennoch gut, schon jetzt zu bestellen. Er 
hat dann die unbedingte Sicherheit, zu den 
heute geltenden niedrigen Preisen alles zu 
erhalten, was er bestellt hat 
jahr ist oft so manches vergriffen. 
Der Einkauf von Gartenpflanzen un« 
men ist Vertrauenssache. Es gibt leıder 
Fortsetzung siehe Seite 171 
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schickt, und es scheint, daß gerade vom westlichen Teil noch 
manche Neueinführung zu erwarten ist. Auch die aus Samen 
vom Jahre 1927 gezogene M. auriculata stammt wahrscheinlich 
hierher, obwohl T. Hay in The New Flora and Silva, Juli 1930, 
schreibt, daß zu gleicher Zeit auch Samen verschiedener Spezies 
aus Nepal wie Kaschmir nach England kamen. Es wird ange- 
nommen, daß M. auriculata aus Nepal-Samen gezogen ist, trotz- 
dem die beiden allein herangezogenen Exemplare zwischen M. 
aculeata wuchsen, die massenweise in Kaschmir zu finden ist. 


Diese zwei Pflanzen, die gut zum Blühen kamen und auch wohl 
Samen zur Nachzucht liefern werden, unterschieden sich im An- 
fang wenig von M. betonicifolia, sie behielten aber ihr Laub den 
Winter über. 1928 und 1929 erstarkten sie wieder unter Bei- 
behaltung ihrer ursprünglichen Blätter. Erst im April 1930 be- 
gann sich ein Mitteltrieb zu bilden mit einer großen Anzahl 
von Blüten. Die Endblüten hatten einen Durchmesser von etwa 
10 Centimetern. KW 


Eine wertvolle neue Bappel-Bpbride 


NTER den Pappeln haben wir eine ganze Anzahl Hybriden, 
U die sich infolge ihrer Wüchsigkeit gärtnerisch wie forstlich 
wertvoll erwiesen haben. Es sei nur hingewiesen auf P. robusta, 
eine Kreuzung von P. angulata mit P. nigra plantierensis, die in 
den Katalogen als P. angulata cordata robusta geht, und auf P. 
generosa, die aus P. angulata cordata mit P. trichocarpa hervor- 
ging. Beide sind forstlich von Bedeutung. Vom Standpunkt des 
Baresesullers scheint die 1930 von dem verstorbenen Forst- 
mann Professor A. Henry beschriebene P. vernirubens ganz be- 
sondere Beachtung zu verdienen. Sie ging aus Samen von P. 
angulata cordata in Kew hervor, wo auch P. generosa entstand. 
Man kennt aber den zweiten Elter der neuen Form nicht. Sie 
trägt ihren Namen »die Frühlingsrote« nach dem roten Früh- 
jahrsaustrieb, der an Blutbuchen erinnern soll und dessen Fär- 
bung nach Henry im April drei Wochen lang anhält. Der Wuchs 
ist breitpyramidal, nicht breit wagerecht ausladend wie bei ge- 


KATALOG G UNVERBINDLICH UND KOSTENLOS 


Winterharte 


Rhododendren 


eigener Züchtung 


Freilandazaleen 


eigener Kultur 
für Garten und Park 
in allen Farben, Formen und Größen 


Botanische Rhododendren 


in vielen winterharten, neu eingeführten Arten 
für Steingärten besonders geeignet. 


T. J. Rud. Seidel 


Älteste Kulturstätte winterharter Rhododendren Deutschlands 


Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa. 


Besucht die 
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DAHLIEN- 


verbundenmitSonderschauRostocker u.auswärtigerFirmen 


veranstaltet von der 


Deutsch. Dahlien-Gesellschaft 
ca.30000Dahlien angepflanzt! 


EEE VERKEHRS-VEREIN ROSTOCK 


Blumenzwiebeln! 


Die diesjährigen Preise sind der 
heutigen Wirtschaftslage angepaßt! 
Die Preisliste über Blumenzwiebeln 
und Stauden zur Herbsıptlanzung 
erscheint Mitte August. 


Frühzeitige Auftragserteilung erbeten! 

3. Lambert & Söhne, Trier / Mosel (Rheinpr.) 
Samenbau / Samenhandel / Gartenbau / Blumenbinderei 
Fernspr. 5007/5008. Drahtanschr. Lambert Söhne 


nerosa. Der 16 Jahre alte Mutterbaum ist bereits über 15 Meter 
hoch. Henrybildetihn in The Gardeners’Chronicleno. 2246 (1930) 
ab. Es wäre zu wünschen, daß auch unsere Baumschulen diese 
Pappel sich beschafften und durch Stecklinge (nicht Veredlung) 
vermehrten. An sich schiene sie auch für den Garten geeignet, 
doch treibt sie leider auch ohne Rückschnitt Ausläufer, sodaß 
sie nur im Park zu empfehlen sein dürfte, wo sie im Frühjahr 
für Fernwirkungen sehr effektvoll sein müßte. CN 


Neue Bücher 


VOM GARTENZAUN ZUR GARTENLAUBE 
ET diesem Titel veröftentlicht Alwin Seifert im Verlag 
Trowitsch & Sohn, Frankfurt (Oder) ein Büchlein, daß für 
den »Bastler« bestimmt sein soll.Es soll »ein Vorlagenbuch solcher 
Holzarbeiten sein, die der Liebhaber gern selbst für seinen Gar- 
ten herstellen möchte.e An Hand von Werkzeichnungen und 
Lichtbildern werden mustergültige Beispiele für Gartenzäune, 
Rankgerüste, Pergolen, Garten- und Kleingartenlauben, Spaliere, 


| Wertvolle Gehölze 


Zwergkoniferen in reicher Auswahl 
Ericacarnea/Lonicerapilleata/Laurus 
chipkaensis / llex mit Lehmballen / 
Taxus bis 3,50 m / Koniferen aller Art 


Alle sonstigen Baumschulartikel in 


bestsortierter Kulturware 


TAUNUSBAUMSCHULE NIEDERNHAUSEN i.T. 
INH. KARL HIRSCH 
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Gartenmöbel, Blumenkästen, Futterhäuschen und Sandkisten ge- 
zeigt. Dem Gartenliebhaber und besonders dem Siedler und 
Kleingärtner ist das Buch zu empfehlen, denn sie können dar- 
aus ersehen, daß nur einfachste und zweckmäßige Gestaltung 
aller dieser Dinge das Richtige ist, weil die malerische Vielfäl- 
tigkeit durch die Pflanze hervorgerufen wird. 

Aber auch für den Gartenfachmann stellt das Buch eine wich- 
tige Bereicherung der Literatur über Gartenarchitekturen dar, 
zumal es auf diesem Gebiete kaum Bücher gibt, die von Baufach- 
leuten geschrieben sind. Er findet viele beachtenswerte, prak- 
tische Hinweise über die Konstruktion von Holzarchitekturen, 
Anstrichmitteln und ähnliches. Besonders interessant und wichtig 
scheint mir eine neuartige Verbindung von senkrechten Holz- 
pfosten mit dem Fundament und mit den oberen Rahmenhölzern 
vermittels eines galvanisierten Eisenrohres zu sein, die nicht 
nur das Holz gegen Fäulnis schützt, sondern auch so biegungs- 
fest sein soll, daß die störenden, schrägen Kopfbänder entbehrt 
werden können. K. Pöthig. 


Winterharte Phododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Erlcaceen. 
Immersrüne Laubgehöjize, audı viele schättenliebende. 
Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat in®@morica- 
fichten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6.D. Böhlje, Baunschuen, Westerstede i. Oldb£. 
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noch eine ganze Reihe Firmen, die durch Y 


Schleuderpreise Kunden anlocken und 
dann Ausschuß und andere minderwertige 
Ware liefern. Wer sicher sein will, ein- 
wandfrei gute 
und Samen zu bekommen, der wende sich 

an die Baumschulen, Stauden- und Samen- .$ 
kulturen, die sich in der Gartenschönheit 


empfehlen, denn wir schließen unerbittlich Y 
alle Firmen aus, die uns als unreell be- 4 
kannt sind. \£ 


Lassen Sie sich jetzt die neuen Ferbst- Y 


preislisten und Kataloge kommen und su- Y 


chen Sie sich die Pflanzen heraus, mit de- 
nen Sie in diesem Herbst ihren Garten be- 


reichern wollen. Es ist für Sie zweckmäßig, Y 


stets darauf hinzuweisen, daß Sie durch 


eine Anzeige in der Gartenschönheit zu V 


einer Bestellung veranlaßt wurden. Unsere Y 


Inserenten wissen, daß unsere Leser als 


Gartenliebhaber große Ansprüche auf Sor- 


tenechtheit und Qualität stellen und be- Y 


dienen Sie deshalb auf das Beste. 
Wer seinen Garten im Herbst umgestalten 
oder einen neuen Garten anlegen 


lassen Y 
will, der bespreche sich rechtzeitig mit 


einem Gartenarchitekten, damit alles sorg- V 
fältig vorbereitet werden kann. Man denke 4 
daran, daß die Aufstellung des Planes, bei 
dem alle Sonderwünsche berücksichtigt 
werden sollen, Zeit in Anspruch nimmt, 4 
und daß die ausgewählten Pflanzen nic ht 
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Y 
und sortenechte Pflanzen \f 


Mein Katalog Herbst 1931 


mit ganz wesentlich herabgesetzten 


Preisen ist erschienen. 
Sehr große Bestände, 
225 Morgen verfügbares 


Areal aller Bodenklassen! 
Gegründet 1896. 


T.Boehm, Oberkaässel v. sonn 


Obst-, Gehölz- und Rosenschulen, Koni- 
feren und Staudenkulturen, Dahlien. 


| Platten 
Bruchsteine 


und andere aus naturrotem Weser- 
sandstein von erster Qualität und 
mit internationalem Ruf zu Garten- 
anlagen liefert jede Menge preiwert 


Aug. Henke, Steinbruchbetrieb 
Lauenförde / Weser 
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GARTENTECHNIK UND GARTENKUNST 


AS von K. Pöthig im Augustheft in der Neubearbeitung be- 
sprochene Werk ist im Verlag von Heinrich Killinger, Nord- 
hausen, erschienen. 


Chronit 
RICHARD VON WETTSTEIN F 


NM dem am 10. August im Alter von 68 Jahren dahinge- 
schiedenen Botaniker Hofrat Dr. Richard Wettstein, Ritter 
von Westersheim verliert nicht nur die botanische Wissenschaft 
einen hervorragenden Gelehrten, sondern auch der Gartenbau 
einen warmherzigen Freund und Förderer. Ganz Österreich muß 
den Tod dieses liebenswürdigen Menschen tief beklagen, der, 
aus altem Tiroler Geschlecht stammend, ein so guter Typ seines 
Volksstammes war und weit über sein wissenschaftliches Wir- 
ken hinaus seinem Lande gedient hat. 

Seitdem mich mein Lebensweg im Jahre 1900 nach Wien führte, 


Winterharte 
Rhododendron 


in allen Farben 
und Größen in 
reicher Auswahl 


im ersten Jahr. 


Immergrüne Gehölze, Allee- 
und Zierbäume, Koniferen, 
niedrige und hochstämmige 
Rosen, Stauden und Schling- 
gewächse. 


Sorten- und Preisver- 
zeichnis auf Anfrage. 


Sieinmeyor & Woldtenhaar 


Baumsculen,Leer-Ostiriesland 


kommt. 
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Sehr billig 


allePflanzen fürForst, 
Park und Garten 
in bester bekannter Qualität 
Spezialität: Koniferen 
aus Samen in:ca. 100 Sorten 
(PiceaOmorica)!GrüneDou- 
glas! Sequoia gigantea! 
Rhododendron in seltenen reuenSorten!Rosen 
Obst, Schlingpflanzen, Heckenpflanzen 
Unser illustr. Katalog steht Ihnen kostenlos z. Verfügg | 


Holländer & Co., Krupunder b. Halstenhek-Holstein 
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immer sofort zur Hand sind. Wer im Früh- 
jahr eine Anlage vornehmen lassen will, \f 
der setze sich unbedingt schon im Winter Y 
mit dem Gartengestalter in Verbindung, .$ 
da nur dann die Frühjahrspflanzzeit voll 

ausgenutzt werden kann. Je früher 
pflanzt wird, desto schöner blüht es schon 


Y 
Ein echter Gartenliebhaber wird trotz der 
Ungunst der Zeit auch jetzt an die Ausge- „4 
staltung seines Gartens herangehen, wenn \f 
es ihm die Geldmittel erlauben. Gerade 
heute kann der Gartenbau eine Unterstüt- „4 

zung durch die passionierten Gartenfreun- TE Ba 
da er sehr schwere Y 
Zeiten durchzumachen hat. Der Garten- 
freund hilft so auch an der Weiterentwick- Y 
lung der Gartenkultur, die ihm selber auch Y 


de nicht entbehren, 


in dieser oder jener Form wieder zugute 


Im Blütengarten: 

Beete mit verblühten Blumen, so- 

weit sie nicht für Blumenzwiebeln oder A 

Stauden bestimmt sind, können Sie mit 

Zweijahrsblühern bepflanzen, zum Beispiel .$ 

Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, Glok- N 
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habe ich in Professor Wettstein, der 1899 Nachfolger von Anton 
Kerner von Marilaun und Direktor des Wiener botanischen Gar- 
tens wurde, einen selten gütigen und warmherzigen Förderer 
gefunden. In seinen Vorlesungen an der Universität lernte ich 
ihn als ausgezeichneten Vertreter der modernen systematischen 
Botanik kennen, der er in seinem Lehrbuch der Botanik eines 
der bedeutsamsten Werke seiner Disziplin gegeben hat. Seine 
wissenschaftlichen Arbeiten sind überaus zahlreich und wertvoll. 
Jahrelang stand er auch an der Spitse der österreichischen Gar- 
tenbaugesellschaft, sowie der Zoologisch-Botanischen Gesell- 
schaft in Wien, deren beider Ehrenpräsident er zulett war. 
Durch ihn trat ich 1906 in Beziehung zu Graf Ernst Silva Tarouca, 
mit dem ich die Dendrologische Gesellschaft für Osterreich- 
Ungarn begründete, deren Hauptpate und reger Förderer Pro- 
fessor Weitstein war. 

Bei allen meinen Arbeiten konnte ich auf die weitgehende Un- 
terstügung Wettsteins rechnen, der immer half, wo er nur hel- 
fen konnte. Seine Pflanzenliebe war außerordentlich. Auf weiten 


Y 


ge 


[RA EN 


Japanische 
Gartenlaternen 


Figuren, Brunnen, Wallerfpeier, Sonnenuhren, Laternen, 
Tifche, Bänke aus Natur= und Kunfiftein. — Verlangen Sie 
noch heute meinen PRACHT- KATALOG ni 
80 Bildern, der Ihnen koftenlos zugeht. 
Hermann Tochtermann, Werkftätten für Gartenplaftik 
Berlin-Mariendorf1, Eifenadıer Str. 16/Tel. Südring 333 
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BaldbeginnendieHerbstarbeiten Er 


und Sie werden sich gern in vielerlei Dingen von erfahrenen Fadleuten beraten lassen. So mandıe Arbeit kann 
besser, billiger und leichter ausgeführt werden, wenn man die rationellsten Methoden kennt. Eine wahre Fund- 


grube dafür ist unser Verlagswerk 


HAUSGARTENTECHNIK 


AUS DEM INHALT: 


BODEN: Bodenbearbeitung. Bodenarten. -— WEGE: Wegeprofile, Wegebau. — TREPPEN-, STUTZ- UND 

FUTTERMAUERN — ENTWÄSSERUNG — BEWÄSSERUNG — STEINE: Kennzeihnung der Ge- 

steine, Anlage von Alpinum und Steingarten. - WASSER: Teiche. Die Kunstformen. — SPORTLICHE 

EINRICHTUNGEN IM GARTEN. - RASEN- UND RASENERSATZ. - GEHÖLZE. 

KRAUTER: Stauden. Einjahrsblumen. Unkräuter. — VOGELSCHUTZ. — KRITISCHE BESCHREIBUNG 
VON GARTENMASCHINEN UND GERÄTEN. 


von CURT POETYHIG und 
CAMILLO SCHNEIDER 


248 Seiten mit 380 Zeichnungen und Bildern / Broschiert 9.50 RM,, in Halbleinen 11 RM, in Ganzleinen 12 RM. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND Bun ee Be 


172 


Reisen in Brasilien und zulett noch in Afrika hat er die fremde 
Pflanzenwelt mit großer Liebe erforscht und zahlreiche bota- 
nische Exkursionen durch seinen Einfluß bei der Akademie der 
Wissenschaften in Wien und anderen Stellen ermöglicht. 

Er war ein glänzender Redner, dessen persönlicher Scharm alle 
Zuhörer packte und ihn zum gegebenen Leiter großer Kongresse, 
wie des Internationalen Botaniker Kongresses 1905 in Wien, 
machte. Mit Recht hat ihm die Stadt Wien ein Ehrengrab gewid- 
met. Wer immer Professor Wettstein näher kennen lernen 
durfte, wird seinen Heimgang tief beklagen und seiner herz- 
lich gedenken. Er hinterläßt zwei Söhne, die würdige Nachfolger 
des Vaters sind. Ihnen und der schwergeprüften Gattin, die 
ihm eine vorbildliche Lebensgefährtin war, sei im Namen aller 
Gartenfreunde unser tiefstes Beileid ausgesprochen. EiS; 


GARTENARCHITEKTEN UND GARTENAUSFÜHRENDE 


ib Rahmen der Sommertagung des Reichsverbandes des Deut- 
schen Gartenbaues fand unter dem Vorsit von Gartenbau- 


bis 10 m Höhe versende einge- 


kistet mit festen Lehmballen. 
la Referenzen hierüber stehen 
gerne zu Diensten. 


Ferner biete ich an: 


Decksträucher 
von 2 bis 5 m Höhe. 


3000 Thuya, 


| la Solitärpflanzen, 200/280 cm 
hoch, ca. 50 cm breit. 


4000 Cypressen Lawsoniana 


200/300 cm hoch, pyramidal ge- 
schnitten, verpflanzt, mit festen 
Lehmballen. 


Alle anderen Pflanzen 
aus meinem reich illustrierten, 
ca. 100 Seiten starken Haupt- 
katalog ersichtlich. 
Spezial- Offerten, sowie briefliche 
Beratung jederzeit kostenlos. 


Karl Dold, Baumschulen 
Gundelfingen-Baden 


J. ZAVELBERG 


Frühjahr zeitiger. 


Ausgedehnte Kulturen v.Obft=- 
und Zierbäumen, Sträucer, 
Koniferen, 


Rosen, Stauden. den. Ueber die 


Spezialität: zwiebeln 

Starke mehrmals verpflanzte, 

tragbare Obltbäume und [hat= 
tenfpendende Zierbäume. 


Illustrierter Katalog zu Diensten. 


Brühl-Köln/Rhein 


pflanzen. 


Gartenlilien.) 
Bei Bestellungen d 
bitten wir auf die „Garten- 
schönheit“ Bezug zu nehmen. 


aus und im 


decke geben. 


Jetzt beginnt 


Staatl. Lehr- und Forschungs- 
anstalt für Gartenbau 
in Weihenstephan bei Mündıen 


Am 1.März 1932 beginnen nachfolgende Lehrgänge: 

Ein einjähriger allgemeiner Lehrgang, 

ein zweijähriger höherer Lehrgang, 

ein einjähriger höherer Lehrgang für Blumenkunst. 
Auskunft durch dieDirektion. Anfragen Rückporto beifüg. 
(Anstaltsschrift RM. 1.—; Jahresbericht RM. 3.— postfrei). 


mergrüne 
Nadelhölzer 
Monat an. 


Der Direktor: Bickel. 
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ROSEN 


IN ALLEN GUTEN SORTEN 
REICHE AUSWAHL, NEUHEIT. 
HOCHSTÄMMIG, NIEDRIG 
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kenrebe, Stockmalve; gegebenenfalls kön- 
nen Sie auch spät blühende Astern oder 
Chrysanthemen darauf pflanzen. Y 
Von den verblühten Einjahrsblumen, die 
Sie im nächsten Frühjahr wieder aussäen Y 
wollen, können Sie nun den Samen sam- Y 
meln. Achten Sie darauf, daß er voll aus- 
gereift ist, sorgfältig gesäubert und trok- Y 
ken aufbewahrt wird. 
Blumenzwiebeln 
Anfang November gepflanzt werden, am 
besten ist es aber, wenn sie jetzt schon ın 
den Boden kommen, denn dann schlagen 
sie fester Wurzel und blühen im nächsten Y 
Wählt Y 
Sorten, so pflanze man sie truppweise, weıl 
dann die besten Farbwirkungen erzielt wer- Y 
Pflanztiefe von Y 
herrschen verschiedene Auffas- 
sungen, im allgemeinen bedeckt man sie Y 
mit zwei- bis dreifach so viel Boden, als Y 
ihre Höhe beträgt. Je leichter der Boden 
desto tiefer und je schwerer desto flacher Y 
Etwa dieselbe Pflanztiefe Y 
auch für Lilien; allerdings weicht sie bei 
den verschiedenen Arten erheblich vonein- Y 
ander ab (Genaue Angaben finden Sie in Y 
dem Buch von Alexander Steffen, Unsere 
Die Montbretien sind nun Y 
verblüht und können aus dem Boden her- Y 
Keller überwintert werden. 
Man kann sie aber auch in der Erde belas- Y 
sen, muß ihnen aber dann einen Winter- Y 
schutz in Form einer Dung- oder Torf- Y 


auch 
Stauden, insbesondere für Frühjahrs- 
blüher. Zuvor muß der Boden ebenso wie 
bei den Blumenzwiebeln durch Umgraben 
und Beigabe von verrottetem Dung gut 
vorbereitet werden. Die Pflanzzeit für im- 
Laubgehölze 
dauert auch in diesem 
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direktor Gustav Allinger eine öffentliche Versammlung der Gar- 
tenausführenden statt, an der auch Vertreter des Bundes Deut- 
scher Gartenarchitekten sowie beamtete Gartenarchitekten teil- 
nahmen. 

Unter den Vorträgen waren vor allem diejenigen wichtig, die 
sich mit der wirtschaftlihen Lage der deutschen Gartenarchi- 
tekten und Gartenausführenden beschäftigten. Es wurden unter 
anderem Forderungen erhoben auf Vergebung öffentlicher Ar- 
beiten an Gartenarchitekten und Gartenausführende, Veranstal- 
tung von Ideen-Wettbewerben für öffentliche Grünflächen und 
Klärung der steuergesetlichen Bestimmungen. Die Besprechun- 
gen ergaben die Forderung nach Zusammenarbeit zwischen 
Gartenarchitekten und Gartenausführenden, da es nur so mög- 
lich sei, der wirtschaftlichen Schwierigkeiten Herr zu werden. 


FÜRST PÜCKLER-GESELLSCHAFT 


D“ diesjährige Jahresversammlung der Gesellschaft wird 
voraussichtlich vom 26. bis 28. Sptbr. in Muskau stattfinden. 


Buchdruckerei W. Sommer 


Inhaber Oskar Kühl 


Berlin-Schöneberg 
Hauptstr.158. Ruf: GI Stephan 3401 


Die Druckerei 
der Gartenschönheit 


Hochwertiger Druck 
von Katalogen, Preis- 
listen und Prospekten 


Spezialgebiet: 
Kunst- u. Mehrfarben- 


Y druck 
Y 


Farbenbilder als Bei- 
lagen zu Gärtner-Ka- 
talogen 


Verlangen Sie die Auswahlsendung! 


Wetterbeständige 


aus Porzellan und Email mit eingebrannter 
20 Jahre haltbarer Scrift, aus Excelsior und 
Aluminium zum Beschreiben mittels wetterfester 
Spezialtinte liefern wir als Spezialität für Schul=, 
botanishe und Privatgärten, Ausstellungen usw., 
für die Baumschule wetterbeständige Zinketiketten. 
„Verlangen Sie unsern neuen Katalog kostenfrei. 
Pauli Köhler, Spezialfabrik für Pflanzenshilder 
Schweidnitz in Schlesien 24 


können zwar bis Y 


man eınzelne 


SCHORBUS 
POST COTTBUS-LAND 


Blumen- 


Großkulturen, winterharter 
ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Garten- 
gestaltung 


glit 


Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neuheiten 
und seltenere Pflanzen 


Bitte verlangen Sie unsere 
kostenlose Preisliste 


die Pflanzzeit für 


und 
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GARTENBAU-AUSSTELLUNG, WIEN 


M Rahmen der land- und forstwirtschaftlichen Musterschau 

findet auf der diesjährigen Wiener Herbstmesse vom 6. bis 
13. September eine Gartenbau-Ausstellung statt. Es sollen be- 
sonders Kakteen und Dahlien gezeigt werden. 


GARTENBAUKONGRESS, PARIS 


DE 12. Kongreß der Federation Nationale des Societes d’Hor- 
ticulture de France wird gelegentlich der Kolonial-Ausstel- 
lung in Paris vom 25. bis 26. September stattfinden. Neben der 
Ausstellung allgemeiner Gartenbau-Erzeugnisse wird eine Dah- 
lienschau veranstaltet. 


KONIFEREN-KONFERENZ UND -AUSSTELLUNG 


Bien dem Vorsit der Royal Horticultural Society findet in 
London in der New Hall, Greycoat Street, Westminster 
S. W. 1 eine Tagung statt, in der das Gebiet der Koniferen be- 
handelt wird. Die Vorträge dauern vom 27. bis 29. Oktober. 
Die Ausstellung wird am 28. eröffnet. 


Spezialitäten: 


allen 


Gattungen, Formen und Sorten, 
Beerensträucher in Sorten 
Himbeeren, Erdbeeren, Brombeeren, 


Hodstamm= und niedrige Stachel» und 
Johannisbeeren in Sorten. 
Koniferen / Alleebäume 
Hecenpflanzen, Schlingpflanzen, Rhododendron 
Azaleen, sowie sämtl. anderen Baumsculartikel 


Katalog über säm:lide lieferbaren 
Baumschulartikel auf Anfrage gratis 


Obstbäume 
Beerenobst 


Ziergehölze, Rosen, 
Koniferen, sowie alle 
sonstigen Pflanzen für 
Garten, Park und Friedhof 


C.LOHSE, G.m.b.H. 
Baumschulen und Gartenbaubetrieb 


Kirchen an der Sieg 
Fernsprecher Betzdorf 51 / Hauptkatalog kostenlos. 
Grosse eigene Kulturen in 300 m hoher freier Feldlage 


_ AUT 


Gartenbau 
der Deutschen 
Brüder Unität 
Herrenhut in Sa. 
Ford,Sie Katalog 1931/32 


Staudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


empfiehlt ihregroßenVorrätevon 
winterharten Blüten- u.alpinen 
Stauden -Seerosen-Freilandiarn 
Dahllien - Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


rung des 


Im Obstgarten: 


Jetzt ist die beste Zeit zur Pflanzung von 
Erdbeeren. Man sei aber beim Einkauf von 
Erdbeerpflanzen vorsichtig, da gerade hier 
sehr viele Versandgeschäfte recht minder- 
wertige Ware liefern, 


Wintergärten/Frühbeetfenster 


BÖTTGER & ESCHENHORN 
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G.m.b.H. Berlin-Lichterfelde-Ost 


Fernsprecher: Amt Wedel 27 
Telegr.- Adr.: Gebr, Heinsohn, Wedel 


Gartenarbeiten (Seite 155) 

Gehen Sie nun an eine gründliche Säube- 
Steingartens; 
Dingen ist er von allen Unkräutern zu 
befreien. Das ist oft nicht leicht, weil viele 
Queckenpflanzen ihre Wurzeln unter die 
Steine ziehen. Da man im Steingarten mit 
Vorliebe Frühjahrsblüher pflanzt, fange 
man recht früh mit der Pflanzung an. 


echtheit und Auslese keine Rede sein kann. 
Man lege lieber etwas mehr an, denn dann 
hat man die Gewähr, viel größere Ernte 
und wohlschmeckendere Früchte zu 


” 


Jahrgänge 
1920-22, 1925 


der Gartenschönheit 
zu kaufen gesucht 


Preisangebote HvB 277 an d.Verlag 
der Gartenschönheit, BIn.- Westend 


ROSENSCHAU, LONDON 


Br National Rose Society, 28 Victoria Street, Westminster 
S. W. 1 veranstaltet vom 13. bis 14. September ihre Herbst- 
Rosenschau. 


Eingegangene Preisverzeichniffe 
F. C. Heinemann, Großgärtnerei, Erfurt. Herbstpreisliste 1931 über Zwiebeln, 


Blütenstauden, Schlingpflanzen, Rosen, Obst, Simereien und Ziersträucher. 
* 


Paul Köhler, Schweidnit. Preisliste über wetterbeständige Gartenetiketten mit 
Befestigungs- und Beschriftungsmaterial. 
* 


Ernst Macherauch, Spezial-Beerenkulturen, Legefeld bei Weimar. Sortenbuch und 
Preisliste über Obst mit einer kurzen Anleitung zur Beerenobstkultur. 
* 


Wilhelm Pfitzer G m. b. H., Großgärtnerei, Stuttgart. Herbstpreisliste 1931 über 
Zwiebeln, winterharte Blütenstauden, Schlingpflanzen, Sämereien, Rosen, Obst 
und Gartenbedarfsartikel. 


* 


Spezialitäten: 
ROSEN, niedrige und Hochstamm 
in den besten älteren u.neuestenHandelssorten 
Obstwildlinge 
Canina und Edelcanira 
sowie sämtliche anderen 
Veredelungs-Unterlagen 
Park- und 
Ziersträucher 


Suawos abıeyysjay 


STAUDENHALTER 


in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher fort 
mit dem Holzstab! Alles Binden 
überflüssig — absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere 

für Dahlien. 


Durchmesser der Halter von 30cm an. 
Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 


Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 


Vergleichen Sie: Pöthig und Schneider 
„Hausgartentechnik“ S.236, 


OTTO JECHOW 


BERLIN W 15, Ludwigkirchplatz 7 


gründlich erfahrene Gärtner! 


S 


anzen Reich gelesen! Geben Sie uns bitte 
fr Inserat herein, wir veröffentlichen 


Stellenangebote kostenlos. 


Die monatlih erscheinende Facdzeitung »Der 
Gartenbaufacdleuten aller Altersklassen im 


Privatgärtner« wird von vielen stellesuchenden 


kaufen ist Vertrauens- 
sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet die 
Qualität-Wer gut bera 
ten, streng reell und preis- 
wert bedient werden 
will, bestellt bei 
Million ‚in 500 


25 um ANTAU 


lich der neuesten Rosenspezialkulturen u.Versandgeschäft, 


Der Privatgärtner, München 9, Am Nockherberg 7 


vor allen 


allein in niedrig 
veredelten Rosen 
über eine halbe 


+++ 4444 +4 


UETERSEN YHOL: 
Preisliste auf WöRsch. 3 
Der 
Pa MEuMorE Rosenkatalog I 
bei der von Sorten- Y Baumschulen Ya 
Rellingen 10 Holst. 
Y Peter 
cz Y Für alle Zwecke La m be rt 
Y gute Bestände in Trier 


Baumschul- 
artikel und 


zu billigen Prei- 
sen. Katalog um- 
sonst. 


u.Rat fürNeuanlag. 
Sortenberatung. 


Alle Baumschulpfianzen. 
(Obst- u. Ziersträucher)) 
Herabgesetzte Preise, 
für größere Aufträge 
Sonderangebot. 
An > en oe. 2 Sn 222 0.2 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m.b.H,, Berlin-Westend, Akazien-Allee 14 / Verantwertlich für die 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- und Kunstdrucerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 15 


Schriftleitung KARL WAGNER, Berlin-Wilmersdor 


Züchtungen 


|IDAHLIEN 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berühmt gewordener 


Mandeburger 
Obstplantagen 


6.m.b.H. 


Aut Qualirät verbürgter 
Sortenedtheit, billigste 
Preise, ist unsere Reklame 
aufgebaut. Durch beson= 
ders schnel'!e und reiche 
Tragbarkeit werden über= 
all unsere Obstbäume 
gegenseitig empfohlen, 


KURT ENGELHARDT 
Vorstehend Abbildung der neuesten DRESDEN-LEUBEN MEEEEEmermuEmEE 
welßen Kaktus - Dahlie „Allerseelen“. „DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 


Inh. Schmitz - Hübsch, 


Langenweddingen 55 bei Magdeburg 


sauber geschält u. gespitzt 


Länge a en in 2 2), m 
pro 100 Stück 5— 7,— 10,— 14,— 15,— 23,— 
Baumpfähle 
Länge 19, 2 2, 3 31), 4m 
pro 100 Stuck 18,— 22,— 28,— 38,— 50,— 60,— «4 
Blumenstäbe 
Länge 20 2353 393 40 45 50 60 70cm 


10v0 Stück 1,50 1,80 2,— 2,80 3,50 4,50 6,— 7,— M 
75 8 90 100 105 120 13n 135 150 160 cm 
8,— 10,— 11,— 13,— 15,— 233,— 23,— 30,— 40,— 51,—# 
Maschinenstäbe 

30 cm lang, 3 mm stark, pro 1000 Stück 2,— # 

1 3,— ıM 

4,— MA 

&— 


0,» 6» EAN 

Etiketten mit Spitze 

Länge 8 10 12% 15 17% 20 221, 25 30cm 

1vuv Stück 1,40 1,00 2,— 2,50 3,50 4,50 5,50 6,50 9,— 
auf einer Seite gelb gestrichen: 50°, Aufschlag. 

Hänge-Etiketten 

Länge 5 8 10 12cm 

1u00 Stück 1,80 2,10 2,74 3,30 «# 

1090 Stück 2,70 3,20 4,— 5,— A 


| auf einer Seite gelb 
\ gestrichen 

| auf einer Seite gelb 

1000 Stück 4,— 4,50 5,30 6,30 “ gestrichen und mit 

verz. Draht versehen 


6. Alexander Bussemer, 


Holzwaren 
Geschwenda a. Th. Wald 


stbe u 
für Gartenbau, Sport u. 
Industrie, für Spallere, 
Rosen, Dahlien, Toma- 
ten usw. 

Alle andern Import- 

artikel. Preislistefrel 
CHINA-JAPAN-IMPORT 

Bergedorf -Land, Heckaten 1. 
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Gärtnereien 
Ro gegründt & 
% 18 Sg 
er Ss 
25 b.W? 


Stauden- 5 
= 


I 


Vorzussangebot 


Wir machen darauf aufmerklam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
den früherenJahrgängen derGar- 
tenfhönheit zu welentlich her- 
abgeletztem Preile (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1928 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernodh 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
angaben wird auh aut Wunfdh 
x vom Verlag koftenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 
Berlin-Westend 
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Pilzkeankheiten 
u.Insektenschädlinge 


im Obst-, Gemüse- und Gartenbau 
bekämpfenSie wirtschaftl. u. sicher mit 


„Vomascl“ 


Bekämpfung aller Krankheiten und 
Schädlinge in einem Arbeitsgang 


Kostenl. Beratung in allen Fragen der 
Schädlingsbekämpfung d. Fachleute 


Ausführlicher Spritzkalender postfrei 


„Voama” 


ChemischesWerk G.m.b.H. 
Alteld-Leine ?21 (Prov. Hannover) 


Werner Freyberg 


Spezialkulturen 
Preisliste fre 


Osnabrück,Lürmannstr.27 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freilandftauden, Alpen= und Felfen= 
pflanzen, Zwergfträucer, Schlinggewädle, 
frühblühenden Gartenhrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs., 2.— 


VDERSANDNACHALLEN. LÄNDERN 


Winterharte 
Blütenstauden 


für Ihren Steingarten 

für Rabatten und zum Schnitt 

!/, Million Stauden in über 
1000 Sorten in Kultur 


Deshalb verlangen Sie: 
ILLUSTRIERTE PREISLISTE 


Gartenpläne, - Kostenanschläge, - Besuch 


Soester Staudengärtnerei 


Johannes Kopfermann, Soest 
Hammerlandstr. 1—8 (Früher Werl i. W.) 


ee ee a | 


Blumenzwiebeln! 


Hpazinthen, Tulpen, Narziffen, Erocus ufw. 
in befannter Güte zu fehr niedrigen Preifen. 
Verlangen Sie toftenlofe Zufendung meiner Preislifte 


Rarl Frhr. von Friefen 
DBapdorf Meißen-Land 


Pa 


ee ee ee 
ee ee en 


Pflanzenkübel 


Blumenkästen 
direkt ab Spezialfabrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wittbg.) 
Gegr. 1869. Illustrierter Katalog frei. 


Brauchen Sie 


Gartenbücher, 


dann lassen Sie sich unser Verlagsver- 
zeichnis kommen. Es geht Ihnen unbe- 
rechnet zu. 


Verlag der Gartenschönheit, Bin.-Westend9 


Bodkleitern 
sehr praktisch ..». - pro Ifd. mM. 3.— 
Kastenkarren 

| mit krättigem Eisenbeschlag ... M. 25.— 
Blumenkästen 

L grün, gebeizt...... pro Ifd. m M. 1.80 
Sprossenleitern 
bis 7 mlang ........ lfd.m M. 1.50 


Garten- und Heuredıen, Baum- 
und Rosenpiähle, Obsthorden 


liefert in sauberer Ausführung 


re, 


uLH 


| 


l 


u 


Emil Plötner, kıosteriausnitz /Thr. 
nr en 
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KIDERY & PREISSNER 
SAAZ IN BÖHMEN 
ÖCSR 


RR, 


HERE 


GARTENARCHITEKTEN 
& STAUDENZÜCHTER 


TG 


ILLUSTR. KATALOG KOSTENLOS 
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orenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


NLIIIIIIIFR 


empfiehlt 
in gut kultivierter Ware und guter Auswahl: 


I 


Koniferen, Rhododendron, Sler, 
DBurus,Azaleen; Solitär-Bäume 
und ‚Sträucher / Stämmige und 
niedere, Hänge- u. Schlingrojen 

in fchönen Sorten 


Sierjträucer / Dbftbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in jtarfer Ware 


Johannis: und Gtachelbeeren 

in jtämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd: 

beeren / Str abenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


I III III II III I 


( VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
( AUF ANFRAGE UMGEHEND \ 
RI IIIF I III Ns > 


ee 


t Botan. Alpengarten t 
LINDAU (Bodensee) 


a bate Sammlung von » C. 


Ipenpflanzen! 
Felsen- und Mauerpflanzen 


: Spezlalkultur, Gegründet 1886 ! 
t Preisliste auf Wunsch 


N BROROMIStM UNE Han : 


ee ee 


hr 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmucbauten und Möbel 


x 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


BLUMENZWIEBELN 
GARTENBAUBETRIEB „ZWANENBURG 


VAN TUBERGEN 
HAARLEM 


Fiss in 
Chrysanthemum 


winterharte, kleinblumige, einfache und Schaublumen-Sorten, 
alle Sorten lieferbar, laut Sortenliste, 


Ferner Fuchsien 
in zirka 50 Sorten und riesige Auswahl in 
Pelargonien — Preis-Sortenliste gratis 


OTTO NAEHRING’S Spezial-Kulturen 
Worin-Trebnitz, Mark 


Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 
den Berndt’schen Baumschulen in 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
winterhart 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 
und Baumschulpflanzen ist größte 
Auswahl. 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 
standsfähige Pflanzen. 


Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


® 
Rosen, Obst, Beerenobst, ) 
Ziersträucher, 


Dahlien 


und alles Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärtchen bis zum größten 
Parkin kundenwerbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenaus= 
wahl von den guten aiten 
bis zum erprobten neu= 
esten aller 
en Amar Formen, Jede 

endung steht unter eige= 
ner Kontrolle des Chefs 
undverbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau= 
sende freiwilliger Dank= 
schreiben beweisen.Fürdie 
Preiswürdigkeit sprichtder 
Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandt wird. 


Allee- und Trauerbäume 


Zeitgemäße Preise auf Anfrage 


lassen in den 


Dresden - Stetzsch 13 


ROSEN-U.OBSTBAUMSCHULEN } 


Beerensträucher 
Haselnüsse 


| 
Obstbaume = 


Ballen-Koniferen 

Junge Koniferen 
Taxus 

Ziersträucher 


Schlingpflanzen 
Rhododendron 
Immergrüne 


Rosen aller Art 
Stauden, -Farne 


Preisliste frei 


:, Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen +» 
; JACOB BLUE, TRSEENDEN . N 


MAX KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezlal-Kultur 


HASLOH (Holstein) 
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N 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuhelten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 
aller Klassen und Jahrgänge 
BONERREFERERSERERUERERUEERDEREEREREERERRDRERERERRRREREEREREN 


Verlangen Sie Preisliste 


a 
| 


Gelegenheitskauf! nn u. 
Araucaria excelsa, große Schaupflanzen für Ausstellungszwecke, Solitärpflanzen für Farks usw. __ aus- 
125/150 cm hoch ä RM 10.— bis 15.—, 164 2uu cm hoch a RM 17.50 bis 25.— pilanzen 
raucaria excelsa glauca und viridis ; \ j 

” 100/125 cm > äRM1.- bis15.—, 12/150 cm hod a RM 17.50 bis 20.— Große Sortimente, 
Araucaria excelsa compacta 150200 cm hoc a RM 25.— Illustr. Hauptkatalog 10 neu erschien, 
70,90 cm hoch a RM 1. — 1001125 cm hoh ARM 21. An Interessent kostenipn 

125/150 cm hoch ä RM 25.— bis 30.—, 150/2 0 cm hoch ä RM 35.— bis 50.— % . 
209/25) cm ho ä RM 75.— bis 100.— Erich Fischer, Blumenkulturen 
| lac. Beterams Söhne A.-G., Geldern (Rheinland) Wiesenthal a.N.(Tschechoslow,) 

T————————————— 


Buntblättrige Caladien 


Größte Spezialkulturen Europas 


Kakteen u. Sukkulenten 


Größte Kakteen - Spezial - Kulturen Deutschlands 
Spezial-Verzeichnisse kostenlos! 


€. L. Klissing Sohn 
Barth in Pommern 
GEGRÜNDET 1818 


J. ZAVELBERG 


Ausgedehnte Kulturen v.Obft- 
und Zierbäumen, Sträucher, 
3.Koniferen, Rosen, Stauden. 


7 Spezialität: 
Starke mehrmals verpflanzte, 


tragbare Obftbäume und f«hat- 
ten[pendende Zierbäume. 


Georg Arends 
Le Wuppertal- Ronsdorf 
GROSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN Preisliste auf Anfrage 


SPARRIESHOOP/HAST. 


| Altonaer Gewächshausbauanstalt 


A. Bögh, Altona, Große Gärtnerstraße 108 
Telegramm-Adresse: Gewächshaus Altonaelbe 
Fernsprecher: D3 — 3288, DI — 2451 


Illustrierter Katalog zu Diensten. 


Brühl-Köln/Rhein 


Reichhaltige Sammlung in Zwergge- 
hölzen / viele interessante seltenere 
Sorten / insbes. Berberis u. Cotone- 
aster ansprechender immergrüner 
Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten/ 


liefert jetzt die altbewährten Erzeugnisse der 
FirmaEd. Zimmermann, Altona-Elbe 


Gewächshäuser, japanische Azalea / Zwergrhododen- 
Heizungsanlagen, re 
Schattendecken ‚Herkules‘ ehe nie Veritarel 
Frühbeetfenster “ 
Zapfenlose Holz-Sprossenkonstruktion 5 t eing a rt en- 
Ohnzapf Nr. 426150 D. R. G. M. 1136293 stauden 


Umfangreiche Sammlungen / Große Sortimente besonders in: 


Sempervivum, Saxifraga, Sedum, Veronica und Cam- 
panula zwergiger Sorten 


Gut gepflegte Bestände in Rabattenstauden 


Pirnaer Baumschulen und Staudenkulturen 


(vormals Schupp & Co, G. m. b. H., Inhaber M. H. Lange, Gartenarchltekt) 
Pirna a. d. Elbe / Posfach 12 / Fernruf 20 und 704 


STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Heckenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg= 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 
finden Sie in unserer reichbebilderten Preisliste 
verzeichnet, die umsonst und postfrei versandt 


G00s& 
KOENEMANN 


NIEDERWALLUF 
AM RHEIN 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 


Suchen Sie | 
gründlich erfahrene Gärtner! 


Die monatlich erscheinende Fachzeitung »Der 
Privatgärtner« wird von vielen stellesucenden 
Gartenbaufacleuten aller Altersklassen im 
anzen Reich gelesen! Geben Sie uns itte 
Ihr Inserat herein, wir veröffentlichen 
Stellenangebote kostenlos. 


Frankfurter 
Drahtzaunfabrik 1 
Frankfurt (Oder) 29 Der Privatgärtner, München 9, Am Nockherberg 


A ED. ANGER + GERNE» 


Bartenfchönbeit 


eine Zeitfchrift mit Bildern 


für Garten und Blumenfreund + für Liebhaber und Fachmann 
in Bemeinfchaft mit Karl Foerfter und Camillo Schneider 
herausgegeben von Bstar Bühl 


XI. Jahr 


Dftober 1931 


Inhalt: 


Titelbild 

Pappeln / Von Camillo Schneider 
Farbenbild 

Amberbaum im Herbst 
Park und Landschaft / Von Meyer-Jungclaussen / Mit 


ei ae en te 


SSBIldertNgnes ee ee are are ee 182 
Berberiten / Von Camillo Schneider / Mit 4 Bildern . . 185 
Vorbemerkungen zu einem Seerosenversuch Il / Von 

A. Niklitschek / Mit 3 Bildern ....... 2.2... 188 


Der Hinterhof eines Mietshauses / Von R. Homann 


Farbenbilder 
Eine schöne, herbstfärbende Berberis 
Asternstrauß 
Herbststaudenastern / Von Karl Foerster / Mit 5 Bildern 
Zierende Herbstfrüchte 
Clematis / Bild 
Zwergmispeln / Bild 
Steingartenmotiv in einem Vorgarten / Von E.Wegner- 
Höring / Mit Bild und Plan 
Ein Blumenerker / Von E. Rasch / Mit 4 Zeichnungen 
Das Aufblühen einer Ipomoea / Von Freiherr M. von Hol- 


Be a N Tee ee Or ın Ia de di Tal ar ie 


Er RR TE 3 ah "ar 


Mit 2 Bildern und Blan 2 . seen ans, > 190 zing-Berstett / Mit 4 Bildern... .. re... 
Gartenwert 
Beiträge zuden Grundlagen der Standortskundel./ Von Bekämpfung von Maulwurfsgrillen ........- 
Johannes Görbing ». seen nn 177 Die verkannte Predigt . .-.... ser ee00. 
Herausgabe eines Farbtonatlasses / Von F. A. O. Krüger Briefwechsel mit Gartenfreunden 
Mit 2 Zeichnungen... vr rennen. 179 Der Steingarten + u. sarrs sr va na a 
Erfahrungen Vom Wassergarten .... 22.0 een en 
Sambucus glauca / Von A. Stenzel / Mit 2 Zeich- Meine Tiere im Garten... ce e0. 
NUNGENL, zo euere nee ee ran lea Bahr 181 Neue Bücher 
Aus der Werkstatt der Pflanzenzüchter Formen des Lebens .... rer reen 
Eine neue Gartenstaude, Hesperis Steveniana / Von Chronik 
Gears Heine ns nun ee ne 181 Base Mansion 
Zeitschriften-Lese Deutsche Gladiolen-Gesellschaft. .... +.» - 
Die künstliche Reife von Früchten durch Äthylen- Fürst Pückler-Gesellshaft ...... cr... 
183 Gartenbau-Ausstellung Schweidnitz. ...... 


Gas 


ME RR TER EN TE Br WELL > ER NG If 2 vi Malt DER DSL Zu De Sn 


Vom Gartenwerk 


werden zum Einbinden am Jahresschluß Sonderdrucke des redaktionellen Textes ohne Anzeigen 


als abgeschlossener Teil (etwa 72 Seiten) hergestellt, die den Lesern der Gartenschönheit für 2 RM. abgegeben werden. 


Monatlich ein Heft / Bezugspreis für das Vierteljahr 3.75 
Postscheckkonten: Berlin 76290 / Wien 130791 / Zürich 


Deft 10 
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HERBSTFÄRBUNG. Da der sommergrüne Amberbaum, Liguidambar styraciflua, 
bei uns nichf so groß wird wie in seiner Heimaf im ösflichen Nordamerika, so sollte 
man ihm in warmen, geschüßfen Lagen auch im kleineren Garten einen Plaß ein- 
räumen. Schon seine wundervolle leuchfend karminrofe Herbsffärbung verdienf es. 


Bild A. M. im Botanischen Garten, Dahlem 


Altwasser im Aachried: Nichtgestaltete Auenlandschaft 


Part und Landfchaft / von MEYER-JUNGCLAUSSEN 


ER einfache Grundsatz jeder Ortschafts- undLand- 
schaftsgestaltung sollte sein: allesimFreiensicht- 
bar werdende Wachstum und Werk sinnvoll in 
das Bild seiner Umgebung hineinzugestalten. 
Außer den umfassenden Planungen des Städte- 

baues, der Landesplanung und der Landschaftsgestaltung 
gibt es keine umfangreichere in sich geschlossene Gestal- 
tungsaufgabe als eine große Parkanlage. Entsprechend groß 
ist die Verantwortung für die Auswirkung des Parkes in 
seiner Umgebung, die durch die Neuplanung gewollt oder 
ungewollt beeinflußt und verändert wird. Das gilt überall, 
auf dem freien Lande wie innerhalb und am Rande von 
Ortschaften, und hier ganz besonders für die Erscheinung 
der Ortschaft als ein Bestandteil der umgebenden Land- 
schaft, wobei Gehölzpflanzungen aller Art einen hervor- 
ragenden Anteil haben. Da unberührte Naturlandschaften 
in Deutschland leider kaum mehr vorkommen, ist das Wort 
Landschaft im Rahmen dieser Betrachtung stets im um- 
fassenden Sinne der Kulturlandschaft zu verstehen. 

Bedeutung und Verantwortung aller menschlichen Kultur- 
arbeiten wachsen mit dem Male ihrer Sichtbarkeit und mit 
der Vielfältigkeit ihrer Beziehungen zur Umgebung; bei- 
des erreicht in der freien Landschaft seine höchste Aus- 
wirkung. Was außerhalb seines Besitzes nicht zu sehen ist, 
mag jeder gestalten, wie er will, Haus, Garten, Park und 
alles andere. Mit dem Sichtbarwerden von der Umgebung 
aus aber erheben sich Pflicht und Recht einer angemessenen 
Rücksichtnahme auf die Umwelt, sowie es höherer Kultur 
ziemlich ist. Hat jemand das Bedürfnis, sich in seinem Gar- 
ten oder Park durch Mauern und dichte Pflanzung abzu- 
schließen, so soll ihm das, besonders in der Stadt, nicht 
verdacht werden, sofern er in der Durchbildung der von 
außen sichtbaren Grenzen das tut oder läßt, was der Um- 
welt geschriebenes oder ungeschriebenes gutes Recht ist. 
Dann mag er auch das Innere seiner Anlage ganz seiner 
persönlichen Neigung entsprechend gestalten; das bleibt 
ja ohne Auswirkung auf das Bild der Umgebung, das in 
solchen Fällen nur durch die geschlossene Außenansicht 
der Anlage beeinflußt wird, sofern nicht von erhöhten 


Standpunkten aus auch innere Anlagenteile zu sehen sind. 
Die Beziehungen von Park und Landschaft sind wie bei 
allen in einem Bilde sichtbaren Teilen der Landschaft stets 
viel- und wechselseitig. Die Anlage des Parkes verändert 
das bisherige Bild der Landschaft, und die Erscheinung der 
Landschaft wirkt auf die Gestaltung und Erscheinung des 
Parkes zurück. Diese Wechselbeziehungen können gegen- 
sätlicher oder gleichgerichteter, trennender oder verbin- 
dender Art sein. Der Eindruck der Gegensätzlichkeit zur 
Landschaft beruht beim Park auf der gleichen Grundlage 
wie beim regelmäßig gestalteten Garten, der zur gegen- 
seitigen Wirkungssteigerung als baulich geformtes Gebilde 
in schöne naturhafte Landschaft hineingestaltet wird. Die 
Erreichung dieses zugleich garten- und landschaftskünst- 
lerischen Zieles wird im allgemeinen mit dem Umfang der 
Anlage schwieriger, besonders in ebenem Gelände. 

Das Vorkommen streng baulich gestalteter Parkanlagen als 
Bestandteil des Landschaftsbildes ist selten, und mit ihrer 
Neuanlage ist heute weniger als je zu rechnen. Die von 
Anfang an bewußt geplanten und heute noch vorhandenen 
BeziehungenalterregelmäßigerParkanlagenzurLandschaft 
bestehen meist nur noch in der Einbeziehung von Land- 
schaftsbildern in die inneren Parksichten und in den ent- 
sprechenden Rückblicken von der Landschaft aus in das Park- 
innere. Dagegen ist die regelmäßige Gestaltung häufig 
nicht bis an die Außengrenzen der Anlage durchgeführt. 
Wo das doch der Fall war, da haben meist höhere Gewalt 
oder mangelnde Pflege im Laufe der Zeit dafür gesorgt, 
daß die starre Begrenzung nach außen sich von selbst all- 
mählich ins Malerische auflöste. Damit aber wurde das Ver- 
hältnis dieser Wand zur Landschaft im Eindruck das gleiche 
oder ähnliche wie bei dem natürlich entwickelten Gehölz- 
rand eines Landschaftsparkes, eines Waldes, eines Baum- 
ganges, einer Windschutpflanzung oder irgend einer an- 
deren freientwickelten Gehölzwand im Bilde der Kultur- 
landschaft. 

Im Wesen der Wand liegt zugleich das Trennende, das 
Begrenzende und das Raumbildende. Das gilt ebenso gut 
für die Wände des baulich gestalteten Parkes wie im Haus- 
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Gestaltete Parklundschaft 
am Neuen See bei der 
Solitude Stuttgart. 

3ilder Forstmeister Feucht 


und Städtebau. In 
der raumbegren- 
zenden und raum- 
gliedernden Wir- 
kung der Wände 
imParkinnernliegt 
bei guter Lösung 
auch zugleich die 
rhythmische Ver- 
bindung der Teile 
zum Ganzen. Än- 
ders bei der äu- 
ßerenParkgrenze: 
da wirkt die starre 
Aufsenwand meist 
nur im Sinne der 
Begrenzung und 
der Trennung im 
Verhältnis zur um- 
gebenden Land- 
schaft. Das ist gut, 
wenn die bewußt 
erstrebte bildmä- 
BigeGegensätlich- 
keit zu schöner 
naturhafter Land- 
schaft erreicht ist. 
Das ist im allge- 
meinen in beweg- 
tem Gelände leich- 
ter erreichbar als 


Überleitung eines Land- 
schaftsparks mit alten 
Baumbeständen, ohne 
sichtbare Grenzführung, 
in waldreiche, naturhafte 
Kulturlandschaft in be- 
wegtem Gelände. — Bild 
I. Meyer - Jungckaussen 
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in ebenem. Denn 
in der Ebene geht 
dasNaturhafte der 
Kulturlandschaft 

schneller verloren, 
weilhierdiegerad- 
linige Begrenzung 
und Gliederung 
für Wirtschaft und 
Verkehr meist das 
Gegebene ist. Das 
äußertsichim Bilde 
der Landschaft am 
stärksten in der 
Randerscheinung 
von Wäldern und 
gärtnerischen An- 
lagen aller Art, be- 
sonders auch bei 
Friedhöfen, Stra- 
ßen- und Wind- 
schußpflanzungen. 
Dieseraumbilden- 
den Landschafts- 
teile können bei 
der Planung auch 
des regelmäßigen 
Parkes und beson- 
dersbeider Durch- 
bildungvondessen 
Grenzpflanzungen 
im Sinne gemein- 
samer landschaft- 
licher Wirkung 
einbezogen wer- 
den.Geschiehtdas 
bewußt, so liegt 
derselteneFallder 
landschaftskünst- 
lerischen Einglie- 
derung eines Ar- 
chitekturparkes in 
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seine Umgebung vor. Umgekehrt können 
auch die Gehölzpflanzungen außerhalb des 
Parkes gestaltungsmäßig die Beziehungen zum Park auf- 
nehmen, doch das ist meist schwieriger, weil dieses Ge- 
hölzvorkommen gewöhnlich an Wirtschaft und Nüßlich- 
keit gebunden ist. Umso dankenswerter, wo esim Rahmen 
des Möglichen doch geschieht, am leichtesten natürlich da, 
wo der Park und die mitzuerfassende Umgebung zu einem 
Besit; gehören. 
Sinngemäß gleiche landschaftsgestaltende Auswirkungen 
ergeben sich bei landschaftlichen Parkanlagen da, wo kli- 
matische oder andere triftige Gründe eine wandartige Ge- 
schlossenheit der Grenzpflanzung zur Folge haben, wie so 
oft in windreicher Ebene. Hier braucht wegen des Zusam- 
menklingens verschiedenerineinemBilde sichtbarer Grenz- 
betonungen auch eine angemessene Parkeinfriedigung der 
Harmonie des Gesamtbildes keineswegs hinderlich zu sein. 
Andererseits aber besteht keine Veranlassung, die Einför- 
migkeit hoher Gehölzwände über ein begründetes Maß 
hinaus zu steigern. Dieser landschaftskünstlerischen Ge- 
fährdung kann vor allem durch sinnvolle Öffnung der Park- 
wände zur Einbeziehung von Landschaftsbildern in das 
Parkinnere entgegengewirkt werden. Im übrigen bieten 
die auch in ebener Kulturlandschaft noch häufig vorkom- 
menden nicht-geradlinigen Begrenzungen günstige Gele- 
genheiten, auch die Grenzführung des Landschaftsparkes 
zwanglos von der starren Geraden abweichen zu lassen, 
besonders in Verbindung mit stehenden und fließenden 
Gewässern. 
Wesentlich anderer Art ist die Bedeutung der landschaft- 
lich gestalteten Parkanlage als Bestandteil des Landschafts- 
bildes, wenn die Lage und die besonderen Verhältnisse 
eine sinngemäße Verschmelzung des Parkes mit seiner 
Umgebung zur landschaftlichen Einheit ermöglichen. Wie 
verschiedenartig die gemeinsam wirkenden Begleitum- 
stände der Gestaltungsaufgabe auch sein mögen, so bleibt 
dabei der Sinn doch stets die gegenseitige Durchdringung 
von Park und Landschaft mit wesensgleichen Gestaltungs- 
gedanken, die organische Eingliederung der Parkanlage 
in ihre umgebende Landschaft dergestalt, daß der Park 
nicht nur von innen, sondern vor allem auch von außen 
gesehen selbst zu einem Teil der naturhaften Kulturland- 


Nicht gestaltete Kulturlandschaft 
Ufervegetation im Nagoldtal 
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schaft wird. Somit bestimmt die Erscheinung 
der Landschaft maßgeblich die Gestaltung 
des Parkes, und am stärksten im Wirkungsbereich ihrer 
gemeinsamen Durchdringungsräume, also in der Gestal- 
tung der Parkränder nach Verlauf, Höhe, Gehölzart, Raum- 
und Flächengliederung und anderen im Rahmen der ge- 
gebenen Möglichkeiten. 

Je naturhafter die umgebende Landschaft, desto günstiger 
die Eingliederung des landschaftlichen Parkes. Die kahle 
Ebene stellt den ungünstigsten Fall dar; hier ist die An- 
siedlung von Gehölzen außerhalb der Anlage in wirtschaft- 
lich nicht schädigender Weise dringend geboten, was bei 
gutem Willen meist irgendwie möglich ist und zur Neu- 
schaffung heimatlicher Landschaftsschönheit beiträgt. Wel- 
che Bereicherung das Vorkommen stehender und fließen- 
der Gewässer bedeuten kann, ist bekannt, und die Über- 
leitung von Parkgelände in üppige Auenlandschaft ent- 
schädigt für manche Nachteile bei der Gestaltung flacher 
Landschaft. 

Bedenkt man die starke räumliche Wirkung von Parkan- 
lagen mit frei entwickelten alten Baumbeständen und die 
Wirkungssteigerung durch Ausnutung von Höhenunter- 
schieden im Gelände, so wird offenbar, daß im allgemei- 
nen eine bewegte, wald-, baum- und buschreiche Kultur- 
landschaft die günstigsten Vorbedingungen für die Ver- 
schmelzung von Park und Landschaft bietet. Der Eindruck 
landschaftlicher Einheit liegt auch da vor, wo alte Baumbe- 
stände eines Landschaftsparkes ohne sichtbare Grenzfüh- 
rung in ähnlichen naturhaften Waldbestand überleiten. 
Die Notwendigkeit einer sichtbaren Grenzführung er- 
schwert natürlich die Erreichung der erstrebten Einheit, 
besonders bei baulicher Begrenzung. Es bietet sich aber oft 
Gelegenheit, den Schuß in buschiger Pflanzung versteckt 
oder sonstwie unsichtbar zu führen. In ländlichen Verhält- 
nissen kann manchmal ganz auf baulich wirkende Einfrie- 
digung verzichtet werden. In Gutsdörfern erhält der land- 
schaftliche Park eine erhöhte Bedeutung für das ganze 
Heimat- und Landschaftsbild, und in wald-, baum- und 
buscharmer Gegend bildet der ältere Park mit seinen ge” 
waltigen Baummassen oft die einzige erlösende grüne In- 
sel in der fast baumlos gemachten Kultursteppe. 

Ohne Einfriedigungen kommen meist auch die öffentlichen 
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landschaftlichen Parkanlagen aus. Diese Auflösung der starren Begrenzung durch Gehölz ten Landschaftsgestaltung das entschei- 
Anlagen stellenin der Artihrer Aufgaben Prim Kloster Adelberg- Bilder Forstmeister Feucht gende Gestaltungsmittel sind: Und eine 


oft mehr Landschaftsgestaltung als Gartenkunst dar, und 
Landschaftsgestaltung bedeutet auch die Landesplanung. Die 
Bevorzugung der landschaftlichen Gestaltungsweise aufdie- 
sen wichtigen Gebieten ist sehr zu begrüßen, besonders im 
Hinblick auf die fortschreitende landschaft- und heimatent- 
seelende Begradigung, Verdrahtung und Verödung derKul- 
turlandschaft. Die stärkste Gegenwirkung vermögen wir 
mit der sinnvollen Anordnung von Wald, Baum und Strauch 
auszuüben, und wer in solcher Gestaltungsgesinnung je 
ernsthaft am Bilde der Kulturlandschaft gearbeitet hat, der 
wird auch zur Erkenntnis gekommen sein: daß Baum und 
Busch in ihrer unendlichen Vielgestaltigkeit bei jeder bewuß- 


weitere Erkenntnis erscheint hier bedeutsam: sowie bei der 
Anlage desLandschaftsparkes die wesentlichen Gestaltungs- 
gedanken ursprünglich auf schönen Vorbildern aus natur- 
hafter Landschaft beruhen, so lassen wir uns jett bei der 
Gestaltung der Landschaft bewußt oder unbewußst von räum- 
lichen und malerischen Wirkungen wertvoller alter Land- 
schaftsparkanlagen beeinflussen und leiten. Daher ist die 
Erhaltung, Pflege und die sinngemäße Entwicklung geeig- 
neter Vorbilder von weittragender Bedeutung, und die 
Besitzer und Hüter solcher Anlagen mögen sich dieser 
besonderen Verantwortung für die Entwicklung unseres 
Landschaftsbildes in wachsendem Maße bewußt werden. 


Berberitgen / Von CAMILLO SCHNEIDER 


ENN man sich, wie ich es tue, seit Jahren mit 
der Gattung Berberis eingehend beschäftigt, so 
staunt man immer wieder über deren Formen- 

reichtum, der ständig durch Neueinführungen und 

vor allem durch Hybriden vermehrt wird. Diese 
letten führen dazu, daß manche Artengruppen ganz un- 
übersichtlich werden und gewisse Wildarten aus den Gär- 
ten allmählich verschwinden. Denken wir nur an den For- 
menkreis der Berberis Wilsonae und deren Verwandte aus 
der Sektion Polyanthae. Der Typ kam 1903 durch E.H.Wilson, 
nach dem die Art benannt wurde, aus Westchina zu uns. 
Doch schon vorher waren durch französische Missionare 
B. Stapfiana und B. subcaulialata eingeführt worden. Maurice 
de Vilmorin, dem wir die Verbreitung so vieler neuer 
Gehölze verdanken und dessen Fruticetum während des 
ersten Jahrzehntes dieses Jahrhunderts eine wahre Fund- 
grube in dendrologischer Hinsicht war, erhielt bereits 1894 
aus Westchina die Samen der letstgenannten Arten, die 
aber erst viel später durch mich botanisch beschrieben 
wurden. Es hat sich inzwischen gezeigt, daß sie selbst in 
der Heimat mit der typischen Wilsonae durch Übergänge 
verbunden sind, und in der Kultur lassen sich diese drei 
Formen überhaupt nur sehr schwer unterscheiden, da sie 
sich durch Bastardierung immer enger verknüpfen. Vom 


gärtnerischen Standpunkte sind allerdings die verschie- 
denen so entstandenen Gartenformen ebensowenig bisher 
durchgeprüft worden wie ihre Hybriden mit den anderen 
Arten der gleichen Gruppe, also etwa mit B. aggregata, 
B. polyantha, B. parvifolia und B. brevipaniculata. Sicher- 
lich läßt sich aus diesem Hybridengemisch eine ganze An- 
zahl von wertvollen Kulturformen heraussondern, von de- 
nen schon manche unter Namen, wie »Comets, »Autumn 
Beauty«, »Barbarossa« und ähnlichen, in englischen Kulturen 
gehen. Sie sind natürlich nur durch vegetative Vermeh- 
rung echt zu halten, verdienen es aber auch, da sie na- 
mentlich im Herbst zur Fruchtzeit durch den überreichen, 
wundervoll gefärbten Fruchtbehang äußerst zieren. Doch 
müssen all diese hybriden Formen noch eingehend beob- 
achtet werden. 

In strengen Wintern leiden die Formen und Hybriden von 
B. Wilsonae zumal in rauheren Lagen sehr oft nicht unbe- 
trächtlich. Gewöhnlich wachsen sie sich aber später wieder 
aus und bilden hübsche dichte Büsche, die auch zur Blüte- 
zeit, die sich von Anfang Juni bis in den Juli hineinzieht, 
schmucvoll sind. 

Es ist heute nicht mehr leicht, sich in der Unzahl der Ber- 
beris-Formen, die wir kultivieren können, zurecht zu fin- 
den. Wir wollen im Folgenden auf eine gute Auswahl 
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Berberis Juliane solcher eingehen, an die man bei einer 


stärkeren Vermehrung in Baumschulen in 
erster Linie denken sollte. 
Schon unsere heimische B. vulgaris kann in Blüte und zur 
Fruchtzeit sehr hübsch sein. Von ihr spielt var. atropurpurea 
mit ihrer tief purpurnen Belaubung eine Hauptrolle. Leider 
auch als Unterlage für andere, besonders immergrüne 
Arten, was unsere Baumschulen durchaus vermeiden soll- 
ten. Alle Berberis müssen wurzelecht gezogen werden, 
damit sie nach Rückfrieren und sonstigen Beschädigungen 
wieder echt aus den Wurzeln treiben. Schöner als vul- 
garis sind Bastarde von ihr mit allerlei Arten, die aber 
vom gärtnerischen Standpunkte noch nicht genügend ge- 
sichtet werden konnten. B. amurensis (B. hakodate mancher 
Gärten) ist die schönste 
Art der vulgaris-Gruppe. 
Sie hat feiner gesägte, 
unten netaderige Blätter 
und an der Spitze leicht 
ausgerandetePetalen.Man 
kann hierher als var. ja- 
ponica diejapanischeForm 
B. Regeliana ziehen, die 
aufrechter wächstundleb- 
hafter grüne Blätter hat. 
Reich an guten Formen 
ist die nächstverwandte 
SektionSinenses.Die echte 
B. sinensis hat P. Poiretii zu 
heißen, während die B. 
chinensis eine westasia- 
tische Art ist, die seit 
langem unter recht ver- 
schiedenen Formen und 
Namen, wie B. Guimpeli, 
B. serotina, B. spathulata 
inunseren Gärten herum- 
spukt. Sie kann in Blüte 
undauchmitihremFrucht- 
behang sehr hübsch sein. 
Besonders schön ist in 
ihrer herbstlichen Blatt- 


färbung die nordameri- 
kanische B. canadensis, die 
wir in den Gärten als B. 
angulizans kennen, und 
deren weiteres Synonym 
B. pisifera die Art der 
scharlachfarbenen, erb- 
sengroßen Beeren an- 
zeigt. Die Hauptart der 
Gruppe ist aber unstrei- 
tig B. Thunbergii, in der uns 
Japaneinen unserer wert: 
vollsten Sträucher 


ge- 
schenkt hat. Sowohl ihr 
Fruchtbehang, wie vor 
allem die leuchtende 
Herbstfärbung des Lau- 
bes machen sie unent- 


behrlich. Die var. minor 
bildet dichte niedrige Bü- 
sche, var. Maximowiczii 
hat unterseits grünliche, 
nicht blauweißgrüne Blät- 
ter und ist eine treffliche 
Heckenpflanze. Neuer- 
dings wurde var. atro- 
purpurea eingeführt, die 
gleichsam eine verklei- 
nerte Ausgabe der pur- 
purnen vulgaris-Form dar- 
stellt und sehr wichtig für uns ist. Ihre Beziehungen zu B. 
ottawensis var. purpurea bleiben noch zu untersuchen, ist 
doch diese Hybride entstanden aus B. vulgaris var. atropur- 
purea mit B. Thunbergii. Der Name atropurpurea für diese 
Thunbergii-Form ist etwas irreführend, da wir ihn schon 
für die altbekannte vulgaris-Form haben. Man hätte in 
diesem Falle eine andere Bezeichnung wählen sollen. Bo- 
tanisch muß die Sachlage noch geklärt werden. 

Von der Sinenses-Gruppe gilt weiter als sehr schön B. Diel- 
siana, die im Arnold Arboretum von Sargent fastmitB.Vernae 
gleich bewertet wurde. Sie reift ihre lackroten Früchte recht 
spät und bildet breite, leicht überneigende Büsche. 

Sehr bewährt hat sich in letter ZeitB. Vernae 


(B. caroli var. hoanghensis),die zur Sektion Berberis stenophylla 
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Integerrimae gehört. Sie 
ist vielleicht die schönste 
Berberitze, sicherlich un- 
ter den sommergrünen, 
die uns China geschenkt 
hat. Wundervoll sind die 
mit den dichten Blüten- 
trauben übersäten, grazi- 
ösen Sträucher, die sich 
im Herbst in so über- 
raschenderWeisemitden 
herrlichen Fruchtbehän- 
gen beladen. 
Eine weitere, ganz ausge- 
zeichnete neuere chine- 
sische Art ist B. Francisci- 
Ferdinandi, die bis gut drei 
Meter hohe, breit ausla- 
dende Büsche bildet und 
sich durch lange, über- 
hängende Blütenrispen 
und Fruchtstände bemerk: 
bar macht. 
Unter den laubabwerfen- 
den Berberigen enthält 
noch die Gruppe Angu- 
losae einige recht wich- 
tige Arten. Es sind eben- 
falls Chinesen. Am be- 
kanntesten ist wohl B. 
dictyophylla, von der immer eine var. albicaulis mit blau- 
weiß bereiften Trieben in den Baumschulen geführt wird. 
Sie stellt aber nur den Typ dar, von denen besonders die 
üppigen Lohden sich so schön färben. Die großen, bleich- 
gelben Blüten stehen einzeln, und auch die ziemlich großen, 
lebhaft roten Früchte sind hübsch. Die schönste Form der 
Gruppe ist wohl B. yunnanensis, bei der die Blüten zu drei 
bis acht traubig angeordnet sind. Sie wird vielleicht noch 
übertroffen durch B. Tischleri, die aber kleinere Blüten und 
Früchte hat. Als yunnanensis geht zuweilen auch B.diaphana, 
die viel regelmäßigere, dichtere Büsche bildet, große satt- 
gelbe Blüten und hübsche leicht bereifte, rote Früchte hat. 
Ihr ähneln habituell sehr B. consimilis und 


Berberis Dielsiana B. circumserrata, die Jette weicht aber durch 


ihre dichtgesägten Blätter ab. Alle diese _Berberis Wilsonae 
und einige weitere westchinesische Arten 

sind noch vergleichend aufihren Gartenwert zu beobachten. 
Wenden wir uns nun den immergrünen Arten zu, so fin- 
den wir wohl eine ebenso reiche Formenauswahl, ja auch 
Hybriden, die beide Gruppen verbinden und in ihrem Gar- 
tenwerte noch längst nicht sicher gestellt sind, aber wir 
können doch nur eine geringe Anzahl unbedingt zur An- 
pflanzung unter normalen Verhältnissen empfehlen. Am 
längsten in Kultur ist von den Immergrünen die südameri- 
kanische B. buxifolia, besonders in der var. nana (B. dulcis 
nana Hort.), die wir als Buxersat für Beeteinfassungen in 
milderen Gegenden schäten. Hart ist auch die echte B. 
empetrifolia, die sich namentlich für Steingärten eignet, doch 
viel schöner ist ihre Hy- 
bride mit der heikleren 
B. Darwinii, B. stenophylla, 
die ihre volle Schönheit 
abernurinunseren besten 
und wärmsten Lagen zei- 
gen kann. 

Dagegen erwirbt sich im 
Steingarten B. candidula 
immer sicherer ihrenPlat 
als schöner immergrüner 
Kleinstrauch. Neben ihr 
auch B. verruculosa, die gut 
doppelt so hoch, bis 1 Me- 
ter wird. Zwischen beiden 
istjetsteinBastard in meh- 
reren Baumschulen in 
England und Holland zu 
finden, der sehr vielver- 
sprechend ist und leider 
den unglücklichen Namen 
B. hybrido-Gaignepainii mit 
dem Zusat f. »Terra No- 
va< erhalten hat, weil 
diese Form bei der Firma 
W.Keesen & Zn., Gärt- 
nerei Terra Nova in Aals- 
meer von Professor Su- 


ringar zuerst beobachtet wurde. Ich sah die gleiche Hy- 
bride bei B. Ruys in Dedemsvaart und auch in England in 
einem Privatgarten. Sie war anscheinend als B. Gagnepainii 
verbreitet worden. In allen Teilen scheint sie gut die Mitte 
zwischen den Eltern zu halten. Warum Suringar Gaig- 
nepainii schreibt, ist mir unklar. Ich benannte seinerzeit 
B. Gagnepainii nach dem bekannten französischen Botaniker 
F. Gagnepain! Man sollte immer vermeiden, die Zusam- 
mensetung mit »hybrido« zu verwenden, zumal bei Pflan- 
zen, die wahrscheinlich in der Gärtnerei eine Rolle zu spie- 
len berufen sind, wie mir das für diesen schönen Bastard 
der Fall zu sein scheint. 

Sonst ist die beste und härteste immergrüne Berberis aus 
China die B. Julianae, von der in der Gartenschönheit schon 
wiederholt die Rede war. Wohl ebenso.hart ist B. Gagne- 
painii, die viel feinere Blätter hat und lockerer wächst. Auf- 
fallender ist B. Veitchii (B. acuminata vieler Gärten), die 


schlanke Schosse macht und merkwürdig bleichgelbe, große 
Blüten in Büscheln hat. Sie ist aber empfindlicher, wie auch 
die der Julianae sonst sehr ähnliche, aber dunkeltriebige 
B. Sargentii. Vielleicht gibt es gar schon Bastarde zwischen 
ihr und Julianae. Auch B. atrocarpa und B. Soulieana haben 
sich als ziemlich harte Immergrüne erwiesen. Die lette 
schließt sich eng an Julianae an in ihren bereiften Früchten, 
die erste hat dagegen reinschwarze Beeren. Bei uns doch zu 
empfindlich ist die in England so beliebte B. Hookeri (B. Wal- 
lichiana Hort.) aus Sikkim, die schöne große, goldgelbe 
Blüten und große, wurstförmige, schwarze Früchte besitt. 
Die noch neuere chinesische B. replicata mit schmalen, stark 
umgerollten Blättern, deren Früchte erst rot und dann 
schwarz sind, sollte bei uns sehr erprobt werden; nament- 
lich in geschügten Lagen im Steingarten. Hier ist auch ein 
Plat für die feinbelaubten immergrünen B. sanguinea und 
B. triacanthophora. 


Dorbemertungen zu einem Seerofenverfuch II / Von A. NIKLITSCHEKR 


NTERSCHIEDEN werden muß vor allem einmal 
die reine Blühwilligkeit von der vegetativen Ver- 
mehrungskraft. Es gibt Sorten, die sich sehr rasch 
durch Vermehrung der treibenden Stellen am 
Wurzelstock verbreiten. Nur je eine Triebstelle 
kann also für die Beur- 
teilung einer Sorte in Be- 
tracht kommen. Die An- 
zahl der Triebstellen, 
richtigergesagtdas Ver- 
hältnis der Triebstellen- 
vermehrung von Jahr 
zu Jahr, gibt einen 
brauchbaren Koeffizien- 
ten für die Vegetations- 
kraft.Blühwilligkeitaber 
ist leicht durch das zah- 
lenmäßige Verhältnis 
zwischen Blättern und 
Blüten pro Triebstelle 
festzulegen, wogegen 
wir unter Blühkraft das 
Vermögen der Pflanze, 
mehrere Blüten gleich- 
zeitig an einer Trieb- 
stelle offen zu halten, 
verstehen wollen. An- 
zahl dertreibenden Stel- 
len, Blätter- und Blüten- 
zahl müssen also stän- 
dig registriert werden. 
Ebenso Blühdauer, Grö- 
ße und Farbe der Blüten 
und anderes. 
Schon die systematische 
tägliche Beobachtungder 
Versuchspflanzen in der 
Frühjahrsperiode, also 
vor Blütenbeginn, ließ 
da recht merkliche Un- 
terschiede in Erschei- 
nung treten, auf die frü- 
her nie geachtet wurde, 
dieaber gartentechnisch 
von höchster Wichtig- 
keit sind. Es gibt vor 
allem »Vielblättler«, die 
erst eine ganze Menge 
von Blättern machen, 
bevoreineKnospehoch- 
kommt, wie etwa die 


altberühmten Hybriden der Marliacea-Klasse. So machte 
N. Marliacea albida nicht weniger als 17 Blätter pro Trieb- 
stelle, bevor die erste Knospe den Wasserspiegel erreichte. 
Ihr durchschnittlicher, effektiver Blühwilligkeitskoeffizient 
dürfte also etwa bei 1:20 liegen. Ganz anders von den 
alten Sorten verhält sich 
schon N. colossea. Sie 
hält ziemlich genau den 
Blühwilligkeitskoeffizi - 
enten 1:6 ein, nach je 
sechs Blättern erscheint 
also eineBlüte pro Trieb- 
stelle. Es scheint, daß 
bei den neueren Hybri- 
den dieser Blühwillig- 
keitskoeffizient sehr 
stark gedrückt werden 
konnte. »Escarboucle« - 
eine Sorte übrigens, der 
ihr Züchter Marliac kei- 
ne besondere Reichblü- 
tigkeit zuschreibt - gibt 
durchschnittlich nach je- 
dem fünften Blatt eine 
Blüte. Noch weiter ge- 
drückt ist dieser Koef- 
fizient bei den ganz neu- 
en Marliacschen Hybri- 
den.Sobrachte MitteMai 
»Fabiola« - ein ganz 
frischgepflanztes schwa- 
ches Pflänzchen noch - 
nach dem dritten Blatt 
schon die erste Knospe 
hoch. 

Wie hoch aber die Blüh- 
kraft ist, davon haben 
wir beinahe gar keine 
Vorstellung. Jedoch hat 
es den Anschein, als ob 
das Vermögen derPflan- 
ze, mehr als eine Blüte 
voneinerTriebstelleaus 


Nymphaca tuberosa »Pöstling- 
berg«, die mächtigste und de- 
korativste Erscheinung aller 
winterharten Seerosen. Die 
ungeheuren kreisrunden Blät- 
ter erreichen einen Durchmes- 
ser bis zu 60 cm, die riesigen 
leuchtend reinweißen Blüten 
einen solchen bis zu 25 cm. 
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gleichzeitig hoch- 
zubringen, nicht 
nur von der Sorte, sondern auch von dem Ernährungs- 
zustand in hohem Grade abhängig ist. Vermutlich ist die- 
ser Koeffizient bei den winterharten Sorten aber auch 
im besten Falle nie größer als drei, wogegen an tropischen 
Seerosen sechs und acht Blüten, gleichzeitig einer Trieb- 
stelle entspringend, keine Seltenheit sind. 

Die Feststellung der drei Größen: Vermehrungskraft, 
Blühwilligkeit und Blühkraft neben gleichzeitiger Gewin- 
nung verläßlicher und allgemeingiltiger Angaben über 
Blütengröße und Farbe müssen daher als die Hauptaufgabe 
gelten. Alle anderen Fragen wie etwa die nach Einfluß des 
Bodens, der Wassertiefe und Wasserwärme, der notwen- 
digen Besonnung des Standortes sind von sekundärer 
Wichtigkeit, zumal diese Faktoren - bis auf die Besonnung 
etwa, die aber außerordentlich schwierig zu messen und 
noch weit schwieriger in einer für Gärtner und Garten- 
liebhaber verständlichen Form mitzuteilen ist - innerhalb 
der üblichen Grenzen und des mitteleuropäischen Klimas 
von geringerer Bedeutung zu sein scheinen. 

Die Versuchsdurchführung verlangt nach dem Gesagten 
daher: 1. Genaue Registrierung der Luft- und Wasser- 
temperatur während der Versuchsperiode vom 1. März bis 
1. November. Ein so früher Beginn der Temperaturauf- 
zeichnungen ist deswegen nötig, weil die Nymphaeen 
eigentlich schon mit der Eisschmelze den Trieb beginnen 
und die ersten Frühjahrswochen daher für den Blühbeginn 
von Bedeutung sind. Durch genaue Beobachtungen und Ver- 
gleiche mit der Vegetation und dem Blühen anderer viel- 
verbreiteter Gartenpflanzen (Obstbäume, Flieder, Stauden 
und andere mehr) soll eine Verallgemeinerung der ge- 
fundenen Werte möglich sein. 

2. Tägliche Beobachtung und Zählung der von den Ver- 
suchspflanzen getriebenen Blätter und Blüten, deren Dauer, 
Registrierung neuer Triebstellen und anderes. Daneben 
laufen fortwährend hydrobiologische und pflanzenanato- 
mische Untersuchungen, sowie photographische Aufnahmen 
der einzelnen Wachstumsperioden. Die Blatt- und Blüten- 


Nymphaea hybrida Mad. Julien Chifflot ist eine starkwüchsige Art von guter Blühwilligkeit; die riesen- 
haften Blüten sind nach Angabe des Züchters Marliac von leuchtendem, ganz hellem Karminrosa 


zahlen werden 
in Schaubildern 
graphisch dargestellt, die wohl die beste und übersichtlich- 
ste Charakteristik der Sorte geben können. 

Von alteingewurzelten Pflanzen sind in dem Versuch: 
Nymphaea colossea, Marliacea, albida, chromatella, Escar- 
boucle, Graziella,Gloriosa, Laydeckeriroseaund dieZwerg- 
sorte Nymphaea pygmaea helvola, ein seit zehn Jahren 
kultiviertes Exemplar, das sich tro gegenteiliger Behaup- 
tungen als vollkommen winterhart erwiesen hat. Eine 
gleichfalls alteingewurzelte N. Froebeli wird, da das Ver- 
halten dieser Pflanze allen Literaturangaben widerspricht, 
aus dem Versuch genommen, ebenso N. odorata sulphu- 
rea grandiflora, eine erwiesenermaßen schlechte Sorte. 
Sämtliche Pflanzen stehen in mächtiger Entwicklung, die 
bis auf »Gloriosa« schon im Vorjahre alle Literaturangaben 
erreichten. Diese Versuchsreihe dient vor allem dazu, 
zahlenmäßig festzustellen, was man von den alten bekann- 
ten Sorten verlangen kann. 

Außerordentlich interessante Resultate dürfte die Ver- 
suchsreihe mit den neuen Sorten bringen. Hier wird schon 
heuer einige Klarheit über die Frage der größtblumigen 
winterharten Seerose gewonnen werden, wenn auch ein 
definitives Ergebnis natürlich erst nach Jahren möglich sein 
wird, da Pflanzen aus ganz anderen Klimaten und Boden- 
verhältnissen miteinander in Wettbewerb treten. Der 
Kampf spielt sich zwischen der Nymphaea tuberosa-Hy- 
bride »Pöstlingberg«, der ihr Züchter W. Buggele eine 
Blütengröße von 23 Centimetern gibt, und der neuesten 
Züchtung Latour Marliacs, der »Madame Julien Chifflot« 
ab, die es auf weinrote Blüten von 25 bis 28 Centimeter 
Durchmesser bringen soll. Obgleich beide Pflanzen am 
selben Tage in das gleiche Betonbecken gepflanzt wurden, 
ist ein Urteil heuer deswegen nicht möglich, weil Marliacs 
Pflanzen, aus dem beinahe subtropischen Klima Südfrank- 
reichs kommend, den außerhalb der Weingrenze aufge- 
zogenen Linzer Pflanzen hier in Wien natürlich momentan 
noch in jeder Beziehung unterlegen sind und sich akkli- 
matisieren müssen. Nur scheint jett schon eines festzu- 
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stehen: demganzenHa:- 
bitus nach dürfte die 
Sorte »Pöstlingberg« in 
Größe und Wuchskraft 
selbst die größten Sor- 
ten des berühmten fran- 
zösischen Züchters schla 
gen und noch um einen 
Grad größer sein als 
diejenigen Sorten, die 
Marliac snymphaeas de 
tres grande vegetation« 
nennt. Ferner werden 
versucht die neueren 
Marliacschen Sorten 
»Mad. Charles de Meur- 
ville« (die, wie schon das 
mehr mit Knospen als 
mit Blattansäfen ver- 
sehene Rhizom verriet, 
tatsächlich die ange- 
rühmte unerreichte 
Blühwilligkeit erreichen 
dürfte), sowie »Mad. 
Gonnere«, die reichst- 
blühende der Tuberosa- 
Sorten, und schließlich 
die weniger bekannten 
Sorten »Fabiola«, »Pic- 
ciola« und »Sylphida«. 
An altbekannten Sorten 
wurden noch N. Marli- 
acea carnea, odorata 
»Roswithae, odorata 
»Rosennymphe«, »W. 


Nymphaea hybrida Paul Hariot 
fällt durch ihre eleganten, 
schmalblumenblätterigen Blü- 
ten auf, die auf strohgelbem 
Grund eine in sattes Kupfer- 
rot gehende Mitte zeigen. Ei- 
gentümlich macht sich auch das 
braungelbliche Blatt, das im 
Jugendzustand mit wenigen 
dunkleren Flecken geziert ist. 


Falconer« und »Paul Ha- 
riot«, sowie die schöne 
Zwergsorte Nymphaea 
pygmaea alba in Ver- 
such genommen. 

Parallel hierzu läuft ein 
Versuch mit tropischen 
blauen Seerosen imFrei- 
land, sowie ein Vorver- 
such über die Kultur- 
möglichkeit der indi- 
schen Lotosblume (Ne- 
lumbium), der erst im 
nächsten Jahre in gro- 
ßem Maßstabe nach den 
Erfahrungen des heuri- 
gen Sommers wieder- 
holt werden soll. 

Die Versuche werden in 
sehr günstigem Wär- 
me-undLichtklimadurch- 
geführt, können also un- 
ter geänderten äußeren 


Umständen vielleicht 
kein ganz richtiges Bild 
geben. 


Der Dinterhof eines Mietshaufes / von R. HOMANN 


EUTE, wo wir uns mehr denn je nach dem Grün, 
nach Licht, Luft und Sonne sehnen und vor allem 
unseren Kindern dieses geben möchten, müssen 
wir wie der alte Bürger und der Burgherr jeden 

Quadratmeter nuten. Die Bilder zeigen einen 

solchen Hof, wie er sich heute gestalten läßt, wenn er 
aus seiner Vernachlässigung herausgehoben wird. Gele- 
gentlich baulicher Veränderungen entschloß sich der Eigen- 
tümer dieses Mietshauses, diesem allgemein so vernach- 
lässigten Plage etwas mehr Aufmerksamkeit zu schenken. 
Der ganze Hofplat wurde von einer zwei Meter hohen 
Mauer umgeben. Diese einen halben Stein starke Mauer mit 
doppelt so starken Unterstütungspfeilern hat durch die 
Behandlung ein sehr malerisches Spiel von Licht und Schat- 
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ten erhalten. Beim Aufführen des Mauerwerks ist die her- 
ausquellende Mörtelwulst an den Stoß- und Lagerfugen 
nicht mit der Kelle abgestrichen, sondern stehen gelassen 
und so abgebunden und erhärtet. Der aufgebrachte Put; ist 
ein ganz dünner Zementbewurf in Mischung 1: 2,5 mit 
Zeresit als Zusa&. Sofort nach Aufbringen wurde mit einem 
großen Malerquast der angeworfene Put in die noch teil- 
weise nicht ganz ausgefüllten Fugen und Vertiefungen ein- 
geschlemmt. Der Anstrich erfolgte dann mit Keim’scher 
Mineralfarbe, einem wetterfesten Außenanstrich. In die- 
sem Fall wurde der Anstrich reinweiß gewählt, um dem Hof 
möglichst viel Licht zu geben, da er nur mittags zwischen 
13 und 14 Uhr volles Sonnenlicht erhält. 

DasWasserbecken, ein ganz wesentlicher Bestandteildieses 
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kleinen Gartenraumes, 
wurde anderthalb Stein 
stark aus Klinker in Ze- 
mentgemauert.Der obere 
Rand des Beckens ist mit 
unregelmäßigen Obern- 
kirchner Sandsteinplatten 
belegt, demselben Mate- 
rial, aus dem der Platten- 
weg hergestellt wurde. 
Plattenwege sind in der 
Herstellung nicht teurer 
als gut angelegte Kies- 
wege, in der Pflege aber 
entschieden billiger. Sie 
fügen sich in einem so 
kleinen Raum besser ein 
und verwachsen förmlich 
mit Rasen und Pflanzung 
zu einem Ganzen. 
In diesen steinernen Rah- 
men wurde nun die Pflan- 
zungeingefügt, dergründ- 
liche Bodenbearbeitung 
vorausging. Vorhanden 
war ein guter Lehmbo- 
den, der mit Pferdedung 
und Torfmull angerei- 
chert wurde und so für 
die Pflanzungeinen guten 
Nährboden gab. An zwei 
Seiten der Umfassungs- 
mauer läuft ein schmaler 
Staudenstreifen entlang, 
er vor dieser weißen 
Mauer ganz besonders 
stark wirkt. Die dritte 
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Seite der Mauer ist nur 
unterbrochen von zwei 
Rankgewächsen, einem 
Pfeifenstrauch und einem 
Geißblatt. Zur weiteren 
Bereicherung der Bepflan- 
zung wurden noch ver- 
schiedene Rankgewächse 
angepflanzt, aber man 
wird hier immer bedacht 
sein müssen, daß diese 
niemals die Mauer ganz 
bedecken, denn dann wür: 
de dem Raum die lebhaf- 
te, interessante Wirkung 
verloren gehen. DerMit- 
telteilwirdvoneinerGras- 
matte beherrscht, die im 
ruhigen Gegensat zu der 
lebhaften Randbepflan- 
zung steht. 

Dieser kleine Gartenhof 
wurde im Herbst und 
Frühjahr 1929/30 ange- 
legt. Die Kosten beliefen 
sich damals für die Pflan- 
zen, Gartenarbeit und 
PlattenaufRM.750,Mauer 
und Wasserbecken wur- 
den für RM. 600 herge- 
stellt. Der Plan mit der 
Bepflanzungsliste zeigt, 
wie troß des schmalen 
Staudenstreifens doch et- 
was ständig vom Frühjahr 
bis zum Herbst in diesem 
Garten blüht. 


Eine fhöne herbftfärbende Berberis 
NTER den glücklicherweise in Deutschland immer 
bekannter werdenden Berberiten ist die japanische 

Berberis Thunbergii einer unserer allerbesten Blüten- und 

Fruchtsträucher. Sie bildet im Spätherbst förmlich bren- 

nende Sträucher. -Bild A. M. im Botanischen Garten, Dahlem. 


Alternftrauf 
IE rotvioletten Astern sind von links nach rechts: 
Wienholzi, Sonntagskind, Barr’s Pink, Erstling. Oben 
lilarosa: Nancy Ballard,; weißbläulich: König der Belgier. 
Alle sind ideal, bis auf die übertroffenen Wienholzi und 
Erstling. Sonntagskind setst den Barr’s Pink-Flor fort. K.F. 


Derbftftaudenaftern / Von KARL FOERSTER 


— IE verdienen es 
wirklich, in ih- 
ren Edelsorten 
die Gärten zu 
schmücken. Ich 
kam gerade an Hunder- 
ten von deutschen und 
österreichischen Gärten 
tagelang vorüber und 
sah nirgends eine gute 
Staudenaster in irgend- 
einem Garten. Es hätte 
doch wirklich auf der 
weiten Fahrt durch so 
unzählige Dörfer und 
Kleinstädtchen wenig- 
stens ein einziges Mal 
ein anständiger Phlox 
oder eine einzige gute 
Herbstaster in einem 
Garten auftauchen kön- 
nen. Aber nein; immer 
nur Rudbeckia Goldball, 
Cosmeen, schlechte bis 
höchstens mittelgute 
Dahlien und Zinnien. 
Die Lehrer und Pfarrer 
auf dem Lande scheinen 
dieHilfstruppen der Blu- 
menschönheit zu ge- 
ring zu achten und diese 
Schrittmacher des geisti 
gen und geistlichen Le- 
bens nicht in den Dienst 
ihrer Arbeit zu stellen. 
Das Gute und Schöne 
bricht sich nicht Bahn, 


193 


Aster Heiderose. Unterdenlicht- 
rosafarbenen, großen Aster- 
büschen gebührt Heiderose 
noch immer weitaus der erste 
Plat; in jedem Jahr und an 
jedem erträglichenGartenplat 
wecktsie ungeteilte Bewunde- 


rung.-Bild A.M. beiDr. Jeidels 


sondern es müssen ihm 
stetsneue Verbreitungs- 
bahnen gebaut werden. 
Die Herbststaudenaster 
ist auch in den hohen 
amerikanischen Sorten 
viel größerer züchte- 
rischer Mühewert als 
man obenhin urteilt. 
Das Gleiche gilt von 
ihrer gartenkünstleri- 
schen Verwendung, die 
noch in ihrem Anfangs- 
stadium steckt. 

Die Liste sucht züchte- 
risch erprobte Hochqua= 
litäten dem Garten- 
künstler zugänglich zu 
machen. Die Blütenzeit- 
Gruppen wechseln ja 
auchin denverschieden- 
sten Klimaten nicht in 
ihrem Verhältnis zu- 
einander. 


Aster Saturn. Unter denspäten, 
hohen Oktoberastern stellt 
Saturn bislang die einzige völ 
lig gesund bleibende Sorte in 
hellem Lilablau dar. 


Bild A. M. bei K. F. 
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Oben: Kobold erweist sich bei 
Dauervergleichsbeobachtungals 
denkbar ideale Aster, die nie 
versagt. — Mitte: Sunset. Unter 
den vielen rosa Astern ein Stern 
allererster Größe. — Unten: 
Snowdrift ist vorläufig die schön- 
ste weiße Staudenaster Sie 
blüht auffallend lange. 
Bilder A. M. beiK.F. 
In der folgenden Liste bedeutet 
früh von Mitte August bis Mitte 
September und länger; mittel- 
früh von Anfang bis Ende Sep- 
tember; spät Ende September 
bis tief in den Oktober; sehr spät 
Anfang bis Ende Oktober, letzte 
von Mitte Oktober bis in den 
November. 
Niedrig bedeutet 40—60 cm, 
mittelhoch 70—150 cm, hoch 150 
bis 200 cm. 
Durch einen * werden diealler- 
schönsten älteren und neueren 
Sorten hervorgehoben. 
Hellila bis Weißlila 
FRÜH: Niedrig: *Emma Bedau, 
*Kobold, *cassubicus grandifl. 
MITTELFRÜH: Niedrig: Rudolf 
Goethe, Frikarti *Wunder 
von Stäfa, Ideal. 
Mittelhoch :*Erlkönig, *Shortii, 
Freedom, Ophyr 
SPÄT: Niedrig: *Viktoria, *Ul- 
tramarin, *Mignon. 
Mittelhoch: *Moonlight *Sa- 
phir, Peggy Ballard, Super- 
bus, Blue Star. 
Hoch : *punicceus pulcher. 
SEHR SPÄT: Niedrig:*Oktober- 
kind. 
Mittelhoch:: *Ideal. 
LETZTE: Hoch: *Saturn. 


Erikafarben 
FRÜHE: Mittelhoch: *Maggie 
Perry. 


MITTELFRÜH: Mittelhoch: 
*Highland Fairy. 

SEHR SPÄT: Mittelhoch:*Nancy 
Ballard. 

LETZTE: Hoch: *Finale. 


Karminrosa bis Rotviolett 


MITTELFRÜHE: Mittelhoch: 
*Sunset, *Mons. 
Hoch: *Barr's Pink, Louvain. 
SEHR SPÄT: Niedrig: Groll. 
Hoch: *Sonntagskind. 


LETZTE: Hoch: *tardiflorus ruber 
Dunkellila 


FRÜHE : Mittelhoch :*RoyalBlue. 
MITTELFRÜH: Mittelhoch: "Blue 
Gem, *Little Boy Blue. 
Hoch: *W. Bowmann, *King 
of the Belgians. 
SPÄTE: Mittelhoch:*Cloudy Blue 
LETZTE: Hoch :*tardiflorus coe- 
ruleus. 
Weiß 
FRÜHE: Mittelhoch : *Snowdrift. 
MITTELFRÜH: Mittelhoch: 
*Snowball, Schneetanne, De- 
corator, 
Hoch: *Boltonia latisguama. 
SEHRSPÄT : Niedrig: nanuscom* 
pactus. 
Mittelhoch: "Queen Elizabeth, 
*Herbstmyrthe. 
LETZTE: Mittelhoch : multiflorus, 
Weißrosa bis Hellrosa 
MITTELFRÜH: Niedrig: *Silber- 
blick. 
Hoch: *Boltonia rosea, *Hei- 
derose. 
SPÄT: Niedrig: Lichtblick. 
Mittelhoch: Maßliebchen. 


Clematis 


S ist wie ein unerwar- 

tetes Geschenk, daß 
esPflanzen gibt, deren Blü- 
tenpracht durch die Schön- 
heit der Früchte wieder- 
holt wird. Besonders wenn 
Blüte undFruchtzu gleicher 
Zeit auftreten, wie bei der 
Clematis tangutica. Wohl 
hängen im Mai und Juni 
die nickenden, sattgelben 
Blüten über den grünen 
Blättern, aber nicht selten 
schieben sie sich, ähnlich 
der blauviolett - blütigen 
C, alpina, noch einmal im 
Herbst zwischen die fede- 
rigen, von der Mitte aus- 
strahlenden Fruchtstände. 
Wundervoll istdas Spielen 
des Lichtes auf dem wei- 
chen, silbernen Flaum, der 
ganz langsam zum Braun 
wechselt, wenn die Samen 
reifen und trocknen. 


Zierende 


Zwergmifpeln 


Sgibtwohlkaumeinen 
vielseitigerenGarten- 
werkstoff als die Gattung 
Cotoneaster. Unter den 
niedrigen Zwergmispeln 
sind vor allem die krie- 
chenden wie C. horizon- 
talis und die immergrüne 
C. Dammeri wichtig für 
den Steingarten, da sieihre 
lebhaft roten Früchte den 
ganzen Winter über be- 
halten. Unter den niedri- 
gen neuen Einführungen 
ist C. adpressa »Nanshan« 
eine der wertvollsten. An 
oberseitig rotbraunenTrie- 
ben siten fast runde, dun- 
kelgrüne Blätter, deren 
WellungeinlebhaftesSpiel 
mitderhellerenUlnterseite 
gibt. Den weiß-rosa Blüten 
folgt reicher roter Frucht- 
ansat.-Bilder A. M. im Bo- 
tanischen Garten zu Dahlem 


Derbftfrüchte 


Steingartenmotiv in einem Vorgarten / Von E. WEGNER-HÖRING 


INEN Vorgarten von 160 Quadratmeter Grundfläche 
galt es auszugestalten. Wie oft stand die Zahl der 
Wünsche der Bauherrschaft in ungleichem Verhält- 
nis mit der Gartengröße. Durch den West-Ost- 
Verlauf der Straße war die Sonnenlage denkbar 

günstig. Auf einen vorhandenen alten Apfelbaum wurde 
größte Rücksicht genommen, da er sich gut einfügte und 
ungewollt den Übergang vom Haus zum Garten schuf. 

Von selbst ergab sich, durch den Höhenunterschied bedingt, 
die Anlage einer Steingartenpartie in der vollen Breite des 
Vorgartens. Die raumschließenden Abpflanzungen gegen 
die Nachbarn bilden Blütensträucher, locker oder hecken- 
artig gepflanzt. Den übrigen Raum füllt der Rasenteppich 
aus, der lediglich durch den Zugangsweg von der Straße 
zum Haus und von einigen Trittplatten, die bündig mit dem 
Rasen liegen, unterbrochen wird, ohne daf dadurch seine 


1 Aubrietia»Dr.Mules<(6) 30 Hieracium aurantiac. (2) 

2 — »Moerheimi« (4) 31 Helianthem. sulphur. (1) 

3 Iberis »Schneeflocke« (7) 32 Leontopodium alpin. (2) 

+ Arabis alpina (2) 33 Thymus Serphyllum (2) 

5 — — fl. pl. (8) 34 Nepeta Mussinii (2) 

6 Violacornuta»Hansa«(2) 35 Satureja montana (1) 

7 — — »L. Nelson« (6) 36 Cerastium Bieberst. (1) ° 

8 —odoratasCharlotte«2) 37 Acaena novaezeal. (2) 

9 Sedum spurium (2) 38 Achillea aurea (2) 

10 — acre (2) 39 Erica carnea (2) 

11 — calabricum (2) 40 Aster superbus (2) 

12 — Sieboldii (2) +1 Ajuga rept. multic. (2) 

13 Saxifraga Aizoon brevi- 42 Dianthus deltoides (2) 
folia (2) 43 Helen.autumn rubr. (3) 

14 — hybr. »Blüten- 44 Phlox dec. »Württem- 

teppich« (2) bergia« (2) 


15 — leptophylia (1) 
16 Oenothera missouri- 


— »Hindenburg« (2) 
— Frl. v. Laßberg (2) 
ensis (1) 45 Chrysanthemum ind. 


Te En 


eigentliche Größe beein- 
trächtigt würde. 

Die Steingartenpartiebaut 
sich ansteigend in einer 
Tiefe von 2 Metern auf. 
Das Material ist ein gel- 
ber Kalksandstein aus der 
Umgebung, ‚der auch in 
den Wintermonaten durch 
seinenhellenFarbtoneine 
lebendige NoteindasGar- 
tenbild bringt. Stufen- 
weisewurdeeraufgesett, 
gerade wie es die natür- 
lichen Schichtungen er- 
gaben. Treppen und Plat- 
tenwege bestehen aus 
dem gleichen Gestein. 
Wegen der Undurchläs- 
sigkeit des schweren Bo- 
dens war es notwendig, 
für Wasserabzug zu sor- 
gen, Schotterschichten im 
Untergrund dienen als 
Drainage. Der Boden 
mußte für die verschie- 
denen Ansprüche der Pol- 
sterstauden entsprechend hergerichtet undjeweilsmitSand, 
Komposterde, Torfmull versett werden. 

Bei der Anpflanzung kam es in erster Linie auf eine gute 
Farbwirkung an, die wichtigsten und dankbarsten Farbträger 
wie Aubrietien, Iberis, Viola cornuta, Arabis wurden daher 
in Trupps von 6 bis 8 Stück verteilt. In den Zwischenräumen 
fanden solche Stauden Verwendung, die sich durch inter- 
essante Blatt-, Blüten- und Fruchtformen auszeichnen, und 
durch Einfügen von Zwergkoniferen und -Sträuchern ist da- 
für gesorgt, daß auch das Winterbild eine farbige Belebung 
erhält. Die Rabatte direkt am Haus enthält Schnittstauden, 
vorwiegend Sommer- und Herbstblüher. 

Frei entwickelt sich das Haus aus dem Garten, der sich ohne 
störende, maßstab-verkleinernde Bäume und Sträucher 
davor ausbreitet. Es wird vor allem nicht zuwachsen, son- 
dern stets der sonnigste Raum der Gartenwohnung bleiben. 


SEE 
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17 Alyssum saxat. citrn, (1) »Favorite« (2) N DL, 
18 Primula acaulis grdfl. (2) — »Oktobersonne« (2) O ann on = 2 
19 Sempervivum tector. (2) 46 Rudbeckia speciosa (3) gen Y), 
20 — Reginae Amaliae (2) Helen. pum. magn. (2) J 02 
21 — arachnoideum (2) 47 Beerenobst ©), 
22 — Hildebrandii (2) 48 Mahonien } G, 
23 Gentiana acaulis (2) 48a Fichte 2: S 
24 Phlox setacea »Bright- 49 Vorhandener Apfelbaum = 

ness« (3) 50 Schattenstauden I Pinusmontanapumilio VI!. Chamaecyp.squarrosa Arabi is, »Gelber 
= Campanula pusilla. (2) 51 Blütensträucher II. Juniperus Sabina VII. Taxus a ee, 
2 _ Be blau (2) 52 Wohnhaus Ill. — communis IX. Cotoneast. horizont. in Trupps von je 5 Stück, 
PA = Be nee. 3) 53 Wohnrasen IV. Berberis buxif. nana X. Lonicera pileata Crocus, blau und gelb, zu je 
s uphorbia po ychroma(1) 54 Hecke von Spiraea Van- V. Thuja recurva nana Zwischenpflanzung. 5 Stück, Schneeglöckchen, je 
29 — Myrsinites (1) houttei VI. — ericoides Tulpen »Artus«, zwischen 35 Stück, an Weg u. Treppe. 
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Ein Blumenerter / von E. RASCH 


EI Erwerb 
eines ver: 
fallenen, 
aberinsei- 
nem Be- 

standsehrschönen 
Landsites beiHam- 
burg führte die 
Wiederinstandset:- 
zung zu mancher- 
lei, auch baulichen, 
Verbesserungen. 

Das Wohnhaus, 
das erst nach dem 
Kriege errichtet 
war und sich in be- 
stem baulichen Zu- 
standbefindet,war 
mit den Haupträu- 
men nach Westen 
auf eine schöne 
Aussicht hin orien- 
tiert. Diese Aus- 
sicht war inzwischen durch die Grenzpflanzung zugewach- 
sen. Triftige Gründe sprachen dafür, die Pflanzung so zu 
lassen. 

Das Zimmer der Dame an der Südwestecke des Hauses 
hat nur nach Westen ein schmales hohes Fenster und nach 
Süden eine geschlossene Wand, während das Speisezim- 
mer daneben zwei schmale hohe Fenster nach Süden und 
einen Ausgang nach Osten hat. Der Südseite ist ein Rosen- 
gärtchen in geraden steifen Linien vorgelagert, das nach 
Süden eine erhöhte Terrasse und einen Koniferenabhang 
hat, der hinauf zum Küchengarten reicht. 

Die Dame, eine feinsinnige Gartenfreundin, wünschte nun 
die Südseite eines Zimmers zu einem Blumenerker aus- 
gebaut und eine breite Terrasse vor das Haus. Mir selbst 
schwebte schon derselbe Gedanke vor, doch wagte ich ihn 
der Kosten wegen noch nicht vorzubringen, sondern stellte 
ihn vorläufig noch zurück. 

Da bei der neuen Lage mit dem Rosengärtchen nichts an- 
zufangen war, zumal es an günstigerer Stelle schöner er- 
stehen sollte, und der Blick aus dem Blumenerker auch im 
Winter sehr freundlich sein mußte, wurde diese kleine 
Gartenfläche als immergrüner Garten mit vielen harten 
Blumenzwiebeln ausgestaltet und eine breite Terrasse dem 
Hause vorgelegt, die sowohl vom Damenzimmer (durch 
den Blumenerker) als auch vom Speisezimmer unmittel- 
bar zugänglich ist. j 

Ein gewächshausartiges Glaskastengebilde war hier als 
Blumenerker innerlich und äußerlich ein Ding der Unmög- 
lichkeit. Ebenso war der Auf- 


sieht. Anderer- 
seits mußte die ar: 
chitektonische, or- 
ganische Einheit 
des Ganzen ge- 
wahrt bleiben. 
Wie der Grundriß 
zeigt, ist der Blu- 
menerker in gan- 
zer Breiteumzwei 
Meterschmälerals 
dasDamenzimmer 
lang ist. Bei Abzug 
der Erdbeete ist 
die Fußbodenflä- 
che einschließlich 
desSpringbrunnen 
undder Ausgangs- 
eckeumetwa 28,75 
qm vergrößert.Bei 
3,75 m Zimmer- 
höhe ist der Erker 
vom Fußboden bis 
Unterseite des Staublichtes 3,50 m hoch. Nach Lage der 
Dinge konnte es sich bei dem Blumenerker nicht um einen 
»kleinen intimen Winkel« handeln, sondern um einen hel- 
len, freundlichen, sonnigen Raum, der auch an den sehr 
vielen trüben Tagen unseres Hamburger Klimas die Hellig- 
keit nicht zu sehr vermissen läßt. Daß es dem Erker bei 
seiner Größe keineswegs an Intimität fehlt, mag die bei- 
gefügte Skizze der Innenansicht dartun. 
Die Außenansichten zeigen, daß sich der Erker architek- 
tonisch in nichts von den üblichen Erkerausbauten unter- 
scheidet. Das Oberlicht ist bei der bescheidenen Größe des 
davor liegenden Gartenteils von dort aus unsichtbar, zu- 
mal die Neigung der Dachfläche auf das notwendigste Maß 
beschränkt ist. Selbst starker Schneefall wird durch die In- 
nenwärme vom Dach sehr schnell wegtauen. Die Öffnun- 
gen der Frischluftkanäle am Boden sind mit feinmaschigen 
Drahtsieben in Eisenrahmen geschlossen, um Unreinig- 
keiten und selbst kleine Insekten abzuhalten. Die gemau- 
erten Eckpfeiler sind auf eine Mindeststärke beschränkt, 
die sich aus dem Zusammenstoß der Jalousiekästen ergab. 
Zudem haben die Pfeiler im Inneren die Abflußrohre der 
Dachrinne des Erkers aufgenommen, um auch diese im 
Winter vor dem Einfrieren zu schüten, wie aus 8a in der 
Schnittzeichnung 8 ersichtlich ist. 
Abweichend von den sonst üblichen Methoden habe ich 
hier auf sehr reichliche Erdbeete zum Auspflanzen Wert 
gelegt. Um einerseits einen schöneren Blick von oben auf 
die Pflanzen zu gewinnen und andererseits die hübsche 
Aussicht in den Garten über 


gabe mit der üblichen Archi- 
tektur nicht beizukommen, 
da sie auf die Wachstums- 
bedingungen derPflanzen zu 
wenig Rücksichtnimmt. Wäre 
ein gewächshausartiger An- 
bau als Fremdkörper außen 


die Blumen weg auch im 
Sitzen genießen zu können, 
ist die obere Linie der Ka- 
stenränder und unterenFen- 
sterrahmen nur 53 cm über 
dem Zimmerfußboden. Der 
Pflanzkasten (Detail 3a, 6a, 


am Haus und vom Damen- 


zimmer aus als unorgani- 


scher Vorbau erschienen, so 
erfordern das Auspflanzen in 
der richtigen Höhe, zweck- 
mäßige Erwärmung, Belüf- 
tung und Belichtung man- 


cherlei Abweichungen von 


dem, was der Architekt des 


7a) aus eisenarmiertem Be- 
tonist von dieser Oberkante 
88 cm im Lichten tief, davon 
kommen auf Drainage und 
brockigen Grund 20 cm, so- 
daß 58 cm Erdtiefe bei 75cm 
lichter Breite verbleiben. 
Dies dürfte auch großen 
Pflanzen auf lange Jahre ge- 
nügen, zumal mancherlei 


Hauses von seinem Stand- 


Pflanzen, die nur während 


punkt aus als genügend an- 


der Blüte auf einige Zeit hereinkommen, mit den Töpfen 
eingesenkt werden. Die geringe Höhe über dem Fußboden 
erforderte einTieferlegen der Kastensohle unter dieKeller- 
deckenhöhe, wie es die Detailschnitte 3, & und 7 erläutern. 
Hierdurch war gleichzeitig die Möglichkeit gegeben, außer- 
halb des Erdkastens nach dem Zimmer zu genügende Heiz- 
rohre unter Fußbodenhöhe zu legen (7b), die oberseits ihre 
Wärme durch gelochte Bleche (7c) an das Zimmer abgeben 
und von unten her durch Holzklappen (7d) eine leichte und 
gründliche Sauberhaltung des Rohrkanals gestatten. In der 
Mitte unter dem Erdkasten nimmt eine Zinkrinne (sb), die 
leicht abgenommen und gereinigt werden kann, das ablau- 
fende Gießwasser auf und leitet es ins Haussiel. Zwei 
Rohre (sc) unter dem Erdkasten geben genügend Wärme, 
damit die ausgepflanzten Gewächse sich auch bei stren- 
ger Außenkälte nicht über kalte Füße beklagen können. 


Die Zuführung reiner vorgewärmter Frischluft ist für Pflan- 
zen und Menschen gleich wichtig. Wie Schnitt 3 zeigt sind 
die Maueröffnungen dicht über dem Außenboden - Platten- 
pflaster, das sich leicht sauber halten läßt - mit feinmaschi- 
gem Drahtsieb (3b) geschlossen, innerhalb der Mauer mit 
Zinkblech (3c) ausgekleidet, das leicht ausgewaschen wer- 
den kann und innen durch Schieber (3d) beliebig zu öffnen 
und zu schließen ist. Alle Schieber einer Seite sind mit 
einem leicht abnehmbaren Flacheisenstab (3e) zusammen- 
gekuppelt und können so mit einem Griff beliebig geöff- 
net und geschlossen werden. Wird der Stab ausgehängt, 
lassen sich die Öffnungen auch einzeln nach Bedarf öffnen 
oder schließen. Diese Vorrichtung istnach dem Keller unter 
dem Erdkasten durch Holz dicht abgeschlossen (3), sodaß 
keine Kellerluft eindringen kann. Zwischen Außenwand 
und Kasten streicht die Frischluft an den Heizröhren vor- 
bei nach oben (3g), um einen Wärmeschleier hinter die Fen- 
ster zu legen. Um eine unerwünschte Erhisung des Erd- 
kastens zu verhindern, ist in geringem Abstand davor eine 
Asbestisolierung auf Sperrholz (5h) angebracht. Zwischen 
ihr und dem Erdkasten von unten her spielt Frischluft ent- 
lang (3i). Um Pflanzen am oberen Außenrand des Kastens 
gegen die aufsteigende Wärme zu schüten und anderer- 
seits ein Überwachsen des Fensterkanals zu verhindern, 
ist auf der äußeren Kastenkante eine 25 cm hohe Spiegel- 
scheibe stehend befestigt. (Schnitt 3k.) Nach der Zimmer- 
seite ist der Erdkasten mit Holz bekleidet (7e), die Beklei- 
dung set sich als »Sockel« an den Zimmerwänden fort. Der 
Fußboden ist - wie im Zimmer, so auch im Blumenerker - 
Parkett in Asphalt. Der kleine Zierbrunnen ist aus weißem 
Marmor. Die Fenster sind Spiegelscheiben in Eisenkon- 
struktion. Wie dieSchnitte1,2,3,8,9,10,11und 12 erläutern, 
ist vorn in der Mitte eine große feststehende Scheibe und im 
übrigen, wo zwei übereinander sind, die obere nach innen 
kippend und die untere nach außen hängend. Ebenso kön- 
nen die Jalousien (1a) im heruntergelassenen Zustand nach 
außen geschwenkt werden. Gegen Sonne sind innen noch- 
mals Vorhänge. Zum Öffnen und Schließen der senkrechten 
Fensterflügel dienen die gewöhnlichen »Oberlicht-Öffners, 
deren Zugstangen jedoch nicht wie üblich in Griffhöhe auf- 
hören, sondern an der glatten Innenwand hinunter in den 
Keller bis unter den hölzernen Frischluftkasten verlängert 
sind, wo das Stellen der Fenster ebenso erfolgt, wie es sonst 
oben üblich ist. Eine Teilung an einer Stange zeigt mecha- 
nisch an, wie weit das Fenster geöffnet ist, sodaß es nicht 
nötig ist, das Fenster selbst im Auge zu behalten. Diese 
Lösung ist in diesem Falle die einfachste und praktischste, 
da das breite Pflanzbeet am Fenster so unberührt bleibt und 
ein Offnen der Fenster vom Wintergarten aus sonst eine 
umständliche Konstruktion erforderte, deren absolute Be- 
triebssicherheit dem Blumenfreund mehr als nötig Um- 
stände machen würde. Zentrale Lüftungseinrichtungen mit 
Stangen, Ketten und Rädern mögen in einem großen Ge- 
wächshaus ganz praktisch sein; in den Blumenerker aber, 
wo nach Bedarf jeder einzelne Fensterflügel geöffnet oder 
geschlossen werden soll, passen sie nicht hinein. Die ge- 
schilderte Art ist so einfach und leicht zu bedienen, daß sie 
von jedermann ohne weiteres besorgt werden kann. 

Die Klappen im Staublicht werden einfach durch Zugketten 
geöffnet und geschlossen, welche automatisch auch Klappen 
an den senkrechten Seiten des Oberlichts öffnen und schlie- 
ßen, sodaß die Abluft ins Freie zieht. Die Jalousie wird 
vom Damenzimmer aus elektrisch gehoben und gesenkt. 

Sehr sorgfältig ist die Dichtung des Glasdaches (Drahtglas) 

und der Dachrinne durch Sealit vorgenommen. Sealit er- 

härtet nicht, sondern behält seine gummiartige Konsistenz. 

Die senkrechten Fensterrahmen sind in den Fugen mit 

Gummistreifen gedichtet. Der Raum ist zunächst mit ei- 

nem Staublicht überdeckt (1b), das Kunstverglasung (farb- 

los in verschiedener Mattierung und Kunstschliff) erhält. 

Drei große Klappen im Staublicht unterstügen die Entlüf- 

tung. Eine größere Zahl Luftlöcher (1c), die von Rosetten- 
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gitterchen überdeckt sind, in den Jalousiekästen gestattet 
der Wärme freie Zirkulation und verhindert die An- 
sammlung von Feuchtigkeit und schlechter Luft zwischen 
Oberlicht und Staublicht. Längs der Träger des Staublichts 
laufen auch die Deckenbeleuchtungen. 

Um die unangenehme Übererwärmung an heißen Sommer- 
tagen zu mildern, ist über dem Dach (Oberlicht 1e) eine 
Markise selbstrollend angebracht (1d), die eingezogen bün- 
dig in der Hauswand liegt. Da auch eine Markise erfah- 
rungsgemäß nicht genügt, um die übermäßige Hitze an 
manchen Sommertagen zu mildern, ist unterhalb des Mar- 
kisengehäuses längs der Hauswand über dem Glasdach 
ein Wasserleitungsrohr mit feinen Düsen angebracht, das 
einekühlende BerieselungdesGlasdaches (1e)ohne Schwie- 
rigkeiten gestattet. 

Die Heizung des Blumenerkers ist so geregelt, daß die 
Rohre in drei Serien in Wirkung treten können. Bei kaltem 
Wetter, wenn die Heizung des Damenzimmers nicht mehr 
genügt, wird die erste Serie geöffnet. Bei zunehmender 
Kälte bis minus 10 Grad Außentemperatur wird die Hei- 
zung durch die zweite Serie verstärkt; während bei noch 
strengerer Außenkälte, besonders bei harten Ostwinden, 
alle Rohre im Betrieb sind. 

Im Winter werden die Türen nach der Terrasse geschlossen 
und am Boden besonders gedichtet. Innen wird sodann ein 
Kasten davorgestellt, welcher in seinem Äußeren den Erd- 
kästen gleicht, sodaß der Erker ringsum geschlossen ist. 


In diesem Holzkasten, der einen Zinkeinsatz hat, können 
nach Belieben Topfpflanzen die sonstige Bepflanzung er- 
gänzen oder Aquarien, Terrarien und Schmetterlingskäfige, 
mit Blumen umstellt, Platz finden. 


Das Aufblühen einer Ipomoea /Von Freiherr M.von HOLZING-BERSTETT 


INE blaublühende Winde. Man zieht sie aus Samen 
in Töpfen oder Kästchen. Der Samen geht ungleich- 
mäßig auf. Das Pflänzchen wird umgepflanzt. Später 
kann man es mit dem Topfballen ins Freie, in den 
Garten seten oder dort in seinem Topf in die 

Erde senken. 

Die Pflanze schlingt links herum; also entgegengesett der 
Bewegung des Uhrzeigers, entgegengesett der Art wie 
der Hopfen, der Knöterich und gleich der Art wie die Bohne 
oder der Celastrus schlingen. Sie umgreift jede ihr sich 
bietende Stüte links herum, niemals eine rechts herum. 
Eine bekannte Tatsache. Aber wir sollten über sie erstau- 
nen. Denn diese Beobachtung hebt uns in das Gebiet der 
letsten Lebensrätsel und zu einer beglückenden Erkenntnis 
empor. Gestaltungs- und Leistungspläne bestimmen also 
offenbar den Aufbau und die Bewegung der Pflanzen, wie 
aller Lebewesen, und solche Pläne sind nur als vollkommen 
unstofflich, als immateriell, vorstellbar. Wir hören und 
glauben es gern. i 
Die Blütenknospen sind zunächst grün. Fünf Kelchblätter 
formen ein kurzes fünfkantiges Gebilde. Aus diesem schiebt 
sich spit die werdende Blüte hervor. Während des Tages 
verblaßt ihr Grün und verfärbt sich ins Rötliche. Sie wird 
schlanker und länger. Und nun wird deutlich, daß dieser 
schlanke Kegel spiralig zusammengedreht ist. Diese Spi- 
rale ist nach rechts gewunden, also entgegengesebt dem 
Windungsplanderübrigen Pflanzenteile. Grundeinesneuen 
Erstaunens. Freilich: Etwas rechts zusammengedreht Ge- 
wachsenes muß sich nach links hin aufdrehen - in der Ent- 
faltung der Blüte wird also der Grundplan der Pflanze wie- 
der zutage treten. Aber zum wundern bleibt, dal das Steuer 
der Windung am Blütenboden mit einmal und ins Entge- 
gengesette herumgeworfen wurde. 

Die Knospe wächst. Fünf Längsfurchen bezeichnen immer 
klarer, indem sie sich vertiefen und verbreitern, ihre spi- 
ralige Faltung. Diese Furchen winden sich in ein bis ein- 
einhalb Kreisdrehungen um die Mittelachse. Sie erscheinen 
rosarot gefüttert. Gleichzeitig entfärben sich die Bahnen 
zwischen den Furchen ins Weißlichgrüne, dann ins Weiße. 
Fünf seidenartig glänzende Bänder umschlingen so die 
Knospe. Im unteren Drittel ist diese zu einem Schlauch ge- 


schlossen, der dem Becher der Kelchblättchen eingefügt ist. 
In diesem untern Drittel schwillt die Knospe nun an. An 
der Spitse ist sie noch fest zusammengedreht. Sie ist einige 
Zentimeter lang geworden und wird von ihrem Stiel starr 
in einem Winkel von 20 Grad zur Senkrechten gehalten. 
Der Tag vergeht mit diesen Wandlungen. So steht die 
Knospe am Nachmittage, so in der Nacht. 

In der Frühe des nächsten Morgens wandelt sich schnell 
ihre Form. An der Spitse lösen sich fünf Grate aus ihrer 
gegenseitigen Umschlingung. Es sind dies die Spiten der 
erwähnten weißlichen Bänder. Indemdiese Grate sich lösen, 
sich mehr und mehr von der Achse abspreizen, bildet sich 
ein Stern von fünf Spalten an der Spitze der sonst noch 
spiralig zusammengewundenen Knospe. Unterdessen hat 
sich deren Drehung rasch auf ein halb, dann auf ein viertel 
des Kreises gemindert. Die schwellende Spannung in der 
Mitte der Knospenlänge prägt sich aus. Die sich verbrei- 
ternden Furchen verfärben sich ins Veilchenfarbige. Die 
immer wachsenden, in Sternform auseinanderstrebenden 
Zipfel an der Knospenspite vertiefen ihre Farbe in satte- 
res Blauviolett. Nun lösen sich die beiden je eine der fünf 
Sternfalten bildenden Blattwandungen voneinander. Diese 
Falten werden so zu schmalen Taschen. Die Taschen blähen 
sich zu immer freieren Wölbungen. Ebenso lockern sich 
mehr und mehr die Verfaltungen im oberen Drittel der 
Knospe unterhalb des Sterns. Dort in den bogigen Segeln 
wird es hell, gelblichweiß. Der später sich enthüllende 
hellgelbe Schlund der Blüte leuchtet durch. Von der Seite 
gesehen erscheint der untere Teilder Knospe nun fast farb» 
los, während den oberen Teil ein tieferes Veilchenfarb 
durchströmt. 

Diese Umformungen geschahen mit wachsender Geschwin- 
digkeit. Etwas hält die Spannkräfte zurück, die so sichtlich 
zur Entfaltung des ganzen noch gebundenen Stoffes drängen. 
Diese Fesselung wird für kurze Minuten erkennbar: Die 
Kanten, an denen die fünf Blütenblätter zusammengefügt 
scheinen, liegen bis jett innen in der Mitte der Knospe uns 
unsichtbar. Sie sind in der Längenachse der Knospe um- 
einandergewunden. Die Blüte drängt von unten her, in der 
Breite der Blütenblätter schnell wachsend, zur Lösung die- 
ser Verfaltung. Von oben her streben die weiter sich blä- 
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henden und auseinander strebenden Taschen des Sterns, 
dieselben Faltungen zu sprengen. Aber die oberen Enden 
dieser Innenkanten sind jede scharf nach rechts umgebogen. 
Jeder dieser nach rechts fassenden Haken greift um den 
nächsten rechts von ihm herum. So im Kreise. Ein fest in- 
einander verhakter Quirl. Von oberhalb und unterhalb her 
wird die Widerstandskraft dieser Haken aufs äußerste ge- 
spannt - und plötlich überwunden. Die Hakenfalten gleiten 
auseinander. Die Blüte hat sich mit einer schnellen und 
überraschenden Bewegung geöffnet. 

Die Zeit von der fertigen Bildung des deutlichen Sternes 
bis zum Aufspringen der Blüte beträgt etwa eine drei- 
viertel Stunde. Das Aufspringen erfolgt hier im Breisgau 
(380 m ü.M.) Anfang September, im Zimmer, an der abends 
geschnittenen, ins Wasser gestellten Knospe zwischen 
9 und 10 Uhr vormittags. Im Freiland etwa um 7 Uhr, im 
Glashaus um & '/ Uhr. 

Die weitere Entfaltung der Blüte ist noch einige Sekunden 
nach deren plötlicher Offnung so rasch, daß sie »für unser 
Auge sichtbare Bewegung« ist. Da nur sehr wenige Be- 
wegungen von Pflanzen schnell genug geschehen, um von 
unserem Auge als solche erkannt werden zu können, so 
empfinden wir jede solche Beobachtung mit immer neuer 
erstaunter Freude. 

Die vollendete Form er- 
reicht die Blüte in etwa ei- 
ner Stunde. Der erst noch 
steilere und engere Trich- 
ter erweitert sich nach 
dem Rande zu, bis dieser 
breit ausladend und flach 
liegt. Der Umkreis spannt 
sich zu einer fast reinen 
Kreisform, zu einem ge- 
milderten Fünfeck. Dieses 
erreicht acht Centimeter 
Durchmesser. 

Während dieser letten 
Umbildungen vollziehtsich 
die entscheidende Wand- 
lung der Farbe. Die Rotbei- 
mischung wird aufgesaugt. 
Vom Schlunde her strömt 
ein mildes lichtes reines 
Blau über die zarte Fläche 


der Blüte. So steht sie im Licht des Morgens. In Form und 
Farbe am Ziel ihrer Planung. 

Ihre Farbe ist blau. Ein seltsames, fast unvereinbares Blau. 
So unvereint mit allen anderen Farben des September- 
gartens, so ungewohnt unserem Auge, daß es einer Pflanze 
nicht anzugehören scheint. Dieses Blau vertieft sich um 
ein weniges nach dem Rande zu und lichtet sich nach dem 
Inneren. Dorthin bereichert es sich außer mit Weil mit 
einem Hauch nach dem Blaugrünen hin. Nach den Oswald- 
tafeln erscheint uns die äußere Zone etwa 13ra bis 14 ra. 
In der mittleren Zone derselbe Ton mit nur Weiß-Bei- 
mischung, also ohne jede Trübe, etwa wie Oswald 14 na. 
Dann nach der Mitte zu lichtet sich diese Farbe schnell. 
Der Farbton aber wechselt nach der Blauabteilung 15 des 
Farbkreises. Er scheint - ohne sich zu trüben - grünlicher, 
etwa 14 na bis 15 ia. & 
Dieser Dreiklang dicht beieinander liegender Blaus, in allen 
Tönen ohne Trübe, mit dem Wechsel des lichtesten Tones 
in ein anderes Farbgebiet - das mag es sein, was den 
Weg durch unser Auge findet zu unserer Empfindung und 
diese eigentümlich ergreift: Dieses Blau ist klar und kühl 
wie ein heiterer, sicherer Verstand. Es ist verheißend wie 
ein der Freude frei entgegenschlagendes Herz. Es ist mild 
und tief. Es ist fern und 
über den Sachen. 

Hinter der von vorn be- 
trachteten offenen Blüte 
tieft sich der röhrenför- 
mige Schlund. Seine Wän- 
de sind weißlichgelb und 
durchscheinend. Das Ta- 
geslicht dringt von den 
Seiten durch sie. So schim- 
mertausderTiefederBlüte 
ein Licht, das, ringsum ab- 
geblendet von dem blauen 
Tellerrande, einer eigenen 
rätselhaften Lichtquelle zu 
entleuchten scheint. 

So entfaltet sich und blüht 
diese blaublühende Winde, 
deren richtige lateinische 
Benennung Ipomoea ru- 
bro-coerulea »Heavenly- 
Blue« ist. 
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Garte 


nwerft 


Dftober 


Beiträge zu den Grundlagen der Standorts- 


funde 1/ Von JOHANNES GÖRBING 


N der Fachliteratur von Landwirtschaft und Gartenbau finden 

wir rückschauend in unseren deutschen Veröffentlichungen, 
etwa seit 1920, die Erkenntnis zunehmen, daß eine physikalisch- 
chemische Konstante des Bodens von besonderer biologischer 
Bedeutung ist, nämlich die Bodenreaktion. Die Erkenntnis führte 
sehr schnell zu einem äußerst ausgebreiteten Schrifttum, das 
sich nach zwei Richtungen hin entwickelte, einmal nach dem Aus- 
bau der Untersuchungsverfahren und ihrer Verfeinerung für 
Bodenprüfungen und zum andern in der Anwendung auf den 
praktischen Pflanzenbau. Das gesamte Stoffgebiet völlig zu über- 
blicken ist sehr schwierig und settt sehr eingehende chemische 
Kenntnisse voraus, gleichzeitig aber auch eine gediegene Kennt- 
nis der Pflanzenwelt. Beide Voraussetungen, namentlich die 
erste, sind nicht immer erfüllt worden, und so müssen wir leider 
feststellen, daß auf diesem Gebiete sich ein sehr beträchtlicher 
Dilettantismus breit gemacht hat, der, wie alle Halbheiten und 
unverstandenen Dinge, den Fortschritt in der Praxis eher zu 
hemmen als zu fördern geeignet ist. Wer also den Fortschritt 
wünscht, wird sich entschließen müssen, auch den Dilettantismus 
zu bekämpfen. »Solange nicht wissenschaftliche Erkenntnis er- 
rungen ist, ist ein gesicherter Fortschritt in der Praxis nicht 
möglich«, ein Ausspruch Sir Russel’s, des Direktors der land- 
wirtschaftlichen Versuchsstation Rothamsted, England, den wir 
jedem fortschrittlich denkenden Gärtner als Wandspruch ins 
Arbeitszimmer wünschten. Zu diesem gesicherten Fortschritt 
beizutragen, soll der Zweck unserer nun folgenden Reihe von 
Mitteilungen sein. Wir wollen uns dabei bewußt sein, daß wir 
auf diesem Gebiete biologisch-chemischer Wissenschaft troß des 
schon vorliegenden Umfangs an Untersuchungstatsachen doch 
erst am Anfang unserer Erkenntnisse stehen, deren weitrei- 
chende Bedeutung auch für den praktischen Gartenbau doch schon 
heute über allem Zweifel ist. Je schneller wissenschaftliche 
Erkenntnis auf diesem Gebiete zum Allgemeingut wird, umso 
besser ist unser Zweck erreicht. 
Wie eine jede neue Sache, die im Gesichtskreis des Laien auf- 
taucht, seine Blicke fesselt, so hat dies auch die Bestimmung der 
Bodenreaktion getan. Dies Hinschauen auf einen Gegenstand 
lenkt aber nur allzu leicht den Blick von der übrigen Umgebung 
ab, die unter allen Umständen in ihrer ganzen Einheit erfaßt 
werden will und muß, wenn wir uns vor den Gefahren der Ein- 
seitigkeit hüten wollen, wenn wir das biologische Gesamtbild 
fassen wollen, unter dem die Lebensgemeinschaften stehen, wie 
sie uns in der Natur entgegentreten; sei die Natur nun die 
Wildnis selbst oder das hingezauberte Naturstück eines vol- 
lendet gedachten Gartens. Bevor wir deshalb auf die Reaktions- 
messung selbst und ihre Entwicklung eingehen, wollen wir kurz 
die Stichworte aussprechen, die zu den Merkpunkten der Um- 
welt der uns umgebenden Pflanzengemeinschaften gehören. Es 
sind: Bodencharakter, Wasserführung des Bodens, Durchlässig- 
keit oder starkes Festhalten des Wassers, Niederschlagsver- 
teilung im Jahr, Temperaturgang, Lichtverteilung, Standraum- 
weite, Sonnenscheinstunden, Höhenlage, die damit verknüpften 
Strahlungsverhältnisse, die Größenordnung der Pflanzenarten 
selbst, die sich im Bereich einer Standortsgemeinschaft finden. 
Kehren wir zum Boden zurück, mit dem wir begonnen, so müssen 
wir eine ganze Reihe von Untergrundseinflüssen erkennen, von 
denen wir erwähnen wollen: Die natürlichen Nahrungsreserven, 


deren Verteilung in den verschiedenen übereinander gelagerten 
Bodenschichten, ihre Mobilisationsfähigkeit, die Lieferungsge- 
schwindigkeit, der Sättigungsgrad in der Bodenlösung, Anpas- 
sung der Pflanze an bestimmte Nährsalzkonzentrationen, ihr 
Bedürfnis für bestimmte Mischungsverhältnisse; die Reaktion der 
Bodenlösung; die Schwankungen in den Nahrungsverhältnissen 
während des Jahres und die Schwankungen der Bodenreaktion wäh- 
rend des Jahres, die Wandlung der organischen Massen, die mit 
dem Absterben der Pflanze in den Kreislauf der Stoffe zurück- 
geliefert werden, die Art ihrer Zusammensetung je nach ihrer 
Herkunft von der lebenden Pflanzenart, die Beziehung der or- 
ganischen Massen zum Reaktionsgrad und Kalkgehalt des Bo- 
dens, der Wurzeltypus der einzelnen Pflanzenart in seiner Be- 
ziehung zum Wurzeltypus der Standortsgenossen (auch ein noch 
viel zu wenig beachtetes Kapitel); alle diese Faktoren müssen 
ständig im Auge behalten werden, wenn wir unsere Pflanzen- 
umwelt biologisch richtig ergründen und verstehen und die ge- 
wonnene Erkenntnis praktisch verwerten wollen. Alles in allem 
eine zum Erstaunen vielseitige Verknüpfung! 

Bis in die jüngste Gegenwart hielt man es für ausreichend zu 
wissen, ob ein Boden sauer, neutral oder alkalisch sei. Es wird 
zweckmäßig sein, zunächst auch diese drei Begriffe klar zu stel- 
len. Sauerkeit ist die Eigenschaft jeder Säure; unser Geschmack 
ist sehr empfindlich dafür, und jeder weiß auch die Stärke eines 
sauren Geschmacks mehr oder weniger deutlich zu unterschei- 
den. Wir würden es recht schnell und unerfreulich bemerken, 
wenn die Hausfrau unseren Salat statt mit Essigsäure oder Zi- 
tronensaft versehentlich mit Salzsäure oder Schwefelsäure zu- 
recht gemacht hätte. Die physikalische Chemie lehrt uns, daß 
das »Wasserstoffion« den Säurecharakter einer Lösung bestimmt. 
Die Säurestärke hängt ab von der Zahl dieser Wasserstoffionen, 
die sich in einer bestimmten Menge einer Lösung, etwa in ı Liter 
Wasser befindet. Diese Säurestärke ist ein Wert von größter 
biologischer Bedeutung; sobald sie für irgend ein lebendes We- 
sen überschritten wird, kann sie dessen Tod bringen. Im übrigen 
kann die Stärke einer säurehaltigen Lösung durch mancherlei 
chemische Einflüsse abgeändert worden, beispielsweise herab- 
gedrückt werden, wenn wir ein Salz der betreffenden Säure 
darin auflösen; dies ist ein physikalisch-chemisches Geset. Sein 
Verständnis ist besonders wichtig, wenn wir die Pufferwirkung 
richtig würdigen wollen, von der wir in der Fachliteratur auch 
oft ungenügend verstandene Dinge zu lesen bekommen. Ein 
Beispiel: Lösen wir in Wasser Kohlendioxyd auf (man denke an 
Selterswasser), so nimmt das Wasser eine ganz bestimmte Säure- 
stärke an; sobald wir in dem Wasser aber ein Salz der Kohlen- 
säure, etwa kohlensauren Kalk, auflösen, vermindert sich so- 
gleich die Säurestärke der Kohlensäure, und man kann je nach 
den Mengenverhältnissen, in denen wir die beiden chemischen 
Stoffe anwenden, unter Umständen die Säurestärke zum Ver- 
schwinden bringen. 

Damit hätten wir dann zwar die vorhandene Säure-Stärke be- 
seitigt, nicht aber die Menge. Untersuchen wir nämlich eine sol- 
che Lösung unter geeigneten chemischen Bedingungen, so fin- 
den wir in beiden Fällen die gleiche Säure-Menge, während sich 
die Säurestärke vollständig verändert hatte. Diese Verhältnisse 
sind für unsere Kenntnis vom Bodenzustand von allergrößter 
Bedeutung, wie wir später sehen werden. Gehen wir daran die 
Säure-Menge zu beseitigen, so brauchen wir chemisch wirkende 
Stoffe, und zwar sind dies die Basen, die wir in Wasser gelöst 
auch als Laugen zu bezeichnen pflegen; ihr Geschmack ist laugen- 
haft (Seifenwasser, Kalkwasser, auch bei mit Kalk konservierten 
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Eiern nachzuweisen, Natronlauge, Seifenstein). Je nach den che- 
mischen Eigenschaften der einzelnen Stoffe vereinigen sich beide 
Gegenspieler in ganz bestimmter, exakter Berechnung zu- 
gänglichen Mengenverhältnissen, insogenannten Aequivalenten. 
Um sich diesen Absättigungsvorgang sichtbar zu machen, benust 
man Farbstoffe, die durch charakteristische Farbänderungen den 
Endpunkt dieses Sättigungsvorgangs durch Farbumschlag kenn- 
zeichnen. Bevor der Endpunkt der Sättigung erreicht ist, durch- 
läuft ein solcher Indikator oft sehr verschiedenartige Farbtönun- 
gen; diese Farbtönungen sind gleichzeitig charakteristisch für 
die Abstufungen der Sänrestäcken, die bei solchem, Titration 
genannten, Absättigungsvorgang durchlaufen werden. 
Wählt man aus der außerordentlichen Zahl solcher Farbstoffe 
für bodenkundliche Zwecke geeignete aus, so können wir damit 
die Säurestärken ermitteln, wie jetst wohl leicht verständlich ist, 
und können auf diese Weise unsere Böden sehr gut in Gruppen 
verschiedener Säurestärken einteilen. Wir benuten damit die 
sogenannte »Indikatoren-Methode«. Führen wir die Sättigung 
mit einer Base bis zur haarscharfen Aufhebung der Säuremenge 
durch, so finden wir in unserer Lösung jett das neutrale Salz, 
das entstanden ist aus der Säure und der Base, die wir für un- 
seren chemischen Vorgang verwendet haben. So enthält das 
Chlorkalium in gebundener schlummernder Eigenschaft als Base 
das Kali, als Säure die Salzsäure; das schwefelsaure Ammoniak 
als Base das Ammonium, als Säure die Schwefelsäure; der Na- 
tron- oder Chilesalpeter als Base das Natron, als Säure dagegen 
die Salpetersäure. Alle diese Düngemittel sind an sich chemisch 
nicht sauer. Man hatsieaberphysiologisch sauer und physiologisch 
alkalisch genannt, indem man sie sich in Beziehung zum Pflan- 
zenleben vorstellte. Man sagte, das schwefelsaure Ammoniak 
ist physiologisch sauer, denn wenn die Pflanze den Ammonium- 
Anteil aufnimmt, bleibt der schwefelsaure Anteil im Boden zu- 
rück und wirkt versäuernd. Umgekehrt ist es mit dem Natron- 
salpeter; wenn hier der Salpetersäureanteil aufgenommen wird, 
bleibt der Natronanteil als basisch wirksam im Boden zurück und 
wirkt nach der basischen Seite hin erhöhend. Zwar liegen hier 
die Verhältnisse doch wesentlich verwickelter, immerhin aber 
sind diese Anschauungen praktisch fruchtbar gewesen, weil 
man gelernt hat, das doppelte Gesicht der Düngemittelarten zu er- 
kennen und die richtige Form für den Einzelfall zu wählen, 
denn es hat sich gezeigt, daß es gefährlich werden kann, auf 
kalkarm und sauer gewordenen Böden physiologisch saure Dün- 
gesalze zu wählen, während die physiologisch alkalischen zweck- 
mäßig sind. Das Umgekehrte gilt, wenn wir einen Boden vor 
uns haben, dessen durch Kalkreichtum oder auf andere Weise 
hervorgerufene stark alkalische Reaktion bereits zu weit im al- 
kalischen Gebiet liegt. Im praktischen Ackerbau bedient man 
sich dieses doppelten Gesichts bereits ganz zielbewußt; beson- 
ders Holland ist systematisch in seinem Ackerbau an diese Fra- 
gen herangegangen. 
Daß sie auch für unseren Gartenbau von allergrößter Wichtig- 
keit sind, wissen wir heute seit langem aus eigener Erfahrung. 
Überschreiten wir bei unserem chemischen Versuch der aequi- 
valenten Säurebildung den scharfen Grenzpunkt der neutralen 
Reaktion, so finden wir in unserer Lösung nunmehr einen Basen- 
überschuß; um ihn zu beseitigen müßten wir wiederum eine 
aequivalente Säuremenge hinzufügen, um den durch ungenaue 
Arbeit entstandenen Basenüberschuß wieder zu binden. Ganz 
ähnlich können wir auch mit anderen Böden verfahren. 

(Ein weiterer Artikel folgt) 


Derausgabe eines Farbtonatlaffes 
Von F.A.O.KRÜGER 


A bisher herausgegebenen Farbatlanten zur Bestimmung 
von Blumenfarben sind ungenügend, weil in ihnen die 
Den und reinsten Farben, also gerade die schönsten Farben, 
ehlen. 

Ein Bild von dieser Tatsache gibt die Betrachtung eines farbton- 
gleichen Dreiecks des Ostwaldschen Farbkörpers, in dem die 
von Farbmustern bedeckten Teile in den bis jetzt veröffentlichten 
Farbatlanten eingetragen sind. (Siehe Abbildung). In dem Drei- 
eck ist die Grenze eingezeichnet, welche die bisher untersuchten 
Farbatlanten in den einzelnen Farbtönen nicht überschreiten. Es 
sind ferner in dem Dreieck außerhalb dieser Grenze einige 


Plätze besonders reinster Farben durch * bezeichnet, welche 
bei Blumen durch Messung festgestellt wurden. 
Mit den heutigen Farbmitteln ist es keineswegs unmöglich, die 


Die punktierte Grenze der Farbtöne in den bisherigen Farbatlanten. 
Beispiel, durch Diagonalen im Felde bezeichnet: 

Blumenblatt: Pelargonium zonale Kingswood = 8 xa, Purpurkönig = 9 
Rosen: Meha Sabatier = S ta, Sensation = 8 te 

Viola tricolor maxima = 7 vg mit 8 xi Auge. 

Die Weißgleich »z« ist die Grenze des neuen Farbatlas. 


xC 


reinsten Blumenfarben nachzuahmen. Es ist allerdings schwierig. 
Vorläufig muß jede einzelne Farbe nach besonderem Verfahren 
mit der Hand gemischt und aufgestrichen werden. 

Da das Bedürfnis nach einem Atlas, der alle herstellbaren Farben 
in einer praktisch genügend großen Auswahl und in regel- 
mäßigen Abstufungen enthält, sehr groß ist, will die Deutsche 
Werkstelle für Farbkunde R. V., nachdem sie in jahrelanger 
Arbeit alle Vorstudien dazu geleistet hat, einen solchen Atlas 
in Einzellieferungen herausgeben, wenn sich eine Mindestzahl von 
200 Abnehmern, welche durch Subskription und Vorauszahlung 
je einer Lieferung das Vorhaben unterstützt, zusammenfindet. 
Der Atlas soll in seiner Vollendung die sämtlichen herstellbaren 
Farbnormpunkte Ostwalds bis zur Weißgleichen »2« des Ost- 
waldschen Farbkörpers enthalten, über 2000 Farben, die mit den 
Paaren jedes zweiten Buchstaben 
des Alphabets gebildet werden. 
Der Atlas wird in 3 Teilen er- 
scheinen. Zunächst erscheint Teil 
I: DerRosenfarbatlas. Derselbe ent- 
hält alle bei Rosen vorkommen- 
den Farben und zwar: die Farb- 
töne 1-10 in je 2 Blättern von 
53 Einzelfarben = 530 Farben, 
ferner die Farbtöne 24,5; 1,5 bis 
9,5 einschließlich in je 1 Blatt von 
26 Einzelfarben = 260 Farben. 
Insgesamt etwa 790 Farben. In 
den Halbtönen werden nur die 
Farben in den Reinheiten höher 
als XII dargestellt. Das Format 
des Atlas ist Dinorm15x22 Cen- 
timeter, Kl. 12. Reihe B. 

Jedes einzelne Blatt ist lose, die 
Einzelfarbe gelocht, um durch 
Auflegen auf den Prüfling den 
Vergleich zu ermöglichen. Die 
Einzelblätter werden in Mappen 
oder in einem Karteikasten 
eingeordnet. Die Werkstelle 
muß sich vorbehalten, die Pläge einzelner Farbnormen zunächst, 
weil die Herstellung zur Zeit zu schwierig ist, unbesett zu las- 
sen. Solche Fehlstellen werden nach Möglichkeit durch Nachlie- 
ferung der entsprechenden Farben nach und nach ausgefüllt. Die 
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. BLUMENZWIEBELN 


Größfe Auswahl in allen Sorfen 
Qualifäfsware zu den billigsten Preisen 


Rosen 


Sfauden 
Dahlien 


Beeren- 
obst 


_ 


Ausführlide Breislifte foftenlo8 


OTTO MANN s LEIPZIG N 21 


Für Rhododendron 
und Azaleen 


Unsere unermüdliche Sorgfalt in der Auswahl der besten Sorten 
und günstigsten Anzuchtsmethoden setzt uns in den Stand, die hohe 
Stellung, die wir als Züchter und Lieferer von Rhododendren und 
Azaleen haben, zu behaupten. Alle Varietäten, die dem hohen Stand 
unserer Ware mit Bezug auf Blattwerk, Farbe oder Härte nicht 


entsprechen, sind ausgeschaltet, sodaß unser Sortiment als das 
allerbeste gelten kann. 


Felix & Dykhuis, Großbaumschulen 
Boskoop (Holland) 


Verlangen Sie unsern 100 Seiten starken, illustrierten Katalog. 
Verkauf nur an Baumschulenbesitzer, Handelsgärtner und Wiederverkäufer. 
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Wertvolle Gehölze 


Zwergkoniferen in reicher Auswahl 
Ericacarnea/Lonicerapilleata/Laurus 
chipkaönsis / llex mit Lehmballen / 
Taxus bis 3,50 m / Koniferen aller Art 


Alle sonstigen Baumschulartikel in 
bestsortierter Kulturware 


TAUNUSBAUMSCHULE NIEDERNHAUSEN i.T. 
INH. KARL HIRSCH 


Rhododendron-Hybriden 


Rhododendron-Arten und japan. Azaleen 
Immergrüne Laubgehölze - Koniferen 


Picea Omorika 
zu bekannter guter Qualität und zu billigen Preisen 


Ziersträucher 

Allee- und Parkbäume 
Heckenpflanzen 
Schlingpflanzen 

Rosen aller Art 


versendet überall hin 


JOH. BRUNS 


BAD ZWISCHENAHN (i. ©. 


BAUMSCHULEN 


Gartenbau 
der Deutschen 
Brüder Unität 
Herrnhut in Sa. 
Ford.Sie Katalog 1951/32 


Gewächshausbau 
Wintergärten/Frühbeetfenster 


BÖOTTGER & ESCHENHORN 


G.m.b.H. Berlin-Lichterfelde-Ost 


einzelnen Farbblättchen sind teils matt, teils glänzend lackiert und 
gegen Wasser unempfindlich, für den Gebrauch auch im Freien. 
Abbildung 2 zeigt eine verkleinerte Wiedergabe eines Blattes 
des Atlas mit den Lochungen der einzelnen Felder. 

Auf Abbildung 1 ist die Weißgleiche »z«, bis zu der die Farb- 
normpunkte im Atlas enthalten sind, bezeichnet. 

Sollten sich für einzelne Farbtöne die Herstellung von Farbnormen 
noch über diese Grenzen ermöglichen lassen, so werden noch 
eine oder mehrere Ergänzungslieferungen ins Auge gefaßt, 
über die im Verlaufe der Arbeit berichtet werden wird. 

Die Not der Zeit zwingt uns, die Bedingung zu stellen, stets 
zwei Lieferungen im voraus zu bezahlen, um den laufenden 
Fortgang unserer Arbeit sicher zu stellen. 

Wir empfehlen denen, die mit der Ostwaldschen Farbordnung 
noch nicht vertraut sind, die Anschaffung der »24 Farbmeßdrei- 
ecke« nebst kurzem Abriß der Ostwaldschen Farblehre, die zum 
Preise von RM. 6,50 zuzüglich Porto von der Deutschen Werk- 
stelle für Farbkunde R. V., Dresden-N., zu beziehen sind. 
Ferner liefern wir ein Probeblatt des großen Farbatlas einzeln 
zum Preise von RM. 5.-, bei nachfolgender Subskription entfällt 
dann die Lieferung 1. Diesem Hefte liegt ein Bestellzettel bei. 


Nachschrift 


Bei dem Gebrauch der Benaryschen Farbenkarte wird es als 
großer Nachteil empfunden, daß auf ihr gerade die satten Far- 
bentöne in den Reinheiten höher als XII zum großen Teil fehlen. 
Dies ist bedingt durch die hohen Kosten, die eine derartige 
Farbentafel machen würde, wenn auch diese Tonwerte mit ein- 
begriffen sein sollen. Um nun aber doch jedem Gartenfreunde 
und Fachmann, dem eine genaue Festlegung der Blumenfarben 
wichtig ist, die Möglichkeit zu geben, auch diese bei Benary feh- 
lenden Farbentöne zu erhalten, hat die Deutsche Werkstätte 
für Farbenkunde sich entschlossen, den oben skizzierten Atlas 
blattweise herzustellen. Dieser Entschluß ist aufs Höchste zu 
begrüßen, und wir bitten alle unsere Leser, die Werkstätte nach 
Möglichkeit zu unterstüten. Gerade die ersten Blätter werden 
die so wichtigen roten Töne bringen, die jeder ernste Beobach- 
ter dringend braucht, will er seine Canna, Dahlien, Rosen und 
was immer sicher bestimmen. Es wird hohe Zeit, daß wir bei 
der Bestimmung der Blütenfarben zu einer allgemein verständ- 
lichen Norm kommen. Schon Benary’s Initiative hat uns viel ge- 
holfen. Professor Krüger’s hier in bequemer Form angebotene 
Ergänzung der ebenfalls von ihm hergestellten Benaryschen 
Karte verdient allgemeine Förderung. @ast 


Erfahrungen 


Sambucus glauca 


R vielen gärtnerischen Dingen wird man doch gar zu leicht 
oberflächlich, so in Bezug auf Sambucus glauca ($. caerulea). 
Was soll das schon für eine Bewandtnis haben mit dieser amerika- 
nischen Holunderart, wird mancher denken, zumal der heimische 
schwarze Holunder doch mitunter zu Hunderten in Wald- 
lichtungen und an Waldrändern ohne menschliches Zutun ganz 
prächtig gedeiht. 

Nun, diese S. glauca hat ihre Eigenarten, die man kennen 
lernen muß, wenn man ihr zum Gedeihen verhelfen will. Ein 
wichtiger Umstand ist, daß die Art sehr tief wurzelt, wie das die 
Skizze Nr. 1 zeigt. Sie stellt eine zweijährige Pflanze dar, die als 
4 Wochen alter Sämling mit vielen anderen auf ein Beet pikiert 
wurde und zwei Vegetationsperioden dort stehen blieb. Die 
Sämlinge machen schon im ersten Jahre trotz Einkürzens eine 
starke, bis 35 cm lange, nach unten gehende Wurzel, die sich 
erst in dieser Tiefe verzweigt; die Zweigwurzeln gehen im 
zweiten Jahre noch einmal so tief und zwar meist ziemlich senk- 
recht. Diesem Umstande sollten besonders die Baumschulen 
Rechnung tragen. Die Pfahlwurzel erreicht im zweiten Jahre 
bereits einen Durchmesser von drei Centimetern. 

Wenn man also $. glauca pflanzen will, so muß man darauf 
achten, daß die Wurzeln nicht etwa zu kurz abgestochen, also 
ungefähr so lang wie auf der Skizze dargestellt belassen werden, 
sonst bleibt der Erfolg zweifelhaft. Es ist deswegen auch nicht 
ratsam, Pflanzen, die älter als zwei Jahre sind, zu verpflanzen. 
Etwas leichter lassen sich Pflanzen zum Anwachsen brin en, die 
aus Grünstecklingen (Skizze 2) erzogen wurden. Hier b eibt die 
sonst bei den Sämlingen sich bildende Pfahlwurzel weg, weil aus 


dem beim Steckling entstehenden Callus viele Wurzeln hervor- 
brechen. Man kann solche Grünstecklinge von krautartigen, also 
noch nicht verholzten Trieben einer Freilandpflanze machen, 
indem man je Steckling ein bis zwei Augenpaare nimmt, dicht 
unter dem untersten Augenpaare mit einem scharfen Messer 
glatt schneidet, die Blätter zur Hälfte einstutzt und dann die 
Stecklinge in ein hergerichtetesMistbeetfenster unterGlas steckt; 
sie bewurzeln sich innerhalb vier Wochen reichlich und man 
kann sie im folgenden Frühjahr an Ort und Stelle pflanzen. 
Ein üppiges Wachstum solcher Stecklingspflanzen stellt sich aber 
erst im Laufe der Zeit ein und kommt eigentlich nie ganz an das- 
jenige von Sämlingen heran, dazu fehlt es ihnen eben an der 
Urwüchsigkeit der letzteren. 

Wenig bekannt ist es auch, daß sich $. glauca aus Stecklingen von 
reifem Holz sehr schlecht vermehren läßt, bei S. nigra gelingt 
es dagegen sehr leicht. Die Vermehrung durch Veredelung auf 
S. nigra ist überflüssig, weil man viel eher und sicherer durch die 


. 


Anzucht aus Samen oder aus Grünstecklingen zum Ziele kommt. 
Einige Hinweise auf die Vermehrung aus Samen mögen die Aus- 
führungen ergänzen. Die Beeren werden zur Reifezeit (Ende 
August bis Anfang September) gepflückt und die Samen alsbald 
ausgewaschen, danach entweder aufein Beet in lockeren, humosen 
Boden ausgesät oder in sandige Erde bis zum nächsten Frühjahr 
eingeschichtet und dann gesät. Bis zum Auflaufen der Saat muß 
für gleichmäßige Feuchtigkeit und etwasSchatten gesorgt werden. 
Nicht sofort ausgesäte oder eingeschichtete Samen liegen sehr 
oft ein Jahr über, es tritt dann Keimverzug ein. Die aufge- 
laufenen Sämlinge werden vorteilhaft auf ein neuhergerichtetes 
Beet mit tiefgründigem Boden vereinzelt, anderenfalls verholzen 
sie leicht vorzeitig und ergeben weniger wüchsige Pflanzen, sie 
dürfen höchstens zwei Jahre darauf stehen bleiben, um dann 
endgültig verwendet zu werden. 

S. glauca ist stark wachsend, liebt tiefgründigen, lehmigen Sand- 
boden und meidet Böden mit zu hohem Grundwasserstand. An 
geeigneten Stellen wächst sie willig mehrere Meter hoch, setzt 
zahlreiche Fruchtstände an und gewährt zur Fruchtzeit mit ihren 
schönen, stark weißblau bereiften Beeren einen überaus präch- 
tigen Anblick. A. Stenzel 


Aus der Wertftatt der Pflanzenzüchter 


Eine neue Gartenftaude, Desperis Steveniana 
ER Fläche nach ist die Krim nicht groß, und doch zählt man 
hier eine Reihe ganz verschiedener Klimate, da die Berg- 
kette, welche durch die Halbinsel von Osten nach Westen läuft, 
den südlichen Teil der Krim vor den kalten Nordwinden schütt. 
Demzufolge finden die Pflanzen in der Krim eine große Anzahl 
verschiedenster Vegetationsverhältnisse, und die Mannigfaltig- 
keit der Pflanzen ist wirklich sehr groß, man zählt über 2000 ver- 
schiedene Arten. 
Im Norden strecken sich die Steppen, weiter auf den nördlichen 
Abhängen der Berge kommen die Eichen- und Buchenwälder, 
dann das Bergplateau, das sogenannte Jaila, weiter die südlichen 


_ Abhänge, die gleichfalls mit schönen Wäldern bedeckt sind. In 


diesen Wäldern herrscht eine Form der Schwarzkiefer, die Pinus 
Laricio var. Pallasiana, ihrer Schönheit wegen die Kaiserin der 
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bis 10 m Höhe versende einge- 
kistet mit festen Lehmballen. 
la Referenzen hierüber stehen 
gerne zu Diensten. 


Ferner biete ich an: 
Decksträucher 


von 2 bis 5 m Höhe. 


3000 Thuya, 
la Solitärpflanzen, 200/280 cm 


I 
hoch, ca. 50 cm breit. 


4000 Cypressen Lawsoniana 


200/300 cm hoch, pyramidal ge- 
schnitten, verpflanzt, mit festen 
Lehmboallen. 


Ich empfehle ab September: 


Große Koniferen 
I 


Lilium regale Zwiebeln 


Alle anderen Pflanzen (Königslilie) garantiert winterhart 


aus meinem reich illustrierten R RN r 

‚ arke are Ware. 
ca. 100 Seiten starken Haupt- In st irker, 2 Lürhblaireir s Vıayt = 
katalog ersichtlich. 10 Stück 10 RM. Verpackung und Porto frei. 


Orchidflora,inh.H.Kruyff&Co. 


Orchideen-Importen: 
Incid. Lance:s Cataset hysis ß ? An Moren 
2 a DE > = E87 Rn Spezial- Offerten, sowie briefliche Emu 
ncid. ornithorhynchum und diverse Beratung jederzeit kostenlos. Bi V Ö L L G E R 
u 
Karl Dold, Baumschulen Bad Kissingen 
Gundelfin gen. Baden Spezialkulturen winterharter Lilien 


andere interessante Orchideen 


Neubabelsberg 


Berliner Str. 64-66 / Telefon: G 4 Wannsee 6618 


Winterharte 


Rhododendren 


eigener Züchtung 


Freilandazaleen 


eigener Kultur 
für Garten und Park 
in allen Farben, Formen und Größen 


Botanische Rhododendren 
in vielen winterharten, neu eingeführten Arten 
für Steingärten besonders geeignet. 


T. J. Rud. Seidel 


Älteste Kulturstätte winterharter Rhododendren Deutschlands 


KATALOG G UNVERBINDLICH UND KOSTENLOS Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa. 


BEL >L >L >U >U >U >u9 
Meine Kulturen von 


Stauden-Primeln 


PFLANZT KONIFEREN 
AB MITTE SEPTEMBER 


Landschaftsgärtner 
ee, Achtung! 


Größte Kultur von Taxus 
grün u,goldgelb in allenFormen: 
Kugeln, Pyramiden, -äulen 
von 50 250 cm in Töpfen 


und Körben vorkultiviert 


umfassen gegen sechs preus- 
sische Morgen und sind die 
bedeutendsten Deutschlands 


Ich liefere ) 
Samen, Sämlinge und 


| 
I 
) Stauden. } 
| 


| EISENBERGER BAUMSCHULEN Preisverzeichnis 


E 7 über hochgezüchte ältere, sowie neu® 
’ 5 I s 
EISENBERG .JEZERI bei BRÜX in Böhmen ©. S.R. und seltene Arten umsonst u. postfrel 
Em. ORDNUNG-Inspektor 


Kataloge auf Verlangen frei 


IN KUNST- UND NATURSTEIN 
VERLANGEN SIE BITTE PROSPEKT 


BILDHAUER EDM. MEUSEL, COBURG 


ZEITGEMÄSSE 


GARTENPLASTIK 


Paul Teicher, Striegau 


(Schlesien) 
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Kiefern genannt. In den Gärten ist diese Form leider noch sehr 
wenig bekannt. Auch von der großen Anzahl der Pflanzen der 
Krim, unter denen man prachtvolle und mannigfaltige Stauden- 
arten findet, werden fast gar keine von den Gärtnern benutt, 
und nur sehr wenige von den Stauden der Krim sind in die Kul- 
tur genommen. Viele von ihnen verdienen aber, neben die Kul- 
turstauden lee zu werden. 
Eine der sehr schönen Stauden der Krim, die sonst nur noch an 
einigen Stellen des nördlichen Kaukasus vorkommen, ist die 
Hesperis Steveniana. Man findet sie hier hoch in den Bergen 
und auch ganz unten am Meeresstrande, im schattigen Walde 
und auch in praller Sonne, auf gutem Boden und in engen Fels- 
spalten. Überall fühlt sie sich wohl. Diese Eigenschaft, in jeder 
Lage und in allen Verhältnissen zu gedeihen, verspricht schon, 
daß diese Pflanze viele Aussichten hat, eine der beliebtesten 
Parkstauden zu werden. Dazu kommt, daß sie leicht große Dürre 
aushalten kann. 
Hesperis Steveniana wird bis zu einem Meter hoch, ist sehr 
buschig und trägt eine Fülle von hellvioletten Blüten, die am 
Abend sehr gut und ziemlich stark duften. Die Blütezeit fällt in 
die zweite Periode des Frühlings, gleich nach den Krokussen 
und Schneeglöckchen. 
Ihrer Form nach ist die Art sehr der heimischen Nachtviole, 
Hesperis matronalis, ähnlich und unterscheidet sich botanisch 
von dieser bloß durch stark behaarte Blätter und Schoten. Ihre 
gärtnerischen Eigenschaften werden aber wahrscheinlich viel 
mehr von denen der Hesperis matronalis abweichen. 
Anfang April habe ich diese Pflanze voller Blütenknospen aus 
dem Walde in den Garten gebracht und eingepflanzt. Obgleich 
ich sie nur zweimal begossen habe und troßdem dann kein 
Tropfen Regen fiel, ist sie gut angewachsen und hat stark ge- 
trieben, reichlich geblüht und später Schoten gegeben. Frühere 
Versuche zeigten, daß sie sich sehr gut durch Selbstaussaat ver- 
breitet. 
Hesperis Steveniana ist ganz frosthart, denn im nördlichen Kau- 
kasus sinkt die Temperatur bis weit unter -20 Grad Celsius. - 
Diese Hesperis ist auch eine prächtige Schnittblume. Die langen 
Stiele voller Blüten stehen im Wasser solange frisch, bis sich die 
lesten Blumenknospen öffnen und die lette Blüte verblüht. 
Georg Heintz 


Zeitfchriften-Lefe | 
Die Fünftliche Reife von Früchten dur Athplen-Gas?! 


SCH alter Zeit pflegen die Chinesen eine beschleunigte Rei- 
fung der harten Birnen dadurch einzuleiten, daß sie die Früchte 
in festverschlossene Zimmer bringen, in denen Weihrauch ver- 
brannt wird. Diese Übung diente als Unterlage für Versuche, die 
sich mit dem Einfluß der Produkte einer unvollkommenen Ver- 
brennung auf die Färbung von Zitronen und ähnlichen Früchten 
beschäftigen. In der weiteren Folge ergaben sich dann Versuchs- 
anstellungen mit einem schweren Kohlenwasserstoff-Gas, Äthy= 
len, an der Ulniversität Minnesota. Das Ziel war, den Reifepro- 
zeß zu beschleunigen und die schwache Färbung zu verstärken. 
Dabei zeigte sich auch, daß der Zuckergehalt sich erhöhte nach 
der Behandlung mit Äthylengas. Eine zahlreiche Literatur be- 
richtet über ähnliche Versuche, und das Univ. Minnesota Agr. 
Expt. Stat. Bulletin 1928, in dem Harvey’s Arbeit »The Artificial 
Ripening of Fruits and Vegetables« erschienen ist, nimmt Bezug 
auf nicht weniger als 45 ähnliche Arbeiten. 

Meist wird eine Beschleunigung der Reife von Früchten dadurch 
zu erreichen gesucht, daß man sie in verhältnismäßig hohe Tem- 
peraturen und Feuchtigkeit bringt. Hierin liegen aber zugleich 
alle Gefahren für die Erzeugung eines Fäulnisprozesses, der die 
Nußung stark herabsett. Bei den Versuchen mit Athylen zeigte 
sich, daß dies Gefahrenmoment vollkommen wegfällt, da keine 
hohe Temperatur notwendig ist. Nichts ist nötig als ein luftdicht 
verschlossener Raum, der das Gas ohne großen Verlust hält. Es 
hat sich herausgestellt, daß eine Menge von 0,1 Prozent voll- 
Ständig genügend ist zur Durchführung der Reifebeschleunigung, 
eine höhere Konzentration erwies sich im Gegenteil eher als 
schädlich, verlangsamte auch die Wirkung des Gases. Außeror- 
dentlich wichtig zeigte sich die Wirkung auf verpackte Frucht- 
kisten, wenn die Umhüllung nicht gar zu sehr die Luft abschließt, 
daAthylen ungefähr dasselbespezi ischeGewichthat wie die Luft. 
Die Vermutung könnte naheliegen, daß das Gas einen direkten 


Einfluß auf die organischen Assimilationsstoffe hat, aber die Un- 
tersuchungen haben bewiesen, daß es nur die natürlichen Vor- 
gänge beschleunigt. Amerikanische Versuche behaupten, daß 
mit Gas behandelte Bananen einen besseren Geschmack haben 
als unbehandelte, während beim Sellerie neben der Verbesse- 
rung des Geschmacks ein höherer Zuckergehalt auftrat. Inter- 
essant ist der Einfluß auf die Vitamine. Den höchsten Gehalt 
zeigten Tomaten, die bis zur abgeschlossenen Reife am Stamm 
blieben, vor denen, die grün gepflückt, einer Behandlung mit 
Äthylen unterzogen wurden; es zeigte sich aber, daß der vor- 
handene Vitamingehalt sich durch eine Begasung der Früchte 
nicht veränderte. Allgemein scheinen die Optimum-Bedingun- 
gen für die Wärme zwischen 37 und 39 Grad zu liegen, die der 
Feuchtigkeit zwischen 60 und 70 Prozent. Seltsamerweise stehen 
diese Ergebnisse im geraden Gegensat zu deutschen Versuchen, 
die mit derselben Konzentration bei einer Temperatur von 20 
bis 25 Grad mit Tomaten, Äpfeln, Birnen und Pflaumen ver- 
schiedenen Reifegrades gemacht wurden. Hier konnte weder 
eine Verbesserung des Geschmacks noch eine Reifebeschleuni- 
gung festgestellt werden, im Gegenteil lassen die deutschen Er- 
gebnisse nach dem Bericht des Instituts für angewandte Botanik 
in Hamburg auf eine Behinderung durch Äthylen schließen. Die 
unterschiedlichen Ergebnisse werden durch weitere Versuche 
erst noch geklärt werden müssen. K. W. 


Befämpfung von Maulwurfsgrillen 
BE Werre oder Maulwurfsgrille, deren wühlende Tätigkeit 
noch kaum richtig im Garten erkannt ist, sollte bekämpft 
werden, wo sich nur ihre etwa 15 Centimeter tiefen Erdgänge 
zeigen. Man kann sie leicht mit dem Finger offenlegen. Die Vor- 
derbeine der Werre sind zu festen Grabschaufeln ausgebildet, 
die die Gänge graben, in gewisser Beziehung also die Erde 
lockern, aber die Fraßschäden sind so groß, weil Wurzeln, die 
in die Gänge reichen, durchgefressen werden. Man kann die 
Tiere fangen, indem man sie in den Gängen aufspürt oder ein- 
gegrabene Töpfe mit glatten Wänden benutzt. Auch Begießen 
der Nester mit Petroleum, wenn es sich nicht gerade um Kul- 
turland handelt, hilft. Ist der Boden verseucht, kommt noch eine 
Vergasung mit Schwefelkohlenstoff, der in sofort zu verschlie- 
ßende Erdlöcher gegossen wird, in Frage. Leider ist die Flüssig- 
keit stark feuergefährlich und tötet naturgemäß alles tierische 
Bodenleben ab. Man muß 40 bis 50 Kubikcentimeter auf einen 
Quadratmeter Erde rechnen. Bei dem weniger gefährlichen, aber 
auch weniger wirksamen Tetrachlorkohlenstoff ist die doppelte 
Menge zu nehmen. Ein neues Mittel hat das Office agricole de 
la Sarthe im Journal d’Agriculture veröffentlicht. Für eine Fläche 
von 100 Quadratmetern wurde ein Kilo Reis eine Nacht lang in 
kaltem - nicht warmem - Wasser aufgeweicht und nach dem Ab- 
trocknen mit 50 Gramm Zinkphosphat durch Umrühren voll- 
ständig vermischt. Der Phosphor verbindet sich so fest mit dem 
Reis, daß auch ein Regen nichts abwaschen kann. Das Gemisch 
wird am besten unter eine Glocke oder ein Brett gelegt und 
wirkte so gut, daß auf einer Fläche von so Quadratmetern bei 
einmaliger Behandlung 120 Tiere gefunden wurden. K.W. 


Die verfannte Predigt 


Ines pflegen sich auch in den Äußerungen des täg- 
lichen Lebens auszuwirken und den Sprachschat eines Men- 
schen in bestimmter Richtung hin zu beeinflussen. Das mußte 
auch Lloyd George erfahren, der, wie Philippe Rivoire im Juli- 
heft 1930 der »Revue Horticole Suisse« schreibt, als Prediger 
der anglikanischen Kirche eines Tages eine Predigt über das 
Jüngste Gericht hielt. Er schilderte ausführlich und vertieft in 
den Ernst seines Themas, wie die Guten dann von den Bösen 
geschieden werden, »gerade so wie der Gärtner seine Geranien 
in die Sonne, die Fuchsien aber in den Schatten stellt«. Am Schluß 
der Predigt wünschte ihn eine Dame zu sprechen, die ihm be- 
geistert ihre Befriedigung über seine Predigt ausdrückte. Lloyd 
George war natürlich sehr erfreut über die Wirkung seiner 
Worte und wünschte ihr, daß sie möglichst großen Nuten für 
ihre Seele mit nach Hause nehmen möchte. »Für meine Seele ?« 
gab die Dame zurück, »wer spricht denn von meiner Seele! 
Für meinen Garten. Nun weiß ich doch endlich, warum ich keinen 
Erfolg mit meinen Fuchsien habe!« Sprachs und ließ den nicht 
wenig über den Erfolg seiner Predigt erstaunten Lloyd George 
stehen. 
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Lassen Sie sich durch einen 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -freunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, umihm zu zeigen,was der Garten 
als Gesamtorganismus bedarf. 
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Gartenarchitekten beraten! 


Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu oft die 
Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmtePflan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aufzuzwingen, die diesem 
fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. 
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Briefwechfel mit Bartenfreunden 
Der Steingarten 
OLGENDE Stimme wurde aus dem Publikum hörbar, als das 
Ziel meiner vieljährigen Sehnsucht erfüllt wurde und ein 
Steingarten von kaum 10 qm entstand: 
»Do hemms de olln döhmlichen Schteener upjebut 
un hemm Blomens mankjeplannt - nee so wat!« 
Berlinchen 


Dom Maffergarten 


% Juliheft 1930 Ihrer Zeitschrift sagt Herr Heinrich Brinkmann 
in seinem Aufsat»Der Ufergarten«, daß einZusat von 4Gramm 
Kupfersulphat auf 1 Kubikmeter Wasser in einem Wasserbassin 
wohl die Algen zerstöre, nichtaber Tiere und Pflanzen schädige. 

Ich habe nun in mein Bassin, das über 1'/2 Kubikmeter Wasser 
enthält und mit 5 größeren Goldfischen und 5 kleineren Silber- 
fischen besetst war, 6 Gramm in Wasser gelöstes Kupfersulphat 


Kurt Kammerer 


gegeben, um die Algenbildung zu zerstören. Das ist mir wohl 
gelungen, doch gingen alle Fische zugrunde, obgleich ich die 
Lösung zwecks ihrer guten Verteilung in kleinen Portionen in 
das Bassin sprittte, dabei den Springbrunnen stark spriten ließ 
und das Wasser noch mit einem Stab lebhaft bewegte. Die klei- 
nen Fische waren nach kurzer Zeit tot, die Goldfische nach eini- 
gen Stunden. Ich bemerke noch, daß die Pflanzen (Nymphaea, 
Butomus und ähnliche) nicht gelitten haben. 
Coburg 


Meine Tiere im Garten 


IERE im Garten können uns viel Freude bringen, aber auch 

viel Ärger. Gleich zuerst die Perlhühner, die wir wegen 
ihres hübschen Äußeren und der feinen Eier schätten. Die ersten 
Jahre wohnten sie mit im Hühnerstall, legten auch dahin, später 
suchten sie sich eine mächtige Buche aus, wo sie in Höhe von 
zwei Stockwerken schliefen, gerade vor den Fenstern unserer 
Gastzimmer. Früh um 4 Uhr begann ihr sehr unmelodisches Ge- 
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| Gartenarbeiten im Okfober | 


Dem Boden müssen die verbrauchten 
Nährsto}je wieder zugeführf werden, da- 
mit auch im nächsten Jahr alles präch- 
fis gedeiht und blüht. Je nach dem Cha- 
rakter des Bodens gebe man Stallmist, 
Torf, Kali oder Superphosphaf. Hat 
man im Laufe des Sommers vermittels 
des Adco-Pulvers aus den Unkräutern 
und Abfällen Kompost zubereitet, so 
wird dieser nun ebenfalls eingegraben. 


Im Blütengarten 

Der Rasen ist noch einmal zu mähen und 
zu walzen. Unkräuter sind auszujäten, 
da sie leicht in den Wintermonaten die 
feineren Gräser stark verdrängen und 
dem Rasen das teppichartige Aussehen 
nehmen. Jetzt ist auch eine gute Zeit, 
Inebenheiten.auszusgleichen. Man schnei» 
de die Rasennarbe an den befreffenden 
Stellen heraus und gleiche die Uneben- 
heit durch Entfernen oder Hinzufügen 
von Erde aus; dann wird die Rasennarbe 
wieder sorgfältig eingesetzt. 

Während des ganzen Monates können 
Stauden gepflanzt werden. Um das An- 
wurzeln zu fördern, lege man nicht zu 
kurzen Duns um die frisch gepflanzten 
Stauden, da dann der Boden wärmer $se- 
halten wird. Jetzt sepflanzte Christro- 
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schrei, sie ließen sich durch nichts vertreiben. Ihre Eier legten 
sie nun in die Felder, sie fraßen auch Mäuse und kleine Schlan- 
gen, ich habe es öfter gesehen. Wir haben in dem sehr großen 
Garten als Einfassung und an vielen Stellen Walderdbeeren, wo 
ich im Juni-Juli in kurzer Zeit 1 bis 3 Liter Beeren pflücken kann. 
Solange wir Perlhühner hatten, bekamen wir keine, sie suchten 
alles vor Tau und Tag ab. Der Hahn wurde sehr bös und ging 
auf jeden Menschen los, sodaß wir ihn erschießen mußten. 

Dann hatten wir einen zahmen Rehbock, der uns Freude machte, 
er folgte uns überall hin, sogar im Wald war er immer bei uns, 
auf Schneeschuhen konnte ich ihn zu stundenlangen Fahrten mit- 
nehmen, da sprang er immer hinterdrein; aber Rosen blühten 
in diesen zwei Sommern bei uns nicht, er knipste jeden jungen 
Trieb weg, und man konnte ihn nicht schnell genug wegjagen. 
Jett haben wir ein zahmes Reh, eine Ricke, das wütete aber so 
in unseren Phloxen, Astern und Gladiolen, daß wir ihm einen 
schönen, großen Zwinger geben mußten. Im Haus ist es lieb und 
anhänglich, liegt stundenlang bei uns in treuer Freundschaft mit 
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Strupp, dem Drahthaarfox. Hermelin und Wiesel gibt es auch, 
sie fressen viel Mäuse. Die Hasen könnten sehr possierlich sein, 
aber sie sind meine Feinde, fressen ganze Polster von Horn- 
kraut und Veronika, sogar Semperviven. Die Feuerdornhecke 
schmeckt ihnen leider auch. Alles können wir nicht einzäunen, 
dazu ist der Park zu groß. Am meisten Freude hat man an den 
Vögeln, zumal im Winter an der Fütterung, aber auch sonst 
überwiegt die Freude. 
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Neue Bücher 

FORMEN DES LEBENS 

ER’ ist in dieser Sammlung interessanter botanischer Licht- 
bildstudien von Dr. Paul Wolff, Verlag Die Blauen Bücher, 

Karl Robert Langewiesche, Königstein im Taunus, nicht zum 

ersten Male versucht worden, die dem menschlichen Auge über- 

legene Technik der photographischen Linse zur überdimensio- 
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Winterharte Phododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite, 


Botan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericäceen. 
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Neue illustrierte Preisliste kostenlos, 


@. D. Böhlije, Baumschuien, Westerstede 1. Oldb8. 
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Porzellan - Etiketten | |+. +uror 
: aumschulen 
mit eingebrannter,sauberaussehenderDrucschrift Rellingen 10 Holst. 


für Obstbäume und Pilanzen 


von 10 Pfennig pro Stück an. 30 Jahre Garantie für Halt- 
barkeit der Schrift. Hanseatische Emaillier - Werkstätte 


vorm.Nicolaus Kipling, Vegesadi 


Für alle Zwecke 
gute Bestände in 
Baumschul- 
artikel und 


Rosen 


zu billigen Prei- 
sen. Katalog um- 
sonst. 


Obstpäume und Sträuder 

Rosen und Ziergehölze 
gut und billig 

beiA.Janson,Schwandorfer Baumschulen 
Sdıwandori opi. 


Verlangen Sie kostenl. Zusendung des neuen Katalogs. 


mn Beer A ner ea 
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Wedele, hr 
me 
en 


Der 

Rosenkatalog | Sgaudensärtnerei 
Peter GUSTAV DEUTSCHMANN 
La m b e vr Lokstedt-Hamburg 


empfiehltihrregroßenVorrätevon 


Trier 
enthält zirka 1800 
derältesten u. neu- 
esten Sorten füralle 
Zwecke, Auskunft 
u.Rat fürNeuanlag. 
Sortenberatung. 


Alle Baumschulpfianzen. 

(Obst- u. Ziersträucher) 

Herabgesetzte Preise, 
| 


winterharten Blüten-u.aipinen 
Stauden Seerosen-Frelländiarn 
Dahlien - Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 


Mein Katalog Herbst 1931 
mit ganz wesentlich herabgesetzten 
Preisen ist erschienen. 


für größere Aufträge 
Sonderangebot. 


Sehr große Bestände, 

225 Morgen verfügbares 

Areal aller Bodenklassen! 
Gegründet 1896. 


BER Lyclamen vernum 


Im zeitigen Frühjahr dun- 
kelrot blühendes Alpen- 
veilchen. Eine der schönst 
$teingartenstauden 
Jetzt richtige Pflanzzeit. 
Sehr großen Vorrat ge- 
sunder Knollen empfiehlt 


Lorenz Lindner 


Staudengärtner., Eisenach 
Staudenkatalog frei! 


T. Boehm, Oberkaässel p. Bonn 


Obst-, Gehölz- und Rosenschulen, Koni- 
feren und Staudenkulturen, Dahlien. 


— 


Goldorfen 


die Zierde jedes Parkgewässers 
und Gartenteiches ArmEmmmmmmmmEEHEEN 


liefert zu billigsten Preisen 


die von dem Borne’sche Fischzucht 
BERNEUCHEN Nm. 


—A_ 


Dahlien 


nur die best. Züchtung. 
des In- und Auslandes 


Versand nach 
allen Weiltteilen! 


Obstbäume 
Alleebäume 
Ziergehölze 


Wetiterbeständige 


Nana Namenschilder 

Resen F eni 
- aus Porzellan und Email mit eingebrannter 
Schlinggehölze 20 Jahre haltbarer Schrift, aus Excelsior un 
etc. Aluminium zum Beschreiben mittels wetterfester 


Spezialtinte liefern wir als Spezialität für Schulz, 
botanishe und Privatgärten, Ausstellungen usWe 
für die Baumschule wetterbeständige Zinkeriketten. 
„Verlangen Sie unsern neuen Katalog kostenfrei: 
Paul Köhler, Spezialfabrik für Pflanzenscilder 
Schweidnitz in Schlesien 24 


LISTE JEDERZEIT KOSTENFREI! 
August Meyer 


Freiberg (Sachsen) 


nalen Wiedergabe heranzuziehen. Dafür bietet diese Art der 
Darstellung eine zu geschickte Möglichkeit, die Schwierigkeiten 
des mikroskopischen Bildes zu vermeiden und auch dem Laien 
das Geset der Schönheit, das jede Pflanze bildet, zu zeigen. Diese 
Erkenntnis rechtfertigt schon die unnatürlihe Vergrößerung, 
selbst wenn sie die Größenverhältnisse einzelner Pflanzen un- 
gleich behandelt. Aber zugleich liegt hier auch die große Gefahr, 
den Maßstab zu verlieren und alles aufzunehmen. Man sollte 
aus dem Band einige weniger ansprechende Tafeln wie die der 
Dahlien, Kamelie, Gladiole, des Stiefmütterchens, Apfels her- 
auslassen und würde in der Beschränkung den eigenartigen Ein- 
druck, den die oft bizarren Formen machen, nur verstärken. 


Chronit ae 
RUDOLF MARLOTH F 
M 13. Mai verschied in Caledon im Kaplande Professor Her- 
mann Wilhelm Rudolf Marloth, ein weltbekannter Botaniker 
Südafrikas. Er wurde am 28. Dezember 1855 in Lübben im Spree- 


FÜR IHREN 

FRÜHJAHRS- 
KATALOG 
1932 


DB. Verkaufskraft Ihres KATALOGES wird 
erheblich gesteigert, wenn ihm beigegeben sind: 


sorgfältig heraus, 


(mn me EN Seren TER 
Farbige Bildbeilagen 
en 
Der Anblick blühender Blumen und Gehölze so- 
wie reizvoller Motive aus Garten und Park ver- 
stärkt den Wunsch nach Bereicherung des Gar- 
tens und führt zu neuen Aufträgen. 
Sie können von uns in verschieden- 
sten Größen solche Bilder in Vier- 
farbendruck, die sich wirkungsvoll 
Ihrem Katalog einfügen lassen, zu 
günstigen Bedingungen erhalten. 
VERLANGEN SIE ANGEBOT 
MIT AUSWAHLSENDUNG ® 


VERLAG DER 
GARTENSCHÖNHEIT 


Nisthöhlen 
als Gartenfhmur und 
zurSchädlingsbefämpfung 


Herm. Scheid, Büreni.Weitf. 
Zweigbetrieb i. Vetjcehau (Spreew.) 


Einzige unter perfönlider Kontrolle des Frei- 
berrn v. Berlepfch arbeitender Spezials 
betrieb, Iluftriertes Warenverzeihnis fojtenlos 


Im Obstgarten 
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Gartenarbeiten (Seite 185) V 


sen blühen bereits in diesem Winter, Y 
wenn sie eine solche Bodendecke erhalten. 


Dahlien, Gladiolen, Knollenbegonien und 

Amaryllis müssen im Laufe des Okto- Y 
bers aus dem Boden herausgenommen .% 
und in frostfreien Räumen überwinterf N: 
werden. Die Dahlien werden aus dem Y 
Boden genommen, sobald die Belaubung 4 
angefroren ist. Man grabe die Knollen f 
nachdem 
Triebe ein bis zwei Handbreiten über Y 
dem Boden abgeschnitten hat; schüttle 

die Erde von den Knollen ab und lasse 


che Knollen von Frühjahrsstecklingen 
werden zweckmäßig in Torfmull oder Y 
Sand überwintert, um ein Austrocknen Y 
zu verhindern. Bei den Gladiolen werden 
die Triebe sanz abgeschnitten; die klei- 
nen Brutzwiebelchen bleiben an der Mut- % 
terzwiebel und werden erst im Frühjahr Y 
zur Weiterkultur abgenommen. Knollen- 
beson:en überwintert man nicht zu kalt 4 
und läßt das Laub und den Erdballen \£ 
dran; Amaryllis hingegen kann ziemlich 
kühl überwintert werden. % 
Zu pflanzen sind ferner Rosen und an- \f 
dere Blütensträucher, 
Laubgehölze. Der Boden ist etwa 60 cm Y und Mehrfarbendruck 
tief zu lockern; die Beisabe von humo- 

ser Komposterde in die Pflanzlöcher er- 
höht die Blühfreudigkeit sehr; niemals Y 
gebe man aber unverroffeten Duns. Blü- 
fensträucher bevorzugen einen sonnigen 
Stand, sie entfalten nur dann ihre volle 
Blütenpracht. Auch die Schlinger werden Y 
jetzt gepflanzt. Viel zu wen’g verwendet 
man Ölematis und Chinesischen Winter- % 
jasmin (Jasminum nudiflorum); dieser 
blüht von Ende November bis Februar Y 
und macht sehr viele Freude. 


Y 
Bevor man die Früchte erntet, lasse man 
Fortsetzung siehe Seite 190 


wald geboren und war anfangs Apotheker. 1883 kam er nach 
Kapstadt, wo er zunächst ebenfalls als Apotheker tätig war und 
sofort mit eingehenden Studium der Kapflora begann. 1889 
wurde er Professor der Chemie am damaligen Victoria College 
in Stellenbosch. Ab 1900 widmete er sich immer eingehender 
der floristsichen Erforschung des Kaplandes und der angrenzen- 
den Gebiete und gab verschiedene bedeutende Werke darüber 
heraus. Wir verdanken ihm die Wiederentdeckung der Fockea 
capensis, die man seit ihrer Auffindung nur noch durch das Ex- 
emplar im Schönbrunner Garten kannte. Marloths Name ist vor 
allem allen denen bekannt, die sich mit der Sukkulentenflora 
Südafrikas beschäftigen. 1911 erhielt er den preußischen Pro- 
fessortitel. 1913 begann seine großangelegte Flora von Südafrika 
zu erscheinen, mit der er sich ein bleibendes Denkmal gesett 
hat. Das Kapland verliert mit ihm eine seiner bedeutendsten 
Persönlichkeiten und Deutschland einen Gelehrten, der den Ruf 
der deutschen Wissenschaft in Südafrika zu hohem Ansehen 
gebracht hat. Niemals vergaß er seine engere Heimat, die ihm 
reiche Förderung verdankt. H.H. 


So bequem und einfach geht das Laubharken 


mit dem 


HELIOS-Gartenbesen DRGM. 


mit gehärteten, flachen Federstahlzinken 

Die flachen Zinken nehmen jedes Blättchen auf und verstopfen 
sich nie. 

Der HELIOS-Laubbesen leistet daher viel bessere und doppelt so 
schnelle Arbeit. 

Versuchen Sie ihn, er ist in jedem guten Fach- und Eisenwaren- 


geschäft zu haben. 
Prospekte über dieses undandere praktische HELIOS-Stahl-Garten- 
geräte senden wir Ihnen auf Wunsch direkt. 


POLAR-WERKE A.-G., REMSCHEID 


Abteilung: Gartengeräte-Fabrik 


Buchdruckerei W. Sommer 
Inhaber Oskar Kühl 


Berlin-Schöneberg 
Hauptstr.159. Ruf: GI Stephan 3401 


Die Druckerei 
der Gartenschönheit 


man die 


i est i r ac nen. Schwa- e 
sie erst im Freien nachtrocknen. Schwa Y Hochwertiger Druck 
von Katalogen, Preis- 


listen und Prospekten 


Bücher und Zeitschrif- 
ten, Handelsdruck- 
sachen jeder Art, 
Kultivierte Privat- 
drucksachen 


Spezialgebiet: Kunst- 


überhaupt alle 


— 


BER Verlangen Sie Kostenanschläge! 


CURT KNEBEL, ERLAU i.Sa. 


Amtsh. Rochlitz R 
Spezialkulturen 
von Kakteen und Sukkulenten 
Sortimente für Anfänger von Mk. 4.—- an 
Spezialkulturen von Phylliokakteen 
% eigener Züchtungen und Echinopsisvon 
Y Originalimportpflanzen in reihblüh. Sorten. 
Phyliokakteensamen von besten Kreuzbefrucde 
tungen. Kakteensamen meist eigener Ernte, 
Man verlange Sortenliste postfrei. 
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DEUTSCHE GLADIOLEN-GESELLSCHAFT 

M 22. bis 24. August hielt die Deutsche Gladiolen-Gesellschaft 

im Palmengarten zu Frankfurt a.M. ihre diesjährige Haupt- 
versammlung ab verbunden mit einer Gladiolenschau. Die Schau, 
an der sich die Züchter Georg Barth-Mainz-Zahlbach, Hugo 
Grätz-Köln, Grimm-Stadtroda, Paul Pfitzer-Stuttgart, Spaamann- 
Bautzen und als Liebhaber Dr. Schmalenbach beteiligten, legte 
wieder gutes Zeugnis ab für die erfolgreiche und zielbewulste 
Tätigkeit unserer Gladiolenzüchter. Die Firma Frietsch-Rastatt 
fehlte leider, doch waren einige ihrer Sorten bei anderen Aus- 
stellern vertreten. Gute, noch unbenannte Neuheiten fielen be- 
sonders bei Pfitzer auf, von dem solche Sorten, wie die weißen Kö- 
nigin Luise und Mutter Pfitzer, die blauen Ave Maria, Blaue Donau 
und Perle von Stuttgart, die gelben Gloria Mundi, Gelbe Vollen- 
dung und Himmelstor, die roten Stuttgardia, Hauptmann Köhl, 
Pfitzers Triumpf und Graf Zeppelin schon als allgemein geschätzt 
gelten können. Als dunkelste blaue sprach sehr an Pelegrina. Die 
Sorte Blauer Triumphator zeigte für diesen noch am wenigsten 


ERFURT 


BLUMENSCHMIDT 


Empfehleinbekannter Qualität: 


Rosen, Koniferen, Alleebäume 
Heister, Obstbäume, Ziersträucher 
Forst- und Heckenpflanzen 

Rosa Canina, Obstwildlinge usw. 


FOCHKHO BOHLEN, Halstenbeker Baumschulen, 
Halstenbek, Holstein, Bartelstr. 8 


jujtq ayas abeıjuy jne asıald 


Geschäften" 


Rosen 


nur allerbeste 


nach billigster 
Sortenliste 


Steinsartenstauden 


Immersrüne Gehölze Rosen 
Ziersträudier 


ı Großbaumschulen — Samenzucht 


= Dresden-Tolkewitz 


- Weber & 
Koniieren : Rhododendron |  scheuermann 
Katalog kostenlos! Rennen. Schl. 
BETTEN 
P Paul Hauber 
27 Ber sent 


Bei allen 


Anfragen und Be- 
stellungen nehmen 
Sie bitte stets auf die 
Garfenschönheit 

Bezug. Sie nülzen 
damit sich und uns! 


Die schönsten 
Blütenstauden 


Reiches Sortiment der wertvollsten Sorten 
für eine glänzende Ausstattung des Zier- 
gartens, zum Blumenschnitt, für Stein- 
gärten, Teiche etc., für jede Lage und 


Bodenart. Beste Beratung zufolge lang- 
jähriger Erfahrung. Viele berühmt gewor- 


dene Neuheiten eigener Zucht. Katalog 
mit Einführungs-Abhandlung in die Stau- 
denwelt frei. 


Lorenz Lindner, Eisenach 1 
Staudengärtnerei 
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EUZÜCHTUNG 1931 


Wuchs u. Farbenpracht machen die Teehybride 
„Jörg Geuder‘ zu einer auffallenden Erschei- 
nung. Beschreibung dieser Neuheit des Jahres 
und anderer hervorragender Neuzüchtungen 
der letzten Jahre finden Sie im Herbstprospekt. 


LassenSie ihnkommenundnutzenSiedenPreis- 
sturz in Rosen, Bäumen und Sträuchern, 


3J. c. SCHMIDT 


SEIT 1829 


durchgezüchteten Farbton außergewöhnlich große flache Blumen. 
Auch die zartfarbene Adagio sei erwähnt, ferner auch die neue 
goldorange primulinus-Sorte Mandarin. Ein prächtiges glänzen- 
des Rosa zeigt auch die neue Schwabenmädchen, und von groß- 
fieckigen Sorten bestechen den Liebhaber Carl Graf Chotek und 
Frau Professor Gocht. Neufarbig ist Königstiger, deren Grund- 
farbe man wohl mit kupferrot bezeichnen kann, das dunkler 
getigert und grünlichgelb gefleckt ist. Etwas erinnert an sie 
L. van Beethoven. 

Auch Graetz hat sich durch seine Sorten, wie Rheinperle, Belinde, 
Brünhilde, die schönen gelben Kölner Dom und Rheingold, sowie 
Buddha in lachsrot mit kirschfarbenem Fleck und Overstolz in 
weiß mit roten Flecken viele Freunde erworben. Die schöne 
primulinus-Hybride Rote Funken fiel wieder allgemein auf. Dies- 
jährige Neuheiten sind beispielsweise Achilles, dunkelorange, 
Abendsonne, tief orangerot, Hector, hellorange rot, Trompete, 
schwefelgelb. 
VonBarthseienunteranderengenanntGarteninspektorA.Purpus, 


Die schönste gelbe 
Rosen-Neuheit 


mit wunderbarem Mar&chal- Niel- Duft 
„Frau Hugo Lauster‘“ 


Alleinvertrieb Wilh.Pfitzer GmbH, Stuttgart 

Kräftig rein goldaelbe Teehybride, Blumen 

von tadelloser Form, starkgefüllt, schön 

aufrecht auf straffen Stielen, außerordent- 

lich reichblühend Ein Kleinod für jeden 
Gartenbesitzer, 

Kräftige Landpflanzen 1 Stück niederveredelt RM 3.— 

10 Stück RM 27.— 

Hochstämme (Stammhöhe ca. 120cm)1 Stück RM 5.— 


Wilhelm Pfitzer 


G. m. b. H. 
Stuttgart-Fellbach 44 


Großgärtnerei — Rosenspezialkulturen 
Kataloge auf Verlangen kostenfrei 


pflanzen, Rosen, Flieder, Bux, Thuya 


und andern Ballenpflanzen in verschiedenen 
Größen wenden Sie sich veıtrauensvoll an die 


BAUMSCHULE VON JULIUS BRECHT 


Telefon Nr. 3 Gegründet 1870 


Diensten! 


Ditzingen/stuttgart 
Sortenliste zu 


Bei Bedarf von 
Obst- u. Alleebäumen, Ziersträuchern, Schling- 


Ballenfichten 125/225 cm 
Pinus Strobus 150/200 cm 
„ ponderosa 100.130 cm 
„ Sylvestris 130/180 cm 


Gegründet 1775 


‚ Slexilis 80 
fort En Er eigener Anzuct in allen Größen und 
„ contorla 80/100 tm Arten gut ballenhaltend, 
„ temhbra 80/130 cm Besonders 3,50- 4m hohe a ET 
soniana, Triumph von Boskoop, Alumi 
‚  montana 60/90 cm und Fraseri, sehr preiswert, sowie 


breite Büsche 
Thuja occidentalis 75/250 cm 
zur Unterpflanzung 
Taxus baccata Büsche und 
Heckenpflanzen 
Picea pungens glauca 
80/150 cm 
Kugelahorn- u, Kugelkirschen- 
Alleebäume, Birken - Allee- 
bäume mit Erdballen, Populus 
trichocarpa, P, Simoni, P. Be- 
roliensis u. a. Alleebäume, 
Populusnigra fastigiata u. a.m. 
Jiex-Büsche 80/100 cm 
Winterharte Rhododendron und 
Freiland-Azaleen 


Otto Pfannschmidt 


Baumschulen 
Jannowitz, Riesengebirge. 


Ziersträucher 


Allee- und Parkbäume 


Obstbäume und Beerensträucher 
Preise auf Anfrage 


in besseren Sorten und 


J. L. Schiebler & Sohn, Celle 


IRIS-NEUHEITEN 


PRIMELN/STEIN- 
GARTENPFLANZEN 


WERNER DORN, Aachen-Steinebrück 


Illustrierter Katalog gratis u. franko 
10°/, Rabatt auf Herbst- Aufträge 
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Naish 
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leuchtend rot, Felicitas, zartrosa, Koralle, lachsrot, mit schöner 
heller Zeichnung. Undine, lilarosa, Frühlingstraum und Rhein- 
gauperle in zartrosa. 

Grimm fiel durch seine neue Grimm’s Triumph auf, die in Mas- 
sen ihr leuchtendes Rosa mit dunklerer Strichelung wirken ließ. 
Spaaman’s praecox-Sämlinge fielen zunächst in ihrer Kleinblu- 
migkeit etwas ab gegen die großen Genossen, sie besiten aber 
infolge ihrer frühen und reichen Blüte ihren Wert, der noch 
dadurch erhöht wird, daß eine Zwiebel mehrere Blütenstengel 
treibt. Diese Sorten werden von den Kreisen gesucht, die ihren 
Kunden billige Massenware liefern müssen. Auch bei diesen 
Formen wird die Zukunft uns noch manches bieten. 

Die Hauptversammlung der Gladiolen-Gesellschaft verlief sehr 
anregend. Es herrscht in diesem kleinen Kreise ein reger, freund- 
licher Geist, den man manchen alten großen Vereinen wünschen 
möchte. Züchter und Liebhaber arbeiten Hand in Hand und stre- 
ben unentwegt neuen Zielen zu. Wir begrüßen die Arbeit die- 
ser Gesellschaft aufrichtig. M.G. und C.$. 


Ein Erlebnis für den Naturircund, 


eine Zaubermacht, die ihn der Enge des Daseins 
entrückt, ihm die Wunder der Welt, die Mannig- 
faltigkeit von Natur, Kultur, Wirtschaft der Erde 
mühelos erschließt, ist der neue lebensvolle Führer 
durch alle Gebiete der Erde, ds Handbuch der 
geographischen Wissenschaft, heraus- 
gegeben von Prof. Dr. Fritz Klute-Gießen. Was 
weltgereiste Gelehrte in fremden Ländern auf oft 
gefahrvollen Fahrten erlebten, welche Erkenntnisse 
sie gewannen, schlägt hier in spannender Dar- 
stellung den Leser in Fesseln. Dazu vermitteln 


4000 erlesene Texibilder und Karten, 300 farbige naturnahe 
Landschaftsgemälde ein erschöpfendes Bild aller Landschaften und 
interessanten Vorgänge auf unserer Erde. Die Ausgabe dafür beträgt 
monatlich nur 5.— RM, Verlangen Sie unverbindliche Ansichts- 
sendung von: 


Artibus et literis-Gesellschaft, Abteilung 12c, Berlin-Nowawes 


Tas Dahlien-P 


SCHORBUS 
POST COTTBUS-LAND 


Großkulturen, winterharter 
ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Garten- 
gestaltung 


Angebote zu Diensten. 


CANINA SAMLINGSTAMME 

Höhe 1,20-1,59m 100 St. 20 Mk. 

„  1,50-1,75 „ 100 „ 25 Mk. 

„  1,75-2,00 „ 100 „ 90 Mk. 

Es kommt nur allerbeste Ware unter 

Nachn. zum Versand e Jedes Quantum 
ist lieferbar 

FRIEDR. MARTIN, ROSENKULTUR 

Wanfried a.d. Werra 

EB ee IT UN en 


Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neuheiten 
und seltenere Pilanzen 
Bitte verlangen Sie unsere 
kostenlose Preisliste 


können Sie im voraus auf jede gewünschte Farbwirkung 
obstimmen, denn meine Dohlienliste enthält die ge- 
naven Ostwald’schen Farbenbezeichnungen. 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung dieser Liste. 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT 


Farbentofeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald M 2.— 


auf Leinwand aufgezogen . ....uu@2000.. Mm 3.40 


Baumscule „Hollandia‘“ Detmold 


empfiehlt erstklassige Bestände speziell in veredelten Rhodo= 
dendron und anderen Moorbeetpflanzen. Material für Stein= 
gärten, Feine Zier- und Blütensträucher. Schlingpflanzen 
aller Art. Taxus, Ilex, Koniferen, besonders Alumi und Ruhm 
von Boskoop, Buxus in allen Formen, viel geschnittene Büsche 
für fertige Hecken. Sämtfiche Koniferen sind regelmäßig alle 
zwei Jahre verpflanzt und stets geschnitten. Ferner Allee=, 
Park- und Straßenbäume, größerer Vorrat in Kastanien, 
Akazien, Ulmen, Platanen und Linden in Sorten. 


FÜRST PÜCKLER-GESELLSCHAFT 


ID diesjährige Tagung findet nicht, wie auf Seite 173 ange- 
geben wurde im September statt, sondern ist auf den 9. bis 
11. Oktober verlegt worden. Für den Abend des 9. und den 10. und 
11. sind sehr interessante Vorträge angekündigt, die im Kur- 
haus Hermannsbad in Muskau gehalten werden! G.S. 


GARTENBAU-AUSSTELLUNG SCHWEIDNITZ 


ANRLER des Schlesischen Gartentages, der am 12. und 
13. September in Schweidnit stattfand, wurde hier am 
11. eine »Gartenbau - Ausstellung Ernährung - Heim - Garten« 
eröffnet, was leider bei strömenden Regen geschah. Dank der 
Tatkraft des Städtischen Gartenoberinspektors Karge und der 
bereitwilligen Hilfe, die er von vielen Seiten in Ober- und Nie- 
derschlesien fand, kam eine über den Rahmen einer lokalen 
Schau hinausreichende Darbietung zustande, trotdem der Zeit- 
punkt an sich für die meisten gärtnerischen Erzeugnisse kein 


Billige 
Rosen 


10 Sorten bester 
Buschrosen1.Wahl 
in verschiedenen 
Farben, aus schwer. 
Boden, die überall 
weiter wachsen 
pflanzfertig ge- 
schnitten, 
bei Voreinsendung 
von 4,50 Reichsmark 
frei Haus 


Rosenschule hobeda, 
Lobeda/Thür. 1 


Postsch. Leipzig 105473 
Postfach 1 


Die diesjährigen Preise sind der 
heutigen Wirtschaftslage angepaßt! 
Die Preisliste über Blumenzwiebeln 
und Stauden zur Herbsipflanzung 
erscheint Mitte August. 


Frühzeitige Auftragserteilung erbeten! 

3. Lambert & Söhne, Trier / Mosel (Rheinpr.) 
Samenbau / Samenhandel / Gartenbau / Blumenbinderei 
Fernspr. 5007/5008. Drahtanschr. Lambert Söhne 


JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV . Post Kourim 


Die größten Baumschulen der Tschecho- 
slowakischen Republik 


Obst-, Zierbäume 
und -Sträucher 
Rosen, Koniferen 
Blütenstauden 


Abteilung für Gartengestaltung 


Deufsche Preisliste 
Guldemond 


Wetterbeständige Steck- und Hängeetiketten | 


die Sie selber mit einer wetterbeständigen Aufschrift ver- 
sehen können, liefern wir Ihnen ebenso wie Porzellan- und 
Emailschilder mit eingebrannter Schrift. Für die Baumschule 
stellen wir als Spezialität wetterfeste Zinkschilder her. 
Verlangen Sie unsern neuen Katalog, der Ihnen gern ko- 
stenlos zugesandt wird oder lassen Sie uns Ihre besonderen 
Wünsche wissen. 


Paul Köhler, Spezialfabrik f. Pflanzenschildere Schweidnitz i.schles. 25 
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günstiger war. Man hatte verstanden, in den zur Verfügung 
stehenden Räumen einer großen Gastwirtschaft durch Kojen- 
bildung sehr abwechslungsreiche kleine Räume zu schaffen, die 
zum Teil in recht ansprechender Weise ausgestattet waren. Mit 
Freude begrüßte man vor allem die Obstdarbietungen, unter 
denen die des herzoglichen Obstgutes Wolfersdorf bei Prim- 
kenau hervorragten. Sie lieferten den Beweis, was man bei uns 
leisten kann, wenn man die richtigen Wege beschreitet und 
auch in der Sortierung und Verpackung Zeitgemäßes gibt. Jeden- 
falls bewies die kleine Ausstellung, daß in Schlesien im Garten- 
bau, Obstbau und Gemüsebau rührig gearbeitet wird. Durch 
solche Schauen sollte man in allen Teilen Deutschlands zeigen, 
daß gerade die Not der Zeit dazu drängt, zielbewußt auf diesen 
so wichtigen Gebieten tätig zu sein. Den Gartenbautag konnte 
ich leider nicht mitmachen, er hatte sich ein sehr reiches Vor- 
tragsprogramm gesteckt, das hoffentlich seine belebende Wir- 
kung auf eine große Zuhörerschaft nicht verfehlte. 

6.8. 


Eingegangene Preisverzeichniffe 


B. Ruys A.-G., Königliche Handelsgärtnerei Moerheim, Dedemsvaart (Holland). 
Preisliste Herbst 1931 — Frühjahr 1932 über winterharte Blütenstauden, Zier- 
sträucher, Koniferen, Rosen und Obst. 
* 
C. Frikart, Handelsgärtnerei und Staudenkulturen, Stäfa, Schweiz. Preisliste 1931 
bis 1932 über winterharte Blütenstauden, Ziergräser und Farne mit 3Farbentafeln. 
* 


E. Neubert, Großgärtnerei, Wandsbek. Hauptpreisliste 1931 über Palmen, Topf- 
pflanzen, Cyclamen-Samen, Lilien und Rosen. 
* 


C. Berndt, Zirlauer Baumschulen, Zirlau bei Freiburg in Schlesien. Hauptpreis- 
verzeichnis Herbst 1931 und Frühjahr 1932 über Ziersträucher, Bäume, Nadel- 
hölzer, Obst, Rosen und Stauden. 

L. Späth, Großbetrieb für Gartenkultur, Berlin-Baumschulenweg. Katalog Nr. 272. 
Herbst 1931 — Frühjahr 1932. Preisliste über Laubgehölze und Nadelhölzer, 
Rosen, Blütenstauden und Dahlien mit Bepflanzungsplänen und Obst. 


Mathias Tantau, Rosen-Spezialkulturen, Uetersen (Holstein). Preisliste Herbst 
1931 — Frühjahr 1932 über Rosen. 


2 KARL FOERSTER 


WINTERHARTE 


Lorenz Karl Riegel 


Verlangen Sie Preislistel 


m z 
R ee Ans Tiefland gewöhnte 
aufen ist Vertrauens- 
OSEN ee) | ALPINE PFLANZEN 
Rosen entscheidet die für Felsen- und Mauerpflanzung 
Qualität-Wer gut bera 
ET reell und preis- 
wert bedient werden 
FE: will, bestellt bei Bruchsal (Baden) 
allein in niedrig 
veredelten Rosen | 


über eine halbe 
Million in SOO 


EEE umlANTAU 


lich der neuesten Rosenspeziälkulturen u.Versandgeschäft, 
UETERSEN YHOLSt 7%, 
Preististe auf Wonsch. N” 


Cotoneaster 


horizontalis 30/50, 50/70, 70/100 breit, 
praecox 80/100 breit, acutifolia, acumi- 


Sträucher 100/150 hoch aus weiten Stand, 
gibt billigstab sowie sämtliche Baumschularlikel 


Max Ahsbahs, Baumschulen, Krempe Holstein 
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“UNST,, Heckenpflanzen | 
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Koniferen t 
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Ziersträucher 
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nata, bullata, Franchetii, Henryana, den Keller gebracht werden. 
Lindlei, moupinensis, multiflora, nitens, 
Simonsii, tomentosa, Zabelii, starke 


++ +4 +4 


NENNE ATELIER 


Gartenarbeiten (Seite 187) 


sie ausreifen, da zu frisch gepflücktes r 
Obst nie das volle Aroma entwickelt. Y 
Das Winterobst, Aepfel und Birnen, muß 
sofort aussortiert und die angestoßenen 
zuerst gegessen werden. Es ist sehr 
zweckmäßig, die Früchte gleich vom 
Baum in die Horden zu legen, da öfteres 
Anfassen nicht günstig ist. Die Wall- 
nüsse müssen erst gut austrocknen, am 
besten in warmen Räumen, bevor sie in 


Der Oktober ist die beste Zeit zur Pflan- 
zung von Obstbäumen und Beerensträu- 
chern — nur Aprikosen und Pfirsiche 
werden vorteilhafter im Frühjahr ge- 
pflanzt. Sobald die Pflanzen aus den 
Baumschulen ankommen, müssen sie 
untersucht werden. Beschädigte Triebe 
werden unterhalb der Wunde abgeschnit- 
ten, Stammwunden sind mit einem schar- 
fen Messer auszuschneiden und mit 
Baumwachs zu verstreichen; beschä- 
diste Wurzeln werden abgeschnitten, 
und zwar so, daß die Schnittfläche beim 
Sepflanzten Baum nach unten zeigt. Wel- 
ke Bäume werden mit dem Wurzelballen 
12 Stunden in Wasser gestellt, bevor sie 
sepflanzt werden. Selbstverständlich 
müssen die Pflanzstellen sehr sorgfältig 

vorbereitet werden; man vergesse auch Y 
nie das Anbinden an einen Pfahl. Y 
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BLÜTENSTAUDEN 


UND RANKGEWÄCHSE 


VERLANGEN SIE 
DEN NEUEN KATALOG! 


BORNIM-POTSDAM 


alle Pflanzen fürForst, 
Park und Garten 

in bester bekannter Qualität 
Spezialität: Koniferen 
aus Samen in ca. 100 Sorten 
(PiceaOmorica)!Grüne Dou- 
glas! Sequoia gigantea! 


Rhododendron in selterien neuenSorten! Rosen 
Obst, Schlingpflanzen, Heckenpflanzen 
Unser illustr. Katalog steht Ihnen kostenlos z.Verfügg. 


Holländer & Co., Krupunder b. Halstenhek-Holstein 


W den gesundheitlihen und wirt 
er scaftlihen Wert der amerika= 
nischen Riesenbrombeeren erkannt hat, 


macht eine 
Brombeer-Pflanzung 


A nach amerik. Muster. Merkblatt mit Rezepten 
20 Pfg. in Briefmarken. Pflanzen in jeder Stärke 
lieferbar; ebenso andere Beerensorten etc. 


W. Dold, Freiburg-Zähringen, H 7 


ADOLFERNST 


Anlage, Bepflanzung u. Um- 
änderung v. Staudengärten, 
Mauer- und Steingärten. 


Vorschläge, Beratungen, Bepflan- 
zungspläne, 
Kataloge auf Anfrage kostenlos. 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m.b.H,, Berlin-Westend, Akazien-Allee 14 / Verantwortlich für die Schrifleitung KARL WAGNER, Berlin-Wilmersdorf, 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- und Kunstdeucerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 159 


Züchtungen 


Große Obsternte 


können Sie nur erzielen, wenn Sie Ihre Obstbäume 
vorScädlingen shützen. Leimen Sie Ihre Bäume 


mit Wernicke’s Raupenleim 
1 Pfund 
1,50 RM. 
5 Pfund 
6,50 RM. 
10 Pfund 
win 12,50 RM. 


| H.Wernicke, Bornim 42 
Bezirk Potsdam 


STAUDENHALTER 


In unverwüstlicher Haltbarkeit, daher fort 
mit dem Holzstab! Alles Binden 
überflüssig — absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere 

für Dahlien. 


Durchmesser der Halter von 30cm an. 
Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 


Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 


Vergleichen Sie: Pöthig und Schneider 
& „Hausgartentechnik“ S. 236. 


OTTO JECHOW 


BERLIN W 15, Ludwigkirchplatz 7 


stäbe 

für Gartenbau, Sport u. 
Industrie, für Spallere, 
Rosen, Dahlien, Toma- 


ten usw. 
Alle andern Import- 
artikel. Preislistefrel 


CHINA-JAPAN-IMPORT 
Bergedorf -Land, Heckkaten 1. 


# mm 0 Jam 6 Damm 6 James 0 June 6 Jimumen 6 Jam Daumen mu 6 mm 6 mm 4 mm 5 mm 6 mm 5 m 


Vorzugsangchot 


Wir machen darauf aufmerklam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
denfrüherenJahrgängen derGar- 
tenfhönheit zu welentlich her=- 
abgeletztem Preile (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1928 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernoch 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
>k angaben wird auh aut Wunfch 


vom Verlag koftenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 


Berlin-Westend 


U m U U 


La 
u ee m 6 u, 6 u, 6 um 6 Jun 6 Jan 6 Jam € Jam 5 Jemen 9) Damm a Dumme. 


DAHLIEN 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener berühmt gewordener 


KURT ENGELHARDT 
Vorstehend Abbildung der neuesten DRESDEN-LEUBEN EEEEEEEEEEEEE 
welßen Kaktus -Dahlie „Allerseelen“. „DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 


Magdeburger 


Obstplantagen 
6.m.b.H. 


Aut Qualirät verbürgter 
Sortenectheit, billigste 
Preise, ist unsere Reklame 
aufgebaut. Durch beson= 
ders schnelie und reiche 
Tragbarkeit werden über= 
all unsere Obstbäume 
gegenseitig empfohlen. 


Inh. Schmitz - Hübsch, 


Langenweddingen 55 ‘bei Magdeburg 


Pilzkreankheiten 
u.Insektenschädlinge 


im Obst-, Gemüse- und Gartenbau 
bekämpfenSie wirtschaftl. u. sicher mit 


„UVamasal“ 


Bekämpfung aller Krankheiten und 
Schädlinge in einem Arbeitsgang 


Kostenl. Beratung in allen Fragen der 
Schädlingsbekämpfung d.” Fachleute 


Ausführlicher Spritzkalender postfrei 


„Voma” 


ChemischesWerk G.m.b.H. 
Alteld-Leine 21 {Prov. Hannover) 


Werner Freyberg 


Alpenpflanzen 


Spezialkulturen 
Preisliste fre 


Osnabrück,Lürmannstr.27 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freilandftauden, Alpen= und Felfen=- 
pflanzen, Zwergfiräuher, Schlinggewädle, 
frühblühenden Gartenhrvfanthemen etc. 
Preisliste gratis u. franko— Neuer, reichillustr. 
Katalog gegen Voreinsendung von 2 Fr. 


VERSANDNACHALLENLÄNDERN 


Winterharte 
Blütenstauden 


für Ihren Steingarten 

für Rabatten und zum Schnitt 

1/, Million Stauden in über 
1000 Sorten in Kultur 


Deshalb verlangen Sie: 
ILLUSTRIERTE PREISLISTE 


Gartenpläne, - Kostenanschläge, - Besuch 


Soester Staudengärtnerei 


Johannes Kopfermann, Soest 
Hammerlandstr. 1—8 (Früher Werl i. W.) 


ee ee 


Blumenzwiebeln 


Hpazinthen, Tulpen, Narziffen, Erocus ufw. 
in befannter Güte zu fehr niedrigen Breifen. 
DBerlangen Sie foftenlofe Zufendung meiner Preislifte 


Karl Frhr. von Friefen 
Batdorf Meißen-Land 
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Pflanzerkübel 


Blumenkästen 
direkt ab Spezialfabrik 
Carl Brackenhammer 


Kirchheim-Teck N (Wittbg.) 
Gegr. 1869. Illustrierter Katalog frei. 


Brauchen Sie 


Gartenbücher, 


dann lassen Sie sich unser Verlagsver- 
zeichnis kommen. Es geht Ihnen unbe- 
rechnet zu. 


Verlag der Gartenschönheit, Bln.- Westend9 


Staatl.Lehr-u.Forschungsanstalt fürGartenbau 


in Weihenstephan bei München 


Ordentliche Lehrgänge: 
1. Einjähriger allgemeiner Lehrgang, für sich ab- 
geschlossen. 
2. Zweijähriger höherer Lehrgang, vom 2 Jahre an 
in 3 Abteilungen: 
a) Obst- und Gemüsebau mit einer Sondergruppe 
für „Baumschulwesen“, 
b) Erwerbsgartenbau, 
c) Gartengestaltung. 
3. Einjähriger höherer Lehrgang für Blumenkunst. 
Beginn der Lehrgänge am 1. März 1932 
4. ein 5. und 6. Semester (Seminar-Lehrgang) für 
tiefere wissenschaftliche, fachtechnische oder 
gartenkünstlerische Ausbildung u Spezialisierung, 
auch zum Versuchswesen und zur Vorbereitung 
für den Lehrberuf (im Anschluß an die Technische 
Hochschule München-Weihenstephan). 
1 Beginn Oktober und März 
Über Aufnahmebedingungen, Kosten, Ausbildungsbei- 
hilfen, Lehrstoff, Prüfungen und Berechtigungen geben 
die Anstaltsschrift (Preis RM. 1.-) und der Jahresbericht 
(Preis RM. 3.- postfrei). Auskunft, Anfragen ist Rück- 
porto beizufügen. Der Direktor: Bickel, 
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KIDERY & PREISSNER 
SAAZ IN BÖHMEN 
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GARTENARCHITEKTEN 
& STAUDENZÜCHTER 
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PREISLISTE KOSTENLOS 
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( 
Lorenz von Ehren 


( (Johs. von Ehren Nachfl.) 

( Baumschulen 

(| Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 
( empfiehlt 

( in gut fultivierter Ware und guter Auswahl: 

( 


Koniferen, RHododendron, Sler, 
DBurus,NAzaleen;OSolitär-Bäume 
und «Sträucher / Stämmige und 
niedere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 
Sierfträucher / Obftbäume 


in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarfer Ware 


DT 
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\ Kohannis: und Gtachelbeeren 

( in ftämmiger u. bufchiger Yorm, 

( Himbeeren, Brombeeren, Erd: 

( beeren / Straßenbäume / Heıfen- 

( und Schlingpflanzen 

( VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 

( AUF ANFRAGE UMGEHEND 
EEE TE ET ET T —//\oNDoR 


ee © 
! Botan. Alpengarten ! 

LINDAU (Bodensee) 
} Reichhaltigste Sammlung von » 


Alpenpflanzen! 
Felsen- und Mauerpflanzen } 


Spezlalkultur, Gegründet 1886 N 
Preisliste auf Wunsch 14 


ji SkonomieratSündermann 5 


Be ee ee 
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—— 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Schmuckbauten und Möbel 


x 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


BLUMENZWIEBELN 


" 


GARTENBAUBETRIEB „ZWANENBURG 
VAN TUBERGEN 
HAARLEM 


FEIERTEN 
Chrysanihcmum 


winterharte, kleinblumige, einfache und Schaublumen-Sorten, 
alle Sorten lieferbar, laut Sortenliste. 


Ferner Fuchsien 
in zirka 50 Sorten und riesige Auswahl in 
Pelargonien — Preis-Sortenliste gratis 


OTTO NAEHRING’S Spezial-Kulturen 
Worin-Trebnitz, Mark 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg I. Schl. 


Heckenpflanzen 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträucher, 


Dahlien 


und alles Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärtchen bis zum größten 
Park in kundenwerbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenaus= 
wahl von den guten aiten 
bis zum erprobten neu= 
esten aller Klassen in den 
gangbarsten Formen. Jede 
Sendung steht unter eige» 
ner honırolle des Chefs 
undverbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau= 
sende freiwilliger Dank= 
schreiben beweisen. Fürdie 
Preiswürdigkeit sprichtder 
Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandı wird. 


ROSEN-U.OBSTBAUMSCHULEN. 


Dresden -Stetzsch 13 
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Obstbäume 
Beerensträucher 
Haselnüsse 


HERM -A -HESSE 


Ballen-Koniferen 
Junge Koniferen 
Taxus 
Ziersträucher 
Allee- und Trauerbäume 
Schlingpflanzen 
Rhododendron 
Immergrüne 


BAUMSCHULEN 


Rosen aller Art 
Stauden, Farne 
Zeitgemäße Preise auf Anfrage 


? Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen + Preisliste frei 
, JACOB LAULE, TEGERNSE 


Besonders verweise ich auf die nur in 


den Berndt’schen 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
winterhart 
Ribes alpinum compact. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 
größte 


vollständig 


und Baumschulpflanzen ist 
Auswahl. 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 


standsfähige Pflanzen. 


Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


Baumschulen in 


MAX KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezlal-Kultur 


HASLOH (Holstein) 


R 
oO 
ROSEN 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuhelten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 
aller Klassen und Jahrgänge 


Verlangen Sie Preisliste 


W.KORDES’ SOHNE 
GROSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN 


SPARRIESHOOP/HAIST. 


Meine Kulturen von 


DD ng 


Stauden-Primeln Dahlien 


umfassen gegen sechs preus- 


R f R nur die best. Züchtung. 
sische Morgen und a > des In- und Auslandes 
bedeutendsten Deutschlands Versand nach 

ich lief allen Weitteilen! 
BANIEIOTS z Obstbäume 
Samen, Sämlinge und Alleebäume 
Ziergehölze 
; P 5 Nadelhölzer 

Preisverzeichnis Resen 

über hochgezüchte ältere, sowie neue ” 

und seıtene Arten umsonst u. postfrei. Schlinggehölze 

etc, 


Paul Teicher, Striegau LISTE JEDERZEIT KOSTENFREI! 


| 
i 
) Stauden. 
| 


(Schlesien) August Meyer 
Freiberg (Sachsen) 


STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Hecenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg= 

gehölze. Immergrüne Pflanzen 
finden Sie in unserer reichbebilderten Preisliste 
verzeichnet, die umsonst und postfrei versandt 


G00os& 
KOENEMANN 


NIEDERWALLUF 
AM RHEIN 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 


tr hin a Im u aa Be ne Fe nn 
PER R R I | Liebhaber- 
Günstiger Gelegenheitskauf: Gemäksunne 
pilanzen 


Große Sortimente, 


Buxus Ballenware für Hecken, alle Größen 

Taxus Ballenware für Hecken, alle Größen 2 

Thuya occidentalis und andere Sorten Ballenware für Hedien, 
Koniferen für alle Zwecke 


Georg Arends 
Wuppertal- Ronsdorf 
Preisliste auf Anfrage 


alles la oft verschulte und korrekte Pflanzen. Illustr. Hauptkatalog 10 neu erschien. 
Ferner Alleebäume, Obstbäume, Zierbäume in tadelloser Qualität. An Interessent. kostenlos 
Bitten bei Bedarf unser Angebot zu fordern. Besuche jederzeit willkommen, Erich Fischer, Blumenkulturen 
Jac. Beterams Söhne A.-G., Geldern (Rheinland) Wiesenthal a.N.(Tschechoslow.) 


Massenvorräte 


Blütenstauden 


für alle Zwecke 


Spezialkulturen 
Alpine-, Trockenmauer- u. 
Polsterstauden 


Kulturfläche 20 Hektar / Katalog frei! 


Kayser & Seibert 


Rossdorf bei Darmstadt 


J. ZAVELBERG 


Ausgedehnte Kulturen v.Obft- 
und Zierbäumen, Sträucer, 
#.Koniferen, Rosen, Stauden. 


B Spezialität: 
Starke mehrmals verpflanzte, 


tragbare Obftbäume und fahat- 
tenfpendende Zierbäume. 


Illustrierter Katalog zu Diensten. 


Brühl-Köln/Rhein 


Reichhaltige Sammlung in Zwergge- 
hölzen / viele interessante seltenere 
Sorten / insbes. Berberis u. Cotone- 
aster ansprechender immergrüner 
Sorterr / Ahorne feiner Zwergsorten/ 
japanische Azalea / Zwergrhododen- 
dron / interessante Zwergconiferenin 
42 Sorten / viele zierfrüchtigeZwerg- 
gehölze/seltenere Rankpflanzen/aus- 
führliches Verzeichnis auf Verlangen. 


panula zwergiger Sorten 
Gut gepflegte Bestände in Rabattenstauden 


Pirnaer Baumschulen und Staudenkulturen 


(vormals Schupp & Co, 6. m. b. H., Inhaber M. H. Lange, Gartenarchitekt) 
Pirna a. d. Eibe / Posfach 12 / Fernruf 20 und 704 


Umfangreiche Sammlungen / Große Sortimente besonders in: 
Sempervivum, Saxifraga, Sedum, Veronica und Cam- 


Den. 
Frankfurter 

Drahtzaunfabrik 
Frankfurt (Oder) 29 


Suchen Sie 
gründlich erfahrene Gärtner! 


Die monatlich erscheinende Fachzeitung »Der 
Privatgärıner« wird von vielen stellesuchenden 
Gartenbaufadleuten aller Altersklassen im 
anzen Reich gelesen! Geben Sie uns bitte 
Ihr Inserat herein, wir veröffentlichen 
Stellenangebote kostenlos. 


Der Privatgärtner, München 9, Am Nockherberg 7 


GBartenfchönheit 


eine Zeitfchrift mit Bildern 


für Garten und Blumenfreund + für Liebhaber und Fachmann 
in Bemeinfchaft mit Rarl Foerfter und Camillo Schneider 
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STEPPENWOLFSMILCH IM SPÄTHERBST. Diese Wolfsmilchart, Euphorbia 
Seguieriana oder Gerardiana, bewohnf bei uns sonnige, frockne Kalkhügel in den 
Stromgebiefen des Rheins und der Elbe, Wenn ihre Stengel mif der blaugrünen, dick- 
lichen Belaubung im späfen Herbst vergilben, frefen schon in feinem Konfrasf die 


Jungen Sprosse mif ihrem Grün hervor. 


Bild A. M. im Po:anischen Garten zu Dahlem 


Tsuga canadensis pendula in Kew Gardens 


Immergrüne im Fleinen Garten /1. Nadelhölzer / Von C. SCHNEIDER 


ELCHE Bedeutung die immergrünen Gehölze 
für den Garten haben, lehrt uns besonders der 
Winter. Wenn alle anderen Bäume und Sträu- 
cher nach den ersten stärkeren Frösten ihr Laub 
geworfen haben, dann treten die Immergrünen 
ihre Herrschaft an. Von ihrer richtigen Verwendung hängt 
ein gut Teil der räumlichen Wirkung im Garten ab. Sie 
umhegen ihn als Schutshecke oder schirmen ihn als hohe 
Schutswand. Sie bilden behagliche Winkel, in denen die 
Sonne sich fängt. Sie können sich zu Lauben zusammen- 
schließen, die auch in der kalten Jahreszeit uns wohnlich 
dünken. Sie bieten vor allem einen guten Unterschlupf für 
unsere freundlichen Gartengenossen, die Vögel. 
Auch im kleinsten Garten ist Raum für Immergrüne. Unter 
diesen vor allem für Nadelhölzer, deren bekannteste Ver- 
treter die Eibe und der Lebensbaum sind. Sie sind unsere 
altgewohnten Heckengehölze, die heute nur deshalb gegen 
früher immer mehr zurücktreten, weil sie teuerer sind als 
Hainbuchen oder Liguster. Von der Eibe, Taxus, kennen 
wir zahlreiche Formen, die zumeist zu T. baccata, der auch 
heute noch bei uns heimischen Eibenart, gehören. Sie kann 
zu recht hohen Bäumen erwachsen, sie läßt sich aber durch 
Schnitt so zügeln, daß Hecken jeder Höhe und Stärke ge- 
bildet werden können. Welchem Schnittzwange die Eibe 
sich fügt, zeigen die Bilder in Band VIII, Seite 286/7, WO 
seltsame grüne Plastiken dargestellt sind. Hie und da wird 
auch im kleinen Garten eine solche geschnittene Figur für 
den ihren Reiz haben, der das Kuriose liebt. 
Ganz anders beeindrucken uns natürlich solche mächtigen 
Laubengänge aus Eiben, wie sie beispielsweise das Bild auf 
Seite 47 in Band XI zeigt. In westdeutschen alten Bauern- 
gärten können wir zuweilen ähnliches sehen. Für gewöhn- 
lih wählen wir zu Zierzwecken im kleinen Garten die 
Säuleneibe (T. baccata var. fastigiata), hier und da wohl 
auch eine der Hängeformen (wie etwa var. Dovastonii) 
oderfüreineSteinpartieoderBöschung die niedergestreckte 


var. procumbens. Eine hübsche kompakte Zwergform ist 
auch die Varietät nana der japanischen T. cuspidata. 

Ein nicht minder formenreiches, etwas preiswerteres Ma- 
terial für den kleinen Garten sind die Formen des abend- 
ländischen Lebensbaumes, Thuja occidentalis, von dem in 
erster Linie var. Wareana ein robustes Heckenmaterial 
abgibt, das ein reineres Grün als die typische Form besitt. 
Auch die schmalpyramidale var. malonyana eignet sich gut 
für schmale, dabei ziemlich hohe Hecken. Zahllos sind die 
Zwergformen der nana-Klasse, in deren gedrungenen Ku- 
gelbüschen so manche Vögel ihr Nest zu verstecken lieben. 
Sie finden leicht einen Plat im kleinsten Garten, um irgend 
einen Punkt zu betonen. Bei aller oberflächlichen Ähnlich- 
keit können sie bei näherer Betrachtung sehr wechselvolle 
Einzelheiten in Form und Farbe zeigen. 

Auch das asiatische Gegenstück, die frisch hellgrüne Thuja 
(Biota) orientalis, gibt schöne Hecken und besitt in var. aurea 
eine der besten goldig gefärbten Formen. 

Hübscher als die Thujen sind in mancher Hinsicht die Schein- 
zypressen, Chamaecyparis, denn die echten Zypressen, 
Cupressus, kommen für uns leider so gut wie nicht in Be- 
tracht. Alle Chamaecyparis-Arten haben Zwergformen; die 
typischen werden gewöhnlich mit zunehmendem Alter zu 
hoch für den kleinen Garten. Die Ch. Lawsoniana-Formen 
vertragen gleich den Thujen starken Schnitt. 

Am verbreitesten sind heute im Garten infolge der Stein- 
gartenmanie die Wacholderformen. Vom heimischen Juni- 
perus communis, der in unseren Heiden die verschiedensten 
Gestalten annimmt, ist es die säulenförmige var. hibernica, 
der wir am häufigsten begegnen. Sehr wertvoll ist für Ge- 
steinsanlagen und Böschungen die niederliegende var. mon- 
tana, die meist als var. nana geht, aber auch unter den 
Namen sibirica, saxatilis, pygmaea und alpina herumspukt. 
Sie wird sehr oft mit habituell sehr ähnlichen Formen aus 
der Sabina-Gruppe verwechselt. Unser gemeiner Wa- 
cholder gehört zurGruppe Oxycedrus, und alle seineBlätter 
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Thuja pyramidalis-Hecke auf 
dem Friedhof zu Ordrup 
sind nadelförmig, am 
Grunde. abgegliedert 
und stehen in dreizähli- 
gen Quirlen; außerdem 
sind deutliche kleine 
Achselknöspchen aus 
Schuppenblättchen vor- 
handen. Diese fehlen in 
der Sabina-Gruppe, bei 
der dieBlätter schuppen- 
förmig und nadelförmig 
sind. In Fällen, in denen 
nur die letzten auftreten, 
wie bei den schönen 
kriechenden Arten ]. 
squamata und J. pro- 
cumbens, sind diese 
aber am Grunde nicht 
abgegliedert, sondern 
am Zweige herablau- 
fend. Die eben genann- 
ten asiatischen Arten 
dürften ziemlich selten 
echt anzutreffen sein, 
sind aber sehr schmuck- 
voll. Vorherrschend sind 
bei uns die Formen des 
Sadebaumes, J. Sabina, 
dessen var. prostrata 
(var. horizontalis) aus 
dennördlichen Vereinig- 
ten Staaten als blauester 
Wacholder gern in un- 
seren Steingärten her- 
umwuchert. Allzu üppig 


Juniperus Sabina prostrata 


wird mit der Zeit meist 
J. chinensis, namentlich 
in der Form Pfiteriana. 
Die breite, niedrige 
Matten bildende var. 
Sargentii scheint kaum 
echt in Kultur zu sein. 
Bei allen diesen Wachol- 
dern sei man in kleinen 
Gärten vorsichtig. Die 
jungen Pflanzen aus den 
Baumschulen muten uns 
meistsozwergigan, daß 
wir sie leicht zu dicht 
pflanzen. Nach einigen 
Jahren pflegen sie aber 
so üppig zu werden, daß 
sie alles um sich herum 
überwuchern. Man halte 
sie rechtzeitig im Zaum 
oder entferne die über- 
zähligen, ehe sie zu 
stark werden. 

Eine weitere große Zahl 
von niedrigen Formen, 
die auch im kleinen Gar- 
ten Plat finden können, 
stellt die Gattung Picea, 
namentlich in der be- 
kannten Rotfichte, P. ex- 
celsa. Wir kennen sie als 
var. Remontii, var. Oh- 
lendorffii, var. Clan- 
brasiliana, var. pumila, 
var. pygmaea und wie 
immersie heißen. Einige 
davon zeigen unsere 
Bilder. Der Vogelfreund 
weiß, was sie als Zu- 


Picea mariana 


fluchtsstätten für unsere gefiederten Gäste im 
Joumetii 


Garten bedeuten. Schon aus diesem Grunde 
sollte man sie unterbringen, wo immer es geht. Gleiches 
kann man von Picea mariana (P. nigra), der amerikanischen 
Schwarzfichte, sagen, von der die var. Doumetii und var. 
Beissneriana (nigra mariana der Gärten) sich noch mehr als 
der auf die Dauer doch zu üppig werdende Typ eignen. 
Alle sonstigen bekannteren typischen Formen unserer 
Fichten werden im kleinen Garten auf die Dauer zu groß. 
Höchstens die so wertvolle Picea Omorika in ihrer schma- 
len Tracht läßt sich manchmal gut unterbringen und viel- 
leicht auch P. orientalis, die man durch Schnitt schmal und 
dicht halten kann. Aber schon die allzubeliebte Blaufichte, 
P. pungens, wächst sehr bald aus dem Rahmen des kleinen 
Gartens hinaus. 


Wer etwas Besonderes will, versuche es Picea excelsa nidifor- 
mit Cryptomeria japonica elegans nana und mis. -Bilder A. Purpus 
compacta, für die sich gerade im Kleingarten eine warme 
geschütte Lage wohl finden läßt. Sehr gut bewährt hat sich 
in dem letzten schweren Winter die Hiba, Thujopsis dolabrata, 
die bei uns ja nicht die riesigen Ausmaße wie in ihrer 
japanischen Heimat erreicht, sondern meist dichtbuschig 
bleibt, ohne daß man auf die nicht ganz so schöne var. 
nana zurückzugreifen braucht. Man hüte sich nur vor Ver- 
edlungen. 

Die Kopfeibe, Cephalotaxus, sei auch erwähnt, denn Formen 
vonC. drupacea wie pedunculata bleiben meist taxusartige 
Büsche, die der Koniferenfreund auch auf engerem Raume 
versuchen kann. 

Unter den Tannen ist die kleinste Form wohl die Gebirgs- 


Die Hemloctanne, Tsuga, ist auch nur in schwach- Csdrus atlantica form der Balsamtanne, Abies balsamea var. hudsonia, 


wüchsigen Formen, wie canadensis var. pendula, die 
unser Bild zeigt, oder var. nana 
zu empfehlen. Am ehesten 
noch T. diversifolia (T. Sieboldii 
nana), die bei uns strauchig 
bleibt und ziemlichen Schatten- 
druck verträgt. Ganz abraten 
muß man von der Anpflanzung 
der Douglasie, Pseudotsuga taxi- 
folia, die als junge Pflanze wun- 
derschön wirkt, aber schnell in 
die Höhe geht, dann unten ver- 
kahltundallesandere bedrückt. 
Es gilt dies für den grünen Typ 
und für die blaugrauen Formen. 
Die Kiefern, Pinus, liefern uns 
recht viele Typen, die auch auf 
kleinem Raume brauchbar sind, 
wenngleich selbst die Bergkie- 
fern (P. montana) in der Ebene 
mit der Zeit sich überraschend 
entwickeln und den Krumm- 
holzcharakter ganz verleug- 
nen. Die Strobe hat in P. Strobus 
brevifolia (oder nana) und var. 
prostrata hübscheKleinformen, 
und in P. pumila (P. Cembra var. 
pumila) bietet uns Ostasien 
eine sehr brauchbare Zwerg- 
form, die man aber kaum echt 
bekommen wird, doch kann an 
ihre Stelle auch die Zwergarve, 
P. Cembra var. nana, aus Ost- 
asien treten. 


pendula 


sie kommt aber, wenn man sie überhaupt in ünseren 
Baumschulen jett haben kann, 
nur für Liebhaber in Betracht, 
denen etwas an Raritäten liegt. 
Solche können im kleinen Gar- 
ten wohl auch Formen wie etwa 
AbiesPinsapo pendula einschal- 
ten, die zu den kuriosesten Er- 
scheinungen der Nadelholz- 
welt gehört. Recht merkwür- 
dige, für den Steingarten pas- 
sende Formen erzielt man auch 
bei Anpflanzung von Arten, 
von denen Seitentriebe ver- 
edelt wurden. Dabei ergeben 
sich oft flache, sehr unregel- 
mäßig wachsende Pflanzen.Wir 
haben ein solches Motiv auf 
Seite 204 des legten Jahrganges 
gezeigt. 

Gern möchte der Nadelholz- 
freund wohl auch eine Zedern- 
form im kleinen Garten unter- 
bringen, doch da käme nur die 
säulige var. fastigiata und die 
scharf hängende var. pendula 
der Atlaszeder, Cedrus atlantica, 
in Betracht, und dies nur in 
Weinklimalagen. Wie schön 
und eigenartig solche Formen 
in den Gebieten werden kön- 
nen, die der Golfstrom berührt, 
zeigt unser Bild der pendula- 
Form aus Irland. 
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Derbindung von Daus und Garten / von w. ALWERDES 


IE Besitung, aus der 
die Bilder stammen, 
ist vorbildlich in ihrer 
Verbindung von Haus 
und Garten. Sie er- 

weist sich im Gebrauch als ge- 
lungene Fassung für die er- 
sehnte Lebensführung ihrer Be- 
wohner. Diese brachten aus 
Jugendjahren jene Beziehun- 
gen zu Pflanzen und das Ver- 
mögen einen Garten zu erle- 
ben mit, die Voraussetzung 
für eigenpersönliche Gestaltung 
des Gartens sind. Sie fanden 
auch in ihrem Architekten einen 
Künstler, der mit feinem Emp- 
finden für die Erfordernisse ei- 
nes Gartenheims die besten bau- 
lichen Vorbedingungen schuf. 

Im breiten Rechteck des Grund- 
stücks, in der Länge Nord-Süd 
gerichtet, südwärts der Straße 
angeschlossen, wurde das Haus 
so weit an die Nordgrenze ge- 
schoben, daß ein Wirtschafts- 
hof mit Garage eben noch Plat 
fand. Die Zugänge zum Haus 
und die Garageneinfahrt sind 
jeweils seitlich angeordnet, so- 
daß in bester Sonnenlage der 
Garten im geschlossenen Stück 
den Wohnräumen vorgelagert 
ist. Er ist ohne jede Untertei- 
lung, in der Mitte Rasen, mit 
Gartenbad, unter Einbeziehung 
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des über die Straße liegenden 
Parkes räumlich umpflanzt, die 
Pflanzung stark auf Betrachtung 
vom Haus aus eingestellt. Ter- 
rassenanlagen in ganzer Breite 
des Hauses geben genügend 
Raum zum Gehen, deshalb hat 
der Garten auch keine Wege. 
Die Benutbarkeit der Terrassen 
ist infolge ihrer baulichen Durch- 
bildung von seltener Vielfäl- 
tigkeit. Die Ruhepläte sind alle 
zugsicher. Es gibt eine Sitzecke, 
die schon im März so viel Son- 
nenwärme einfängt, daß som- 
merliche Sonnenbäder in dieser 
Jahreszeit üblich sind; es gibt 
einen Ruheplat im. Schlagschat- 
ten kräftiger Mauern von Baum- 
laub überwachsen, der in Hund- 
tagshite erfrischende Kühle be- 
wahrt, einen Frühstücksplatz 


1 Garage 
2 Stüsmauer mit Schattenmorellen be- 
pflanzt, davor Monatserdbeeren 
3 Hof 
+ Autoeinfahrt, seitlich Birken; Som- 
merblumen -Rabatten zum Schnitt 
5 Hausterrasse 
6 Gartenterrasse 
7 Steingartenbeet 
8 Rosengartenecke 
9 Hauseingang, seitlich Birken, Stau- 
denrabatten 
10 Trockenmauern 
11 Rasen 
12 Koniferen-Pflanzung 
13 Gartenbad 


in milder Morgensonne und überall Gelegenheit, sich 
seinen Liegestuhl an irgend welche Pflanzen heranzu- 
stellen. 

Ein Haus ist schlecht gebaut, wenn es seine Bewohner nicht 
auch im Winter mit dem Garten leben läßt, ihnen gestattet, 
an allem, was da vorgeht, vom geborgenen Pla aus teilzu- 
nehmen. Hier ist gut gebaut: Die Wohnzimmer, eben- 
erdig, öffnen sich in breiten, tiefen Glasflächen zur Terrasse, 
zum Garten. 

Man kann im späten Februar am Kamin hocken und doch 
feststellen, wieviel gelbe Blütenkugeln der Winterling am 
Plattenweg in diesem Jahre mehr bringt als im vergan- 
genen, man kann im Steingartenbeet die kleine Herde 
köstlicher Crocus Tommasinianus, den ganz frühen C. Im- 
perati, die Polster- i 
steinbreche der 
Kabschya-Gruppe 
und viele andere 
Frühaufsteher im- 
mer vor Augen ha- 
ben,wennmansich 
irgendwo in den 
Wohn - Zimmern 
aufhält. Es gibt ja 
im  winterlichen 
Garten viel mehr 
zu sehen als ge- 


meinhin bekannt 
ist. 

Rechte Garten- 
freude hat auch 


Sinn für die Tierwelt. Das Gartenbad birgt Fischschwärme 
und zieht mancherlei Getier an, nicht zuletst Vögel. Sie 
werden sorgsam gehütet, haben ihre besondere Bade- 
stelle, Tränke und Futterpläge, sie finden ihre Nist- 
gewohnheiten in gewählten Strauchpflanzungen berück- 
sichtigt. 

Die Pflanzung ist reich an Arten, vielleicht sogar zu reich. 
Aber letten Endes ist die Freude an den Pflanzen mannig- 
falt, der seelische Gewinn des Gartenbewohners wichtiger 
als die Befolgung ästethischer Prinzipien. Hinzu kommt 
hier die Einstellung der Bewohner, den Garten als wan- 
delbar in seinem Aufbau und seiner Ausstattung zu be- 
trachten. Warum soll das ganze Leben lang auf nun einmal 
geliebte Tannen verzichtet werden, nur weil sie später weit 
über den verfüg- 
barenPlatz hinaus’ 
wachsen können? 
Warum soll nicht 
nach fünf Jahren 
Rosengartenecke 
an gleicher Stelle 
eine Liliengarten- 
ecke entstehen? 
Wir leben ineiner 
raschen Zeit, auf 
immer engerem 
Raum, unddieWelt 
der Gartenpflan- 
zen wächst Tag um 
Tag anVielfalt und 
Güte. 


Ein Großftadt-Gartenhof / von LONIA WINTERNITZ 


IE geringe Aus- 

dehnung und die 
Form des Garten- 
grundes, für den nur 
einschmalerTerrain- 
streifen hinter dem 
Einfamilien-Hause in 
Parisausgespartwer- 
den konnte, stellten 
den Architekten An- 
dreLurgat vor ein nicht 
leicht zu lösendes 
Problem. Umsomehr, 
als auch die asymme- 
trische Gliederung 
der Gartenfassade 
und das perspektivi- 
sche Bild der Garten- 
anlage von den Ter- 
rassen desersten und 
zweiten Stockwerks 
aus zu berücksichti- 
gen blieben. 
Durch die Schaffung 
einer Miniatur-Ter- 
rassenanlage um ei- 
nen vor dem Haus- 
eingang freigelasse- 
nen quadratischen 
Sitplat gewinnt der 
Garten scheinbar an 
Größe. Auch der Ge- 


Ein Schöpf- und Zierbrunnen / Von M. DIETRICH 


und dazu verwendet, etwa 4Teile Bassinwasser durch den 
Saugkorb mit anzusaugen und zum Ausfluß zu bringen. Mit- 
tels 1201 proStunde werden etwas00lproStunde zum Über- 
laufen gebracht.DieseWassermenge mußausgeschöpft wer: 
den.odersie fließt über. Da für trockene Zeiten dieBetriebs- 
wassermenge zu niedrig ist, wird ein Regulierhahn ein- 
gestellt, wodurch bis zu 240 | Wasser hindurchgeschickt 


EHR oft wird an den Friedhofgestalter die Frage heran- 

treten, wie Schöpfbrunnen zu gestalten sind, die zu- 
gleich auch dem Friedhof zur Zierde gereichen. Der durch 
seine Vogelbecken bekannte Bildhauer Hengstenberg hat 
für den städtischen Friedhof in Berlin-Zehlendorf einen 
Brunnen aus Muschelkalkstein geschaffen, der besonders 
durch die Eigenart seiner Wasserkunst interessant ist. 


Das in einem 40 
Millimeter starken 
Rohr im Mittel- 
schafthochgeführ- 
te Wasser, pro 
Stunde 600 1, läuft 
gleichmäßig ver- 
teilt über den Pilz 
herunter und bil- 
detvomRandedes: 
selbenabeinenfei- 
nenStrahlenkranz. 
Bei Sonnenschein 
istdasWasserspiel 
infolge seiner 
Licht-und Schatten: 
wirkungen beson- 
ders reizvoll. 

Durch Einbau ei- 
nesWassersparers 
wird der Wasser- 
druck von 2!/2Atm. 
durch ein Düsen- 
system ausgenutt 
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gensat von hellen 
und dunklen Flächen 
kommt der optischen 
Vergrößerung des 
Gartens sehr zugute. 
LeichtabgedachteRa- 
senhänge umgeben 
ihn von drei Seiten 
und werden von je 
einerdreistufigen, zu 
hartwirkendenStein- 
treppe, die gar keine 
BindungmitderPflan- 
zenwelt eingehen 
will, unterbrochen. 
Die von einer fen- 
sterlosen Häuser- 
wand gebildete Rück- 
seite ist mit Efeu 
verkleidet; an den 
Seitenmauern sind 
LorbeerundLiguster- 
sträucher gepflanzt. 
Die zweigroßenläng: 
lichenBeeteundeben- 
so die vier kleinen, 
die an den Ecken des 
Sitplates angeordnet 
wurden, sind mit 
Gartenblumen ge- 
schmückt, die den gan- 
zen Sommer blühen. 


werden können. 
Dann werden 1200 
Liter pro Stunde 
überfließen. Der 
Brunnen kann in- 
folgeseinesgerin- 
gen Wasserver- 
brauches dann lau- 
fen, wenn wenig 
Wasser zum Gie- 
Bengeschöpft wird. 
Der Durchmesser 
des 1,75 cbm Was- 
ser fassendenBrun- 
nens beträgt 2 m. 
Der Brunnen ist 
0,75Meter unddas 
Mittelstück 1,20 m 
hoch. Das Profil 
der Brunnenwand 
istsogehalten, daß 
das Ausschöpfen 
von Wasser be- 
quem möglich ist. 


DIESEEREE SE TG 


Ehrenfriedhof in Bad Schwartau 


DE Ehrengarten, der den für das Vaterland gefallenen 
Söhnen der Stadt Bad Schwartau zum Gedächtnis ge- 
schaffen wurde, liegt im Mittelpunkt einer ausdrucksvollen 
Waldwiese. Ihre Schönheit wechselt immerfort durch das 
im Jahreslauf sich wandelnde Grün der Buchen, Eichen, 
Birken und Nadelhölzer. Eindringlicher aber konnte die 
Situation des Gesamten nicht gesteigert werden als durch 
die streng architektonische Behandlung aller den Kern der 
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eigentlichen Gedächtnisstätte bildenden Einzelheiten: Teich, 
Azaleenpflanzung, Hecken undGedächtnismale. Sowachsen 
vom tiefsten Punkt, dem Wasserspiegel, die raumbildenden 
Kräfte überzeugend bis zu den gelockerten Baumwipfeln 
auf. Sie überzeugen stark auch in jener Jahreszeit, die der 
kontrastreichen Äußerung von Grün und Blüten entbeh- 
ren. Das winterliche Kleid dieses in Schnee und Rauhreif 
brillierenden EhrengartensläßtseineeinzigartigeSchönheit 
in Linie, Fläche und Raum, seine dem Alltag abgewandte 
Stimmungswelt stark sichtbar deutlich werden. Harry Maasz 


San Hidro in Madrid 


M Süden herrscht die Sonne. Zu allen Jahreszeiten ist sie 

es, die die Formen der Landschaft bestimmt. Sie zeichnet 
Baum und Bau mit scharfem Schlagschatten. Hell und Dun- 
kel stehen grell neben einander, es fehlen die feinen wei- 
chen Übergänge des Nordens. Alles wirkt viel plastischer, 
aber auch härter, doch monumentaler. Das Grün ist meist 
satter, die Form schärfer umrissen, wie bei den Cypressen. 
Oder die Polster sind grau, steif, fast steinartig. Wo Mar- 
mor verwendet wird, leuchtet der Stein noch mehr auf, 


in Nord und Sud 


Far, - 
Pre; 4 


steht in noch stärkerem Kontrast zum Grün der Pflanze. 
Ein solcher Friedhof scheint uns Nordländern leicht kalt. 
Und doch sind solche Räume erfüllt von einer schweren, 
friedvollen Stimmung. Ein beglückender Ernst liegt inihnen, 
oft hoffnungsvoll durchstrahlt von wenigen satten Blüten- 
farben, wenn die Iris blühen oder im Sommer Granaten 
und Oleander. Das Bild zeigt einen Ausschnitt aus dem 
berühmten Cemeterio de San Isidro in Madrid, wo seit 
über hundert Jahren vornehme Spanier ihre letzte Ruhe- 
stätte finden. Hier ruht der Maler Francisco Goya neben 
Dichtern und Schriftstellern. C. S. - Bild O. Wunderlich, 
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Saxifraga Willkommiana 


Erfahrungen mit immergrünen Bolfterpflanzen / von L. JELITTO 


IE immergrünen Polsterpflanzen spielen im Stein- 

garten und auf Trockenmauern eine sehr große 

Rolle. Beleben sie doch die ganze Anlage, be- 

sonders in den blütenarmen Wochen und vor 

allen Dingen im Winter. Fast die Hälfte unserer 
gesamten Alpenpflanzen ist mehr oder weniger immer- 
grün, wie alle Saxifraga, Steinbrech; Androsace, Manns- 
schild; Polsterphlox ; Arabis, Gänsekresse; Aubrietia, Blau- 
kissen; Arenaria, Sandkraut; Armeria, Grasnelke; Dian- 
thus, Nelke; Draba, Hungerblümchen; Iberis, Schleifen- 
blume; Helianthemum, Sonnenröschen; Sempervivum, 
Hauswurz; Teucrium, Gamander und noch viele andere. 
Überwiegend findet man ja bei den Immergrünen als 
Wuchscharakter die mehr oder weniger flache Polsterform 
als vorherrschend. Der größte Teil dieser Polsterpflanzen, 
besonders wenn die Polster aus größeren einzelnen Ro- 
setten lose zusammengesett sind, wie bei den Semper- 
vivum-Arten, bei den krustigen Saxifragen, bei einigen 
Androsace-Arten und Arabis, macht in der Kultur keine 
wesentlichen Schwierigkeiten. Weniger günstig sieht es 
schon bei jenen Polsterpflanzen aus, die sehr dicht gedrängt 
wachsen, deren Polster aus kleineren Rosetten zusammen- 
gesett sind und deren Blätter im Gegensat zu den erstge- 
nannten nicht den sukkulenten Charakter aufweisen. Das 
Laub ist also viel weicher. Zu den letteren gehören vor 
allen Dingen alle moosartigen Saxifragen, Draba, Armeria, 
Aubrietia, Saponaria und andere. Bei dieser Art Polster- 
pflanzen hört man häufig klagen, daß sie plößlich unan- 
sehnlich werden, im Herzen abzusterben beginnen und 
nur noch an den Rändern freudiges Wachstum zeigen, also 
typische Zeichen für Bodenmüdigkeit haben. Wenn es auch 
im allgemeinen sehr viel am Boden selbst liegt, daran, daß 
er manchmal eine zu leichte Struktur hat oder daß die Lage 
für manche Pflanzen zu sonnig sein mag, oft mögen auch 
beide ungünstige Faktoren zu gleicher Zeit vorhanden 
sein, so gibt es doch einzelne Arten besonders unter den 


moosartigen Saxifragen, die zu dieser Bodenmüdigkeit 
neigen. 

Ich habe bei diesen Saxifragen und anderen Polsterstauden, 
die schon vier Jahre unberührt hier im Essener Botanischen 
Garten stehen, Gelegenheit gehabt, Beobachtungen zu 
machen. Am besten bewährt haben sich unter den Stein- 
brech-Polstern Saxifraga conifera und ihre Varietät pulchella. 
Die ganze Fläche von 1,40x 1,40 m scheint eine einzige 
Pflanze zu sein und strott vor Gesundheit; eine einzelne 
Pflanze mißt 50 Centimeter im Durchmesser. Der Stand- 
ort ist nach Südost zu geneigt, ist also für Saxifragen nicht 
der ausgesprochen günstigste. Ebenfalls sehr gut sind Saxi- 
fraga canaliculata und S. decipiens, die von Natur aus schon 
viel kräftiger sind. Bei absonniger Lage gepflanzt haben 
einzelne Pflanzen sich zu Polstern von 70:70 Centimetern 
entwickelt. Ein Nachlassen im frischen grünen Aussehen 
oder in der Blühwilligkeit ist noch nicht festzustellen. Die 
Kulturformen von S. decipiens, die fast alle von Georg Arends 
stammen, haben sich ebenfalls gut bewährt, bis auf »Blüten- 
teppich«, die schon im dritten Jahr verpflanzt werden will. 

Sehr dauerhafte Polster bildet auch die aus Südwesteuropa 
stammende S. Willkommiana. Der Standort ist ein nach Süden 
fallender Hang mit etwas steinigem Untergrund. In etwas 
absonniger Lage aber in frischem, humosem Boden, dem 
zerhacktes Sphagnum beigemengt ist, hält sich S. perdurans 
schon einige Jahre in untadeligem Zustand. Zwerghafte 
Polster bildet dagegen S. densa, sie sieht allerliebst aus; gibt 
man ihr Gelegenheit, zwischen Steinfugen und Felsspalten 
zu wachsen, so meint man, es wäre smaragdgrünes Moos, 
das sich da gebildet hat. In absonniger Lage gepflanzt haben 
die Polster einen Durchmesser von 30 Centimetern. Da- 
gegen scheinen mir die der $. densa sehr nahestehenden 
5. Kingii und $. anceps nicht so zuverlässig zu sein. Sie 
stehen in unmittelbarer Nachbarschaft von S. densa, haben, 
so gut man es feststellen kann, dieselben Standortsbedin- 
gungen, sind aber schon so weit, daß sie Bodenmüdigkeit 
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zeigen und verpflanzt 
werden müssen. Ebenso 
geht es mit$. moschataund 
$. Prostii, bei denen die Ur- 
sache wohl darin liegt, 
daßsiedervollenMittags- 
sonne ausgeseßt sind. 
Schwächere Polsterbilden 
aus der Sektion Kabschya 
nachfolgende Arten, die 
sich gut bewährt haben: 
S. Elisabethae, eine schön 
gelbblühende Art mit 
dunkelgrünen, gesunden 
Blättern, die in abson- 
niger Lage Polster von 
25x25Centimeterngebil- 
det hat; dasselbe gilt auch 
von S$. Malyi. Ebenfalls be= 
währt hat sich $. macedo- 
nica, die gesunden Polster 
haben jettim5.Jahreinen 
Durchmesser von25 Cen- 
timetern und stehen auf 
einem nach Norden zu 
leicht fallenden Hang. Die 
weißblühendeS.Rocheliana 
hat jett bei einem Stand- 
ort,derdiegrelleMittags- 
sonneetwasmildert,einen 
Umfang von 5060 Centimetern und ist völlig gesund. 
Da die aus der Kabschya-Sektion stammenden Arten be- 
deutend langsamer im Wachstum sind, können sie sehr 
wahrscheinlich noch fünf bis sechs Jahre an ihrem Stand- 
ort verbleiben. Dagegen dürften die erstgenannten Saxi- 
fragen aus der Dactyloides-Gruppe, in die alle moosarti- 
gen, viel schneller wüchsigen Steinbrechpflanzen gehören, 
ihren Höhepunkt bald erreicht haben. Der Boden, in dem 
all die genannten Saxifraga-Arten stehen, ist humusdurch- 
setter Lehmboden mit aus grober Schlackenasche herge- 
stellter Drainage. Fast alle Saxifragen sind 
Saxifraga perdurans absonnig gepflanzt, also so, daß sie Schuß 


vor der grellen Mittagssonne haben. Eine Alsine laricifolia 
Auffrischung oder ein Nachfüllen von Erde, 

um die Lebensdauer zu verlängern, hat nicht stattge- 
funden. 

Von anderen Polsterstauden haben sich nach langjährigen 
Beobachtungen als besonders widerstandsfähig in jeder 
Hinsicht die schön rotblühende Saponaria pulvinaris gezeigt; 
die Zwergpolster haben einen Durchmesser von 30 Cen- 
timetern. Sehr wohl fühlen sich auch die Polster von Arenaria 
tetraguetra, Durchmesser einzelner Polster 50 cm, sie kann 
nicht genug zur Anpflanzung empfohlen werden. Sind doch 
schon die gesunden Polster, die sich aus den vierkantigen, 
kurz dachziegelig beblät- 
terten Trieben bilden, ein 
Kunstwerk der Natur und 
auch ohne die sehr zahl- 
reich erscheinenden wei- 
ßen Blüten eine Zierde. 
Alsine laricifolia (Minuar- 
tia) übertrifft die Vorge- 
nannte in jeder Bezie- 
hung. Sie bildet größere 
Polster und blüht auch re- 
gelmäßiger und bedeu- 
tend reicher. Als lette, 
sehr dankbare Polster- 
pflanze sei noch Parony- 
chia serpyllifolia genannt. 
Sie überspinnt mit Vor- 
liebe einzelne Steine mit 
einem dichtenPolster und 
ist auch sehr gut an Trok=- 
kenmauern zu verwen- 
den. Der Standort aller 
vier genannten Pflanzen 
ist ein ausgesprochener 
sonniger; je mehr Son- 
ne sie bekommen, desto 
wohler fühlen sie sich. 
Die Bodenart ist dieselbe 
wie bei den obengenann- 
ten Saxifragen. 


Meidegarten 
im Winter 
M Heidegarten gibt 
es keine tote Zeit 
imJahre.Schneeheide 
blühte früher Aus- 
gang Winter. Die 
neue Züchtung von 
Erica carnea »Winter 
Beauty« blüht dage- 
gen schon sehr lange 
Wochen früher und 
trifft noch viel mehr 
als die Stammart mit 
Schnee und Schnee- 
rosenflor zusammen. 


Bild A. M. bei K. F. 


PJapanbirte 
CHÖONER als un- 
sere heimische 
Weißbirke ist die 
Stammberindung bei 
manchen ihrer Vet- 
tern aus Nordameri- 
ka und Ostasien. Die 
hier gezeigte Art ist 
Betula corylifolia aus 
Japan, die man sel- 
ten bei uns sieht. Ihr 
Weiß ist mit rahm- 
farbenen und rötli- 
chen Tönen überlegt. 
Bild A M. im Botani- 
schen Garten zuDahlem 
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Spätherbftgang / Von KARL FOERSTER 


"ETZT im Oktoberende hüpfen noch kleine Frösche über 
die Herbstblätterwege, Käfer kriechen am Boden, und in 
der Sonnenluft stehen viele Insekten; Meisengewisper 
tönt aus allen Richtungen, und Spechte fliegen zuweilen 
mit gellendem Ruf, bunt wie Papageien, von einem bun- 
ten Wipfel zum andern. Aus gelben Buchensälen führt 

der Kupfergang eines Eichenwegs ins Blaue, der alle Kup- 
fertöne der Welt an sich gerissen hat. Blaugraue Stamm- 
säulen tragen die Reichtumslast. Jede Farbe gerät am tief- 
sten ins Fließen und Dröhnen durch benachbarte Stufungen 
ihrer Grundtöne, für die noch keine Worte da sind. Ein 
Graswaldweg mit goldblattvollen Wagenfurchen führt 
weiter in neue Räume lockender, regungsloser Herbst- 
waldstille. Wie abgrundtief schön und seltsam ist alles! 
Oben über den Wipfeln am Himmel, der mit herbstmüden 
Wolkenfarben über Goldwald und mürbem Felderherbst 
steht, schweben ruhende Wolken meilenhoch. Drunten 
ziehen erdnähere Gewölke einer anderen Sphäre wie in 
eiligem Auftrage ; alles rings wird aufgesogen in die herbst- 
reifen, geheimblühenden Harmonien von HimmelundErde. 
Manchmal weben durch den Herbstruch leise Fremddüfte 
wie aus chinesischen Drogen und passen wunderlich zum 
chinesischen Farbenmärchen des Waldes ; blau-violetter 
Dunst schmilzt ferne, bunte Herbstwipfelmassen zusam- 
men. Der Hochherbst steht in Seifenblasenfarben; jedes 
Fleckchen Waldboden ist von malerischer Kostbarkeit. Un- 
glaublich, was am Boden zu sehen ist, und welche Riesen- 
masse von Herbstglück Tag für Tag von uns aufgesogen 
wird. Baumstümpfe in smaragdenem Moospelz ‚sind mit 
Goldblättern und Pilzen besteckt. Ein Hase fährt mit herbst- 
licher Selbstverständlichkeit daraus hervor und verschwin- 
det im roten Kornelkirschendickicht. Das ist der Strauch, 
der hier im Märzschnee blühend schwefelgelb den Waldes- 
grund durchschleiert. Am Wegende lockt der rote Beeren- 
Strauch der Spindel mit goldaufplagenden Pfaffenhütchen. 

Man wandert durch lauter ungefeierte Schäte des Boden- 


herbstes. Heidekraut steht oft noch rosenrot im Verblühen 
neben goldenen Adlerfarnen und sprühenden Goldgräsern 
und roten Brombeerranken, die über silbergraue Flechten- 
teppiche lagern und die Wollspinnerei der Weidenröschen 
über sich tragen. Es gibt jest neben blauen Gräsern asch- 
graue, gelbgraue, goldbraune und tiefdunkelbraune Gräser, 
die Heidekrautpolster in allen Farbenstufungen rosenroten 
und braunen Verblühens umringen, und sie wie bunte 
Heidefarbensträuße umkränzen. 

Das Steilaufwärtsstrebende der goldenen Gräser formt 
reizende Gitter zwischen all den verworrenen, ver- 
schollenen, sich überlagernden Bodenfarben des Waldes 
und der Wegränder. Je karger oft die Bodenpläte, desto 
feiner die Augenmusik; manches blüht noch aus herbst- 
roten Bodenblattrosetten; im Schatten ist es feuchtkühl, 
in der Sonne sommerheiß. In leisem Blattgeriesel ste- 
hen vielgetönte Herbstbäume gleicher Art beieinander. 
Ein kleiner Buchenhorst weckt einen Farbenschreck durch 
seinen bunten Strauß. Jede dieser fünf Buchen steht in 
anderer Herbstschönheit, in Grün, in Gold, in Goldgrün, 
Rotbraun und Eichhorndunkelbraun. Wie eigen sind all 
diese Farben, wie abseits von bekannten schönen Herbst- 
farben! Und wie ehrwürdig und unentbehrlich ist hier jedes 
Farbeninstrument des Großen Konzerts! Nichts ringsumher 
ist zu missen, nicht die großen braunen Fruchtstände des 
Ampfers am kaltgrünen Ufergebüsch neben dem Silber- 
schilf des Weihers, der in blaugrüner Patina unter Kupfer- 
bäumen liegt. Herbst trinkt alles auf, den wilden Habichts- 
schrei von oben, Gebell eines Hundes, der nicht weiß, in 
welche Jahreszeit er hineinbellt, die vorbeifahrenden Wa- 
gen der alten Allee mit gelben Pferden und karminroten 
Milchmädchenjacken, bunte Autos, ferne Kinderstimmen 
und den weißen Birkenstamm, in gelbem Walddunkel warm 
beglänzt vom goldrosa Widerschein des Laubes. Überall 
sind Pilzfarben, die man nie sah, Pilzen gar nicht zutraut. 
Die Waldbodenseele regt sich vulkanisch in diesem selt- 
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samen explosivenLeben 
der Pilze. Die Luft steht 
vollPilzgeruch. Im Was- 
ser der großen Parasol- 
pilzschalen spiegelt der 
Herbst. Wer einen 
Abendstern in diesem 
Spiegel sieht, wird hun- 
dert Jahr alt. Lange nicht 
bekannt genug, wie sehr 
die Pilze in Schönheit 
machen. Nie wahrge- 
nommene Schmuckge- 
bärden tauchen auf. 
Aus Sand und Rinde und 
braunen Nadeln und 
alten Fahrgeleisen des 
Weges bricht auf ver- 
lassenen Pläten in zar- 
ten Kränzen das kost- 
barste Braun indumpfen 
Stufungen hervor, daß 
man niederkniet vor 
Neugier und vor Anbe- 
tung des unbegreifli- 
chen Schönheitswillens. 
Heimat ist eine recht 
unbekannte Angelegen- 
heit! 

Kennerschaft ist die 
Sphäre der gesteigerten 
Überraschungen! Ein 
halbes Leben Wildnis- 
wanderung und Garten- 
dasein sättigt nie diesen 
ewigen Drang, den Oze- 
an der Heimatwildnis zu 
befahren und im Garten 
die Freude an heimat- 
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licher Edelpflanzenwelt 
und die weltweite Neu- 
gier nach den Wildnis- 
gestalten anderer Zo- 
nen zu nähren und sich 
die Urthemata der Wild- 
blumen durch die Züch- 
tungsarbeit immer wun- 
derbarer aufschließen 
zu lassen. Garten und 
Wildnis der Heimat und 
Fremde gehen immer 
bedeutsamere geistige 
und stofflicheVerbindun- 
gen miteinander ein. 
Spätherbst inGarten und 
Welt ist ein verkann- 
ter Millionär, der für 
einen Bettler gehalten 
wird. Er ist der Gipfel 
der Buntheit in der Welt 
unserer Zone und be- 
stimmt, dies auch im 
Garten zu werden. Die 
Träger der schönsten 
Spätherbstfarben des 
Bodenherbstes, der gro- 
ßen Blütenfarben, aller 
herbstlichen Laubschön- 
heit und Beeren- und 
Fruchtschönheit sind 
dem landläufigen Gar- 
tenbesiter nicht nur im 
einzelnen unbekannt, 
sondern er weiß gar 
nichts von ihrem Vor- 
handensein. 

Bilder aus dem Charlottenburger 


Schloßpark. - A. M. 


Über Düften- und Waldpflanzen / von E.LEMPERG 


AS klingt 
doch toll, 
Wüsten - 
und Wald- 
pflanzen 

unter einem Hut! 
Und doch haben 
so manche Wü- 
sten- undSteppen- 
gewächse und die 
des Unterholzes 
unserer heimi- 
schen Wälder et- 
was Gemeinsames 
in ihren Lebens- 
bedingungen: es 
sind letten Endes 
verwandte Ursa- 
chen, die sowohl 
die Tulpen aus dem 
fernen Orient und 
unser heimisches 
Buschwindröschen 
zu jener Anpas- 
sung, die im »Ein- 
ziehen« besteht, 
gezwungenhaben. 
Ihre nur auf kurzeZeit zugeschnittene oberirdische 
Vegetationszeit fällt in beiden Fällen in ein Opti- 
mum klimatischer Bedingungen, das eben nur in jenen we- 
nigen Wochen erreicht wird. Über diese Bedingungen nach- 
zudenken, wird sich für jeden Gärtner und Liebhaber ver- 
lohnen; daraus Folgerungen für ihre Kultur zu ziehen und 
Anregung zu Neuem - vielleicht Unerhörtem - zu emp- 
fangen, wird sich von selbst ergeben. Wir beginnen mit 
dem Näherliegenden: 
Blütenpflanzen aus dem Unterwuchse. 
Als Beispiele heimischer einziehender Arten aus dem Un- 
terholz nenne ich Hundszahn (Erythronium, auch viele 
ausgezeichnete amerikanische Arten), Milzkraut (Chryso- 
splenium), Zahnwurz (Dentaria), Winterling (Eranthis), 
Feigwurz (Ficaria), Lerchensporn (Corydalis und die damit 
verwandten amerikanischen und chinesischen Dicentra); 
auch Maiglöckchen, Salomonssiegel (Polygonatum) und ihre 
ausländischen Verwandten. Ferner die amerikanischen: Tril- 
lium, das merkwürdige Caulophyllum mit violett-schwarzem 
Austrieb, Jeffersonia, Diphylleia, die himmelblaue Mer- 
tensia virginica; außer unserem heimischen Buschwind- 
röschen die etwas spätere, wundervolle, ebenfalls him- 
melblaue Anemone apennina, das großblütige zwergige 
Thalictrum orientale und tuberosum, Hacquetia epipactis 
und viele andere. Sie alle ziehen nach kurzem Frühlings- 
traum ein. X 
Die Ursache der Anpassung in dieser Richtung liegt vor 
allem in der rapiden Abnahme des Lichtgenusses mit dem 
Ergrünen der Buchen und sonstiger Laubgehölze. In zwei- 
ter Linie aber auch im ungeheueren Wasserverbrauch der 
Baumwurzeln, sobald ihre Vegetation beginnt, bei gleich- 
zeitigem Abschirmen der Niederschläge durch das Blätter- 
dach. Eine Grabung in einem dichten Laubwald wird selbst 
nach einem schweren Regenguß sofort den Beweis er- 
geben, wie trocken der Boden eines dichteren Bestandes 
bereits wenige Centimeter unterhalb der Oberfläche ist. 
So kommt es, daß im Frühsommer am Boden eines dich- 
teren Waldbestandes fast gar keine Blütengewächse, viel- 
leicht außer Kuckucksklee (Oxalis), zu entdecken sind. Erst 
dann, wenn der Wasserbedarf des Waldes nach ‚Beendi- 
gung des Holztriebes ein geringerer wird, erscheinen ne- 
ben Pilzen auch die Waldorchideen, wie Epipactis und der 
duftende Waldveigel (Platanthera), beginnt die Blütezeit 
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Hacquetia epipactis 


des Wintergrüns 
(Pyrola) - an lich- 
ten Stellen wohl 
auch etwas früher - 
und gegen Herbst 
zu, wenn dasLaub- 
dach des Waldes 
schonetwaslichter 
wird, erscheinen 
Blätter und Blüten 
desAlpenveilchens 
besonders aufstei- 
nigem Boden und 
reichen dann bis 
tief in den Blattfall 


hinein. 
Ähnliche engbe- 
schränkte und 


zwangsläufig kur- 
ze Vegetations- 
zeiten finden wir 
auch bei manchen 
Pflanzen der Wie- 
sen und Auen, die 
erscheinen, wenn 
der Boden von 
der Schneeschmel- 
ze durchnäßt ist und die Grasnarbe kaum zu sprie- 
ßen begonnen hat, oft von den Frösten noch braun 
ist und die Sonne noch vollen Zutritt zum Boden findet. 
Sie senken ihre Samenkapseln schon in die Erde, wenn das 
Gras hochkommt. Ich spreche von Schneeglöckchen, März- 
becher, Meerzwiebel (Scilla), Krokus und den Knaben- 
kräutern (Orchis und Ophrys), welch lette schon im Laufe 
des Winters und im Vorfrühling ihre Blätter getrieben 
haben. Dazu mögen als einziehende Ausländer etwa auch 
der besonders früh blühende Adonis amurensis genannt 
werden, und jene nordamerikanische, unseren Cyclamen 
verwandte Götterblume (Dodecatheon Meadia), die sich 
dort in den Prärien so verhalten wie unsere Orchideen, 
(siehe Teuscher, Band X, S. 298). Fast vollständig zieht auch 
die heimische, oft schon im Jänner blühende Primula acau- 
lis ein. Sobald aber die letzte Mahd neuen Lichtzutritt bei 
schon niedrigern Temperaturen, die den Grasnachwuchs 
hemmen, erschlossen hat, erscheinen dieBlüten der Herbst- 
zeitlose, die ihre germerähnlichen Blätter bereits im ersten 
Graswuchs des Frühlings verbirgt. 

Gewisse Pflanzen, die normal in den Auen größerer Flüsse, 
wo noch der Hochwasserbestand der Flüsse und des Grund- 
wassers im Frühling eine Rolle spielt, beheimatet sind, fin- 
den sich entfernt von Wasserläufen in der Natur meist nur 
dort, wo ein entsprechender Gebüsch- oder lockerer Baum- 
wuchs eine höhere Feuchtigkeit genau zur entsprechenden 
Jahreszeit aufrecht erhält. Solche sind etwa die Schachbrett- 
blume (Fritillaria), manche Narzissen, Galanthus, Leucojum 
(besonders L. aestivum); auch Primula acaulis, Isopyrum 
thalictroides gehören hierher. Doch in den späteren Mo- 
naten des Jahres wollen sie, wie es dem dann tiefen Was- 
serstand der Flüsse entspricht, trocken stehen. Das ge- 
schieht gewöhnlich durch Abschirmung von Seiten der Ge- 
büsche oder lockeren Baumwuchs bei entsprechend durch- 
lässigem Boden. Niemals wird man, mit gelegentlicher 
Ausnahme des Gladiolus paluster und imbricatus, diese 
Arten an wirklich sumpfigen Stellen finden, besonders wenn 
der Säuregehalt des Bodens ein größerer wird. Eine ge- 
wisse Mittelstellung zwischen Wald- und solchen Wiesen- 
pflanzen nehmen einige Gruppen ein, die zwar nicht immer 
völlig verschwinden, aber jegliche oberirdische Vegetation 
einstellen und eher zurückgehen: wie Nieswurz (Christ- 
rose), Leberblümchen, Lungenkräuter; ja sogar das wohl- 
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Chrysosplenium alternifolium riechende Veilchen treibt zur Som- 
Bild A. M. merszeit häufig bloß seine Ausläufer, 
ohne neue Blätter zu bilden, und blüht im Sommer sozu- 
sagen wie auch Oxalis unter der Erde. Diese leben in der 
Ebene gerade in jener Übergangszone zwischen Wiese und 
Wald, in Gebüschen und im Gebirge, wo die Niederschläge 
häufiger und stärker sind, schon im Schuß von dichten Wald- 
partien, gewöhnlich unter breitausladenden Ästen tief be- 
hangener Fichten. Um eine ausländische, hierher gehörige 
Pflanzengruppe zu nennen, möge auf die immergrünen 
kalifornischen Iris aus der Chaparralformation hingewiesen 
sein, deren Aufzucht aus Samen leicht ist, die aber troß ihrer 
Härte und Reize wenig 
in Kultur verbreitet sind, 
also offenbar aus irgend 
einem Grunde für schwie- 
rig gehalten werden. Fer- 
ner sei hier auf Tulipa 
silvestris, die einzige 
deutsche Tulpe hingewie- 
sen, auf die wir später 
noch zu sprechen kom- 
men müssen. 
Ziehen wir nun aus dem 
oben Gesagten, scheinbar 
nicht ganz Zusammenge- 
hörigen, unsere Lehren, 
so ergibt sich zunächst, 
daß sich besonders bei 
den heimischen Gewäch- 
sen kaum eine nennens- 
werteSchwierigkeitihrer 
Kultur, der künstlichen An- 
siedlung am gewünschten 
Orte, ergibt, sofern sie 
bloß im eigentlichen Som- 
mer, ihrer Ruhezeit, nicht 
nasse Füße haben, und 
über genügend durchläs- 
sigen Bodenschichten ste- 
hen. Ferner als zweites - 
aber meist noch weniger 


beachtet -, daß man das 
Verpflanzen aller dieser 
Arten inihrer natürlichen 
Ruhezeit vorzunehmen 
hat. Viele Gärtner haben 
zweifellos bemerkt, dal 
alle Helleborus- Arten, 
Leberblümchen und an- 
dere die Verpflanzung zu 
den üblichen Stauden- 
pflanzzeiten im Frühjahr 
oder Spätherbst beson- 
ders schlecht vertragen 
und meist jahrelang brau- 
chen,umwiederihre volle 
Wachstumenergie zu er- 
ringen, selbst wenn man 
größere Ballen nimmt. 
Ein Versuch, die Ver- 
pflanzung nach der Blüte 
und vor ihrer frühen Sa- 
menreife, also in ihrer 
Ruhezeit vorzunehmen, 
wird sich bei diesen stark 
bewurzelten Arten be- 
währen. DerSamenkeimt 
übrigens reichlich, wenn 
sofort nach Reife ange- 
baut, und junge Sämlinge 
können bereits im selben 
Herbst ähnlich wie die Küchenschellen mit Vorteil ver- 
pflanzt werden. Bei schwachbewurzelten Arten, wie die 
deshalb obengenannten kalifornischen Iris, sollte im Ge- 
gensat hierzu das Verpflanzen während des ersten Früh- 
lingswachstums erfolgen, bei sorgfältiger Vermeidung des 
Austrocknens ihrer dünnen Faserwurzeln, da dann das 
immergrüne Laub sonst während ihrer langen, von Juni bis 
Frühjahr dauernden Ruhezeit einer tödlichen Störung aus- 
gesett ist. 

Daß den im Alluvium lebenden Arten der Auen eher ein 
schwerer Lehmboden, den Wald- und 

Gebüschpflanzen aber ein lockerer Hu- Polygonatum officinale 
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musbodenbesser zusagen 
wird, ist selbstverständ- 
lich. Immer wird es sich 
aber darum handeln, un- 
ter dem nährenden Bo- 
den einen entsprechen- 
den Wasserabzug anzu- 
bringen. Ferner muß in 
warmen Gegenden mit 
reichlichen Frühsommer- 
regen, wo das Gras rasch 
wächst, darauf geachtet 
werden, daß die Sense 
nichtvorzeitigdiedenBlü- 
ten nachfolgenden Blätter 
der Crocusund Narzissen 
miterfaßt, da dieses, oft- 
mals wiederholt, zu einer 
Ernährungsstörung der 
»Zwiebel« führt. Ist dies 
im Interesse der Pflege 
desParkrasens nichtmög- 
lich, so rückt man damit 
an Gebüschränder (Nar- 
zissen, besonders die 
Trompetennarzisse), nie- 
dere Einfassungen oder 
etwa in Rosen-Rabatten 
(weiße Narzissen) und 
damit aus dem Bereich 
der wahllosen Sense. Auch Stellen mit künstlichem Rasen 
aus Sedum oder dem unvergleichlichen Chrysanthemum 
Tchihatchewii kommen in Betracht. Mit Crocus wohl auch 
Rasenkanten oder steile Böschungen, wo der Graswuchs 
durch Trockenheit im Wachstum so weit gehindert wird, 
daß die Sense nicht vor dem Einziehen der Crocusblätter 
nötig wird. 

Mit diesem Vorschlag nähern wir uns bereits dem zweiten 
und interessanteren Teil unseres Themas. Denn zweifel- 
los ist Crocus schon ein ausgesprochenes mediterranes 
Pflanzengeschlecht, das aus dem Süden 


Corydalis solida trans- 5 5 > 
während wärmerer Perioden der Erd- 


sylvanica - Bilder C. S. 


geschichte - wohl interglacialen Steppen- Anemone apennina 
zeiten - und zwar nur mit einer einzigen Bild A. M. 

Art in die Alpenländer eingewandert ist. Im übrigen bleibt 
die Frage offen, inwieweit dies nicht auch bei sehr vielen 
der obengenannten Gewächse zutriftt, die in sommertrok- 
kenen Gebieten es zu einer viel höheren Artenzahl ge- 
bracht haben als in unserer deutschen Heimat. Man denke 
an das von der wilden Tulpe Gesagte: Ist es nicht typisch, 
daß die im Süd-Osten überall in offenen Steppenforma- 
tionen in zahllosen Arten lebenden Tulpen sich im som- 
mertrockenen Süd-Europa in Äckern und Feldern ange- 
siedelt, in Deutschland jedoch mit einer einzigen Art aber 
den Wald als zusagenden 
Standort aufgesucht ha- 
ben; dort und in Kultur 
allerdings selten blühen 
und sich nur vegetativ 
massenhaft vermehren, 
während eine aus Per- 
sien kürzlich eingeführte, 
kaum von ihr verschie- 
dene Rasse, bei entspre- 
chender Kultur reichlich 
blüht? Ein Blick in die Ge- 
schichte der Erde, der Kli- 
mate und der Menschheit 
tut sich oft aus solchen 
Beobachtungen auf. Und 
im übrigen: der Kreis ist 
geschlossen. Wir sehen, 
daß Wald und Steppe ein 
Gemeinsames haben! 

Zu den Bildern: Die Aufnahme 
der Hacquetia epipactis stammt 
aus dem Botanischen Garten 
zu Nymphenburg, die vom 
Chrysosplenium_ alternifolium 
aus dem Sachsenplat, Berlin- 
Westend. Die Anemone ape- 
ninna wurde im Botanischen 
Garten zu Dahlem aufgenom- 
men, Polygonatum officinale in 
Kew Gardens und Corydalis 


solida bei K. F. 
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Taubenhäufer im Garten / Von MAX DREWS 


ER sei- 
nen ge- 
fiederten 

Lieblingen 

die rechte 
Behaglichkeit und 
sich selbst eineun- 
getrübteFreudean 
seinen Tieren ver- 
schaffen will, der 
darf die allgemei- 
nen Regeln für 
die Taubenhaltung 
nicht außer acht 
lassen. Kennt man 
sie nicht, dann tre= 
tenFehlschläge.auf, 
die sich häufig in 
der Abwanderung 
der Taubeninfrem- 
de Schläge, Krank- 
heit und Massen- 
sterben äußern. 
Ebenso wie beian- 
derenHausvögeln 
muß auch bei den 
TaubenaufGeräu- 
migkeit und Sau- 
berkeit des Schlages gehalten werden. Da das Lebensele- 
ment der Taube die freie Luft ist, so sind auch ihre An- 
sprüche an Menge und Güte der Luft im Schlage verhält- 
nismäßig bedeutend größer als die der Menschen und un- 
gefiederten Tiere. Die Empfindlichkeit der Tauben gegen 
verdorbene Luft geht sogar so weit, daß vermöge des mit 
dem Innern der Knochen in Verbindung stehenden Lungen- 
systems eine Vergiftung des ganzen Tierkörpers eintreten 
kann. Wenn bedacht wird, daß die Taube stündlich etwa 
610 cbm Frischluft benötigt, so wird ohne weiteres klar 
werden, welche Bedeutung die richtige Be- und Entlüftung 
eines Taubenschlages hat, um die Tiere gesund und lei- 
stungsfähig zu erhalten. 
Ein ruhiger, gut ventilierter und bequemer Taubenschlag 
ist für den Erfolg durchaus notwendig. Eine ideale Örtlich- 
keit bildet ein gut drainierter, sandiger und mit Kies be- 
deckter Boden mit allmähligem Abfall nach Süden. Dagegen 
sind niedrige, finstere Plätze zu meiden, besonders da, wo 
das Wasser nach dem Regen stehen bleibt. Die Morgen- 
sonne muß ungehindert in den Schlag scheinen können. 
Vor denNord- und Westwinden sollen immergrüne Bäume 
schüten. 
Das Innere des Schlages ist vor Zugluft, Feuchtigkeit und 
Ulngeziefer zu bewahren. Besonders sind Ratten und Wie- 
sel abzuhalten. Können solche Tiere in den Schlag ge- 
langen, dann töten sie nicht nur die Jungen, sondern jagen 
auch den Alten eine derartige Furcht ein, daß sie wochen- 
lang keine Eier legen, mitunter auch abwandern. 
Da sich nicht alle Tauben paaren, so halte man gepaarte 
und ungepaarte gesondert. Ungepaarte Tauben beiderlei 
Geschlechts haben in einem Zuchtschlag nichts zu suchen. 
Sie schaffen durch ihr unfriedfertiges Wesen und durch ihre 
häufigen Zänkereien und Kämpfe nur Unruhe im Schlag, 
die Eier der gepaarten Tiere werden zerbrochen und die 
Jungen aus den Nestern geworfen. Es ist daher notwen- 
dig, in dem Schlag geeignete Einrichtungen zur Trennung 
der gepaarten und ungepaarten Tauben zu treffen. 
Der Schlag muß so groß sein, daß in ihm für jedes Paar 
Tauben mindestens 2 Nester zur Verfügung stehen und 
ein Erwachsener in ihm aufrecht stehen und sich bequem 
bewegen kann. Daher sind für 20 bis 25 Tauben mindestens 
4'/» qm Bodenfläche erforderlich. Da ein solcher Raum 


einen Luftinhalt 
von etwa 7!/ecbm 
hat, 25 Taubenaber 
einen stündlichen 
Luftbedarfvon un- 
gefähr 15 cbm ha- 
ben, so muß in je- 
derStundeeinmin- 
destens zweimali- 
gerLuftwechselim 
Schlag stattfinden. 
Dieser läßt sich in 
ausgezeichneter 
Weise durch Ver- 
wendung von Stroh 
oder Schilfrohr als 
Dachdeckungsma- 
terial erreichen. 
Der Luftzutritt re- 
gelt sich durch die 
tagsüber offenste- 
hendenFluglöcher. 
Für die Nachtbe- 
lüftung könnenein- 
zelne Fensterteile 
soeingerichtetwer- 
den, daß sie sich 
zur Seite schieben 
lassen. In diesem Falle müssen aber die betreffenden 
Fenster mit Drahtgeflecht versehen sein, damit kein Raub- 
zeug in den Schlag eindringen kann. 

Mangel an richtiger Ventilation ist den Tauben ohne Zwei- 
fel sehr schädlich. In einer dumpfen, stickigen Atmosphäre 
leidet die Gesundheit der Tiere. Durch kalte Winde und 
Zugluft können Diphteritis und Bräune entstehen. In stik- 
kiger Luft verlieren die Tauben ihren Appetit und werden 
lustlos. Solche Tiere fallen ihrem Besitzer geradezu vor die 
Füße. Viele Erkältungskrankheiten lassen sich auch auf 
einzelne Astlöcher zurückführen. Die beste und richtige 
Ventilation muß durch Überlegung und richtige Hand- 
habung aller Fenster und Öffnungen ermittelt werden. 
Die Gesamtfläche der Fenster muß so groß sein, daß sie 
etwa !/s bis !/: der Bodenfläche des Schlages ausmacht, denn 
ebenso wie Frischluft, gehören auch Sonne und Helligkeit 
zu den Lebensbedürfnissen der Tauben. Diese Fenster 
können mit hellen Glasscheiben fest verglast oder auch mit 
schneid- und nagelbarem Glas überspannt werden. Auf 
Sauberhaltung der Fensterverglasung ist stets zu achten. 
Neue Schläge müssen aus gutem, vor allen Dingen trok- 
kenem Holz gebaut werden. Die Tauben dürfen nicht eher 
in einen neuen Schlag gebracht werden, bevor nicht die 
Baufeuchtigkeit daraus völlig gewichen ist. Sämtliche Außen- 
bekleidungen aus Brettern sind auf Nut und Feder zu ar- 
beiten und zu hobeln. In kalten Gegenden kann man an 
den Innenseiten der Außenbekleidungen 2 cm starke Torf- 
isotherm-Platten mit eingepreßtem Zementüberzug an- 
bringen oder aber die Wände mit starken hochisolieren- 
den Bauplatten bekleiden. Auch kann man in diesem Fall 
die Bretterwände außen mit 2 mm starker teerfreier Bi- 
tumenpappe überziehen und die Innenseiten mit 4 mm 
starken Zellstoffplatten benageln, sodaß zwischen Außen- 
und Innenbekleidung ein Luftraum entsteht. Fußböden aus 
Brettern dürfen keine Riten zeigen, durch die die Zugluft 
blasen kann. Falls es nicht vorzuziehen ist, einen doppelten 
Bretterboden mit überkreuzten Brettern herzustellen, kann 
ein einfacher Fußboden auch mit starkem Bitumen-Isolier- 
filz belegt werden. 

Die Fluglöcher sollen mindestens 15 mal 15 cm groß sein. 
Sie erhalten je ein äußeres Brett auf Konsolen für den Ab- 
flug und ein inneres Brett für den Eintritt. 
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Die Nestkästen werden auf die einfachste Art angefer- 
tigt. Etwa 25 cm über dem Fußboden beginnt die erste 
Nesterreihe, und in Abständen von je 25 cm darüber folgen 
die übrigen. Die Tiefe der Nester ist 25 cm und die Breite 
ebenfalls 25 cm. Jeder Boden eines Nestes ist zugleich die 
Decke des darunterliegenden. Falls besondere Brutnester 
nicht verwandt werden, sind an die Vorderkanten der 
Nesterreihen Leisten zu nageln, damit die Tauben die 
Nesteinlagen nicht herausscharren können. 

Die Anfertigung der Nester geht so vor sich, daß man 
25 cm breite gehobelte Bretter von 20 bis 24 mm Stärke 
in Abständen von je 25 cm aufrecht stellt und befestigt 
und 25 cm lange und 25 cm breite Brettchen auf die Quer- 
leisten schiebt. 

Es empfiehlt sich, in die Nestkästen Brutnester aus Stein- 
gut oder Holz zu stellen. Manchmal weigern sich aber die 
Tauben, diese Nester zu benuten; sie bauen dann ihr Nest 
auf den Boden des Nestkastens. Man muß dann versuchen, 
die Tiere an die Brutnester zu gewöhnen. Falls sie sie aber 
ancch nicht annehmen, soll man sie ruhig gewähren 
assen. 

Nestmaterial muß stets in genügender Menge vorhanden 
sein. Dazu eignet sich kurzes Stroh und grobes Heu, das 
in kurze Stücke geschnitten ist. Das Beste sind aber Ta- 
baksstengel, die im Handel zu haben sind. Diese verhin- 
dern das Einnisten von Ungeziefer und ersparen dem 
Taubenhalter viel Arbeit bei der Ungezieferbekämpfung. 
Außerhalb der Nester sollen im Schlag keine besonderen 
Sitgelegenheiten für die Tauben angebracht werden, da- 
mit sie sich in der Nacht nicht gegenseitig und auch den 
Fußboden nicht beschmutsen. Auch wird damit jeder Zank 
und Streit um diese Sitgelegenheiten vermieden. - 
Da die Tauben viel Wasser trinken, muß stets für genü- 
genden Vorratanreinem, frischem Wassergesorgt werden. 
Dieses bietet man ihnen in den im Handel erhältlichen 
Tauben-Trinkgefäßen dar. In offenen Trinkschalen ver- 
Staubt und verschmutst das Wasser sehr schnell. 


Auch das Aufstellen von kleinen Badegelegenheiten ist zu 
empfehlen. Dazu bedient man sich flacher Wannen oder 
Schalen, die etwa 7'/2 Centimeter tief sind. Damit aber die 
Tauben nicht von dem durch das Baden verunreinigten 
Wasser trinken, ist das Badewasser stets zu einer be- 
stimmten Tageszeit aufzustellen und nach dem Baden wie- 
der zu entfernen. 

Der Fußboden des Schlages ist mit reinem Sand 2-3 Cen- 
timeter hoch zu bestreuen. Ist solcher nicht zu beschaffen, 
dann bedecke man den Fußboden mit Kaff, das nach Bedarf 
zu erneuern ist. 

Auf absolute Trockenheit des Schlages ist besonderer Wert 
zu legen, da in feuchten Räumen leicht Krankheiten ent- 
stehen. Auch von Ungeziefer muß der Taubenschlag frei 
gehalten werden. Dazu gehört öftere Reinigung der Ne- 
ster und des Fußbodens, Einstreuen von Insektenpulver, 
Desinfizieren der Wände und Nestgestelle. 

Das Füttern der Tauben mittels Selbstfütterern ist nicht zu 
empfehlen. Besser ist es, wenn man ihnen täglich zweimal, 
und zwar im Sommer um 7'/amorgens und 4'/anachmittags 
und im Winter um 8'/» Uhr morgens und um 3!/2 Uhr 
nachmittags das Futter in Trögen reicht. Bedingung ist aber, 
daß die Tiere stets zur selben Tageszeit gefüttert werden, 
damit sie sich an Ordnung gewöhnen. Ebenso ist es auch 
vorzuziehen, die Tauben stets im Schlag zu füttern, weil 
bei schlechtem Wetter sich das Füttern im Freien von selbst 
verbietet. Einen Futtertrog kann sich jeder selbst herstel- 
len. Er muß 15X25 Centimeter groß und 7'/2 Centimeter 
tief sein. Außer dem Futtertrog ist in jedem Schlag auch 
noch ein Trog für Steinsalz, Grit und Holzkohle aufzu- 
stellen; dieser erhält dieselbe Tiefe wie der Futtertrog 
und ist in drei Abteilungen geteilt. 

Der Bau und die Einrichtung der Schläge kann in mannig- 
facher Weise geschehen. Entscheidend bleibt aber stets, 
daß sie leicht zugänglich sind. Sie können als selbständige 
Häuschen inmitten gärtnerischer Anlagen vor schütenden 
Gehölzen, als bekrönende Aufbauten von dominierenden 
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Gartenbauten oder in Dachgiebeln eingerichtet werden. 
Für den Gartenbesiter und Taubenliebhaber bieten sich 
viele Gelegenheiten, das gärtnerische oder landschaftliche 
Bild durch Taubenschläge zu beleben, um so mehr, als er 
bei einiger Handfertigkeit in der Lage ist, sich seinen 
Taubenschlag selbst herzustellen. In den beigegebenen 
Zeichnungen ist ein Schlag für 10 bis 12 Paar Tauben, auf 
viereckigem Stüten-Unterbau, dargestellt. 

Der Schlag hat eine achteckige Grundform von 1,50 m 
Durchmesser. Er ist im Innern bis zum Ansat des Dach- 
helms 1,25 m hoch. Der Helm ist mit imprägniertem Stroh 
oder Schilfrohr einzudecken. Um ihm eine schöngeschwun- 
gene Silhouette zu geben, sind auf den unteren Sparren- 
enden Aufschieblinge anzubringen. Die einzelnen Abmes- 
sungen sind in den Abbildungen angegeben. Um den Schlag 
gegen die von Nordwest, Nord und Nord-Ost andringen- 
den atmosphärischen Einflüsse zu schüten, sind diese Sei- 
ten vollständig geschlossen, sodaß nur an der Süd-West, 
Süd und Süd-Östseite die Fenster mit den verschließbaren 
Fluglöchern liegen. Die Nesterregale im Innern sind ober- 
halb senkrecht oder schräg mit Brettern abzudecken, damit 
die Tauben sich nicht daraufsegen können. Um den Fuß- 
boden von unten her gegen Kälte und Zugluft zu schüten, 
ist ein doppelter Boden angeordnet worden, der so tief 
unter dem eigentlichen Fußboden liegt, daß die Klappe der 
unteren Einsteigöffnung vollständig nach oben und hinten 
übergelegt werden kann, um beim Einsteigen die Hände 
frei zu haben. Da Bretterverkleidungen der Außenwände 
im allgemeinen viel zu sehr Kälte und Hitse durchlassen 
und schließlich auch mehr oder weniger breite Risse und 
Fugen bekommen, so wird eine Bekleidung mit Heraklith- 
platten empfohlen. In Anbetracht des geringen Umfanges 
genügt eine Plattenstärke von 2'/2 cm. Diese Platten kön- 
nen beiderseitig mit gefärbtem Zementmörtel verpust, 
aber auch mit 2 mm starker teerfreier Bitumenpappe über- 
zogen werden. Der Fußboden, der gleichzeitig den gan- 
zen Aufbau tragen soll, ist zweckmäßig aus 5 cm starken 
gehobelten Holzbohlen mit Nut und Feder oder aus dop- 


pelten, kreuzweis genagelten Brettern von je24 mm Stärke 
herzustellen. Der tieferliegende Boden und die Seiten- 
wände des Hohlraums zwischen dem oberen und dem un- 
teren Boden können aus 30 mm starken gehobelten Bret- 
tern mit Nut und Feder gemacht werden, die seitlichen 
Tragkonsolen aber aus 5 cm starken Holzbohlen. Sind die 
Außenwände mit Bitumenpappe überzogen, dann wird 
diese mit farbigem Dachlack gestrichen, alle Holzteile aber, 
auch die des Stügenunterbaues, mit Ölfarbe. Die Bretter- 
fugen erhalten außerhalb und innerhalb Leistendeckung. 
Falls zu den Außenbekleidungen Bretter verwandt werden, 
sind die Innenseiten des Schlages mit isolierenden 4 mm 
starken Holzstoffplatten (Enso-, Insulith- oder ähnlichen 
Platten) zu bekleiden. Die Fenster können mit festen Schei- 
ben verglast oder mit schneid- und nagelbarem Glas über- 
zogen werden. Bei Verwendung von Fensterglas sind die 
einzelnen Scheiben satt in Kitt zu drücken und dann erst zu 
verstiften und zu verkitten, damit an den Scheibenrändern 
später keine Luft durchstreichen kann. Die Glasüberspan- 
nung erhältan den RändernLeistendeckung. Dielnterseiten 
der Leisten sind vor dem Anbringen mit Dachlack zu strei- 
chen, damit das Gewebe des Glases und die Nagelköpfe 
nicht rosten. Die Fenster erhalten an der Außenseite je 
ein Abflugbrett in ganzer Fensterbreite undim Innern eben- 
falls eins in Fluglochbreite. Jedes Brett ist 15 cm breit. 
Die Materialkosten für das Taubenhaus betragen etwa 
100 Mark. An der Herstellung haben zwei geschickte Hand- 
werker ungefähr eine Woche zu tun. 

Die gartenarchitektonische Wirkung solcher Taubenschläge 
wird erheblich gesteigert, wenn sie nicht nur als Selbst- 
zweck erkennbar sind, sondern als belebendes Moment, 
als Blickpunkt, sich in das Gesamtbild harmonisch einfügen. 
Das Grün der Bäume und die leuchtenden Farben der Blu- 
men müssen stets den Unter- und Hintergrund bilden, aus 
dem solche Bauten hervorwachsen. Eine solche organische 
Eingliederung in die farbenfrohe Stimmung unserer Gär- 
ten trägt auch dazu bei, unseren gefiederten Freunden die 
rechte Heimat zu schaffen. 


Blume und Pflanze im Daufe / Mimulus glutinofus 


lESE aus Kalifornien 
stammendePflanze, bei 
den Gärtnern auch Di- 
placus glutinosus ge- 
nannt, sieht man leider 
gar nicht bei Blumenfreunden. 
Im Bereiche der alten österrei- 
chischen Monarchie soll sie be- 
liebt sein, ich sah sie vor dem 
Kriege in Sterzing, und in Eger 
war es, wo vor dreißig Jahren 
meine Eltern von der uns unbe- 
kannten und bei ihren Besitern 
namenlosen Pflanze so entzückt 
waren, daß sie schleunigst einen 
Ableger entnahmen. Seitdem hat 
sie in unserer Familie Bürger- 
recht, wird immer wieder durch 
Stecklinge fortgepflanzt und ist 
unsere Lieblingspflanze. Sie ver- 
dient es auch wegen ihrer Schön- 
heit und durchaus nichtschwieri- 
gen Pflege. 
Die verholzenden Stengeltragen 
glänzende, klebrige Blätter, die 
stark würzig riechen, die Blüten 
sind edelgeformt und leuchten 
inwundervollenorangefarbenen 


Tönen. Samen hat es bei mir nie 
gegeben,aber Stecklinge, außer- 
halb der Blütezeit gemacht, wur- 
zeln in lockerer Heideerde mit 
etwas Lauberde meist gut an. 
Wenn man sie dann entspitt, 
gibt es bald hübsche, buschige 
Pflanzen. Hellmüssen sie stehen, 
sonnig im Fenster, draußen aber 
besser nicht in der Prallsonne. 
Im Winter am besten hell in 
kühlen Räumen. 

Es ist ratsam, die alten Stöcke 
nach einigen Jahren durch junge 
zu erseen. Wenn sieihre ganze 
Schönheit entfalten sollen, dann 
brauchen sie große Töpfe oder 
noch besser einen kleinen Holz- 
kasten. In einem solchen von 
40cm Länge stehen bei mir zwei 
Pflanzen, die 1 m hoch sind. Sie 
blühten reich Ende Mai, dann 
schnitt ich die alten abgeblühten 
Zweige zurück, und der Nach- 
wuchs von unten her ergab An- 
fang August die verschwende- 
rische Blütenfülle, die das Bild 
zeigt. Erich Blüthgen 
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Neue Dahlien / Ausftellung der Deutfhen Dahlien- 
gefellihaft / Von H. G. MOES 


NFANG September veranstaltete die D. Da.-G. in diesem 
Jahre ihre Dahlien-Freiland- und Hallenschau auf Einladung 
des Verkehrsvereins Rostock. Man muß sowohl den Leitern des 
Verkehrsvereins als auch dem Vorstande der D. Da.-G. leb- 
haften Dank zollen, daß sie in dieser Zeit schwerster wirtschaft- 
licher Not den Mut gehabt haben, derartige Ausstellungen 
durchzuführen, und man hätte der Hallenschau, die schwer unter 
Regen litt, wahrhaftig besseres Wetter gewünscht. Leider muß 
gegenüber der Schnittdahlienschau, so sehr man die Mühe und 
Arbeit anerkennt, die sie der Leitung und den einzelnen Aus- 
stellern bereitet hat, auch einiges Kritische gesagt werden. Zu- 
nächst war das Leinenzelt, in dem die Ausstellung stattfand, für 
die Fülle des Gebotenen zu klein, sodaß eine unerfreuliche 
Zusammenballung stattfand. Dann aber wies diese Halle so un- 
günstige Lichtverhältnisse auf, daß selbst am Tage künstliche 
Beleuchtung eingeschaltet werden mußte und infolgedessen ein 
unerfreuliches, für die Farbenwirkungen wenig günstiges Zwie- 
licht entstand. Aber auch die Ausstellung als solche hat mich 
enttäuscht, sie war gegen die in Essen entschieden ein Rück- 
schritt. Denn das ziemlich wahllose Massenzusammenstellen 
von Dahlien alter und neuer Sorten oft ohne Ausgleichung der 
Farbentöne in unschönen Gefäßen ist alles andere, nur nicht 
künstlerisch wirksam. Angenehm fiel die holländische Firma 
Ballego auf, die sich weise auf die Ausstellung von fünf oder 
sechs großen Neuheitssträußen beschränkt hatte, die durch Frei- 
stellung besonders gut zur Geltung kamen. Ein Beispiel, wie man 
es machen könnte, boten ferner die Firmen Friedrich Ewert und 
Wehrenpfennig, die die Schnittdahlien in farbigen, fein zur Blüten- 
farbe abgetönten Vasen und Schalen zeigten und dadurch über- 
raschend schöne und malerische Wirkungen erzielten, um die 
sich die übrigen Aussteller durch die Zusammenballung einer 
Unmenge von Schnittblumen brachten. Man möchte daher der 
D. Da.-G. für ihre nächstjährige, in der alten Kunststadt Frank- 
furt a. M. geplante Dahlienschau dringend empfehlen, einen 
künstlerischen Beirat zuzuziehen. 
Nun zu den gezeigten »Neuheiten«. In dieser Hinsicht fange ich 
allmählich an, an der Einsicht der Dahlienzüchter, daß unbedingt 
in der Fülle der alljährlich auf den Markt gebrachten soge- 
nannten Neuheiteneine Beschränkungeintreten muß,zu zweifeln. 
Denn immer wieder sieht man unter den Neuheiten gar zu viel 
Mittelmäßiges oder schon in gleicher Güte Vorhandenes. Was 
nütt es, wenn bei der Neuheitenprüfung, die bisher die D. Da.-G. 
im Verein mit dem Reichsverband des Deutschen Gartenbaues 
durchgeführt hat, eine große Anzahl von Neuheiten als un- 
genügend abgelehnt werden, und diese erscheinen dann troßdem, 
natürlich von langen und hallenden Lobgesängen begleitet, in 
den Katalogen der Züchter! Selbstverständlich kann und will i 
nicht bestreiten, daß uns die letten Jahre unter der Fülle der 
Deutschen Dahlienneuheiten auch Ausgezeichnetes gebracht 
haben, - ich nenne etwa »Frau Oberbürgermeister Bracht«, die in 
der Rostocker Schnittdahlienschau bei vielen Ausstellern wieder 
ganz besonders auffiel. Ist es aber notwendig, die schönen 
Dahlien durch so lange Namen zu entstellen, wobei die leidige 
deutsche Titelsucht ihr Unwesen treibt? Warum nicht Frau 
Johanna Bracht oder noch besser Johanna Bracht? 
Im folgenden will ich kurz auf einiges näher eingehen, das mir 
bei der Besichtigung besonders aufgefallen ist. Dabei wird eine 


kritische Würdigung der gezeigten Schnittdahlien dadurch er- 
schwert, daß jettt das Auskneifen der Nebenknospen, um be- 
sonders große Ausstellungsblumen zu erzielen, ziemlich allge- 
mein üblich geworden ist, wie es auch im Auslande, namentlich 
in Holland, geschieht. Ich persönlich erblicke darin eine gewisse 
Vergewaltigung der Natur. Der Charakter der Einzelblüte wird 
durch diese Eingriffe erheblich verändert, und man kann nicht 
beurteilen, ob die betreffende Sorte auch für den normalen Gar- 
tenbesiter und Liebhaber geeignet ist, der nicht nur einzelne 
Ausstellungsblüten erzielen will, sondern auf Reichblütigkeit und 
Schmuckwirkung im Garten Wert legen muß. Es können also 
herrliche Ausstellungsblumen, die man auf Grund des eigenen 
Augenscheins kauft und teuer bezahlt, nachher herbe+ Enttäu- 
schungen bringen. Dies möchte ich vorausschicken, ehe ich einige 
der in der Schnittdahlienschau gezeigten Sorten besonders her- 
vorhebe. Von Kurt Engelhardt, unter dessen Neuheitensortiment 
sich mehrere Sorten befinden, die eine wertvolle Bereicherung 
darstellen, nenne ich die leuchtendrote Riesendahlie »Kismets, 
ferner »Allvater«, zartrosa mit bläulichem Schein, »BergersRiese«, 
weiß, besonders groß, ferner die amerikanische großblütige »The 
World«, purpurrot mit weiß. Besonders aber fielen in Engelhardts 
Darbietung die wundervollen einfachen englischen Dahlien auf, 
die in ihren leuchtenden Farbentönen für Gruppenpflanzung sehr 
geeignet sind. Genannt seien »Pleasure«, »Dawn«, »Lady Aileen«, 
»Bishop of Llandaff«,»Mrs. Kenneth Webbs, lette zweimit feinem 
dunklem Laub. Ballego zeigte in »Ballegos Glory«, mahagonirot 
mit gelb, und in der eigentümlich gefärbten Kaktusdahlie »Ma- 
genta« zwei interessante Neuheiten. Bei Berger fielmir neben den 
bereits erwähnten »BergersRiese« und »Kismet« durch besonders 
zarte Farben (weiß mit lila) eine Neuheit »Mayre« auf. Dahlien in 
Riesengrößen, zum Teil Amerikaner, zum Teil eigene Züchtun- 
gen, offenbar Sämlinge amerikanischer Sorten, zeigte Entrup- 
Legden; genannt seien »Regal«, »Leonore Woolams«, »Santa 
Barbara« und von eigenen Züchtungen »Entrups Monarchs, hell- 
karmin, »Entrups Sultan«, dunkelkarminrot, »Entrups Riese, 
kupferfarben, »Entrups Schönheit«, schwarzrot. Erwähnt sei auch 
als sehr eigenartig in der Form (ganz runde Balldahlie mit ge- 
krausten Petalen) »King of Shows«, bernsteingelb. 

Als fein in Farbe, einwandfrei in Form und Haltung fielen mir 
ferner auf die Kaktusdahlie »Marga«, schönstes leuchtendes 
Lachsrosa (Züchter v. Strahlendorff, Bad Ahrendsee), die Rosetten- 
dahlie »Lachsrosa«, dunkellachs mit hellem Schein, sehr leucht- 
kräftig (Züchter Wagschal-Reinbeck), »Rosel Schotte, leuchtend 
ziegelrot (Züchter Ernst-Möhringen), »Reichards Ideal« (Züchter 
Reichard-Berlin-Mariendorf), »Dr. Baller«, feinstrahlige Kaktus- 
dahlie, magentarot (Züchter Wehrenpfennig-Quedlinburg). Für 
Liebhaber bunter Dahlien seien genannt »Papagei«, sehr auf- 
fallend leuchtend gelb und rot (Züchter Hiltmann-Neu-Branden- 
burg), »Mein Milljöh«, magentarot mit weils (Züchter Severin), 
»Australien«, gelb mit rot gesprenkelt, ausländische Züchtung, 
ausgestellt von Engelhardt. 

Die Freilandschau war in dem herrlichen Park von Barnstorf sehr 
gut untergebracht, und auch die Art der Auspflanzurg (nach Plä- 
nen von Gartendirektor Tutenberg) konnte durchaus befriedigen. 
Man sah bei den einzelnen Ausstellern in erster Linie gut be- 
währte neuere Sorten, wobei auffallend in Erscheinung trat, wie- 
viel besser sich bei der regnerischen und stürmischen Witterung 
des Spätsommers die kleinblütigeren Sorten, insbesondere die 
Balldahlien mit festen Stielen, wie »Wien« (Otto Mann), »Abend- 
röte« (Kippke), »Rosabella« (Entrup), »Montii« (Benary), »Reiche 
Zeche« (Meyer-Freiberg i. Sa.) gehalten hatten als die Riesen- 


193 


G 2 


7 x G,) 
we 


Die Gartenschönheit wird in der ganzen Welt gelesen 


Die 56 Länder aller Erdteile, in denen Leser der Gartenschönheit wohnen, sind schraffiert 


KARL FOERSTER 
BORNIM-POTSDAM-SANS- 
| Fu SOUCI 


PFLANZT AN 

ALLEN ORTEN 

DEUTSCHLANDS 

UND IM 

AUSLAND 

WINTERHARTE 

Neueste und schönste BLÜTENPFLANZEN 

AUS EIGENEN 

DAHLIEN KULTUREN 

Wer seinen Garten im kommenden Jahr mit NACH IHREN 

den schönsten Dahlien — neue und alte WÜNSCHEN 
Sorten — schmücken will, der fordere unser 

letztes Sortenverzeichnis. ee 

. GARTEN- 

Pape & Bersmann, :::Quedlinburg5 ENTWÜRFEN 


Gegründet 1889 / Spezialhaus für erstklassige Garften- 
samen und Blumenzwiebeln / Dahlien - Großkulturen 


KATALOG AUF ANFRAGE KOSTENLOS 
DER WEGWEISER DURCH DAS STAUDENREICH 2.— REICHSMARK 


dahlien, bei denen selbst gute Stiele die regenfeuchten schweren 
Blüten nicht tragen konnten. Auf Neuheiten kann hier nicht näher 
eingegangen werden. 

Zusammenfassend sei gesagt, daß die Freilandschau in Rostock 
durchaus schön und anregend war und daß auch die Schnitt- 
dahlienschau gewiß viel Gutes und Wertvolles bot, daß aber 
hier die D. Da.-G. doch in Zukunft wird andere Wege gehen 
müssen, um namentlich in größeren Städten genügend Interesse 
nicht nur bei der großen Menge, sondern auch bei einem Publikum 
zu finden, das in einer von der Spitenorganisation der deutschen 
Dahlienzüchter veranstalteten Ausstellung auch Spitzenleistungen 
erwartet und erwarten muß. 


Beiträge zu den Grundlagen der Standorts- 


Tunde I / Von JOHANNES GÖRBING 


rer wir unsere Pflanzengemeinschaften, so finden wir 
solche, die an bestimmte saure Reaktion ihres Standorts ge- 
bunden sind; hierher gehören beispielsweise eine ganze Reihe 
von Hochmoorpflanzen; andere wiederum werden beherrscht 
von einem mäßigen Säuregrad, während eine Reihe von Pflan- 
zengemeinschaften als ausgesprochene Besiedler neutraler bis 
alkalischer Böden zu gelten haben. Dabei ist es aber nicht gleich- 
gültig, von welchen chemischen Stoffen die Alkalität hervorge- 
rufen ist. So sehen die Pflanzengemeinschaften auf alkalischen 
Sodaböden ganz anders aus als auf den alkalischen Kalkböden. 
Es ist also auch für unsere gärtnerische Praxis durchaus nicht 
gleichgültig, ob wir die alkalische Reaktion bei an sich schon 
vorhandenem alkalischem Ausschlag durch Natronsalze oder 
durch Kalkverbindungen erhöhen. Vorgreifend wollen wir be- 
merken, daß die Reaktion natürlicher Böden im allgemeinen 
zwischen den Reaktionsgraden von pH 3,5 bis pH 8,5 liegt. Inner- 
halb dieser Spannweite spielt sich also das gesamte Pflanzen- 
leben ab, und jeder Pflanzenart oder Pflanzengemeinschaft ist 
innerhalb dieses Bereichesein ganz bestimmter Spielraum, Wachs- 
tumsbreite von mir genannt, zugewiesen. 

Im weiteren Verlauf der Entwicklung der Untersuchungsver- 
fahren suchte und fand man außer dem früher alleinherrschen- 
den »Lackmus-Farbstoff« auch einige wenige Farbstoffe, die für 
Untersuchung von Böden anwendbar waren. Diese Verfahren 
bildeten eine bedeutende Bereicherung bei der Erforschung der 
Grundlagen des Pflanzenlebens, soweit es von der Reaktion des 
Bodens beherrscht wird, und diese sogenannten »kolorimetri- 
schen Verfahren« sind zu einem hohen Grade von Genauigkeit 


Indikator und MeRbereich . 


— Phenolrot 


neutral ? = Brominymolblaus- + 


ausgebildet worden. Die Tabelle 1 mag einen Überblick über 
die Meßbreite der wichtigsten jener Farbstoffe geben. 

Bei der Anwendung dieser Farbstoffe sind die sogenannten Pol- 
farben sehr scharf voneinander unterschieden, dazwischen lie- 


gen die erwähnten Übergangsstufen, die in reinen Lösungen 
und bei Anwendung nur eines Farbstoffs so genau zu unter- 
scheiden sind, daß man sicher auf '/ıo pH genau und sogar noch 
genauer messen kann, wenn man den Farbton in bestimmten 
Geräten,sogenannten Kolorimetern, mitTestlösungen vergleicht, 
die auf ganz bestimmte Säurestärke eingestellt sind; dabei muß 
bei der Prüfung die Farbstoffmenge nebst allen übrigen Bedin- 
gungen vollkommen gleich gehalten werden! Fehler können bei 
den vergleichenden Messungen hervorgerufen werden durch 
starke Beimischung von Düngesalzen in der Erdprobe, der so- 
genannte Salzfehler; durch ungeeignete Beobachter, - verschie- 
dene Grade der Farbblindheit, die uns mehrfach begegnet sind; 
durch Eigenfärbung der Bodenlösung, die durch Kompensation 
ausgeschaltet werden muß; diese an sich ausgezeichneten kolori- 
metrischen Verfahren sind leider noch dadurch verwässert wor- 
den, daß man die Indikatoren miteinander mischte und diese 
dann zum Gebrauch als »billige« Feldmethode empfahl. Die ent- 
stehenden unreinen Farbübergänge in Verbindung mit den vor- 
her erwähnten Fehlern machen jede exakte Messung unmöglich! 
Diese Untersuchungsweisen, zu denen wir auch das Verfahren 
mit dem Merk’schen Indikator und mit dem »Pehameter« von 
Hellige zu rechnen haben, - auch das ihnen zu Grunde liegende 
Verfahren von Wherry gehört hierher -, erscheinen zwar als 
sogenannte Feldmethoden für den Laien »bequeme, sie sind aber 
wegen der großen Ungenauigkeit und Unzuverlässigkeit der 
Ergebnisse als unwissenschaftlich entschieden zu verwerfen. 
Man wird aus den späteren Darstellungen sehen, wie gefährlich 
Trugschlüsse auf Grund unzuverlässiger Messungen gerade für 
die oft ungemein hochwertigen gärtnerischen Kulturen werden 
können. Den bedeutendsten Fortschritt auf dem Gebiete der 
Reaktionsmessungen brachte die Entwicklung der elektrometrischen 
Meßverfahren, die als die Testverfahren für die Reaktionsmessung 
angesehen werden können; ihre Ausführung erfordert eine ver- 
wickelte und kostspielige Apparatur, physikalische Kenntnisse 
auf dem Gebiete der Elektrophysik und der physikalischen 
Chemie: ihre Anwendung ist daher ebenso in das Speziallabo- 
ratorium zu verweisen wie die kolorimetrischen Verfahren. Die 
sogenannten Feldmethoden sind aus den Händen der Laien un- 
bedingt zu verbannen. Jedenfalls sind wir erst seit etwa einem 
Jahrzehnt durch die Erhöhung der Genauigkeit der Verfahren 
in der Lage, uns über die Bedeutung der Bodenreaktion für das 
Boden- und Pflanzenleben Rechenschaft abzulegen. Die grobe 
Schäsung machte also im Laufe der letten Jahre der exakten 
Messung Plat, die wir heute als »pH« oder als »Reaktionszahl« 
in der Fachliteratur allgemein zahlenmäßig angegeben finden. 
Ob diese Zahlen praktischen Wert haben, hängt freilich von dem 
angewendeten Untersuchungsverfahren ab und von dem Können 
und Wissen des Untersuchers. Sofern nicht die Methoden angegeben 
sind, mit denen die Zahlen gewonnen wurden, scheiden solche für wissen- 
schaftliche Verwertung völlig aus. Nach diesen Ausführungen wird 


Reaktionszahl (pH) und die entsprechende Wasserstoffionenkonzentration (Säu- 

restärke) in mg (Milligramm) H* =Säure — Wasserstoff, auf 10000 1 Wasser 

berechnet; im alkalischen Gebiet: ist die Hydroxylionenkonzentration (OH) = 
Alkalitätsgrad angegeben. 


ahl <pH) 
ahl (pH) 
mg H* 

in 10000 1 
ahl (pH) 
ahl (pH) 


mg H* 


in 10000 I 


Wasser 
ahl (pH) 
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Wasser 
ahl (pH) 
mg H* 
in 10000 1 
Wasser 
Wasser 
in 10000 1 
Wasser 
ahl (pH) 
mg OH 
in 10000 I 
Wasser 


mgH+ 


in 10000 1 


Reaktins= 


Reaktions 

Reaktions= 
Reaktions 
Reaktions= 
Reaktion‘= 
Reaktions= 


25 31703, 3 170 [4,5317 |5,5.31,7 |6,5 3,17 |7.0 17,0*)8,0| 170 
36 25 100|3.6 2510 |4,6 251 |5,6 25,1 [6,6 2,51 7,1, 21,4 [8,1 214 
57 20.000 | 3,7 2.000 |4.7 200 15,7 20,0 |6,7 2,00 |7.2) 27,0 |8,2 270 
28 15900|3.8 1590 |4,8 159 [5,8 15,9 |6,8 1,59 |7,3| 34,0 [8,3 340 
59 12600[3.9 ı 260 |4.9 ı26 |59 12,6 |6,9 1,26 7,4 42,7 [8,4 427 
A N Ka A EEE ee er 
3.0) 10.000] 4,0: 1.000 [5,0 100 [6,0 10,0 | 7,0) 1,00* 7,5) 53,9 |8,5 539 
31 79s014,1l 794. 15,11 7941611 7,94 | | 7,6 67,7 8,6 677 
32. 6310|4,2) 631 |5,2 63,1|6,2, 6,31 7,1, 85,3 |8,7. 853 
33| 5020[4,3 502 [5,3 50,216,3 5,02 7,8 107,3 |8,8 1073 
34 3980|4,4 398 |5,4 39,8|6,4 3.98 79 135,0 |8,9 1350 
| 9,0. 1700 
*) Anmerkung: 
—; über 


7,0=neutrale Reaktion oder Gleichgewicht zwischen H* und OH 
7,0 rückt die Reaktion also ins alkalische Gebiet. 
7,0=1,0H 
170OH| 
18,0 =H»0 (Molekulargewicht des Wassers). 
H»O = Wasser nicht gespalten; Molekulargewicht = 18 


Heizkabel für Treibhäuser und Frühbeete 


Heizkabel 


Beet-Heizung 


Machen Sie einen Versuch mit 


 [Tekade-Heizkabeln 


SieerzielenbeigeringenKosten 
große Vorteile. 
Beschleunigtes Wachstum 
Einbau überall möglich 
Geringer Stromverbrauch 


Stete Bereitschaft bei Kälterückfällen 


| Fortfall der Brennstoffzufuhr und -Lagerung 
Vollkommen mühelose Bedienung 


Auskünfte erteilen Installateure und 


Elektrizitätswerke 


Bei Anfragen sind folgende Angaben erforderlich: 

1. Genaue Abmessungen des Treibbeetes (bezw. 
Treibhauses) 

2. Zur Verfügung stehende Spannung und Stromart 
(Gleichstrom, Drehstrom, Wechselstrom) 

3. Handelt es sich um ein Blumen- oder Gemüsebeet 
(evtl. Angabeder in Betracht kommenden Pflanzen) 

3. Etwa gewünschte Temperaturerhöhungen. 


SÜDDEUTSCHE TELEFON-ÄPPARATE-, KABEL- 
UND DRAHTWEKE/AKTIENGESELLSCHAFT 


NURNBERG 


Postanschrift: Tekade Nürnberg 2 / Schließfach 98 


ERTL TEE ZELTE EINE TEE ET EEE TEILE KETTE TE EEE NEN CET CET NEE A ETEEE, RE A ER EE TREENGZICHÄU ERZALT U SSLIKTTERDTTTEREN 
EEE ANDERE (a EEE EEE ET EEE er EEE TE TErE EEE EEE EEEEUTSC EEE 

| Wegen Einschränkung Schönstes Heim für Gartenireunde 
f er = = Große Villa am Waldsee im Berliner Westen 
| unseres Gärtnereibetriebes 
| 
1 
| bieten wir einreichhaltiges Sortiment i 
| | | 9 Ist sehr preiswert zu vermieten. 

| winterharter Blütenstauden an Parterre: Zweigeschossige Diele, 3 große Wohnräume, Speise- 

k zimmer, große gedeckte Veranda, Küche u. a. 

| Preise nach Übereinkunft Erster Stod: 4 bis 5 Schlafräume, 2 Bäder, gedeckter Balkon. 

| Zentralheizung, warmes Wasser, Garage. 

| a Ziergarten, Obst - und Gemüsegarten. 

= = il H C W y .. ei 

I. G. Farbenindustrie A.- G. Er 1 n in zwei Wohnungen möglich. 

Werk Ludwigshafen a.Rh,, Werksgärtnerei 15 N ODE WEST. 6runewaldallee 20 

I 
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Alles für den 
> VOGELSCHUTZ! 


Durcweg nur bestens erprobte 
Geräte mit shmuckem Äußeren: 
Nisthöhlen, streng nach Vorschrift 

von Mk. 1.55 an. 
Nistkasten, D.R.G M., ebenfalls 
für alle Vogelarten 

een von Mk. 1,50 an. 
Futtergeräte: Futterhäuschen aus Holz und Ton, 
“utterkästen, Futterträger, Futterhölzer, 
Futterglocken von Mk. -.90 an bis Mk. 6.-, 
Vogelfutter: „Baumann’s Fettfutter“, das beste für 
die Meisen. Meisenringe Marke „Meisen= 
trost“, beste Qualität, Körnerfutter, gut 

gereinigt, zum billigsten Tagespreis. 

Verlangen Sie bitte bebilderten Prospekt mit Iehr= 
reichen Merkblättern über Vogelshutz und Fütterung. 


H. Baumann / \nelshutzgeräte 
Lindau / Bodensee, Rikenhaherstraße 


Rosar der Gräfin 
Marie HenrietteChotek 


bietet starke Rosenpllansen u. 
Reiseran,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 
auch ganz winterharte 

400 Sorten Parkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 
Reichhaltiger, interessanter und übersichtlicher 
Katalog wird gern zur Verfiigung gestellt 


Billige Preise 


Dolnä Krupä bei Irnava 


Pressburger Kreis (Siovakei) 


Dahlien- 
Neuheiten 


Kultur und Zucht 
TH. ENTRUP 


Legden in Westfalen 


mein reich illustrierter außergewöhnlich 

interessanter Dahlien - Neuheiten -Katalcg 

wird Ihnen auf Wunsch sofort kostenlos 

zugesandt. Er enthält viele feinste und 

neueste Amerikaner, die Ihnen sonst 
niemand in Europa 

anbietet Dazu über 100 hervorragende 
eigene Züchtungen 

und zahlreiche sonstige feinste Neuheiten. 

Große Spezialität: Riesendahlien. 

Sehr mäßige Preise, 

Schreib, Sie bitte noch heute eine Postk. 


sich jeder selbst ein ausreichendes Urteil bilden können, wie 
weit er sich auf das, was ihm geboten wird, verlassen kann. 
Da wir bei unseren weiteren Darstellungen die sogenannte pH- 
Zahl fortlaufend gebrauchen müssen, soll Tabelle 2 zur Unter- 
richtung darüber dienen, welche Säure- oder Alkalistärke den 
pH-Zahlen von 2,5 bis 9,0 entspricht. Erst die Vorstellung über 
die tatsächlichen Säurestärken einer Bodenlösung oder Bodenauf- 
schwemmung gibt uns die klare Anschaulichkeit, die wir fordern 
müssen. Die Reaktionszahl oder pH ist ja nur ein logarithmi- 
scher Exponent, mit dessen Hilfe wir aus der Logarithmentafel 
die entsprechenden Säurestärken oder Wasserstoffionenkonzen- 
trationen erst berechnen müssen. In der stark umrandeten Zah- 
lenreihe sehen wir, daß die Reaktionszahl 7,0 ı mg Wasser- 
stoffionen in 10000 | Wasser entspricht; R.Z. 6,0 dagegen 10 mg, 
5,0 100 mg, 4,0 1000 mg, 3,0 10000 mg. Die Änderung um eine 
Einheit in pH entspricht also jeweils der iofachen Änderung der 
Stärke. Ich hebe dies deshalb besonders hervor, weil ich wieder- 
holt Unterschätung von Abweichungen bei der Messung oder 
der Bedeutung der Größenordnung begegnet bin. 

(Ein weiterer Artikel folgt) 


Erfahrungen 
Shilf 


EIN Wassergras der Erde ist solch Weltenwanderer durch 
drei Erdteile. Sein raschelndes Rauschen raunt von unge- 

heuren Ufer- und Wasserfernen. Es raunt aber nicht nur davon, 
sondern hat Abendland, Neue Welt und Asien erobert bis zum 
heiligen Osten. Sein Rauschen flüstert in die Laute ungezählter 
Sprachen der Erde. 
Vom Herbst an geht es durch viele Verwandlungen; die Blü- 
tenwedel füllen sich, das Schilf entfärbt sich graugelb. Im Spät- 
herbst feuert es goldbraun mit üppigen Wedeln zwischen grau- 
blauen Wassern und Himmeln. Im Winter bleibt es weißblond 
und schmückt mit altem Halm die Ufer, bis Kugelweiden wieder 
grünen und altes Schilf im Frühlingsschilf ertrinkt. Selbst im 
Winter zwischen Rauhreif, Eis und Schnee hat es neue Schön- 
heitseinfälle und wehrt sich mit kühnen malerischen Gebärden 
gegen Eisgang, Sturm und Frost. Es lebt und stirbt in Schönheit. 
Es gibt ein Bruderschilf für trockenen Fuß, das auf dem Land 
und im Garten fast ebenso üppig wächst wie das andere im 
Wasser (Phragmites pseudodonax). 
Ein weiser alter Storch brachte es, so geht die Sage, vor langen 
Zeiten aus Afrika seinem Lieblingsdorfe in der Niederlausit mit, 
wo esin großen Horsten verwilderte und dann in Kriegswirren 
Dorfbewohnern Zuflucht und Schut bot, da ja niemand Men- 
schen in den vermeintlich nassen Schilfdickichten vermutete. 
Viel mehr Schönheit, Nahrung und Lebensschut als wir ahnen, 
kommt uns von Gräsern. Karl Foerster 


Dorficht beim Freiftellen von Gehölzen 

M Gehölze in ihrer charakteristischen Schönheit zu erhal- 

ten, ist es oft nötig, sie frei zu stellen. Damit nun solche 
freigestellten Stämme nicht durch Rindenbrand leiden, ist es sehr 
nötig, bei dieser wichtigen Arbeit Vorsichtsmaßregeln zu be- 
achten. Das Gehölz soll nicht nur in ‘seiner Schönheit erhalten 
bleiben, unsere jetige wirtschaftlicheSchwäche zwingt auch man- 
chen Parkbesiter, seinabfallendesHolz sohoch wiemöglich zu ver- 
werten, und das ist unmöglich, wenn der Stamm geschädigt wird. 
Eine Anzahl Bäume sind dieser Brand-Gefahr besonders ausge- 
setst. Vor allen Dingen solche mit dünner Rinde wie beispiels- 
weise die Rotbuche, Fagus. In noch stärkerem Maße die ameri- 
kanische Art, F. ferruginea, von der ich bis jest selten ein un- 
beschädigtes Exemplar gesehen habe. Auch F. orientalis ist sehr 
gefährdet. In gleichem Maße die Varietäten der Rotbuche, also 
die Blutbuche und farnblättrige Varietät, die beide überall hohe 
Schmuckwerte darstellen. An Rindenbrand leiden leicht von wei- 
teren Bäumen mit glatter Rinde Acer califorrticum, Alnus incana, 
Betula lenta, B. lutea, B. Maximowiczii, selbst B. alba unter Um- 
ständen. Gefährdet sind auch Catalpa, Carya, Castanea Fraxinus, 
Ilex, Juglans, Laburnum (dieser sogar sehr stark), Magnolia 
wie tripetala, Fraseri, obovata (legtereganz besonders), Platanus, 
Sorbus torminalis; auch Salix-Arten mit dünner glatter Rinde 
wie alba vitellina und Tilia. Haben Gehölze in tiefem Schatten 
gestanden und werden sie plößlich völlig frei gestellt, ist diese 
Gefahr sehr groß, besonders bei wärmeliebenden Gehölzen 
(Morus, Broussonetia), und es ist ohne weiteres einleuchtend, 


daß junge Stämme gefährdeter sind als ganz oder doch schon 
ziemlich ausgewachsene. Die Schädigung kann viel größer wer- 
den als solche durch Frostrisse und Frostplatten, weil schon durch 
eine kleine Rindenbrandstelle, die gewöhnlich erst garnicht auf- 
fällt, schon längst Holzzerstörungspilze eingedrungen sind, be- 
vor diese Schadenstelle festgestellt ist. Laubgehölze leiden mehr 
als Nadelhölzer, weil diese selten freie Stellen am Stamm haben 
und durch ihr immergrünes Nadelkleid geschütt werden. Troß- 
dem kann Vorsicht bei Tannenarten nichts schaden. 

Um Schädigungen zu entgehen, ist es ratsam, Freistellungen 
nach und nach vorzunehmen. Vor allem ist darauf zu achten, 
daß es nicht im zeitigen Frühjahr geschieht, wo starke Sonnen- 
bestrahlung ja auch anderen Pflanzen, immergrünen besonders, 
gefährlich wird. Es würde überhaupt anzuraten sein, systema- 
tisch diese Arbeit nur im Herbst, kurz vor dem Laubfall, auszu- 
führen. Junge Stämme können durch Umhüllen mit Schilf, Stroh 
und Reisig gegen Sonnenbrand geschütt werden, nicht aber äl- 
tere, und es ist deshalb sehr angebracht, die vorstehendenSicher- 
heitsmaßregeln zu beachten. Brandstellen sind sorgfältig auszu- 
schneiden und mit Teerpräparaten zu verschmieren. Der Befall 
von Pilzen hat aber fast immer dann schon stattgefunden und 
die Zerstörung des Holzes begonnen. B. Voigtländer 


Zeitfchriften-Lefe 
Minterfchur der Kofen 
E: interessante Zusammenstellung über Wintervorberei- 
tungen für Rosen brachte das Dezemberheft von The 
American Rose Quaterly 1930. Infolge der außerordentlich 
starken Trockenheit des Sommers war die Besorgnis vor den 
zu erwartenden Ausfällen des Winters groß. 
Alle Gehölze und immergrünen Pflanzen nehmen ihre Haupt- 
widerstandskraft gegen die Einwirkungen des Winters aus dem 
genügenden Vorrat an Wasser, das allerdings auch zur rechten 
Zeit gegeben werden muß. Rosen machen keine Ausnahme, und 
falls keine natürlichen Niederschläge da waren, kann künstlich 
gewässert werden, solange der Boden noch offen ist. 
Alle Berichte bauen sich auf der Erfahrung auf, daß ein starker 
Frost weniger Schaden anrichtet als das abwechselnde Frieren 
und Auftauen, die Einwirkung austrocknender Winde und die 
heiße Sonne später Wintertage. Oft erscheint es schwierig, 
Schlingrosen durch den Winter zu bringen. Nach einer Zuschrift 
von der Westküste des Michigan-Sees wurden da die Triebe an 
den Boden gelegt und mit Eichenblättern bedeckt, die bis zum 
Gebrauch im Trocknen gehalten sind. Erst wenn der Boden leicht 
gefroren ist, erfolgt das Abdecken der Rosen. Die Trockenheit 
ist unbedingt zu erreichen, da feucht eingewinterte Rosen unter 
der dumpfen Decke leicht faulen. Die Blätter werden auch nicht 
festgestampft, sondern nur lose durch Reisig zusammengehalten. 
Ein anderes wichtiges Moment ist das genügende Ausreifen des 
Holzes. Der Leiter der städtischen Parks in Minneapolis läßt im 
September vollkommen mit dem Gießen aufhören, um keinen 
Spättrieb mehr aufkommen zu lassen. Erst in der letzten Okto- 
berwoche wird noch einmal ganz durchdringend gewässert, und 
ein paar Tage später erfolgt das Zusammenbinden der Triebe 
und das Anhäufeln der Pflanze mit der umgebenden Erde. Es 
wird sehr darauf gesehen, daß etwa vier bis sechs der untern 
Augen mit Erde bedeckt sind. So bleiben die Beete liegen, bis 
der Frost sieben bis zehn Centimeter tief in die Erde einge- 
drungen ist. Dann füllt man die Mulden zwischen den ange- 
häufelten Pflanzen auch mit trocknem Laub an, und zwar bis 
50 Centimeter Höhe, das die austrocknenden Winde abhält, ohne 
eine Luftzirkulation unmöglich zu machen. Seit Jahren hat sich 
diese Methode bewährt. Ähnlich lautet ein Bericht aus Montreal, 
nach dem da ebenfalls ein Anhäufeln der Pflanzen mit Erde sich 
als bester Schutz erwies. Nachdem die Erdhügel angefroren sind, 
erfolgt ein Überstreuen mit verrottetem altem, strohhaltigem 
Dünger, der mit Fichtenreisig bedeckt wird. Weiter werden 
Schilfrohr, Seegras, abgeschnittene Staudengräser wie Eulalia, 
Pfahlrohr, Pampasgras als gutes Deckmaterial empfohlen. Vor 
allem sollte aber nicht zu früh eingedeckt werden. Meist ist 
die richtige Zeit erst Anfang November gekommen, wenn alle 
Blätter abgefallen sind. Ein zu vorsichtiges Behandeln der Rosen 
macht sie nur weich. Viele decken sogar ihre Rosen überhaupt 
nicht mehr oder begnügen sich mit dem Anhäufeln der Erde um 
die Pflanzen. K. W. 
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sa] Schenkbrief Weihnachten 1931 
| Wir erkennen mit diefem Brief an, daß wır von 
Herrn Wilbehn Fritfch in Dahlem 
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an ee treffen bereitet heimliche Freude, die 
umfo beglücender ift, wenn man alle die geheimen Wünfche 
der Angehörigen errat. Eine gelegentliche, falt unbewufte Bemer- 
fung, ein nachdenfliches Sinnen gewähren oft Einblick in die Wunfch- 
traume des anderen. Und gerade die Öefchenfe erfreuen am tiefiten, 
die unbewußte Wünfche erfüllen und fo doch überrafchend fommen. 
DBlumenfreundinnen und Sartenliebhaber entbehren an den langen 
Winterabenden das Öartenleben und fehnen fich nach Frühling und 
und Sommer, in deren blühender Welt ihre Gedanken fo manchmal 
verfunfen find. Wie wundervoll ift es da für fie, auf dem Weih- 
nachtstifch ein Buch zu entdecken, das einen Abglanz diefer Schönheit 


2 in fich tragt. Oanze Reihen prachtvoller Bilder, mit denen gerade 
iS unfere Bücher jo verfchwenderifch gefehmüct find, ziehen dann am 
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u Auge des DBefchauers vorüber und weden glüdhafte Gedanken an 
EN heiteres Blühen und Foftliches Duften. Dabei entfteht und reift fc 


Na ER 
w mancher Gedanfe zu neuer Schönheit im eigenen Öarten. 
DIR 


is Wie ftets wechfelnde Rabatten den Sartenweg umblühen, fo begleiten 
OR immer reizvolle Hefte den Jahresweg des glücklichen Befigers eines 
R Skhenfbriefes. Monat für Monat geht ihm die Gartenfchönheit 
is zu, bringt ihm Neues, Schönes und Anregendes und löft fo ein 
DR ganzes Jahr lang danfbares Gedenken an den Spender aus. 
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KARL FOERSIER UND CAMILLO SCHNEIDER 


DAS DAHLIENBUCH 
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| Blumenbücher 


WALTER KUPPER 
Das Kafteenbud) 


204 Seiten mit 187 Bildern 
11. Buch der Gartenschönheit 
Broschiert 9.50, in Ganzleinen 12 RM. 


WILH. MÜTZE und CAMILLO SCHNEIDER 


Das Rofenbuc 
176 Seiten mit 120 Bildern 
2. Buch der Gartenschönheit 


Broschiert 7, Halbleinen 8, Ganzleinen 9 RM. 


K. FOERSTER und CAMILLO SCHNEIDER 


Das Dahlienbud 


104 Seiten mit 80 Bildern 
5. Buch der Gartenschönheit 
Broschiert 6, Halbleinen 7, Ganzleinen 8 RM. 


PAUL KAÄCHE und CAMILLO SCHNEIDER 


Eimyahrsblumen 


172 Seiten mit 130 Bildern 
4. Buch der Gartenschönheit 
Brosch. 9.50, Halbleinen I1, Ganzleinen 12 RM. 


JOSEF MISAK 
Immergrüne Laubgehölze 


80 Seiten mit 50 Bildern 
4. Buch der Gartenschönheit 
Halbleinen 6, Ganzleinen 8 RM. 


KARL FOERSTER 
Der neue Ritterfporn 


44 S. mit 30 Bildern in Schwarz und in Farben 
1. Band der Bunten Reihe der Gartenschönheit 
Broschiert 2.40 RM. 


ALEXANDER STEFFEN 
Unfere Gartenlilien 


Mit einem Beitrag von Paul Landau: 
LILIEN DURCH DIE JAHRTAUSENDE 
68 Seiten mit 38 Bildern in Schwarz und 2 
Tafeln in Farbendruck 
2. Band der Bunten Reihe der Gartenschönheit 
Broschiert 2.70 RM. 
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| Gartentechnik | |Erlebnisbücher | 


KURT POETHIG und C. SCHNEIDER 
BDausgartentechnif 


244 Seiten mit 380 Bildern 
12. Buch der Gartenschönheit 
Brosch. 9.50, Halbleinen 11, Ganzleinen 12 RM. 


Der Mochenendgarten 


60 Seiten mit 79 Bildern 
Broschiert I RM. 


| Gartengestaltung | 


H. FR. WIEPKING- JÜRGENSMANN 


Das Daus in der Landfchaft 
140 Seiten mit 141 Bildern 
6. Buch der Gartenschönheit 
Broschiert 6, Halbleinen 7, Ganzleinen 8 RM. 


PAUL SCHULTZE-NAUMBURG 
Saale 


72 Seiten mit 653 Bildern 
9. Buch der Gartenschönheit 
Broschiert 4, Halbleinen 5, Ganzleinen 6 RM. 


HANS REICHOW 
Alte bürgerliche Gartentunft 


68 Seiten mit 107 Bildern 
10. Buch. der Gartenschönheit 
Broschiert 4, Halbleinen 5, Ganzleinen 6 RM. 


PAUL LANDAU 


Bas Blumenbildnis bei alten und 
neuen Meiftern 


64 S. mit 48 Bildern in Schwarz und in Farben 
4. Band der Bunten Reihe der Gartenschönheit 
Broschiert 5 RM. 


Er 


KARL FOERSTER 
Dom Blütengarten der Zufunft 


128 S. mit 100 Bild. in Schwarz und in Farben 
1. Buch der Gartenschönheit 
Broschiert 7, Ganzleinen 9 RM. 


WILHELM SCHACHT 
Blumen in den Alpen 


48 Seiten mit 45 Bildern 
3. Band der Bunten Reihe der Gartenschönheit 
Broschiert 2.40 RM. 


KARL FOERSTER 


Unendlihe Deimat 
120 Seiten 
1. Band des Weltsartens 
Pappband 2.50, Ganzleinen 5 RM. 


FRITZ VON OHEIMB 
Gartenglüd von heute 


144 Seiten mit 17 Bildbeisaben 
2. Band des Weltgartens 
Pappband 2.50, Ganzleinen 5 RM. 


PAUL LANDAU 
Gartenglüd von einft 


144 Seiten mit 16 Bildbeisaben 
5. Band des Weltsartens 
Pappband 2.50, Ganzleinen 3 RM. 


AUGUST ENDELL 
Zauberland des Sichtbaren 


112 Seiten mit farbigen Bildbeisaben 
4. Band des Weltsartens 
Pappband 2.50, Ganzleinen 5 RM. 


Gärten der Erde 


Eine Bildfolge mit Besleitworten von 
Karl Foerster 
48 Seiten mit 22 sanzseitigen Bildern 
Broschiert 2.75 RM. 


Verlangen Sie ausführliche Prospekte vom 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 
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Das rote Stauden-Delphinium 


G- heutigen Staudendelphinien sind geradezu die Haupt- 
vertreter der blauen Farbe im Staudenreiche. Es gibt aber 
einige kalifornische Wildarten, die rote Blumen haben. Dazu 
gehört das bekannte D. nudicaule, mit lebhaft orangeroten Se- 
palen. Es war schon immer der Traum mancher Delphinium- 
züchter, das Rot dieser Art auf Formen zu übertragen, die den 
Charakter der elatum- und sinense-Hybriden besiten. Als ich 
im Sommer 1950 bei B. Ruys in Dedemsvaart war, sah ich eine 
Anzahl Sämlinge einer Hybride zwischen einer elatum-Form 
und nudicaule, die 1929 zufällig unter einem Trupp von nudi- 
caule-Sämlingen gefunden worden war. Seit Jahren hatte sich 
Ruys bemüht, diesen Bastard künstlich zu züchten, doch nie war 
es gelungen. Nun kam der Zufall ihm zu Hilfe. Freilich zeigten 
diese ersten Sämlinge nur eben Andeutungen künftiger roter 
Delphinium-Schönheit. Aber nach dem Bericht, den Ruys in no. 
2331 des Gardeners’ Chronicle vom 29. August 1931 gibt, trat 


unter etwa 200 Sämlingen ein guter roter Typ auf, sodaß jett 
weitere vielversprechende Formen vorliegen, die bei fortge- 
settem Ausbau das rote Delphinium der Zukunft zu geben ver- 
sprechen, das an Schönheit mit dem blauen wetteifern wird. 
Die roten Sorten der zweiten Tochtergeneration zeigen deut- 
lich, daß es sich hier um gut perennierende Formen handelt, 
deren Wurzeln nicht ganz so knollig wie bei nudicaule und nicht 
ganz so faserig wie bei elatum sind. Die neuen Hybriden be- 
gannen etwa Mitte Mai mit der Blüte und blühten bis Ende Juli 
durch. Einige brachten eine zweite Blüte im August. Sie scheinen 
also früher und länger zu blühen als die gewöhnlichen elatum- 
Hybriden. Außer den roten Formen verspricht die Kreuzung 
auch noch eine Reihe anderer Nuancen zu geben. Wir müssen 
jedenfalls dem weiteren Ausbau erwartungsvoll entgegen sehen. 
Ruys gibt bei dieser Gelegenheit. auch eine Übersicht seiner 
eigenen Delphinium-Züchtungen vom Jahre 1906 bis 1929. Es 
sind darunter sehr bekannte Sorten wie etwa Baldershage, Capri, 
Moerheimi, Mr. J. S. Brunton, Salland, Zuster Lugten. E3S) 


Lassen Sie sich durch einen 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstof} 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tiefster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -freunde glau- 
ben sehr ojt, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfreunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Äuftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 
habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 
Rat eines Fachmannes sein, umihm zu zeigen,was der Garten 
als Gesamtorganismus bedar/. 
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Düsseldorf-Grafenberg 


Engelbert Kogerer Reinhold Hoemann 
Stauden-u.Steingartengestaltung Gartenarchitekt DWB. u. VDG 


Crampasplatz 6 


EEG EEG EEE EN 


Gartenarchitekt BDGA., AIV, 


Gärten 
Gartenarchitekturen, 


Gartenarchitekt 


Eigene Baumschulen und 


Kulturtechnische Anlagen, 
Staudenkulturen Entwurf, Beratung, 
Leitung. 
Kleiststraße 43 


Fernr.: G6 Breitenbach 0931 u. 32 
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L Chemnitz 


Erich Kreßschmar 


| Gartenarchitekt 
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W., Tellstr. 19. Fernruf 15068. 
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Frankfurt/Main-Oberursel 


Otto Schweitzer 
GartenarchitektVDG. 


Entwurf u. Ausführung schöner Gärten 
Baumschule und Staudenkulturen 


Chemnitz-Furth, Fischweg 39, Fernr.41282 
1 Kaiserstr. 36 Fernsprecher 335149 Damaschkestr. 16 Fernspr.418 
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Fernsprecher:H 1,Pfalzburg 2676 \ Böcklinstr. 18 Fernruf 62022 
3 Berlin-Stealitz f / Düsseldorf 
% E. Hardt | 
Richard W. Köhler 


Gartenarchitekten beraten! 


Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu oft die 
Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmtePflan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Geile entströmt. 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aufzuzwingen, die diesem 
fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. 
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Heidelbera Schweiz 
Hans Kayser S : 
Gartenarchitekt VDG., DWB. J. Schweizer 
Teilhaber der Firma } Gartengestaltung 
Kayser & Seibert, Roßdorf j 
Bachstr. 9 N Glarus, Schweiz ‘ 
Leipzig Stuttgart 
Johannes Gillhof} 
tenarchitekt VDG. li ; 
Dipl-Gartenbauinspektor Albert Lilienfein 


Entwurf und Ausführung 
Besonderheit: Staudengärten 
nach Farbenharmonie 


Sophienstr. 45 Ruf 37767 } Zellerstr. 31 


} Leipzig 
Otto Neumann 


Gartenarchitekt 
Neuzeitliche Gartengestaltung 


Gartenarchitekt D. W. B. 


IMANATIRD IT AHA 


Ulma.'D: 


Gebrüder Kurz 


Spezialität: Stein- und Staudengürte 
Parks, Friedhöfe usw. A ar enge staung 
Eigene Baumschulen ? 
Schnorrstr. 38 Tel.: 42978 ? Neu-Ulm a. D. 
Mannheim Wiesbaden 


Fritz Seidler 
Gartenarchitekt B.D.G.A. 
Garten-, Park- und Friedhofgestaltung 
Entwurf und Ausführung allerorts 
Eigene Baum- und Staudenschule 

z Pflanzenversand 
Meeräckerstr. 91 
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Friedrich Hirsch 
Gartenarchitekt V.D.G. 
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Anruf 28116 | Wiesbaden, Aukamm 
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Neue Bücher 
ILLUSTRIERTE FLORA VON EUROPA 


IT Freude zeigen wir jett an, daß mit Band VII, dem Ge- 
L samtregister, das monumentale Werk Dr. Gustav Hegi’s im 
Verlage von J.F.Lehmann in München zum längstersehnten Ab- 
schluß gekommen ist. Dieser Band umfaßt neben einem »Be- 
stimmungsschlüssel für die Familien«, einer »Erklärung Botani- 
scher Kunstausdrücke« und einer »Systematischen Übersicht der 
Hauptgruppen des Pflanzenreiches« vor allem das »Alphabetische 
Verzeichnis der lateinischen Pflanzennamen einschließlich der 
Synonyma«. Darauf folgt aber noch das als höchst wichtig zu 
bewertende »Alphabetische Verzeichnis der deutschen Pflanzen- 
namen, insbesondere der volkstümlichen und mundartlichen 
Namen«. Dann werden auch die besprochenen Kultur-, Nutz-, 
Arzenei- und Zierpflanzen lateinisch und deutsch gesondert 
alphabetisch aufgeführt. Es folgt außerdem ein Verzeichnis der 
Pflanzenerzeugnisse, Inhaltsstoffe, Drogen und anderen. Ein 


Empfehlein bekannter Qualität: 


Rosen, Koniferen, Alleebäume 
Heister, Obstbäume, Ziersträucher 
Forst- und Heckenpflanzen 

Rosa Canina, Obstwildlinge usw. 


FOCKO BOHLEN, Halstenheker Baumschulen, 
Halstenbek, Holstein, Bartelstr. 8 


Geschäptezeit" 


bung Iyas aheıyuy jne astalg 


Große Koniferen 


; > 
| Gartenarbeiten im November 


weiterer alphabetischer Abschnitt umfaßt die Beziehungen der 
Pflanzen zu Kulturgeschichte, Volkskunde, Glaube und Aber- 
glaube. Schließlich bringt der lettte Abschnitt ein Verzeichnis der 
Botaniker, die in den Fußnoten der Flora behandelt sind. Mit all 
dem wird nun die große Flora erst so recht in ihrem Werte voll 
erschlossen. Wir beglückwünschen Dr. Hegi und seine Mit- 
arbeiter, wie auch den Verlag zum Abschluß dieses für jeden 
Pflanzenfreund und Floristen unentbehrlihen Werkes. Seine 
Herstellung hat 25 Jahre gedauert. Der Gesamtpreis beträgt 
nunmehr RM. 450.-. ES; 


DIE PLANZENWELT DER DEUTSCHEN HEIMAT 


ON diesem Werke, das Dr. Kurt Hueck im Verlage von Hugo 
Bermühler, Berlin-Lichterfelde, herausgibt, zeigten wir be- 
reits früher Lieferungen an. Seit Ende 1930 liegt nun Band I 
»Der Wald« abgeschlossen vor. Er umfaßt 225 Seiten in Groß- 
Quart mit 46 farbigen Lichtdrucktafeln, 82 Kupfertiefdrucktafeln 
und zahlreichen Textabbildungen. Erst jest bekommt man einen 


SCHNACKENBERG & SIEBOLD, PARK- u.GARTENGESTALTUNG 


HAMBURG 1 


GLOCKENGIESSERWALL 25/26 
TELEFON C 2 BISMARCK 4028 
ILLSTR. KATALOG 2.50 MARK 


ERNBTEWEUERZEN 
AUSFÜHRUNG IM 


RZASTE EIRSTEEREISUFNAG 
IN- UND AUSLAND 


Bei Bedarf von 
Obst- u. Alleebäumen, Ziersträuchern, Schling- 
pflanzen, Rosen, Flieder, Bux, Thuya 


und andern Ballenpflanzen in verschiedenen 
Größen wenden Sie sich vertrauensvoll an die 


BAUMSCHULE VON JULIUS BRECHT 


Telefon Nr. 3 Ditzingen stuttgart Gegründet 1870 


Sortenliste zu Diensten! 


Soweit frostfreies Wetter herrscht, kön- Y 
nen noch Stauden, Laubgehölze, Obst- Y 
bäume und Beerensträucher und insbe- 
sondere Rosen gepflanzt werden. Es ist 
zweckmäßig, gleich nach der Pflanzuns -% 
für Senügenden Winterschutz zu sorgen, 
damit Frostschäden unbedingt vermie- 
den werden. Y 
Y 


bis 10 m Höhe versende einge- 


kistet mit festen Lehmballen. 
la Referenzen hierüber stehen 
gerne zu Diensten. 


Ferner biete ich an: 
Decksträucher 


von 2 bis 5 m Höhe. 


3000 Thuya, 


I} la Solitärpflanzen, 200/280 cm 
hoch, ca. 50 cm breit. 


4000 Cypressen Lawsoniana 


200/300 cm hoch, pyramidal ge- 
schnitten, verpflanzt, mit festen 
Lehmballen. 


Alle anderen Pflanzen 
aus meinem reich illustrierten, 
ca. 100 Seiten starken Haupt- 
katalog ersichtlich. 
Spezial- Offerten, sowie briefliche 
Beratung jederzeit kostenlos. 


Gehen Sie nun durch den Garten und 
sorgen Sie dafür, daß alle Pflanzen den 
erforderlichen Winterschutz erhalten. Es 
ist immer noch zu wenig bekannt, daß 
es weniger die Kälte als die Bodentrok- 
kenheit ist, die Ursache von Frostver- % 
lusten ist. Auch dieser Sommer war 
feucht, der Herbst meist trocken, so daß 
sehr $ute Aussichten für ein sglattes Y 
Ueberwintern aller Gehölze und Stau- 
den gegeben sind. Da man aber anderer- Y 
seifs mif einem scharfen Winter rech- Y 
net, ist große Sorgfalt auf Eindecken 
der Pflanze zu legen. Am besten se- Y 
schieht dies durch etwa handhohes Be- Y 
decken des Bodens mit Dünger, Torfmull, 
Laub oder Nadelstreu. Gehölze werden Y 
angehäufelt, um das Herz zu schützen. Y 
Rosen-Hochstämme erhalten nach Ab- H 
fall des Laubes und Eintreten des Fro- Y 
stes einen Strohschutz: die Zweige wer- Y 
den leicht nach unten zusammengebun- N 
Fortsetzung siehe Seite 203 


Orchidflora,Iinh.H.Kruyff&Co. 


Orchideen-Importen: 
Oncıd. Lanceanum, Catasetum, Chysis, 
Oncıd. ornitborkyndum und diverse 
andere interessante Orchideen 


| Neubabelsberg 


Berliner Str. 64-66 / Telefon: H 0 Wannsee 6618 


Karl Dold, Baumschulen 
Gundelfingen-Baden 
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rechten Einblick in dies großangelegte Werk, daß jeder Freund 
der deutschen Heimat und Flora gern begrüßen wird, wenn 
seine Mittel ihm die Anschaffung gestatten, umfaßt doch jeder 
der geplanten drei Bände 30 Lieferungen zu je drei Mark. Nach 
einer Einführung über Klima und Boden schildert der Verfasser 
zunächst die verschiedenen pflanzengeographischen Elemente, 
aus denen sich die deutsche Flora zusammensett. Dann folgt die 
eingehende Kennzeichnung der Wälder: Buchenwald, Eichen- 
wald, Kiefernwald, Fichtenwald und Tannenwald. Ein Literatur- 
verzeichnis und ein Register der lateinischen und deutschen 
Pflanzennamen beschließen den Band. Wir haben einige Beden- 
ken, namentlich gegen die Art derFarbenbilder, bereits inBand X, 
Seite 405, geäußert. Sehr vermissen wir auch das Fehlen von 
Seitenüberschriften, die den ohnehin zu wenig gegliederten Text 
übersichtlicher machen würden. Der Verfasser bietet uns viel, 
wir müssen uns aber sehr einlesen, denn es ist ihm nicht ge- 
lungen, die Materie anschaulich genug zu gliedern, was großen- 
teils ein drucktechnisches Problem gewesen wäre. Dem Erschei- 


Für Rhododendron 
und Azaleen 


TFT 


Unsere unermüdliche Sorgfalt in der Auswahl der besten Sorten 

und günstigsten Anzuchtsmethoden setzt uns in den Stand, die hohe 

Stellung, die wir als Züchter und Lieferer von Rhododendren und 

Azaleen haben, zu behaupten. Alle Varietäten, die dem hohen Stand 

unserer Ware mit Bezug auf Blattwerk, Farbe oder Härte nicht 

entsprechen, sind ausgeschaltet, sodaß unser Sortiment als das 
allerbeste gelten kann. 


Felix & Dykhuis, Großbaumschulen 
Boskoop (Holland) 


Verlangen Sie unsern 100 Seiten starken, illustrierten Katalog. 
Verkauf nur an Baumschulenbesitzer, Handelsgärtner und Wiederverkäufer. 


Kaa Dahlin Mauying 


können Sie im voraus auf jede gewünschte Farbwirkung 
abstimmen, denn meine Dohlienliste enthält die ge- 
nouen Ostwald'schen Farbenbezeichnungen. 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung dieser Liste. 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 


Farbentofeln mit 728 Farbtönen nach Ostwald M 2.— 
auf Leinwand aufgezogen . ........... + 


M 3.40 


nen der weiteren Bände kann man mit großer Erwartung ent- 
gegensehen, denn dann wird ein Werk vorliegen, das in so 
mancher Hinsicht eine bedeutsame Ergänzung zu Hegi’s Flora 
darstellt und mit dieser zusammen namentlich für den natur- 
geschichtlichen Unterricht von größtem Werte sein muß. C. S. 


GLADIOLEN-NAMENSLISTE 


IE rührige British Gladiolus Society hat eine »List of Gladio- 

us Names« zusammenstellen lassen, die sieanMitglieder für 
sh 2/5 undan Nichtmitglieder für sh 3/6 durch ihren Sekretär A.E. 
B.Amos, 10, Bergholt Road, Colchester, abgibt. Die Liste zerfälltin 
2 Teile, von denen der erste die Namen solcher Sorten enthält, die 
seit1. Januar 1918 eingeführt wurden, während ältere Sorten im 
2. Teil verzeichnet sind. Die Eintragungen lauten beispielsweise 
»25a Adagio (P), salmon«. Das bedeutet, daß die Sorte Adagio 
1925 in den Handel kam, zu den großblumigen (a) gehört, der 
Züchter Pfiger (P) ist und die Farbe lachsfarben. Sonst ist auch 
angegeben, ob und wann die Sorte eine Auszeichnung durch 


.. 


Winterharte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T.J. RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa. / Katalog gratis 


RR 3 
[ Obstbäume, Weinreben, Zier-" 
nur allerbeste | 


sträucher, Winterharte Stau- 
den, Steinpilanzen 


nach billigster 


Sortenliste Prima Qualität in größter Auswahl 
Weber & WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 
Scheuermann Baumschulen und Staudenkulturen 
Bolkenhain Schl. ggrermruf 2901 Radelandstraße 2b Fernruf 2901 

& 
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Zwergkoniferen in reicher Auswahl 
Ericacarnea/Lonicerapileata/Laurus 
schipkaönsis / llex mit Lehmballen / 
Taxus bis 3,50 m / Koniferen aller Art 


Alle sonstigen Baumschulartikel in 
bestsortierter Kulturware 


TAUNUSBAUMSCHULE NIEDERNHAUSEN i.T. 
INH. KARL HIRSCH 


— 


die Royal Horticultural Society oder die B.G.S. erhielt. Die 
Trennung der Namen in 2 Listen nach einem etwas willkürlich 
herausgegriffenen Datum erscheint nicht günstig. Ferner hätte 
man auch die genauen Adressen der einzelnen Züchter in der 
Liste der Abkürzungen angeben sollen. Sonst ist die Herausgabe 
dieser Liste sehr zu begrüßen, wenn sie naturgemäß auch noch 
nicht ganz korrekt und vollständig sein kann. 


BLÜHENDE SUKKULENTEN 


nter diesem Titel gibt Dr. Erich Werdermann, der 1.Vorsigende 

der Deutschen Kakteen-Gesellschaft, im Verlag von J. Neu- 
mann, Neudamm, Mappen heraus, die immer vier Farbendruck- 
tafeln nebst beschreibendem Text enthalten. Die jett vorliegende 
Mappe 3 umfaßt Taf. 9 Mesembryanthemum Wettsteinii, 10 M. 
magnipunctatum, 11 M. rhopalophyllum und 12 M. calcareum. 
Die Bilder sind nach Agfa-Autochromen hergestellt und können 
im allgemeinen als recht brauchbar bezeichnet werden. Der 
Text gibt eine ausreichende Beschreibung, wichtige kulturelle 


Angaben und auch Hinweise aufbereits erschienene Abbildungen. 
Jeder Sukkulentenfreund wird das Erscheinen dieses Bildwerkes 
freudig begrüßen. Bei Vorauszahlungen kosten $ Mappen mit 
24 Tafeln im Jahresabonnement nur 24 RM., sonst beträgt der 
Einzelpreis der Mappe 5.30 RM. 


SYSTEMATISCH BOTANISCHER BILDERATLAS 


IE Botaniker Friedrich Boas und Gustav Dunzingerhaben bei Eugen 

Ulmer, Stuttgart, unter diesem Titel »eine Einführung in die 
specielle Botanik mit Beigabe eines Stammbaumes der Samen- 
pflanzen« in Form von 33 kleinen Tafeln mit begleitendem Text 
herausgegeben und damit dem jungen Studenten, wie Jedem, 
der sich für die systematische Botanik interessiert, eine treffliche 
Übersicht geboten. Die Tafeln zeigen in sehr klarer Weise all 
die für die Systematik wichtigen morphologischen Einzelheiten, 
sodaß jeder sich sehr schnell hineinfinden kann. Das Werkchen 
dürfte vor allem auch für Unterrichtszwecke sehr wesentlich 
sein. Preis in Mappe RM. 5.-. 


Diefes Flanell-Doppeltuch erlöfte mich von meinen Rheumafchmerzen! 


GARTENPLASTIK 


Wohl an somal soviel, als dieses Tuch kostet, 
habe ich bereits für alle möglichen Mittel ver- 
geblich ausgegeben. Das klingt eigenartig und 
doch ist es Tatsache. Das Doppeltuch ist natürlich 
von besonderer Eigenart: es enthält nämlich eine 
Schicht radioaktiver Stoffe, deren Wirksamkeit 
zeitlich unbegrenzt ist, was durch ein wissen- 
schaftliches Attest bescheinigt wird. Ein solches 
Flanelltuch heißt Radiowoll. Man trägt es auf der 
schmerzenden Stelle, unmittelbar auf demKörper. 
- Mehr als 33000 Leidende sind schon durch 
Radiowoll von den Qualen der Rheuma-, Gicht-, 
Hexenschuß-, Ischias- und anderen Nerven- 
schmerzen überraschend schnell und dauernd 


Garrenarbeiten (Seite 201) 


zu geben. 


befreitworden.DieganzausgezeichneteWirkung 
beruht auf der mildstrahlenden Energie der radio- 
aktiven Substanzen. - Radiowoll ist nicht teuer. 
Der Preis richtet sich nach der Größe. Aus Raum- 
mangel müssen wir leider auf nähere Angaben 
verzichten. Schreiben Sie deshalb bitte sofort an 
uns, - falls Sie keine Freimarke zur Hand haben, 
bitte unfrankiert -, worauf wir Ihnen völlig 
kostenlos und fürSie unverbindlichunsere Gratis- 
Broschüre mit Beschreibungen besonders inter- 
essanter Fälle aus der ärztlichen Praxis zusenden 
werden. Radiowoll- Radium G. m. b.H. Abt. 81, 
Berlin W 62, Wormser Straße 4 (Wittenberg- 
plat). Anruf B 5, Barbarossa 8235 


REES NEE ET EEE ERSTES GETRETEN EEE ER EETRERT IRRE 
V m 4 
den und darüber wird ein Strohmantel Y Li e =) & Le 5 & ri n 


selest, der unten offen ist. Schädlich ist 

das Einbinden der Rosen in Oelpapier, 

das überdies sehr häßlich aussieht. Im- % 
mergrüne Laubgehölze schützt man durch N 
Vorstellen von Rohrwänden oder Ueber- 
hängen mit Tüchern, wenn sehr starke 
Sonnenbestrahlung eintritt; ähnlich ver- 
fahre man bei Weinreben und Spalier- Y 
obst. Es empfiehlt sich, den Rankge- 4 
wächsen eine gute Wurzelschutzdecke 16 


Ih darf wohl bestimmt annehmen, daß Ihnen an 
einer besonders guten Auswahl winterharter Blü- 
ten= und Mauerstauden viel gelegen ist. Daß sie 
aber auch von Rosen und Zierpflanzen für Ihren 
Garten, die gute Stube ihres Hauses, das Beste 
# vom Besten haben mödten. Ih will und kann 
Y Ihnen dazu helfen! Bedienen Sie sich bitte meines 

Kataloges Nr. 62, darin finden Sie alles für den 
Garten, auh eine Auswahl herrlicher Dahlien u. 
Zwiebelgewäcdse. Und nun etwas ganz besonders 
Erireulihes — die Preise habe ih ganz wesent= 
lich ermäßigt, dabei gebe ic sehr starke Pflanzen 
eigener bester Kultur, Meine Firma. wurde vor 
35 Jahren gegründet ; viele zufriedene, treue Kun= 


Im November und Dezember klettern die Y den bestellen jährlich ihren Bedarf, ich hoffe, auch 
Weibchen des Frostspanners in die Obst- 
bäume; man vereitle dies durch recht- 


Sie bald bedienen zu dürfen, 


Figuren, Brunnen, Wallerfpeier, Sonnenuhren, Laternen, 
Tifche, Bänke aus Natur= und Kunftftein. — Verlangen Sie 
noch heute meinen PRACHT- KATALOG mit 


80 Bildern, der Ihnen koftenlos zugeht. 


Hermann Tochtermann, Werkftätten für Gartenplaftik 
Berlin-Mariendorf 1, Lisönachor Strasse 16 / Tel. 65 Sndring 0333 


BERSEIRRSLE 
Pflanzt Koniferen 
Landschaftsgärtner 


Größte Kultur von Taxus 866 


grün u.goldgelb in allenFormen: 
Kugeln, Pyramiden, Säulen 
von 50-250 cm in Töpfen 
| EISENBERGER BAUMSCHULEN 


und Körben vorkultiviert 


EISENBERG-JEZERI bei BRÜX in Böhmen ©.S.R. 
Em. ORDNUNG -Inspektor 


Kataloge auf Verlangen frei 
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zeitises Umlesen von Raupenleimringen. Y T B E EN M| 
“u 


Im Gemüsegarten Y 


Nun wird es Zeit, das Gemüse einzu- Y Obercassel bei Bonn 


wintern: Weiß- und Rotkohl ist im Kel- 


ler oder in Mieten aufzubewahren; Wr 


sing-, Blumenkohl und Kohlrabi, mit Y 
Wurzeln ausgezogen, werden efwa einen 
halben Spatenstich tief im Beef einge- 
sraben, wenn man keinen Platz im Kel- 
ler hat. 


Auf dem Balkon 

Die Balkonpflanzen sind ins Zimmer 
oder in den Keller zu bringen, sobald 
Frostgefahr droht. 


Vogelschutz 
Denken Sie daran, rechtzeitig Futfter- Y 
plätze für die Vögel einzwichten. Ebenso 
wird es bald Zeit, Nistkästen aufzuhän- 
sen, da viele Vogelarten erst nach Mona- $ 
ten sich an solche Brufstätten gewöhnen. v 
Und dann vergessen Sie nicht, daß die 
Vögel auch im Winter Durst haben und 
frinken müssen; stellen Sie also eine 4 
Schale mit Wasser auf, wenn Sie keinen Y 


44444 + 


ee ee ee 


Voselbrunnen im Garten haben. Y Batdorf Meifen-Land 
# Y et er ee en en 


ee ee en er no 


Blumenzwiebeln 


Hnazinthen, Tulpen, Narziffen, Crocus ufw. 
in befannter Güte zu fehr niedrigen Preifen. 
Verlangen Sie koftenlofe Zufendung meiner Preiglifte 


Karl Frhr. von Friefen 


— 
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DEUTSCHLANDS OBSTSORTEN 


IE letterschienene Lieferung dieses großangelegten Werkes 

ist no. 22, Sie enthält die Apfelsorten Edelroter, Der Köst- 
liche, Kalterer Böhmer, Anisapfel, Weifser Rosmarin, Tiroler 
Spitlederer, Steirischer Maschanzker, Puntschapfel, Roter Jung- 
fernapfel, Oberösterreichischer Brünnerling, Kuhländer Gulder- 
ling, Schlesischer Lehmapfel. Die Herausgeber sind Poenicke, 
Rosenthal und Schindler. Der Verlag ist Eckstein & Stähle, Stutt- 
gart. Preis einer Lieferung RM. 7.50. Auch no. 22 zeigt wieder 
die sorgliche Arbeit der erfahrenen Verfasser: 


EIN NEUES ENGLISCHES PFLANZEN-ABBILDUNGSWERK 


NTER dem Titel »Hardy and Half-Hardy Plants« gibt seit 
Mai 1929 A. W. Darnell in Heften von je 19 schwarzen und 
einer farbigen Tafel ein sehr interessantes Abbildungswerk 
heraus. Der vorliegende erste Band umfaßt insgesamt 252 Ta- 
feln. Diese zeigen in lithographischer Reproduktion botanisch 
genau nach dem Leben oder Herbar gezeichnete Habitus- oder 


Rhododendron 
EI EN RL ee 


Rhododendron-Arten und japan. Azaleen 
Immergrüne Laubgehölze 

Koniferen / Picea Omorika 

in bekannter guter Qualität und zu billigen Preisen 


Pflanzen für Steingärten 
Ziersträucher 

Allee- und Parkbäume 
Heckenpflanzen 
Schlingpflanzen 

Rosen aller Art 


versendet überall hin 


JOH. BRUNS 


BAD ZWISCHENAHN i. ©. 


BAUMSCHULEN 


Orchideen- u. Kakteen-Import 


Cotoneaster 


Blütenzweigbilder in natürlicher Größe von allen möglichen für 
Zierzwecke wichtigen Pflanzenarten, die in England als Stauden 
oder Einjahrsgewächse im Freien gezogen werden können. Jedes 
Bild ist von einer kurzen Beschreibung begleitet, die uns über 
Blütezeit, Blütenfarbe, Heimat, Verwandtschaft, Kultur und ähn- 
liches unterrichtet. Sonst sprechen ja die sehr akkuraten Zeich- 
nungen für sich selbst. Sie besigen nicht den lebendigen Reiz 
der Photographie, dafür aber botanische Korrektheit, doch wer- 
denBlütenanalysen nicht geboten. Die 12 Farbenbilder des ersten 
Bandes zeigen folgende Arten: Incarvillea Delavayi, Kneiffia 
(Oenothera) fruticosa Youngii, Abelia floribunda, Clematis 
macropetala, Spartium junceum, Alstroemeria chilensis, Codo- 
nopsis ovata, Cypripedium montanum, Mutisia ilicifolia, Tulipa 
primulina und Serapias lingua. Die botanische Richtigkeit der 
Benennung läßt allerdings zuweilen zu wünschen übrig, so ist 
beispielsweise Berberis Wallichiana auf Tafel 41 Berberis Hookeri. 
Jedes Heft kostet sh 2/6, ein Preis, der für das Gebotene 
sehr angemessen genannt werden kann. CAS: 


Winterharte Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 

Immersrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. 

Koniieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat inQmorika- 

fidhten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 
Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


@. D. Böhlje, Baumschulen, Westerstede 1. Oldbe. 


kaufen ist Vertrauens- 


Der Unterzeichnete vermittelt den Pflanzen- 
import seines Sohnes, der Gärtner in Brasilien 
ist. Interessenten erhalten auf Wunsch Sorten- 
und Preisverzeichnis für das Frühjahr 1932 
zugesandt. Späteste Bestellzeit: 31. Jan. 


R.Ostermayer, Prof.,Stuttgart,Sitzenburger $tr.6 


Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE PFLANZEN 


für Felsen- und Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal (Baden) 


Verlangen Sie Prelslistel 


Nisthöhlen 
als Sartenfhmur und 

zur Schädlingsbefämpfung 
Herm. Scheid, Büreni.Weftf. 
Sweigbetrieb i. Betfchau (Spreew.) 
Einzige unter perfönliher Kontrolle des Frei= 


berrn'v Berlepfch arbeitender Spezials 
betrieb, Illuftriertes Warenverzeihnis koftenlos 
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horizontalis 30/50, 50/70, 70/100 breit, 

praecox 80/100 breit, acutifolia, acumi- 

nata, bullata, Franchetii, Henryana, 

Lindleyi, moupinensis, multillora, nitens, 

Simonsii, tomentosa, Zabelii, starke 

Sträucher 100/150 hoch aus weiten Stand, 
gibt billigstab sowie sämtliche Baumschulartikel 


Max Ahsbahs, Baumschulen, Krempe Holstein 


CURT KNEBEL, ERLAU i. Sa. 


Amtsh. Rodlitz H 
Spezialkulturen 
von Kakteen und Sukkulenten 
Sortimente für Anfänger von Mk. 4.— an 
Spezialkulturen von Phyllokakteen 
eigener Zühtungen und Echinopsis von 
Originalimportpflanzen in reihblüh, Sorten. 
Phyliokakteensamen von besten Kreuzbefrucdz 
tungen. Kakteensamen meist eigener Ernte, 
Man verlange Sortenliste postfrei. 


Porzellan - Etiketten 


mit eingebrannter, sauberaussehender Druckschrift 
jür Obstbäume und Pilanzen 


von 10 Pfennig pro Stück an. 30 Jahre Garantie für Halt- 
barkeit der Schrift. Hanseatische Emaillier - Werkstätte 


vorm.Nicolaus Kißling, Vegesadk 


sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet .die 
Qualität-Wer gut bera 
ten, streng reell und preis: 
wert bedient werden 

will, bestellt bei 
Million in 500 


EU umlANTAU 


lich der neuesten Rosenspezialkulturen uNersandgeschäft 
VETERSEN YHOLST 795 
Preisliste auf Wunsch N 


Jährfine Anzucht 
allein in niedrig 
veredelten Rosen 
über eine halbe 


IRIS-NEUHEITEN 


PRIMELN/STEIN- 
GARTENPFLANZEN 


WERNER DORN, Aachen-Steinebrück 


Illustrierter Katalog gratis u. franko 
10°/, Rabatt auf Herbst- Aufträge 


Chronit 
Dr. h.c. HENRY CORREVON 


Dr Name ist seit vielen Jahrzehnten jedem Gärt- 
ner und Pflanzenfreunde bekannt. Von seiner Gärtnerei 
»Florairex in Chene-Bourg bei Genf hat er eine Unzahl wert- 
voller Pflanzen verbreitet und durch seine Schriften die Liebe 
zur Pflanzenwelt der Alpen und das Verständnis für die Alpinen- 
kultur in weitesten Kreisen geweckt. Es ist daher sehr zu be- 
grüßen, daß die Universität in Genf diesen kenntnisreichen und 
liebenswürdigen Gärtner durch Verleihung des Ehrendoktor- 
titels geehrt hat. Wir beglückwünschen ihn aufrichtig zu dieser 
verdienten Anerkennung seiner botanisch-gärtnerischen Lei- 
stungen. 


DER NEUE DIREKTOR VON WISLEY 

R der Leitung des bekannten Versuchsgartens der Royal Hort. 
Society in Wisley ist eine bedeutsame Änderung eingetreten. 

F. J. Chittenden schied aus, um einen anderen Posten zu über- 


Spezialitäten: 


Obstbäume in allen 
Gattungen, Formen und Sorten. 
Beerensträucher in Sorten 
Himbeeren, Erdbeeren, Brombeeren, 
Hodstamm= und niedrige Stachel» und 
Johannisbeeren in Sorten. 
Koniferen / Alleebäume 
Hecenpflanzen, Schlingpflanzen, Rhododendron 
Azaleen, sowie sämtl. anderen Baumschulartikel 


Katalog über sämtlice lieferbaren 
Baumschulartikel auf Anfrage gratis 


Fernsprecher: Amt Wedel 27 
Telegr.- Adr.: Gebr, Heinsohn, Wedel 


r.Heinso 
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DEREN 
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nehmen, und an seine Stelle trat R.L. Harrow, bisher Kurator des 
botanischen Gartens in Edinburgh. Wir beglückwünschen die R. 
H. $. sehr zu dieser Wahl. In Direktor Harrow hat sie sicher- 
lich einen der allerbesten Fachleute gewonnen, die es heute in 
Großbritannien gibt. Nicht nur als Fachmann, sondern auch als 
Mensch ist er eine Persönlichkeit, die sich in Wisley sehr bald 
viele Freunde erwerben und den Garten zu dem machen wird, 
was er sein sein soll. CS, 


JUBILÄUM NONNE e? HOEPKER 


IESE weitbekannte Staudenfirma kann in diesem Jahre das 

Fest ihres vierzigjährigen Bestehens feiern. Sie wurde 1891 
durch Edmund Nonne im Verein mit dem vor zehn Jahren 
krankheitshalber ausgeschiedenen Hoepker gegründet und hat 
sich einen berechtigten Ruf in den Kreisen der Staudenfreunde 
erworben. Ihre Neuzüchtungen auf dem Gebiet der Aster Amel- 
lus, Phlox, Dahlien und anderer bekannter Gattungen haben 
sich teilweise weit eingebürgert. Wir können nur wünschen, 


Spezialitäten: 

ROSEN, niedrige und Hochstamm 

in den besten älteren u.neuestenHandelssorten 

Obstwildlinge 

Canina und Edelcanina 

sowie sämtliche anderen 
Veredelungs-Unterlagen 


Park- und 
Ziersträucher 


Syuawjos abıeyyajay 


— 
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1: Verkaufskraft Ihres KATALOGES wird 
erheblich gesteigert, wenn ihm beigegeben sind: 
De ee nn ST U 
Farbige Bildbeilagen 
Te en 
Der Anblick blühender Blumen und Gehölze so- 
wie reizvoller Motive aus Garten und Park ver- 
stärkt den Wunsch nach Bereicherung des Gar- 
tens und führt zu neuen Aufträgen. 
| Sie können von uns in verschieden- 
sten Größen solche Bilder in Vier- 
farbendruck, die sich wirkungsvoll 
Ihrem Katalog einfügen lassen, zu 
günstigen Bedingungen erhalten. 
VERLANGEN SIE ANGEBOT 
MIT AUSWAHLSENDUNG ® 


GARTENSCHÖNHEIT 


allePflanzen fürForst, 

Park und Garten 

in bester bekannter Qualität 
Spezialität: Koniferen 

aus Samen in ca. 100 Sorten 

“ (PiceaOmorika)!GrüneDou- 

glas! Sequoia gigantea! 

Rhododendron in seltenen neuenSorten! Rosen 
Obst, Schlingpflanzen, Heckenpflanzen 
Unser illustr. Katalog steht Ihnen kostenlos z. Verfügg. 


Holländer & Co., Krupunder b. Halstenbek-Holstein 


Die schönsten 
Blütenstauden 


Reiches Sortiment der wertvollsten Sorten 
für eine glänzende Ausstattung des Zier- 
gartens, zum Blumenschnitt, für Stein- 
gärten, Teiche etc., für jede Lage und 
Bodenart. Beste Beratung zufolge lang- 
jähriger Erfahrung. Viele berühmt gewor- 
dene Neuheiten eigener Zucht. Katalog 
mit Einführungs-Abhandlung in die Stau- 
denwelt frei. 


Lorenz Lindner, Eisenach 1 


Staudengärtnerei 


Buchdruckerei W. Sommer 


Inhaber Oskar Kühl 


Berlin-Schöneberg 
Hauptstr.1659. Ruf: @1 Stephan 3401 


Die Druckerei 
der Gartenschönheit 


Hochwertiger Druck 
von Katalogen, Preis- 
listen und Prospekten 


Bücher und Zeitschrif- 
ten, Handelsdruck- 
sachen jeder Art, 
Kultivierte Privat- 
drucksachen 


Spezialgebiet: Kunst- 
und Mehrfarbendruck 


BE Verlangen Sie Kostenanschläge! 


Baumschule „Hollandia‘“ Detmold 


empfiehlt ersıklassige Bestände speziell in veredelten Rhodo= 
dendron und anderen Moorbeetpflanzen. Material für Stein= 
gärten, Feine Zier- und Blütensträuher. Schlingpflanzen 
aller Art. Taxus, llex, Koniferen, besonders Alumi undRuhm 
von Boskoop, Buxus in allen Formen, viel geschnittene Büsche 
für fertige Hecken. Sämtliche Koniferen sind regelmäßig alle 


J. L. Schiebler & Sohn, Celle 


Gegründet 1775 


eigener Anzucht in allen Größen und 
Arten gut ballenhaltend. 

Besonders 3,50- 4 m hohe Cham. Law= 
soniana, Triumph von Boskoop, Alumi 
und Fraseri, sehr preiswert, sowie 


Ziersträucher in besseren Sorten und 


Allee- und Parkbäume 
Obstbäume und Beerensträucher 


Preise auf Anfrage 


SCHORBUS 
POST COTTBUS-LAND 


Großkulturen, winterharter 
ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Garten- 
gestaltung 


Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neuheiten 
und seltenere Pflanzen 
Bitte verlangen Sie unsere 
kostenlose Preisliste 


Angebote zu Diensten. 


zwei Jahre verpflanzt und stets geschnitten. Ferner Allee=, 
Park- und Straßenbäume, größerer Vorrat in Kastanien, 


Akazien, Ulmen, Platanen und Linden in Sorten. 
Guldemond 


Warum Excelsior-Etiketten? 


Weil Excelsior-Pflanzenschilder von Ihnen selbst mit 
einer wetterbeständigen Tintebeschrieb. werden können. 
Die Aufschrift ist viele Jahre haltbar und läßt sich nur 
mit einem scharfen Messer entfernen, worauf das Etikett 
erneut beschrieben werden kann. Unser neuer Katal. über 
wetterbeständige Pflanzenschilder aller Art wird Sie ge- 
nauer informieren Sie erhalt. ihn gern kosten]. zugesandt. 


Paul Köhler, Spezialiabrik i. Gartenschilder 
Schweidnitz in Schlesien 26 
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daß es dem Gründer, der jett durch seinen Sohn Kurt Nonne 
unterstütt wird, beschieden sein möge, noch manches Jahr seine 
Firma zu leiten und weiter auszubauen. @.'S: 


Eingegangene Preisverzeichniffe 


Georg Arends, Wuppertal-Ronsdorf, Staudengärtnerei. Preisliste Herbst 1951 — 
Frühjahr 1932 über winterharte Stauden, Freilandfarne und Wasserpflanzen. 


* 


E. Benary, Erfurt, Großgärtnerei. Blumenzwiebel- und Baumschulliste Herbst 
1931; Neuheiten 1931 — 32 von Gemüse, Topfpflanzen, Einjahrsblumen und 
Stauden. * 


T. Boehm, Obercassel bei Bonn, Baumschulen. 62. Preisverzeichnis 1931 —32 über 
Obst, Rosen, Gehölze, Koniferen, winterharte Blütenstauden und Dahlien. 


* 


Hermann Deckert, Berlin, Spezialgeschäft für Gartenbedarf. Preisliste Herbst 1931 
über Blumenzwiebeln. & 


Th. Entrup, Legden i. Westf, Dahlienkulturen, Preisliste Herbst 1931— Frühjahr 
1932 über Dahlien und Dahlien-Neuheiten. 


BIEBER 


ist das Haus für Bildnis-Photographie 
Bildnis-Malerei 
Bilder-Einrahmung 
Photos für Architektur 
Handel und Gewerbe 
Reproduktionen 


E.BIEBER 


Berlin W8, Leipziger Str. 124/A2Flora 1484 


Verlangen Sie 
die Liste unserer stark 
ermäßigten Preise 


DAS WERDENDE ZEITALTER 


X. JAHRGANG 1931 


EineMonatsschriftfürErneuerung derErziehung 
herausgegeben von Elisabeth Rotten und Karl Wilker 


September/Oktober 1931: 
Sonderheft über Kunst-, 
Mal- und Zeichen- 
unterricht an allge- 


meinen Schulen. 
Zusammengestellt von 


Dr. Leo Weismantel 
an Hand des Materials der 


Schule der Volkschaft 
Marktbreit. 


Preis der Doppelnummer 2.— RM. 


Verlag Das Werdende Zeitalter 
Dresden -Hellerau 
Einzelne Hefte 1.25-2.-,Bezugsgeld vtlj. 3.-M. einschl. Zustellung 


Bestellungen beim Verlag, durch die Post oder 
durch den Buchhandel. Probehefte vom Verlag 


Gartenbau der Deutschen Brüder - Unität, Herrenhut in Sachsen, Baumschulen und 
Staudenkulturen. Preisverzeichnis Herbst 1931 — Frühjahr 1932 über Obst, 
Ziersträucher, Koniferen, Rosen und Stauden. 

* 


A. Hartmann, Kranichfeld (Ilm), Staudenkulturen. Preisverzeichnis über winter- 
harte Blütenstauden, Knollengewächse, Freilandfarne und Wasserpflanzen. 

= 
Paul Hauber, Dresden - Tolkewitz, Großbaumschulen und Samenzucht. Haupt- 
katalog 1951—32 über Obst, Rosen, Gehölze, winterharte Blütenstauden, Wasser- 
pflanzen, Zwiebeln und Gemüsesamen. 


Gebr. Heinsohn, Wedel i. H., Wedeler Baumschulen. Preisverzeichnis Herbst 1931 
— Frühjahr 1932 über Obst, Gehölze, Koniferen und Rosen. 


Herm. A. Hesse, Weener, Ems, Baumschulen. Preis- und Sortenliste Herbst 1931 
bis 1932, 52. Jahrgang, über Obst, winterharte Blütenstauden, Laubhölzer, Koni- 
feren und Rosen. a 
W.Kordes Söhne, Sparrieshoop bei Elmshorn in Holstein, Rosenkulturen. Rosen- 
sorten- und Preisliste Herbst 1931 — Frühjahr 1932. 

* 


Victoria-Baumschulen, G. m. b. H., Schöllschit bei Brünn, C. S. R. Preisbuch 1931 
bis 1932 über Obst, Gehölze, Schlingsträucher, Nadelhölzer, Rosen und Stauden. 


Ballenfichten 125 225 cm 
Pinus Strobus 150/200 cm 
„ ponderosa 100 130 cm | 
„ Sylvestris 130/180 cm 


AUGUST LAMKEN 


BAUMSCHULEN 
WESTERSTEDE i. OLDBG. 


„ flexilis 80.100 cm GIESSELHORST 
„ tontorla 80/100 cm 
„ (embra 80/130 cm Spezialkulturen winterharter 
„ montann 60/90 cm Rhododendron und andere 
breite Büsche Immergrünen. — Meine neue 
Thuja octidentalis 75/250 cm Preisliste unterrichtet Sie über 
zur Unterpflanzung die außerordentlich niedrigen 
= Preise. 
Taxus baccata Büsche und 
Heckenpflanzen 
Picea pungens glauca 
80,150 cm 


Kugelahorn- u. Kugelkirschen- 
Aleebäume, Birken - Allee- 
bäume mit Erdballen, Populus 
trichocarpa, P. Simonii, P. be- 
rolinensis u. a. Alleebäume, 
Populus nigra,fastigiata u. a. m. 
Jlex - Büsche 80/100 cm 
Winterharte Rhododendron und 
Freiland-Azaleen 


Otto Piannschmidt 


Baumschulen 
Jannowitz, Riesengebirge. 


ADOLF ERNST 


Moehringen a. F. bei Stuttgart 


Blütenstauden 
Großkulturen 


Anlage, Bepflanzung u. Um- 
änderung v. Staudengärten, 
Mauer- und Steingärten. 


Vorschläge, Beratungen, Bepflan- 
zungspläne. 
Kataloge auf Anfrage kostenlos. 


Endlich Motormäher 
| für alle Zwecke! 


Auf o-Golf. : für Stadion und Spielwiese 
Aufo-Vorwätfs: der Universalmäher 
A ufo -H eX0: der Zwerg mit Riesenleiftung 
Rheingold: für zarte Rasen und Golfpläße 


Abner & Co., 
G.m.b.H., 


Solin- 
gen- 
Ohligs 
13 


ii) 
Nil 
A TEITER 


Jahre G 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m.b.H., Berlin-Westend, Akazien-Allee 14 / Verantwortlich für die Schriftleitung KARL WAGNER, Berlin-Wilmersdor: 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W.SOMMER, Buch- und Kunstdrucerei,Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 15: 


H. NEUHOFF 
Baumschulen 
Rellingen 10 Holst. 


DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


| mit reichem Bildschmuck schönster 
| Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem Für alle Zwecke 


DAHLIENFREUND gute Bestände in 


zur Verfügung und erleichtert die Baumschul- 
Auswahl aus der Menge erprobter artikel und 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener berühmt gewordener Rosen 


Züchtungen 


KURT ENGELHARDT a 
Vorstehend Abbildung der neuesten DRESDEN-LEUBEN La on 2.2) =% Katalog uin= 
weißen Kaktus -Dahlie „Allerseelen“. „DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 sonst. 


Winterharte 
Blütenstauden 


für Ihren Steingarten 
für Rabatten und zum Schnitt 


!/, Million Stauden in über 
1000 Sorten in Kultur 


Deshalb verlangen Sie: 
ILLUSTRIERTE PREISLISTE 


Gartenpläne, - Kostenanschläge, - Besuch 


Soester Staudengärtnerei 


Johannes Kopfermann, $oest 
Hammerlandstr. 1—8 (Früher Werl i. W.) 


Stammrosen aller Höhen 


Obstbäume Em 

Beerenobst x IN ALLEN GUTEN SORTEN Niedrige Rosen 
Ziergehölze, Rosen, REICHE AUSWAHL, NEUHEIT. in allen Qualitäten u. besten Sorten 
Koniferen, sowie alle HOCHSTÄMMIG, NIEDRIG 
sonstigen Pflanzen für ! Flieder 


>. Garten, Park und Friedhof 
C.LOHSE, G.m.b.H. 
Baumschulen und Gartenbaubetrieb 
Kirchen an der Sieg 


Fernspreder Betzdorf 51 / Hauptkatalog kostenlcs. 
Grosse eigene Kultu-en in 300 m honer freier Feldiage 


hochstämmig, 1- bis 3jährig, 
in besten Sorten. Auf Wunsch 
beschreibende Preisliste. 


Meine $Stammrosen sind nur auf Ca- 
nina-Sämlingsstämmen veredelt. 


Victor Guericke, 
Oschatzin Sachsen 


Rosenschulen und Rosenplantagen 
Oschatz liegt a.d Bahnstrecke Dresden-Riesa-Oschatz-Leipzig 


Fernruf: Oschatz Nummer 36 
RE EEBEITE TRATEN 
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STAUDENHALTER 


in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher fort 
mit dem Holzstab! Alles Binden 
überflüssig — absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere 

für Dahlien. 


Durchmesser der Halter von 30cm an. 
Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 


Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 


Vergleichen Sie: Pöthig und KEE 


& „Hausgartentechnik“ S. 


BERLIN W 15, Ludwigkirchplatz 7 


Werner Freyberg 
Alpenpflanzen 


Spezialkulturen 
Preisliste fre 


Staatl. Lehr- und Forschungs- 
anstalt ijür Gartenbau 
in Weihenstephan bei Münden 


Am 1.März 1932 beginnen rachfolgende Lehrgänge: 

Ein einjähriger allgemeiner Lehrgang, 

ein zweijähriger höherer Lehrgang, 

ein einjähriger höherer Lehrgang für Blumenkunst. 
Auskunft durchdieDirektion. Anfragen Rückporto beifüg. 
(Anstaltsschrift RM. 1.—: Jahresbericht RM, 3.— postfrei). 


Osnabrück,Lürmannstr.27 Der Direktor: Bickel. 


Brauchen Sie 


'|Gartenbücher, 


dann lassen Sie sich unser Verlagsver- 
zeichnis kommen. Es geht Ihnen unbe- 
rechnet zu. 


Verlag der Gartenschönheit, BIn.- Westend 9 


Bambus- 


stäbe 


für Gartenbau, Sport u. 
Industrie, für Spallere, 


Stauden- % 


Gärtnereien 
gegründet 


Rosen, Dahlien, Toma- 
ten usw. 
Alle andern Import- 
artikel. Preislistefrel 
CHINA-JAPAN-IMPORT 
Bergedorf -Land, Heckkaten 1. 
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Vorzussangcbot 


Wir maden darauf aufmerkfam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
denfrüherenJahrgängen derGar- 
tenfchönheit zu welentlich her- 
abgeletztem Preife (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1928 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernoh 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
>K angaben wird auch aut Wunfch 


JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV - Post Kourim 


Die größten Baumschulen der Tschecho- 
slowakischen Republik 


ART FRIKART Obst-, Zierbäume 


STAUDENKULTUREN und „Sträucher 
STÄFA AM ZÜRICHSEE Rosen, Koniferen 


Blütenstauden 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter“ 
harten Freilandftauden, Alpen= und Felfen- 
pflanzen, Er ee Auiingpetäcle, 
frühblühenden artenchrylanthemen etc. 2 % 
Preislistegratis u. franko— Neuer, reichillustr. Abteilung für Gartengestaltung 


vom Verlag koftenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 


Berlin-Westend 


ee m me me 


Katalog gegen Voreinsendung von 2 Fr. 


s 4 Deufsche Preisliste 
LERSANDNACHALLENLAÄNDERN 


u 5 m mn 5 6 Zn Dun 0 Dumm Dumm 5 n Dam 2 Den 
ke nk 6 Jun 6 Jan 0 Zum 6 Damm 6 Jam 0 0 ja pm 


DEE Te s——ensaegenng, 


Rosen, Obst, Beerenobst, 
Ziersträucher, 
Dahlien 


und alles Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärtchen bis zum größten 
Park in kundenwerbender, 


reeller Qualität bei einer 
© 


IÄUN AI 


KIDERY & PREISSNER 
SAAZ IN BÖHMEN 
CSR 


ÜHREEER?? 


umfangreichen Sortenaus= 
wahl von den guten aiten 
bis zum erprobten neu= 
esten aller Klassen in den 
rn bee Formen. Jede 
endung steht unter eige= 
ner Kontrolle des Chefs 
undverbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau= 
ken ee 2 Dee H 
schreiben beweisen.Fürdie lechm 
Preiswürdigkeit sprichtder ann 
Katalog, der auf Wunsch ROSEN-U.OBSTBAUMSCHULEN 


kostenlos zugesandı wird. Dresden -Stetzsch 13 


REDE 


GARTENARCHITEKTEN 
& STAUDENZÜCHTER 


G 


PREISLISTE KOSTENLOS 
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< Winterharte 

HÄRRRRRIRIXIZÄXXKÜRULKCT)D III | 
Rhododendron 


ASS S AS IS II 8 73 : 
nn ZZ in allen Farben 


Lorenz von Ehren und Größen in 


HE 


Winterharte 
(Johs. von Ehren Nachfl.) reicher Auswahl F ij d fl 
Baumschulen Immergrüne Gehölze, Allee- reilanaprflianzen 


und zZierbäume, Koniferen, | 
ans Stauden und schüing: | |MERM - A : HESSE 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empfiehlt 
in gut kultivierter Ware und guter Auswahl: 
KRoniferen, Rhododendron, Sler, 
Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 
und Sträucher / Stämmige und 
niedere, Hänge u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


Sierfträucher / Obitbäume 
in allen Formen und fehönen Sorten 
in jtarfer Ware 


Sohannig: und Gtachelbeeren 

in ftfämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd: 

beeren / Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


Sorten- und Preisver- 


zeichnis auf Anfrage. Verlangen Sie 


meinen neuen 


Sieinmeyer 8 Wolchenhaal &: KATALOG 


Baumschulen Leer-Ostiriesiand 7931782 


Chrusanthemum [ru ms sp v ren 
14 
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winterharte, kleinblumige, einfache und Schaublumen-Sorten, 
alle Sorten lieferbar, laut Sortenliste, 


Ferner Fuchsien 
in zirka 50 Sorten und riesige Auswahl in 
Pelargonien — Preis-Sortenliste gratis 


OTTO NAEHRING’S Spezial-Kulturen 
Worin-Trebnitz, Mark 


Zeitgemäße Preise 
VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


FI >> 7-3 > 7 73 78 7° 3 7° 78 7° 7° 73 2 > 7° 7 7 > 7 72 
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t Botan. Alpengarten ! [ROSENWILDSTAMME 
LINDAU (Bodensee) 


t t = CANINA SAMLINGSTAMME 
j Reichhaltigste Sammlung von : C. B & r n [e| t Z Ä r s Pa u Höhe 1728-183 100 st. 20 Mk. 
:Alpenpflanzen! y "178.200, 100 }, 90Mk. 


t Felsen- und Mauerpflanzen } Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg I. Schl. Es kommt nur allerbeste Ware unter 


14 t Nachn. zum Versand e Jedes Quantum 
R Spezlalkultur, Gegründet 1886 N ist lieferbar rg 
5 Preisliste auf Wunsch 


N GkonomieratSündermann N ke ecken pfl a H zZ en FRIEDR. MARTIN, ROSENKULTUR 


Wanfried a.d. Werra 
ee a 


Besonders verweise ich auf die nur in 
den Berndt’schen Baumschulen in 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 


MAX KRAUSE 


Rosen-Neuhelten-Spezlal-Kultur 


HASLOH (Holstein) 


R 

[0] 
ROSEN 

E 
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Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuhelten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 
aller Klassen und Jahrgänge 


Verlangen Sie Preisliste 


vollständig winterhart 
Ribes alpinum compact. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 
und Baumschulpflanzen ist größte 
Auswahl. 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 
standsfähige Pflanzen. 


Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 
deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmucbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 


Verlangen Sie bitte 
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en Prospekt ! | R 
W.KORDES’SOHNE eh Byrne 
GROSSTE DEUTSCHE ROSENSCHULEN Preisliste auf Anfrage 


SPARRIESHOOP/HAST. 


| 5 

Altonaer Gewächshausbauanstalt 
A. Bögh, Altona, Große Gärtnerstraße 108 
Telegramm-Adresse: Gewächshaus Altonaelbe 
Fernsprecher: D3 — 3288, D9 — 2451 


nn AN um 


liefert jetzt die altbewährten Erzeugnisse der 
Firma Ed. Zimmermann, Altona-Elbe 


Gewächshäuser, 
Heizungsanlagen, 
Schattendecken ‚Herkules‘ 
Frühbeetfenster 


Zapfenlose Holz-Sprossenkonstruktion 
Ohnzapf Nr. 426150 D.R. G. M. 1136 293 


STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 


Liebhaber- u. 


F Gewädishaus- 
bei Bedarf unser Angebot, Bilanın 
es lohnt! Große Sortimente. 

. Hauptkatalog 10 neu erschien, 

Jac.Beterams Söhne A.-6. Geldern (Rheinland) ID In TReaEEERT Kartanlan 


Erich Fischer, Blumenkul 
Baumschulenareal 800 Morgen Wiesenthal E(Tshedagn) 


CONTINENTAL 


KLEIN-SCHREIB- 


SCHREIBZEUG DES, 
MODERNEN MENSCHEN! 


Unverbindliche u. kostenlose Vorführung durch 


Continental-Büromaschinen-hesellschait m. b.H. 


Berlin $SW68,Kochstr.60/61 /Tel.A7 Dönhoff 1452 


= 
Suchen Sie 
schönblühende 
herbstfärbende 
herbstfruchtende 
od. zwergige 


Gehölze 


oder Material für 
kleine, 
mittelhohe, 
monumentale 


Hecken 


so fordern Sie den aus- 


Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Hedenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg= 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 
finden Sie in unserer reichbebilderten Preisliste 
verzeichnet, die umsonst und postfrei versandt 


G00s& 
KOENEMANN 


NIEDERWALLUF 
AM RHEIN 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 


Frankfurter 
Drahtzaunfabrik 
Frankfurt (Oder) 29 


führlichen Katalog der Fa. 


PirnaerBaumschulenu.Staudenkulturen, Pirna: 
Anzuchtstätte feiner Blütenstauden u.Gehölze 


Suchen Sie 
gründlich erfahrene Gärtner! 


Die monatlich erscheinende Fachzeitung »Der 
Privatgärtner« wird von vielen stellesuchenden 
Gartenbaufadleuten aller Altersklassen im 
ganzen Reich gelesen! Geben Sie uns bitte 
Ihr Inserat herein, wir veröffentlichen 
Stellenangebote kostenlos. 


Der Privatgärtner, München 9, Am Nockherberg 7 


Bartenfchönbheit 


eine Zeitfehrift mit Bildern 
für Garten und Blumenfreund + für Liebhaber und Fahmann 


ir Bemeinfchaft mit Karl Foerfter und Camillo Schneider 
herausgegeben von Bstar Kühl 


Dezember 1931 Deft ı2 
Inhalt: 
Titelbild Eine Windschuß-Steinmauer/ VonKarl Wagner/MitBild 231 
Verschneiter Pavillon im Botanischen Garten zu Errborkilder 
Nymphenburg / Von Camillo Schneider 5 2 
{ Hängebegonie ...: ++ rer rennen + 232 
NEN Medinillat ı, so eu raue hart m tens ger et ur 232 
#: Er ee Winter .. 2 : 5% Eu RER REN £ 221 Blume und Pflanze im Hause 
Srtem AL. BEHIENENSIKENE-F ROH FRBITE Maasz / Mit Ein dankbarer Winterblüher / Von O. Böhme / Mit 
% Bilde u ee in aa ee Sr 222 Bild = 
Di Bl . kü tlerisch Lichtbild 11 DO RER TE LE EDEN GE a. 
B af Bild bare 5 “ . ; R A RR BT 225 PlectranthusOertendahlii /VonE.Kaltenbach/MitBild 233 
Anlage eines kleinen Hausgartens / VonFr. Wiepking- Rasenwege / Von Richard Homann / Mit 2 Bildern . . 234 
Jürgensmann / Mit 3 Bildern und 2 Zeichnungen . . 226 Immergrüne im kleinen Garten / Il. Laubhölzer / Von 
Quitten als Gartensträucher / MitBild ......-- 229 Camillo Schneider / Mit 5 Bildern ..-..: +.» 235 
Spätblühender Enzian /Mit Bild... ......... 230 Unschädliche Tiere in Garten und Glashaus / Von 
Eine spätblühende Kastanie / MitBild....... . - 230 Walter Senfft 7 Mit Bildern .... cr... 238 
Gartenwerf 
Im Schwetinger Schloßgarten / Von Camillo Schneider 209 Neue Bücher 
Beiträge zu den Grundlagen der Standortskunde III / Bericht über den internationalen Gartenbaukon- 
Von Johannes Görbing / Mit 4 Zeichnungen . . . . » 209 gie 1050 amateure 215 
Erfahrungen The Rose Annual 1931... ..: cr rr000. 215 
Rückschnitt verblühter Delphinien / Von M. Geier 211 Wissenschaft und Technik des Gartenbaues . . . . 215 
Eine holländische Veredlungsmethode / Von Hans Krieg im Garten ... ee erenenen nn 215 
Hofmelster us na na en anree 211 Zwischen Roggenfeld und Heken ......... 215 
Phlox-Erfahrungen / Von M. Geier ... 213 Deutsche Erde und Unsere Heimat... .... . » 215 
Eine Pflanzengemeinschaft / Von E. Hundsdörfer . . 213 Gartenkalender für 1932... .. rec r- 215 
Viburnum rhytidophylloides / Von C. Schneider . . 213 Krankheiten und Parasiten der Zierpflanzen. .. . 215 
Zeitschriften-Lese Das Haus im Blumenshmuk ...... 2... 216 
Ändern zu tief gepflanzte Tulpen die Farbe?.... . . 213 Chronik 
Deutsche Obstreife-Erfolge mit Aethylen ... . » 213 Henry B.Goodwint...... rec e een 217 
Die Bekämpfung der Schüttekrankheit . .. . . » - 213 Deutsche Rosenerfolge in England .......- » 218 
Rosenunterlage und Anfälligkeit des Edelreises . . 215 Fürst Pückler-Gesellshaft ..... 0. .- 218 


Vom Gartenwerk werden zum Einbinden am Jahresschluß Sonderdrucke des redaktionellen Textes ohne Anzeigen 
als abgeschlossener Teil (etwa 72 Seiten) hergestellt, die den Lesern der Gartenschönheit für 2 RM. abgegeben werden. 


EEE 
Monatlich ein Heft / Bezugspreis für das Vierteljahr 3.75 RM. / Preis des Einzelheftes 1.25 RM., einschl. Versandkosten 
Postschec&kkonten: Berlin 76290 / Wien 130791 / Zürich VIII 8421 / Prag 79596 / Laibach 20355 / Warschau 191291 


EEE 
Berlag der Bartenfchönheit - Berlin-Weftend, Afazienallee 14 


Anzeigen-Lifte 


(Die römischen Ziffern bezeichnen die Seiten des Umschlages, die arabischen die des Gartenwerhs.) 


Samen und Pflanzen 


Arends, Georg... ...- 1 
Benary, Eenst .....»=»- 212 
Berndt, Ca 2 aaa IV 
Beterams Söhne A.-G., Jac. II 
Böhlec&. Dina za 3 214 
Bruns, Joh... 2.0 22 82 2. 214 
Chotek, Gräfin Maria... Ill 
Dobbelaeral re ek 217 
Ehren, Lorenz von... .. IV 
Engelhardt, Kurt... .. . I 
Entrups.Ih. san as ans II 
Felix 8 Dykhuis .... . 212 
Fischer, Erih.... .... 1 
Foerster, Karl ......». 212 
Freyberg, Werner... . . I 
Frikart, Karl 2 san. « I 
Goos 8 Koenemann .... II 
Hecmann, H... +». .s.; IV 
Heinemann, F.C...... 214 
Heinsohn, Gebr... .... 218 
Hesse, Herm. A...... . WW 
Kidery 8 Preissner .... IV 
Kopfermann, Johannes . . 212 
Kordes, W., Söhne... .. I 
Krause, Max... ...... IV 
Taule, Jacob. un nes an IV 
Marxsen, Adolf ...... I 
Meyer, August ...... II 
Naehring, Otto ...... IV 
Ordudlora. cheers 210 


Pirnaer Baumschulen... . II 
Schüttsche Staudenkulturen 212 


Seidel, T.J. Rudolf... .. . 210 
Sündermann, F. ...... IV 
Tantaw, Math. 2..0.00% 214 
Teicher, Paul........ 1 
Gartenarchitekten 


Kidery & Preissner .... IV 
Tafel Deutscher Garten- 
architekten... ....». 216 


Kakteen und Sukkulenten 
Knebel, Kurt ........ I 


Frühere Beiträge zu den Themen diefes Deftes 


ARTIKEL 
VON H. B. GOODWIN 

Zierstauden und Ziersträucher 
in Schweden. März 1925, 
April 1925. 

Abfall und Dünger. Mai 1926. 

Eine neue Ampelpflanze. August 
1926. 

Irisnotiz aus Schwed. Juni 1927. 

Irispflanzzeit / Eine Riesen- 
pflanze für den Wildgarten. 
März 1928. 

SchwedischeVersuchemit künst- 
licher Beleuchtung im Garten- 

bau. April 1929. 

Plastiken von Carl Milles. Fe- 
bruar 1930. 

Die Blume im künstlerischen 
Lichtbild. Mai 1930. 

Wildpflanzen, die ich lieben 
lernte. August 1930. 

Klostergang im Garten Carl 
Milles. September 1930. 

Von schwedischer Gartenkunst. 
November 1930. 

Eine in Kultur alte, botanisch 
neue Iris-Art. Juni 1931. . 


TIERE IM GARTEN 


Wild im Landschaftsgarten / 
Von Ernst Graf Silva Tarouca ; 
Januar 1924. 

Vom Vogelleben im Garten / 
Von Friedel Dahn; Dez. 1924. 


Bücher und Zeitschriften 
Verlag der Garten- 
schönheit . . . . Ill, 217, 218 
Verlag Das Werdende 
Zeitalter 217 
Büro-Maschinen 
Continental-Büro-Masci- 


Druckerzeugnisse 


Druckerei W. Sommer . . 218 
Verlag der Garten- 
schönheit........- 218 
Gartenbedarf 
China-Japan-Import. ... III 
Frankf. Drahtzaunfabrik . II 
Jehow, Otto. ....... 217 
Kißling;.N. a0 8 20006 III, 204 
Gartenschmuck 
Schließmann, Carl ..... IV 
Tochtermann.......». II 
Gewächshausbau 


Altonaer Gewächshausbau- 
anstalten, Anna Bögh.. II 


Heizkabel 
Te Ka De 


Vasen 


Staatl. Porzellan-Manufak- 
tur Meißen 


Vogelschutzgeräte 

Baumann, H..2...02°% III 
Scheid, Hermann 
Höhere Staatslehranstalt 
Weihenstephan ...... I 


Photoatelier 
E:Bieber..... 05 2.2002... 210 
Beker 8 Maaß....... 212 


Vögel im Garten /VonP. Bern- 
hardt; April 1925. 

VomKuckuck/VonP. Bernhardt; 
Mai 1927. 

Garten- und Vogelnotizen aus 
England / Von Karl Wagner; 
August 1928. 

TECHNIK IM GARTEN 
Neue Garten-Technik / Von 
Leberecht Migge ; Sept. 1926. 

WindundWindschut im Garten 
Von Karl Wagner; Juli 1931. 

IMMERGRÜNE IM GARTEN 

ImmergrüneLaubgehölze /Von 
Ernst Graf Silva Tarouca; Ja- 
nuar 1921. 

Der immergrüne Steingarten / 
Von Karl Foerster; Jan. 1921. 

Fehler bei immergrünen Pflan- 
zungen / Von Josef Kovacz; 
Juli 1922, August 1922. 

Immergrüne im Winter / Von 
Josef Misak ;, Dezember 1923. 

Immergrüne Zwerg - Laubge- 
hölze/K.Foerster ; Febr. 1926. 

Beobachtungen an Immergrü- 
nen / Von H. Schmid; No- 
vember 1928. 

LANDSCHAFTS- 

GESTALTUNG 

Die Landschaftsgärtnerei - eine 
Kunst / Von Jens Jensen; 
April 1923. 


DBellagen 


Rembrandt- Verlag, Berlin SW 11: 
Ein Doppelprospekt über den 
bekannten prächtigen Deutschen 
Blumen- und Gartenkalender 1932, 
herausgegeben von Gartendi- 
rektor Ludwig Lesser, und über 
das Standardwerk des Natur- 
heilververfahrens von Profes- 
sor Dr. med. F. Schönenberger, 
Der Naturarzt. 


Süddeutsches Verlagshaus, G. m. 
b. H., Stuttgart: Ein reichhaltiger 
Prospekt über eine ganze Reihe 
interessanter Bücher aus den 
verschiedensten Lebensgebie- 
ten, insbesondere über Körper- 
pflege, ferner ein Sonderange- 
bot in Restauflagen. 


Verlag:Parus, Reinbek in Holstein: 
Das Merkblatt »Die Meisen und 
ihre Not«, das eindringlich auf 
die Notwendigkeithinweist,die- 
sen überaus nütlichen Vögeln 
durch zweckmäßige Fütterung 
mittels des Antispa& über den 
Winter zu helfen. Unsere Leser 
seien an die Vorzugspreise er- 
innert, die ihnen der Verlag 
Paruseinräumt:Hanfsaat:9 Pfd. 
2,50 RM, 50 Pfund 9,50 RM., 
100 Pfund 18 RM.; Futterringe: 
in Päckchen von 10 0der 20Stück 
je 18 Pfg., bei 100 Stück je 14 Pfg. 


In eigener Sache: Eine freundliche 
Einladung, bei Weihnactsge- 
schenken an unsere schönen 
Gartenbücher zu denken, und 
eine Erinnerung daran, daß Sie 
durch einen Schenkbrief einem 
Angehörigen oder Bekannten 
ein ganzes Jahr lang Freude 
bereiten können. 


Landschaft und Park / Von P. 
Dobe; September 1925. 

Der Stil des Landschaftsgartens 
Von P. Landau; Sept 1927. 
Landschaftsgedanken /VonKarl 

C. Schneider ; Dezember 1927. 
Park und Landschaft / Von 
Meyer:Jungclaussen; Okt.1931. 


ZIMMERPFLANZEN, 
DIE IM WINTER BLÜHEN 


Pflanzen, die trot Zentralhei- 
zung gedeihen / Von W. von 
Roeder; Dezember 1930. 

Gynura aurantiaca / Mina lo- 
bata als Winterblüher / Von 
O. Boehme; Dezember 1930. 

Zimmerpflanzen im Januar /Von 
E. Petersen; Januar 1928. 

Der kleine Zimmergarten in 
der Mietwohnung / Von R. 
von Kuelmer , November 1928. 

Echeverien / Barbarazweige / 
Von E. Petersen; Dez. 1928. 

Azaleen und Camellien im Zim- 
mer/VonP.Kache,; Nov.1927. 

Orchideenpflege im Zimmer / 
Von G. Karge; Januar 1926. 

Eine anspruchslose Blütenpflan- 
ze, Billbergia nutans / Von 
F. Koch; Januar 1931. 


HASELWURZ IM WINTER. Immergrüne Umterpflanzungen frefen uns gerade im 
Winfer am reizvollsfen enfgegen. Ihr Grün ist voller Wechsel, und auch ihre Laub- 
formen biefen uns manche Überraschung, auf die wir sonsf nicht achten. Ein Leben lang 
kann man die Haselwurz, Asarum europaeum, im Nafurgarfen und Immergrüngarfen, 
im Vorfrühlings- und Schaftengarfen beobachten, ohne ihren Reiz auszuschöpfen. 


Piid A.M. im Botanischen Garten zu Dahlem 


Margeriten bei Bega (Strecke Hameln-Lage) 


Gärten am Schienenftrang / Von HARRY MAASZ 


UFMERKENDEN Gästen der Reichsbahn enthüllt sich 
im Eiltempo vieler hundert Kilometer eine ganz neue 
Welt nie vorher hier geahnter Gartenwirklichkeit. 
Aus den Fenstern des vorübergehend kurzfristig ge- 
pachteten Gemeinschaftsraumes erleben sie etwas 
von jenen übermächtigen Kräften, die geheimnisvoll den 
Ausgleich vollziehen zwischen Taler und Seele. Wer Augen 
hat zu sehen, erlebt das in allen Stadien der Weltentwick- 
lung. Sie werden nie tot sein, diese Kräfte, werden auf- 
keimen im schwersten Grund, werden wachsen unter den 
mißlichsten Wettern, werden ewig sein, wie der Welt- 
geist, dessen Sinn Arterhaltung und Fortpflanzung heißt. 
Die Sonnenblume an der Weiche, die Ringelblume auf dem 
Prellbock, das kleine Beet im öldurchtränkten Kies vor der 
Wagenhalle, all die kleinen rührenden Obstbäumchenver- 
suche, die naturbeglückte Arbeitshände an den verrußten 
Werkstätten, anSignaltürmen und Rangiergebäuden unter- 
nehmen, die Fruchtäckerchen und Kleinviehställe an den 
Stellwerken, die entzückenden Einjahrsblumengemeinschaf- 
ten auf winzigen Landflecken in Kisten und Kübeln - alles 
das verrät mehr als Gartenliebe. 
Der Gemeinschaftsmensch der Werkstatt, der Einsame, 
dessen einziger sprechender Kamerad der immer lautbe- 
reite Wecker ist, sie alle umringen die verantwortungs- 
vollen Arbeits- und Lauerstunden mit einem Gewinde hoff- 
nungsreicher Blüten. Wenn irgendwo Blumen tröstliche 
Kameraden sind, so sind sie es hier an endlosen stählernen 
Gleisen. 
Wir erinnern uns früherer Reisezeiten mit Ginsterhängen, 
Margeritenböschungen und Lupinen-Halden. An kilome- 
terlangen Strecken leuchteten die gelben Stände abend- 
liher Nachtkerzen, glühte an Vorherbsttagen die Heide - 
eine große Welt prachtvoller Wildpflanzen begleitete den 
Reisenden von der norddeutschen Tiefebene hinauf zu den 
Bergen der Tiroler oder Schweizer Landschaft. 
Pflanzengemeinschaften wichen den Plänen des Ingenieurs. 


Neues aus anderer Landschaft tauchte auf. Das winzige 
Samenkorn, geborgen unter den Trittbrettern und Puffern 
der die Landschaft und Fernen nicht achtenden Eisenbahn, 
pflanzte sich weiter, breitete sich aus und schuf auf gün- 
stigem Boden überraschende Fremdflora. So wechselte das 
Vegetationsbild fortgesett, zum Staunen aufmerksamer 
Fahrer. Aber es wechselte weiter, wechselte zur Nutform, 
zur Gartenform über, und immer größere Kreise zog das 
unter den pfleglichen Händen besorgter Stationsvorsteher, 
Stellwächter und Schrankenwärter sich breitende Garten- 
paradies. Das Mycel des Gartenglaubens begann an den 
Saftsträngen durchgeistigter, mechanisierter Landschaft zu 
wuchern. Und die Gärtnerschaft der Reichsbahn pflegte 
diese kostbare Gartenzuversicht im Interesse.des »fahren- 
den Volks« und seiner Tagund Nachtaufdem Posten stehen- 
den Beschüter. 

Ich machte einmal an einem Stellwerk Halt. Geschmeichelt 
führte mich der Wachthabende durch sein Paradies. Was 
war das für eine Pracht auf Zaun und Rabatten. Sonnen- 
blumen blühten, Feuerbohnen und Kapuziner rankten mit 
glühenden Blütenständen anLatten und Stangen. Der kleine 
Dienstraum war von blühenden Kästen rings umgeben. 
Einen so prachtvollen Einjahrsblumenflor sah ich selten! 
Und was auf den Gemüsebeeten an Kraut und Früchten 
üppig wucherte, übertraf alle meine Erwartungen. 
Liebevoll genutte Freizeit zwischen den Stunden ange- 
strengten und aufmerksamen Dienstes hatte hier Bedeut- 
sameres gewirkt als in den prächtigen Gärten der Städte. 
»Daß Sie noch Zeit finden für diese Gartenarbeit«!- »Zeit?« 
meinte mein Gastgeber. »Ohne diese Gartenarbeit wäre 
der Dienst hier auf dem Posten nicht auszuhalten, - außer- 
dem bringt mir der Garten reiche Erträge, die als Zubuße 
zu meinem Gehalt mir sehr zustatten kommen.« 

Die Deutsche Reichsbahn ist mit ihrer 55000 Kilometer 
langen Gleisstrecke der größte Grundbesiter des Deutschen 
Reiches. Aber nicht die gesamten Flächen sind für den 
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eigentlichen Betrieb reserviert. Bahnhöfe mit 
ihren technischen Nebenanlagen, den Lokomotiv- 
schuppen, den Werkstätten, Güterschuppen und Lagerräu- 
men, den Verwaltungsgebäuden, Kohlenboxen nehmen nur 
einen relativ kleinen Teil des Areals in Anspruch. - Nahezu 
35000 Hektar liegen frei als Schug- und Erweiterungs- 
streifen neben den Gleisen, laufen in die Ferne mit, durch 
Täler, Heide und Moor, bergauf, bergab. Durch Triften, 
durch reiches und armes Land. - Diese Flächen werden, 
so gut das möglich ist, landwirtschaftlich und gärtnerisch 
genußt. 

150000 Paar Hände fleißiger Bahnangestellter leisten auf 
diesem Areal eine Arbeit, deren volkswirtschaftliche Be- 
deutung nicht hoch genug eingeschäßt werden kann. Wür- 
den einmal die Erzeugnisse dieser vielen Hände, 
der Gewinn an Obst, Gemüse, Kleintier- und 
Bienenhaltung zusam- 
mengefaßt, so würde 
das ganz erstaunliche 
Ziffern geben. Diese 
Erkenntnis leitete die 
Reichsbahn-Verwal- 
tung in erster Linie, 
die Gartenliebhabe- 
rei ihres Personals 
mit allen Mitteln zu 
fördern und sie unter 
anderem auch durch 
Wettbewerbezurlei- 
Stungssteigerung der 
Schönheit ihrer Gär- 
ten und Wohnungen 
im Interesse der Rei- 
senden anzuregen. 
Gartenschönheit und 
Gartenordnung im 
Gebiet endloserGleis: 
landschaft bedeutet 
für den fahrenden 
Gast Kurzweil und 


Schlehen 


bei Rinteln an der Weser 


Blühende Apfelbäume 
bei Ahlten in Hannover 


erhöhtes Glücksgefühl auf langen Reisen. Der 
großen Landschaft aber ist dieser wechselvoll ge- 
ordnete und geformte, dieser durch Blüten gesteigerte 
Garten ohne Ziel, dieser blühende und jubelnde Getreue 
stählerner Spuren ein bedeutungsvolles Teilglied; den 
reisenden Völkern das lebensvolle Symbol versöhnender 
Kräfte des Gartens. Denn er macht nicht Halt vor den 
Grenzpfählen in Nord und Süd, in Ost und West. Weit 
in die fernsten Länder schreitet er fort, um Gartengeist 
des fernen Ostens mit dem des fernen Westens zu ver- 
einen. 

Einige Ausschnitte aus der mannigfaltigen Schönheit des 
Bahndamms zeigen die Lichtbilder. Der Reichsbahngarten- 
bauinspektor Walter Berkowski in Hannover hat sie bereit- 
gestellt. Seiner Initiative sind die Fortschritte in 
diesem Abschnittwerdender Landschaftsschönheit 
wesentlich zuverdan- 
ken.Mitüberzeugen- 
der Deutlichkeit :of- 
fenbaren diese we- 
nigen Beispiele den 
trefflichen Zusam- 
menklang eines durch 
die Arbeit des Acker- 
geräts wesentlich ge- 
formten, uns vertrau- 
ten Landschaftsbildes 
mit dem durch Tech- 
nik und Maschine ge- 
stalteten Ausschnit- 
te, der uns heute 
nicht mehr unerträg- 
lich wieehedem, son- 
dern erfreulich über- 
raschend ins Auge 
fällt. Blütenschönheit 
und bewußt zu Gär- 
ten, Naturszenerien 
und Grünarchitektu- 
ren geordnete Pflan- 
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zenwelthabendas Wunder derEinigung von Natur 


Wertung vollzogen. 

Das Fremdeste wurde uns vertraut. Das stumpfe Einerlei 
der Masten und Barrieren, der Böschungen und Gitter, der 
aneinander gereihten Sicherungssignale bekam zwischen 
wuchernden Lupinen, Ginster und Schlehdorn, Rosenhängen 
und Fruchtsträuchern ganz plötlich ein anderes vertrautes 
Gesicht. In diesen Reihungen köstlich blüähender Obstbäume 
lag nunmehr das kleine, durch Ordnung und Hingabe cha- 
rakterisierte Gartenland am Wärterhaus vertraut zwischen 
all den Werken der Ingenieure. Diesen Gärten widmet 
die Reichsbahn erhöhte Aufmerksamkeit und regt zuimmer 
neuen Versuchen an. 

Der Erfolg blieb nicht aus. Wir sehen kaum Gebäude, die 
nicht mit blühenden Schlingpflanzen umrahmt sind, finden 
kaum Gärten, in denen es nicht vom Beginn des Märzes 
bis in den Herbst hinein zauberhaft blüht. Heute gibt es 
wohl im ganzen deutschen Reich keine Blockstelle, kein 
Bahnwärterhäuschen mehr, dessen nächste Umgebungnicht 
in einen Garten verwandelt wäre. 

Darüberhinaus aber beginnt die Tätigkeit der Landschafts- 
gestaltung, mit der die Reichsbahn bemüht ist, die unver- 
meidlichen Eingriffe in das gewohnte Landschaftsbild nach 
besten Kräften auszugleichen und mit Hilfe geeigneter 
Vegetation der Heimat und solcher fremder Zonen die 
Landschaft zu steigern. Es wird eine Zeit pflanzlich gestei- 
gerter Bahndammschönheit kommen, von der wir uns 
heute keine Vorstellung machen. 

Noch hat die Naturschutsbewegung die Bedeutung ihrer 
Tätigkeit an dieser Stelle nicht erkannt. Aber diese dem 
allgemeinen Verkehr nicht zugängigen Hänge und Flächen 
sind die sicherste Zufluchtstätte für die durch Kultur und 
Technik erheblich bedrohte heimische Pflanzenwelt. Um 
so mehr, als sich ja die Schutstreifen über alle Bodenfor- 
mationen mit ihren klimatisch bedingten Witterungser- 
scheinungen erstrecken. Von den Dünen und Marsch-For- 
mationenüber Heide und Moorlandschaft, überWald, Sumpf- 
und Steppengebiete bis hinauf in das Hochgebirge. Wir 
sehen hier große Zukunftsmöglichkeiten. 

Schon hat die Reichsbahn unendliche Strecken ihres Ge- 
bietes für den praktischen Vogelschut bereitgestellt. Seine 


Lupinen bei Bennigsen 
und Technik in der mannigfaltigsten Stufung und tree Hannover-Hameln) terung dienende Vegetation hat bereits eine be- 


dem gesicherten Brutgeschäft und der Vogelfüt- 


trächtliche Flächenlänge besonders in den rheinischen und 
westfälischen Industriegebieten mit Beschlag belegt. Aber 
auch die gedrungenen Heckenpflanzungen an der Strecke, 
die aneinandergereiht eine Länge ergeben, mit der man 
das Deutsche Reich mehrmals einzufrieden imstande wäre, 
gebender Vogelweltdie günstigsten Nistgelegenheiten.Die 
Schuteinfriedigungen sind die besten Vermittler zwischen 
der Landschaft und den Bahnhöfen der Provinz, an denen die 
geschorenen und geformten Bäume die Aufmerksamkeit 
der reisenden Gäste auf sich ziehen. Mit besonderem Nach- 
druck ist man hier an den Stationen, an den großen und 
kleinen, ja den kleinsten Haltestellen, auf Bahnhofspläten, 
in Wartegärten, Wartehallen und Wartesälen um den 
Schmuck durch Pflanze und Blume besorgt.-Ein wachsames 
Auge betreut sowohl die Vase des Wartesaals, die Ampel 
in der Vorhalle als auch die Rabatte des Bahnsteigs, die 
Grünfläche vor dem Bahnhofsgebäude, wie überhaupt jeg- 
liche Umgebung im Bereich des Geländes, um den warten- 
den und fahrenden Gästen den langen Tag auf der Achse 
so schön und kurzweilig wie möglich zu machen. 

Als Einleitung seines Aufsates »Park und Landschaft« sagt 
Meyer-Jungclaussen im Oktoberheft der Gartenschönheit 
Seite 182: »Der einfache Grundsat jeder Ortschafts- und 
Landschaftsgestaltung sollte sein: alles im Freien sichtbar 
werdende Wachstum und Werk sinnvoll in das Bild seiner 
Umgebung hineinzugestalten.«. 

Die Reichsbahngesellschaft handelt mit erfreulicher Kon- 
sequenz seit Jahren nach diesem Grundsat. Wird es ihr 
und ihren gärtnerischen Beratern in dieser wirtschaftlich 
bedrängten Zeit und auch künftig möglich sein, diesem 
Grundsat treu zu bleiben, so werden sich automatisch die 
Fragen einer Höherentwicklung ihrer Aufgaben ergeben. 
Sie wird sich den gesamten Fragenkomplex zu eigen ma- 
chen, der in der Steigerung vegetativer Werte im Geist 
unserer Landschaft verankert liegt; dann wird neben der 
volkswirtschaftlichen Nutung und andern ökonomischen 
Zielen auch einst das eine nicht minder wertvolle Ziel voll- 
kommenen deutschen Landschaftsgeistes erreicht werden. 


Ein Volk ohne hochentwickelte Landschaft bleibt ein Volk 
ohne Seele, 
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Pflanzen bezeichnend im Bilde wiederzugeben, ist ebenso schwierig 
wie Tiere oder Menschen aufzunehmen. Zu den Lichtbildnern, die 
es trefflich verstanden, gehörte Henry B. Goodwin. Er war als 
Botaniker und Gärtner ein besonderer Liebhaber der Schwertlilien. So 
zeigen wir heute als eine seiner charakteristischen Aufnahmen 
Iris histrioides, eine nahe Verwandte der bekannten I. reticulata. 


[9] 
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wa 


Anlage eines Fleinen Dausgartens/VonFR. WIEPKING-JÜRGENSMANN 


NACHBAR GARTE 


ist, so schwierig ist sie für den Gartengestalter. In 
Kl ) sichtlich der Grundfläche, als auch hinsichtlich der 
zubeschreibenden 
Gartenfläche sehr 
hoch. Günstig für 
nenlage. 
die erste Bedin- 
ßen Flächenein- 
nisch, daß die Gar- 
Grundstücksgren- 
sat wurde auch 
grenzebildetdurch 


Se dankbar die Anlage eines kleinen Hausgartens 

fast allen Fällen ist das Haus im Verhältnis zur 

verbleibenden Gartenfläche zu groß, sowohl hin- 
Höhe des Gebäu- 
des. Auch in dem 
Fallewar das Haus 
im Verhältnis zur 
großundimHaupt: 
körper auch recht 
den Garten dage- 
gen war die Son- 
Beim kleinen Gar- 
ten sollte immer 
gung die sein, ei- 
nenmöglichstgro- 
druck zu erzielen. 
Das bedeutettech- 
ten - Raumgrenze 
möglichst mit der 
ze zusammenfällt. 
Nach diesemLehr- 
hier gehandelt,und 
die Grundstücks- 
eine hohe Hain- 
buchenhecke auch 


GARTENFLÄCHE: 900 QM 


gleichzeitig die Gartengrenze. Damit dürfte in allen Fällen 
schon sehr viel gewonnen sein. Nach der alten, auch heute 
durchaus noch längst nicht überwundenen Periode der Gar- 
tengestaltung zeichneten sich besonders die kleinen Gär- 
ten durch möglichst viele Wege und Pflanzengruppen aus. 
Hinsichtlich der 
STRASSE > Wegeführung und 
= der übrigen Gar- 
R teneinteilung darf 
ein anderer Lehr- 
sat für kleine Gär- 
ten aufgestelltwer- 
den,dahinlautend, 
daßderkleineGar- 
ten möglichst we- 
nigWege undmög: 
lichst wenig Gar- 
tenunterteilungen 
aufweisen soll.Die- 
ser Sat gilt für al- 
le Gestaltungsfor- 
men des kleinen 
Gartens, gleich ob 
es sich um einen 
strengen »architek- 
tonischen« Garten 
handelt oder um 
einen sogenannten 
landschaftlichen 
Garten.Landschaft- 
liche Motive im 
kleinen Gartenan- 
zuwenden, ist im- 
mer äußerst ge- 
fährlich, und nur 
der allerbeste Gar: 
A928 tengestalter dürfte 
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in einem kleinen Garten mit landschaftlichen Motiven Er- 
folg haben. Der in diesen Blättern oft zitierte und zwei- 
fellos künstlerisch äußerst wertvolle Garten Körtings 
in Neubabelsberg hat beispielsweise 4000 Quadratmeter 
Grundfläche und ein kleines Haus, das aber trogdem die 
Gartenfläche schon stark belastet. Die japanischen Gärten 
sind häufig sehr viel kleiner und doch von großem künst- 
lerischem Reiz. Wir vergessen aber meistens bei der Be- 
wunderung japanischer Gärten, daß die japanischen Häuser 
winzig klein und niedrig sind. Bei den berühmten histori- 
schen japanischen Gärten handelt es sich in fast allen Fällen 
um Flachbauten, sodaß schon halbhohe Sträucher einen 
formvollendeten Übergang zwischen Haus und Garten 
bilden können. Bei unseren Einfamilienhäusern normaler 
Bauart muß man schon gewaltige und großkronige Bäume 
pflanzen, um überhaupt einen Maßstab zum Garten zu be- 
kommen. Diese Hinweise auf die künstlerische Land- 
schaftsgärtnerei im kleinen Garten gebe ich nur, weil ich 
nicht entscheiden will und kann, ob überhaupt der land- 
schaftliche kleine Garten in Deutschland noch Berechti- 
gung hat. 

Der dargestellte kleine Garten liegt in einer halboffenen 
Bauweise in Essen. Das gepflegte Haus hat einen sehr 
schönen, durch drei große Glasflächen geschlossenen Win- 
tergarten, direkt nach Süden gelegen. Er ist ein sehr stark 
benutter Wohnraum des Hauses. Dieser Wintergarten 
wurde das Kernstück des Gartens, von der Überlegung 
ausgehend, daß es in unseren Breiten ja nicht möglich ist, 
das Jahr hindurch oder auch nur einen erheblichen Teil 
des Jahres im Freien zu sitzen. Die Anlage ist so gedacht, 
daß während des vollen Jahres der Wintergarten ein mit 
allen Reizen ausgestatteter Sitplas im Garten ist. Von 
allen Seiten ist dieser überdachte Raum der Sonne zu- 
gängig. Für die Wintermonate, für die ersten Frühlings- 
und für die späten Herbstmonate wurden sehr viele Pflan- 
zen angewandt, die immergrün und von besonderer Aus- 
prägung sind. Eine besondere Gartennähe wurde auch 
dadurch erreicht, daß das Gelände vor diesem Raum auf 
Erdhöhe gelegt wurde, nur durch eine kleine Regenkante 
vom Fußboden getrennt. In den warmen Mittagsstunden 


kann durch die große Glastür die Südluft hineinfluten, und 
unmittelbar an der Regenschwelle beginnt die Pflanzenwelt. 
Ein kleines Wasserbecken spiegelt Licht und Wolken, Farbe 
und Formen, und doch bringt es eine beschauliche Ruhe. 
Die Stauden um das Wasserbecken sind zur Hauptsache 
immergrün und polsterartig dicht am Boden liegend. Aus 
diesem Polster brechen dann zeitig im Frühling die Zwie- 
belpflanzen und später im Jahr silhouettenartig höhere 
Pflanzen, die von der Wurzel bis zur Blüte voll die Pflan- 
zenschönheit zur Erscheinung bringen. Würde man den 
kleinen Staudengarten mit hohen oder auch nur mittel- 
hohen Stauden bepflanzen, so würde man dadurch den 
Größeneindruck der kleinen zur Verfügung stehenden 
Fläche ganz erheblich herabmindern. 

So notwendig für den Gestalter die Phantasie auch ist, so 
stark muß sie doch beim Entwurf und bei der Bepflanzung 
des kleinen Gartens abgebremst werden, und es gehört 
in allen Fällen die äußerste Entsagung dazu, um Eindrücke 
erzielen zu können, die haften bleiben. Dieses Haften- 
bleiben der Eindrücke ist wohl der stärkste Reiz des Gar- 
tenerlebens überhaupt, wie es auch der Reiz jedes Kunst- 
werkes ist, gleich, ob es sich um Architektur, Malerei 
oder Plastik handelt. Wenn wir Europäer-auch niemals 
japanische Gärten gestalten können, weil wir keine Japaner 
sind und nicht wie sie träumen und empfinden, so können 
wir aber aus der japanischen Gärtnerei doch einiges lernen. 
Ich habe als Student in London während der japanisch- 
britischen Ausstellung täglich in dem dortigen japanischen 
Garten gearbeitet und mich viel mit Japanern über diesen 
Garten unterhalten. Das meiste habe ich damals nicht ver- 
standen und verstehe es auch heute noch nicht, aber das 
Herausziehen besonders charaktervoller Pflanzen aus der 
Masse ist haften geblieben, und ich glaube, ohne es be- 
weisen zu können, daß diese Tatsache, mit europäischen 
Augen gesehen, das für uns Reizvollste am japanischen 
Garten ist. So sehr ich Bauerngärten liebe, in denen die 
schönsten und teilweise wohl auch charaktervollsten Pflan- 
zen durcheinander und ineinander gepflanzt sind, so sehr 
aber habe ich doch von diesen Gärten nur den Eindruck 
in der Haftung, daß Farbenmassen gepflanzt wurden; nicht 
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aber Pflanzen, die ganz auf sich gestellt sind, und die uns 
ansprechen wie Persönlichkeiten, denen wir hier und dort 
begegnen und die auf uns einen unauslöschlichen Eindruck 
machen. So wenig der Begriff neue Sachlichkeit im Garten 
einen Sinn hat, so gibt uns doch dieser nun einmal geprägte 
traurige Begriff die Möglichkeit, gerade im »sachlichen« 
Garten strenge Linien durch Pflanzen zu steigern oder sie 
zu unterbrechen, wie es in der Landschaftsgärtnerei des 
kleinen Gartens aus dem vorigen Jahrhundert wohl kaum 
oder nur sehr selten möglich war. Wie wir uns nicht gern 
in großen Gesellschaften aufhalten, wo Vertreter aller 
Menschenformen eine undefinierbare Masse bilden, so 
wenig Zweck hat es, in einem kleinen Garten den Versuch 
zu machen, alles durcheinander zu pflanzen. Je kleiner der 
Garten ist, umso stärker kann die Pflanze als solche wir- 
ken, und es dürfte selbstverständlich sein, daß nur die 
strengste Auslese und die besonderen Lieblinge gepflanzt 
werden dürfen. Glück oder Unglück für den Gartengestal- 
ter und für den Bauherren, daß es so unendlich viel Pflan- 
zen gibt, die auch die kritischsten Prüfungen dieser Art 
bestehen. 

Ein kleiner Garten kann selbstverständlich leicht gepflegt 
werden, aber da die geringste Gartenpflege auch die größte 
Gartenfreude verspricht, so sollte der kleine Garten auch 
so angelegt werden, daß er sich möglichst leicht pflegen 
läßt. Je weniger Wege ich im Garten habe, umso weniger 
Rasenkanten brauche ich zu schneiden. Je mehr Wege ich 
mit Platten belege oder mit Platten einfasse, umso leichter 
ist abermals die Pflege des Rasens, denn auch im kleinsten 
Garten hat der Rasen immer oder doch in fast allen Fällen 
seine Berechtigung. Bei diesem Beispiel ist er genügend 
groß für das Spiel der Kinder und für eine starke Benut- 
zung auch durch Erwachsene. Selbstverständlich ist die 


1 Juniperus Pfiteriana 

Cytisus praecox 

Iberis »Schneeflocke« 

Veronica »Shirley Blue« 
Gynerium argenteum 
Cerastium tomentosum 
Lychnis viscaria splds. fl. pl. 
Aubrietien in Sorten 

Veronica rupestris 
Helianthemum in Sorten 
Dianthus caesius hybr. 
Alyssum saxatile comp. u. fl. pl. 
Campanula Portenschlagiana 
Cotyledon simplicifolia 

Viola corn, »Hansa« 

15 Juniperus chinensis aurea 

17 Iris ochroleuca gigantea 

18 Armeria formosa splds. 

19 Arabis alpina fi. pl. 

20 Genista tinctoria fl. pl. 

21 Dianthus deltoides splds. 

22 Campanula pusilla alba 

23 Phlox Douglasii hybr. 

24 Azalea Arendsii 

25 Primula Auricula 

26 Arabis alpina rosea 

27 Erica carnea »Vivellii« 

28 Thymus lanuginosus 

29 Campanula carp. var. turbinata 
30 Sedum Selskianum 

31 Sedum spurium splds. 

32 PrimulaHelenae»Purpurkissen« 
33 Hemerocallis »Queen of May« 
34 Verbascum pannosum 

35 Primula denticulata 

36 Cytisus kewensis 

37 Phlox set. atropurpurea 

38 Armeria Laucheana 

39 Myosotis rupicola 

40 Dryas octopetala 

+1 Hypericum polyphyllum 

42 Dianthus plumarius »Cyclop« 
43 Hemerocallis hybr. »Aureole« 
+4 Iris sibirica superba 
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Güte des Rasens dabei für den Erfolg ausschlaggebend. 
Vor der Südseite des Hauses liegt eine breite Rabatte, auf 
der außer Stauden auch Einjahrsblumen gezogen werden, 
sodaß auch hier im kleinen Garten Versuche mit neuen 
Farbenzusammenstellungen gemacht werden können. 

Ein bevorzugter Pla wurde der Sitplat auf der Höhe minus 
0,75, der zwischen dem tief liegenden Rosengarten und 
der großen Rasenfläche liegt. Eine schon halb erwachsene 
Linde beschattet den Platz; zur Hälfte, und das Auge des sit- 
zenden Menschen ist dadurch boden- und pflanzennäher 
als es sonst der Fall ist. Eine tiefe Sithöhe weitet den 
Raum und zwar recht erheblich. Viele Photographen wer- 
den das wissen, und die bekannten Russenfilme beruhen 
in ihrer optischen Wirkung vielfach auf sehr tiefen Stand- 
punkten der Aufnahmeapparate. Hinzu kommt, daß man 
hier gegen Abend im tiefen Schatten des Baumes herrliche 
Gegenlichtwirkungen in Richtung zum Staudengarten hat, 
genau so wie es gegen Mittag vom Wintergarten zum 
Seerosenbecen gesehen der Fall ist. Das Erkennen solcher 
Ursachen und das Herausarbeiten dieser Feinheiten ist 
besonders im kleinen Garten von höchstem Reiz. In einer 
freien Landschaft ist die Weite des Himmels und der Erde 
übergewaltig groß im Vergleich zur Körpergröße des Men- 
schen. In einem Park treten die ungeheuren Maße der 
Baumgiganten zur Weite des Himmels und der Riesen- 
wiesen; auch hier ist der Mensch maßstäblich gesehen 
noch winzig klein. Groß, fast überirdisch groß, wirkt jedoch 
der Mensch im kleinen Garten. Ein Verhauen in Maßstä- 
ben muß somit einen unmöglichen Garten ergeben, und 
letten Endes ist der Gartenmensch einer der wichtigsten 
Maßstäbe. Zum Vergleich denke man an die gewaltigen 
»Architektur«-Möbel kaum vergangener Zeiten, die uns in 
unseren Wohnräumen mit Haut und Haaren verschluckten. 


49 Rhododendron praecox 
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51 Euphorbia polychroma 

2 Heileborus niger 

53 Bergenia cordifolia 

4 Viola od. »Königin Charlotte« 

55 Trollius in Sorten 

56 Paeonia officinalis rubra plena 

57 Iris germ. atrop. florentina 

58 Phlox decussata, späte Sorten 

59 Rudbeckia speciosa 

60 Anemonejap.»HonorineJobert« 

61 Aster Am. »Rudolf Goethe« 

62 Aconitum Napellus Spark’s 
Var. und Wilsonii 

63 Achillea Eupatorium 

64 Rudbeckianitida »Herbstsonne« 

65 Althaea ficifolia 

66 Paeonia chin. in Sorten 

67 Geranium platypetalum 

68 Lilium umbellatum 

69 Iris germ. »Rheinnixe« 

70 Iris germ. »Mrs. Neubronner« 

71 Hemerocallis »Golden Dust« 

72 Lupinus polyph. rosa und weiß 

73 Papaver orientale in Sorten 

74 Delphinium in Sorten 

75 Lilium candidum 

76 Heliopsis scabra imbricata fl. pl. 

77 Lychnis chalcedonica rubra 

78 Salvia nemorosa superba 

79 Phlox Arendsii »Inge«s 

so Aster hybr. »Royal Blue« 

81 Chrysanthemum ind. in Sorten 

82 Helenium autumnale gräfl. und 
»Goldene Jugend« 

83 Dahlie »Fanal« 

84 Chrysanthemum max. »Juwel« 

85 Veronica Hendersonii 

85 Monbretien in Sorten 

87 Lilium tigrinum 

88 Digitalis purpurea 

89 Phlox dec., frühe, mittelfrühe 

90 Heracleum giganteum 


45 Aster subcoeruleus floribundus 
46 Erica carnea »Winter-Beauty« 
47 Daphne Mezereum 

48 Rhododendron mucronulatum 


91 Lilium croceum 
92 Inula glandulosa 
93 Campanula persicifolia alba 
94 Oenothera fruticosa major 
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Der vertiefte Rosengar- 
ten lag vor der Umände- 
rung fast einen Meter tie- 
fer als die große Rasen- 
flächeundhattekeineVer- 
bindung damit. Der Sit- 
plat schuf einen leichten, 
durch Stufen und kleine 
Mauern unterstrichenen 
Übergang. 

Zur Erklärung des Stau- 
denplanesistnurnochhin- 
zuzufügen, daß die Blu- 
menzwiebelnnichteinge- 
zeichnet wurden, um den 
Plan nicht zu verwirren. 
Es ist mir eine Freude,als 
Mitarbeiter bei der Auf- 
stellung des Staudenpla- 
nes meinen langjährigen 
Kölner Bürochef, Herrn 
Penzler, nennen zu kön- 
nen.Die Stückzahl derein- 
zelnen Stauden wurde 
nicht angegeben, da sie 
unwichtig ist und je nach 
der Fülle des Geldbeutels 
weniger oder mehr sein 
kann. 


Quitten als Gartenfträucher 


es als Strauchpflanzung zu benußen, wird den meisten 
Gärten fremd erscheinen, obwohl nicht einzusehen 
ist, warum Gehölze wie Haselnüsse, Mispeln und Quitten 
oder selbst Johannisbeeren nicht geradeso gut ihren Pla& 
verdienen wie die in der Frucht wertlose Reihe der Zier- 
johannisbeeren, Ribes aureum, cereum und ähnliche. 

Dabei kommen Mispeln ohne Pflege und Schnitt selbst an 
ungünstigen schattigen Gartenecken weiter, während die 


Quitte zwar einenkräftigen, warmen, feuchten Boden haben 
will, aber auch ohne Schnitt bleiben kann, wenn gelegent- 
lich ein Auslichten vorgenommen wird. Gute Bodenver- 
hältnisse ermöglichen sogar eine schattige Lage, während 
aber Trockenheit die Quitte in strengen Wintern leicht er- 
frieren läßt. Noch lange, nachdem alles andere Obst außer 
der Mispel geerntet ist, hängen die Quittenfrüchte an den 
Enden der Zweige, ein Abfallen ist nicht zu befürchten. 
Nicht unwichtig ist 
bei den Quitten die 
Sortenfrage. Der 
Form nach gibt es 
Apfel- und Birnen- 
quitten, die deutlich 
voneinanderzu un- 
terscheiden sind. 
Die am meistenher: 
angezogene Apfel- 
quitte von Angers 
sollte man nicht für 
den Garten neh- 
men, da sie als Un- 
terlage für Zwerg- 
formen genug Ver- 
wendungfindet.Da- 
gegensinddie groß» 
früchtigen Edelsor- 
ten wie die Riesen- 
quitte von Lesco- 
vac, die oft bis zu 
drei Pfund schwere 
Früchte bringt, das 
gegebene Material, 
schon weil für den 
kleinen Bedarf des 
Haushaltes ein bis 
zwei Sträucher, die 
aber unbedingt auf 
drei bis vier Meter 
Entfernung gesett 
werden müssen, ge» 
nügen. Die Früchte 
sind nicht empfind- 
lich, erst wenn der 
Frost stark einsett, 
sollten sieabgenom- 
men werden. K.W, 
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Spätblühender 
Enzian 
ENN man die Kata- 
loge unserer großen 
deutschen Staudenfirmen 
zur Hand nimmt, so sucht 
man vergeblich nach die- 
sem wunderschönen En- 
zian, der seit über einem 
Jahrzehnt sich in England 
einzubürgern begonnen 
hat. Schon 1925 schrieb ein 
ausgezeichneter Stauden- 
kenner, Clarence Elliott, 
in Gardeners’ Chronicle: 
»Seit langer Zeit habe ich 
Gentiana sino-ornata ge- 
schätt, aber jet, nachdem 
er sich so wundervoll be- 
währthat, schaue ichaufihn 
nicht nur als eine der fein- 
sten Pflanzen, die in neue- 
rer Zeit aus dem Osten 
zu uns gekommen sind, 
sondern als die beinahe 
(nicht aller-) schönste Alpi- 
ne,die heute in Kultur ist « 
Ich habe diese Art oft in 
vollster Blüte bewundern 
können und glaube, daßsie 
die größte Beachtung ver- 
dient. Das beigegebene Bild 
sandte uns ein Liebhaber, 
Ulfred Transson, aus Ma- 
lilla Kyrkby in Schweden, 
wo dieser Enzian am 15. 
Oktober seine Blüten ent- 
faltete. Durch die wunder- 
volle Streifung aufder Au- 
ßenseite der Blumenkron- 
röhre wird die Apartheit 
der Blumenfärbung noch 
gehoben.Die ArtliebtPläte 
mit lockerem Boden, wo 
Rhododendren und Erica 
gedeihen, jedenfalls sete 
manschweremBodenreich- 
lich Torfmull zu. ERS 
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Einef: pätblühende 
Baftanie 
ENN die Roßkasta- 


nie längst verblüht 
ist, erscheinen noch einmal 
mitten im Sommer die 
schneeweißen Blütenrispen 
der Aesculus parviflora. Die- 
se Sommerkastanie, die 
auch für kleine Gärten an- 
pflanzenswert ist, da sie 
schon bei einer Höhe von 
1 bis 1,50 Meter blüht, ist 
einer der schönsten Groß- 
sträucher. Lang ragen die 
Staubfäden mit den roten 
Staubbeuteln aus den Blü- 
ten heraus, die eng zusam- 
mengedrängt sind an der 
bis 30 Centimeter langen, 
hellgrünen Rispenachse. 
Alte Pflanzen bilden lok- 
kere, mächtige Büsche, die 
wie besätsind von den leuch: 
tenden Kerzen der Blüten- 
stände. Dieser Wuchs, der 
auch im Innern des Strau- 
ches neue Triebe in reicher 
Zahl erstehen läßt, bedingt 
es,daßdie Ährenpavieihre 
größte Schönheit als Ein- 
zelstrauch auf rasigen Flä- 
chen entwickelt, in einem 
kräftigen, tiefgründigen 
Boden. Die leicht schwin- 
genden Äste neigen sich 
mit den Blütenständen bis 
tief auf den Grund und 
schlagen Wurzeln, wo sie 
mit dem Erdreich in Be- 
rührung kommen. Wert- 
voll ist vor allem, daß das 
aus Südamerika stammen- 
de Gehölz bei uns völlig 
hart ist und auch in halb- 
schattigen Lagen seine so 
eigenartige Blütenschön- 
heit erreicht. K. W 


Eine Windfchuß-Steinmauer / Von KARL WAGNER 


N folgerichtiger Weiterführung der von E. Falkenthal 
gemachten Versuche, über die schon im Juliheft 1931 
berichtet ist, wurde die vollkommen geschlossene Stein- 
mauer einer Grenze soweit aufgelockert, bis das Net- 
gebilde, die Grundlage der Winddrosselung, erreicht 
ist. Es ergab sich dabei von selbst, daß nicht die Gesamt- 
fläche durchbrochen werden kann, da sonst die mechanische 
Festigung darunter leiden würde. So sind die hervor- 
stehenden Teile geblieben, ebenso ein von der Erde aus 
dreißig Centimeter hoher Sockel. Auch das Verhältnis 
zwischen Luft- und Steinfläche ist durch die Bedingungen 
der Statik bestimmt. 
Die Mauer wirkt sich so aus, daß die Wärmespeicherung, 
die jede Mauer in hohem Grade hat, beibehalten wurde, 
während die Durchbrechung noch eine starke Durchlüftung 
des Raumes vor der Mauerfläche ermöglicht, ohne die 
Gefahr einer Windschädigung aufkommen zu lassen. Je 
stärker dabei die Dicke der Wand genommen werden 
kann, um so größer wird die Wärmeaufspeicherung sein. 
Durch die Wahl des Backsteinmaterials wurde im Gegen- 
sat zu der Windschugwand aus dünnem Blech mit ihren 
scharfen Kanten die Winddrosselung naturgemäß herab- 
gesett, aber die geschaffene Windruhe hinter der Mauer 
ist immer noch groß genug, um die Rentabilität der Er- 
stellung zu garantieren. Es leuchtet auch ein, daß durch die 
viel größeren Öffnungen, die je etwa drei Viertel der 
Fläche eines Mauersteines umfassen, die Wirbelschicht 
hinter der Mauer, dem Träger der Schutwirkung, tiefer 
reicht als bei der Metallwand. Der von der Rückseite auf- 
stoßende Wind versett die 
Blätter der Weinranken 
zwar in leichte, die Wirbel 
kennzeichnende zitternde 
Bewegungen, aber schon 
etwa 70 Centimeter hinter 
der Mauer und weiter da- 
hinter herrscht fast Wind- 
ruhe. Ein weiterer Vorteil 
ist die Lichtdurchlässigkeit 
der durchbrochenen Wand. 
Statt des geschlossenen 
Schlagschattens einer ein- 
heitlichen Mauer fällt hier 
viel Licht durch die Off- 
nungen auf die Pflanzen. 
Konstruktiv hat sich her- 
ausgestellt, daß auf die Ab- 
steifung durch in die Fu- 
geneingelegteEisendrähte 
oder Eisenbänder verzich- 
tet werden sollte, da bei 
der dünnen Wand der im 
Laufe der Zeit auftretende, 
aber wohl kaum zu ver- 
hindernde Rost die Fugen 
Sprengt. 
Mit Absicht ist ein Back- 
steinmaterial genommen, 
da jeder Wärmeeinstrah- 
lung auch eine Rückstrah- 
lung gegenübersteht. Je in- 
tensiver sich diese aber auf 
dieangrenzendenPflanzen 
auswirkt, um so verhäng- 
nisvoller wird die Lage an 
einer solchen Wand. Dar- 
um darf hier niemals Ze- 
ment verwendet werden, 
so sehr die Erstellung auch 
vielleicht lockt. Im Gegen- 


teil, man sollte versuchen, durch einen Kalkanstrich die 
Rückstrahlung auf eine möglichst lange Zeit zu verteilen 
und auch zwischen Pflanzen und Steinfläche einen Luft- 
raum schaffen. 

Auf der Versuchswand sind Drähte an der Außenkante der 
Pfeiler entlang gespannt, um die Triebe selbst von der 
Mauer abzuhalten. Holz als verhältnismäßig dünne Net- 
wand zu nehmen, wird in den meisten Fällen wohl an der 
Kostenfrage scheitern. Aber selbst wenn hier kein Hin- 
dernis wäre, bleibt die Gefahr einer großen Wärmerück- 
strahlung, da an heißen Tagen die Hite nicht gespeichert, 
sondern dauernd wieder abgegeben wird. Im Verhältnis 
zu einer starken Steinwand reichert sich allerdings eine 
gleich dicke Holzwand mehr mit Wärme an. 

Die Frage, welche Farbe genommen werden soll, spielt im 
Garten in Verbindung mit dem Wärmehaushalt eine nicht 
geringe Rolle. Geläufig ist die weiße in vielen Obstgärten 
durch den meist im November aufgetragenen Kalkanstrich 
an den Stämmen der Obstbäume, wenn auch hier wohl 
fast stets im Zusammenhang mitder Schädlingsbekämpfung. 
Eine Bereicherung ist der Anstrich nicht, in seinem prak- 
tischen Wert auch schon längst umstritten, besonders 
wenn er im Frühling nicht abgelöst wird. Alte Bäume mö- 
gen eine Kalkung noch ertragen und die Behinderung 
durch die Abtötung der Moose undFlechten, das erschwerte 
Ausschlüpfen von Eiern und Larven ausgleichen. Junge 
Bäume leiden sicher unter der ägenden Wirkung desKalkes. 
Es bleibt noch zu prüfen, wieweit gekalkte Bäume einen 
Schuß gegen Frostgefahr, also Frost- und Brandplatten, 
bilden. Hier spricht viel für 
die weiße Farbe, denn im 
Gegensat zur schwarzen 
absorbiert sie nur 50 Pro- 
zent der von dieser auf- 
nehmbaren Wärmemenge. 
Da dementsprechend auch 
dieWärmeabgabegeringer 
ist, sind helle Flächen lan- 
ge nicht den Temperatur- 
schwankungen zwischen 
Tag und Nacht ausgesett 
wie schwarze, sodaß der 
Kalkanstrich doch hier vor- 
beugend wirkt. Es muß zu- 
gegeben werden, daß die 
weiße Farbe ästhetisch sich 
im Garten nur sehr vorsich- 
tig eingliedern läßt, aber 
zurWärmekommtdieLicht- 
wirkung, die unsern fast 
immer zu dicht bepflanzten 
Gärten so nottut. 

Weiße Wändereflektieren 
das Licht mit etwa 80 Pro- 
zent, gelbe mit 40 Prozent, 
während schwarze fast al- 
le Helligkeit absorbieren. 
Vergleichemitdenschwar- 
zen Schiefern der Wein- 
berge können nicht gezo- 
gen werden,da hier die Be- 
lichtung eine viel intensi- 
vere ist. Wo man bei der 
Steinmauer’auf den natür- 
lichen Ton nicht verzichten 
will, könnte man die Fugen 
besonders stark nehmen 
und behielte so ein Spiel 
zwischen der braunroten 
und weißen Farbe. 
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Dängebegonie 


EIT langem schon 
\) herrscht als Am- 
pelbegonie im Glas- 
hause Begonia Gloire 
de Lorraine, die Le- 
moine aus den Wild- 
arten B.socotranamit 
3. Dregei erzog. Un- 
ter ihren neuesten 
Konkurrenten tritt 
dieschwedische Züch- 
tung Eges Favorit, die 
wir zeigen, stark her 
vor und scheintwert- 
voll zu sein. — Bild 
A. M. in Sanssouci 


Mevdinilla 


ICHT ganz ohne 

Grund heißt die 
se javanische Mela- 
stomatacee Medinilla 
magnifica, die präch- 
tige. Bei guter Kultur 
erzieltmanim Warm- 
hause schon an jun- 
gen Pflanzen reichen 
Blütenschmuck, der 
sich dann im Zimmer 
eine ganze Zeit lang 
halten läßt, wenn man 
sieauch nichtals Zim- 
merpflanze bezeich- 
nen kann. 


Blume und Pflanze im Baufe 


Ein dantbarer Winterblüher 


S sind, so glaube ich, an die 
10 Jahre, daß ich meine Ju- 
sticie feilgehalten an einem Wo- 
chentage auf dem Markte zu 
München fand. Es ist dies die 
einzige geblieben und auch nur 
die eine Sorte, die herbst- und 
winterblühende Justicia speciosa. 
Dieanderen beiden hatteich ein 
mal besessen, als diese Pflanzen 
noch häufiger gezogen wurden, 
von alten Gärtnern, aus alten Be- 
ständen. Die fleischfarbene car- 
nea, wie die scharlachfarbige 
coccinea. 
Die Justicia speciosa ist aber in- 
sofern die am meisten zu schät- 
zende, weilsie, entsprechendbe- 
handelt, bis tief in den Winter 
hinein blüht. Die länglichen Blät- 
ter, welche in Büscheln auf den 
Zweigenden siten, bleiben auch 
im Winter grün, es ist aber dar- 
auf zu achten, die Pflanze buschig 
zu ziehen, da sie leicht unten 
kahl wird. Manchmal ist dies 
ganz erwünscht, die Pflanze wird 
dann bequem untergebracht wer- 
den können. Zwischen Clivien 
gestellt, welche die schlanken Stiele decken, ist es ein wun- 
derhübscher Anblick, die rosa und verhältnismäßig großen 
Lippenblüten dicht über den Clivienbüschen sich entfalten 
zu sehen. Der Flor ist langanhaltend, weil sich die Blüten 
nach und nach öffnen, und es ist keine außergewöhnliche 
Tatsache, daß meine Justicie bis zum Februar in der Blü- 
tenpracht steht. Dazu ist nötig, sie im Sommer halbschattig, 
mäßig feucht, mit Düngergaben versehen, im Freien zu 
halten. So spät als möglich, sie kann bis zu acht Grad Wär- 
me im Freien unbeschadet draußen stehen, kommt sie in 
ein nicht zu warmes Zimmer an die helle Ostseite, und 
da beginnt der Blütenansat sofort. Tannenzapfenähnlich 
kommen die Blütenkolben, aus welchen dann nach und nach 
die Blüten mit den langen Lippen und den hervorragenden 
Staubgefäßen treiben. Die Justicia, die ihren Namen einem 
schottischen Gärtner, 
James Justice, ver- 
dankt, will auch im 
Winter nicht allzu 
trocken gehalten sein 
und nicht vernachläs- 
sigtwerden,wennsie 
einmal ein Jahr nur 
an einzelnen Zwei- 
gen blüht. Dies ist 
wohl die Folge eines 
nicht normalen Som- 
mers oder auch einer 
zu mageren Erde. Sie 
liebt leichte, humose, 
in alter Dungkraft 
stehende Laub- und 
Mistbeeterde. 
Es ist schade, daß die- 
seschönenGewächse 
vonsolch leichter Kul- 
tur so unsichtbar auf 
dem Pflanzenmarkte 
geworden sind. 
Die Vermehrung ist 


sehr einfach, aus nicht zu lang 
geschnittenen Zweigenden im 
Frühjahr durchzuführen. Der ab- 
geblühte Blütenkolben darf nicht 
entfernt werden, denn aus den 
Augen am Fuße des Blütenkol- 
bens bilden sich die neuen blüh- 
baren Triebe für das nächste 


Jahr. O. Böhme 


Plectranthus Dertendahlii 


IESE zur Familie der Labia- 

ten gehörende, etwa 150 
Artenreiche Gattung, die in Ost- 
afrika-Australien bis zum Südost- 
Archipelbeheimatetist, hatnichts 
gemein mit dem strauchartigen 
Hahnensporn, Plectranthus fru- 
ticosus. Plectranthus Oerten- 
dahlii ist eine leider noch sehr 
wenig bekannte, ganz besonders 
schöne Kulturpflanze, deren An- 
zucht aus Samen zwar nicht ganz 
leicht gelingt, die aber ohne 
Schwierigkeit aus Stecklingen 
vermehrt werden kann. Am be- 
sten bewurzelt sie sich während 
der Frühjahrsmonate. Nach der 
Wurzelbildung werden die Steck- 
linge in kleine Töpfe gesetst und 
nach erfolgter Durchwurzelung erst in größere. Als Erde 
nehme man Heideerde mit reichlichem Sand durchsett. Je 
wärmer die Pflanzen stehen, desto befriedigender ist das 
Wachstum. Später kann die Erde schwerer sein, eine 
Mischung von zwei DrittelHeide-, einem Drittelabgelager- 
ter Mistbeeterde, Sand und Hornspänen. Sobald nun die 
zulett verpflanzten Plectranthus angewurzelt sind, wird 
tüchtig gelüftet und gespritt, da die Pflanzen am besten 
jest bei einem temperierten Stand gedeihen. Sie wachsen 
dort recht schnell, sodaß man Ende Juni nochmals Steck- 
linge schneidet. Diese kommen ebenfalls im November 
schon zur Blüte. Eine kühle Temperatur, 12 bis 14 Grad, 
während der Herbstmonate September-Oktober gibteinem 
auch die Möglichkeit, die Blüte zu verzögern. Dann wird 
man von Ende Oktober ab von den Frühjahrsstecklingen 
schönblühende Pflan- 
zen haben. Als äu- 
ßerst anspruchslose 
Zimmerpflanze, ge- 
meinsam mitBegonie 
Gloire de Lorraine in 
Gruppen zusammen- 
gefaßt, ist Plectran- 
thusOertendahliivon 
außerordentlicher 
Schönheit. Ihre lila- 
weißen, bis 25 Cen- 
timeter langen Blü- 
tenrispen und ihre 
oval-runden, dunkel- 
grünen, von silber- 
weißen Adern durch- 
zogenen Blätter er- 
scheinen in mattrosa: 
farbenen Keramik- 
schalen fast exotisch. 
Siesindbesonders für 
den lichtarmen Win- 
ter sehr wertvoll. 


E. Kalfenbach 


Rafenwege / Von RICHARD HOMANN 


IE Rasen- 
fläche hat 
in Eng- 
land ja 
schonseit 
langem aufgehört, 
nurreineSchmuck- 
fläche zu sein, son- 
dern wird in wei- 
testgehendemMa: 
ße von der Bevöl- 
kerungbenutt.Seit 
derNeuanlagegro' 
ßerVolksparks bei 
unsin Deutschland 
und der Freigabe 
der darin vorhan- 
denen Rasenflä- 
chen für die Bevöl- 
kerung weicht auch das Vorurteil weiter Kreise immer 
mehr, daß man bei unseren klimatischen Verhältnissen 
keine Rasenfläche zum Lagern und Tummeln herstellen 
könnte. Mit dieser bedeutenden Umwälzung öffentlicher 
Parkanlagen kann man gleichzeitig feststellen, daß auch 
der Zier- und Teppichrasen in den Privatgärten mehr und 
mehr verschwindet. Es gibt heute wohl kaum noch einen 
modernen Garten, dessen Rasenflächen so angelegt sind, 
daß sie nicht tägliche Benugung durch ihre Bewohner ver- 
tragen können. In dieser Richtung geht man sogar in vielen 
Fällen in privaten Gär- 
ten noch weiter, indem 
man die Wege mit Ra- 
sen einsät. Man wird 
wohl nie ganz auf den 
Kies oder Plattenwegim 
Garten verzichten kön- 
nen, aber dort, wo er 
nicht nötigist, sollteman 
mehr wie bisher den Ra- 
senweg, der sich unver- 
gleichlich besser in das 
Gesamtbild einfügt als 
der Kiesweg, verwen- 
den. 
DasobereBildauseinem 
englischen Garten zeigt 
einensolchenRasenweg 
ineinem Staudensonder- 
garten. Man muß selbst 
zwischen diesen blühen- 
den Pflanzen auf dem 
weichen Rasenwege da- 
hingeschritten sein, um 
diese überzeugendeEin- 
heit zwischen Stauden, 
Rasen und wieder Stau- 
den empfinden zu kön- 
nen. Kein Kiesweg kann 
einesogeschlosseneund 
farblicheWirkungerzie- 
len. Natürlich ist so et- 
was in öffentlichen An- 
lagen nicht möglich, wo 
hunderte von Menschen 
täglich diesen verhältnis- 
mäßig schmalen Rasen- 
streifen betreten wür- 
den, in Privatgärten ist 
es aber gerade für Son- 
dergärteneineganzvor- 


zügliche Lösung. 
Trittplatten im Ra- 
senweg, wie das 
untere Bild sie 
zeigt,ermöglichen 
es, diesen auch bei 
nassem Wetter zu 
beschreiten. 
Wie bei allen Ra- 
senanlagen ist es 
bei Rasenwegen 
ganz besonders 
wichtig, die vor- 
bereitendeBoden- 
bearbeitung stets 
gut und gründlich 
durchzuführen. Es 
ist nötig, daß der 
Boden mindestens 
zwei Spatenstiche tief rigolt wird. Je tiefer der Boden bear- 
beitet ist, um so besser hält er die Feuchtigkeit, und der 
Rasen brennt dann nicht so leicht aus wie auf schlecht be- 
arbeiteten Böden. Bei dieser Bearbeitung ist die gründ- 
liche Säuberung von Unkraut, Steinen und Wurzeln vor- 
zunehmen; ferner darf an natürlichem Dung und Kompost 
nicht gespart werden. Bei ganz undurchlässigen Böden 
hebt man den Rasenweg gut 20 Centimeter aus, legt eine 
10 Centimeter starke Schlackenschicht hinein und bringt 
darauf eine mindestens 10 Centimeter starke nährreiche 
Mutterbodenschicht. Als 
gute, harte Grassamen- 
mischung für trockenen 
Boden und sonnige Lage 
(Mischung Richard Sta- 
venhagen)giltfolgende: 
46°, EnglischesRaygras 
(Lolium perenne) 
12°|, Feinblättriger 
Schafschwingel 
(Festuca ovina) 
7°], Rotschwingel (Fe- 
stuca rubra) 
80/, Kammgras (Cyno- 
surus cristatus) 
10°/, Wiesenrispengras 
(Poa pratensis) 
50, Fioringras (Agro- 
stis stolonifera) 
10°, Timothe (Phleum 
pratense) 
20/, Weißklee (Trifo- 
lium repens). 
Für feuchtere Böden: 
44, EnglischesRaygras 
10°/, Rotschwingel 
10°), Kammgras 
100°], Wiesenrispengras 
10°], Fioringras 
10°, Timothe 
4°/o GemeinesRispen- 
gras (Poa trivialis) 
20], Weißklee. 
Viel wässern, schneiden 
und walzen sind nach 
solcher Behandlung die 
Grundbedingungen zur 
Erhaltung eines guten 
Rasenweges. 


sild Fr. Wiepking- Jürgensmann 


Immergrüne im Tleinen Garten /IIL. Laubhölzer /Von C. SCHNEIDER 


ESENTLICH 
formenrei- 
cher als die 

Nadelhölzer 

ist die große 
Zahl der immergrü- 
nen Laubgehölze, die 
sich im Garten selbst 
auf sehr engem Rau- 
me verwerten lassen. 
Keine Gattung bietet 
uns dabei so viele schö: 
ne Arten und Formen, 
wie Rhododendron mit 
Einschluß von Azalea. 
Wir haben hierüber 
schon verschiedenfach 
gesprochen und schal- 
ten heute diese be- 
deutsame Gattung aus 
unseren allgemeine- 
renBetrachtungen aus. 
Zur Familie derErica 
ceen gehören aber 
noch einige andere 
recht wichtige Gene- 
ra, wie etwa Andro- 
meda, Calluna, Erica, 
Gaultheria, Kalmia, 
Vaccinium. Unter ih- 
nen sind hervorra- 
gende größere Blü- 
tensträucher,wie auch 
Kleinsträucher, die ei 
ne große Rolle spie- 
len können. Wir zäh- 
len sie zu den soge- 


nannten Moorbeet- 

pflanzen, obwohl sie g { 

auch ohne Moorerde & WET Re 
zumeist recht gut ge- en Er 


deihen,wenn man.nur 
den Boden in geeig- 


beweist, schon vom 
Herbst ab die sich all- 
mählich entwickeln- 
den Blütenstände so 
überraschend reiz- 
voll. 

Da die Zahl der übri- 
gen Familien, die uns 
immergrüne Arten 
bieten,so reich ist, so 
wollen wir die Gat- 
tungen in alphabeti- 
scher Reihenfolge 
schnell an uns vor- 
überziehen lassen. 
Besondere Erfahrun- 
gen über einzelne da- 
von aus unserem Le= 
serkreisesindunsim: 
mer willkommen.Wir 
beginnen mit Aukuba 
japonica, die man im- 
mer noch allzu ängst- 
lich alsreineKalthaus- 
pflanze betrachtet, so- 
daß unsere großen 
Baumschulensich gar- 
nicht getrauen, sie zu 
führen. Wenn man 
aber durch Jahre in 
einem zugigen Ber- 
liner Hof eine starke 
Pflanze beobachtethat, 
die garnicht sterben 
wollte, obwohl sich 
kein Mensch um sie 
bekümmerte, bis sie 
im Polarwinter 28/29 
vertrocknete, so kann 
man schon raten, ihr 
eine geschütte Gar- 
tenecke undein wenig 
Fußpflege zu widmen. 


neter Weise zu lockern versteht. Zu beachten Feuerdorn, Pyracantha coceinca, m Man nehme die grüne var. longifolia (var. an- 


ist bei fast allen Ericaceen, daß sie kalkfein 
lich sind und durch das Gießen mit kalkreihem Wasser 
leiden. Indes spielt dabei die Zusammensetung des Kalkes 
eine große Rolle. Über all das sind aber unsere Untersu- 
chungen bisher noch zu keinem endgiltigen Resultate ge- 
langt. Wir wissen ja überhaupt noch vielzuwenig über die 
wahren Standortsansprüche unserer Gartenpflanzen, sodaß 
es noch sehr vieler Untersuchungen im Sinne von Görbing 
bedarf, um viele anscheinende Widersprüche namentlich 
bei Anpflanzung von Ericaceen aufzuklären. Dies muß man 
im Auge behalten, wenn man diese schönen Gehölze pflegt. 
Sie sind gewöhnlich sehr gesellige Wesen, die auch im 
Garten nicht vereinzelt stehen wollen. Man bereite ihnen 
daher immer Beete, wo man die Arten zusammenpflanzt. 
Sett man sie nur in Einzelpflanzlöcher und dann noch in 
Rasen, so gedeihen sie nie so freudig. In Gruppen aber 
bieten sie wiederum ausgezeichnete Gelegenheit zur Zwi- 
schenpflanzung für Lilien und andere Zwiebeln und Unter- 
pflanzung mit manchen Zwerggehölzen, wie Andromeda 
polifolia, Cassiope tetragona, Leiophylium buxifolium, Ly- 
onia calyculata und Seltenheiten, wie Epigaea repens, Lin- 
naea borealis und Daphne Blagayana. Höhere, schön und 
reich blühende Arten, wie Andromeda floribunda, A. japo- 
nica, Kalmia latifolia oder Leucotho& Catesbaei sollten 
auch im Kleingarten nicht fehlen, sind doch bei den An- 
dromeden, wie das Farbenbild Seite 72 dieses Jahrgangs 


d- Garten Oppenheim. — Bild A.M. gustifolia) als ersten Versuch. Von den Bam- 


busaceen will ich heute nicht reden. Sie bilden ein Kapitel 
für sich. 

Dann aber kommt Berberis, auf deren schöne immergrüne 
Arten atrocarpa, buxifolia, candidula, empetrifolia, Gagne- 
painii, Julianae, replicata, sanguinea, Sargentiana, Soulie- 
ana, Veitchii und verruculosa man nie oft genug hinweisen 
kann, wenn wir auch über die meisten und ihre Pflege hier 
schon wiederholt gesprochen haben. Vom Buxus zu reden, 
ist überflüssig, und doch haben sich die kleinen B. koreana 
und B. microphylla noch nicht bei uns eingebürgert. 
Choisya ternata, die Orangenblume, eine mexikanische Ru- 
tacee, findet man in manchen Katalogen, obwohl sie sicher- 
lich empfindlicher ist als eine Aukube. Von den Cistrosen 
ist Cistus laurifolius weit härter als C. tauricus, die ich eben 
bei Hesse im Katalog entdecke. Ich habe laurifolius wäh- 
rend des strengen Winters beobachtet und sehe Pflanzen 
an Orten alljährlich reich blühen und Früchte reifen, wo 
manche andere als härter geltende Immergrüne versagt. 
Die Cotoneaster, wie adpressa, Dammeri (humifusa), Fran- 
chetii, microphylla und Formen, salicifolia und vor allem 
auch Henryana (rugosa var. Henryana) haben sich zum Teil 
schon ihren Weg gebahnt. Welcher Steingarten könnte 
heute ohne die kriechenden Formen auskommen! C. Hen- 
ryana ist ein ganz wundervoller Strauch, der bis drei Meter 
hoch wird und im kleinen Garten einen Ehrenplat; verdient. 
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Bei den Ligustern handelt 
es sichzumeistum winter- 
grüne Arten und Varie- 
täten. Die echten immer- 
grünen, wie Ligustrum 
japonicum, L. Delavaya- 
num,L.ionandrum,wollen 
bei uns selbst in warmen 
Gegenden recht geschütt 
stehen. Für niedrige Hek- 
ken kann L. lodense nicht 
genugempfohlenwerden, 
das aber doch nur eine 
dichte Form vonL.vulgare 
var. sempervirens (var. 
atrovirens) darstellt. Im- 
mergrüne oder besser 
wintergrüne Lonicera, wie 
alseuosmoides, Henryi, 
japonica flexuosa, pflanze 
man auch an warme ge- 
schütte Hauswinkel oder 
Mauerecken. 

Bei den Mahonien kann 
man nur immer wieder 
betonen, wie nötig es ist, 
einmal alle Formen und 
Hybriden nebeneinander 
aufzupflanzen und scharf 


auf Härte und Schönheit 
Choisya ternata Auch Daphne Blagayana, D. Cneorum, D. durchzuproben, denn zwischen Mahonia aquifolium, repens 


in Wakehurst [aureola und einige andere Immergrüne und pinnata gibt es genug Bastarde neben den eigentli- 
sind namentlich im Steingarten immer willkommen. 


Hat man im Garten eine geschütte, halbschattige 
Ecke, wo sich ein großer Strauch entwickeln kann, so 
pflanze man Daphniphyllum macropodum mit seinem 
rhododendronartigen großen Laub. Mit der feuer- 
ländischen Magnoliacee Drimys Winteri (Wintera aro- 
matica) sollte man es wohl nur im Weinklima der duf- 
tenden Blüten halber versuchen. Von Dryas octopetala, 
der Silberwurz, weiß man aber, daß sie im Steingarten 
genau so üppig wuchert, wie in den Alpen selbst, 
und eher zu leicht zu einem förmlichen Unkraut aus- 
arten kann, wenn man nicht dämmend eingreift. 
Von den immergrünen Olweiden ist wohl Elaeagnus 
pungens var. Simonii die härteste. Daneben E. reflexa. 
Die Krähenbeere, Empetrum nigrum, gehört in der Be- 
handlung zu den Ericaceen. Escallonia langleyensis sollte 
man als Spalierstrauch an warmer Mauer ziehen. 
Das könnte man auch mit Eucryphia glutinosa (E. pinna- 
tifolia) versuchen. Vor allem aber ist Evonymus radicans 
in seinen Formen ein ausgezeichneter Typ für Wand- 
bekleidungen, der sehr viel mehr im kleinen Garten 
zur Geltung kommen sollte! Von den Hedera-Arten und 
Formen brauche ich heute wohl nicht zu sprechen. 
Man wähle den,kolchischen Efeu (H. colchica) an 
warmen Westwänden. 

Hypericum calycinum ist eine ganz prächtige niedrige 
Immergrüne mit ihren großen goldenen Blumen, die 
vom August bis September uns erfreuen. Nun kom- 
men wir zur Gattung Ilex, die an Formenreichtum fast 
mit Rhododendron wetteifert, aber nicht durch die 
Blüten, höchstens durch die Früchte entzüct. Der 
Liebhaber findet hier besonders bei I. aquifolium zum 
Teil schöne, zum Teil recht bizarre Varietäten, die 
gerade bei Betrachtung aus der Nähe gewinnen. I. cre- 
nata ist für kleine immergrüne Hecken sehr zu emp- 
fehlen, will aber Wintersonnenschut, was ja für alle 
Hülsenarten und Formen gilt. Typen wie I. cornuta, 
I. Pernyi und I. Fargesii sollte man immer gern 
Zuuen warmen Westwinkel Dryas octopetala im Botanisch. 
in seinem Garten gönnen. Garten Dahlem. - Bild A. M. 
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chen Varietäten. Würden 
Liebhaber sich imRahmen 
derVersuche der Arbeits- 
gemeinschaft für Deut- 
sche Gartenkultur an sol- 
chen Beobachtungen be- 
teiligen? - Die echte win- 
tergrüne Myrica cerifera 
scheint ganz durch M.ca- 
roliniensis verdrängt zu 
werden. 

Osmanthus, die Duftblüte, 
gemahnt uns sehr an Ilex. 
Mansollteimkleinen Gar- 
ten vielöfter O. Delavayi 
in geschütter Lage ver- 
suchen. Aufden Gattungs: 
bastard Osmarea Burk- 
woodii wies ich auf Seite 
185, 1930, hin. Pachysan- 
dra terminalis wird meist 
als Staude geführt. Pachy- 
stima myrsinites, diese nie- 
drige Celastracee, sollte 
in schattigen, trockneren 
Lagen im Steingarten öf- 
ter zu finden sein. Unter 
den Phillyrea-Arten ist P. 
decora,dieindenKatalo- ° 


gen unentwegt alsP. Vil- 
moriniana geht, die wertvollste und eine unserer härtesten Pyracantha-Arten und Formen sollte 


Immergrünenaus der Ölbaumfamilie. Auf die Bedeutungder man eigentlich nicht mehr hinzuwei- 
sen brauchen. Wo sie frei nicht aushalten wollen, see 


man sie gegen warme Wände! Die Vögel werden 
uns dafür dankbar sein, denn sie räubern nur zugern 
die lange haltenden Früchte im Winter. Unter den 
echten immergrünen Eichen, Quercus, ist keine, die 
eine ernste Empfehlung für die Allgemeinheit ver- 
dient. Das gleiche gilt für die Kreuzdorne, Rhamnus. 
Auf die immergrünen Rosen, die zumeist Ranker 
sind, kann ich jest nicht eingehen. Von den Brom- 
beeren, Rubus, sei nur R. Henryi (R. bambusarum) kurz 
als recht hart erwähnt. Eine wichtige Gruppe bilden 
dagegen die Skimmia-Arten. Hier liegt es auch an un- 
serer Unkenntnis ihrer Bodenansprüche, um zu er- 
gründen, warum sie mancherorts so gar nicht recht 
fortkommen wollen. Auch bei den Skimmien ist eine 
vergleichende Erprobung der verschiedenen Formen 
sehr erwünscht. Die Formen der japonica sind lei- 
der zweihäusig, sodaß man Pflanzen beiderlei Ge- 
schlechts haben muß, um die schönen Früchte zu be- 
kommen. Die Stranvaesia gehören auch schon zu den 
neueren Chinesen, die sich durchzuseten beginnen. 
Neben der St. Davidiana und undulata scheinen noch 
mehr Formen in Kultur zu sein. Für. kleine Hecken 
und Einfassungen beachte man Teucrium Chamaedrys. 
Aus Umbellularia californica, dem kalifornischen Berg- 
lorbeer, ließen sich gewiß härtere Rassen heraus- 
züchten, wenn sich jemand die Mühe geben wollte. 
Doch solche Probleme zu lösen, erscheint jest kaum 
die Zeit, obwohl es bei vielen Gehölzen nötig wäre. 
Ich schließe diese Hinweise mit Viburnum, aus welcher 
Gattung wir in V. Davidii, V. Henryi, V. rhytidophyl- 
lum und V. utile Immergrüne haben, die schon sehr 
bekannt sind und es immer mehr werden sollten. 
Leider hat rhytidophyllum gleich manchen Rho- 
dodendren die biologisch begründete, aber seine 
Schönheit beeinträchtigende Gewohnheit, im kalten 
Winter das Laub kraftlos herabhängen zu lassen. V. 
utile wirkt mehr cotoneasterartig und entwickelt in 
Viburnum rhytidophyllum warmen Lagen reich seine duf- 
Bild P. Kache tenden Blüten. 


Daphne Cneorum und Chio- 
nodoxa im Garten Boner 
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Unfehädliche Tiere in Garten und Glashaus / Von WALTER SENFFT 


O schönauch 
ein Garten 
sein mag, er 


dürfen schattige 
Stellen nicht feh- 
len. Auch muß für 


gleicht doch Schlupfwinkel ge- 
stetsnurder sorgt sein. Diese 
Schöpfung am drit- Bedingungenerfül- 


tenTag,wennnicht 
durch Tiere Leben 
indie Pflanzenwelt 
gebracht wird.Das 
haben wohl die 
meisten Gartenbe: 
siter empfunden 
und durch Futter- 
darbietung oder 
SchaffungvonNist- 
gelegenheiten Vö- 
gelanzulocken ge- 
sucht. Allerdings 
dürfte mancher die 
Erfahrunggemacht 
haben, daß solche 
Gästeauch ihreun- 
angenehmen Sei- 
ten haben, etwa 
Obstbäumen we- 
nig zumVorteilge- 
reichen. Vielleicht 
war gar der Scha- 
den so, daß alle 


len ohnehin die 
meisten Steingär- 
ten, und für solche 
sind ja nicht nur 
die einheimischen 
Zaun -Eidechsen, 
sondern auch vor 
allemdieEidechsen 
desMittelmeerge- 
bietes, Lacertaser- 
pa undLacertamu: 
ralis mitihren Va- 
rietäten, zu emp- 
fehlen. Möglicher- 
weise werden sich 
trog zusagender 
Bedingungen eini- 
ge verlaufen; die 
Mehrzahlwird sich 
aber eingewöh- 
nen und nur dann 
zerstreuen, wenn 
etwa Nahrungs- 
mangel sie dazu 


Lust zu weiteren derartigen Bemühungen ver- Schildkröten. -Bild A.M. treibt. Um dem zu begegnen, braucht man nur 


En 


gangen ist. einige Stückchen rohes Fleisch oder Fisch auszu- 
Dennoc gibt es Tiere, die sich selbst in den gepflegtesten legen, dann werden sich die Fliegen schon in reicher Zahl 
Gärten ansiedeln lassen, ohne daß ein Schaden zu erwar- einfinden. Auch kann man für den Anfang Schälchen mit 
ten ist. Es sind Reptilien und Amphibien, also Kaltblütler, Mehlwürmern aufstellen. Es ist aber anzunehmen, daß 
die hier zu Ehren gelangen sollen. Leider ist die Abneigung ein gut bepflanzter Steingarten genügend Insekten beher- 
gegen solche Geschöpfe noch weit verbreitet, beinäherem bergt, um die Echslein nicht Not leiden zu lassen. Schließ- 
Zusehen dürfte sie sich jedoch als sehr unbegründet er- lich sind sogar die farbenprächtigen, aufdenPityusen-Inseln 
weisen. heimischen Arten Allesfresser im wörtlichen Sinn und neh- 
Wer hat noch nicht im Frühjahr entzückt unsere allerorts men auch mit Früchten, ja sogar gekochtem Reis, Pudding 
anzutreffende Zauneidechse bewundert, wenn sie in und ähnlichem vorlieb. 

leuchtendem Grün plattgedrückt auf einem Stein in Chamaeleon Wenn in den Frühlingstagen die Sonne es gut meint, 


der warmenSonne 
lag! Und wenn der 
Betreffendeeingrö- 
ßeres Stück Garten 
sein eigen nennt, 
mag er vielleicht 
daran gedacht ha- 
ben, dies Bild dort- 
hin zuübertragen, 
von der Verwirk- 
lichung aber des- 
wegen zurückge- 
treten sein, weil 
er sich sagte, daß 
die Tiere ja doch 
über kurz oder 
lang fortlaufen. 

Diese Geschöpf- 
chen lassen sich je- 
doch recht gut im 
Garten seßhaftma- 
chen. Man hat zum 
Ausseten nur ei- 
nen Pla& zuwählen, 
der den größten 
Teil des Tages von 
der Sonne beschie- 
nen wird; jedoch 


ist es schon ein 
rechterGenuß,sich 
an dem munteren 
Treiben der flin- 
ken Lacerten, an 
dem lebendigen 
bunten Bild zu er- 
freuen. Nur muß 
sich der Beobach- 
ter ruhig verhal- 
ten, sonst ist in ei= 
nem Nu die ganze 
Gesellschaft ver- 
schwunden, zwar 
nicht für lange, 
denn bald lugt da 
und dort ein Köpf- 
chen aus den Spal- 
ten, vereinzelt 
schiebt sich ein 
Echslein vorsichtig 
aus dem Versteck, 
und nicht lange 
dauert es, dann ist 
alles wieder voll- 
zähligversammelt. 
Antrüben undküh- 
lenTagenwird man 


Br 
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sie aber vergeblich suchen, denn das belebende Element 
ist die Sonne - Licht und Wärme - fehlt diese, dann bleiben 
sie apathisch in ihren Löchern. Kommen gar die Vor- 


boten des Winters, dann stellen die 
Echsen das Fressen ein und verfallen 
in tiefer gegrabenen Löchern in den 
Winterschlaf, der sich bis zu den 
warmen März-und Apriltagen,jenach 
derWitterung, erstrecken kann.Aber 
nicht alle erwachen im Frühjahr zu 
neuem Leben. Es wird wohl kaum 
einWinter vergehen, ohne daß selbst 
von unseren einheimischen Echsen 
draußen in der Natur ein Teil zu- 
grunde geht; so darf man sich eben 
auch nicht wundern, wenn von den 
ausgesetten im Frühjahr nicht alles 
wieder erscheint. Je stärker und län- 
ger der Frost war, umso größer wer- 
den die Verlustesein. Man kann auch, 
um dem aus dem Wege zu gehen, die 
Echsen bei Eintritt der kalten Jahres- 
zeit herausfangen und sie in einer 
besonderen »Winterkistes einwin- 
tern. Diese Kiste hat im Deckel ein 
Drahtgazefenster, ist zu zwei Drit- 
tel mit Torf und obenauf feuchtem 
Moos gefüllt und findet ihre Auf- 
stellung in einem kühlen, aber frost- 
freien Raum. Ein Napf mit Wasser 
darf in der Kiste nicht fehlen; auch 
ist von Zeit zu Zeit Nachschau zu 
halten, und etwa verendete Tiere 
sind zu entfernen. 

Um eine größere Anzahl verschie- 
denartiger Reptilien zusammenzu- 


Oben : Eidechsen, links Lacerta viridis major; rechts L. serpa 
Mitte: Anolis carolinensis 
Unten links: Smaragdeidechsen, Lacerta viridis, linksWeib- 


chen, rechts Männchen; unten rechts: Anolis sagrei. 


halten, richtet man besser ein Freilandterrarium her, 
über dessen Anlage ein andermal ausführlich gesprochen 
werden'soll. Ein kleiner Teich im Garten braucht nicht nur 


Fischen als Aufenthalt zu dienen. Es 
lassen sich auch Frösche und Molche 
ansiedeln. Die Frösche, besonders der 
grüne Wasserfrosch (Rana esculen- 
ta), mit seinem behaglichen Quarren 
oder die Unken (Bombinator pachy- 
pus und igneus), mit ihrem zarten 
Ruf, der sich im Chor von der Ferne 
wie Glockengeläute anhört, sind 
recht seßhaft. Die Molche hingegen 
sind nur im Jugendstadium aquatil, 
und sobald die Umwandlung in die 
Landform vollzogen ist, verlassen sie 
bald für ständig den Teich. Bis zu 
diesem Zeitpunkt hat sich aber auch 
das Interessanteste aus dem Leben 
dieser Lurche abgespielt. Es gewährt 
einen ganz besonderen Reiz, im eige= 
nen Gewässer Vorgänge, wie Hoch- 
zeitskleid, Liebesspiel und Metamor- 
phose der Larven zu erleben. 

Die Kröten im Garten heimisch wer- 
den zu lassen ist immer noch nicht 
jedermanns Sache. Man sollte zu- 
nächst daran denken, daß sie ihre 
Nahrung in allerlei Ungeziefer und 
Würmern finden. Die vielgenannte 
Giftigkeit des in der Gefahr ausge- 
schiedenen Sekretes ist für den 
Menschen nicht gefährlich. Auf die 
Augen gebracht, ruft es ein hefti- 
ges Brennen hervor. Gelangt es auf 
die Nasenschleimhäute, soll ein 
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Schnupfen die Fol- 
ge sein. Aber bei- 
des läßt sich leicht 
verhindern; wird 
man doch ohnehin 
nach dem Anfas- 
sen sich die Hände 
waschen. 

Mit ihrer nächtli- 
chen Lebensweise 
bekommt man die- 
se Tiereüberhaupt 
selten zu Gesicht, 
esseidennimFrüh- 
jahr, wo sie von 
weither den Tüm- 
peln und Teichen 
zustreben,‚umdem 
Fortpflanzungsge- 
schäft nachzuge- 
hen. Wenn dann 
die jungen Kröt- 
chen das Wasser 
verlassen, sieht 
man sie noch ein- 
mal für kurze Zeit 
allerorts herum- 
hüpfen. Für den Garten kommt in erster Linie die Erd- 
kröte in Frage. Wechsel- und Kreuzkröte halten sich 
nicht ohne weiteres, da sie besondere Ansprüche an die 
Umwelt haben. Immerhin sollte ein Versuch gemacht wer- 
den. Alle Kröten sind, wenn man sich von Vorurteilen frei- 
gemacht hat, sehr anziehende Geschöpfe, und leicht wird 
die einst so verabscheute Kröte zum besonderen Schütling. 
Den Landschildkröten ungehinderten Freilauf zu gestatten, 
ist unbedingt abzuraten. Nicht nur in ihrer Eigenschaft als 
Grünzeugfresser; auch mit unerwünschter Grabarbeit ver- 
mögen sie Schaden anzurichten. Man hält sie besser in 
einem Gehege. Dies braucht bei nicht zu großen Tieren 
sich nicht über 30 Centimeter über die Erde zu erheben, 
muß aber unbedingt 20 Centimeter in den Boden reichen. 
Auch das geheizte Glashaus bietet die Möglichkeit, Reptilien 
darin zu halten; es kommen hier aber nur tropische und 
subtropische Baumbewohner in Betracht. Vor den Lüftungs- 
fenstern sind lediglich engmaschige (3 mm Maschenweite) 
Drahtgitter anzubringen, und es ist dafür Sorge zu tragen, 
daß die Tiere nicht durch irgendwelche sonstige Offnun- 
gen entweichen können. 

Zum Ausseten im Gewächshaus eignet sich recht gut das 
gewöhnliche Chamaeleon (Chamaeleon vulgaris), ein grotes- 
kes, aber hochinteressantes Reptil, das seine Nahrung mit 
seiner weit herausschleuderbaren Zunge, die durch 
einenbesonderen Muskelapparatdazubefähigtist, an- 
leimtund übereinenauf- 
fälligen Farbwechsel ver- 
fügt, der durch diejewei- 
ligenGemütsaffekteher- 
vorgerufen wird. In ih- 
ren Bewegungen sind 
die Chamaeleone sehr 
langsam, wissen sich 
aber sehr geschickt da- 
durch den Blicken zu 
entziehen, daß sie sich 
an die abgewandte Sei- 
te des Astes oder Bau- 
mes begeben. Ihre Ge- 
schmacsrichtung ist 
sehr auf Abwechslung 
eingestellt, und sie wer- 
den des gleichen für län- 
gere Zeit gereichten 


Erdhröte 


Wechselkröte 


Futters bald über- 
drüssig. Aber mit 
nackten Raupen, 
Schmetterlingen, 

Fliegen und Mehl- 
würmern sind sie 
doch satt zu krie- 
gen. In den Ge- 
wächshäusernsind 
auchmitunterganz 


besondere Heu- 
schrecken 


anzu- 
treffen, Diastra- 
menen, die ein 
herrliches Futter 


für das Chamae- 
leon darstellen. Da 
sie die Futtertiere 
auch von der Pin- 
zette »schießen«, 
läßt sich irgend- 
welcher Schaden 
durch jene leicht 
vermeiden. 
Leider ist die Ge- 
fangenhaltung der 
Chamaeleone oft 
recht heikel, und es erfordert schon einiges Pflegerge- 
schick, ein Stück zweimal durch den Winter zu bringen. 
Ausdauernder sind die Anolis, entzückende kleine Eidech- 
sen, deren Zehen besondere Haftapparate besiten, die 
sie befähigen, selbst an senkrechten Glaswänden entlang 
zu laufen. Außerdem zeigen manche Arten, wie Anolis 
carolinensis, einen lebhaften Farbwechsel, der die genannte 
Art zum »amerikanischen Chamaeleon« werden ließ. Die 
männlichen Anolis sind außerdem imstande, mit dem Zun- 
genbein die dehnbare Kehlhaut herauszuspreizen, sodaß 
eine oft auffallend gefärbte Scheibe sichtbar wird. Das durch 
Kopfnicken eingeleitete Spreizen dauert nur Augenblicke. 
Die Anolis jagen leidenschaftlich Fliegen, nehmen aber auch 
mit Mehlwürmern vorlieb, jedoch soll man dieses Futter 
nicht längere Zeit ausschließlich verabreichen. Wenn es 
an Fliegen mangelt, lassen sich solche während der war- 
men Monate unter Zuhilfenahme einer Drahtfliegenfalle, 
die man mit rohem Fleisch oder Fisch beködert im Freien 
aufstellt, leicht in reichem Maße beschaffen. Für die kältere 
Jahreszeit läßt sich mit Wachsmaden (Larven der Wachs- 
motte), die zum Verdruß der Imker in den Waben große 
Verheerungen anrichten, Abwechslung in den Kostzettel 
bringen. Infolge der kurzen, sonnenarmen Tage und der 
kühlen Temperaturen ist die Freßlust ohnehin stark herab- 
gemindert. Eine Beschädigung der Pflanzen durch 
die zarten Anolis ist nicht zu befürchten. 
Esgibtnoch viele Reptili: 
en,diesich unter denVer- 
hältnissen, wiesieinden 
Gewächshäusern herr- 
schen, wohlfühlen. Aber 
siebedürfen doch zu sehr 
der sorgsamen Pfleger- 
hand. Besser ist es dann 
schon, wenn man für die- 
se Reptilien ein eigenes 
Häuschen baut, das hin- 
sichtlich Heizung, Lüf- 
tung und Charakter an- 
getan ist, den Bewoh- 
nern ihre Heimat zu er- 
seten. Damit sind wir 
bei dem Terrarium ange- 
langt, einem kleinen Ge- 
wächshaus mit Tieren. 


Gatrte 


wert 


Dezember 


Im Schweginger Schloßgarten 
Von CAMILLO SCHNEIDER 


EN kurzer Besuch an einem schönen Sommertage ließ mich 
von Neuem die Schönheiten des Schwetinger Gartens und 
Parkes genießen, den ich seit über drei Jahrzehnten nicht wieder 
gesehen hatte. Der regelmäßige Teil wurde zwischen 1753 und 
1770 unter Kurfürst Karl Theodor durch Gartendirektor Pigage 
und Hofgärtner Petri angelegt. Kurz nach dessen Vollendung 
ließ der Kurfürst durch Ludwig Sckell die Anlagen im landschaft- 
lichen Stile erweitern. 

Das einfache Schloß stammt in seiner jetigen Gestalt aus dem 
ersten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts. Es wirkt heute, da die 
großen Hauptalleen so mächtig herausgewachsen sind, etwas zu 
klein, zumal es ein wenig versackt. Dieser Nachteil wird dadurch 
noch verstärkt, daß man zwischen Schloß und Parterre noch recht 
ungeschickte, viel zu hohe Blumenpflanzungen eingeschaltet hat. 
Da man mit den heute zur Verfügung stehenden Mitteln sich 
ohnedies darauf beschränken muß, die Anlagen in der einfach- 
sten Weise zu unterhalten - was nebenbei gemerkt seine gro- 
ßen Vorzüge hat - so sollte man dies auch restlos durchführen. 
Es ist unbegreiflich, wie man längs der Hauptachse rechts und 
links die Rosenhochstammreihe stehen lassen kann und diese 
noch durch ein kräftiges Begonienband betont. Da diese Linien- 
führung durch das Bassin unterbrochen, dieses also nicht mit ein- 
bezogen wird, so wirkt sie doppelt ungünstig und zerschneidet 
den schönen großen Raum. Man sollte hier am besten auf Blu- 
menschmuck ganz verzichten und alles grün in grün halten. Dann 
herrscht eine große ergreifende Ruhe und Einfachheit. Hier 
kann es nur ein Entweder-Oder, aber keine der leider so be- 
liebten Halbheiten geben. Auch die trapezförmigen Seitenstücke 
sollte man von den traurigen Fliederstämmen, die die Mittel- 
wege noch begleiten, erlösen. Die großen Fliederbüsche kann 
man schon eher stehen lassen. 

Sonst ist die einfache saubere Haltung der Gebüschpartien zu be- 
grüßen. Vor allem die Wegrandpflanzungen mit Vinca. Man sieht, 
wie man auf recht anständige Weise Ordnung schaffen kann. 
Die Waldpartien des landschaftlichen Teiles sollten auch noch 
von einer Anzahl Koniferen und anderen Gehölzen erlöst wer- 
den, die eine spätere Zeit geistwidrig in diese Sckellschen Pflan- 
zungen eingestreut hat. 

Schwetingen ist ein gutes Beispiel dafür, wie man solche histo- 
rischen Parkanlagen behandeln kann. Das verstehen unsere 
Kunsthistoriker recht selten. Sie glauben allzu leicht, man könne 
den Park so wie das Schloß im Sinne der Erbauer wieder her- 
stellen. Leider aber ist eine Gartenanlage ein lebendiges Ge- 
bilde, das sich entwickeln muß. Sie formt sich naturgemäß auf 
eine Weise um, die uns durch ihre Majestät und Ruhe über- 
raschen kann, wenn wir nur ein ganz klein wenig verstehen, 
ihr die Wege zu ebnen und nicht unnötig an ihr herumbasteln. 
Freilich ewig wird sie nicht leben. Aber das ist auch gar nicht 
notwendig. Einmal wird der Zeitpunkt kommen, wo man sie 
ganz entfernen oder ganz neuaufbauen muß, wenn es unser 
Empfinden verlangt und unsere Mittel es uns gestatten. 


Beiträge zu den Örundlagen der Standorts- 


funde IH / Von JOHANNES GÖRBING 


N Be werden auch folgende Tabellen über die Brauch- 
barkeit der sogenannten Feldmethoden verständlich sein, 
die ich anführe, um meine ablehnende Stellungnahme zu be- 


ründen und bei der zunehmenden Bedeutung dieser Fragen 
Für den Gartenbau den Weg für klare Richtlinien zu ebnen. 
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Vergleichung vom Comber-Verfahren mit der elektrometrischen Messung; nach 
J. Hudig, Reichsversuchsstation Groningen. Geordnet nach dem elektrome- 
trischen PH-Werten. 


Vergleichung des Verfahrens von Comber mit den Ergebnissen 
der elektrometischen Messung: Comber ging von dem Gedan- 
ken aus, das Auftreten von Eisen in der Bodenlösung sei in Pa- 
rallele zum Säuregrad zu seten; es erwies sich jedoch, daß dies 
nicht zutrifft. Diese Darstellung verdanke ich der Freundlich- 
keit von Herrn Professor Hudig, Wageningen, der eine Reihe 
von Böden, nach dem Humusgehalt in Gruppen eingeteilt, ver- 
gleichungsweise untersuchte. Nur in 6 Fällen von den geprüften 
25 stimmen die Ergebnisse annähernd genau überein; die übri- 
gen zeigen zum Teil ganz irreführende Abweichungen. Für un- 
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Vergleichung des Comber -Verfahrens mit der elektrometrischen Messung (Chin- 
hydron-Electrode). Dargestellt an einem Gute; 37 Bodenpropen. (h = humoser.) 
G. in Holstein. Februar 1926. Bodenart: 1. Torfboden (planiert). 2. h. Sand (ab- 
getorft). 3. Hochmoortorf. 4+.—6.Moorweide. 7.h.Sand (frühere Heide). 8.h.Sand. 
9. moorerdiger Sand. 10.—11. schwach h. Sand. ‚12. h. Sand. 15.—14. schwach h. 
lehmiger Sand. 15. h. feinerSand. 16. U-Sand 17.h.Sand. 18.anmooriger Sand. 
19.—20. h. (lehmiger) Sand. 21. anmooriger Sand. 22. h. grober Sand. 23.—24. 
h. Sand. 25. h. grober Sand. 26. stark h. Sand. 27. h. Sand. 28. anmooriger, gro-- 
ber Sand. 29. anmooriger Sand. 30. h. Sand. 31. h. feiner Sand. 32. h. Sand. 33. 
schwach h. Sand. 34.—35. h. Sand 36 h. mooriger, erdiger Sand, kalkreich, 
(üppige Rosen). 37 h. Sand, kalkreich. 
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Heizkabel für Treibhäuser und Frühbeete 


Heizkabel 
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Machen Sie einen Versuch mit 


Tekade-Heizkabeln 


Sieerzielen beigeringenKosten 
große Vorteile. 
Beschleunigtes Wachstum 
Einbau überall möglich 
Geringer Stromverbrauch 


Stete Bereitschaft bei Kälterückfällen 
Fortfall der Brennstoffzufuhr und -Lagerung 
Vollkommen mühelose Bedienung 


Auskünfte erteilen Installateure und 


Elektrizitätswerke 


Bei Anfragen sind folgende Angaben erforderlich: 

1. Genaue Abmessungen’ des Treibbeetes (bezw. 
Treibhauses) 

2. Zur Verfügung stehende Spannung und Stromart 
(Gleichstrom, Drehstrom, Wechselstrom) 

3. Handelt es sich um ein Blumen- oder Gemüsebeet 
(evtl. Angabeder in Betracht kommenden Pflanzen) 

3. Etwa gewünschte Temperaturerhöhungen. 
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Winterharte Rhododendren 
und Freilandazaleen 
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Grüngräbdhen, Post Schwepnitz i. Sa, / Katalog gratis 


sere gärtnerischen Belange ist es ganz besonders wichtig, zu 
wissen, daß die Ergebnisse umso zweifelhafter werden, je hu- 
musreicher die Böden sind. Wir selbst haben selbstverständlich 
den Wert des Verfahrens genau geprüft und mußten zu einer 
ablehnenden Stellung kommen. Als Beweis hierfür diene die 
Tabelle 4, Seite 209 unten. 

Hier wurden an 37 Bodenproben die Messungen in der Boden- 
aufschwemmung mit Wasser und in der Aufschwemmung mit 
einer Chlorkaliumlösung von 7,5 in 100 mit dem elektrometri- 
schen Testverfahren verglichen. Die Ergebnisse der elektro- 
metrischen Messungen sind durch die untere stärkereKurve dar- 
gestellt; dadas Comber-Verfahren selbst nur eine angenäherte 
Skala angibt, etwa 4-5, 5 oder 5-6 oder 6-6,5 oder 6,5-7, 
so wurden die Befunde durch Kreise angedeutet und gege- 
benenfalls der Mittelwert durch die dünn ausgezogene Kurve 
verbunden. Die Ungenauigkeit ist deutlich genug; das Versagen 
tritt insbesondere auch bei den anmoorigen Böden 1-9 hervor. 
Über die eigentliche Bedeutung der Messung der Reaktion in 
einer Aufschwemmung des Bodens mit Wasser oder in Chlor- 
kaliumlösung wird weiter unten berichtet werden. 
Vergleichung zwischen Universal-Indikator Merck mit der elek- 
trometrischen Messung: 
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Vergleichung zwischen »Universal-Indikator< Merck und der elektrometrischen 
Messung (Chinhydron-Electrode). Dargestellt an einem Gute; 57 Bodenproben, 
Februar-März 1925. G. in Holstein. Bodenart (h. = humoser): 1. Torfboden 
(planiert). 2. h. Sand (abgetorft) 3. Hochmoortorf. 4.—6. Moorweide. 7. h. Sand 
(frühere Heide). 8.h.Sand. 9. moorerdiger Sand. 10.—11.schwach h. Sand. 12. h. 
Sand. 13.—14. schwach h. lehmiger Sand. 15. h. feiner Sand. 16. U-Sand. 17.h. 
Sand. 18. anmooriger Sand. 19.—20. h. (lehmiger) Sand. 21. anmooriger Sand. 
22. h. grober Sand. 23.—24. h. Sand. 25. h. grober Sand. 26. stark h. Sand. 27. h. 
Sand. 28. anmooriger, grober Sand. 29. anmooriger Sand. 30. h. Sand. 31. h. 
feiner Sand. 32. h. Sand. 33. schwach h. Sand. 34.—35. h. Sand. 36. h. mooriger, 
erdiger Sand. 37. h. Sand. 


Hierbei wurden dieselben 37 Bodenproben, wie sie Tabelle 5 zu 
Grunde liegen, von 2 Experten unabhängig voneinander mit 
dem Universal-Indikator geprüft. Das Verfahren wurde also in 
Hände von Personen gelegt, von denen die eine die wissen- 
schaftliche Schulung besaß, während die andere, ein praktischer 
Landwirt, zu den für die Verwendung eines solchen Reagen- 
zienkasten Berufenen gehören sollte. Die Tafel zeigt die zum 
Teil großen Abweichungen zwischen den beiden Untersuchern 


Vergleichung in den Reaktionsmessungen mit dem »Pehameter« von F. Hellige 
& Co., Freiburg i. Br., und den elektrometrischen Testzahlen. 

Erläuterung: Die elektrometrischen Testzahlen entsprechen der aktuellen Azidi- 
tät, die in der Gebrauchsanweisung zum »Pehameter« als maßgebend bezeichnet 
wird. Die vergleichenden Messungen wurden ausgeführt von 1. Fachchemiker, 
2. Laborantin, 3. Obergärtner, 4. Landwirt. 


bei Anwendung des Universal-Indikators und die noch größe- 
ren von den elektrometrischen Testzahlen, die auch dieses Ver- 
fahren zu einem unbrauchbaren stempeln. 

Nicht besser ergeht es uns mit dem »Pehameter«. 
Vergleichung der Reaktionsmessungen mit dem »Pehameter« 
und den elektrometrischen Testzahlen: 

Die elektrometrischen Testzahlen sind durch den senkrechten 
Strich angegeben. Das Pehameter wurde von 4 Untersuchern 
gebraucht, deren Ergebnisse und Abweichungen von der Test- 
zahl und untereinander durch die wagerechten Striche darge- 
stellt sind. Auch hier erübrigt sich eine längere Erörterung. Da 
die Darstellung uns gerade über gärtnerische Erdarten und Erd- 
mischungen aufklärt, dürfte sie für unser Fach von Belang sein. 
Das Verfahren ist zwar besonders bequem, einfach und billig, 
aber unbrauchbar und unter Umständen durch Trugschlüsse und 
dadurch bedingte Fehlschläge in den Kulturen für den Reinge- 
winn gefährlich. 


Erfahrungen 
Rüdfchnit verblühter Delphinien 


zZ jenen Stauden, für die das Abschneiden der Triebe unge- 
säumt nach dem Verblühen bis etwa handhoch über den 
Boden nur von Vorteil ist, gehören auch die Stauden-Rittersporne. 
Leider wird dies noch lange nicht allenthalben durchgeführt. 
Über die Folgen konnte ich im vergangenen Sommer wieder in 
einigen sonst recht gut gehaltenen Gärten meine Beobachtungen 
machen. Sie waren insofern überzeugend, als teilweise richtig 
und falsch behandelte Pflanzen oft derselben Sorte nebeneinander 
standen, der Unterschied somit recht auffällig war. Das Ergebnis 
war immer, daß die kurz zurücgeschnittenen Pflanzen Ende 
August, Anfang September in oder doch kurz vor einer noch 
recht ergiebigen zweiten Blüte standen, dabei gesund waren, 
während die nur halb heruntergeschnittenen vielfach zum Mehl- 
taubefallneigten und sich auch nicht zu einer sonderlichen zweiten 
Blüte durchzuringen vermochten. Das kurze Zurückschneiden 
hat ja auch den Vorteil einer besseren Bestockung der Pflanzen 
mit ihren wertvollen Folgen für deren Kräftigung, die sich in 
der Zahl der nächstjährigen Blütentriebe und Stärke ausdrückt. 

M. Geier 


Eine holländifhe Deredlungsmethode 


N der Pflanzenliebhaber wird Interesse zeigen für die 
kaum bekannte Vermehrungsart des Absaugens, welche 
bei durch Veredlung nur schwer wachsenden Pflanzenarten vor 
allem in Holland Anwendung findet. Besonders dieTrauerbirken, 
Betula pendula var. tristis und B.p. var. Youngii, werden so ver- 
mehrt. Sowohl für die Anzucht von Pyramiden wie auch Hoch- 
und Halbstämmen ist diese Methode geeignet. 

Rund um die Mutterpflanzen, die in einem Abstande von min- 
destens 5 Metern stehen und höchstens acht- bis zehnjährige 
Kronen haben sollen, werden nicht allzu starke Hoch:beziehungs- 
weise Halbstäimme oder Büsche der gemeinen Birke, Betula alba, 
aufgepflanzt. Der Abstand vom Stamm der Mutterpflanze richtet 
sich nach der Stärke der Krone und ist im allgemeinen ein bis 
zwei Meter. Sind die Stämme fest angewurzelt, so kann im April 
bis Mai das Anplatten vorgenommen werden. Es geschieht auf 
folgende höchst einfache Art: der Stamm wird bis auf die ge- 
wünschte Stammhöhe glatt abgeschnitten und an der Spite etwa 
1,5 Centimeter lang eingekerbt. Ein passender Ast der Mutter- 
pflanze wird im Abstand von 60 bis 80 Centimetern bis zur Spite 
ebenfalls auf 1,5 Centimeter Länge leicht angeschnitten, in die 
Unterlage eingekerbt, nach oben gebogen, sodaß sich die Rinden 
der Unterlage und des Edelreises berühren, fest gebunden und 
mit Baumwachs verschmiert. Ende Juli wird dann der die Mutter- 
mit der Jungpflanze verbindende Ast zuerst halb, Anfang Sep- 
tember ganz und gar durchgeschnitten. Im folgenden Frühjahr 
kann der Baum an seinen Bestimmungsort gepflanzt werden. 
Auf diese Weise werden auch die Blutbirke, Betula pendula pur- 
purea, die geschliste Betula pendula laciniata sowie die bunt- 
blättrigen und edlen Sorten von Erlen und Eichen vermehrt. 
Auch der Gartenfreund sollte diese Vermehrungsart anwenden; 
er wird seine Freude daran haben. Ein Ausbrechen braucht nicht 
befürchtet zu werden, da bei Triangulation die Verwachsungs- 
fläche auch nicht größer ist. Man muß nur darauf achten, daß 
man rechtzeitig mit dem Lösen von der Mutterpflanze beginnt, 
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Unsere unermüdliche Sorgfalt in der Auswahl der besten Sorten 

und günstigsten Anzuchtsmethoden setzt uns in den Stand, die hohe 

Stellung, die wir als Züchter und Lieferer von Rhododendren und 

Azaleen haben, zu behaupten. Alle Varietäten, die dem hohen Stand 
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entsprechen, sind ausgeschaltet, sodaß unser Sortiment als das 
allerbeste gelten kann. 
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um ein zu starkes Verdicken der Veredlungsstellen zu verhin- 
dern. In wenig geschütten Gegenden ist es zu empfehlen, einen 
Stab dabei zu binden, um ein Ausbrechen zu verhindern. 

Hans Hofmeister 


Phlor-Erfahrungen 
\WV IE es sich gehört, habe ich dieses Frühjahr die alten Phlox- 
büsche, nachdem sie 4 Jahre auf dem Plat standen, geteilt 
und an anderer Stelle neu gepflanzt. Aus mancherlei, nicht gut 
zu umgehenden Gründen war der neue Standort kein idealer, 
da das Land von Natur aus armer Sandboden ist. Demnach mach- 
ten die geteilten Pflanzen, zu denen noch einige Neuheiten kamen, 
Ende Mai durchaus keinen erfreulichen Eindruck. Es war klar, hier 
mußte etwas Durchgreifendes geschehen. Kurz entschlossen 
wurde der Boden aufgelockert; dabei fand eine Düngung mit 
Hornspänen statt, die nie Schaden anrichten kann. Darauf wurde 
die Oberfläche mit kühlendem Torfmull abgedeckt und gründlich 
bewässert. Auffallend rasch machte sich bereits nach wenigen 
Tagen der Erfolg angenehm bemerkbar. Es kam neue Bewegung 
in Wuchs, Haltung und Bestockung, die Belaubung wurde sicht- 
lich dunkler. Dies erst recht, als dann in der Folge noch hin und 
wieder mit Dunggüssen von Nitrophoska - 1 Gramm auf 1 Liter 
Wasser - nachgeholfen wurde. Das Resultat war eine ausneh- 
mend schöne Phloxblüte; treffliche Färbung, tadellose Ausbildung 
der Einzelblüten und Dolden. Auch die Haltbarkeit war gut. Ein 
Durchmesser der Dolden bis zu 37 Centimetern bei 40 Centi- 
meter Höhe war durchaus keine Seltenheit. Gleich nach dem 
Verblühen wurden die Samenstände kurz über der Belaubung 
abgeschnitten. Die Phloxe ließen es sich nicht nehmen, nochmals 
kurze Seitentriebe zu bilden, die nun wieder eine bescheidene, 
aber erfreuliche zweite Blüte brachten bis zu stärkerem Frost. 
Ein annehmbarer Lohn für die kleine Unterstüsung durch bes- 
sere Ernährung) M. Geier 


Eine Pflanzengemeinfhaft 


N meinem Garten steht zwischen einzelnen Koniferen eine 

kleine Pflanzengesellschaft, die zu ihrer Blütezeit im Hoch- 
sommer von reizender Wirkung ist. Goldgelber Ginster, Ge- 
nista tinctoria, weiße Staudenimmortellen, Anaphalis margari- 
tacea, blaue Stahldisteln, Eryngium planum, und ein hohes Perl- 
gras, Melica altissima, klingen in schönster Harmonie zusammen. 
Einige hohe Kugeldisteln, Echinops Ritro, unterstreichen noch 
den typischen Wildnisreiz. Besonders zierend ist das hohe Perl- 
gras, es ähnelt schweren, reifen Ähren. Außer dem Ginster 
liefern diese Blüten gut haltbare Trockensträuße für den Winter 
-und erwecken immer die Erinnerung an sommerliche Garten- 
freuden. E. Hundsdörfer 


Diburnum chptidophplloides 


Sn vor einigen Jahren fiel mir bei einem Besuche der 
Baumschulen von A.H. Hesse in Weener ein Viburnum auf, 
das eine Hybride zwischen V. Lantana und dem jett schon so 
verbreiteten immergrünen V. rhytidophyllum darstellte. Es war 
entstanden dadurch, daß die Unterlage Lantana, auf die diese 
Art veredelt worden war, durchgetrieben hatte, mit der ver- 
edelten Art zur Blüte gelangt war und so die Kreuzung möglich 
wurde. Ich habe schon in der letten (3.) Auflage meines Buches 
»Unsere Freiland-Laubgehölze« Seite 433 in Anmerkung 88 dar- 
auf hingewiesen und wollte diese sicherlich sehr brauchbare 
Hybride benennen. Da finde ich sie in dem Jaarboek der Neder- 
landsche Dendrologische Vereeniging von 1927 bereits auf 
Seite 140 von Professor Valckenier Suringar als Viburnum rhyti- 
dophylloides »Holland« beschrieben. Der Gartenarchitekt K. Perk 
Vlaanderen fand diese Hybride in einer Kultur des rhytido- 
phylium. Suringar macht am zitierten Orte noch Vorschläge über 
die Benennung von solchen Hybriden, doch sind diese Vorschläge 
durch die Bestimmungen des vorjährigen Kongresses in London 
überholt. Im Jaarboek 1928 ergänzt Suringar die Beschreibung 
der Hybride. Die Blüten erscheinen ganz wenig später als bei 
Lantana, aber viel früher als bei rhytidophyllum. In jeder Hin- 
sicht scheint die beobachtete Form des Bastardes, also die Sorte 
»Holland«, in der Mitte zwischen den Eltern zu stehen. Sie sollte 
reichlich vermehrt werden, da sie sicher ein beachtenswertes 
wintergrünes Gehölz darstellt, dochfist mir Näheres über das 
Verhalten der Blätter im Winter noch nicht bekannt. (EN 


Zeitfchriften-Lefe 
Andern zu tief gepflanzte Tulpen die Farbe? 


M die oft gehörte Ansicht zu prüfen, daß rote Tulpen, die 

in allzu tiefe Lagen kommen, ihre Farbe ändern, wurden 
von Prof. Dr. Höstermann in der pflanzenphysiologischen Ver- 
suchsstation der Lehr- und Forschungsanstalt für Gartenbau, Jah- 
resbericht 1930, $. 21, Pflanzungen mit verschiedener Tiefe aus- 
geführt. Als Material waren holländische Zwiebeln der Darwin- 
tulpe »Mr. Farncombe Sanders« und der frühen, einfachen »Cra- 
moisie Brillant« genommen. Die Pflanzung geschah in Mistbeet- 
kästen in lockerer Erde bei wechselnden Tiefen von 10, 12, 14, 
15 und 18 Centimetern. ZumFrühjahr war aber kein Unterschied 
in der Farbe zu sehen. Auch ein zweiter Versuch mit Legetiefen 
von 10, 15, 20, 25 und 30 Centimetern ließ keine Abweichung 
in der Farbe erkennen. Interessant sind die Wachstumsverhält- 
nisse. Naturgemäß kamen die flach gepflanzten Zwiebeln früh 
aus der Erde, aber die tiefer gesetten holten die andern so 
ein, daß tatsächlich alle Pflanzen zur gleichen Zeit blühten. Einen 
Einfluß hat also die Pflanztiefe weder auf die Blütenfarbe noch 
auf die Blütezeit gehabt. 


Deutjche Obftreife- Erfolge mit Acthplen 


ZN den durchaus unterschiedlich ausgefallenen Ergebnissen 
zwischen deutschen und ausländischen Reifeversuchen von 
Obst durch Hinzuseten von Aethylen kommt jett ein wichtiger 
Erfolg bei einem Experiment der Versuchsstation für Obst- und 
Gemüseverwertung an der Lehr- und Forschungsanstalt für Gar- 
tenbau, Dahlem. Wie im Jahresbericht 1930, Seite 35, von Prof. 
Dr. Kochs ausgeführt wird, sind neuerdings troß früherer ne- 
gativer Ergebnisse mit Aethylen wieder Versuche an Obst ge- 
macht und zwar in Verbindung mit Kühllagerungsversuchen. 
Es gelang, Äpfel mit einer normal gelben Schale in der Zeit von 
8 Tagen durch eine Behandlung mit dem Gas zur Reife zu brin- 
gen und die gelbe Farbe hervorzurufen. 

Die Temperatur hielt sich dabei zwischen 18 und 20 Grad, also 
um etwa 19 Grad niedriger wie bei den amerikanischen Ver- 
suchen, über die im Oktoberheft 1931 schon berichtet wurde. 
Parallelversuche mit einer Temperatur von nur 2 Grad ließen 
nach wochenlanger Behandlung erst geringe Reifeansäte er- 
kennen. Seltsamerweise genügte diese niedrige Wärme aber 
durchaus, um bei Birnen, die 14 Tage lang der Aethylenbegasung 
bei 90°, relativer Luftfeuchtigkeit ausgesett waren, die Reife 
durchzuführen. Das Aroma war hier auch ausgezeichnet. Es wäre 
interessant, wenn deutsche Versuche auch die weiteren ameri- 
kanischen Behauptungen der Geschmacksverbesserung, der An- 
reicherung von Vitamin und Zucker prüfen würden. Auf jeden 
Fall dürfte sich hier für den Erwerbsgartenbau in Verbindung 
mit den Kühlversuchen, wie sie heute Italien schon in vorbild- 
licher und weitsichtiger Weise durchführt, eine sehr wichtige 
Perspektive eröffnen. 


Die Befämpfung der Schuüttefrantheit 
Dr Ursache dieser gefährlichen, fast alle Nadelhölzer be- 


fallenden Erkrankung können sowohl pilz- wie nichtpilz- 
parasitäre Störungen sein. Sie äußern sich darin, daß fast plötlich 
die Nadeln abgeworfen werden und der Baum mehr oder minder 
kahl wird. Neben den Einflüssen des Wassermangels, auf den 
die Immergrünen naturgemäß stärker als alle andern Gehölze 
reagieren, und Frosteinwirkungen, die in der Endwirkung auch 
auf eine Schädigung durch Wasserverlust hinauslaufen, sind 
Schüttepilze wie der Kiefernritenschorf, Lophodermium pinastri, 
der Erreger der weit verbreiteten Kiefernschütte, und der Riten- 
schorf der Weißtanne, L. nerviseguum, daran beteiligt. Versuche 
zur Bekämpfung der Pilze wurden von der pflanzenphysiologi- 
schen Versuchsstation der Lehr- und Forschungsanstalt für Gar- 
tenbau in Berlin-Dahlem, Jahrbuch 1930, Seite 350, durchgeführt. 
Ältere Nadeln waren schon unter andern an der Grautanne, 
Abies concolor, im Mai gelb und ließen dann im Juni kahle Äste 
zurück. Zur Bekämpfung wurden zunächst sämtliche abgefallenen 
Nadeln gesammelt und vernichtet, da sich auf ihnen die Apo- 
thecien, also die zur Reifezeit weit geöffneten Fruchtkörper, 
entwickeln. Dann erfolgte im Herbst, Oktober bis November, 
ein Umgraben des Bodens und zwar so weit, wie Nadeln ge- 
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Besonia Hracilis „Larmen“ 


eine Neuheit deren tiefdunkelschwarzbraunes Laub, in der Farbe dem 
Laub der Blutbuche vergleichbar, den zahlreichen lebhaft feurigrosa 
Blüten eine wunderbare Wirkung gibt. „Carmen“ ist eine Beet- und 
Gruppenpflanze ersten Ranges, die mit dem Saftgrün des Rasens aus- 
gezeichnet kontrastiert . . » » 2... . 1 Portion 1.— RM. 


Ferner empfehle ich in nicht zu übertreffender Qualität — sortenecht, 
hochgezüchtet, hochkeimfähig und preiswert — 

Besonien aller Sorten, Gloxinien, Chabaudneiken, Salvia 
spiendens Feuerball, überhaupt alle ieineren Topigewädise, 


Ireibwicken, neue amerikanische Treiblöwenmaul, riesen- 
blumige Treiblöwenmaul. 


Samenaufträge über 10.-RM.portofrei. Verlangen Sie mein.reichh. Katalog. 


F. C. Heinemann, Blumenstadt Erfurt 2 


Samen zuschhtr und :-Gerorßrgräasretinengeue sre.it., 1.8 4,8 
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in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


= Botan. seltene Rhododendaron-Arten u. and. Erlcaceen. 
der schönste Gartenschmuck Immersrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. 


Blütenpracht und Wintergrün sind bei ihr in Konlieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat inOmorika- 
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Gartenarbeiten im Dezember | 9 vachdem die Stäm 
Y sorgfältig gereinigt werden. 
: Y Y Im Wintervierteljahr bedürfen unsere % 


Ist der Winterschutz in Ordnung’? i; y $ 
S ES SEI ; Bst gefiederten Garten}reunde des Schutzes 
An frostfreien Tagen rigole man die Y gel / ELSE SELL 


Beete und Gartenteile, die im Frühjahr 
neu sepflanzt werden sollen. Vorher 
sebe man reichlich organischen Dünger, Y 
der mit unfergegraben wird. Der Rasen 
bedarf unbedingt einer guten Gabe von 
Stallmist oder Kompost, wenn er im 
nächsten Jahr dicht und schön sein soll. 
Eine Beigabe von Kalk empfiehlt sich 
sehr. An milden Tagen kann man auch 
an die Anlage und Ausbesserung von 


Y 
Y 
Y 
Y 
Wegen herangehen. Bei nicht zu starkem Y 
Y 


wir unbedinst für Fütterung der Vögel 
sorgen. In erster Linie silt unsere Für- 
sorge den Meisen, die besonders nützlich 
für unseren Garten sind und sehr bitter 
im Winter zu leiden haben. Es sibt eine 
Anzahl von Futtergeräten, die speziell 
für Meisen gebaut sind. So die Bruhns- 
sche Meisendose »Antispatz«, die den 
Sperlingen die Tischgemeinschaft nicht 
ermöglicht. Zweckmäßis sind auch Fut- 
terglocken und Fufterhäuschen aus Ton 
oder Holz, die so eingerichtet sind, daß 
sich zwar die zierlichen Meisen aber 
nicht die plumpen Spatzen sättisen kön- 
nen. Unentbehrlich ist Fettfufter, am 
besten in Form von Futterringen se- 
reicht. Dann denke man stets daran, daß 


Ro EN kaufen ist EN 
sache,denn gerade bei 
Rosen entscheidet .die 
Qualität-Wer gut bera 
ten, streng reell und preis- 
wert bedient werden 
will, bestellt bei 


Jährliche Anzucht 
allein in niedrig 
veredelten Rosen 


über eine halbe 

Million ‚in 500 MATH e 
Sorten,einschließ R 

lich der neuesten Rosenspezialkulturen u Versandgeschäft 


Frost werden die Gehölze und Schling- 
pflanzen zurückgeschnitten. Im Obstgar- 
ten ist das Kernobst mit Jauche zu dün- 


4444444444 <+ 


sen. Obstbäume und Beerensträucher UETERSEN YHosst R die Vögel im Winter auch trinken wollen. 
sind aus- bezw. zurückzuschneiden. So- Preisliste auf WRDRBCR. Sn Das beste ist nafürlich ein heizbarer 


lange es nicht friert, sind sie mit Kup- 
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Fortsetzung siehe Seite 218 
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fallen sind. Von Ende April des nächsten Jahres ab wurden ferner 

der Boden und die Bäume alle drei Wochen mit einer Vomasol- 

C-Lösung bespritt, die einen dreiprozentigen Schmierseifen- 

zusat bekam, um die Hafteigenschaft zu erhöhen. Tatsächlich 

gelang es, mit diesen Mafßßfnahmen die weitere Schütte zu ver- 
indern. 


Rofenunterlage und Anfälligkeit des Edelreifes 


EKANNTLICH sindeine ganze ReiheunsererKulturgewächse, 

Obst- und Ziergehölze, wie besondere Formen der Birke, 
Eiche, Buche, auf Unterlagen veredelt, die zum Edelreis in einem 
ganz bestimmten Verhältnis stehen. Während man lange Zeit 
die Wichtigkeit dieser Korrelation, die nicht zu unterschägen 
ist, nicht übersah, werden heute gerade die Fragen der Wirkung 
und Rückwirkung zwischen diesen beiden Pflanzen-Teilen genau 
verfolgt, wenn auch noch sehr viele Fragen ungelöst sind. So 
wachsen etwa die Formen der Mispel, Mespilus, und der Eber- 
esche, Sorbus, auf Weißdorn besser als auf der eigenen Säm- 
lingsunterlage, oder Sauerkirschen wohl auf Süßkirschen, aber 
keineswegs umgekehrt. Es leuchtet ein, daß allgemein die Ge- 
eignetheit der beiden Pflanzenteile umso größer ist, je näher 
sie einander verwandt sind, troß aller Rätsel, die immer wieder 
auftreten. Auch die Beeinflussung des Edelreises gegen Anfällig- 
keit von Parasiten muß noch gründlich geprüft werden. Einen 
interessanten Beitrag zu dieser Frage bietet das Juniheft 1930 
von The American Rose Quarterly. Dr. T. Walker Weaver, 
Wichita, Kans., hat durch längere Zeit festgesellt, daß Edelrosen 
mit Rosa canina, der echten Hundsrose, als Unterlage wider- 
standsfähiger sind gegen die Schwarzflecigkeit der Rosenblätter, 
Actinonema rosae, und andere Rosenkrankheiten. Der Pilz, der 
jest nach Dr. Flachs auch unter Marssonina rosae geht, bil- 
det bekanntlich auf der Blattoberseite schwärzliche Flecke, deren 
Rand feinstrahlig verläuft. Da die Verbreitung durch Regen und 
Tau sehr schnell geschieht, der Pilz aber tief in das Holz ein- 
dringt, ist eine äußerliche Bekämpfung mit kupferhaltigen Mit- 
teln sehr schwer durchzuführen. Alles Laub ist zusammenzu- 
-rechen und zu verbrennen. Edelreiser dürfen auf keinen Fall von 
erkrankten Pflanzen genommen werden. Die Sommer in Wichita 
sind heiß und trocken, der Boden ist sandiger Lehm mit einem 
Grundwasser 1,80 bis 2,40 Meter unter der Erdoberfläche. Die 
Hundsrose geht mit ihren langen Wurzeln tief in den Boden, 
während Rosa multiflora, die auch ausprobiert wurde, mehr 
Faserwurzeln macht und nicht so tief reicht. Deshalb sind auch 
Veredlungen auf dieser Unterlage den heißen Sommern nicht 
gewachsen. Denn allgemein wurde die Beobachtung gemacht, 
daß starkwüchsige Pflanzen widerstandsfähiger gegen die 
Schwarzfleckenkrankheit waren als schwache Exemplare. K. W. 


Neue Bücher 


BERICHT ÜBER DEN 
INTERNATIONALEN GARTENBAUKONGRESS 1930 
DS seit einigen Monaten vorliegende Kongreßbericht, den 
die Royal Horticultural Society herausgibt und an Inter- 
essenten für 15 sh abläßt, gibt einen ausgezeichneten Überblick 
über den Verlauf des Kongresses und die vielen Vorträge, die 
gehalten wurden. Leider zeigen die »Resolutionen«, daß der 
Kongreß uns nicht das gebracht hat, was wir auf dem Gebiete 
der Nomenklatur, der Wertzeugnisse, der Farbenordnung, des 
Versuchswesens und namentlich des Austausches junger Gärtner 
erwartet hatten. Wohl spricht aus den Beschlüssen ein guter 
Wille, aber zu entscheidenden Vereinbarungen ist man nicht 
gekommen. Hoffentlich aber wird 1952 etwas mehr in Paris 
erreicht werden! 


THE ROSE ANNUAL 1931 


EBEN dem American Rose Annual ist das Jahrbuch der Natio- 

nalRose Society inEngland das wichtigste Dokumentdes Jah- 
res über die Rose und ihre Züchtung. Es erscheint immer im März 
und kostet sh 10/6. Der Umfang beträgt in Kleinquart 285 Seiten 
mit 20 farbigen und 22 schwarzen Tafeln. DieFarbenbilder zeigen, 
wie schwierig es ist, gerade Rosen nach Autochromen farbig wie- 
derzugeben. Unter den Aufsätzen heben wir hervor: H. R. Dar- 
lington, Duft bei modernen Rosen; Über die Form beimodernen 
Rosen ;LewisLevy, Geschichte undEntwicklung der niedrigen Po- 


lIyanthen mit einer wichtigen Übersicht; B. W. Price, Herbst- 
blühende Rosen; C. Page, Der erste bekannte Rosenkatalog 
(wahrscheinlich von 1817); H. Oppenheimer, Bericht über Ver- 
suche 1930. Auch die am Schluß von C. Page gegebenen Ülber- 
sichten sind sehr lehrreich. 


WISSENSCHAFT UND TECHNIK DES GARTENBAUES 


NTER diesem Titel werden, wie wir bereits berichteten, in 

zwangloser Folge von Höstermann und Wehrhahn eine 
Reihe von Arbeiten im Verlage von J. Neumann, Neudamm, 
herausgegeben, von denen jett Heft 2 vorliegt, das eine sehr 
sorgfältige Arbeit von Werner Leppin »Der Obst- und Gemüse- 
bau in der Provinz Brandenburg« enthält. Sie umfaßt 234 Seiten 
Text mit 16 Tafelabbildungen und 2 Karten. Wer immer sich für 
dies Thema interessiert, wird diese Übersicht gern zurate ziehen. 
Preis pro Bogen 60 Rpf., im Abonnement 50 Rpf. C3B: 


KRIEG IM GARTEN 

IE schon der erste Band der Buchreihe »Wenn du einen 

Garten hast« baut sich der zweite: »Erfolgreiche Schädlings- 
bekämpfung« von A. Meier, Franck’sche Verlagsbuchhandlung, 
Stuttgart, auf dem gleichen Gedanken auf, durch einfach gehal- 
tene Zeichnungen den Text zu unterstügen. Besonders bei den 
Entwicklungsstadien der einzelnen Schädlinge wirkt diese Art 
der Darstellung geschickt. Besprochen werden neben der Abwehr 
der Gartenschädlinge auch wertvolle Helfer und allgemeine 
Fragen der Boden- und Pflanzenhygiene. 


ZWISCHEN ROGGENFELD UND HECKEN 
LIS der Scheu vor dem Wort, das die Natur zu fassen sucht, 
ist der Band »Zwischen Roggenfeld und Hecken«, Landhaus- 
Verlag, Jena, geschrieben. Das Wort malt Blumen und Garten, 
Felder und Wiesen, und der Ernst ihres Miterlebens läßt Judith 
Stamm (Judith von Gadow) Worte finden, die die Bilder ver- 
gangener Sommertage wieder in hellen Farben zurückkommen 
lassen. Man fühlt, wie hier die Verbundenheit mit dem immer 
wiederkehrenden Geschehen des Jahres einen Menschen in 
aller Freude ernst und still macht. Und das ist wohl das Wert- 
vollste, was der Umgang mit Pflanzen zu geben vermag. 


DEUTSCHE ERDE UND UNSERE HEIMAT 


M Verlag von W.Klot, Zittau i. S. erschienen zwei neue Ka- 
here für 1932 »Deutsche Erde« mit Gedichten von Rilke, 
Morgenstern und andern, RM.2,20, und »UInsere Heimat«, beide 
mit Photographien von Blumen und Landschaften, RM. 1,35. Die 
Bilder, in Kupfertiefdruck ausgeführt, sind geschickt aufge- 
nommen und können abgetrennt noch als Postkarten verwendet 
werden. K.W. 


GARTENKALENDER FÜR 1932 


DE im Rembrandtverlag, Berlin SW 11, von Ludwig Lesser her- 
ausgegebene »Deutsche Garten- und Blumenkalender 1932« 
bringt wieder gleich seinen Vorgängern eine Fülle von Anre- 
gungen und Ratschlägen in Bild und Wort. Man übersehe das 
Sachregister am Schlusse nicht, das dem Kalender den Wert eines 
kleinen Nachschlagebuches gibt. Preis RM. 3.50. 
Auch »Blumenschmidts Abreißkalender 1932« der bekannten Er- 
furter Firma, der nun schon im 43. Jahr erscheint, hat »tägliche 
Ratschläge für den Garten- und Blumenfreund, den Imker und 
Landwirt, mit vielen anregenden Naturbetrachtungen«. Er ist 
nur ein kleiner Kalender und kostet RM. 0,75. 
Dem erstgenannten Kalender ähnelt in Form und Ausstattung 
der Kalender »Werden und Wachsen 1932« des Verlages Tro- 
witssch & Sohn, Frankfurt (Oder). Er wurde diesmal von Eugenie 
von Garvens bearbeitet, und bekannte Fachleute steuerten dazu 
bei. Auch hier findet der Gartenfreund sehr reiche Anregung 
und hübsche, praktische Vorbilder. Zur Aufbewahrung der Ein- 
zelblätter dient eine Sammelmappe. Der Preis beträgt RM. 2,80. 
CD: 


KRANKHEITEN UND PARASITEN DER ZIERPFLANZEN 

ER’ ist eine Erfahrung, daß hochgezüchtete Kulturpflanzen 
mehr unter Krankheiten zu leiden haben als ihre Stamm- 

formen. Besonders gilt dies für die Gärtnerei mit ihren hoch- 

gestellten Zuchtzielen. Genaue Kenntnis der Schädlinge muß 

daher die Grundlage jeder erfolgreichen Kultur überhaupt sein. 

Dem stand aber bis jest noch ein Mangel an wirklich umfassender 
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Literatur gegenüber. Wohl erschienen etwa Höstermann und 
Noack, Lehrbuch der pilzparasitären Krankheiten, 1923, oder 
Graebner, Lehrbuch der nichtparasitären Pflanzenkrankheiten, 
1920, aber in der Hauptsache war die Bekämpfung von Erkran- 
kungen noch sehr auf Spezialwerke angewiesen, oft auch fremd- 
sprachlicher Art. Das Buch von Dr. Karl Flachs, Krankheiten und 
Parasiten der Zierpflanzen, ein Bestimmungs- und Nachschlage- 
werk für Biologen, Pflanzenärzte, Gärtner und Gartenfreunde, 
Verlag von Eugen Ulmer, Stuttgart, behandelt dagegen Schäd- 
linge und Krankheiten der Gewächshaus- wie Freilandpflanzen. 
In klarer, knappgefaßter Weise werden zuerst das Krankheits- 
bild geschildert mit dem Erreger und dann die Bekämpfung. Das 
ganze Buch ist rein alphabetisch nach den lateinischen Pflanzen- 
namen gegliedert, die später im allgemeinen Inhaltsverzeichnis 
noch einmal mit Angabe der Erkrankungen aufgenommen wer- 
den. Auch der Anhang mit den verschiedenen Bekämpfungs- 
mitteln wird zum Schluß noch einmal alphabetisch durchgeführt, 
um ein möglichst schnelles Orientieren zu ermöglichen. Den 


GERADE unsere pflanzenfreudigsten, mit dem Werkstoff 
des Gartens am engsten verbundenen und mit tie/ster Liebe 
zum Garten erfüllten Gartenfreundinnen und -jreunde glau- 
ben sehr oft, auch die künstlerische Seite, die Raumgestal- 
tung, ohne Hinzuziehung eines Gartenarchitekten meistern 
zu können. Das ist jedoch in vielen Fällen ein verhängnis- 
voller Irrtum. Nur sehr wenigen Gartenfteunden ist es ge- 
geben, diese so wichtige Seite zeitgemäßer Gartengestaltung 
in ihrer ausschlaggebenden Bedeutung recht zu erfassen und 
einen Garten zu schaffen, der mit dem Hause verwächst und 
die Wohnung in dem Sinne ergänzt und erweitert, wie er 
es sich wünscht und wie es der Gartengestalter von heute 
anstrebt. Gewiß ist es erforderlich, daß der Gartenbesitzer 
nicht nur einen Auftrag an den Gartengestalter gibt, son- 
dern auch mit ihm zusammen den Gartenplan in allen Einzel- 
heiten bespricht und vorbereitet. Eine Ausschaltung eines 
guten Beraters wird aber in den meisten Fällen zur Folge 
haben, daß wohl gute Einzelheiten im Garten entstehen, 
dieser aber nicht zu dem eng mit dem Hause verbundenen 
Organismus wird, der das ganze Gartenleben trägt. Je mehr 
also der Gartenfreund geneigt ist, sich in bestimmte Lieb- 

| habereien zu verlieren, desto nötiger wird der verständige 

| Rat eine: Fachmannes sein, umihm zu zeigen,was der Garten 
als Gesamtorganismus bedarf. 
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Schluß bildet ein Verzeichnis der deutschen Pflanzennamen. Der 


Preis dieser sehr wichtigen Neuerscheinung beträgt in Leinen 
29,- RM. 


DAS HAUS IM BLUMENSCHMUCK 


MMER wieder wird bei uns von ausländischen Besuchern mit 

Erstaunen die vielfache Ausschmückung unserer Häuserfron- 
ten und Balkons festgestellt, die besonders in den letten Jahren 
unter dem wachsenden Interesse sich verbreitet hat. Das Buch von 
M. Stamm, Das Haus im Blumenschmuck, Verlag Trowitsch $ Sohn, 
Frankfurt, Oder, bringt dafür eine Reihe wertvoller Anregungen 
über die Bepflanzung der Kästen für die verschiedenen Lagen, 
die zum Schluß noch einmal zusammengefaßt werden, über An- 
zucht und Pflege, in Bild und Zeichnung. Vor allem sind die 
Reihenaufnahmen einzelner Handgriffe ganz instruktiv, wenn 
sie sich naturgemäß auf wenige, Aussaat und Verpflanzen, be- 
schränken. Ob allerdings die Farbentafeln wirklich eine Berei- 
cherung bilden, darf wohl bezweifelt werden. Preis 3.- RM. K.W. 


Lassen Sie sich durch einen Gartenarchitekten beraten! 


Bei begeisterten Gartenfreunden findet man nur zu oft die 
Neigung,bestimmte Motive, die sie in anderen Gärten sehen, 
in ihrem eigenen Garten nachzubilden, oder bestimmte Pflan- 
zen darin unterzubringen. In beiden Fällen, namentlich aber 
im ersten Fall, wird dies selten recht gelingen, wenn sie 
nicht von kundiger Seite beraten werden. Es ist nicht mög- 
lich, Motive, die in anderen Gärten sehr gut wirken, einfach 
zu übertragen. Jedes Gartenmotiv muß aus seiner Umwelt, 
zu der man auch die Neigungen des Besitzers zu rechnen hat, 
herauswachsen. Je mehr der Besitzer von bestimmten Ideen 
beherrscht ist, je größer seine Vorliebe für bestimmte Pflan- 
zen oder Gartenmotive ist, desto schwerer wird es ihm wer- 
den, seine Liebhabereien in einen Rahmen zu spannen, der 
Gartenharmonie ergibt. Ein zeitgemäßer Garten wird aber 
nur dann als Ganzes befriedigen, wenn ihm eine wohltuende 
Harmonie, ein inniger Zusammenklang aller Teile entströmt. 
Freilich darf der Gartengestalter auch nicht versuchen, einem 
wahren Gartenfreunde Ideen aujzuzwingen, die diesem 
fremd sind. Jeder Gartenarchitekt, der seinen Beruf ernst 
nimmt, wird seine Hauptaufgabe darin sehen, sich in das 
Wesen seines Auftraggebers einzufühlen, damit dessen Nei- 
gungen im Garten widerklingen. Spricht ein Garten allzu ver- 
nehmlich die Sprache des Gartengestalters, so wird er — so 
schön er an sich sein kann — zum Schema. 
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Chronit 
HENRY B. GOODWIN F 


IEDER ist ein ernster, kenntnisreicher Pflanzenfreund von 

uns gegangen. Am 11. September verschied in seinem Land- 
heim in Saltsjöbaden bei Stockholm Dr. Henry B. Goodwin, kaum 
53 Jahre alt. Er wurde in München geboren und studierte auch 
dort und in Leipzig, wo er seinen Doktor machte. 1905 bis 1909 
war er deutscher Hochschullehrer in Upsala, wo er zulett Photo- 
technik und die isländische Sprache lehrte. Auch das Englische 
beherrschte er vorzüglich und trug 1912 am University College 
in London vor. Dann begründete er in Stockholm sein Porträt- 
atelier, war er doch in erster Linie Kunstphotograph. Als solcher 
hatte er Geltung weit über sein engeres Heimatland hinaus. Da- 
neben aber hat er sich namentlich in den letten Jahrzehnten 
einen Ruf als Botaniker und Gartenfreund erworben. Ganz be- 
sonders interessierte ihn die Gattung Iris. Seine in schwedischer 


DAS WERDENDE ZEITALTER 
X. JAHRGANG 1931 


EineMonatsschriftfürErneuerung derErziehung 
herausgegeben von Elisabeth Rotten und Karl Wilker 


September/Oktober 1931: 
| Sonderheft über 
Kunst-, Mal- und 


bildenden Schulen. 


Zusammengestellt von 


Dr. Leo Weismantel 
an Hand des Materials der 


Schule der Volkschaft 
Marktbreit. 


Preis der Doppelnummer 2.— RM. 


Verlag Das Werdende Zeitalter 
Dresden -Hellerau 


Einzelne Hefte 1.25-2.-, Bezugsgeld vtlj. 3.-M. einschl. Zustellung 
Bestellungen beim Verlag, durch die Post oder 
durch den Buchhandel. Probehefte vom Verlag 


Schnee- 
glöckchen 


angetrieben, knospenhalt. 
I. Gr. 91, 2.50, % 16.— 
Großbl. Waldschneeglöck= 
en, Leucojum ver. 
I. Gr. % 3,—, pn 20,— RM. 
Cyclamen, ectes Alpen= 
veilchen I. Gr. %/, 12,— RM. 
II. Gr.%, 8,— RM. 
Leberblümcen,blau,star= 
ke Pflanzen mit Knospe 
%, 8,— RM. rot und 
weißlich %% 12,— RM. 


L. Dobbelaer, 


Melk N.-Österreich 
Scließfach 20 


STAUDENHALTE 


in unverwäüstlicher Haltbarkeit, daher fort 
mit dem Holzstab! Alles Binden 
überflüssig — absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere 

für Dahlien. 


Durchmesser der Halter von 30cm an. 
Länge der Eisenstäbe von 75 cm an. 


Preise von 90 Reichspfennig an. Ver- 
langen Sie noch heute Prospekt! 


Vergleichen Sie: Pöthig und Schneider 
„Hausgartentechnik“ S. 236. 


S‘ OTTO JECHOW 


BERLIN W 15, Ludwigkirchplatz 7 


RM. 
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Sprache verfaßten Gartenbücher (Lilla katekes för täppan omkring 
det egna hemmet und Täppan som sommarnöje) haben ihm die 
Herzen vieler Gartenfreunde erobert. Goodwin war ein her- 
zensguter Mensch, aber eine impulsive Künstlernatur. Hatte er 
ein Problem, was es auch sei, angepackt, so unterzog er es einer 
gründlichen Prüfung. So gab er sich auch bei kritischen Pflanzen 
nicht eher zufrieden, bis er sie wirklich geklärt hatte. Von sei- 
nen für ihn so bezeichnenden Aufnahmen von Pflanzen bringen 
wir heute noch eine Probe, seine Gartenbilder sind unseren Le- 
sern bekannt; auch über seine Anschauungen als Kunstphoto- 
graph hat er sich in Band XI, Seite 97, eingehend ausgesprochen. 
Sein Vaterland verliert in ihm einen vielseitigen, rastlos stre- 
benden Menschen, und alle Gartenfreunde, die ihn kennen lern- 
ten, werden seinen allzu schnellen Heimgang aufrichtig beklagen. 
Seiner Witwe, mit der er durch 22 Jahre auf das Herelicste 
verbunden war und deren Mitarbeit er viel zu verdanken hatte, 
möge das Bewußtsein, daß Tausende mit ihr trauern, ein Trost 
sein. ES. 
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EINBAND- 
DECKEN 1931 


Zum Einbinden des Jahrganges 1931 der Gar- 
tenschönheit sind die Einbanddecken, die 
von Künstlerhand entworfen sind, wiederum 
in zwei Ausgaben mit breitem und mit schmalem 
Rücken erschienen. 


Der Einband mit breitem Rücken dient zum 
Einbinden des Jahrganges mit dem Anzeigenteil. 


Der Einband mit schmalem Rücken dient zum 
Einbinden des Jahrganges ohne den Anzeigen- 
teil, aber mit einem 


SONDERDRUCK 
DES GARTENWERKS 


der alle Beiträge enthält, die im Gartenwerk 
im Laufe dieses Jahres erschienen sind. Wir 
kommen mit diesem Sonderdruck einem oft 
geäußerten Wunsche unserer Bezieher nach, 
die auch diesen Teil nicht mit Anzeigen zu- 
sammengedruckt haben möchten. 
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Einbanddecke in Ganzleinen, Titel mit Gold- 
prägung 
breite Ausgabe 


schmale Ausgabe (Der Sonderdruck 
ist besonders zu bestellen) ’ 


Sonderdruck des Gartenwerks . 


RM. 2.50 


RM. 2.50 
RM. 2.00 


Die Einbanddecken 1930 und 1931 sind nur in 
Ganzleinen lieferbar. Halbleinendecken sindnoch 
von den Jahrgängen 1920 bis 1929 zum Preis 
von2RM. erhältlich. Ganzleinendecken sind zum 
Preise von 3 RM. von den Jahrgängen 1921— 
1929 zu haben. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 
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DEUTSCHE ROSENERFOLGE IN ENGLAND 


NTER den Rosenneuheiten, die zur Prüfung im Versuchs- 

garten der englischen Rosengesellschaft ausgepflanzt waren, 
sind die Züchtungen von Max Krause, die orangegelbe Louise 
Krause und Max Krause, gold und rötlich orangegelb, mit einem 
Wertzeugnis 1. Klasse ausgezeichnet. Es handelt sich damit um 
die ersten deutschen Rosenneuheiten, die nach dem Kriege in 
England ausgezeichnet wurden. K.W. 


FÜRST PÜCKLER-GESELLSCHAFT 


Ey junge Gesellschaft hielt am 9. bis 11.Oktober in Muskau 
ihre erste Jahresversammlung ab. Auf dieser traten die 
Tendenzen der Gesellschaft klar zu Tage. Sie schließt sich eng 
an die bestehenden Bestrebungen für Naturdenkmalpflege und 
Heimatschut an. Professor Schoenigen und Dr. Lindner sprachen 
zu diesen Themen. Dr. Hallbaum von der Deutschen Gesellschaft 
für Gartenkunst behandelte das Problem des Künstlerischen in 
der landschaftlichen Gartengestaltung. Das Leben des Fürsten 
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Wasserbehälter; aber man kommt auch Heim bei uns auf. 
mit einer gewöhnlichen Schale durch, 
wenn man nur mehrmals am Tage war- 
mes Wasser hineingießt, und das Eis zu- Y 
vor entfernt. Im Winter kommen viele Y 
Vögel auf Besuch in unseren Garten, die 
wir gern auch im Sommer bei uns ha- Y 
ben würden. Wer dies wünscht, sorge Y 
für ausreichende Nistgelegenhei‘en durch 
Aufhängen von Nistkästen. So mancher Y 
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Spezialitäten: 


Obstbäume in 

Gattungen, Formen und Sorten. " 
Beerensträucher in Sorten - 
Himbeeren, Erdbeeren, Brombeeren, 


allen 


Hodstamm=- und niedrige Stachel» und 
Johannisbeeren in Sorten. 
Koniferen / Alleebäume | 
Hecenpflanzen, Schlingpflanzen, Rhododendron 
Azaleen, sowie sämtl. anderen Baumsculartikel 


Katalog über sämtlide lieferbaren 
Baumschulartikel auf Anfrage gratis 


1951: 314 Seiten mit 37 bunten und 363 einfarbigen Bildern sowie 
57 Plänen und Zeichnungen / Mit Sonderdruck des „Gartenwerks“ 
ohne Anzeigen. In Ganzleinen gebunden 18 RM. 


Von den früheren Jahresbänden sind lieferbar: 
1923, 1924 Ganzleinenband je 16 RM. / 1926—1929 Ganzleinenband je 22 RM. 
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Gartenarbeiten (Seite 214) Y vorübergehende Gast schlägt dann sein Y Y bern des Gefieders; sonst sitzen sie den 


Wenn auch das Brüten erst im Frühjahr 
beginnt, so ist es dennoch notwendig, 
bereits im Herbst oder Winter die Nist- 
höhlen und Nistkästen 
denn manche Vogelarten brauchen viele 
Wochen Zeit zum Eingewöhnen. Danner- 
leichtern die Kästen das Ueberwintern, 
denn die Meisen und Kleiber verlassen 
sie nur zum Fressen, Trinken und Säu- 


Fernsprecher: Amt Wedel 27 
Telegr.- Adr.: Gebr, Heinsohn, Wedel 


Pückler umriß in einem einleitenden Vortrag Pastor Aisch. Au 
das, was Dr. Denecke-Wernigerode über Goethes und Pückler 
Einfluß auf die deutsche Landschaftsmalerei sagte, war zum min 
desten sehr originell. Gartenarchitekt Meyer-Jungclaussen be 
müht sich mit Erfolg auf dem von ihm besonders gepflegten Ge 
biete der Lars reschäherung die Ziele der F.P.-G. durch 
zuseten. Der Muskauer Park steht jett unter Denke 
* 


Eingegangene Breisverzeichniffe 
Joh. Bruns, Oldenburger Baumschulen, Bad Zwischenahn i. O. Hauptkatalog 193 
bisFrühjahr 1932 über Rhododendron, Immergrüne, Koniferen, Gehölze und Obst 


J. Leonhards Söhne, Baumschulen, Wuppertal. Preisliste Herbst 1931—Frühjah 
1932 über Obst, Rosen, Gehölze und Koniferen. 
* 


E. von Strahlendorff, Gartenbau, Arendsee (Mecklenburg). Preisverzeichnis Herbs 
1931—Frühjahr 1932 über Dahlien. 


Das inhaltreichste 
und preiswerteste 


Gartenbuch 


zugleich ein prachtvolles 


Geschenkwerk ist ein 


Gartenschönheit 
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ganzen Tag und die Nacht dicht zusam- 
mengedrängt darin, um sich gegen die 
Kälte zu schützen. 

Auch die Futterstellen werden von vie- 
len Vögeln nicht sofort angenommen, 
deshalb müssen die Futterhäuschen und 
Futtergerätfe schon vor Einsetzen des 
Frostes bzw. vor Schneefall aufgestellt 
und mit Futter versehen werden, sonst ver- 
hunsern dieVögel bei vollen Futterstellen. 
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Spezialitäten: 
ROSEN, niedrige und Hochstamm 
in den bestenälteren u. neuestenHandelssorten 
Obstwildlinge 
Canina und Edelcanina 
sowie sämtliche anderen 
Veredelungs-Unterlagen 
Park- und 
Ziersträucher 
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Vorstehend Abbildung der neuesten DRESDEN-LEUBEN EBEmsiuseme: 
welßen Kaktus - Dahlie „Allerseelen“. „DAHLIENHEIM“ POSTFACH 12 


| nosar der Grälin | 


MarieHenrietteChotek 


bietet starke Rosenpflansen u. 
Reiseran,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 
auch ganz winterharte 

400 Sorten Parkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 
Reichbaltiger, interessanter und übersichtlicher 
Katalog wird germ zur Verfügung gestellt 


Billige Preise 
Dolnä Krupä bei Irnava 


Pressburger Hreis (Slovakei) | 


CURT KNEBEL, ERLAU i.Sa. 


Amtsh. Rochlitz 


Spezialkulturen 
von Kakteen und Sukkulenten 
Sortimente für Anfänger von Mk. 4.- an 
Spezialkulturen von Phyllokakteen 
eigener Züchtungen und Echinopsis von 
Originalimportpflanzen in reihblüh. Sorten. 
Phyliokakteensamen von besten Kreuzbefruc- 


tungen. Kakteensamen meist eigener Ernte, 
Man verlange Sortenliste postfrei. 


Mar, Bambus- 
” 8 stäbe 
z stud Sl (Hammermeseies 
Gärtnereien Rosen, Dahllen, Toma- 
o ten usw. 


Alle andern Import- 
artikel. Preislistefrel 


CHINA -JAPAN-IMPORT 
Bergedorf-Land, Hedkaten 1. 


m m m 


Vorzugsangebot 


Wir maden darauf aufmerkfam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
denfrüherenJahrgängen derGar- 
tenfhönheit zu welentlich her- 
abgeletztem Preife (1921 - 1924 
für 0,60 M., 1925 bis 1928 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernoh 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 


> angaben wird auh aut Wunfh 


vom Verlag koftenfrei zugefandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 


Berlin-Westend 
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— u u 4 m u 4 0 an mn 6 en ode 4 om ep 
u nk, 6 m 11 un 6 jummn  jarn 0 jummmen 4 Jam 9 6 Jemen 6 Dumm 


DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 
DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


Dahlien 


nur die best. Züchtung. 
des In- und Auslandes 


Versand nach 
allen Weitteilen! 


zur Verfügung und erleichtert die Obstbäume 
Auswahl aus der Menge erprobter Alleebäume 
Ziergehölze 
DAHLIEN-NEUHEITEN | nagsihölzer 
sowie eigener berühmt gewordener Rosen 
ZUENDER Schlinggehölze 
KURT ENGELHARDT 29: 


LISTE JEDERZEIT ROSTENFREI! 
August Meyer 


Freiberg (Sachsen) 


Porzellan - Etiketten 


mit eingebrannter, sauberaussehender Drudiscrift 


für Obstbäume und Pilanzen 


von 10 Pfennig pro Stück an. 30 Jahre Garantie für Halt- 
barkeit der Schrift. Hanseatische Emaillier - Werkstätte 


vorm.Nicolaus Kißling, Vegesadi 


Nisthöhlen 
als Gartenfhmud und 
zur Schädlingsbefämpfung 


Herm.Scheid, Büreni.Weitf. 
Zweigbetrieb i. VBetfchau (Spreew.) 


Einzige unter perfönliher Kontrolle des Freier 
berrn v. Berlepfc arbeitender Spezials 
betrieb, Illuftriertes Warenverzeichnis koftenlos 


Werner Freyberg 


Spezialkulturen 
Preisliste fre 


Osnabrück,Lürmannstr.27 


CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freilandftauden, Alpen= und Felfen= 
pflanzen, Zwergfiräucher, Sclinggewäcle, 
frühblühenden Gartendhrvfanthemen etc. 
Preislistegratis u. franko— Neuer, reichillustr. 
Katalog gegen Voreinsendung von 2 Fr. 


VERSANDNACHALLENLÄNDERN 


Figuren, Brunnen, Wallerfpeier, Sonnenuhren, Laternen, 
Tifche, Bänke aus Natur» und Kunfiftein. — Verlangen Sie 


noch heute meinen PRACHT- KATALOG mit 
80 Bildern, der Ihnen koftenlos zugeht. 


Hermann Tochtermann, Werkfiätten für Gartenplaftik 
Berlin-Mariendorf 1, Lisenacher Strasse 16 / Tel. 65 Südring 0393 


Dahlien- 
Neuheiten 


Kultur und Zucht 


TH. ENTRUP 


Legden in Westfalen 


mein reich illustrierter außergewöhnlich 
interessanter Dahlien- Neuheiten -Katalcg 
wird Ihnen auf Wunsch sofort kostenlos 
zugesandt. Er enthält viele feinste und 
neueste Amerikaner, die Ihnen sonst 


niemand in Europa 
anbietet Dazu über 100 hervorragende 


eigene Züchtungen 
und zahlreiche sonstige feinste Neuheiten. 
Große Spezialität: Riesendahlien. 
Sehr mäßige Preise. 
Schreib. Sie bitte noch heute eine Postk. 


Pflanzenkübel 
Blumenkästen 


direkt ab Spezialfabrik 


Kirchheim-Teck N (Wttbg.) 
Gegr. 1869. Iliustrierter Katalog frei. 


Gartenbücher, 


dann lassen Sie sich unser Verlagsver- 
zeichnis kommen. Es geht Ihnen unbe- 
rechnet zu. 


Verlag der Gartenschönheit, Bin.-Westend9 


Staatl.Lehr-u.Forschungsanstalt fürbartenbau 


in Weihenstephan bei München 


Ordentliche Lehrgänge: 

1. Einjähriger allgemeiner Lehrgang, für sich ab- 
geschlossen, 

2. Zweijähriger höherer Lehrgang, vom 2. Jahre an 
in 3 Abteilungen: 

a) Obst- und Gemüsebau mit einerSondergruppe 
für „Baumschulwesen‘“, 

b) Erwerbsgartenbau, 

c) Gartengestaltung. 

3. Einjähriger höherer Lehrgang für Blumenkunst. 
Beginn der Lehrgänge am 1. März 1932. 

4. ein 5. und 6. Semester (Seminar-Lehrgang) für 
tiefere wissenschaftliche, fachtechnische oder 
gartenkünstlerische Ausbildung u Spezialisierung, 
auch zum Versuchswesen und zur Vorbereitung 
für den Lehrberuf (im Anschluß an die Technische 
Hochschule München-Weihenstephan). 

Beginn Oktober und März. 
Über Aufnahmebedingungen, Kosten, Ausbildungsbei- 
hilfen, Lehrstoff, Prüfungen und Berechtigungen geben 
die Anstaltsschrift (Preis RM. 1.-) und der Jahresbericht 
(Preis RM. 3.- postfrei). Auskunft, Anfragen ist Rück- 
porto beizufügen. Der Direktor: Bickel. 
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Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachifl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


empfiehlt 
in gut kultivierter Ware und guter Auswahl: 


KRoniferen, RHododendron, Iler, 

Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 

und Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fehönen Sorten 


Sierfträucher / Obftbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarter Ware 


Sohannis- und Gtachelbeeren 

in ffämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd- 

beeren /Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


Meine Kulturen von 


Stauden-Primeln 


umfassen gegen sechs preus- 
sische Morgen und sind die 
bedeutendsten Deutschlands 


Ich liefere 
Samen, Säm 
Stauden. 
Preisverzeichnis 


über hochgezüchte ältere, sowie neue 
und seltene Arten umsonst u. postfrei. 


linge und 


Paul Teicher, Striegau 


(Schlesien) 


et SS A A A 5-2 5-7 5-2 


Alles für den 
>VOGELSCHUTZ! 


Durcdweg nur bestens erprobte 
Geräte mit shmuckem Äußeren: 
Nisthöhlen, streng nad Vorscrift 

von Mk. 1.55 an. 
Nistkasten, D.R.G M. ebenfalls 
für ‚alle Vogelarıen 

von Mk. 1.50 an. 
Futtergeräte: Futterhäuschen aus Holz und Ton, 
"utterkästen, Futterträger, Futterhölzer‘ 
Futterglocken von Mk. -.90 an bis Mk. 6.-. 
Vogelfutter: ‚„Baumann’s Fettfutter“, das beste für 
die Meisen. Meisenringe Marke „Meisen= 
trost“, beste Qualirär, Körnerfutter, gut 

gereinigt, zum billigsten Tagespreis. 

Verlangen Sie bitte bebilderten Prospekt mit lehr=- 
reichen Merkblättern über Vogelshutz und Fütterung. 


H. Bäumann / \nelscutzyeräte 
Lindau / Bodensee, Rikenhaherstraße 


Chrysanthemum 


winterharte, kleinblumige, einfache und Schaublumen-Sorten, 
alle Sorten lieferbar, laut Sortenliste, 


' Ferner Fuchsien 
in zirka 50 Sorten und riesige Auswahl in 
Pelargonien — Preis-Sortenliste gratis 
OTTO NAEHRING’S Spezial-Kulturen 


in] 


Ziersträudher, 
Dahlien 


und alles Nützlihe und 
Schöne für das kleinste 
Gärten bis zum größten 
Park in kundenwerbender, 
reeller Qualität bei einer 
umfangreichen Sortenaus= 
wahl von den guten alten 
bis zum erprobten neu= 
esten aller Hinssen in den 
an se Formen. Jede 

endung steht unter eige» 
ner Kontrolle des Chefs 
undverbürgt damitFreude 
am Bestellten, was tau= 
sende freiwilliger Dank= 
schreiben beweisen.Fürdie 
Preiswürdigkeit sprichtder 
Katalog, der auf Wunsch 
kostenlos zugesandt wird. 


Rosen, Obst, Beerenobst, 


ROSEN- U.OBSTBAUMSCHULEN 


Dresden - Stetzsc 13 


Winterharte 
Freilandpflanzen 


Heslanann 


Immergrüne 
Nadelhölzer 
Laubhölzer 
Rhododendron 
Azaleen 
Zwerggehölze 
Polsterpflanzen 
Schattenpflanzen 


Worin-Trebnitz, Mark 
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Fe FR ei E e 
t Botan. Alpengarten ! 
LINDAU (Bodensee) t 
Reichhaltigste Sammlung von : 


{ 

:Alpenpflanzen! 
t Felsen--und Mauerpflanzen 
5 


Spezlalkultur, Gegründet 1886 : 
Preisliste auf Wunsch 


OkonomieratSündermann t 
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C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- und Bahnstation Freiburg I. Schl. 


Heckenpflanzen 


Besonders verweise ich auf die nur in 
den Berndt’schen Baumschulen in 
Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
winterhart 


? * Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen + Preisliste frei 
a ae LER; eg 


MAX KRAUSE 


Rosen-Neuhelten-Spezlal-Kultur 


HASLOH (Holstein) 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuhelten des In- u. Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 

Kl und Jahrgän 


Auch in allen anderen Nadelhölzern 


und Baumschulpflanzen ist größte 


Auswahl. 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vor- 
gebirgslage, daher besonders wider- 
standsfähige Pflanzen. 

Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der be- 


deutenden Woislowitzer Staudenkul- 
turen (Arno von Oheimb). 


CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmucbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 
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